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Im  Auftrag  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  ist  die  Zusammenstellung 
der  antiken  Münzen  Nordgriechenlands  ausgeführt  worden.  Der  erste  Band,  von  dem 
hiermit  die  erste  Hälfte  veröflentlicht  wird,  umfasst  die  griechisch-römischen  Münzen 
der  römischen  Provinzen  Dacien,  Ober-  und  Niedermoesien  sowie  die  der  daran  an- 
stossenden  Küstengebiete  des  schwarzen  Meeres  bis  zur  Borysthenes-Mündung ;  der 
zweite  ist  für  Thrakien,  der  dritte  fiir  Makedonien  bestimmt,  wobei  indes  die  Reichs- 
miinzen  Alexanders  ausgeschlossen  sind.  Die  Bearbeitung  des  ersten  und  zweiten 
Bandes  hat  Herr  Behrendt  Pick  in  Gotha,  die  des  dritten  Herr  Hugo  Gaebler  in  Berlin 
übernommen.  Die  diesem  Bande  beigegebenen  Tafeln  sind  in  der  photographischen 
Anstalt  von  Brunner  und  Hauser  in  Zürich  unter  Leitung  unseres  Mitgliedes  des 
Herrn  Imhoof-Blumer  in  Winterthur  beigestellt  worden. 

Wenn  für  die  griechisch-römische  Alterthumsforschung  überhaupt  die  geordnete 
Zusammenstellung  des  erhaltenen  Materials  erfordert  wird  und  bei  der  Leitung  der 
Sammelarbeiten  dieser  Gesichtspunkt  vor  allem  massgebend  sein  muss,  so  gilt  dies 
in  noch  höherem  Grade  als  auf  dem  archäologischen  und  dem  epigraphischen  auf 
dem  Gebiet  der  Numismatik.  Es  kommt  hier  nicht  blos  an  auf  Zusammenstellung 
der  sachlich  zusammengehörigen,  aber  an  den  verschiedensten  Orten  aufbewahrten 
Stücke,  sondern,  da  der  Regel  nach  jedes  Gepräge  in  mehreren  häufig  sich  gegen- 
seitig ergänzenden  Abdrücken  vorhanden  ist,  auf  vergleichende  Behandlung  der  vor- 
liegenden Stücke,  auf  Feststellung  nicht  des  einzelnen  Exemplares,  sondern  des 
Gepräges.  Die  Publikation  der  Kataloge  einzelner  Museen  kann  vom  wissenschaft- 
lichen Standpunkt  aus  nur  als  vorbereitend  angesehen  werden;  das  methodische 
Ziel  ist  die  Publikation  wenn  nicht  der  Stempel, -was  sich  nicht  erreichen  lässt, 
doch  der  gleichen  Gepräge. 

Diesem  Ziel  sucht  die  vorliegende  Bearbeitung  der  nordgriechischen  Münzen 
sich  zu  nähern.  Sie  beruht  sowohl  auf  sorgfältiger  Sichtung  des  litterarischen 
Materials,  wie  auf  möglichst  vollständiger  Untersuchung  der  in  den  zugänglichen 
Kabinetten  vorhandenen  Originale.  Bisher  ist  jede  numismatische  Publikation  nur 
an  die  Seite  der  früheren  getreten  und  keine  hat  versucht,  durch  vollständige  Aus- 
nutzung die  älteren  zu  ersetzen.  Die  vorliegende  bezweckt,  die  Münzwissenschaft 
von    der    mit   standiger  Wiederholung   des    gleichen  Materials  verbundenen  Unvoll- 
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ständigkeit  aller  Special kataloge  und  von  den  zahlreichen  bei  der  Bearbeitung  der 
Einzelstücke  unvermeidlichen,  sodann  aber  nicht  selten  durch  lange  Zeit  fortge- 
führten Irrungen  durch  Vereinfachung  und  Sichtung  des  Vorhandenen  zu  befreien, 
die  für  den  Fachmann  schwierige,  für  andere  Benutzer  fast  unerreichbare  Über- 
sichtlichkeit der  zur  Zeit  ermittelten  Thatsachen  zu  fördern.  Die  Akademie  giebt 
sich  der  Hoffnung  hin,  den  rechten  Weg  eingeschlagen  zu  haben. 

Berlin,  im  November  1898. 
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VORREDE 

DES    HERAUSGEBERS. 

Da  mir  bei  der  Herausgabe  der  antilten  Münzen  Nord -Griechenlands  die 
Bearbeitung  des  ersten  Bandes  zugefallen  ist,  so  habe  ich  die  Aufgabe,  an  dieser 
Stelle  über  die  Anlage  und  Einrichtung  des  Werkes  das  Nöthige  zu  bemerken. 

Wenn  das  Ziel  erreicht  werden  sollte,  für  das  erwählte  Gebiet  ein  Werk  zu 
schaffen,  in  dem  der  Forscher  und  der  Sammler  das  numismatische  Material  —  das 
bekannte,  das  bisher  an  zahllosen  Stellen  zerstreut,  und  das  neue,  das  noch  nirgends 
veröffentlicht  war,  —  in  möglichster  Vollständigkeit  und  mit  gebührender  Kritik 
gesammelt  und  durch  übersichtliche  Anordnung  bequem  benutzbar  fände,  so  mussten 
die  Originale  in  allen  Sammlungen  aufgenommen  und  die  ganze  ältere  und  neuere 
Litteratur  erschöpfend  excerpiert  werden.  Über  alle  Einzelheiten  dieser  zwiefachen 
Sammelarbeit  geben  alphabetische  Verzeichnisse  am  Schluss  des  Bandes  nähere 
Auskunft;  nur  einige  allgemeine  Bemerkungen  sind  hier  zu  machen. 

Die  öffentlichen  und  privaten  Sammlungen  in  ganz  Europa  —  mit  Aus- 
nahme einiger  schwer  erreichbarer  oder  ganz  unzugänglicher  Stellen  —  sind  von 
uns  besucht  worden,  und  dank  dem  Entgegenkommen,  das  wir  überall  fanden, 
konnten  ihre  Bestände  an  nordgriechischen  Münzen  von  uns  beschrieben  und,  soweit 
es  wünschenswerth  schien,  abgedrückt  werden.  In  manchen  Privatsammlungen  und 
bei  Münzhändlern,  von  denen  einige  ebenfalls  ein  rühmliches  Verständniss,  für  unser 
Unternehmen  zeigten,  zuweilen  auch  in  Öffentlichen  Sammlungen,  wo  uns  aus  beson- 
deren Gründen  nicht  genug  Zeit  gelassen  werden  konnte,  beschränkten  wir  uns  auf 
die  wichtigeren  Stücke;  bei  solcher  Auswahl  ist  gewiss  hin  und  wieder  auch  eine 
interessante  Münze  nicht  beschrieben  worden,  doch  wurde  darauf  geachtet,  dass 
wenigstens  nichts  fortblieb,  was  schon  publicirt  war.  Diese  Aufnahme  der  Originale 
geschah  in  Paris,  Grossbritannien,  den  Niederlanden  und  in  München  durch  Herrn 
Johannes  Svoronos,  der  sich  auch  sonst  manches  Verdienst  um  das  Werk  erworben 
hat;  die  meisten  übrigen  Sammlungen  sind  von  mir  selbst  aufgenommen  worden. 
Nur  bei  den  Öffentlichen  Sammlungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  einigen  kleineren, 
von  denen  moderne  Kataloge  gedruckt  vorliegen,  erschien  eine  neue  Aufnahme 
ihrer  Bestände  unnöthig,  weil  die  Beschreibungen  in  diesen  Katalogen  den  unsrigen 
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gl  eichgeachtet  werden  konnten;  wo  es  nöthig  schien,  wurden  aber  die  Beschreibungen 
nach  den  Originalen  revidirt,  entweder  von  uns  selbst  oder  gelegentlich  von 
anderen  Fachgenossen,  am  häufigsten  aber  durch  Übersendung  von  Abgüssen  und 
sonstige  Auskunft  von  Seiten  der  Beamten.  Insbesondere  habe  ich  hier  Herrn 
Dr.  Gaebler  zu  danken,  der  nicht  nur  den  Druck  —  aufmerksamer  als  ich  selbst  — 
mit  überwachte,  sondern  bei  dieser  Gelegenheit  auch  die  Münzen  des  Berliner 
Kabinets,  die  ich  grösstentheils  nur  nach  dem  Katalog  benutzt  hatte,  regelmässig 
neu  verglich  und  dadurch  manchen  Fehler  beseitigen  half.  Auch  neue  Erwerbungen, 
die  diese  und  andere  Sammlungen  nach  Publikation  der  Kataloge  oder  nach 
unserem  Besuch  gemacht  haben,  wurden  mir  vielfach  mitgetheilt;  für  solche  Nach- 
träge in  grösserem  Umfang  bin  ich  namentlich  Herrn  Arthur  Löbbecke  in  Braun- 
schweig und  Herrn  D.  E.  Tacchella  In  Sophia  zu  Dank  verpflichtet. 

Bei  der  Excerpirung  der  Litteratur  wurde  möglichste  Vollständigkeit  erstrebt, 
und  wir  hoffen,  dass  dabei  nichts  wesentliches  übersehen  worden  ist.  In  dem  Ver- 
zeichniss  der  benutzten  Schriften  habe  ich  auch  kurze  kritische  Bemerkungen, 
namentlich  über  die  älteren  Autoren  und  ihre  Arbeitsweise,  gegeben,  weil  die  Aus- 
merzung ihrer  falschen  Beschreibungen  eine  Hauptaufgabe  des  neuen  Werkes  war. 
Zwar  werden  diese  alten  Bücher  selbst  nicht  leicht  mehr  von  jemand  angesehen; 
aber  indirekt  schleichen  sich  ihre  Fehler  aus  alten  Handbüchern  und  Specialarbeiten 
in  die  neuen  ein,  und  namentlich  die  unaufmerksame  Benutzung  von  Mionnets 
Werk  richtet  in  dieser  Beziehung  grossen  Schaden  an.  Es  wird  dabei  von  vielen 
Benutzern  nicht  genügend  unterschieden,  was  Mionnet  selbst  beschrieben  und  was 
er  aus  der  Litteratur  entnommen  hat,  obwohl  er  seine  Quellen  in  der  Regel  genau 
angiebt  Aber  Mionnet  war  zwar  ein  guter  Numismatiker,  dessen  eigene  Beschrei- 
bungen durchaus  sorgfaltig  und  zuverlässig  sind,  wenn  er  auch  zuweilen  irrt  wie 
wir  alle;  dagegen  seine  Excerpte  aus  der  Litteratur  hat  er  ohne  jede  Kritik  gemacht, 
indem  er  unterschiedslos  aus  den  besten  und  den  schlechtesten  Quellen  alles  das 
aufnahm,  was  ihm  eine  Lücke  auszufüllen  schien;  hat  er  doch  zuweilen  sogar 
von  einer  Münze,  die  er  selbst  schon  richtig  nach  dem  Original  beschrieben 
hatte,  auch  noch  falsche  Beschreibungen  aus  verschiedenen  Büchern  wiedergegeben, 
ohne  zu  merken,  dass  es  sich  um  dasselbe  Pariser  Exemplar  handelte!  Da  aber 
Mionnets  trotz  aller  Fehler  sehr  nützliches  Werk  die  umfassendste  Sammlung  der 
griechischen  Münzen  bietet  und  für  die  meisten  Gebiete  nach  wie  vor  als  ein  wenn 
auch  mangelhaftes  Corpus  zu  gelten  hat,  so  ist  bei  der  Ausarbeitung  darauf  be- 
sondere Rücksicht  genommen  worden,  und  am  Ende  jedes  Bandes  wird  eine  Con- 
cordanz  angeben,  unter  welcher  Nummer  in  dem  neuen  Werke  jede  Beschreibung 
Mionnets  zu  finden  ist.  Natürlich  ist  auch  die  übrige  Litteratur,  die  nicht  von 
Mionnet  aufgenommen  wurde,  excerpirt  und  mit  gleicher  Kritik  behandelt  worden. 
Die  Citate  sind  regelmässig  angegeben,  mit  Ausnahme  von  solchen  Werken,  die 
nichts  eigenes  enthalten,  sondern  nur  Excerpte  aus  älteren  Büchern  geben,  wie 
die  Lexika  von  Gusseme  und  Rasche;  auch  diese  sind  zwar  benutzt  worden,  aber 
citirt  werden  sie  nur  in  besonderen  Fällen,  namentlich  wenn  sie  von  Mionnet  oder 
andern    späteren  Autoren    als  Quellen    angeführt   sind.    —    Soweit    für    die  Münzen 
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einzelner  Gebiete  SpeciaUitteratur  vorliegt,  ist  diese  am  Schluss  der  betreffenden 
Einleitung  verzeichnet. 

In  dieser  Weise  ist  das  Material  gesammelt  worden,  das  in  dem  neuen 
Werke  verarbeitet  und  zugänglich  gemacht  werden  sollte.  —  Wir  konnten  uns  aber 
nicht  darauf  beschränken,  durch  die  Anhäufung  grösserer  Massen  von  Beschrei- 
bungen einfach  quantitativ  mehr  zu  geben  als  jeder  Katalog  eines  einzelnen  Münz- 
kabinets,  sondern  es  musste  darnach  gestrebt  werden,  durch  möglichst  knappe  Zu- 
sammenfassung der  Emissionen  ein  übersichtliches  Bild  von  der  Prägung  jeder  Stadt 
und  jedes  Fürsten  zu  geben,  soweit  es  das  zur  Zeit  bekannte  Material  gestattet 
Das,  was  das  höchste  Ziel  wäre,  durch  Vereinigung  der  einzelnen  Exemplare  die 
Stempel  festzustellen,  aus  denen  sie  stammen,  und  danach  statt  der  Münzen  die 
Stempel  zu  publiciren,  das  ist  allerdings  nicht  zu  erreichen.  Gerade  die  Vereini- 
gung dieser  Tausende  von  Münzen  eines  beschränkten  Gebiets  hat  wieder  gelehrt, 
ein  wie  geringer  Bruchtheil  von  der  einst  ungeheuren  Masse  von  Münzen  auf  uns 
gekommen  ist,  und  wie  verhältnissmässig  selten  Münzen  derselben  Emission  genau 
gleich  sind.  Es  ist  zwar  in  vielen  Fällen  gelungen,  sogar  Stempelgleichheit  von 
zwei  oder  mehr  Exemplaren  zu  constatiren,  und  wenn  man  von  allen  Exemplaren 
statt  der  Beschreibungen  —  oder  neben  ihnen  —  Abdrücke  nehmen  könnte,  so 
würde  das  gewiss  noch  Öfter  gelingen,  wie  es  auch  sonst  weiter  führen  würde. 
Aber  filr  die  überwiegende  Mehrzahl  der  uns  bekannten  Münzen  gilt,  dass  sie  nicht 
nur  nicht  stempelglcich  sind,  sondern  dass  die  einzelnen  Stempel,  wenn  sie  auch 
im  Ganzen  dasselbe  Bild  und  dieselbe  Schrift  gaben,  doch  oft  in  allerlei  Kleinig- 
keiten verschieden  waren.  Es  tritt  das  in  den  Beschreibungen  besonders  bei  den 
KaisermUnzen  hervor,  weil  diese  mehr  Schrift  haben  und  gerade  dabei,  in  der  Ver- 
theilung  und  in  der  Abkürzung,  die  Abweichungen  am  leichtesten  zu  bemerken  sind; 
aber  für  die  meisten  älteren  Münzen  wird  dasselbe  gelten,  wenn  auch  die  Verschie- 
denheiten nicht  so  augenfällig  hervortreten;  Fälle  wie  der  Stater  No.  482,  von  dem 
dreizehn  stempelgleiche  Exemplare  nachweisbar  waren,  so  dass  wir  annehmen 
können,  dass  für  die  ganze  Emission  überhaupt  nur  dieses  eine  Paar  Stempel  be- 
nutzt worden  ist,  werden  überall  Ausnahmen  bleiben.  —  Wenn  es  aber,  aus  den 
angeführten  Gründen,  auch  nicht  möglich  war,  statt  der  einzelnen  Münze  ihre 
Stempel  zu  publiciren,  so  suchten  wir  doch  wenigstens  das  zu  erreichen,  dass  die 
Münzen  einer  Emission,  die,  wenn  nicht  aus  denselben,  so  doch  aus  gleichen 
Stempeln  sind,  unter  einer  Nummer  zusammen gefasst  erschienen,  wobei  mangelhaft 
erhaltene  Exemplare  sich  oft  gegenseitig  ergänzten;  inwieweit  auch  Münzen  mit 
kleinen  Verschiedenheiten  in  dieser  Weise  angeknüpft  und  wie  ihre  Abweichungen 
hervorgehoben  worden  sind,  das  ist  weiter  unten  (S.  XII)  angegeben.  —  Diese 
systematische  Vereinigung  der  zusammengehörigen  Münzen  war  neben  der  kriti- 
schen Aussonderung  der  unzuverlässigen  Beschreibungen  die  Aufgabe,  die  zunächst 
für  das  nordgriechische  Gebiet  geleistet  werden  sollte. 

Bei  der  Ausarbeitung  der  neuen  Kataloge  wurden,  wie  natürlich,  die 
Beschreibungen  derjenigen  Münzen  zu  Grunde  gelegt,  die  von  uns  selbst  gesehen 
oder  in  den  oben  bezeichneten  modernen  Katalogen  publicirt  waren;  die  nicht  mehr 
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nachweisbaren  oder  nicht  controlirbaren  gleichen  oder  ähnlichen  Stücke, 
in  der  Litteratur  finden,  wurden  nach  Möglichkeit  an  dieselben  Nui 
geschlossen,  wobei  grössere  oder  kleinere  Abweichungen  immer  ausdrücklich  an- 
gegeben wurden.  Doch  sind  mitunter  auch  Münzen  aus  der  Litteratur,  von  denen 
kein  Exemplar  in  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  nachweisbar  ist,  als  beson- 
dere Nummern  aufgenommen,  wenn  ihre  Beschreibung  in  der  Hauptsache  zuver- 
lässig zu  sein  schien;  in  solchen  Fällen  habe  ich  aber  die  Aufnahme  in  einer  Be- 
merkung gerechtfertigt  und  zur  Kennzeichnung  die  laufende  Nummer  {am  Rande 
links)  in  eckige  Klammern  eingeschlossen. 

Zu  diesem  Theil  der  Aufgabe  gehörte  dann  auch  die  Aussonderung  der 
Fälschungen  und  der  falschen  oder  unvollständigen  Beschreibungen  aus 
dem  eigentlichen,  künftig  zu  benutzenden  Katalog.  Da  es  sich  dabei  viel  seltener 
um  falsche  Münzen  als  um  schlechte  Beschreibungen  echter  Münzen  handelt,  die 
grösssentheils  noch  immer  ohne  Argwohn  benutzt  werden,  so  habe  ich  dieses 
Material  nicht  als  eine  besondere  Gruppe  der  falschen  und  verdächtigen  Münzen 
am  Anfang  oder  am  Schlüsse  des  Bandes  vereinigt,  sondern  es  in  der  Weise  unter- 
gebracht, dass  jede  Beschreibung  an  derjenigen  Stelle  des  neuen  Werkes  zu  finden 
ist,  wo  man  sie  zu  suchen  hätte,  wenn  sie  zuverlässig  wäre.  Diese  Beschreibungen 
sind  abermit  kleinerer  Schrift  gedruckt  und  von  dem  zuverlässigen  Material  auf  derselben 
Seite  durch  einen  Strich  getrennt;  ausserdem  haben  ihre  Ordnungsnummern, 
durch  welche  angegeben  wird,  bei  welchen  Nummern  des  Katalogs  sie  einzuschalten 
sein  würden,  eine  unterscheidende  Bezeichnung  durch  einen  oder  mehrere  Sterne 
erhalten.  —  Innerhalb  dieses  unter  dem  Strich  vereinigten  Materials  spielen  die 
Fälschungen  im  eigentlichen  Sinne  die  geringste  Rolle.  Die  Numismatik  hat  das 
Glück  gehabt,  schon  vor  hundert  Jahren  in  Eckhel  den  Mann  zu  finden,  der  sie  von 
den  Produkten  der  litterarischen  Fälscher  in  der  Hauptsache  zu  befreien  wusste. 
Gewiss  werden  heute  noch  mehr  falsche  Münzen  hergestellt  als  zu  Eckhels  Zeit  und 
geschickter  als  damals,  und  als  Sammler  haben  wir  oft  genug  unsere  Noth  mit  ihnen; 
aber  in  der  wissenschaftlichen  Litteratur  spuken  die  Fälschungen  nur  noch  aus- 
nahmsweise und  ohne  grossen  Schaden  anzurichten.  In  dem  vorliegenden  ersten 
Bande  war  sehr  wenig  von  dieser  Art  anzuführen,  und  es  war  leicht,  die  verein- 
zelten Fälschungen  (in  Metall  oder  auf  Papier)  auszuscheiden;  in  den  späteren 
Bänden  werden  mehr  falsche  Münzen  zu  beschreiben  und  manche  dieser  Stücke 
aus  modernen  Stempeln  auch  abzubilden  sein,  was  im  ersten  Bande  in  keinem 
Falle  nöthig  schien.  Moderne  Güsse  aber  werden  überall  nur  dann  berücksichtigt, 
wenn  keine  echten  Originale  der  Münzen  nachweisbar  sind.  —  Wichtiger  und 
schwieriger  war  es,  die  falschen  Beschreibungen  und  Zeichnungen  echter  Münzen 
auszusondern,  die  in  der  älteren  Litteratur  einen  so  breiten  Raum  einnehmen  und 
von  deren  schädlicher  Wirkung  oben  schon  die  Rede  gewesen  ist.  Massgebend 
war  mir  für  diese  Ausschliessung  zahlreicher  Beschreibungen  aus  dem  Katalog 
ausser  den  besonderen  Gründen  des  einzelnen  Falles,  die  in  der  Regel  in  einer 
hinzugefügten  Bemerkung  angegeben  sind,  auch  das  allgemeine  Urtheil,  das  ich 
mir  über  den  Autor  und  das  Werk  während    der  Arbeit  gebildet  habe.     Das  Litte- 
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ratur-Verzeichniss  giebt  darüber  im  Einzelnen  Aufschluss;  hier  kann  ich  nur  kurz 
bemerken,  dass  meine  Beobachtungen  in  der  Hauptsache  die  seit  Eckhel  herrschen- 
den Ansichten  bestätigen,  wenn  ich  auch  über  einzelne  Autoren  strenger  (so  über 
Vaillant),  über  andere  milder  (so  über  Sestini)  urtheilen  muss.  Im  Ganzen  ergicbt 
sich  aus  der  neuen  Durcharbeitung  der  Litteratur,  dass  wir  es  mit  Fälschern  fast 
nie  zu  thun  haben;  auch  absichtliche  Interpolation  findet  sich  recht  selten;  aber  die 
Flüchtigkeit  mancher  Autoren,  ofc  gepaart  mit  Unwissenheit,  ist  so  gross,  dass  ihre 
Angaben  stets  mit  Misstrauen  aufgenommen  werden  müssen;  wenn  eine  Münze  z.  B. 
nur  aus  Vaillant  bekannt  war,  so  musste  sie  ihren  Platz  in  der  Regel  unter  dem 
Strich  finden.  —  Im  Uebrigen  bedeutet  dieser  Platz  unter  dem  Strich  nicht  immer 
Misstrauen  gegen  den  Autor.  Denn  es  sind  hier  auch  solche  Beschreibungen  unter- 
gebracht, die  für  andere  Zwecke  vollkommen  genügten,  aber  nicht  vollständig  ge- 
nug waren,  um  in  den  Katalog  aufgenommen  werden  zu  können;  das  gilt  z.  B.  für 
viele  KaisermUnzen,  deren  Rückseite  ganz  gut  beschrieben  ist,  während  für  die 
Vorderseite  nur  der  Kaiser  genannt  ist.  —  Wenn  endlich  hin  und  wieder  auch 
eine  Beschreibung  aus  den  neuesten  und  besten  Publicationen,  wie  dem  Londoner 
Katalog,  sich  als  fehlerhaft  erwies  und  darum  in  ähnlicher  Weise  behandelt  werden 
musste,  so  werden  die  Verfasser  sich  mit  mir  trösten  können,  da  ich  auch  mich 
selbst  einmal  so  unter  dem  Strich  zurechtweisen  musste.  Vielleicht  musste  bei  er- 
neuter Prüfung  auch  das  eine  oder  andere  Stück,  das  jetzt  im  Katalog  steht,  noch 
denselben  Weg  wandern.  Aber  in  der  Hauptsache  hoffe  ich  durch  die  Aussonde- 
rung des  unzuverlässigen  Materials  gereinigte  Kataloge  hergestellt  zu  haben. 

Ueber    die   Anordnung    der    einzelnen  Nummern,    aus  denen  sich  die 
neuen  Kataloge  zusammensetzen,  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Die  Angabe  über  das  Metall  und  die  Grösse  der  Münze  findet  sich 
am  Rande  links  unter  der  Ordnungsnummer.  —  Die  Beschreibung  der  Münze  ist 
in  zwei  Spalten  gegeben,  links  die  der  Vorderseite,  rechts  die  der  Rückseite.. 
Vorangestellt  ist  auf  beiden  Seiten  die  Schrift,  soweit  solche  vorhanden  ist;  nur 
Werthzeichen,  Monogramme  und  andere  Theile  der  Schrift,  die  wie  Beizeichen 
wechseln,  sind  in  der  Regel  an  den  Schluss  gesetzt.  Die  Vertheüung  der  Schrift 
ist  genau  angegeben,  wenn  sie  ganz  oder  zum  Theil  im  Felde  oder  im  Abschnitt 
steht;  wenn  sie  rund  um  das  Bild  läuft,  sind  nur  etwaige  Unterbrechungen  durch 
das  Bild  mit  dünnen  senkrechten  Linien  bezeichnet.  Besteht  die  Schrift  aus 
mehreren  —  abgekürzten  oder  ausgeschriebenen  —  Wörtern,  so  sind  dieselben  zur 
Erleichterung  der  Lesung  durch  Zwischenräume  getrennt;  Punkte  aber  sind  nur 
dann  angegeben,  wenn  sie  wirklich  auf  der  Münze  stehen.  —  Bei  der  Beschreibung 
des  Bildes  ist  möglichste  Kürze  erstrebt  worden,  soweit  nicht  aus  besonderen 
Gründen  grössere  Ausführlichkeit  nützlich  schien.  Für  die  Götter  u.  a.  sind  die 
griechischen  Namen  und  Bezeichnungen  gewählt  worden,  ausser  liir  gewisse 
römische  Personificationen;  einzelne  Inconsequenzen  in  diesem  Kreise  werden  mit 
der  darüber  herrschenden  Unsicherheit  entschuldigt  werden.  —  Wenn  bei  der 
Münze  Gegcnstempel  vorkommen,  so  sind  diese  gleich  hinter  der  Beschreibung 
in  der   linken  oder    der    rechten   Spalte  angegeben,   je  nachdem    sie   sich  auf  der 
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Vorderseite  oder  auf  der  Rückseite  der  Münze  finden;  in  wichtigeren  Fällen  sind 
Über  die  Gegenstempcl  besondere  Vorbemerkungen  gemacht  worden. 

Wieviele  und  welche  Exemplare  von  der  beschriebenen  Münze  bekannt 
sind,  ergeben  die  weiter  unten  in  kleinerer  Schrift  erscheinenden  numerirten 
Belege.  Unter  diesen  sind  zwei  Arten  unterschieden:  die  noch  nachweisbaren  und 
die  nur  aus  der  Litteratur  bekannten  Exemplare.  Die  ersteren  erscheinen  in  alpha- 
betischer Reihenfolge  der  Sammlungen;  wer  das  einzelne  Exemplar  beschrieben  hat, 
ist  nicht  angegeben,  da  es  aus  den  Verzeichnissen  am  Schluss  und  auch  schon  aus 
den  oben  gemachten  Angaben  hervorgeht;  ist  das  Stück  schon  publicirt,  so  folgen 
die  Citate  sogleich  auf  den  Namen  der  Sammlung.  Die  nicht  mehr  nachweisbaren 
Exemplare  sind  chronologisch,  nach  dem  Erscheinen  ihrer  ersten  Publication  ge- 
ordnet. Wenn  Exemplare  von  beiden  Arten  anzuführen  sind,  so  stehen  die  Originale 
voran,  und  nach  einem  Trennungszeichen  ( —  ||  — )  folgen  mit  fortgezählten  Nummern 
die  übrigen.  Sind  von  einem  Exemplar  mehrere  Pubücationen  zu  citiren,  so  folgen 
sich  die  Originalbeschreibungen  in  chronologischer  Ordnung,  während  die  nur  ab- 
geleiteten Pubücationen  in  eckigen  Klammern  hinter  ihren  Quellen  eingeschaltet 
sind.  Dasselbe  gilt  auch  für  die  Citate  zu  den  noch  nachweisbaren  Exemplaren, 
nur  dass  bei  Münzen  der  Sammtungen  in  Athen,  Berlin,  London  und  Neapel  die 
Nummer  des  Katalogs,  nach  dem  sie  benutzt  sind,  allen  anderen  Citaten  voran- 
gestellt ist. 

Zwischen  die  Beschreibungen  und  die  Belege  sind  gegebenen  Falles  dreierlei 
Angaben  eingeschoben:  über  Abbildung,  Gewicht  und  Abweichungen. 

Wenn  Abbildung  einer  Münze  gegeben  ist,  so  giebt  die  hinter  diesem 
Wort  in  Klammem  erscheinende  Nummer  an,  welches  Exemplar  abgebildet  ist; 
ist  die  Vorderseite  und  die  Rückseite  von  verschiedenen  Exemplaren  genommen 
oder  nur  eine  von  beiden  Seiten  abgebildet,  so  ist  das  an  derselben  Stelle  kennt- 
lich gemacht.  Die  Angabe  der  Tafel  und  der  Nummer,  wo  das  Stück  abgebildet 
ist,  Bndet  sich  am  Rande  links  unter  der  Metall-  und  Grössenangabe. 

Das  Gewicht  ist  für  die  Gold-  und  Silbermiinzen  möglichst  vollständig 
angegeben,  bei  den  Kupfermünzen  seltener,  obgleich  es  auch  da  in  grösserem 
Umfang  wünschenswerth  gewesen  wäre;  bei  den  Kaisermünzen  mit  Werthzeichen 
habe  ich  aber  nachträglich  von  vielen  Stellen  Gewichtsangaben  erhatten  und  ver- 
werthet.  Die  Gewichte  sind  in  absteigender  Reihenfolge  geordnet,  wobei  die 
Nummer  des  Exemplars  in  Klammern  hinzugefügt  ist  und  nöthigcnfalls  auch  über 
den  Erhaltungsgrad  Angaben  gemacht  sind. 

Kleine  Abweichungen  einzelner  Exemplare,  besonders  in  den  Abkür- 
zungen oder  der  Vertheilung  der  Schrift,  sind  vielfach  in  der  Weise  behandelt, 
dass  die  verwandten  Stücke  unter  einer  Nummer  vereinigt,  die  eine  Münze  oder 
mehrere  gleiche  der  Beschreibung  zu  Grunde  gelegt  und  die  Besonderheiten  der 
anderen  als  »Abweichungen«  verzeichnet  sind;  auch  zur  Anführung  von  unvoll- 
ständig beschriebenen  Stücken  aus  der  Litteratur  und  von  mangelhaft  erhaltenen 
Originalen  Ist  öfters  derselbe  Weg  gewählt  worden.     In   anderen  Fällen    sind    aber 
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aus  wenig  verschiedenen  Stücken  auch  besondere  Nummern  gemacht  worden,  wenn 
es  sich  der  grösseren  Uebersichtlichkeit  wegen  empfahl. 

Hinter  den  Belegen  folgen  zuweilen  Anmerkungen,  namentlich  um  Über 
Zweifel  der  Beschreibungen  Aufschluss  zu  geben;  auch  über  Ergänzungen  der 
Schrift  u,  dergl.  ist  da  das  Nöthige  gesagt,  während  Angaben  über  Stempelgleich- 
heit in  der  Regel  unmittelbar  an  die  Belege  angeknüpft  sind,  —  Erklärungen  der 
Schrift  oder  der  Typen  sind  nur  ausnahmsweise  gegeben;  über  allgemeine  Erschei- 
nungen geben  die  Einleitungen  alles  Nöthige  an,  anderes  ist  in  besonderen  Vor- 
bemerkungen filr  einzelne  Gruppen  behandelt  oder  aus  den  Indices  zu  ersehen. 
Die  weitere  Verwerthung  des  Materials  gehört  nicht  mehr  zur  Aufgabe  dieses 
Werkes. 

Bei  der  Anordnung  der  neuen  Kataloge  wurde  natürlich  danach  gestrebt, 
die  Münzen  in  chronologischer  Reihenfolge  zu  geben.  Wo  das  fiir  die  autonomen 
Münzen  nicht  zu  erreichen  war,  sind  diese  in  Gruppen  eingetheilt,  über  die  theils 
in  den  Einleitungen,  theils  in  besonderen  Vorbemerkungen  Auskunft  gegeben  ist; 
zuweilen  schienen  dafür  auch  blosse  Ueberschriften  zu  genügen.  —  Unter  die  au- 
tonomen Münzen  der  einzelnen  Städte  sind  auch  die  Stater  und  Tetradrachmen  mit 
Typen  Alexanders  des  Grossen  und  des  Lysimachos  aufgenommen,  welche  erst 
nach  der  Zeit  dieser  Könige  geschlagen  und  daher  nicht  als  königliche,  sondern  als 
städtische  Prägungen  anzusehen  sind;  doch  sind  diejenigen  fortgelassen  worden, 
deren  Zutheilung  nicht  ganz  sicher  ist  —  Bei  den  Kaisermünzen  sind  die 
Prägungen  der  einzelnen  Perioden,  wo  es  die  Namensform  oder  die  Angabe  des 
Statthalters  ermöglichte,  auseinander  gehalten  worden;  im  Uebrigen  sind  für  jeden 
Kaiser  auch  die  verschiedenen  Nominale  getrennt  und  innerhalb  der  einzelnen 
Nominale  die  Typen  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge  der  Götter  u.  s.  w.  ge- 
ordnet worden. 

Die  Abbildungen  sind  in  der  Hauptsache  auf  Tafeln  vereinigt.  Ab- 
bildungen im  Text  zu  geben,  was  in  vielen  Fällen  gewiss  vorzuziehen  sein  würde,  er- 
schien nicht  wünschenswerth,  weil  es  noch  immer  nicht  gelungen  ist,  mechanische 
Reproduktionen  von  Münzen  im  Text  so  gut  zu  drucken,  dass  sie  in  der  erforder- 
lichen Klarheit  erscheinen.  Wir  haben  daher  nur  in  vereinzelten  Fällen,  wo  die 
Abbildung  im  Text  gewissermassen  als  Überschrift  zu  einer  längeren  Serie  dienen 
konnte,  eine  solche  gegeben.  Die  Anordnung  der  Abbildungen  auf  den  zwanzig 
Tafeln,  welche  diesem  ersten  Bande  beigegeben  sind,  ist  ftir  die  autonomen 
Münzen  im  ganzen  dieselbe  wie  die  der  Beschreibungen  im  Text.  Von  den  Kaiser- 
münzen dagegen  ist  nur  ein  kleiner  Theil  im  Anschluss  an  die  autonomen  abge- 
bildet, eine  Auswahl  von  Stücken,  die  fiir  die  Stadt  besonders  characteristisch 
sind;  die  grosse  Masse  der  Rückseiten  habe  ich,  ähnlich  wie  es  in  Pooles  Katalog 
der  alexandrinischen  Münzen  im  British  Museum  geschehen  ist,  nach  Typen  ge- 
ordnet und  ohne  Rücksicht  auf  den  Prägeort  auf  den  späteren  Tafeln  (XIII — XX)  ver- 
einigt. Obwohl  viele  von  diesen  Typen  zweifellos  auch  eine  lokale  Bedeutung  haben, 
wie  dies  in  den  Einleitungen  nachgewiesen  ist,  so  schien  mir  doch  ihr  kunstmytho- 
logisches oder  sonstiges  typologisches  Interesse  im  allgemeinen  wichtiger  zu  sein. 
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SO  dass  diese  Anordnung  vielleicht  nützlich  erscheinen  wird.  Für  andere  Gebiete, 
wo  die  Typenkreisc  der  einzelnen  Städte  selbständiger  und  geschlossener  sind,  wird 
sich  die  Einrichtung  solcher  Typentafeln  nicht  empfehlen,  ausser  etwa  für  Thrakien, 
wo  namentlich  in  den  Kaiserstädten  die  Conventionellen  Typen  eine  ähnliche  Rolle 
spielen,  wie  in  Niedermoesien.  —  Die  Ausführung  der  Tafeln  hat  Herr  Dr.  Imhoof 
überwacht  und  sich  dadurch  wie  in  so  vielen  anderen  Beziehungen  ein  grosses 
Verdienst  um  das  Werk  erworben. 

Die  Einleitungen  endlich,  welche  den  einzelnen  Katalogen  vorausgeschickt 
sind,  behandeln  hauptsächlich  das  Münzwesen  (Chronologie  der  Prägungen, 
Währungs-  und  münzrechtliche  Fragen)  und  suchen  besonders  auch  durch  Hervor- 
hebung der  Typen  mit  lokaler  Bedeutung  gegenüber  den  conventioneilen  die  Bilder- 
kreise der  einzelnen  Städte  festzustellen,  um  so  einen  Einblick  in  den  besonderen 
Cultus  und  andere  örtliche  Verhältnisse  zu  ermöglichen.  In  den  früheren  Theilcn 
des  Werkes  habe  ich  allerdings  auch  über  die  Ortlichkeit  und  die  politische  Ge- 
schichte der  Städte,  sowie  über  die  römische  Verwaltung  ausführliche  Erörterungen 
gegeben;  da  diese  aber,  wie  ich  zugeben  muss,  nicht  unbedingt  erforderlich  sind,  wenn 
sie  auch  hin  und  wieder  selbst  über  rein  numismatische  Fragen  Licht  verbreiten 
können,  so  wird  das  in  den  späteren  Abschnitten  anders  gehalten. 

Den  Schluss  des  Bandes  bilden  die  Nachträge  und  Berichtigungen,  die 
Indiees,  bei  denen  möglichst  vielseitige  Erschliessung  des  Inhalts  erstrebt  wird, 
die  Verzeichnisse  der  Sammlungen  uud  der  excerpirten  Litteratur,  und  endlich 
die  Concordanz  mit  Mionnet,  die  schon  im  Eingang  er\vähnt  worden  ist. 

Dass  dem  Werke,  das  nun  in  dieser  Form  der  Öffentlichkeit  übergeben  wird, 
noch  Mängel  genug  anhaften,  ist  den  Herausgebern  am  besten  bekannt.  Da  es  sich 
aber  um  einen  ersten  Versuch  handelt,  so  wird  man  wenigstens  Fehler  in  der 
Anlage  entschuldigen  müssen;  die  bei  der  Arbeit  gesammelten  Erfahrungen  können 
erst  späteren  Werken  zugute  kommen;  für  die  Ausarbeitung,  die  Kataloge  und 
die  Einleitungen,  muss  ich  die  Verantwortung  mit  dem  Bewusstsein  Übernehmen, 
dass  auch  da  manches  besser  gemacht  werden  könnte.  Immerhin  glauben  wir  an 
der  Hoffnung  festhalten  zu  können,  dass  das  Werk  auch  so  den  Numismatikem 
nutzlich  sein,  und  besonders  dass  es  den  Altcrthum forschem  ein  Material  bequem 
zugänglich  machen  wird,  dessen  Verwerthung  bisher  nur  allzu  viele  zum  Schaden 
der  Wissenschaft  unterlassen  haben. 

Ich  kann  aber  diese  einleitenden  Bemerkungen  nicht  schliessen,  ohne  allen 
denjenigen  zu  danken,  die  sich  um  unser  Werk  Verdienste  erworben  h^en.  Ich 
hatte  die  Freude,  fast  überall  bei  den  Besitzern  und  Verwaltern  der  grossen  und 
kleinen  Münzsammlungen,  deren  Namen  das  Verzeichniss  am  Schluss  dieses  Bandes 
nennt,  das  freundlichste  Entgegenkommen  zu  finden,  und  mehr  als  einem  fühle  ich 
mich  seitdem  in  herzlicher  Freundschaft  verbunden.  Dass  sie  alle  zu  Gunsten  unseres 
Werkes  darauf  verzichteten,  diesen  Theil  ihrer  Schätze  selbst  zu  veröffentlichen, 
dafür  gebührt  ihnen  der  aufrichtigste  Dank,  besonders  von  mir,  dem  diese  Ent- 
sagung am  meisten  zugute  kam  ebenso  wie  die  Geduld,  mit  der  sie  später  meine 
brieflichen  Fragen  beantworteten.     Mehr   als  allen  aber  habe  ich  hier  dem  Manne 
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ZU  danken,  durch  den  ich  vor  fast  zehn  Jahren,  als  ich  die  nordgricchischen 
Münzen  seiner  ausgezeichneten  Sammlung  aufnahm,  zuerst  einen  Einblici^  in  das 
Wesen  und  Walten  eines  wahren  Numismatikers  gewann.  Wenn  Friedrich  Imhoof- 
Blumer  jedem  als  ein  unerreichbares  Vorbild  auf  diesem  Gebiet  gelten  kann,  so 
habe  ich  noch  besonderen  Grund,  ihm  für  das  zu  danken,  was  er  mir  während 
dieser  Arbeiten  gewesen  ist,  im  Anfang  ein  geduldiger  Lehrer,  ein  nie  versagender 
Ratligeber  bis  heute,  und  immer  ein  treuer  und  beständiger  Freund,  namentlich 
in  den  trüben  Tagen,  deren  mir  das  Werk  genug  gebracht  hat.  —  Wenn  aber 
dieses  Werk  Vorzüge  haben  sollte,  die  nicht  auf  numismatischem  Gebiet  liegen, 
und  wenn  die  Arbeit  leichter  von  mir  geleistet  werden  konnte  als  von  so 
manchem  anderen,  dem  ich  im  numismatischen  Können  gewiss  nicht  gleichkomme, 
so  habe  ich  das  der  glücklichen  Fügung  zu  danken,  dass  ich  vor  der  Beschäf- 
tigung mit  Numismatik  Gelegenheit  hatte,  bei  epigraphischen  Arbeiten  Lehre  und 
Führung  desjenigen  zu  geniessen,  der  im  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  das 
Vorbild  fiir  alle  Sammelarbeit  gegeben  hat  und  dessen  Verdienst  es  auch  ist, 
dass  endlich  für  die  griechischen  Münzen  ein  ähnliches  Sammelwerk  in  Angriff 
genommen  worden  ist. 

Gotha,  31.  October  1898. 

Behrendt  Pick. 
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Das  Land  der  Dakcr,  das  heutige  Sie- 
benbürgen und  ein  Theil  der  Walachei '), 
welches  die  Römer  im  Jahre  107  nach  der 
Besiegung  des  Decebalus  in  eine  Provinz 
verwandelten,  ist  gewiss  in  vorrömischer 
Zeit  schon  der  Schauplatz  einer  reichen 
Münzprägung  gewesen.  Um  aber  festzu- 
stellen, welche  von  den  roh«n  Nachah- 
mungen griechischer  und  römischer  Mün- 
zen hier  in  Dacien,  welche  in  Pannonien 
und  weiter  westlich  geprägt  worden  sind, 
wäre  eine  zusammenhängende  Behandlung 
aller  barbarischen  Prägungen  nöthig,  iiir 
die  hier  nicht  der  Ort  ist.  Wie  die  Münz- 
funde")  zeigen,  war  ausser  den  barba- 
rischen und  verschiedenen  griechischen 
Münzsorten  auch  römisches  Geld  schon 
vor  der  Unterwerfung  des  Landes  hier 
in  Umlauf;  die  Einrichtung  der  Provinz 
brachte  das  letztere  zur  Herrschaft,  im 
Lande  selbst  wurde  vorerst  nicht  wieder 
geprägt.  Griechische  Münzen  des  Kaisers 
Traianus  mit  der  trauernden  Dacia  und 
der  Aufschrift  AAKIA  auf  der  Rückseite,  '. 
wie  Vaillant  eine  beschrieben  hat'),  giebt  , 

')  Über  die  Giemen  der  Provinz  und  die  VerXn- 
derungen  ibrei  Verwaltung  vgl.  Moramaen,  Cnr- 
pus  inscT.  Lnt.  III  S.  l6ofg.;  Matquaidl  rttm. 
Staatsvcrw.  I  308  Tg.;  v.  Domasicwski,  ürchüol.-  | 
cpigi.  Mittheilungen  aus  Osterreich  13  (1890}  13s  . 
bis  144  und  Rhein.  Museum  N.  F.  48  (1893)  ' 
»40  —  344;  Kalnpothakeü,  f,  jmpi'nifii  Tf|(  arpa-  . 
TtiuTiK^C  xal  noXiTii^c  j^ousfiif  xal  ij  'I'iu)u'ix))  1 
i(olxi)9i{  iropd  t4v  xirw  Ao'ivaßiv  (Alhen  1894).  — 
Die  Frage  Üb»  die  GicDien  von  Dbcib  brauch)  1 
Die  antiken  MUnzen  Nord-Griechenlandi  I. 


CS  wahrscheinnch'garnicht;  sollten  sie  sich 
doch  nachweisen' l3?p6[i,  so  wären  sie  na- 
türlich ebenso  wcni^*  aifs  Prägungen  der 
Provinz  anzusehen  wie  ^ic.- zahlreichen 
lateinischen  MUnzcn  dieser*' Äff t*.  welche 
unter  Traianus  in  Rom  zur  Feier 'des  da- 
kischen  Steges  von  Kaiser  und  SeriiiX-'££: 
schlagen  worden  sind,  sondern  sie  wärefi'' 
in  Creta  oder  anderwärts  auf  griechischem 
Boden  geprägt.  Ebenso  wenig  wie  Pro- 
vinzialmünzen  giebt  es  Stadtmünzen 
aus  Dacien;  die  neue  Provinz  wurde  in 
dieser  Hinsicht  wie  die  Provinzen  des 
Westens  behandelt;  während  in  den  grie- 
chischen Reichstheilcn,  selbst  im  benach- 
barten Untermoesien,  wenigstens  die  Aus- 
prägung der  Scheidemünzen  den  Gemein- 
den überlassen  wurde,  erhielt  in  Dacien 
und  ebenso  in  Obermoesien  keine  Stadt 
das  Münzrecht.  Erst  gegen  die  Mitte  des 
III.  Jahrhunderts  wurde  hier  wie  dort  eine 
einheimische  Prägung  eröffnet,  in  Ober- 
moesien unter  Gordianus  III.  und  in  Da- 
cien unter  PhiÜppus.  Die  beiden  Münz- 
reihen  sind    in   der  Form   einander  sehr 

hier  nicht  eiörlcrt  lu  werden,  da  sie  auf  die  Er- 

klHrung  der  MUnicn   keinen  Einfluss  hat,   noch 

auch   die  MUnien   lur  Entscheidung  der  Grcni- 

frage  etwas  beitragen. 
^  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  Mnmmsen,  Ktim. 

MUniwcsen  697  und  im  Corpus  111  -S.  161. 
')  Vailianl   nuin.  gr.  37   [daraus  Eckhcl   d.  n.  1,4; 

Mionnel  6,  697.  564  inccrtnines;   Sestini   ietl. 

cnnt.  3,60  Crela;  Mionnet  S.  4,  350,  331  Creta; 

Svotonos.  Crele  348.83J. 
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ähnlich,  man  richtete  sich  in  Dacien 
nach  dem  Muster  von  Moesien;  sachlich 
aber  steht  jede  für  sich,  und  so  dürfen 
wir  hier  ohne  Schaden  die  jüngere  daci- 
sche  Prägung  vor  der  älteren  moesischen 
behandeln.  .-r   ■-,■ 

Aus  welchen  Gründen  und^Ver  wel- 
chen Umständen  der  Kaisöy.Pbrlippus  der 
Provinz  Dacia  das  Miipare'cfet*  gewährt  hat, 
ist  unbekannt.  Y'^'t^'^^^  sollte  einem 
Mangel  an  Kupfi*rgcKi  dadurch  abgehol- 
fen werden,;  aber  es  ist  auch  möglich, 
dass  def  {(^'seT  nur  nicht  den  Bewohnern 
von  Däcfcii'  einen  Vortheil  und  eine  Ehre 
vorciiöf alten  wollte,  welche  sein  Vorgänger 
-.clenEii  von  Obemioesien  gewährt  hatte.  — 
Wie  dort  so  beginnt  auch  hier  zugleich 
mit  der  Münzprägung  eine  neue,  eigene 
Jahreszählung.  Beide  Neuerungen,  die 
vielleicht  auch  noch  mit  anderen  Verfü- 
gungen des  Kaisers  über  Dacien  Hand  in 
Hand  gingen,  reihen  sich  denjenigen  Ein- 
richtungen an,  welche  die  Einheit  der 
Provinz  —  unbeschadet  der  seit  etwa 
80  Jahren  bestehenden  Dreitheilung  — 
festzuhalten  bestimmt  und  geeignet  waren. 
Als  Inhaberin  des  Münzrechts  ist  durch 
die  Aufschrift  die  provincia  bezeichnet, 
d.  h,  die  in  anderen  Provinzen  contmutw 
oder  xoivöv  genannte  Gesammtheit  der  Ge- 
meinden; dass  eine  solche  Vereinigung 
auch  in  Dacien  bestand,  lehren  die  In- 
schriften, aus  denen  wir  ihre  Vertretung 
(concilium  trium  Daciarum)  und  ihre  Prie- 
sterthümer  (corotiatus  trium  Daciarum, 
sacerdos  arae  Augusti)  kennen ').  Der 
Ort  der  Prägung  ist  nicht  genannt,  wie 
dies  für  eine  Provinzialmünze  auch  ange- 
messen und  die  Regel  ist");  wir  haben  ihn 
wie   sonst  in  der  Hauptstadt  zu  suchen, 

*)  ^S'-  ^^^  Citate  bei  Mommscn  und  bei  Msiquaidt 


und  da  die  drei  dacischen  Provinzen  zu- 
sammen nur  eine  meiropolis  haben,  Sar- 
mizegetusa,  den  Sitz  des  gemeinsamen 
Landtags  und  des  Kaisercultus,  so  kann 
man  diese  Stadt  ziemlich  bestimmt  als 
den  Prägeort  der  dacischen  Münzen  an- 
sehen. —  Die  neue,  gemeinsame  jahrcs- 
zählung,  welche  mit  den  Münzen  zugleich 
eingeführt  wurde,  scheint  im  Verkehr  we- 
nig Anwendung  gefunden  zu  haben;  es 
fehlt  nicht  an  Inschriften  aus  der  Zeit, 
aber  keine  ist  nach  der  Aera  datirt.  Wir 
kennen  sie  ausschliesslich  aus  unseren 
Münzen,  auf  deren  Rückseite  im  Abschnitt 
unter  dem  Bilde  regelmässig  die  Jahrcs- 
angabc  AN-I-,  ANII-  u.  s.  w.  erscheint 
Leider  sind  die  Münzen  grade  an  dieser 
Stelle  oft  schlecht  erhalten  und  zuweilen 
auch  unvollständig,  so  dass  irrige  Lesun- 
gen leicht  vorkommen;  doch  sind  die 
meisten  der  unten  aufgenommenen  Stücke 
von  mir  gesehen  oder  von  anderen  für 
mich  verglichen  worden,  so  dass  nicht 
viele  zweifelhafte  Fälle  übrig  geblieben 
sind;  dagegen  ist  es  wohl  möglich,  dass 
aus  ungarischen  und  sieben  bürgischen 
Sammlungen  noch  mancher  cnvünschtc 
Nachtrag  beizubringen  wäre. 

Die  Prägung  erstreckt  sich  über  die 
Jahre  I — XI  der  neuen  Aera,  von  Philip- 
pus  bis  Valerianus  und  Gallicnus;  die 
Vertheilung  crgicbt  sich  aus  der  folgen- 
den Tabelle.  Die  Buchstaben  AHCDE 
geben  die  unten  beschriebenen  fünf  H.iupt- 
typen  an;  die  horizontalen  Reihen  zeigen, 
in  welchem  Jahre  und  mit  welchen  Typen 
jeder  Kaiser  (Kaiserin,  Caesar)  sich  findet; 
die  vertikalen  Reihen,  welche  Kaiserköpfe 
u.  s.  w.  und  welche  Typen  in  jedem  Jahre 
geprägt  worden  sind. 

•)  Mommäen  MUniw.  732;  über  die  Mclropulcn  als 
Sitz  der  provinzialen  Münzprägung  ebenda  731. 
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1 

II 

m 

IUI 

V 

VI 

VII 

VIII 

villi 

" 

XI 

Philippus  s«.. 
Olacilia 

Philippus  iun.  Caes. 
rhilippus  iun.  Aug. 

ABA' 

ABC 
ABC 
A    C 

B 
B 

B 

i 
i 

Dectus 
EtniscJUa 
Ettuscus  Caes. 
Hosiilianus  Cacs. 

(BD 

BDD 
BB 

BD 

Gallus 

BD 
BD 

Acmilianas 

BD 

BD 

1 

Valerianus 
Gallienus 

(I) 

BD 
B 

1' 

A    E 
DB 

B 

I 

Ein  Blick  auf  die  Tabelle  lehrt,  dass 
wir  in  den  Jahreszahlen  I — XI  eine  ein- 
heitliche, regelmässig  fortgczählte  Aera 
vor  uns  haben,  wie  dies  schon  Eckhel 
gegenüber  verschiedenen  Zweifeln  und 
Vermuthungcn  der  älteren  Numismatiker 
festgestellt  hat.  Von  den  Münzen  des  Va- 
lerianus und  Gallicnus  mit  AN  VI,  welche 
nicht  in  die  Reihe  passen,  wird  später 
gezeigt  werden,  dass  sie  nur  scheinbar 
eine  Ausnahme  bilden.  Zunächst  gilt  es 
erst,  den  Anfangspunkt  der  dacischen 
Provtnzialaera  zu  ermitteln.  Derselbe  er- 
giebt  sich  am  leichtesten  aus  den  Mün- 
zen des  Kaisers  Aemilianus;  dp  einen 
tragen  das  Datum  AN-VII  (n.  SS-  S^).  die 
anderen  ANVIII  (n.  57.  58).    Das  dacische 


Jahr  VIII  begann  also  unter  der  Regierung 
dieses  Kaisers,  d.  h.  zwischen  Juni  und 
September  253'};  und  danach  ist  der  An- 
fang der  ganzen  Aera  zwischen  Juni  und 
September  246  zu  setzen.  Dieser  An- 
setzung  fügen  sich  alle  bisher  bekannten 
Daten:  der  Antritt  des  Decius  im  Jahre 
III  (248/9)  %  sein  Tod  und  der  Antritt  des 
Gallus  im  Jahre  V  (250/1)  und  endlich 
der  Antritt  des  Valerianus  im  Jahre  VIII 
(253/4).  Eckhel,  der  Acmilians  Regie- 
rung noch  in  das  Jahr  254  hineinreichen 
liess,  hatte  als  Anfangstag  der  Aera  den 
I.  Januar  247  angenommen.  Er  war  da- 
bei von  der  Anschauung  becinflusst,  dass 
die  Jaliresberechnung  in  römischen  Co- 
lonien   und   Municipien   nach   römischem 


')  Die  InschriTl  Corpus  Inscr.  Lnt.  VIII  2634 
(=:  Dessnu  inscr.  I.1I.  sei.  531)  leigl,  dnss  nm 
23.  Od.  l<|3  schon  Küiser  Valerianus  im  fernen 
Numidiun  anerkannt  war;  danach  ist  Aemilians 
L'ntCTj'ang  spnlcstenü  Ende  !^epteni1iCT  lu  sctien, 
und  da  ei  alexandrjnische  MUnien  aus  seinem 
Ewcilcn  ügyplischen  Jahre  giebt,  das  am  29.  Au- 
gust 153  begann,  so  war  er  Ende  Augusl  noch 
am  Leben  oder  wenigstens  sein  Tod  in  Alcxan- 
drcia  noch  nicht  bekannt.  Seine  etwa  dreimo- 
natliche Regienine  fällt  also  zwischen  Juni  und 
September  353.  —  Vgl.  darüber  Schiller,  Gesch. 


d.  Töm.  Kaif^cTEdt  i,8o9r(:.;  v.  Rohüen  in  Pauly- 
Wissowas  Realen cylopüdic  1,546;  im  Allgemei- 
nen über  die  Chronologie  dieser  Zeit  Goyau, 
Chronologie  de  l'empire  romain,  und  die  Disser- 
tation von  Sailee,  de  impcralonim  Romanorum 
lerlii  p.  Chr.  n.  sneculi  temporibus  constitucndis 


(Bon 


30- 


-)  Vgl.  aber  die  Bemerkung  unten  S.  14  lU  35.  — 
Wenn  es  wirklich  MUnzen  des  l>ecius  mit  AN  III 
gicbt,  so  mtlsscn  sie  in  der  Zeit  nach  seinem  Ali- 
fall,  aber  vor  dem  Tode  des  Philippus  geschingcn 
sein;  a.  die  Einleit.  lu  Viminacium  unten  H.  35. 
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Muster  eingerichtet  sein,  das  Jahr  also 
am  I.Januar  beginnen  müsste.  Doch  ist 
diese  Anschauung  unbegründet:  wir  wer- 
den sehen,  dass  auch  die  Aera  von  Vi- 
minacium  (Obemioesien)  ihr  Neujahr  im 
Herbst  hatte.  Die  dacische  Aera  begann 
eben  an  demjenigen  Tage  des  Jahres  246, 
an  welchem  Kaiser  Phüippus,  der  damals 
wohl  des  karpischen  Krieges  wegen  in 
Dacien  weilte,  der  Provinz  das  Münt- 
recht  gewährt  und  vielleicht  noch  andere 
Neuerungen  eingeführt  hat.  Wir  können 
den  Tag  nicht  genau  angeben;  doch  leh- 
ren die  Münzen  Aemilians  mit  AN-VII,  von 
denen  wenigstens  eine  (n.  56)  sicher  ist, 
dass  das  Neujahr  einige  Zeit  nach  An- 
fang Juni  lag,  und  die  zahlreicheren  mit 
AN 'VIII,  dass  es  einige  Zeit  vor  Ende 
September  lag;  am  wahrscheinlichsten 
also  wird  man  den  Anfangstag  der  daci- 
schen  Aera  im  Juli  oder  August  246 
zu  suchen  haben ').  —  Unvereinbar  mit 
dieser  wie  mit  jeder  anderen  Berechnung 
sind  nur  die  schon  erwähnten  Münzen  des 
Valerianus  (n.  59)  und  Gallienus  (n.  65) 
mit  AN -VI  -  Da  diese  Kaiser  erst  im 
Jahre  VIII  zur  Regierung  gelangt  sind, 
wie  denn  auch  aus  dem  Jahre  VTI  keine 
Münzen  mit  ihren  Köpfen  vorliegen,  so 
ist  kein  Zweifel,  dass  das  Datum  AN -VI 
hier  fehlerhaft  ist.  Auch  Eckhel  hat 
richtig  erkannt,  dass  diese  Münzen  nicht 
im  Jahre  VI,  sondern  spater  geprägt  sind ; 
und  er  spricht  die  Vermuthung  aus,  dass 
man  unter  Valerian  einmal  alte  Rücksei- 
ten-Stempel aus  dem  Jahre  VI  hervorge- 
sucht und  zu  Münzen  der  regierenden 
Kaiser    verwendet    habe.      Doch    ist    es 

■)  Wenn  Sadei-  (.i.  .i.  O.  32)  den  ToH  dts  Dccius  1 
richtig  auf  den  37.  Juti  25t  bcrcclinct  hiitu-.  iO 
müsste  das  dacische  Jahr  V,  au^i  dem  es  noch 
viele  MUnuD  des  Gallus   und  Volusianus  giebl,  . 


wenig  wahrscheinlich,  dass  man  in  jener 
Zeit  die  alten  Stempel  überhaupt  aufbe- 
wahrte; und  es  lässt  sich  ziemlich  sicher 
nachweisen,  dass  auch  die  Stempel  erst 
aus  einem  späteren  Jahre  stammen.  Die 
Münzen  zeigen  nämlich  auf  der  Rückseite 
den  Typus  der  Frau  mit  2  Feldzeichen 
(Typus  E  ^  Tafel  I,  4),  der  sich  sonst  erst 
mit  AN-X  und  AN -XI  findet,  während  in 
den  Jahren  VII,  VIII  und  Vlin  noch  die 
älteren  Typen  erscheinen.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schliesscn,  dass  die  Münzen 
des  Valerianus  und  Gallienus,  auf  denen 
wir  AN -VI  lesen,  aus  flüchtig  geschnitte- 
nen oder  schlecht  erhaltenen  Stempeln 
mit  AN  -  XI  stammen.  Keineswegs  sind 
diese  fehlerhaften  Münzen  geeignet,  die 
Berechnung  der  dacischen  Aera  zu  beein- 
flussen. Die  Provinz  hat  nur  eine  Aera 
gehabt,  die  im  Juli  oder  August  246  be- 
gann, und  die  Daten  auf  den  Münzen  der 
einzelnen  Kaiser  stehen  durchaus  in  Ein- 
klang mit  der  Chronologie  der  Zeit,  so- 
weit sie  uns  überhaupt  bekannt  ist.  — 
Die  Prägung  endet  im  Jahre  XI,  und  ihr 
Erloschen  ist  eines  der  Zeichen  für  den 
Untergang  der  römischen  Herrschaft  über 
Dacien  im  Jahre  256  oder  257. 

Die  Aufschrift  PROVINCIA  DACIA 
(auf  deff  spätesten  Münzen  zuweilen  ab- 
gekürzt), welche  die  Provinz  als  die 
Inhaberin  des  Münzrechts  bezeichnet, 
kann  zugleich  als  erklärende  ßeischrift 
zu  der  weiblichen  Figur  betrachtet  wer- 
den, welche  auf  der  Rückseite  der  mei- 
sten Münzen  dargestellt  ist.  Wir  finden 
nach  und  neben  einander  die  folgenden 
Typen : 


nach  li..'i 
Aera  Kcnauer 
Berechnung  i: 


I   Augu! 


In  gereicht  hnlicn.  Da 
also  das  Neujahr  der  dacischei 
den  August  setzen;  aber  Sadee 
nicht  sicher  genug. 
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TypM  A  (Abbildung  Seite  8] 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  Unkshin 
stehend,  tn  der  Rechten  ein  krummes 
Schwert,  in  der  Linken  ein'  Feld- 
zeichen mit  der  (oft  undeutlichen) 
Aufschrift  DF  haltend;  zu  ihren  Füssen 
links  ein  Adler  mit  ausgebretteten  Flü- 
geln nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  einem  Kranz  im  Schnabel  rechts- 
hin  erhebend,  rechts  ein  Löwe  links- 
hin  schreitend. 

Tjrpo)  A'  [selten]  =  A,  nur  hält  die  Frau 
das  Schwert  in  der  Linken  und  das  Feld- 
zeichen (ohne  erkennbare  Aufschrift)  in 
der  Rechten. 

Typiu  B  [Abbildung  Seite  8] 

Die  gleiche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Schwert,  in  der  L.  ein  Feldzeichen 
mit  der  Ziffer  Xili;  vor  ihr  steht  frei  ein 
zweites  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V. 
(Da  das  Schwert  auf  mangelhaft  erhal- 
tenen Stücken  nicht  gut  zu  sehen  ist,  so 
wird  dieser  Typus  oft  ungenau  beschrie- 
ben, als  ob  die  Frau  das  zweite  Feld- 
zeichen in  der  linken  Hand  hielte,  also 
ähnlich  Typus  E,  der  aber  auf  sicheren 
Münzen  erst  unter  Valerianus  erscheint.) 

Typu  C  [Abbildung  Tafel  I,  i  und  2;  nur 
im  Jahre  II  sicher  nachweisbar] 

Die  gleiche  Figur  1.  sitzend;  die 
Attribute  sind  verschieden,  aber  die 
beiden  Feldzeichen  immer  vorhanden. 
(Genauer  bei  den  einzelnen  Beschrei- 
bungen n.  9 — 14.  21 — 24.  32.) 
Typai  D  (Abbildung  Tafel  I,  3] 

Weibliche  Figur  (ohne  phrygische 
Mütze)  zwischen  Adler  und  Löwe  1. 
stehend,    in    der   erhobenen    R.    einen 


Zweig,  im'  1.  Arm  ein  Scepter  hal- 
tend. 
Typoi  D'  (nur  einmal,  n.  37,  vorhanden) 
^  D,  nur  steht  auf  dem  Scepter  eine 
kleine  Siegesgöttin  mit  Kranz  und 
Palmzweig  linkshin. 
^pni  E  [Abbildung  Tafel  I,  4;  gewöhn- 
lich sehr  roh] 

Weibliche  Figur  zwischen  Adler 
und  Löwe  1.  stehend,  die  Anne  ausge- 
breitet und  in  jedei-  Hand  ein  Feld- 
zeichen haltend.  (Die  Ziffern  auf  den 
Feldzeichen  sind  gewöhnlich  nicht  er- 
kennbar.) 

Die  Bedeutung  aller  dieser  Darstel- 
lungen ist  leicht  zu  erkennen.  Die  in 
Typus  A,  A',  B,  C  und  E  dai^estellte 
Frau  ist  die  Dacia;  sowohl  das  krumme 
Schwert  als  die  der  phrygischen  ähnliche 
Kopfbedeckung  sind  als  Abzeichen  der 
Daker  bekannt;  nur  auf  einem  Theil  der 
letzten  Münzen  (Typus  E]  scheint  die  Mütze 
durch  das  gewöhnliche  Abzeichen  der  per- 
sonificirten  Provinzen,  den  Modius,  ersetzt 
zu  sein.  Die  Aufschriften  der  Feldzeichen 
und  die  beigegebenen  Thiere  sind  eben- 
falls schon  von  Eckhel  (zum  Theil  nach 
dem  Vorgang  von  Froelich  und  Neumann) 
richtig  erklärt  worden.  Die  Buchstaben 
DF  sind  die  Abkürzung  von  Dacta  Felix, 
wie  die  Provinz  auch  auf  römischen 
Münzen  des  Decius  heisst.  Die  Ziffern  V 
und  XIII  bezeichnen  die  beiden  Legionen, 
die  (nach  Dio  Cassius  55,23  und  den  In- 
schriften) im  dritten  Jahrhundert  in  Dacten 
tagen,  die  Ugio  V  Maceäonica  und  die 
Ugiß  XIII Getnina;  und  wie  die  römischen 
Münzen  des  GaUienus  lehren,  ist  der  Ad- 
ler das  Abzeichen  der  V.  und  der  Löwe 
das   der  XIII.  Legion').     Da   in  Dacien, 


')  Vgl.  V.  Domaszewski,  die  Thicibilder  der  Signa,  in  aichiol.-epigr.  Mitth.  i;  (1891)  iSsfg. 
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und  ebenso  in  Obermoesien,  die  Besatzung 
einen  grösseren  Bruchtheil  der  Bevölke- 
rung bildete  als  in  den  meisten  anderen 
Grenzprovinzen,  so  war  es  ganz  passend, 
die  Feldzeichen  der  beiden  Legionen, 
oder,  wo  die  Dacia  ihre  eigene  Provinzial- 
fahne  hält,  wenigstens  die  beiden  Thier- 
bilder  auf  den  Münzen  darzustellen.  — 
Diese  Thierbilder  erscheinen  dann  auch 
auf  denjenigen  Münzen,  die  statt  der 
Dacia  eine  andere  weibliche  Figur,  ohne 
phrygische  Mütze,  mit  Zweig  und  Scepter 
zeigen  (Typus  D  und  D').  Wie  Sallet 
(Cat.  Berlin  34,16)  richtig  bemerkt  hat, 
ist  das  der  römische  Typus  der  Pax.  Er 
ist  erst  im  Jahre  IUI  unter  Decius  neu 
eingeführt  und  erscheint  ganz  ebenso,  mit 
oder  ohne  die  kleine  Siegesgöttin  auf 
dem  Scepter,  auf  gleichzeitigen  Münzen 
von  Viminacium  (s.  dort  unter  Decius 
mit  ANXI);  es  passt  dazu,  dass  derselbe 
Kaiser  auf  einer  nicht  viel  späteren  In- 
schrift als  restitutor  Daciartim  gefeiert 
wird  (Corpus  inscr.  Lat.  III,  1176).  Der 
neue  Typus  bezeichnete  also  ursprünglich 
die  Wiederherstellung  des  Friedens  an  der 
unteren  Donau  und  wurde  dann  beibehal- 
ten, auch  als  er  diesen  Sinn  nicht  mehr 
haben  konnte. 

Endlich  erhebt  sich  noch  die  Frage, 
welche  Werthe  die  Münzen  der  Provin- 
cta  Dacia  vorstellen.  Die  angeblichen  Sil- 
bermünzen dieser  Art,  welche  in  der  älte- 
ren Litteratur  erwähnt  werden  (vgl.  n.  7*. 
8,14.  69*),  waren  entweder  versilbert  oder 
gegossen;  echte  Münzen  giebt  es  nur  aus 
Kupfer.  Unter  diesen  sind  einige  beson- 
ders schwere  Stücke  (n.  1 5.  26.  44)  leicht 
als  Ausnahmen  zu  erkennen;  es  ist  kaum 
wahrscheinlich,  dass  in  Dacia  Nominale 


von  so  hohem  Gewicht  (63,  40,  39  g) 
als  Geld  dienen  sollten').  Bei  den  ge- 
wöhnlichen Münzen  ist  das  Gewicht  sehr 
ungleich.  Immerhin  können  wir  wenig- 
stens unter  Philippus,  zu  dessen  Zeit  die 
Prägung  am  stärksten  und  sorgfaltigsten 
gewesen  zu  sein  scheint,  drei  Nominale 
unterscheiden:  das  grösste  wiegt  etwa 
16  g  und  soll  wohl  der  Sesterz  sein; 
das  zweite,  im  Gewicht  von  etwa  6  g, 
scheint  durch  die  Strahlcnkrone,  die  der 
Kaiser  regelmässig  tragt,  alsDupondius 
bezeichnet  zu  werden;  und  das  kleinste, 
welches  nur  mit  dem  Kopf  des  jünge- 
ren Philipp  vorkommt  und  gewöhnlich 
etwa  3  g  wiegt,  wird  als  der  As  anzu- 
sehen sein.  Unter  den  späteren  Kaisem 
kommt  nur  noch  je  ein  Nominal  vor,  das 
aber  (mit  wenigen  Ausnahmen)  immer 
leichter  wird;  der  Durchmesser  der  Stücke 
wird  nicht  viel  kleiner,  aber  die  Linse 
wird  immer  dünner;  das  Gewicht  sinkt 
von  etwa  13  bis  8  g  und  zuweilen  noch 
tiefer,  doch  soll  auch  diese  leichte  Münze 
wohl  immer  noch  den  Sesterz  vorstellen, 

Litteratur. 

Zusammenfasscndi:  Behandlung  der  daciscfacn 
MUnicn  und  ihrer  Aeni  lindvt  sich  an  folgenden 
Stellen : 

Maiiolcni,  an  im  ad  Version  es  2,177,  [l^r  glaubte 
zwei  verschi diene  Acren  in  Dacia  nachweisen  in 
können,  die  eine  im  Jahre  147,  die  andere  im 
Jahre  149  beginnend.] 

Eckhel,  d.  n.  2,4fg. 

Sandern  cntc,  mus.  ^ianclem.  4,164 — 174. 
[Er  benutile  alle  wesentlichen  Werke  der  älteren 
Litteratur  in  verständiger  Weise;  eine  sichere  Lö- 
sung der  Schwierigkeiten  erklärt  er  nicht  zu  finden: 
daher  begnügt  er  sieh  damit,  die  Mttnien  nach 
Jahren  lu  ordnen  und  einige  Vorschlage  lur  Bo- 
richligung  der  fehlerliaflen  Daten  zu  machen.  Ci- 
tirt  ist  er  im  Folgenden  nur,   w«  er  Mflnzen  seiner 


')  Vgl.  Pick,  Wiener  n 


I.  Zeltschrift  13  (1S91)  30. 
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eigenen,  jetit  in  der  Btern  lu  Mailand  beündlicben 
üammlung  anfQlirt.] 

Ackner,  die  antiken  MUnien,  eine  Quelle  der 
älteren  Geschichte  Siebenbürgens.  —  Der  Anfang 
dieser  Arbeil  erschien  im  »Archiv  für  die  Kcnnlniss 
von  Siebenbürgens  Vorzeil  und  Gegenwart«  Band  l 
(1841)  5.69  —  96  und  297—331  (citirl:  Ackner 
T841);  der  Schluss  im  »Archiv  des  Vereins  fUr  sii'- 
benbU^ische  Landeskunde«  Band  t,  Hefi  i  (1S44) 


S.  58—77  (citirt;  Ackner  1844).  [Ackner  e 
sein  Material  theils  aus  Eckhcls  catalogus  und  einij^en 
älteren  Werken,  Ibeils  au-^  llcrniannstadtcr  Samm- 
lungen, n.änilich  aus  dem  Brücken  1  halschen  Museum, 
der  Gymnasial snmnilung  und  seiner  eigenen  Samm- 
lung. Die  Beschreibungen  nach  üriginalcn  sind  un- 
genau und  konnten  leider  nicht  nachgeprüft  wer- 
den. —  Die  Arbeit  enthält  zur  Bcurtheitung  der 
Daten  nichts  neues,  ist  aber  regelmässig  cilirt.] 
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K29 


Philippus  senior 


IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Brust- 
bild des  Kaisers  mit  Lorbeerkranz, 
Panzer  und  Mantel  r. 


PROVINCIA  DACIA  und  im  Ab- 
schnitt AN'I-  Weibliche  Figur 
in  langem  Gewand  mit  phrygi- 
scher  Mütze  zwischen  Adler  und 
Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  ein 
krummes  Schwert,  in  der  L.  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  DF 
(Typus  A) 


Gewicht:   16,40(4)  —  14.85(0 

Abweichungen:   Aufschiirt  dus  Feltlzeichens  oft  unsicher;  angcblic 


DV  1 


,  26  - 


AN  I  luweilcD  ohne  Punkte 
t.  3.  3  BertiD  Cat.  33,1-3  —  4  Gotha  —  5  Haag  —  6  Kopenhagen  Ramus  1,97,  i  (2  nicht 
mehr  vorhanden^  —  J  Leake  Europ.  Gr.  44  —  8  Löbbcclte  —  9  Lonilon  Cal.  14,  l  — 
10  Mailand  —  II.  n.  13  MUncbcn  —  14  Kcapel  Cat.  6ljg  —  15  Paris  Mionntt  1,  350, 1  — 
16  Pari»—  17  Parma  —  18  St.  Petersburg  Sestini  mus.Benkowiti  5—  19. 20  .St.  IViersburg — 
21.  33  Wien  Eckhel  cat.  48,1.  3  [Ackner  1S41,  323,3]  —  33.  34  Wien  Mus.  Thcup.  742  — 
35  Zürich.  ~;i—  36  Mus.  Arigoni  l  alia  colon.  XI,  177  (Rs.)  —  37  Wkiay  1975;  .Susiini 
mU8.  Hederv.  6,1  —  38  Sestini  inus.  Hcdcrv,  6,3  (angeblich  ca/iili  radialti)  —  39  Occo  (1601) 
441  ^  Mediobarbus  343  ohne  GrCssenangabc 


]  IMP  C  M  ANT  GORDUNVS  AVG  Kopf 
Lorbeerkranc  (r.) 


PROVINjCtA  DACIA  [i.  A.  nichts,  abgeschnit- 
ten]  Weibliche  Figur    ivfischen    Löwe    und 
Adler  1.  stehend,  die  R.  voigestrockt,  im  1. 
1        Arm  Seepter  (also  äbolicb  Typus  I),  nur 
I        ohne  den  Zweig) 
I   Cat.  Pfau  46t;  Gessner  imp.  CLXXVl,  15  [Rasche  suppl.  3,393].  —  Die  Sammlung  Pfau 
kam  (pttter  nach  Berlin;  vcnnuthlich  haben  wir  es  hier  mit  der  schlecht  eilialtenen  MUnr.e 
des  Decius  Cat.  Berlin  34,16  (unten  n.  38,3)  lu  thun,   auf  der  auch   die  JahreMnhl  fehlt; 
kdnofalli  kann  es  eine  MUnzc  Gotdians  sein,  da  die  Prägung  eist  unter  Philippus  begann. 
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K29 


PROVINCIA.  DACIA  9 

[PhilEppus  senioi] 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  statt  1  ebenso,  aber  die  Aufschrift  des  Feld- 
des  Lorbeerkranzes  |       Zeichens  immer  undeutlich 

Gewicht:  6,65  (1) 
I  BcTlio  Cat.  33,4  —   3   Haag  —  3  Hunter  —  4  Mailand  —   5.  6  MUnchen   —   7  Paiis, 
friJher  Wicza;  1976;  Sestini  6,j  —  8  St.  Puteisburg  Sestini  mus.  Bcnkowiti  ;  —  9.  10  Wien 
Eckhel  cat.  48<3-4  [Ackncr  1841,  324,4]  —  ti  Wien  Mus.  Theup.  74a  —   la.  13  Wien 


ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz 


l   Neapel  Cat.  6230.  —   Vgl. 


[6] 
K(29) 


ebenso,  aber  die  Frau  hält  das  Feld- 
zeichen in  der  Rechten  und  das 
Schwert  in  der  Linken  (Typus  A*) 

PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  -  I  ■ 
Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  I.  stehend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert, 
davor  frei  stehend  ein  Feldzeichen 
mit  der  Aufschrift  V,  in  der  L,  ein 
Feldzeichen  mit  der  Aufschrift  XIII 
(Typus  B) 

1  Haag  —  2  t^bbecke  —  3  Paris  Mioonet  S.  ä,  33-  '  —  4  Wien  Eckhel  cat.  48,5.  — 1|— 
S  Vaillant  num.  col.  2,230==  159 'Abb.  2  (Rs.)  —  6  Havercamp  numopli.  reg.  Cbristinac  247, 
XXXIV,  33  (Rs.)  —  7  Wiciay  1977;  Sestini  6,4  —  8  Hermannstadt  Acknei  1S41,  324,5 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone         |  ebenso 

I  Lübbecke  —  2  London  Cat.  14,2  —  3  Mailand  Mus.  Sandern.  4,166  —  4  Mailand  — 
S  Paris  Mionnet  1,  350,  2  —  6  St.  Petersburg  —  7  Wien  Eckhel  cat.  48.6  —  8.  9.  10  Wian. 
— '—   II  Wiciay  1978;   Sestini  6,6 

ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  1  PROVINCIA  DACIA  u.  t.  A.  ANII- 

I      Typus  A 
t  Wiczay  1984;  Sestini  7,(2.  —  Wohl  ebenso:  2  Ucco  (1601)  44t  ^  Mediobarbus  344  (Rs.) 
Da  derselbe  Typus  mit  AN  II  bei  Olacilia  und  Philippus  iunior  vorhomnit  (unten  n.  19.  31), 
so  ist  er  auch  hier  tu  erwarten. 


Philippus  senior  (Vs.  nicht  beschrieben)      ;  =  3,  aber  AN.,  und  auf  dem  Feldleichen  DE 

I   Patin  imp,  (1671)  382  Abb,  d,  Rs.  [Mediobarbus  344;  geändert  in  AN-ll-  und  DF  bei 

Vaillant  num.  col.  2,231  =  160;  Gessner  imp.  CLXXX,  25;  Rasche  2,  22,  19] 

(Vs.  nicht  beschrieben)  |   ^  4,  aber  die  Frau  angeblich  ohne  Schwert 

I  Vaillant  num.  col.  2,230=  159  Abb.  1   (Rs.) 

1         Vaillant   lässl  das   Schwert   gewöhnlich   fort;   da   aber  der  Typus  E  (ohne   Schwert)   auf 

I         sicheren  Münzen  erst  unter  Valerianus  vorkommt ,   so  sind  Vaillanis  Zeichnungen  als  iirig 


K  (iS)       j         ,  Sestini  mu».  Ilederv.  6,5 

I         MUnicn   dritter   GrOsse   sind   sonst  r 
I         Irrthum  von  Sestini. 


I  -4 

Ur  Philippus  i 


r  nachweisbar;   vielleicht   1 
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IMP  M  (VL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit     PROVINClA  DA  CIA  u.  i.  A.  AH  -  II - 
lyjrbccrkranz,  Panzer  und  Mantel  r.         Typus  B 

Av.tJttnngtn-  d:t  Trenfj,g  der  >!:l.rfl  ta£  dtt  R.>.  i«  r.ft  nn.ich«  —  AN  D 
i'.wciltn  '^bnt  r'or.kle  —  dJi  Ftsü  »nst':.:::h  otiSi  >ohwcTl  16.  iS  (ijL  n- 4*/ 
I  (ti;;.-,  ':»i  33.S  —  I  HoMcr  —  J  K'jprabieen  Ri=:.i  I  iJ'!-  396,1a  —  4  Löbbcckc  — 
;,  f.  l^.:A'iu  «-"ii.  14.  J.  4—7  Miilin';  —  8.  9-  10  S<ap.^:  Cii.  6131-6233  —  11  Pari* 
M:',;.M:t  .--.  j.  33.  I  ~  13  Panr.!  —  IJ  M.  l-ctcr^';,urf  —  14  \V:cfi  EcUkcl  caL  48.1 1  — 
1;  Wjicri  Mn*.  T^up.  743-  — ' —  16  MH]i'>'>aiifi:i  344  —  17  Ma^.  Ajiconi  l  alis  cokio- 
XI,  178  'k'.^  —  18  0«'iiei  iiE(..  CLXXX.  8  :R^>  —  (9  S«itaii  cia>.  HedcrT.  7.13;  «oU 
'l:i.>-cl!i:  Münu  *<t>hcr  angcnau  \Vi:uf  1986  imuliir  iiJim:}  —  3o  Heniuiuitadi  Ackaer 
'»4«.  JI5.'* 

ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone  ebenso 

Gewicht:  6,22ri)  —  6,0;  f4)  —  s.öof*)  —  4.4or3) 

I  BeHiD  '.M.  J3,6  —  2.  3  Golbi  —  4  Imboc-f  —  4  Knpenha^m  Ramus  1  add.  396.«  b  — 
6  London  Cal.  14,5  —  7  Mailand  —  8  Neipcl  CaL  6154  —  9  Pari«  Mioomii  S.  3. 33, 3  — 

10  SiuitKan   —   II   Wien  Eckhi-I  caL  48.12. u  Muselli  imp.  CCIIII,  S  ungenau  — 

13   Scstini  nun,  llcdcrv.  7.14:   vorbir   UDgi-oau  Wiciaj  19S7   (■tJt*:)   —    14   tWttini   mnt. 
llcdcTir.  7.1  j  al>  vrnilltcri;  *'irber  Wicuf  ■999>  ^'''  "^  ''^  SilbcnDSiuc  ^Mionnet  &  a.  37.  7 
aU  (■igM'i.-ii;  —   IS  Ik-nniiiDEtadt  Ackritr  1841,  315.13 
ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  PROVINClA   DACIA  u.  i.  A.  AN  ■  II - 

Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand mit  phrygischer  Mütze  zwi- 
schen Adler  imd  Löwe  1.  sitzend, 
in  der  R.  das  krumme  Schwert,  in 
der  L.  das  Feldzeichen  mit  XIII,  vor 
ihr  aufgepflanzt  das  Feldzeichen 
j  I      mit  V  (Typus  C) 

Abi>ildurie  der  K<..  (1) 
I         I  Atiilscii  —   2  l'ari>  Miurinvt  i.  2,  34,  5  rCohcn  5. 119.  255  f]  —  3  Wien,  fiilber  Nenmann 
1         num.  vet.  1,85;  Wkiay   |(j9i.  VI,  127;   Sc*tini  7,17.  —  Hierher  gewiss  auch:   4  Hennann- 

slaill  Ackncr  1841,  324,6  angeblich  mit   AN  I- 
I  ebenso,  aber  mit  Strahlenkronc         |  ebenso 

I         ■  (Jiitha  —  2  l'ari»  Mionnel  S.  i,  34,  6  —  3  Surulschan.  —   —  4  \Vic»y  1992;  Sesrini  7,18 
!  ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso,   aber  die  Frau  hält  in  der 

R.  statt  des  Schwertes  ein  Ahren- 
!  I       bUndel 

'  Abbildung  der  Ri.  (1) 

1  \Vi«n,  frülier  Ntutnann  1,84,  IIT,  2  [Mionnet  S.  2,34,4;  Cohen  5,119.256);  Wiciay  1988. 

VI,  126;  .Se-tini  7,16;   überall   ungenau.  — iJ—   2  Wiczay  1985;   Seslini  7,16  ungenau  — 
I         3  Wiciay   1990;   Siitini  7,19  angeblich  mil  Zweig  5tatt  der  Ähren 
■  ebenso  1  ebenso,    aber    statt    des    Schwertes 

j  ,       Schale 

I         I   Zürich. 2  Wiciay   1989  (nicht  bei  Seslini) 


fV-.  nicht   beschrieben)  ;   =  7,  nur  ohr 

I  Vaillanl  num.  |.rae>l.  (3.  Au*g.,  von  Bald  in  us)  2,315.  - 

Sammlun);  in   Vaillants  Werk  eingeschobene  »Silbermedaill 

(al&che  Münie  tfewescn  sein;  das  mein!  auch  Mionnct  ä.  i 
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PROVINCIA  DACIA 


[Philippus  s 

ebenso 


Abweichungen;   AN-II- 

I    Budapest   ~   z  BudnpesI  Univ.  . 
(R,.,  ächlgchlc  Zukhuung) 


ebenso,  aber  der  Gegenstand  in  der 
R.  unsicher;  vielleicht  hält  sie  hier 
das  Feldzeichen  mit  der  Ziffer  V 

;,  angeblich  AN-l-  4 

-  3  St.  Florian.  — 1|—  4  Mus.  Aiißoni  i  Colon.  XII,  ii8 


PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  -  II  ■ 
Weibliche    Figur    wie    oben    1. 
sitzend,    aber  ohne   Adler  und 
Löwe,  in  der  R.Ähren,  in  der  L. 
das  F'eldzeichen  mit  XIII,  vor  ihr 
aufgepflanzt  das  Feldzeichen  mit  V; 
I      am  Schaft  eines  jeden  hängt  ein 
Thierkopf  (wohl  Adlerkopf  und 
I       Löwenkopf) 
I   Wiciay  1983,  VI,  135;  Sestini  7,20;  Abbildung  und  Beschreibung  ungcn^tu 
Da  dieser  Tjipus  bei  Otacilia  gcsichL'rt  isl  (unten  n.  24),  so  ist  sein  Vorkomnivn  bei  l'hi- 
lippus  {glaubhaft;  die  Beschreibung  hier  isl  nach  jcDer  Mllnic  bcrichligl. 


I  PROVINCIA   DACIA  u.  i 
I       Typus  B 


A.  AN    III 


Gewicht:  63  g,  7  mm  dick 

I  Mandl,  Pick  num.  Zschr.  23  (1891)  30,1.  —  Übet  inderi:  StUckc  von  ungewühnlichem 
Gewicht  vgl.  a.  a.  U. ;  hinzuzufügen  ist  die  erst  später  bekannt  gewordene  Münze  der 
Etniscilla,  unten  n.  44. 

ebenso,    aber   gewohnliche   Grösse  1  ebenso 
(Sestertius)  ] 

Gewicht:   17,58(1)  —  15.95  C'3) 

Abweichungen:  die  Frau  angeblich  ohne  Schwert:  13.17.18  —  auf  dem  Feld- 
zeichen in  [1er  R.  (nhne  Ziffer)  angeblich  ein  Adler  18 
1.2  Berlin  Cat.  33,7.  8  —  3  Kopenhagen  Ranius  1,97,3  —  4  Lübbecke  —  S  London 
Cat.  16,4  —  6  Mailand  —  7  Moskau  Univ.  Cat.  114  —  8  München  —  9  I'aris  Mionnet 
S.  2,  34,  8  —  10  Parma  —  11  St.  Petersburg  —  12  Sophia  —  13  Tutin  Mus.  Cat.  1945 
=  Lavy  9SS  —  14  Wien  Eckhcl  cat.  49,16  ungenau  [Ackntr  1841,  325,17]  —  15.  16  Wien. 
_:|_  17  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  Xll,  179  (R».,  ungenau  LegionizifTei  XII)  —  18  Cat. 
d'Ennery  3118  —  19  Wiczay  1998;  Sesiini  8,26  —  20  Habatie.  icon.  tom.  imp.  LXIX,  38 


(Vs.  nicht  beschrieben) 


1  PROVINCIA   DACIA   u.  i.  A.  AN  CI 

pus 


m.  col.  2,131  =  160  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXX,  26].  —  Da  Typus  A 
mit  AN  III  sonst  nicht  bezeugt  ist,  muss  die  Münze  einstweilen  als  unsicher  gellen. 
--   16  I  PROVINCIA   DACIA   Jahreszahl   und   Typus 

I        unsicher 
I  Occo  (1601)  441  =  Mediobaibus  343  (Ri.)  —  2  Musclli  suppl.  (1760)  imp.  XXXIV,  6 
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PROVINCIA  DACIA 

Otacilia 
MARCIA    OTACILIA    SEVERA    AVG  1  PROVINCIA   DACIA  u.  LA.  AN  ■  I  - 

Brustbild    der    Kaiserin    mit   Ge-         Typus  A 
wand  r.  j 

Gewicht:  15,20(3)  —  14,27(1) 

Abweicbungen:  Rs.  mit  Stempelfehler  PROVICIA  g 
I  Alben  C*t.  777  —  a.  3  Berlin  Cat.  34,9.  10  —  4  Ilunter  —  $  Mailand  —  6  Paiis  Mionnet 
<>3S°-3  —  7  Paima  —  8  Wien  —  9  Wien  Cime!.  Vindob.  1,105  ungenau;  Eckhel  cat.  48,7 
[Ackncr  1S41.  314.7]-  —0—  ■■>  Tristan  (1644)  3,  564,  i  Abb.  [Vailtant  num.  col.  2,257 
=  178]  —  II  Palin  imp.  385  (Rs.)  Abb.  [Mediobarbun  349]  —  13  Mediobatbus  348  na- 
jjenau  (^  lo!)  —   13  Wiciay  1979;   Sestini  6,7 

ebenso  1  PROVINCIA    DACIA  u.  i.  A.  AN  ■  I  ■ 

I      Typus  B 
I  Wiciay  i9i8o;  Sestini  6,8  —   2  Ca(.  Welil   1133.   —  (Mionnet  S.  2,  34,  9  bat  vielmehr 
AN-II-,  s.  unten  n.  ao,6). 

Da  Typus  B  mit  AN-I'  bei  Philippus  senior  (n.  4.  5)  und  Philippus  iunior  (n.  29,  30)  yot- 
koroml,  so  ist  er  auch  hier  t 

ebenso 


I  Mandl  —  2  Wien  EcUbel  cat.  48,13.  ■ 
[Gessner  imp.  CLX}CXIt,  18] 

ebenso 


I  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  ■  II  ■ 

I      Typus  A 

-  3  VaiUant  num.  col.  2,257  =  178  Abb.  d.  Rs. 

I  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  -  II  ■ 

I       Typus  B 
Gewicht:  14,08(1) 
I  Athen  Cal.  779  —  2  Löbbecke  —  3.  4  MUnchen  —  $  Paris  Mionnet  S.  2,  35,  to  —  6  Paris 
Mionnet  ü.  2,  34,  9  [Cohen  5,  152,  78]  (irrig  mit  AN-T).  — 1|—  7  Wiczay  1993;  Sestini  7,zi 

ebenso  I  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  -  II  ■ 

Sitzende   Figur    (Typus  C)  ^ 
I      Philippus  n,  9;  Tafel  I,  2 
1   Scholtenslift  —  2  Wien  Mus.  Theup.  745 
ebenso  1  Sitzende  Figur  =  Philippus  n,  11 ; 

I       Tafel  I.  I 
I  Wien.  — I! —  z  (aber  ungenau)  Wiciay  1994;   äeslini  7,22 

I  Sitzende  Figur  =  Philippus  n.  13 
est  —  3  Mniland.  —  Eine  gleiche  MUnie  in  Cime).  Vindob.  1,105, 
i  Kchhet  und  auch  jetzt  nicht  im  Wiener  Cabincl 

]  Sitzende  Figur  ^  Philippus  n.  14 
1995,  VI,  izg  (Mionnet  S.  1,35,  11 ;  Cohen  $,  152,  81];  Sestini  7.23 


I  PROVINCIA    DACIA    u.  i.  A.  AN  ■  IM 
I      Typus  B 

I   Paris  Miornct  S.  2,  35,  12 

cilia  (Vs.  nicht   beschrieben)  |  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  in  Typus  A 

I  VaiUant  num.  <ol   2,257  =  178.  —  Vgl.  die  Bemerkung  zu   15* 
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(überall  ungenau) 
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ebenso 
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PROVINCIA  DACIA  IJ 

Philippus  iunior 
M  IVL   PHILIPPVS  CAES    Brustbild  j  PROVINCIA    DACrA    u.  i.  A.   AN  - 1  - 
mit  Panzer  und  Mantel  r.  |       Typus  A 

Gewicht:  40  g,  S  mm  dick 
I  Wien  Mus.  Thcup.  812;  vgl.  oben  lu  n.  i; 
ebenso,    aber    gewöhnliche    Grösse  1  ebenso 
(Sestcrtius)  I 

Gewicht:  11,90(3) 
I  Frankfurt  —  z  Gotha  —  3  Kopenhagen  Ramus  i  add.  396  lu  97,4  —  4  Krupka  — 
5  I^bbccke  —  6  London  Cai.  14,7  —  7  Mailand  Mus.  Sandern.  4,166  —  8  Paris  Mionnet 
S-a,  35i  13  —  9  I'aris.  früher  Wicwy  1981;  Sestini  6,9  —  10  Wien  Cimel.  Vindob.  1,105; 
Eckhel  cat.  48,8  [Acknei  1841,  334,8].  — t—  n  Patin  imp.  387  (Rs.)  Abb.  [Mediobarbus 
351]  —  und  vielleicht  auch  13  Mediobarbüs  350  (ohne  Angal>e  des  Schwertes) 

ebenso  ^upondius^  As)  |  ebenso 

Gewicht:   5,60(6)  —  3,46(1)  —  3,00(3.3)  —  2,80(4) 
I  Athen  Cat.  77S  —  3.  3  Berlin  Cat.  34,11.  12  —  4  Gotha  —  J  Lübbecke  —  6  München  — 
7  Parma  —  8  Wien  Eckbct  cat.  48,9  [Ackner  1841,  334>9]-  — I  —  9  Sestini  mus.  Hederv.  6,10 
—  10  Cohen  J,  173,  93  (nicht  in  Paris)  —  und  wohl  auch   11  Muscili  imp,  CCVIII,  8  (mit 
AN...,  und  ohne  Schwert) 

Da  das  unterscheidende  Merkmal  der  Strahlenkrone  hier  fehlt,  bleibt  es  unsicher,  ob  nicht 
ein  Theil  der  MUnien,  wie  die  MUnchenet  (6),  als  Dupondii  aniusehen  sind;  t-4  sind 
aber  gewiss  Asse. 

ebenso  (Sestertius)  1  PROVINCIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  ■  I  ■ 

j      T)'pus  B 
I  Haag  —  2  Paris  Mionnet  S.  3, 35,  14  —  3  Parma.  — ]|—  4  Vaillant  num.  col.  2,270  =  187 
Abb.  d.  Rs.  (angeblich  ohne  Schwert)  —  5  Wiciay   1983;  Sestini  6,11 
ebenso  (As)  |  ebenso 

Gewicht:  3,50(1) 
I  Manchen  —  z  Wien  Eckhel  cat.  48,10  [Ackner  1841,  324,10] 
ebenso  (Sestcrtius]  l  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  ■  II - 

I      Typus  A 
I  Wien  Eckhel  cat.  48,14  [Miounet  S.  3,  35,  iji  Ackner  1841,  335,15].  — 1|—  3  Wiciaj  1996; 
Sestini  8,34 

Münien  des  Philippus  iunior  mit  Typus  B  sind   in   diesem  Jahre   gewiss   auch  geschlagen 
worden,  aber  noch  nicht  nachgewiesen;  die  Beschreibung  unten  n.  33*  ist  werthlos. 
ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  -  II  - 

Sitzende  Figur  (Typus  C)  = 
oben  n.  9  und  21;  Tafel  I,  2 
I  Paris  —  2  Paris,  früher  Wieiay  1997;  Sestini  8,35  (beide  ungenau)  —  3  Wien  Cimet. 
Vindob.  1,105,  XVIT,  12  ungennuf  Eckhel  cat.  48,15  [Ackner  1841,  325.16].  — |—  4  Occo 
(1601)  44S  (von  Cellarius)  =-  Mcdiobarbus  351  —  und  gewiss  auch  5  Ackner  1S41,  324,11 
(aus  seiner  Sammlung,  angeblich  mit  AN  I  und  ohne  Schwert) 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Kopf  mit  Lor-  [  DACIA  AN  11   (so,  ohne  PROVINCIA)   Ty- 
beerkranz  (r.)  {        pus  B,  ohne  Schwert 

■  Vaillant  num.  col.  3,270  3^  187.  —  Die  Beschreibung  ist  uniuvertHssig ,  da  der  jUngere 
Philippus  sonst  in  Dacia  erst  im  Jahre  III  Augustus  heisst. 
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PROVINCU  DACIA 
[Philippus  iunior] 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  |  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  III 

Lorbeerkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  {       Typus  B 

I  Wien   Eckhcl  cat.  49,17   (IMP  vcrgcslien)   (MionDul  S.  z,  36,  16^   Ackncr   1S41,   325,  iS; 

Cohen  5,  172,  96].   — i; —   2  Vaillnal  num.  col,  2,270  ^  187  (ohne  Schwerl)   —   3  Wiciay 

2000;  .Se<=lini  8.27 
IMP  PHILIPPVS  AVG  ebenso  |  ebenso 

I  Wien  Mus.  Thmp.  748  ungenau 

Decius 
IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  tn.  |  PROVINCIA    DACIA   u.  i.  A.  AN  -  III 
I      Typus  B 


L.  P.  M.  r. 

Gewicht:   13,37 

I.  34,13.  —   (Eckhel  c 


Die  Jahi 
ebenso 


sinhl  [II  scheint  mir  nicht  sicher 


hat  vielmehr  AN-IIII;   s.  unten  n.  36,7.) 
vielleicht  ist  doch  AN -IUI  r.n  lesen. 

PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  ■  IUI 

I      Typus  B 

Abweichungen:  DECIOS  statt  DECIVS  3.8 
I.  2  Berlin  Cnt.  34,15  und  eine  UberprBgte  mit  unsicherer  Jahreszahl  34,14  —  3  Mailand  — 

4  Paris  Baniluri   1,19  rkhÜB;  Mionnet  S.  2,  36,  20  [Cohen  J,  199,  136]  irrig  mit  AN  V  — 

5  Paris  Cohen  135;  frUher  Wiczay  2001;  Sestini  8,28  —  6  Wien  Mus.  Theup.  751  ungenau  — 
7  Wien  Eckhel  cat.  49,18  irrig  mil  AN-IH-  [Mionnet  .S.  2,36, 17;  Ackncr  1841,  338,1;  Cohen 
"33]  —  8  Wien  Eckhel  cai.  49,19  [Mionnet  S.  2,  36,  18;  Ackner  1841,  329.2:  Cohen  134] 

PROVINCIA   DACIA   u.  i.  A.  AN  HM 
Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand (ohne  phrygischc  Mütze)  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend,  in 
der  erhobenen  R.  einen  Zweig,  im 
1.  Arm  ein  Scepter,  von  welchem 
eine   kleine  Victoria   mit   Kranz 
I       und  Falmzwcig  auf  sie  zuschwebt 
1  Wien 
ebenso  1  ebenso,  aber  das  Scepter  ohne  die 

I       kleine  Victoria  (Typus  D) 
Gewicht:   19,15(1)  —  13.13(3) 
1   Budapest  —  z  Imhoof.  —  Hierher  vielleicht  3  Berlin  Cat.  34,16;  vgl.  I* 
Zur  Eiklürung  dieses  Typus,   der  römischen  Fax   oder  Dacia-Pax,   vgl.  die  Einleitung, 
oben  5.  6;  Abbildung  einer  späteren  MUnze:  Tafel  I,  3. 

ebenso  1  PROVINCIA    DACIA   u.  i.  A.  AN  V 

I      Typus  B 

I  Budapest  —  2  Löbbecke.  —  (Mionnet  S.  2,  36,  20  hat  vielmehr  AN-IIII;  s.  oben  n.  36,4) 


IMP  CMQTRAIANV.S  DECIVS  Kopf  m.L.(r.)|  =  36,  aber  ohne  Schwert 

I   VaiUanl  num.  col.  2,283^=  196  [Banduri  num.  imp.  1,19;  Mionnet  K.  2,  36,  19] 

(Vs.  nicht  beschrieben)  i  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  V  Typus  A 

I  Vaillant  num.  col.  2,283=  196  Abb.  [Banduri   1,19].  —  Vgl.  lu   15* 

(Vs.  nicht  beschnehen)  |  PROVINCIA   DACIA   [ohne  Jahresiahl]    Ty- 

I        pus  B,  ohne  Schwert 
I  Occo  (t6ot)  449  =  Mediobarbus  353 
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[D„m,J 
ebenso 


I  PROVINCIA    D4CIA    u.   i.   A.   AN  V 
Typus  D  ' 

1   Budapest  —  1  Lint  —  3  rurma  —  4  Wien  Eckhel  cat.  49,20  [Tanini  5:  Ackncr  184t, 
339,4].  — '1 —  6  Wiczay  ickh:   Sestini  8,31 
IMP  CMQ  TRAIANVS  DECIVS  AVS  1  ebenso 
ebenso  | 

I  KopenhagcD  Cal.  WcUl  1336  —  2  Mailand.  — 1| —  3  Mus.  Arigoni  z  colon.  XITT,  133  [Ta- 
nini s  ungenau]  —  4  Sestini  mus.  Hederv.  8,3a 

Etruscilla 
HER   ETRVSCILLA    AV6     Brustbild  |  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  IUI 
mit  Gewand  r.  |       Typus  B 

I  München  —  2  Paris,  fiüiter  Neumann  num.  vet.  i,9l;  Wiciay  2Cl>3j  Sestini  8,30  —  3  Wien 

ebenso  l  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  IUI 

I       Typus  D 
I  lluntet  —  2  Paris,  frUlier  Wicaay  2002;  Sestini  8,29. — jl —  3  Mus.  Arigoni  1  colon.  XI.  1 74 
[Tanini  15;   Mionnet  S.  2,  37.  21 ;  Cohen  S,  212,  35] 

ebenso  1  PROVIN|CIA  [DACIA|  u.  i.  A.  AN  V 

I       ebenso 
Gewicht:  39  g,  7  mm  dielt 
I   Belgrad.  —  Vgl.  die  Bemcikung  au  n.  I J 
ebenso,    aber    gewöhiitichc   Grösse  i  PROVINjCIA    DACIA   u.   i.  A.   AN  V 
(Scstertius)  j       ebenso 

I  Du<lnpcsl  —  2  Kopenhagen  Ciit.  Wclil  1338  —  3  Wien  Dcbiel  util.  81,41,  II,  41  =  Proc- 
lieh  4  tcntam.  13$, 49  Abb.;  Eckhel  cat.  49,11  [Tanini  18;  MionncI  K.  z,  37,  2z;  Ackner 
1841,  339,5;   Cohen  5,112,36].  — 1|—   4  (=a?J  Wiciay  ioa$:   üestini  9,33 

Etruscus 
Q  H  ETR  MES  DEC  CAES  Brustbild  i  PROVINCIA    DACIA   u    i.  A.   AN  V 

mit  Panzer  und  Mantel  r.  I       Typus  D 

Gewicht:   13,03(1) 
t  Athen  Cat  780  —  z  Mailand  —  3  München  —  4  Paris  Mionnel  S.  z, 37,24  —  5  Kl.  Pclcrs- 
burg  —  6  Wien.  — ;i—  7  Wiczay  2006;  Sestini  9,31  (Vs.  Q  HER-,  wohl  iirig) 


I  IMP  CMQ  TRA  DECIVS  AV  Br.  mit  Krone 

I         und  Gewand  r.  (goni  jugendliches  Gesicht, 

dnK  keine  Ähnlichkeit  mit  Decius  hat) 

1   Mus.  Arigor 


PROVINCIA  DACIA  AVGu.i.A.  ANV  Weil)- 
liche  Figur  wie  sonst  1.  stehend,  in  der  K. 

krummes  Schwert  (coronain  7^),  inderL.Sccp- 
tcr  mit  Thierkopf  (caput  asini  XiVictiiriola  T.) 
1  Colon.  XII,  186  Abb.  [Tanini  s];  Sestini  cataL  castig.  10 
n  falsche  Zeichnung  einer  schlecht  erhaltenen  Münie  hnndeln,  wenn 
I  auch  Sestini  sie  als  richtig  hinnimmt  und  den  Zusatz  AVG  auf  der  Rs.  sognr  fUr  wichtig 
'  hüll.  Der  Kaiser  und  beide  Inschriften  bleiben  unsicher,  das  Bild  der  Ks.  ist  wohl  Typus  D. 
I  Q  HER   ETR  MES  DEC   CAES     Sein  Kopf  |  PROVINCIA   DACIA   u.  i,  A.  AN   nil    Ty- 

(ihnc  Lorbecrkran»  |        pus  B,  ohne  Schwerl 

I         1  Vaillant  nuni.  col,  2,297  =  zo6  Abb.  d.  Rs.  [Banduii  1,43;  Mionnet  .1.2,37.23;  Ackner 
,         1841,  329,3;   Cohen  S.  I2".4J] 
I   =  45*  I  =  45«,  aber  AN  V 

I   Vaillant  num.  col.  z,Z97  =?  loG  [Banduri  1,43;   Ackner  1S41,  329,!}] 
MUnien  des  Etruscus  mit  AN  V  und  Typus  B  wären  lu  erwarten,  aber  Vaillants  Beschrei- 
I         bung  isl  jedenfalls  ungenau. 
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Hostilianus 

[CVAL]  HOSTMQVINTVS  C  Brust-  1  PROVINCIA    DACIA    u.   i.  A.   AN  V 

bild  mit  Panzer  und  Mantel  r.        {       Typus  B 

I   Paris  Mionnei  8.2,37,35  [Cohen  $,a33,Ji].  —  Auch  Cimel. Vindob.  l,to6  (unien  48,7) 

beschreibt  eine  MUnie  fyfo  nlile,  die  aber  bei  Eckbel  nicbl  wiederkehrt. 

CVAL  HOST  M  QVINTVS  C  ebenso  j  PROVINCIA    DACIA   u.  i.  A.  AN  V 

I      Typus  D 

Abweichungen:   HQST  statt  HOST  3.  9  —   Rs.  AN...  5 

I  Budapest  —  3  Huntci  —  3  Mailand  —  4  München  —  5  Neapel  Cat.  6335;  gewiss  das 
jjleiche  StU):k  vorher  bei  Banduri  1,53  [AckneT  1S44,  59,2  ohne  Quellenangabe],  angeblich 
mil  CAE  auf  der Vs.,  aus  der  Sammlung  Fnucault  —  6  Parma  —  7  Wien  Cimel.  Vindob.  l,Ki6; 
Eekhel  cm.  49,22  [Tanini  23;  Ackner  1844.  59,']  —  8  Wien  Cimel. Vindob.  1,123;  Eckbel 
c«.  49.33  [Tanini  23;  Ackner  1844.  S9>i]  —  9  Wien  Eckbel  cat.  49. *4  —  •<>  Wien.  — 1|  — 

II  Wiciay  2007;  Sesiini  9,35 


I 


Gallus 


.  A.    AN   V 


;  Sestini  9,93 


49  IMP  CAE  C  VIB  TREB  GALLVS  AVG  |  PROVINCIA   DACIA   u. 

^  27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |       Typus  B 

Gewicht:  10,00(1) 
I  Athen  Cat.  781  (ungenau,  ohne  Schwert)  —  2  Rudape^t.  — 1| —  3  Wiciay  21 
[50]         IMP  CVIBIO  TREBON  GALLO  AVG  i  ebenso 
K  (27)  ebenso  [ 

I  Wiciay  3010;  Sestini  9,38 

Ua  diese   Namengforro   des   Kaisers   mit   Typus  D   voikomml   (unten   n.  52),   ist  sie   auch 

hier  glaubhaft;   sie  ist  wahrscbeiolich  alter  als  die  mit  Caesar  iwischen  IMP  und  C  (vgl. 

Viminacium) 

61  IMP  CAE  C  VIB  TREB  GALLVS  AVG  |  PROVINCIA    DACIA   u.  i.  A.  AN   V 

^  27  ebenso  j      Typus  D 

Abweichungen:  Vs.  C  statt  CAE  2(0-  3>  unvollständig  4 
'         I  Berlin  Cat.  34,17  ungenau  —  2  Wien  Eckbel  cat.  49,35  [Tanini  30;  Mionnet  S.  3,  38,  ag; 
I         Acknei  1844,  60|l;  Cohen  5,  254,  139];  dieses  StUck  oder  52,1  vorher  ungenau  in  Cimel. 
!         Vindob.  1,124.   — II —   3  Mus.  Angoni  1  alia  colon.  XII,  193  [Tanini  30]  —  4  Tatimi  443 
!         add.  (*on  Gradenigo) 

=  48  I   PROVINCIA   DACIA   u.  i.  A.   AN  Vn    Ty- 

I        pus  B,  ohne  Schwert 
I  Banduri  i,S3  [Mionnet  S.  3,38,27  und  vorher  ohne  Quellenangabe  1,351,4;  Cohen  5,  833, 
74].  —  Ua  Banduri   die  MUnie  als   in   der  Pariset  Sammlung   beündlich   citirt,   so   haben 
wir  et  nur  mit  einer  falschen  Beschreibung  unserer  n.  47  ;tu  thun,   was  Mioanet  nicht  be- 
merkt hm. 

C  OVAL  IlOSTILIAN  AVG   ebenso  wie  48    |  =  47* 

I  Vnitlant  num.  col.  2,301  =  209  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,53:  Mionnet  S.  2,  38,  26;  Ackner 
I         1844.  S9.3;   Cohen  5,  233,  75] 

Münien  des  Hostilianus  als  Augustus  konnten  zwar  in  Daci»  geprägt  worden  sein,  so  gut 
wie  in  Viminadum,  doch  würden  sie  AN  V  oder  VI  haben;  da  es  ferner  selbst  von  GaUns 


und  Volusialius  keine  mit  AN  VII  giebt  und  die  Inschrift  der 
haben  wir  Vaillantg  Beschreibung  aU  wertblos  aniusehen. 


..  gewi 


ichtig   t: 
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[Gallus] 

IMP  C  VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  [  ebenso 
ebenso  { 

Abweichungen:  Vs.  mit  unTolIständtger  Schrift  t.  1  —  Ri.  PROVINCI  ohne  A  4 
I  Wien  Eckhel  cat.  49,36  Vs.  ungenau  [Tanini  30;  Mionnet  ».3,38,29;  Ackncr  1844,  61, 3]. 
— ,—  1  Mus.  Arigoni  a  colon,  XIII,  139  [Tanini  30]  —  3  Wiciay  aoo8;  Seslini  9,36  — 
4  Wiciay  3009;   Sestini  9,37 

Münzen  des  Gallus,  und  ebenso  des  Volusianus,  mit  AN  VI  und  AN  VII 
sind  bisher  nirgends  nachgewiesen.  —  Vgl.  unten  52*  und  ^4.'. 


53 

K27 


U 

K27 

Tafel  I,  3 


Volusianus 

IMP  C  C  VIB  VOLVSIANVS  AVG  Br.  1  PROVINCIA    DACIA    u.   i.  A.    AN  V 

m.  L.  P.  M.  r.  |       Typus  B 

I  Budapest  —  3  Kopenhaeo"  —  3  München  —  4  Neapel  Cat.  6336  —  5  Wien  Kroelich  4 
tentam.  137,51  Abb.;  Eckhel  cat,  49.^8  [Tanini  36;  Mionnet  8.3,39,33;  Cohen  5.  280,143]. 
—  II —   6  Wiciay  J013;  Scsiini  9,4t 

ebenso  1  PROVIN|CIA    DACIA    u.   i.  A.   AN  V 

j      Typus  D 
Abbildung  des  Rs.  (l) 

Gewicht:  12,27(1)  —  9,90(7)  —  8,75(8) 
Abweichungen:  Vs.  VIBI  statt  VIB  (!)  19  —  Rs.  ohne  Jahreszahl  17 
1.3.3.4  Berlin  Cat.  35,18-31  —  $  Budapest  —  6  Floreni  Banduri  1,88  ungenau  [Mion- 
net H.  3,  39,  31  mit  AN  III]  —  7.8  Gotha  —  9  Kopenhagen  Cat.  WcUI  1239  —  10  Lob- 
becke  ^-  II  Mailand  —  12  MUnchcn  —  13  Patma  —  14  St.  Petersburg;  s.  umen  54'  — 
15  Wien  Eckhel  cat.  49,27  [Taniai  36;  Ackner  1844.  61. 3l  —  16  Wien.  — |j—  17  Medio- 
barbus  363  —  iS  Mus.  Arigoni  l  colon.  XII,  17S  (Rs.)  —  19  (^  18!)  Mus.  Arigoni  l  alia 
coton.  XIH,  19;  (beide  Seiten)  [Tanini  37]  —  20.  31  Tanini  37  (aus  seiner  Sammlung, 
der  Zweig  nicht  angegeben)  —  32  Wiciay  30I3;  Sestini  9,40  —  33  Sabatier  iconogr.  rom. 
imp.  LXXIII,  32 


I  IMP  C  VIB  TREB  GALLVS  AVG  Kopf  mit  1  PROVINCIA  DACIA   u.  i.  A.  AN  [VI]   Ty- 
I         t~  <r.)  I        pus  D  [auf  dem  Scepler  ein  Eselskopf] 

i  1   Patin  imp.  397  Abb.  d.  Rs.  [Vailtant   num.  colon.  2,306  ^  Z13;  Banduri  1,70;   Mionnet 

'         S.  3,  38,  30;  Ackner  1S44,  61,5;  Cohen  3,  354,  14a] 

Während   Patin   nur   die    Rs.   einer   schlecht   erhaltenen   Munze  =^  5t  oder  51   abgebildet 
halte,  hikt  Vaillant  die  Inschrift  der  Vs.,  die  Jahreszahl  und  die  Veiiierung  des  Scepicrs  erst 
willkürlich  hinzugefügt;  wir  haben  also  keine  MUnze  des  Gallus  mit  AN  VI. 
IMP  CAE  VOLVSIANVS  AVG    Br.  m.  L.  P.  :   PROVINCIA    DACIA    AN   III     Weibliche 
M.  r.  I        Figur  wie  sonst  1.  stehend,  die  K.  ausge- 

I        streckt,  in  der  L.  Zweig 
I   Banduri   1,88  [Mionnet  S.  2,  39,  31 ;   Cohen  5,  3S0,  143]  aus  der  Sammlung  Foucault 
ll.-knduri   selbst   bemerkt  in   den   Addcnda,    dass   er   sich   wohl   geirrt   habe   und   vielmehr 
AN  VI  lu  lesen  sei;  da  auch  die  Inschiift  der  Vs.  und  der  Typus  der  Ks.  offenbar  falsch 
angegeben  sind,  fiillt  dieses  Zeugniss  fort;  die  MUnze  ist  vicileichl  dieselbe  wie  oben  54,14, 
I         da   einiges  von  Foucault  jetzt  in  St.  Petersburg  ist.  —  Nach  Ackner  1844,  61,4  befindet 
sich  auch  eine  (nicht  näher  beschriebene)  Milnic  Volusinns   mit  AN  III   in   der  Herniann- 
siüdter  Gymnasial  Sammlung,  duch  verdient  diese  Angabe  keine  Bertlcksichligung. 
;  antiken  MUnzen  Nord-Griechenlands  I.  2 
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AemiliaDus 
IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  AVG  1  PROVINCIA   DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |       Typus  B 

1  Vaillanl  nun.  col.  2,336  =  227  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,981  Mionnct  S.  2,  39,  33;  Ackner 

1844,  63,1:   Cohen  ;,  294,70]  ohne  Schwert  ~~  3  Boutkowskt  pecit  Mtonnel  47 

D*  Typus  B  UDtci  AemilUnus  mii  AN  Vni  vorkommt,   Ut  ei  auch  mit  AN  VII  möglich: 

dBfaei  ist  D.  <;5  trotz  der  Echlecbtcn  Beglaubigung  ■ufgenommen. 

IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  AVG  1  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VII 
ebenso  |       Typus  D 

I  Kopenhagen  Cat.  Welil  1342  (Typus  ungenau;  —  3  Paris  Banduri  1,98  [Ackner  1S44, 
63.  a]."  Mionnel  i,3S'.S  [Cohen  S>  *93.  69]  ungenau.  —  "—  3  (=3f)  Tristan  3,681,2 
Abb.  d.  Rs.  [Mediobarbus  364;  Ackner  1844,  63,4]  (Vs.  ungenau);  9.  auch  unlen  55* 

IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  AVG  1  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 
ebenso  |       Typus  B 

I  Wien  Eckbel  cat.  49,33  die  Rs.  ungenau  ohne  Schwert  [Tanini  42;  Acknei  1S44,  64, 6J  — 
3  Wien.  — "—  3  Wiciay  2016;   Sestini  10,44 

ebenso  1  PROVlNjCIA  DACIA  u.  L  A.  AN  VIII 

I      Typus  D 
8,00(1) 

Abweichungen:  Vi.  am  Schluss  AV  3.  7 
I  Alben  Cat.  782   --   3  Budapest  —   3  Gotha  —  4  Lübbecke  —  5  Manchen  —   6  Wien 
Cimel.  Vindob.  1,134,  XXIII,  $;  Eckbel  cat.  49,31   [Tanini  4t,-  Ackner  1844,  64,5].  —'.'  — 
7  Mus.  Arigoni  i  aiia  colon.  XIII,  199  [Tanini  43]  —  8  WiMajr  »OIS:  SHlini   10,43 


Gewicht:  8,12(3)  - 


Valerianus 
IMP  P  LICI  VALERIANVS  A^G    Br.  ;  PROVINICIA    DACIA 


.  A.  AN  VI 


Gewicht:  6,60(2) 

Abwei( 


Weibliche  Figur  im  langen  Ge- 
wand mit  phrygiscber  Mütze  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
die  Arme  ausgebreitet,  in  jeder 
Hand  ein  Feldzeichen  ohne  sicht- 
bare Legionszifl'er  (Typus  E) 


:  Vs.  die  Kopfbedeckung  der  Frau  gleicht  bei  3  eher  einem  Mo- 
dius  —  Rs.  die  Ziffern  der  Feldzeichen  sind  bei  4  wohl  nur  irrig  mit  angegeben 
I  Lübbecke  —  3  München  —  3  Wien  Fioelich  append.  3  novae  25,39  [Tanini  57];  Eckhel 
cat.  49,39  [Mionnet  S.  2,  39.  34]-  — !i—  4  ("»'  Rs-)  üabatier  icon,  intiod.  p.  LVIl,  186 
Die  Lesung  der  Jahreszahl  AN  VI  ist  ganz  sicher;  es  muss  aber  äienpelfehler  sein,  da 
Valeiians  Regteruugs  an  tritt  erst  in  AN  VIII  fällt;  vgl.  oben  S.  4  und  bei  Galllenus  d.  65 

cmilianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  |  PROVINCIA  DACIA  u.  i.A.  AN  VII  Typus  A 

I   Patin  imp.  404  Abb.  d.  Rs.  [angeblich  daraus  Vaillant  num.  coL  2,326  ^  227  und  wohl 
auch  Ackner  1844,  63,3];   vielleicht  nur  schlechte  Zeichnung  Ton  $6,2 

IMP  CAES  AEMILIANVS  P  F  AVG    Br.  m.  j  PRO CIA  11.  i.  A.  AN  VU  Weibliche 

L.  P,  M.  r.  Figur  zwischen  Adlerund  Löwe  l.siliend; 


ind  hin: 


1  Feldz. 


I  Mus.  Arigoni  1  colon.  Xu,  179  Abb.  [Tanin 
offenbar  schlecht  erhalten,   daher  der  Typus 


li].  —  Schlechte  Zeichnung;  die  MUnie  war 
erkannt  und  die  Inschrift  der  Vs.  unrichtig. 
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[Valeiiuiiu] 
ebenso 


PROVINjCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 
Typus  B   (die   Ziffern    der   Feld- 
zeichen auch  hier  nicht  zu  sehen) 
1   Wien  Eckhel  cai.  49i33  [Mionnel  S.  i,  40,  35;   Acknet  1844,  66,1]  ohne  Schwert;   doch 
glaube  ich  es  in  der  R.  der  Frau  lu  erkennen.  ^|' —  Wohl  ebenso  3  Tanini  443  add.  (von 
Gradenifio,  Vs.  angeblich  IMP  P  HC  VALERIANO  AVG) 

IMP  P  LIC  VALERIANVS  AVG  ebenso  1  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 
I      Typus  D 
Gewicht:  9,59(1) 

Abweichungen:  Vi.  unTollstttndig  1.  2  —  Rs.  vielleicht  AN  Vini  a 
1   Berlin  Cat.  35,aa  —  2  Lim  —  3  München.  —  —   4  Wicwy  2017;   Sesrini  10,45 

IMP  VALERIANVS  P  F  AVG  ebenso  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  Villi 
Weibliche  Figur  wie  sonst  zwi- 
schen Adler  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  (ohne 
sichtbare  Aufschrift) ,  in  der  I^ 
das  krumme  Schwert  (Typus  A', 
=  oben  n.  3) 

I  Wien  Debiel  util.  8i,43.  n,  43  =  Fioelich  4  tenlun.  138,52  Abb.;  Eckhel  cat.  49,34 
[Tanini  53;  Mionnet  S.  z,  40,  361  Acknet  1844,  67,3]  itt'ig  mit  ANNO  statt  AN  —  2  Wien 
Mus.Theup.  763.  —  tlierhcr  gehört  wohl  auch  3  (mit  unsicherer  Jahresiahl)  Neapel  Cat.  6237; 
gewiss  da^etbe  Stück  bei  Banduri  1,129  aus  der  Sunmiung  Foucault;  vgl.  auch  unten  68* 

IMP  P  L  VALERIANVS  A..   ebenso 


Gewicht:  9,cx} 
1   Berlin  Cat.  35,23  mit  AN  VCm],  . 

IMP  P  L  VALERIANVS  >VG    ebenso 


I  PROVINCIA  [DACIA]  u.  i.  A.  AN  X(?) 
I  Typus  A  (aber  das  Feldzeichen 
I      ohne  sichtbare  Aufschrift) 


t  aber  X  oder  allenfaUs  XI. 


I  PROVINI  DACIA  (sei)  u.  i.  A.  AN  X 
'      oder  XI   Typus  E,    die  Legions- 
zifTem  V   und    XIII    sind    auf  den 
I      Feldzeichen  zu  erkennen 


ung  (I) 

Die  Kopfbedeckung  der  Frau  g 


eicht  bei  allen  drei  StUcken  eher  e 


Modiu 

I  Budapest  ~-  2  Budapest  Univ. 
ungenau  [Tanini  53] 


-  3  Wien  Eckhel  cat. 49,30  mit  AN  V...  und  auch  sonst 


IMP  P  LICI  VALERIANVS  AVG  ebenso         j  PROVINCIA  DACIA  u.  i.  A.  AN  Vin.    .Eine 

stehende  Figur  mit  beiden  Hunden  eine 

I  j        Fahne   haltend;   vor   den   Küssen   ein   Gc 

]        fangencr  mit  links  stehendem  LQwen.. 
'         I   Hermannsladt  Gymnn'.  Ackner  1844.   66,2.  —   Der  Typus  der  Rs.  muss   unrichtig   be- 
'         schrieben  sein;   es  ist  doch  wohl  Typus  B  oder  E  gemeint. 
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PROVINCIA  DACIA 

Gallienus 
IMP  GALLIENV5  PIV  AVG  Br.  tu.  L.  |  PROVIN|CIA   DACIA  ti.  i.  A.  AN  VI 
P.  M.  r.  Typus  E  (die  Legionsziffern  sind 

I      nicht  zu  sehen) 

Abweichungen:  Vs.  mit  unvolhUndiger  Schriß  3.3 
1   Patis  Bandun  1,199;  Mionnet  S.  3,  40,  37;  Coben  ;,  473,  1357;  daiiscilic  StUck  fäUchiich 
mit  AN  VII  s.  unten  65*  —  3  Wien.  — ' —  3  Wicmy  3014,  besaec  als  Sestini  9,43 
Die  Rs.  der  Pariser  Mflnie  (l)  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Rs.  von  59.1  (Lübbecke, 
ValerianuA):  wegen  dei  fehlerhaften  Jahresinhl  VI  s.  dort  und  Einleitung  S.  4. 
ebenso  l  PROVpCIA]  DACIA  u.  i.  A.  AN  VIII 

I      Typ  u  s  B  (aber  ohne  Legionsziffern) 
Gewicht:  9,8o(t) 
I  Berlin  Cat.  3;,34   (irrig   ohne  Schwert)   —    3   Bukarest.   —'—3  Wiciay  30lS:    fiestini 
10,46  —  4  Hetmannstadt  Acknet  1844,  69,3  (Vs.  angeblich  PIVS,  Rs.  ohne  Schwert) 
ebenso  1  PROVINCIIA    DACIA   u.   i.  A.  AN  X 

I       Typus  D 
Roher  Stil.     Das  Sccpter  ist  gan;  krumm,   so  dass  es  ehet  einem  Palmzweig  gleicht. 
I  Lübbecke 
ebenso  I  PROVINCIA    DACIA  u.  i.  A.  AN  X 

j       Typus  E  (ohne  Ziffern) 
Roher  Stil. 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  unvollständig  3.  4   —    Rs.  PROVINCI  4,  PROVIN  3, 
unsicher  1  —  Feldieicben  mit  V  und  XIII  (i)  3  —  die  Frau  vielleichl  mit  Modius  4 
1  Mailand  —  z  Parma  —  3  Wien  Debiel  ulil.  83,45,  I''  45  ^  Froclich  4  tentam.  140,  54 
Abb.;  Eckhel  cai.  50,35  [Tanini  75;  Actner  1844,  70,3  ungenau].  — i]—  4  Neumann  2,121. 
IV,  15  [Mionnei  S.  2.40,  39;  Cohen  S,  473,  1359]:  Wiciay  2019,  VI.  131;  Scsiini  10,47 
ebenso  1  PROVINCIA    DACIA   u.  1.  A.   AN   XI 

I       Typus  E 
Roher  Stil. 
I  Wien,   früher  Wiczay  3ozo;   Sestini  10,48  (beide  mit  AN  X,   was  allenfalls  richtig  sein 
könnte,   da  der  Strich  I  hinter  X  nicht  gani  sicher  if[)  —   2  Wien,   frllht-r  Wiczay  3a3l, 
VI,  130  [MioDnet  S.  2,41,40;  Cohen  5,47z,  1357];  Sestini  10,49;  hier  AN  XI  sicher 

IMP  GALLIENVS  PIVS  AVG   Kopf  m.  L.  r.  1   PROVINCIA  DACIA  u.i.A.AN  VlI  Typus  E, 

I  angeblich  mit  den  Legionsziffom  V  und  XHf 
1  Vaillanl  num.  co!.  3,344  =  239  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1, 199;  Mtonnet  .S.  2,  40,  38;  Acbner 
■  844.  69.1;  Cohen  5,473,  1358].  —  Da  Vaillant  die  MUnie  aU  in  der  Pariser  Sammlung 
befindlich  citirt,  so  haben  wir  es  nur  mit  einet  falschen  Beschreibung  unserer  n.  65,  i  lu 
IhUD,  was  Mionnct  nicht  bemerkt  hat;  es  gicbl  al^o  keine  MUnie  des  Gallienus  mit  AN  VIL 
(Vs.  nicht  beschrieben)  1   PROVINCIA  DACIA  (Jahreszahl  fehll]   Ty- 

i        pusA'(=63) 
I  Patin  imp.  41 1  Abb.  d.  Rs.  [daraus  Mediobatbus  374,  der  irrig  Vaillant  cilirt).  —  Viel- 
leichl hat  Patin  nur  aus  Versehen  die  oben  n.  62  lieschricbene  MUnze  des  Valerianus  unter 
Gallienus  abgebildet. 
Z».  nicht  beschrieben)  |   PKOVINCIA  DACIA  [Jahtesiah!  fehlt]    .Der 

I  Genius  EWischen  dem  Adler  und  Löwen.* 
I  Ackner  1S44,  73  aus  Jo.  Fitlsch,  de  Roniannruin  in  Il;ici.i  culoniis  dissertalio.  180S  (mit 
numismatischem  Anhang).  —  Die  Schrift  von  Killsch  war  mir  nicht  zugänglich;  jedenfalb 
ist  diese  ungenaue  Beschreibung  einer  gegossenen  oder  falschen  SilbermUnie  werthlos. 
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Die  Bezeichnung  Mocsia  für  das 
Land  zwischen  dem  Istros  im  Norden 
und  dem  Hainios  und  Skardos  im  Süden 
tritt  erst  in  der  Zeit  auf,  wo  die  Römer 
davon  Besitz  ergriffen  hatten.  Die  Be- 
wohner, oder  doch  ein  wichtiger  Theil 
derselben,  hiessen  allerdings  schon  früher 
Mu3oi';  und  auch  die  Myscr  in  Kleinasien 
waren  einer  Überlieferung  nach  von  hier 
ausgezogen.  Aber  für  das  Land  selbst 
hatten  die  Griechen  keinen  besonderen 
Namen;  sie  rechneten  es  zii  Thrake, 
worunter  das  ganze  Gebiet  der  thraki- 
schen  Stämme,  zu  denen  auch  die  Myser 
gehorten,  verstanden  wurde,  von  der  Nord- 
grenze Makedoniens  bis  an  den  Istros'). 
Erst  als  die  Römer  unter  Augustus  das 
nördliche  Gebiet  unterwarfen,  während 
der  Süden  nominell  noch  frei  blieb,  stellte 


sich  das  Bedürfntss  ein,  die  beiden  Land- 
schafteh  in  der  Benennung  bestimmt  zu 
unterscheiden:  der  Name  Thrake  wurde 
auf  das  Land  zwischen  dem  Haimos  und 
dem  aegacisehcn  Meere  beschränkt,  wo 
der  Kern  der  thrakisehcn  Stämme  sass; 
der  des  unterworfenen  Gebiets  aber  wurde 
von  dem  wichtigsten  Volke  desselben,  den 
Mysem,  abgeleitet,  welche  die  Römer 
Moesi  nannten  (Strabo  7,3,2  ot  Muaoi', 
9p^xs;  ovTj;  xai  aüroi',  x*i  'i\ii  vÜv  Mötaiü? 
x«Xf)!JcKv;  12,  3,  3  'A  Mu3oi  —  d.  h.  die  klein- 
asiatischen —  tipaxüv  iTi'AVii  si'ai  zmv  vüv 
).s7o;j.iV(oy  Moiatüv);  die  neue  Provinz  hiess 
nach  ihnen  Moesia.  Über  die  erste  Ein- 
richtung der  Provinz  und  ihren  ursprüng- 
lichen Umfang  gewähren  unsere  Quellen 
keine  Sicherheit').  Lange  Zeit  wurde  sie 
mit  Maccdonia  und  Achaia  zusammen  ver- 


I)  V(;l.  FiirliigiT  iti  l'aulys  Reak-iioyclnpitilie  7  S. 
1892  u.  i897f.  Auch  dm  l.and  inirdlich  vom  ' 
[■'Iros,  ycwillinlioh  Skydib  yonannt,  wird  «i- 
weilcn  /u  'l'hratii;  (jetccliiiet.  —  Von  den  stamm- 
vcTwniidti;Ti  Btwiihnorn  diuso«  (iobioN  -ind  wie- 
derholt CTüssLTU  MiiSM-n  in  die  lömisclic  l'ruvin; 
Mocsia  vvtpllan'.t  wurden:  unlvi  Aiigiistus  50000 
KOpfi!  (Strabo  7,  j,  10:  cTt  ^jp  ip'  i^]un-i  .WiMi 
Viivii  jMti^mev  tu  TT,;  rcpaia;  Wi  'lorp'j'J  rivri 
f-'i^V&K  3it>[»iTiuv  rapi  Tiüv  rcTi&v,  hjiifh'nTtvj  ^ 
■TOij  öpajii  £»voj;,  ti;  Ti,v  Hpa-«r,v  ■  xat  v'jv  »iv/iii^  ' 
oitai  MoiJDi  -tiLvi-fiiüi)  imd  unltT  Nero  über 
looooo  Köpfe  (Insolirifl  de-  l.eh':>ten  Ti.  HniiliUB 
gilvanu»  .\di:inus,  C.  I.  'l-  XIV,  3608  =  Dess.m  | 
986:  fluni  qiiam  atitam  milliü  ix  mimero  Trans- 


daimviaiii'rum  ad  fraistanda  Iribula  cum  coniu- 
£iius  ac  libtris  tl  princifibtts  mit  regibus  suis 
tramduxit.  ViulU'iuliI  i-^1  ähnliches  nocli  ürter 
geciihchL-n,    um   dii:  Bcvölkuruntf  von   Mcit^n  ni 

■')  L-bcr  die  Provinz  Mocsia  ?.  Mommsen  im  C  1. 1.. 
111  .S.  26i  lind  Krimische  Ocseliichte  V  tä.  19J: 
Marquardt  I  301.  —  Conaueru  Bcstininiunt'  der 
Gren'.cn  und  mnnnigfache  .\tifkliiriing  geben  diu 
oben  S.  1  .\nni.  1  angeführten  .\rbeilen  von  l>o- 
mas>»:wski,  ferner  derselbe  in  Neue  Meidelb. 
Jahrbücher  I  (1891;  ».  |i)Ofg.:  danach,  vom 
Thci]  abweichen!!,  Kaliipothakes  a.  a.  O.  KUr 
das  Mün/.wescn  von  Obeiinoesien  haben  div 
Streitfragen  keine  Bedeutung. 
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waltet,  bis  sie  unter  Claudius  einen  eigenen 
Statthalter  {legahis  Augusti  pro  praetore) 
consul arischen  Ranges  erhielt;  vielleicht 
wurden  auch  damals  erst  die  Griechen- 
städte am  Schwarzen  Meere  zu  Moesia 
geschlagen'),  während  die  etwa  gleich- 
zeitig eingerichtete  neue  Provinz  Thracia 
nur  das  Land  stldlich  vom  Haimos  um- 
fasste.  Eine  wichtige  Neuerung  trat  unter 
Domitian  ein,  der  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  die  Provinz  in  zwei 
Thcile  zerlegte,  Moesia  supcrior  im 
Westen  (der  grösste  Theil  von  Serbien 
und  anstossende  Gebiete)  und  Moesia 
inferior  im  Osten  (Nordbulgarien),  jede 
unter  einem  eigenen  consularischen  Le- 
gaten. In  diese  Zeit,  vielleicht  kurz  vor 
der  Thcilung,  müssen  die  griechischen 
Münzen  mit  dem  Kopfe  Domitians  ge- 
hören ,  welche  auf  der  Rückseite  eine 
trauernde  Fraucngestalt  mit  der  Beischrifl 
MY2IA  zeigen;  sie  sind  aber,  wie  schon 
Kckhel  richtig  erkannt  hat,  nicht  im  Lande  I 
geprägt,  sondern  auf  der  Insel  Kreta').      | 

Wir  lassen  nunmehr  die  Verhältnisse 
von  Moesia  inferior,  welche  in  der  Ein- 
leitung zum  nächsten  Abschnitt  behandelt 
werden  müssen,  bei  Seite  und  gehen  auf 
das  Münzwesen   von    Moesia    superior 

I)   Vgl.  iHe  Kiiikiliing  i.u  Moesia  iiircrinr. 

-}  Es  sind  4  Exumiilart  ilifser  MUnic  btk.innt:  | 
I  au*  ilor  Snninilmiß  Koucault  iiüi  Vailbnl  num.  ' 
gr.  14  unil  llaTdniiin  nji.  ■<e\.  ili  [tinralis  Kokhel 
d.n.z.ö  incerla;  Sustini  li'lt.  cnnt.  3,60  (^rcla: 
Mioniict  .'1.4.350,3.12  l-^rtln;  Sviironos  Ocli; 
344.59].    will   jel'l    i»   N^lii.-!   Cal.  7RÖ9    unter 


.\si 


iris  Mio 


;  A-iü 


nos  344.59.  XXXlll.  19.  3   l'ai 

344,60.  XXXÜI.  20.    -      4   WiL-ii,    ft 


vi...  -larnc^ldK 

-■)  NilliL-rL'S    iti    Jl'Iii 

HclKra.I  von  .\.  I 


ein.  Wir  finden  hier  die  gleiche  Entwick- 
lung wie  im  benachbarten  Dacien.  In  vor- 
römischer Zeit  circulirte  ausser  einheimi- 
schen barbarischen  Münzen  griechisches 
Geld  aus  verschiedenen  Gebieten*);  die 
römische  Eroberung  bringt  den  Denar  zur 
Herrschaft.  Griechische  Städte  gab  es  im 
Lande  nicht*),  und  von  den  römischen  er- 
hielt keine  das  Münzrecht,  weder  die  Co- 
lonien  Ratiaria  Singidunum  Scupi'),  noch 
das  Municipium  Viminacium.  Die  Münzen 
mit  der  Aufschrift  DARDANICI.  welche  un- 
ter Trajan,  und  die  mit  AELljf'PINCENSIA, 
welche  unter  Hadrian  in  diesem  Gebiet 
geschlagen  worden  sind,  seheinen  wie  die 
Münzen  der  anderen  Metalla  von  den 
Verwaltungen  der  einzelnen  Bci^iwerke 
flir  den  Gebrauch  der  Arbeiter  geprägt 
worden  zu  sein');  sie  sind,  als  römische 
Prägungen,  nicht  in  unser  Werk  aufge- 
nommen; jedenfalls  hatten  sie  für  den  all- 
gemeinen Geldverkehr  der  Provinz  keine 
Bedeutung.  —  Die  Bewohner  von  Moesia 
superior  behalfen  sich  mit  römischem 
Gclde  wie  ihre  Nachbarn  in  Dalmattcn 
und  Pannonicn  und  der  ganze  Westen, 
bis  die  Provinz  endlich  im  IH.  Jahrhun- 
dert eigene  Münze  erhielt.  Die  Prägstättc 
der  obermoesischen  Münzen  ist  Vimina- 

407—416  =  Mplangos  (l'.irchcoloj;ie   178  —  185. 

')  Combt  hallL'  im  Mus.  Ilunlcr  19.1,  III,  18  eine 
tfciucLischc  Mtinrv  buschrii-bcn.  die  Kt  nach  .41- 
mu»  K^be.i  wollte.  Kckliel  erknnnle  iUk  als  irrig 
lind  dacbte  an  eine  ilcr  aegneischen  Inseln  (il. 
.1.  1.7):  Minnnci  S.  2,  4t  {;laiil)tc  phoenici«che 
ßuchst.iben  auf  der  MUnr.e  7\\  »dien.  Hie  rich- 
tige/iillieilung  .lael.  Knidos  );'<-''>'  Kricdländer, 
num.  /isehr.  1R70  S.  333, 1.  -  Wegen  der  an- 
■;ebliGhen  MUnien  von  Sei.pi  vgl.  Anm.  5. 

'')  \';iol>  Scii|>i  wollte  E'oslolakkas  i.n  l.'nl.  Athen  I 
S.  104   i,'rieclii<elie  Mlinien   geben,  was  aber 


i.n.iglicli 
>or-Hliinie 


■ie.:ii.  MUn/en   ^ 


■Ofg. 


bei  d.  n.  6,445-  44^- 
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cium,  das  heutige  Kostolatz  an  der  Do- 
nau in  Serbien ').  Diese  Stadt  heisst  in  den 
älteren  Inschriften  mumcipiutH  [C.  I.  L.  III 
1654.  1655,  Suppl.  8102.  8127— 8129);  der 
volle  Name  municipium  Äeliunt  Vhnina- 
cium  zeigt,  dass  sie  das  Munici palrecht 
unter  Hadrian  oder  Pius  erhalten  hat.  In 
einigen  späteren  Inschriften  dagegen  ist 
sie  als  colonia  bezeichnet  (C.  I,  L.  III  1474, 
Suppl.  8109),  und  ebenso  heisst  sie  regel- 
mässig auf  den  Münzen,  deren  Prägung 
unter  Gordianus  III.  begann').  Die  An- 
nahme liegt  nahe,  dass  die  Stadt  eben 
damals  erst  zur  Colonic  erhoben  worden 
ist,  um  so  mehr  als  gleichzeitig  mit  der 
Münzprägung  auch  eine  eigene  neue  Jah- 
reszählung eingeführt  wurde;  eine  Aera 
von  der  Gründung  der  Colonic  findet  sich 
ja  auch  sonst,  z.  B,  in  Sinopc  %  Eine  be- 
sondere Veranlassung  für  diese  Neuerun- 
gen in  Viminacium  ist  uns  nicht  bekannt; 
die  eigene  Münzprägung  mag  nur  wün- 
schenswcrth  erschienen  sein,  weil  es  im 
Lande  an  Kupfermünzen  mangelte  und 
man  dieselben  nicht  aus  Rom  herbei- 
schaffen wollte;  vermuthet  man  doch  so- 
gar, dass  ein  Theil  der  Silbermünzen  [An- 
toniniani)  Gordians  hier  in  Viminacium  ge- 
schlagen ist').  Die  neuen  Münzen  waren 
aber  wohl  nicht  nur  für  das  Gebiet  der 
Stadt ,  sondern  für  die  ganze  Provinz 
bestimmt.  Allerdings  unterscheiden  sie  I 
sich  durch  die  Nennung  des  Stadtnamens  j 

I)  Mommscn  C.  I.  I,.  III  S.  264.  —  Kanil7,  rfimi- 
scbc  Stuilien  in  Sorbitn,  in  den  Dcnkscliriflcn 
■U'i  WivniT  .Vkaikmie  phil.-hisl.  Clas»e  Bd.  4t 
H.  i6r(;.  ~  Die  Arbeit  von  Orinos,  die  Aller- 
tlillnicr  von  Viminncium  (Tümesvar  1878),  dlirt 
('.  1.  I,.  Itl  Ku|i]il.  8108.  konnlo  ich  niciil  bcnulzen. 

■')  Die  vimimicisclitn  Miinzi;ti  dvr  M.icsn  und  des 
Alexander  ^ind  von  Golti  erfunden;  s.  luilen  70*. 

>)  VrI,   Mummten,    römi^clies    Slaatsrcclit  3,   Sil, 

*)  Vülter.  Monalsblalt  der  numisni.  Gesellschaft  in 


COL  VIM  (in  den  späteren  Jahren  zuweilen 
abgekürzt  oder  fehlerhaft)  von  anderen 
Provinzial münzen  (vgl.  oben  S.  3  Anm.  2), 
und  man  wird  daher  in  diesem  Falle 
nicht  die  Provinz,  sondern  die  Stadt  als 
Inhaberin  des  Münzrechts  anzusehen  ha- 
ben. Aber  der  Zusatz  PMS  {Provincia 
Moesia  Stiperior),  der  hier  nicht  den  Zweck 
haben  kann  zur  Unterscheidung  unseres 
Viminacium  von  einer  anderen  Stadt  glei- 
chen Namens  zu  dienen'),  muss  wohl  so 
aufgefasst  werden,  dass  durch  ihn  den 
Münzen  der  Stadt  in  der  ganzen  Provinz 
Geltung  verliehen  werden  soll;  das  lehrt 
auch  die  Wahl  der  Typen,  deren  pro- 
vinzielle Bedeutung  unten  nacl^ewiesen 
werden  wird.  —  Ob  auch  die  neue  Jah- 
reszählung der  Colonic  Viminacium  fiir 
ganz  Obermoesicn  gelten  sollte,  können 
wir  nicht  wissen,  da  sie  überhaupt  nur 
auf  unseren  Münzen  nachweisbar  ist.  Hier 
aber  erscheinen  die  Jahreszahlen  regel- 
mässig wie  auf  den  dacischen  Münzen  im 
Abschnitt  der  Rückseite,  von  AN  ■  I  ■  unter 
Gordianus  bis  AN -XVI'  unter  Valerianus 
und  Gallienus.  —  Der  Anfangsbuchstabe 
des  Datums  erscheint  gewöhnlich  als  A 
ohne  Querstrich,  was  vereinzelt  auch  auf 
dacischen  Münzen  vorkommt*). 

Die  folgende  Tabelle  stellt  die  Daten 
der  Münzen  von  Viminacium  zusammen; 
von  ihrer  Vollständigkeit  gilt  dasselbe, 
was  oben  (S.  2)  über  die  Jahreszahlen  der 


Wien   3,   17    und   Num.   Zschr.  »5   (1894)    406. 

=)  Die  Inschrift  PMS  COL  VIM  wird  gewöhnlich 
Prm'intiae  Moisiat  Sajtriorh  Celonia  Viminiunim 
gelesen;  das  ist  aber  sehlechles  Latein  und  vim'- 
trügt  sich  namentlich  nicht  mit  dem  Üprachge- 
br.iuch  der  Inschriften  und  Münzen.  Die  beiden 
rheile,  P  .M  S  und  CI^)L  VIM,  i^tehen  wohl  ohne 
grammatische  Verbindung  neben  einander. 

'■•)  Zuerst  bemerkt  von  Poslnl.ikkas  Cat,  Athen  zu 
n.  785;  vgl.  Pick,  num.  Ztschr.  13,33  Anm.  6. 
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Frovincia  Dada  gesagt  worden  ist  —  Das  I  jedes  Kaisers  (Kaiserin,  Caesar)  finden; 
Zeichen  X  gicbt  an,  dass  sichere  Münzen  die  vertikalen  Reihen,  mit  welchen  Bild- 
vorhanden sind;  die  horizontalen  Reihen  1  nissen  in  jedem  Jahre  geprägt  wor- 
zeigen,   in  welchen  Jahren  sich  Münzen  |  den   ist. 


Sehen  wir  von  den  durch  runde 
Klammem  (X)  bezeichneten  Fällen  ab, 
die  wir  später  als  Stempelfehler  nach- 
weisen werden,  so  bleibt  eine  regelrechte 
Acra  übrig,  die  sechzehn  Jahre  hindurch 
gezählt  worden  ist.  Um  den  Anfang 
dieser  Acra  zu  berechnen,  ging  Eckhel 
vom  Jahre  V  aus,  welches  sowohl  auf 
Münzen  des  Gordianus  als  auf  solchen 
des  Philippus  erscheint.  Da  der  Regie- 
rungswechsel im  Frühjahr  244  erfolgte 
und  das  Jahr  nach  Eckhels  Ansicht  auch 
in  Viminacium  am  i.  Januar  beginnen 
musp,  setzt  er  »las  Jahr  V  gleich  244  und 
findet  demnach  als  Anfang  der  ganzen 
Aera  den  1.  Januar  340.  Dass  die  Acra 
schon  im  Herbst  239  anfangen  könne, 
hält  I-Ickhel,  abgesehen  von  seiner  allge- 
meinen An.iiclit  über  das  Neujahr  in  Co- 
lonien,   auch  darum  für  unmöglich,  %vcil 


I  es  Münzen  des  Decius  mit  AN  X  gebe, 
j  die   dann   vor  dem  Herbst  249   geprägt 
j  sein    müssten,    und    ferner   Münzen    des 
I  Galhis  mit  AN  XII,   die  vor  den  Herbst 
'  251  fallen  würden.     Nun  giebt  es  in  der 
;  That  zahlreiche  Münzen   des  Gallus  und 
.  auch  des  Volusianus  mit  AN  XII ;  da  man 
I  aber  jetzt  weiss,    dass  Gallus  schon   im 
'  Sommer    (August?)    251     Kaiser    wurde, 
I  machen  diese  Münzen  gar  keine  Schwie- 
rigkeit;   und    auch    der   andere  Einwand 
;  fallt  fort,  da  sich  keine  sicheren  Münzen 
i  des  Decius  mit  AN  X  nachweisen  lassen; 
i  die  von  Eckhel  angeführten  Stücke   der 
Wiener  Sammlung  haben  XI  oder  XII  (s.  un- 
ten zu  123**).    Wohl  aber  gicbt  es  sichere 
Münzen   des   Philippus  mit  AN  XI    (un- 
'  tcn  108;  vgl.  106  und  Philippus  iunior  122; 
diese  würden,   wenn  man  die  Aera   am 
I.  Januar  240  beginnen  Hesse,  in  das  Jahr 
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250  fallen,  wo  Philipp  schon  einige  Mo-  1 
natc  todt  war,  und  darum  muss  der  An- 
fang der  Aera  in  das  Jahr  239  gesetzt  j 
werden.  Eine  etwas  genauere  Bestim-  ' 
mung  ei^iebt  sich  aus  den  Münzen  mit  | 
AN  XIV;  in  dieses  Jahr  fallt  noch  der  1 
Regierungsantritt  des  Valerianus,  der  im 
September  253  erfolgte;  danach  wird  man  I 
das  Neujahr  kaum  vor  den  Octobcr  j 
setzen  können.  Näher  lässt  es  sich  nicht  I 
berechnen,  da  die  Chronologie  dieser  I 
Zeit'),  besonders  für  die  Regierung  des  ■ 


Deciu 


,  zu  unsicher  ist.    Man  weiss,  dass 


Decius  in  den  Donauländern  zum  Kaiser  1 
ausgerufen  wurde  und  dass  Philippus  dann  ' 
im  Kampfe  gegen  ihn  bei  Verona  fiel;  1 
dass  eine  geraume  Zeit  zwischen  dem  ■ 
Abfall  des  Decius  und  dem  Tode  des 
Philippus  liegt,  ergiebt  sich  aus  den  Ti- 
tulaturen des  ersteren  auf  Inschriften;  der  ' 
Abfall  wird  gewöhnlich  in  den  Herbst  248 
gesetzt,  der  Tod  des  Philippus  in  den 
Herbst  249.  Nach  unseren  Münzen  scheint 
es,  dass  die  Besatzung  von  Viminacium 
den  Decius  nicht  vor  dem  Tode  des  Phi- 
lippus anerkannt  hat,  da  in  dieser  Stadt  . 
noch  im  Jahre  XI,  also  im  October  249 
oder  etwas  später,  Münzen  mit  dem  Bilde 
des  Philippus  geschlagen  worden  sind; 
der  Typus  derselben,  der  stehende  Kaiser 
mit  der  Siegesgöttin,  könnte  sogar  darauf 
sehliessen  lassen,  dass  hier  die  Anhänger 
des  Philippus  noch  im  Herbst  249  irgend 
einen  Krfolg  errungen  oder  wenigstens  er- 
hofft haben;  kurz  darauf  aber,  als  der  Tod 
des  Philippus  aus  Italien  gemeldet  war, 
musste  der  Widerstand  aufgegeben  wer- 
den, un<l  so  wurden  denn  im  Jahre  XI  in 
Viminacium  noch  zahlreiche  Münzen  des  ' 
Decius  ye]trägt.  —  Ks  ist  möglich,  dass 


die  Geschichte  dieser  Zeit  später  durch 
neue  Inschriftenfunde  oder  auf  andere 
Weise  besser  aufgeklärt  wird,  dann  wer- 
den vielleicht  auch  die  obigen  Aufstel- 
lungen berichtigt  werden  müssen;  mit 
unserer  jetzigen  Kenntniss  der  Chrono- 
logie lassen  sich  die  Daten  von  Vimi- 
nacium in  der  angegebenen  Weise  ver- 
einigen: die  Münzen  des  Phihppus  mit 
AN  XI  und  die  des  Valerianus  mit  AN  XIV 
ergeben,  dass  der  Anfang  der  Aera  in 
den  Herbst  239,  wahrscheinlich  in  den 
October,  fallt;  der  Neujahrstag  braucht 
weder  mit  dem  römischen,  noch  mit  dem 
syrischen,  actischen  oder  irgend  einem  an- 
deren zusammenzufallen;  es  ist  der  uns 
unbekannte  Tag,  an  welchem  Viminacium 
im  Jahre  239  das  Münzreeht  und  wahr- 
scheinlich auch  das  Colonialrecht  erhal- 
ten hat. 

Eine  gewisse  Schwierigkeit  bereiten 
die  Münzen  des  Hostilianus  aus  dem 
Jahre  XIN.  Derselbe  ist  auf  einem  Theil 
der  Münzen  des  Jahres  XII  schon  An^i/stiis 
genannt  (155.  156);  und  es  wird  dadurch 
bestätigt,  dass  er  nach  dem  Tode  des 
Decius  von  Gallus  als  Mitherrscher  ange- 
nommen worden  ist.  Dagegen  heisst  er 
auf  den  meisten  Münzen  des  Jahres  XIII 
(158.  159)  wieder  nur  Caestir.  Der  Fehler 
wird  wohl  so  entstanden  sein,  dass  man 
im  Anfang  des  Jahres  XIII  aus  Versehen 
Vorderseiten  -  Stempel  des  vorhergehen- 
den Jahres  benutzt  hat.  Jedenfalls  be- 
stätigen die  Münzen  des  Jahres  XIII,  auch 
die  fehlerhaften,  dass  Hostilianus  noch 
bis  gegen  das  Ende  des  Jahres  253  ge- 
lebt hat.  —  In  völligem  Widerspruch  zu 
der  regelmässigen  Jahreszählung  stehen 
die    Münzen    der    PhiÜppi    mit    AN    IUI 


')  Vyl.  , 
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(n.  95  und  1 14] ')  und  diejenigen  des  Gallus 
und  des  Aemilianus  mit  AN  XVI  (n.  169  und 
184);  da  die  Lesung  der  Ziffern  sicher  ist, 
kann  es  sich  nur  um  Stempclfehler  handeln, 
wie  bei  den  dacischcn  Münzen  des  Valcria- 
nus  und  Gallienus  mit  AN  VI.  Die  künst- 
lichen Erklärungen  dieser  Daten,  wie  sie 
einige  ältere  Numismatiker  versucht  haben, 
sind  schon  von  Eckhel  mit  Recht  als  un- 
möglich und  unnöthig  zurückgewiesen 
den.  Gegenüber  der  grossen  Masse  regel- 
recht datirter  Münzen  wird  man  nicht  an- 
stehen, in  den  wenigen  Ausnahmen  Fehle: 
zu  erkennen.  Denn  wenn  man  selbst  den 
von  Mazzoleni*)  vorgeschlagenen  und  von 
vornherein  ganz  unwahrscheinlichen  Aus- 
weg, dass  in  Viminacium  neben  der  Aera 
von  240  gleichzeitig  eine  zweite  von  242 
in  Gebrauch  gewesen  wäre,  annehmen 
wollte,  so  wäre  es  doch  auch  damit  un-  | 
vereinbar,  dass  der  jüngere  Philipp  schon 
im  Jahre  MM  Augustus  hiesse;  und  um  die  \ 
Münzen  des  Gallus  und  des  Aemilianus  mit  | 
AN  XVI  zu  erklären,  müsste  man  gar  eine  | 
dritte,  im  Jahre  238  beginnende  Aera  an-  1 
nehmen.  Das  ist  wie  gesagt  unmöglich.  1 
Eckhei  hat  die  Abweichungen  von  der  ein-  j 
heitlichen  Aera  mit  Recht  als  Fehler  be-  ' 
zeichnet;  nur  sind  es  nicht  Stempelver-  ] 
tauschungen  {irrthümliche  Benutzung 
alter  Stempel),  wie  er  meinte,  da  sonst  nicht  1 
bei  Gallus  und  Aemilianus  ein  späteres  ■ 
Datum  vorkommen  könnte,  sondern  ein- 
fach Verschen  nachlässiger  Stempelschnei-  ; 
der;  statt  AN  IUI  ist  AN  VIII  oder  Villi  zu  | 
lesen,  und  statt  AN  XVI  ist  die  Ziffer  um-  ! 
zustellen  AN  XIV.  —  Wenn  man  von  die-  ; 
sen  Fehlern  absieht,  sind  die  Münzen  von  ' 


Viminacium  und  ihre  Aera  ein  brauch- 
bares Hilfsmittel  für  die  Chronologie  des 
Zeitraums,  der  mit  ihrem  Jahre  I  im 
Herbst  339  beginnt  und  mit  dem  Jahre 
XVI  =  254/5  endet;  aus  welchen  Gründen 
die  obermoesische  Prägung  noch  zwei 
Jahre  vor  der  dacisehen  erloschen  ist, 
wissen  wir  nicht.  — 

Die    Typen    von    Viminacium    sind 
weit   mannigfaltiger   als    die   von   Dacia; 
aber  deutlich  tritt  hier  ein  einziger  Typus 
als  das  Wahrzeichen  der  Münzstätte  her- 
vor, der  in  den  sechzehn  Jahren  immer 
wiederkehrt,  während  die  anderen  nur  je 
einmal  oder  nicht  viel  öfter  vorkommen 
und  sich  dadurch   selbst  als  Abweichun- 
gen erweisen,  zu  deren  Prägung  eine  be- 
sondere, wenn  auch   für  uns  nicht  mehr 
sicher    erkennbare    Veranlassung   vorlag. 
Der  Haupttypus,  den  wir  der  Kürze  wegen 
Typ«*  A  nennen  werden,  ist  folgender: 
Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 
1.  stehend,   zu   ihren  Füssen   links  ein 
Stier  r,  und  rechts  ein  Löwe  1.,  über 
deren  Köpfe  sie  die  Hände  hält. 
(Abbildung  Seite  31.) 
Diese  Darstellung    findet    sich    auch 
auf  einem  Steinrelief,  das  am  Popenhause 
zu  Kostolatz  eingemauert  ist*};  die  Frau 
steht   dort   nach   vom   und   hat  eine  un- 
deutliche Kopfbedeckung,  von  den  bei- 
den Thieren    sind    nur    die  Vordertheile 
sichtbar.     Das  Relief  ist  von   schlechter 
Arbeit  und  gehört  gewiss  in  das  III.  Jahr- 
hundert; es  sieht  aus,  als  ob  es  erst  dem 
Münztypus  nachgebildet  wäre.   —   Auch 
auf   den    Münzen    giebt    es    mancherlei 
kleine  Abweichungen  in  der  Stellung  der 


1)  Die  MUnicn  des  alteren  Phtlippus  mit  AN 
(11.94)  'a^se  ich  hier  .TUsser  Belracht,  weil 
Lesung  nichl  sithcr  genug  ist;  nattirlich  > 
auch  AN  II[  Siempelfehler. 


»)  Animadversiones   2,l6o.  176. 

')  Kaniti  a.  a.  O. ;  abgebildel  in  den  Mittfaejlungcn 
der  K.  K.  Ccnlr.il-Coinmission  zur  Erforschung 
und  ErhalluDg  der  Baudenkmale  XII,  5.  53.  5}, 
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Frau  und  der  Thiere;  die  Frau  steht  oft  j 
ganz  nach  vom,  die  Haltung  der  Hände 
ist  verschieden;  die  Thiere,  beide  oder 
eines ,  erscheinen  bald  stehend ,  bald 
schreitend;  da  das  aber  od  unsicher  ist, 
konnten  diese  Abweichungen  nicht  regel- 
mässig berücksichtigt  werden,  nur  die 
auflallenderen  sind  an  ihrem  Ort  hervor- 
gehoben. Erwähnung  verdient  hier  nur  die  . 
ganz  abweichende  Form  des  Typus  auf ' 
einer  einzigen  Münze  Gordians,  wo  die 
beiden  Thiere  von  der  Frau  abgewen- 
det sind  (Tafel  I,  5);  es  Ist  möglich,  dass 
dies  der  ursprüngliche,  aber  bald  aufge- 
gebene Typus  ist  (s.  unten  70).  Auf  der-  ' 
selben  Münze  scheint  die  Frau  die  phry- 
gische  Mütze  zu  tragen,  was  iiir  eine  , 
mocsische  Figur  ebenso  passend  wäre  ■ 
wie  fiir  die  Dacia;  doch  ist  dieses  Ab- 
zeichen nicht  beibehalten  worden,  die  j 
Frau  erscheint  sonst  immer  ohne  Kopf- 
bedeckung, ausser  bei  zwei  abweichen- 
den Typen,  wo  sie  die  Mauerkrone  hat  I 
(Tafel  I,  6  und  7). 

Ob  die  weibliche  Figur  die  Stadt 
oder  die  Provinz  darstellen  soll'),  würde 
zweifelhaft  sein,  wenn  nicht  neben  ihr 
der  Stier  und  der  Löwe  erschienen,  die 
Abzeichen  der  beiden  obermoesischen  I 
Legionen.  Von  diesen  lag  nur  die  eine, 
die  Ugio  (7/  Claudia,  in  Viminacium,  ' 
während  die  andere,  die  legio  IUI  Fiavia 
in  Singidunum  (Belgrad)  lag;  mit  der  letz- 
teren   und    ihrem   Wappenthier   hat   also 


die  Stadtgöttin  von  Viminacium  nichts 
zu  thun,  wogegen  für  eine  Darstellung 
der  Provinz  die  Beigabe  der  beiden 
Legionsbilder  gerade  passend  war.  Der 
Typus  zeigte  da  zugleich  an,  dass  die 
Münze  für  die  ganze  Provinz,  die  beiden 
Legionen  und  die  übrigen  Einwohner, 
bestimmt  war.  —  Dass  die  beiden  Thiere 
auch  hier,  wie  in  Dacia  der  Adler  und 
der  Löwe,  als  die  Abzeichen  der  Legio- 
nen anzusehen  sind,  ergiebt  sich  beson- 
ders aus  den  abweichenden  Typen  des 
Jahres  IUI.  Wir  haben  da  zunächst  die 
Frau  mit  2  Feldzeichen,  auf  denen  die 
Ziffern  VII  und  IUI  zu  lesen  sind;  neben 
dem  Feldzeichen  der  VII.  Legion  steht 
der  Stier,  neben  dem  der  IUI.  Legion 
der  Löwe  (n.  85.  86;  ebenso  unter  Phi- 
lippus  mit  AN  V,  n.  99,  Tafel  I,  10;  unter 
Hostilianus  Aug.  mit  AN  XII,  n.  1 56).  Ein- 
mal erheben  sich  auf  den  beiden  Feld- 
zeichen die  Bilder  des  Kaisers  und  der 
Kaiserin  (n.  87,  Tafel  I,  7),  eine  sehr 
bemerkenswerthe  Darstellung,  da  die  ima- 
gines  sonst  immer  nur  in  Form  von  Me- 
daillons an  den  Signa  angebracht  er- 
scheinen *).  Noch  deutlicher  sind  dann 
die  Münzen  desselben  Jahres,  welche  die 
beiden  Thiere  nicht  neben  der  Frau  am 
Boden,  sondern  auf  den  Feldzeichen 
stehend  zeigen  (n.  88,  Tafel  I,  6);  und  die 
anderen,  welche  statt  der  Frau  den  Kai- 
ser mit  Speer  und  Schale  am  Altar  haben 
zwischen    den    beiden    Feldzeichen,    auf 


■)  Die  MioerLronc  wUrdc  eher  : 


ichliesscn  lassen,  ober  sie  kODiml  nur  twcimal 
vor  und  würc  Übrigens  auch  (tir  eine  Landes 
göltin  nichl  uniulässii;.  —  Die  Krklörung  voi 
Kirch  (num.  chron.  «,J9;  s.  unlen  170),  das 
die  Krau  Kybclc  »ei,  .Slier  und  I.tlwe  derti 
Attribute,  die  von  den  I. ££■""«■<  erst  angenonniiti 


c  Stadtgöttin       ')  A.  v.   l>otnaszcwski,    die    Fnhnon    i 


wlilmt, 


,  S.  69  fg.  und  vorher  die  Zu<uiinmcnstellui 

der  Praetorianer  -  Signa  S.  56fg..  wo  es  imm 
nur  Medaillons  am  Schaft  »ind.  Wenn  auch  a 
derwHrts  wie  auf  unseren  MUnzcn  kleine  BUsti 
als  Bekrnnung  der  Keld  zeichen  anrunehmi 
würen,  so  wUrden  sich  die  Nachrichten  d< 
Schriflsteller  übet  Zerstörung  der  Kaiscrbildni^ 
in  den  Lagern  besser  erklüren. 
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denen  die  Vordertheile  des  Stiers 
und  des  Löwen  dargestellt  sind  {n.  91, 
Tafel  I,  9)').  Diese  Typen  bestätigen 
also,  was  wir  durch  die  römischen  Münzen 
des  Gallicnus  wissen,  dass  der  Stier  das 
Abzeichen  der  Ugio  VII  Claudia  und  der 
Löwe  das  der  legio  IUI  Flavia  ist.  — 
Ausser  diesen  Typen  mit  den  beiden 
Feldzeichen  findet  sich  im  Jahre  IUI  noch 
eine  abweichende  Darstellung,  die  eben- 
falls nur  in  diesem  einen  Jahre  vorkommt: 
die  Frau  hält  in  der  Linken  ein  Feld- 
zeichen (ohne  Legionsziffer)  und  in  der 
Rechten  einen  Hasen  (n.  89.  90,  Tafel  L 
8);  ob  damit  nur  der  Hasenreichthum  des 
Landes  angedeutet  werden  soll,  wie  Neu- 
mann meinte,  oder  vielleicht  eine  Anspie- 
lung auf  einen  besiegten  Feind  darin  zu 
suchen  ist,  muss  dahingestellt  bleiben. 
Jedenfalls  wird  man  annehmen  müssen, 
dass  für  diese  aussei^ewöhnhche  Prägung 
zahlreicher  Münzen  mit  neuen  Typen,  die 
auch  durch  bessere  Arbeit  ausgezeichnet 
sind,  eine  besondere  Veranlassung  vorlag; 
vielleicht  hat  Kaiser  Gordian,  der  um 
diese  Zeit  (AN  IUI  =  243/3)  auf  seinem 
Zuge  nach  dem  Orient  durch  Moesien 
kam  und  dort  auch  einige  kriegerische 
Unternehmungen  auszuführen  hatte,  sich 
eine  Zeit  lang  in  Viminacium  aufgehalten, 
unil  sind  die  neuen  Münzen  zur  Feier 
seiner  Anwesenheit  geschlagen  worden. 
Die  Münzen  mit  dem  Hasen  sind  die 
einzigen,  auf  denen  der  Stier  und  der 
Löwe  fehlen;  sonst  erscheinen  die  Thier- 
bilder  der  beiden  Legionen  regelmässig 
auch    auf  den    abweichenden   Typen, 


I  die  später  noch  in  Viminacium  geprägt 
j  worden  sind.  Es  sind  das  die  folgenden: 
i  Unter  Philippus  ünden  wir  im  Jahre  V 

I  (ausser  dem  schon  erwähnten  Typus  mit 
I  den  beiden  Feldzeichen)  eine  geflügelte 
!  Figur   mit  Kranz   und  Palmzwetg,    also 

die  römische  Victoria  oder  Moesia  als 
I  Victoria  (n.99);  wie  die  Namensform  des 
I  Kaisers  zeigt,  gehört  diese  Münze  in  die 
I  ersten  Monate  seiner  Regierung;  ob  sie 
I  sich  auf  einen  Sieg  in  Mocsien  bezieht, 
I  wissen  wir  nicht.  Eine  ähnliche  Dar- 
!  Stellung  kehrt  im  Jahre  XIII  auf  Münzen 
I  des  Gallus  wieder  (n,  167);  aber  die  Frau 
I  hält  da  nur  in  der  Rechten  den  Kranz, 
I  während  ihre  Linke  über  den  Kopf  des 
!  Löwen    ausgestreckt    ist;    ebenso    finden 

wir  eine  geflügelte  Figur  mit  Kranz  ohne 
I  Palnizweig  auf  einem  Relief,  das  mit  dem 
\  oben  erwähnten   zusammen   in  Kostolatz 
'  gefunden  worden  ist'). 
!  Im  Jahre  XI  erscheint  auf  Münzen  des 

,  Philippus  senior  der  oben  besprochene 
'  Typus  des  stehenden  Kaisers  mit  der 
[  Siegesgöttin  auf  der  Rechten  und  dem 
,  Speer  in  der  Linken  (n.  108,  Tafel  \,  11). 
I  Der  Antritt  des  Decius  in  demselben 
I  Jahre  kündigt  sich  durch  einen  anderen 
j  neuen  Typus  an,  die  Frau  mit  Zweig  und 
]  Scepter  (die  Sestertii  mit  einer  kleinen 
,  Victoria  auf  dem  Scepter,  s.  Tafel  \,  12), 
'  die  römische  Pax  oder,  wegen  der  Thiere, 
j  Moesia-Pax  (n.  123  mit  Victoria,  126 
I  ohne  Victoria);  wir  haben  dieselben  Typen 
I  gleichzeitig  auch  in  Dacia  gefunden;  hier 
j  wie  dort  feiern  sie  die  Wiederherstellung 
\  des  Friedens  an  der  unteren  Donau  ^).  — 


',  Auf  <l 


;  Signifor 


iminnciiim  LT^chcinen  7. 

vci  Fi>1d/cic 

S|iit,e  ein  Stii-rkopf 

angübrncht 

lildunfi  bL'i  V.  i>omn!'7 

e*ski.  arch. 

Bon  XV  (1891)  192. 

■')  .VbgebiHet   bei  Kanin   in   . 

a.  O.  (oben  S.  s6  Anm.  3). 

")  Ks  verdient  Iteachtiing,  das 


I  Mitlheilungcn 


5  wBre  nicht  un- 
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Im  Jahre  XII  findet  sich  dann  auf  Mün- 
zen des  Dccius  und  der  Mitglieder  seines 
Hauses  die  Frau  ausser  in  der  gewöhn- 
lichen Stellung  auch  oft  mit  neuen  Attri- 
buten: mit  Zweig  und  Kugel  (n,  132.  138. 
144.  150,  so  auch  mit  AN  Xlil  bei  Hosti- 
lianus  n.  159;  Tafel  I,  14);  mit  Zweig  und 
Füllhorn  (131),  auf  dem  zuweilen  eine 
kleine  Victoria  steht  (130,  Tafel  I.  13); 
mit  Füllhorn  und  Kugel  (140);  oder 
auch  nur  mit  einem  dieser  "Attribute 
(Zweig,  Kugel,  Füllhorn)  in  dieser  oder 
Jener  Hand,  während  die  andere  Hand 
frei  über  dem  Kopf  des  einen  Tliiercs 
liegt;  die  Frau  mit  dem  Zweig  findet  sich 
auch  einmal  unter  Acmilianus  im  Jahre 
Xllll  (n.  181).  Da  diese  Typen  nicht  von 
römischen  Münzen  entlehnt  sind,  so  haben 
wir  in  der  Frau  immer  wieder  die  Moesia 
zu  erkennen;  eine  besondere  Benennung 
nach  den  Attributen  vermögen  wir  nicht 
zu  geben. 

Auffallend  ist  es,  dass  in  demselben 
Jahre  (AN  XII)  Me.laillons  des  Caesars 
Hostilianus  in  Viminacium  geschlagen, 
worden  sind,  währenil  es  von  Dccius 
keine  giebt;  vielleicht  sind  sie  nach  dem 
Tode  <ies  K.iisers  und  vor  der  Anerken- 
nung des  Gallus  geprägt;  aber  es  ist  auch 
möglich,  dass  es  von  Decius  und  ICtriiscus 
(oder  von  Gallus)  ähnliche  Stücke  gab, 
die  uns  nur  nicht  erhalten  sind.  Ihr  Ty- 
pus ist  der  gewöhnliche,  —  .\nf  einer 
Münze  des  Hostilianus  als  Augustus 
mit  AN  XII  findet  sich  auch  der  ältere 
Typus  der  Moesia  mit  den  beiden  h'eld- 
zeichen  (n.  156). 

Die  letzte»  Neuerungen  in  den  Typen 
bringt  das  Jahr  XIII.  Die  Alünzen  mit  der 
geflügelten  Figur  (n.  167)  sind  oben  schon 

mßKlIch,    ■Ni'^'.    tT   vn,i    lliui.    :,«-.   mir  ('.   M-s-J«r   : 
L>.  Av/Ki   h\<:,>   .ll>d  cl^[  ILicti  .^-iiK-r  :illj;.:[iR'iiicii 


erwähnt  worden.  Dazu  kommen  schliess- 
lich noch  zwei  Medaillons  ilcs  Gallus  und 
Volusianus  (n.  170  und  171).  Dieselben 
haben  auf  der  Vorderseite  die  Brustbilder 
der  beiden  Kaiser,  einander  zugekehrt; 
auf  der  Rückseite  zeigt  das  eine  Gallus 
und  Volusianus  einander  gegenüber 
stehend,  mit  Victoria  auf  der  Kugel  un<l 
Speer  (Tafel  I,  16),  das  andere  den  Gal- 
lus zu  Pferde  und  vor  ihm  die  Sieges- 
göttin mit  Kranz  und  I'almzweig;  Stier 
und  Löwe  sind  auf  diesen  Medaillons  in 
den  Abschnitt  zu  Seiten  der  Jahreszahl 
gesetzt.  —  Andere  .ibwcichenile  Tyjien 
sind  bisher  nicht  nachgewiesen;  doch  ist 
es  möglich,  dass  noch  manches  neue  zum 
Vorschein  kommt. 

Die  Werthe  der  Münzen  von  Vimi- 
nacium sind  die  gleichen,  die  wir  in  Dacia 
gefunden  haben.  Silber  giebt  es  hier  so 
wenig  wie  dort.  Unter  den  Kupfermünzen 
sind  einige  durch  besondere  Grösse  und 
hohes  Gewicht  auffallend;  diejenigen  des 
Gordianus  (n.  75  mit  AN  II)  und  die  eine 
des  Hostilianus  (n.  153)  sind  von  gewöhn- 
lichem Stil,  während  die  andere  (n.  154, 
wegen  des  Randes)  und  die  schon  er^vähn- 
ten  Stücke  der  beiden  Kaiser  Gallus  und 
Volusianus  aus  liem  Jahre  XIII  als  Medail- 
lons zu  betrachten  sind').  In  der  Masse 
iler  übrigen  Münzen  können  wir  auch  hier 
Sestertius,  Dupondius  und  As  unterschei- 
den. Der  Sestertius  ist  unter  Gordian 
und  l'hilippus  gewöhnlich  etwas  grösser 
und  schwerer  als  der  dacische;  der  Durch- 
messer ist  28— 32nmi,  das  Gewicht  im 
Durchschnitt  18,  oft  über  20  g.  Der  Du- 
pondius, [lurch  die  Strahlenknme  des 
Kaiserkoi>fes  kenntlich  gemacht,  wiegt 
etwa  7  g,  der  As,  nur  mit  AN  I  und  AN  II 


dby  Google 


30 


MOESIA  SVPERIOR 


sicher  nachweisbar,  3,5  g.')  Unter  den 
späteren  Kaisern  wurden  wohl  die  kleine- 
ren Nominale  fast  gar  nicht  mehr  geprägt; 
die  wenigen  Dupondii,  deren  Gewicht  be- 
kannt ist,  sind  wesentlich  leichter  als  die 
älteren.  Noch  stärker  fällt  das  Gewicht 
der  Sestcrzcn;  schon  unter  Decius  ist 
das  Durchschnittsgewicht  12  g,  später  nur 
9 — 10  g,  und  nicht  selten  sinkt  das  Ge- 
wicht bis  auf  6  g,  womit  hier  auch  eine 
Verkleinerung  des  Durchmessers  Hand  in 
Hand  geht;  es  ist  aber  kaum  zu  bezwei- 
feln, dass  auch  diese  leichten  und  kleinen  ' 
Stücke  als  Sesterzen  gelten  sollten.  1 


Litteratur. 
r  alleren  Litteialut  vei 
1  Behandlung  der  ol>e: 


Von  der 

von  Maiioleni  nur  noch  ErwHhnung: 

Panel  (AI.  X.),  de  nummU  expiin 
decimum  Trebnniani  üalli  Augusti  annur 
lertium   et   decimum   i(uartuni,   Aemilim 


')  Es 


n.  166  mil  Sliahlenktone  r 
also    ersteres    Dnpondiu 


auch    Ausnahmen    voriakommen :   ) 
.oHieerkrani   wiegt   5,3  g.   dagegen  | 


Coloniae  Vimtnacii;  nndedmum  denique  Valeriani 
senioris.  Illiberi  1748.  4-  [Panci  suchl  die  Chrono- 
logie der  Kaiser  von  Gordian  bis  Valerian  fcitiu- 
itellen  und  ihre  lömischen  und  proviniialen  MUu- 
Kn  nach  Jahren  lu  ordnen.  Dabei  tiad  alle  ibm 
bekannten  Müoicn  voo  Viminacium  mil  cingeTCilil. 
Auiier  VailliDt  und  anderen  Werken  det  Uteren 
Litteratur  citirt  er  zahlreiche  üunmliiDgen ,  die 
grOtstentheib  sonst  nnbekaunl  und  jetxt  *enclioll«i 
lind.  Obwohl  «r  in  Garnen  lUTcrUssig  lu  lein 
scheint,  hat  er  doch  eine  Anzahl  oRcnbaT  faUcher 
Beichteibnngen  gegeben;  ich  glaubte  daher,  wo  ir- 
gend ein  Bedenken  vorlag,  eine  nur  durch  Panel 
bezeugte  MUnie  nicht  in  die  Reihe  der  tlchcren 
Nummern  aufnehmen  zu  kflnnen.  Citirt  ist  die  Ar- 
beit tegelmluig.] 

Eckhel,  d.  n.  z,Sfg. 

Sanclemente,  mus.  Sandem.  4,379-391  (rgL 
denselben,  de  vulgaris  aerae  emendalionc  libri 
qUBluoT,  Romae  1793,  p.  391).  [S.  geht  von  AN  XIV 
aus,  da«  wegen  der  MUnzen  des  Gallut,  Aemiliaous 
und  Valerianua  gleich  3^3  sein  mllise,  also  AN  I 
^  240;  die  Abweichungen  erklärt  er  als  nachliiiige 
Schrift,  V  statt  II,  oder  Stempel  fehler.  Das  Material 
entnimmt  er  aus  der  Litteratur  und  aus  seiner  eigenen 
Sammlung;  fUr  die  letztere  ist  er  r^elmHssig  citirt.] 

Auch  n.  114  (3,  3  g)  ist  wohl  trotz  der  Strah- 
lenkrone  als  As  anzusehen.  —  Über  weitere 
Unregelmlssigkeiteo    Tgl.     zu    i8a.   183,     anch 

176. 
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IMP    CAES    M     ANT    GORDIAN[VS  |  P  M  S  C|OL  VIM  und  im  Abschnitt 


AVG]  Brustbild  des  Kaisers  mit 
Lorbeerkranz,  Panzer  und  Man- 
tel r.  i 


AN...  Weibliche  Figur  in  langem 
Gewand  (mit  phrygischer  Mütze?) 
zwischen  einem  Stier  und  einem 
Löwen  I.  stehend,  über  deren 
Köpfe  sie  die  Hände  hält ;  die 
beiden  Thiere  stehen  hinter  ihr, 
so  dass  nur  die  Vordertheile  sicht- 
bar sind,  der  Stier  1.,  aber  den 
Kopf  zu  ihr  zurückwendend,  der 
Löwe  r. 

Abbildung  der  Rs. 
1  Wien  Froelich  4  tenum.  122,38  Abb.;  Eckbel  cat.  50,10 

Die  Jahresiahl,  welche  Froelich  AN'I-  las,  ist  nicht  zu  erkennen:  doch  kann  seine  An- 
nahme, dass  diese  Form  der  Ilarstellun);  die  uräprUne'ichc  war,  wohl  richtig  sein,  da 
sie  spüter  nicht  mehr  vorkommt;  dass  die  MUnte  in  eins  der  ersten  drei  Jahre  gehurt, 
hat   schon   Eckhel   hervorgehoben;   mit   AN  IUI    beginnt   eine   andere  Form   des   Kaiscr- 


1  Mai 


i  (nicht  naher  beschrieben)  '  COL  VIM  AN  I  ohne  Angabe  des  Typus 


evetus  Alexander  (ebenso)  |  COL  VIM  AN  n  ebenso 

1.2   Goldiuü  [hcsaunis  hubcrrimus  (1579)   Ijl 

Diese  von  Goltz  willkürlich  erfundenen  MUnien  sind  von  Noris  (vgl.  1 
Hardouin  (nummi  antiqui  516),  Maiioleni  und  anderen  ernst  genommen  i 
die  Ansichten  Ubei  die  Jahreszahlen  von  Viminacium  besonders  verwirrt; 
hat  sie  aber  schon  richtig  als  Erfindungen  bezeichnet. 
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1  IMP  CAES  M  ANT  GORDIANVS  AVG     P  .M  S   CO  L  VIM 


,  A.  AN- 


I 


Br.  m.  I..  I'.  M.  r.  Weibliche  Kitjur  wie  oben  (je- 

doch ohne  phrygische  Mütze)  1. 
stehend;    aber   die   Thicre   stehen 

'  hier  nicht  hinter  ihr,  sondern  schrei- 
ten auf  sie  zu,  der  Stier  rcchtshin 
und  der  Löwe  Hnkshin  (Typus  A; 

I  Abbildung  eines  Stückes  mit  AN  III 
oben  S.  31) 

16,67(4)   —    14.37  W   —    14,27(9);  vi;l.a6.a7 

;   Vs.  nm  Schlui^s  AV  15,  AG  20  —   Rs.  Trennung   <Icr  .Schrift  lu- 

—  AN  I  oft  ohne  Tunkte  —  die  Frau  wcndtl  ilircn  Kopr  lurUck  io 

r,  1-4  —5.6  Uuda[jest  —  7.8.9  Cntha  --   10  Haag  —   11   Kopcn- 

^    12   Lenkv   suppi,  151   --    ij   Lniidon  Cal.  IJ,  t    —   14   Mailand 

4,3Ro  —   IS  Mandt  —  (6.  17.  18,  ig  Mllnclien  —  20  I'nri*  Mionnel 

'         S.  2, 41. 1  —  ai  Thorwnldscii  MuIIlt  c:it.  371, 143  —  a^  Wii-n  Eckliel  cnt.  SO.  I  —  23  Wien. 

-    -  24  IlaviTC-lliip  mimo|>h.  tob-  Chmtinnf  239,  XXXIII,  22  (R-.)  [Gtssiicr  im]..  CI.XXIV. 

I         4SI  ungenau  —   15  MumIü  iinp- CXCVI,  10  -     a6  Wieiny  2023;  Scsiini  12,1  (sch*i;r)  — 

17  Wiciay  2025;   Scstiiii   11,2   (luiclitcrj   —  fcrntr  (ohni'  ^Jri^^iSL'nan^;a1ll.■;  18  1  )ci;o  (läoi) 

,         432  Kü.  ^  Mcdioliarlius  34z  —  endlich  (ohne  Jahreszahl)  39  l'atin  im[i.  369  Aldi.  d.  K«. 

I  ebenso,  aber  mit  Strahlenkrone    |  ebenso 
'  Gewicht:  7,12(4)  —  5.40(15)  —  5.3o(0 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  ohne  AVG  l  -     mit  Gegenstemiiel  AI  22 
I  _  Hi.  luwciUti  AN  1  ohne  Funkle  -   Zahl  unsicher  II 

I         1   Athen  Cat.  784  —  2  Haan  —  3  Hunter  —  4  Imhonf  --  s  I-cnke  suppl.  isi  —  6  Liil.- 

j         l.ccke  —   7.  8  London  Cat.  is,3-  4  —  9  Mailand  —  10  München  -  -  1 1  Neapel  Cal,  6239  — 

12  Neapel  -Sanrang.  Cal,  9908   —   13   Paris   Mionnci  1,  351,  l   ::=  S.  2,  42,  2    —    14   Paris 

'  Mionnet  S.  2,  43,  3  —  IS  Turin  Mus.  Cat.  I951  =  I.avy  956  —  16  Wien  Kekhel  eal.  50,2  — 


Gewicht:   16,68(7)  - 


I.  2.  3.4  Berlin  l 


17  Wien  Mus,  Theup,  738  —   18.  l 


3  Panel  IS   - 


I  Wiciay  2026;  Sestbii 
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I  Sabal 
ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  |  ebenso 

Gewicht:  4,350     -  3,96(7)  —  2,98  f2) 

I  Berlin  Cal,  38,5  -  2  Ccilha  -  3  K.iijeiibi.gen  Raums  1.97.  2   -    4  M^ihind  Mu*.  Sandern. 

'         3,91  =4.380^  s  Neapel  Cat.  6138  —  6  l';.ns  Mionnel  1.352.2    -  7   '''"i"  M"-.  <'al-  "957 

^  Lavy  957   —  8  Wien  Kckhcl  cal.  SO.3    -  9.  '°  Wien.  -      —   11.  12  \Vic?ay  2024.  2025: 

IMP  COKDIANVS  PIVS  KKl,  AVC!  Knpf  de*  '  =  71 

Kaisers  mit  I.orboerknii/,  niif  nnderen  mit  I 

Sliahlenkrniie 

I    Mcdiobarbi.:,  342   -   2  Vaillant   i.um.  e.d.  2.221  =-  152  Abb.  d.  R<.  [Panel   15! 

Die  V>.    i-;t  erfunden;   die-e  Nmiiensforni  knuiiul   nüf  -iclieren  Münzen  et-t   im  Jahre  III  vor. 

-^   71-   mit   Lorbeerkranz  PMS    CO],  VIM    u.   i.  A.  AN   I       IViuis   der 

Kran  mit  2  Peld/eidien,  aul  denen  der  Kopf 

de~  Kaisers  und  iler  der  Kaiserin  »n;;el>raehl 

,iud   (^  unieu  87) 

I    P.iuel    13      in  ciuielln  Seretiis-.  [leni.  Itoibnnii,    DikIs  Vernnlii 

Ks   Mm->  ein   Irrlhum   Panel»   vorliegen,   du  dieser  Typuv  iu   da,  Jal.r  IUI  gchorl. 
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[Gordianus  IIL] 

IMP    CAES    M    ANT    GORDIANVS  |  ebenso 

ebenso  | 

Gewicht:  3,8(1) 

I  Athen  Cat.  783  7  —  a  London  Cal,  i  S.3  —  3  Paris  —  4  St.  Petersburg  Seslini  mus.  Bcnkowiii  S 

IMP  CAES  M  ANT  GORDIANVS  AVG     P  M   S   CO|L  VIM    u.  i.  A.  AN   II 
ebenso  j       Typus  A 

Gewicht:  66,30(2)  —  55,90(1);  6mm  dick 

I  Lftbbfcke  Z.  f.  Num.  15  (1887)  37  —  *  Wien  Mus.  Theap.  807. 3  Patin  thes.  (167a) 

12$  Abb.  d.  Rs.  [Mcdinbarbus  338].  —  Vgl.  Pick  num.  Ztschr.  23  (1891)  31  und  oben  S.  29 
ebenso,    aber   gewöhnUche   Grösse  I  P  M  S   COL  VIM   u.  i.  A.   AN-II- 
(Sestertius)  |       Typus  A 

Gewicht:  19,20(2)  —  14,71  (8) 

Abweichungen;   Vb,  Kopf  statt  Bruslbild  16  —  Rs.  Trennung  zuweilen  CjOL  — 
AN-n-  19.  22,  AN  n  iJfters.  angeblich  ANTI  25 

I  Atlicn  —  2.  3.  4.  5  Berlin  Cat.  38,6-9  —  6.  7  Budapest  —  8  Gotha  Liebe  292  Abb. 
[Gessner  imp.  CLXXIV,  46]  —  9  Haag  —  lo  Hunter  —  11  Kopenhagen  Ramus  1,97,  3  — 
12.  13  London  Cal.  15,5.  6  —  14  Mailand  Mus.  Sandern,  4,381  —  15.  16  München  — 
17  Neapel  Cat.  6141  ~  18  Paris  Mionnet  i,  352,  3—19  Paris  —  2a  31  Wien  Eckhel 
cal.  50.4.5  —  22  Wien  Mus,  Tlieup.  738  [Panel  19]  —  23  Wien  —   24  Wintert  hur. 

I         25  Kiiiio  ed.  2  (1568)704  Abb.  d.  Rs.  =  ed.  4.5"  —  *6  Mvdiobarbus  343  —  27  Panel  19  — 
38  Muselli  imp.  CXCVU,  1  —  29  Wie»;  2027;  Sestini  12,7  —  30  Sestini  mus.  Hedetv.  12,6 
I  ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

I  Gewicht:  5,91  (3) 

Abwcicbu&gen:   Rs.  zuweilen  C|OL,  AN-H-  und  AN  H 
'         I  Berlin  Cat.  38,11  —  2  Gotha  —  3  Hunter  —  4  Inihoof  —  5  London  Cat.  15,7  —  6  Mai- 
I         land  —   7.  8  München  —  9  Neapel  Cat.  6340  —   10  Paris  Mionnet  S.  2, 43,  5  -    ■  1  Rom 

Vatican  -■  12.13  Wien  Eckhel  cal.  50,6.  7. 14  Panel  19  —  15  Muselli  imp.  CXCVU,  i 

:         (Vs.  unvollständig)   —   16  Wiciay  302S;   Scsttni   12,8   ~   17  äabaiier  icon.  LXVn,  36  — 

j         18  Chaix  descr.  5 

,  ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  ebenso 

I  Gewicht:  4,08(3)  —  3,60(2) 

I  Abweichungen:  Rs.  luweilen  C.OL  —  meistens  nur  AN  II  ohne  Punkte  —  J.ihres- 

;  zahl  unsicher  2.  13  ~  der  Stier  liegt  am  Boden  und  erhebt  den  r.  Vf.  5 

:         I   Berlin  Cal.  38,10  —   2   Berlin  Cat.  39,32  (mit  AN  III.   aber   die  Zahl   ist   unsicher)  — 

I         3  Gotha  —  4  Kopenhagen  Ramus  1,97,4  —   5  Löbbecke  --  6  Mailand  Mus.  SancK-m.  4. 

381  —  7  München  —   8  Neapel  Cal.  6241  —  9  Paris  ~   10  Wien  Eckhel  cat.  50.8.  -    — 

II  Mus.  Arigoni  1  alia  colon.  XI,  174  (Rs.)  —  12  (=  11!)  Mus.  Arigoni  2  colon.  XII.  126 
(Ri.)   -     13   Agnethler  Beschr.  des  Schult.  MUnikab.  2, 248,  1093   (angeblich  AN  V,  aber 

i         schlecht  erhalten) 

.Au.-,  den  späteren  Jahren  Gordians  sind  keine  kleinen  Mllnien  dieser  Art  nachweisbar,  da- 
her sind  2  und  13  hier  eingereiht. 

I  IMP  GORUIANVS   PIVS  FEL  AVG    Br.  m-  ;  =  76 

I         L.  P.  M.  r.  I 

;         I   Mediobarbus  342  (aus  Index  Polatius.  ausserdem  ein  Stück  mit  unsicherer  Jahreszahl)  — 

;         2   Pedrusi  7.421,  XLII.  8   [erwähnt  von   Gessner  imp.  CLXXIV.   lu   n.  46].   —    (Mionnet 
S.  3,  43,  4  —  Cohen  5,  68,  417  hat  vielmehr  AN  III;  s.  unten  81,30) 
Die  Naniensform  weist  die  MUnze  in  das  Jahr  III  oder  ein  späteres;  die  Zahl  ist  wohl  ver- 
lesen slati  AN  III  wie  bei  der  Pariser  MUnze  Mionnets;  2  Ist  vielleicht  =  Neapel  cat.  6243 

I         oder  6343  (unten  0.81,16.  17). 

:  antiken  Münzen  Nord-Griechenlands  I.  3 
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[Gordianus  m.] 

IMP  CAES  M  ANT  GORDIANVS  AVG  j  P  M  S  C,OL  VIM  u.  i.  A.  AN  I  I  I 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ]       Typus  A 

Gewicht:  19,15  C'4)  —  i5.97(0  —  iS-SsO) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  l  —  auf  dem  BrustitUck  des  Schuppenpanzers 
einv  Viciotia  mit  Kranz  (l)  und  Palmzweig  [.  schreitend  15.  34  —  Kopf  slalt 
Brustliild  8.  11  und  vielleicht  öfter  —  Rs.  CO,L  5  —  juweilen  AN-IlI-  oder  AN  III 
I  Athen  Cai.  785  —  2.  3  Berlin  Cal.  38,1z.  13  —  4.  5  Haag  —  6  IlunCer  —  7  London 
Cai,  16, 10  —  8  Mailand  Mus,  Sandern.  4,381  —  9.  10.  11  MUnchen  —  iz.  13  Paris 
(vgl.  unten  83*)  —  14  Turin  Mus,  Cat.  1952  —  'S  Wien  —  16  Wien  Eckhel  cal.  50,9  - 
17  Wien  Mus.  Theup,  738  —   18  Wien,  — 1|—   19  Panel  21   —  20.21  Wicisy  2029.  2030: 


Wiciay  2031 ;    Seslini 
24  Chaix  dcscr.  6.  —  Vgl,  unten  79* 

ebenso,  aber  mit  Krone 


23   Haller   Cat.  Bern  166,82   - 
i.   A.   AN  • 


5  Paris  (vgl. 


I   P  M   S    C|OL    VIM    I 
I       ebenso 
Gewicht:  6,40(2)  —  5,56(1) 
Abweichungen:   Rs.  COjL  3.'s. 8,  COL  1 
1.  2  Berlin  Cat,  39,  20.  21   —   3  Haag  —  4  Kopenhagen  Cal,  Welil   l : 
unten  84")  —  6  Wien  Mus.  Theup.  738  —    7.  8  Wien 
Im   Laufe   des   Jahres   MI    tritt   neben   die   ältere  Namensform    IMP  CAES 
M  ANT  GORDIANVS   AVG   die   in  Rom  schon  seit  einigen  Jahren  herr- 
schende Form    IMP    GORDIANVS    PIVS    FEL    AVG,    die    dann    auch    in 
Viminacium  beibehalten  wird. 
IMP    GORDIANVS    PIVS    FEL   AVG  1  P  M  S    COL  VIM    u.  t.  A.  AN   III 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |       Typus  A 

Gewicht:  17.95W—   15.95(7) 

Abweichungen:  Vs.  FELIX  statt  KEL  6.  12.  l8.  26  -  am  Schluss  AV  12;  -  Rs. 
Trennung  gewöhnlich  C[OL  —  unsicher  ob  III  oder  IUI  21.  23 
1-6  Berlin  Cat.  38,14-19  —  7  Gotha  Liebe  292  Abb.  [wohl  daraus  Gessner  i 
am  Ende]  —  8  Gotha  —  9  Kopenhagen  Ramus  1,97,  5  —  10  Leake  suppl.  11 
bceke  —  12.13  London  Cat.  15,8.  9  —  '4  Mailand  —  15  Mllnchen  —  16,17  Neapel 
Cat.  6242.  6243  vgl.  oben  76*  —  iS.  19  Neapel  Santang.  9909.  9910  —  20  Paris  Mionnet 
S.  2,  43,  4  [Cohen  S,  68,  417]  irrig  mit  AN  II  —  21  Paris  (=  Mionnet  S.  2,  44.  n.  mit 
AN  Uli!)  —  22  Sophia  —  23  Thorwaldsen  MUller  cat.  371,144  -  24  Wien  Eckhel  cat, 
50,11  ungenau  —  25  Wien.  — [| —  26  Panel  21  —  27  Wiciay  2032:  Seslini  12,12  — 
28  Sabalicr  icon.  LXVII,  27  —  29  Cohen  J,  68,  418  von  Rollin.  --  fDie  MUnie  in  Lon- 
don Cat.  16,11   scheint   dem  Gnllus   lu  geboren:   s.  unten  165.24) 

ebenso,  aber  mit  Krone  >  ebenso 

Gewicht:  7,28  (i) 

I  Gotha  —  2  Hunler  —  3  Mailand  —  4  Paris  (=  Mt.  S.  2 
S  Wien  Eckhel  cat.  50,1z.  — |—  6  Wiczay  2033;  .StMini  12, 
»on  Rollin 


mp.  CI.XXIV 


[I,   mit   AN  IHK)  — 
-   7   Cohen  5,  68,  419 


;  (Vs.  nicht  bcsehrieben)  PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  III    Typus  A 

I    Patin  tbes.  Mauroc.  106  —   2  Mus.  Arigoni  i  ali.i  colon.  XI,  175   (Rs.)   —   3  (=2?)   Mus. 
Arigoni  4  colon.  X  (Rs.)   —  4.  5  Cat.  d'Ennery  3096 
Da  die  Form  des  Kaisernaniens  nicht  angegeben  ist,  iileibt  die  Zutheilung  dieser  MUnzen 

I         iweifelhail :  sie  gehören  entweder  zu  79  oder  zu  81. 


dby  Google 


VIMINAaVM 
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K29 


84 

K23 


86 
K30 


[Gordianus  m.] 

IMP    GORDIANVS    PIVS    FEL   AVG     P  M  S   COL  VIM  n.  i.  A.  AN  IUI 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |       Typus  A 

Gewicht:  20,50(1)  —  20,30(11)  —  17,99(35)  —  16,93(7)—  16,35(36)  — 
15,87(8) 
I  Athen  Cnl.  786  —  2.3.4.5  Berlin  Cat.  39,13-26  —  6  Budapest  —  7.8  Gotha  -- 
9.  10  Haaß  —  ii  Imhoof  —  II  Kopenhagen  R.imus  1,  97,  6  —  13  Lim  —  14.  15  Lon- 
iloii  Cal,  16,11. 13  —  16  Mailand  Mus.  SnncU-m.  4, 381  —  17.  iS.  19.20  München  — 
21.  22.  23  Neaiiel  Cat.  6244-6146  —  24  Paris  Mionlict  S.  2,  43,  6  (und  S.  2,  44.  ■  l  0  — 
15  Turin  Mus.  C.il.  1953  =  Lavy  958  —  26  Turin  Mus.  Cat.  1954  —  27  Wien  Kekhcl 
cnl.  50, 13  -     28  Wien  Muj.  Theup.  738  [l'anvl  25,  luyleidi  aus  der  Sammlung  Montreal]  — 

29. 30  Wien. 31  Mus.  Arigoni  1  alia  col.  XI.  176  (R*.)  —  3a  Muscili  imp.  CXCVII,  3 

—  33  Wiciay  Z035:   Sestini  13,15  —  34  ChaiK  deiicr.  7  —  uud  (ohne  UrUssL'nani^tic)  35 
Florcni  Noris  dupUi  dissert.  (1676)  67  [Mediobatbus  342] 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

Gewicht:  8,93(1)  — 7,65(25)  — 6.96(5)  — 6.85(11) -6,40(24)  — 5.R2(6) 

Abweichungen:  Rs.  Ticnnung  COL  l.  15 
I.  z.  3.  4  Berlin  Cat.  39,27-30;  eins  davon  bei  Gessner  imp.  CLXXVI,  39  fRs.)  aus  der 
Sammlung  l'fau  —  5.6  Gotha  —  7  Haag  —  8.9.  10  ilumer  —  11  [mlioor  -  12  London 
Cat.  16,15  —  13- 14- 15  Mailand  Mus.  Sandern.  4,381  -  16  Moskau  Univ.  Cat,  107  - 
17.  18.  19.  20  München  —  21  Neapel  Cat.  6247  —  22  Nea|)cl  Sanlang.  Cat.  9911  ~  23  l'.iris 
Mionnet  S.  2,  43,  7  (=  .S.  2.  44, 12^  vgl.  82,4)  —  24  Turin  Mus.  Cat.  1955  =  Lavy  959  — 
3$   Tutin   Mus.  Cat.  1956   —    26  Wien   Ecklie!   cal.  50,14    —    27  Wien   Mu-.  Theup.  738 

[l'anel   25.    zugleich    aus    der  Sammlung  Montreal]. 28   Muselli    imp.  CXCVII.  4   — 

er  iconocr.  LXVH,  29  —   31    Chaix  clcscr.  S 

PMS  CpL  ;  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI 
Weibliche  Figur  wie  vorher  zwi- 
schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  R.  ein  Feldzeichen  mit 
der  Ziffer  VH,  in  der  L.  ein  zweites 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  IUI 


29  Wiciay  2036;  Sesliiii  13,16  —   30  Sabal 

IMP    GORDIANVS    PIVS    FEL   AVG 

Hr.  m.  I,.  F.  M.  r. 


:ilen    unsicher 


(Abbildung  des  gleichen  Typus   von  einer  s 
Abweichungen:    Ks.  Trennung   der  Sobrifl 
Keldieichcn  nicht  immer  lu  erkennen 
1  Berlin  Cal.  39,31  -   2  Budapest  ■■   3  Bukarest  — 
e.  7  Neapel  Cit.  6248.  6249   -    8  Paris  Mionnet  S. 
oan  11    St,  Petersburg   —    12  Wien   Kckhd  cal.  ■ 

15  Patin  imp.  369  (Abb.  d.  K^.,  ungenau)  -  16  Vailtant  num.  eo! 
2U37;  Seslini  13,19  -  18  Clal.  Wd/i  1526  (irrig  bei  AN  III) 
Zur  Krklärung  dieses  und  der  folgendon  al)wcichenden  Typen 
bemcrkungen,  oben  S.  27  u.  28. 


.  lafel 


to) 
e  /ilTern   auf  Jen 


n  Cal.  16,14  -    5  Mailand  — 
—  9  Painia   —   10  Rom  Vati- 

3  Wien   -    14   /.flrich.   —     - 


>  Jahren  IUI   vgl.  die  Voi 


B3» 

K(28) 

1  IMP    CAKS    M     ANT    Gi  »RüIANV.S    AVU  ■  =  83 
1          I)r.  n,.  L.  P.  M.  r. 

'         I   Mionne»  S.  2,  43,  6  [Cohen  5,  69.  4"]-  '     '"   ''■"i'^   '->   ^■^''"•■■ 
1         da   die  Vs.  für  AN  IUI  nicht  passl,   liegt  wohl   ein   Irnhuni  Mi. 

solch 

Mllnie  vo 

bauikb: 
AN  111 

1          lu  lesen:  dann  vielleicht  =  oben  79.'2  oder  13. 

84* 

K(i3l 

[  ebeusi,  (wie  83'),  aber  mit   Krone                        ,    ^  84 

1  Mionnel  S.  2,  43,  7.  -    In  Paris  nicht  vorhanden:  vidleielil  ist  a 
1         dann  wäre  die  MUnie  =  oben  80,5. 

uch   h 

er  AN  III 
3' 

u  lese..: 
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[Gordianus  IIL] 
;  IMP    GORDIANVS    PIVS    FEL    AVG 
lir.  mit  Krone  P.  M.  r. 


P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI 
Weibliche  Fifjur  mit  zwei  Fcld- 
zciclicii  zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend,  wie  vorher 


Gewicht:  6,53(13) 
1.2.3.4  Berlin  Cat.  39,31-35:   eins  davon   bei  Ce* 
lung   Pfau   —    s-  6   Budapest   —    7   BudnpeM   Univ 
14    Kopenhagen    —    15   Mailand    —   16.17  Münclici 


»5  V 


laj  203S;    Sestini   13,20 


1  Mus.  Theup.  738  —  a6  Wit 


imp.  CLXXVI,  40  BUS  der  .Samm- 
S-ia  Bukarest  —  13  Gollia  — 
18.  19  Niapel  C.at.  6250.  6251  — 
—  23  St.  rLlerslmrjj  —  24  Wii-n 
■  27  Cat.  d't^nnury  3097 


Abbildung  der  Rs.  (1) 
I  Wien  Debicl  ulil.  74,32,  II,  32  [Ges! 

Abb.;  Eckhel  cat.  50,17.  — [ —   2  Panel  25   aus  der  Sammlung  de  Vitry 
mil  AN  I)  I'ancl  13  aus  der  Sammlung  des  Hcriogs  Heinrich  von  Bourbon  (■■ 


PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI 
Weibliche  Figur  mit  Mauer- 
krone zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend,  in  den  Händen  die  bei- 
den Feldzeichen  mit  VII  und  IUI, 
auf  deren  jedem  eine  Büste  steht, 
1.  die  des  Gordianus  m.  L.  P.  M. 
r.,  r.  die  der  Tranquitlina  1, 

r  imp.  CLXXIV,  47]  =  Froelii 


3  (angelilich 
■  oben  73») 

PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI 
Weibliche  Figur  mit  Mauer- 
krone 1.  stehend,  in  den  Händen 
die  beiden  Feldzeichen,  deren 
Ziffern  hier  nicht  zu  erkennen  sind; 

■  auf  dem  Feldzeichen  in  der  R. 
steht  der  Löwe  r.,  auf  dem  in 
der  L.  der  Stier  I. 


IV,  iz  aus  der  Sanimlunt!  ^<-'^l< 
ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz 


ruc  num.  1H92,  59.  1,  a. 3  Kckbel 

(angeblicli  mil  1'  M  C  III  VIM) 


PMS  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  IUI 
Weibliche   Figur   I.  stehend,   in 

j  der  R.  einen  Hasen  an  den  Hin- 
terfiissen   haltend,   die  L.   auf  ein 

'       Feldzeichen    (ohne    Ziffer)    ge- 

!       stützt 

,rg  —  3  Wien,  frllher  Neuinann  num.  vet,  1,95,   111,  4  [Mionacl 
rahlenktont;  elienso  Collen   5,69,424];  Wici.iy  Z040,  VI,  135; 
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91 

K23 


[Gordiuius  Ilt.] 

IMP    GORDIANVS    PIVS    FEL    AVG 
Br.  mit  Krone  P.  M.  r. 

Abbildung   der  Rs.  (i) 
I  AroUen  —  3.  Bukarest  —  3  Dresden  —  4 
7  Wien   Dehiel   uril.  75,  33,   II,  33   [Gessn 
izS,4o;  Eckhcl  cat.  50,18.  ~:|—  S  Neumar 
Sestini   13,18 

ebenso 


K29 


K23 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  6,18(1) 

1   Ciotha  —   2  Wien,  früher  Neuma 

ebenso   Cohen  5,69,423];   Kckhel 

[Mionnet  S.  z,  43,  9  Ks.  ungenau;  1 


Löbbecke  —  5  Si.  Petersburg  —  6  Scholl  — 
r  imp.  CLXXIV,  47**]  =  Frnelich  4  tentam. 
n  num.  ret.  1,95,  III,  5;  Wiczay  2041,  VI,  134: 

PMS  qOLVIM  u.  i.  A.  AN  IUI  Der 
Kaiser  in  Kriegstracht  1.  stehend, 
mit  der  R.  eine  Schale  über  den 
vor  ihm  stehenden  Altar  ausgics- 
send,  die  L.  auf  den  Speer  gestützt; 
1.  und  r.  sind  zwei  Feldzeichen 
aufgepflanzt,  deren  Ziffern  nicht  zu 
erkennen  sind ;  auf  dem  linken 
steht  das  Vordertheil  des  Stiers 
r.,  auf  dem  rechten  das  Vorder- 
theil des  Löwen  1. 


nn  num.  vet.  1,94,  III,  3  [Mioi 
num.  vet.  49.  IV,  1 1  ungenau 
ebenso  Cohen  5,  69,  424]:  Sesi 


.et  S.  2,  43.  8  ungenau; 
Wiczay  2039,  VI,  133 
li  mus.  Hederv.  13,21 

.    A.     AN    V 


IMP    GORDIANVS    PIVS    FEL    AVG  1  P   M   S   CjOL  VIM 

Hr.  m.  L.  P.  M.  r.  I      Typus  A 

Gewicht;  33,64(3)  —   19.54(7)  —   16,73(8)  —  15,34(2) 

l  Alben  Cat.  787  —  2.  3.  4  Berlin  Cal.  39,36-38  —  5  Budapest  —  6  Budapest  Univ.  — 
7.8  Gotha  —  9  Hang  —  lo  Imhoof  —  II  Kopenhagen  —  12  Lim  —  13  London  Cat.  16,16 
—  14  M.iiland  Mus.  .Sandern.  4,382  —  i;  München  —  16  Paris  Mionnet  S.  2,  45,  16  — 
17  Sl.  Petersburg  —  18  Wien  Eckhel  cal.  51,19—  19  Wien  Mus.  Theup.  73S.  —  —  20  l'atin 
ibcs.  Mfluroc.  106  (Rs.)  —  21  Mediobarbus  342  (ausserdera  ein  Slüek  mit  AN.  .)  —  23  Vail- 
lant  num.  col.  2,221  =;  153  (Abb.  d.  Rs.)  —  23  Panel  27  ^  24  Mus.  Arigoni  4  coIon.  XI 
(Rs.)  —  25  Muselli  imp.  CXCVII,  5  —  26  Wiciay  2043;   Sestini  14,23 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

I  Hunler  —  2  München.  — j|—  3  Wiciay  2044  (Vs.  falsch);   Sestini  14,24 
Münzen  der  Tranquillina  scheinen  in  Viminacium  nicht  geprägt  worden 
zu  sein;  vgl.  unten  93*  und  93**- 


:  SAB  TRANQVILLTNA  AVG    Br.  r. 

I   München 
I         .Schrift  und   Bild  der  Vs.  sind  reto 
.  (Vs.  nicht  beschrieben) 
I         I   Golti  thes.  huberrimus  (1579)  l 


i  F   M   S    COL   VIM    u. 
I        pus  A 

hirt;   man   erkennt  noch,   dass 
I  COL  VIM  AN  VI  Ohm 
;   willkürliche  Erfindung 


Ty- 


rs  ein  Gordianus  wai 
Angabe  des  Typus 


dby  Google 


MOE5U  SVPERIOR 


c;    vgl.   die 


AN    IUI 


Philippus  senior 

94  ;  IMP  PHILIPPVS  AVG    Br.  mit  Krone  |  [P  M  S    Cl|OL  VIM    u.   i.  A.   AN    III 
K  20      j       p.  M.  r.  I       oder  AN  IUI     Typus  A 

]  1  Wien,  früher  Wiciny  2034  [Mionnet  S.  2,  45.  17;  Cobcn  S,  119,258];  Sestini  13,14  (beide 
I  mit  AN  III).  — {;—  3  Noris  duplex  dissert.  67  (Rs.)  [Mediobarbus  347  mil  Vs.  =  ij  aus 
I         der  Sammlung  in  Floreni 

I         Ich  glaube  auf  dem  Wiener  Kxemplar  im  Abschnitt  einen  vierten,  etwas  kürzere 
I         seilen;  aber  es  kommt  nichts  darauf  an,  da  III  wie  IUI  nur  SlemiicireMeT  wä 
Bemerkung  zur  folgenden  MUnze. 

95  '  IMPM  IVL  PHILIPPVS  AVG  ebenso  I  PMS   COL  VIW   u.  i.  A 
"■  21       I  I       ebenso 

Abweichungen:    Vs.   am   Schluss   angeblich   PIVS  AVG  ;   (Sestini;   Wiczay   ohne 

'■  PIVS)  —  ....IPPVS  FEL  AVG  6 

I   Berlin  Cal.  39, 39  —  2  Kopenhagen.  — H—  3  Noris  duplex  dissert.  67  (Rs.)  [Mediobar- 

I  Uus  347  mil  Vs.  =  94, 1]  aus  der  Sammlung  in  Florenz  —  4  Muselli  imp.  CCIIII,  6  -- 
5  Neumann  num.  vet,  l,  12z;  Wiczay  2042  ohne  IMP  [Mionnct  S.  a,  45,  18;  Cohen  5,  119, 
259];  Sestini  14,2s  —  6  Sali.nier  iconogr.  LXX,  1  —  7  Cal.  Welil  n62,  —  Vgl,  unten  95= 
Die  Lesung  AN  IUI  ist  sicher;  da  aber  Gordianus  noch  im  Jahre  V  regiert  hat.  müssen 
diese  MUnzcn  (und  ebenso  diejenigen,  die  vielleicht  nur  AN  III  haben,  n.  94)  aus  fehler- 
haften .Stempeln  stammen.  Es  kommt  daiu,  dass  AN  IIU  sich  auch  auf  einigen  Münzen 
des  jüngeren  Philippus  findet  (unten  n.  It4),  auf  denen  dieser  schon  Auguslus  helsst; 
da  er  diesen  Titel  erst  seit  dem  Jahre  VIII  führt  (vgl.  117  und  118),  so  mllssen  die  Münzen 

.         mit  AN  IUI  fehlerhaft  sein,  und  schwerlich  handelt  es  sich  um  Stempelvcrtauschunjf,  son- 

I  dem  einfach  um  Slempelfchler  statt  AN  VIII  oder  Villi.  Keinesfalls  können  diese  MUnien 
der  Phltippi  mit  AN  IUI  fUr  die  Berechnung  der  Aera  in  Betracht  kommen. 

!  Die  ersten  zuverlässigen  Münzen  des  Philippus  tragen  die  richtige  Jahres- 
zahl V  und  die  ältere  Namensform  des  Kaisers  IMP  IVL  PHILIPPVS 
PIVS  FEL  AVG  P  M,  die  in  den  späteren  Jahren  nicht  muhr  vorkommt; 
P  M  ist  hier  wahrscheinlich,  wie  auch  v.  Sallet  Cat.  Berlin  S.  40  hervor- 
hebt, Abkürzung  des  Titels  Parthicus  Maximus,  den  Philippus  nur  in 
der  ersten  Zeit  seiner  Regierung  geführt  hat. 

i  IMP  IVL'.PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG  1  P  M  S  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 
P  M     Br.  m.  L.  P.  M.  r.  i       Typus  A 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  angeblich  AVG  PI  9-  10,  AVG  P  13.  AVG  6.11.1z 
I  Berlin  Cat.  40,46  (Vs,  ungenau  AVGV)  —  2  London  Cat.  16,17  —  3  Mailand  —  4  Wien 
mus.  Tlieup.  745  (ungenau  AVG  PI')  —  5  Wien  Eckhcl  cat.  51,21.  — ;, —  6  Ilavercamp 
nnmoph.  247,  XXXIV,  21.  2Z  —  7  Mus.  Arigoni  4  colon.  XI  —  8  VViciay  2050:  .Sestini 
14,26  —  9.  10  Wicuny  2047.  Z049;  Seslini  14,27  —  11  Sestini  mus.  llederv.  14,26  — 
12  N[ionnv-l  S.  2,  45,  20  [Cohen  5,  119,261],  nicht  in  Paris  —  13  Minnnet  S.  2.  45,  22 
[Cohen   5,  120,263],   "ichl   in  Paris.   —   Vgl.  .mch  unten  100,45-47   und  114** 


IMP  M  IVL  1'1111,11'PVS  AVG    K. 
I  I  Wise   ninii.  Bodl.  58 

I         Die  Jahreszahl   muss   falsch   gelesen 

ist  keine  solche  Mlinze  vorhanden. 
!  =  95?,  aber  mit  Lorbeerkranz 

I  Cat.  Welzl  1263.  —   Die  Beschreib: 


L.  (r.)  I  P  M  S  COL  VIM  AN  II     Typus  A 

icUeichl   stau  V;   in   der   Bodleiana   zu  Uicford 
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VIMINACIVM 


39 


97 

K23 


98 

K29 


9» 

K23 


KHI 

K  28 


[PhilippuE  seoiorl 

ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

Gewicht:  9,20(4)  —  8,32(5) 

Abweichungen:   Vs.  am  Ende  AVG  P  a.4.15-  AVG  1,   [IPIV]S  AVG  P  la,   un- 
vollständig 3 
I  Aihen  —  2.3  Berlin  Cat.  40,49.  So  —  4  Berlin  Cat.4J,73  (Vs,  P  vergessen,  Rs.  AN...  aber 
wohl  V)  —  5  Golhfl  —  6  Kopenhagen  —  7  Löbbecite  —  8  Mailand  —  9.  10.  1 1   Neapel 
Call.  6255-6257  —  12  Paris  Mionncl  S.  2,45,21  [Cohen  5,120,162]  (ohne  PIVS)  —  13  Wien 
I         Kckhel  cal.  51,22.  — ]!—  14  Wiciny  205t;  Scstioi  14,30  —  15  Wiciar  2048:  Sestini  14,38 


IMP  IVL  PHILIPPVS  PIVS  FEL  AVG 
P  M    Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


P  M  S  I  CjOlL  VIM  u.  i.  A.  AN  V 
Weibliche  Figur  zwischen  Stier 
und  Löwe  1.  stehend,  in  der  R.  das 
Feldzeichen  mit  der  Ziffer  VII, 
in  der  L.  das  mit  IUI  (=  oben  85 
und  86) 


Abb 


■  C») 


Gewicht:   18,35(1) 

Abweichungen:  Ks.  die  Trennung  der  Schrift  luwcilen  ander 
I  Athen  Ca  f.  789  ungenau  —  2.3  Berlin  Cat.  40,47-48  —  4  ßudape: 
16,19  —  6  Wien,  früher  Neumann  1,98;  Wiciay  3052,  VI,  136;  Sesll 

PMS    CiOL  VIM 


-  S  London  Cat. 


t;bcnso,  aber  mit  Krone 


A.    AN   V 
Victoria   mit    Kranz    und    Palm- 
zweig zwischen  Stier  und  Löwe 
1.  stehend  (vgl.  S.  28) 
1  Wien.   — ;|—   2   Neumann   num.  vel.  1,99.  111,6  [daraus   ungenau  Mioonet  S.  3,  46,  13; 
Cohen  5,  120,  264  und  als  265  ein  zweites  Exemplar  angeblich  mit  AN  VIII];  Wiciay  2053, 
VI,  138;  Sesrini  14,32 

Noch    in   demselben   Jahre  V   beginnt    die   gewöhnliche    Namensform    IMP 
M  IVL  PHILIPPVS  AVG,   die   dann  beibehalten  wird;    die  einzige  Aus- 
nahme oben  n.  94. 
j  IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG    Br.  m.  1  P   M   S    C|OL   VIM   u.   i.   A.    AN   V 
I       L.  P.  M.  r.  I       Typus  A 

,  Gewicht:  20,11(29)  —  19-95  (»)  —  I9.37(9)  —  i9.iO(S)  —  i9,oo{3") 

—   17.37(30)  —  16,71  (ij—  14,98(32) 

Abweichungen:  V..  angeblich  IMP  rilll.IPPVS  AVG  42,  Üehrift  unbestJmml  45-47 
~  angeblich  Philippus  iunior  41,  vgl.  35  —  Rs.  Trennung  zuweilen  unsicher 
1  Alhen  Cnt.  788  —  2-7  Berlin  Cat.  40,40-45  —  8-,'9  Gotha  —  10.  11  Haag  —  12  Im- 
hoof  -  13  Kopenh.igen  Ramus  1.97,7  —  14  '-'"li  —  '5  1-oniton  Cat.  l6,l8  —  16-20  Mün- 
chen —  21.22.23  Neapel  Cal.  6252-6254  —  24.25  Neapel  Sanlang.  9912.  9913  —  26  Paris 
Mionnet  S.  2,45,19  —  27  Prag  —  28  Sofia  —  29-32  Turin  Mus.  Cal.  i958-i()6i  — 
33  Wien  Panel  28;  ICckhel  cat.  51,20  —  34  Wien  Mus.  Theup.  744  —  35  Wien  Mus, 
Theup,  749  (unter  Phil,  iunior).  — ;  —  36  Vaillanl  num.  eol.  2,254  =  176  Abb.  d.  Ks.  — 
37  Muselli  imp.  CCIlll.  7  —  38.  39  Wieiay  2045.  2046;  Sestini  14,25  —  40  Mus.  Sanclein. 
3,101  (nicht  in  Mailand,  oder  Vs.  falsch  beschrieben)  —  41  Se-lini  luus.  liederv.  15,33  — 
42  Mionnel  S.  2,  45,  20  [Cohen  5,  1 19,  260],  nicht  in  Paris  —  43  ■" 


—  44  Chaix  deser 
45   Patin  imp.  38: 


.  LXX,  2 
r  ohne  Beschreibung  der  Vs.  (also  vielleicbt  2U  n.  96  gehörend) 
Abb.  d,  Rs.  —  46  Mediobarbua  347  —  47  ^^ai.  d'Ennery  3119 
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[Philippns  senior] 

I  IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  ]  P   M   S    C|OL  VIW   u.  i. 
!       Krone  P.  M.  r.  |       Typus  A 

I         I  London  Cal,  17,20.  — ,  —  »  Mosdii  imp.  CCTin,  8 
j  ebenso,  aber  mit  Lorbeerkranz  |  ebenso,  aber  AN  VI 

I  Gewicht:   19,87  (')  —  I9.S2(8)  —  i8,77(9)  —  18,23(3)  - 

[         1.2   Athen   Cal.  790.  791    —    3-7    Berlin   Cal.  41,51-55   —   8.9  Gotha   — 
II  Kopenhagen  Ramus  i  add.  396,7a  —  13  Lim  —  13  London  Cat.  I 


■    17.49  (^) 
o    Haag   — 

Mailand  — 


MUncheo  —  10.  21.  II  Neapel  Cat.  6158.6260  —  23  Paris  Mionnel  S.  2, 46,  25  — 
24  Sophia  —  25  Thorwaldsen  MUllet  Cat.  51,23  —  26  Wien  Eckhel  cat.  51,23  —  27  Wien 
Mus.  Thcup.  745  —  28  Wien  —  29  Winterthur.  — 1|—  30  Patin  thes.  Maurocen.  106  (Rs.)  — 

31  Vaillant  num.  col.  2,254^  176  —  32  Panel  31  —  33  Muselli  imp.  CCIIII,  9  —  34  Wiczay 
2054;  Sestioi  15,34  —  35  Chaix  descr,  10 

Die  Münzen  mit  dem  stehenden  Kaiser  und   angeblich  AN  VI   s.  unten  bei 
AN  XI  (n.  lOS). 

ebenso  |  ebenso,  aber  AN  VH 

Gewicht:  19,47(28)  —  19,45  (.)  —  19,28(7)  —  18,96(27)  ~  17,57(8) 
I  Athen  Cat.  793  —  a-6  Berlin  Cat.41, 57-61  —  7.8  Golha  —  9  Kopenhagen  Barous 
I,  97,  8  —  10  Krupka  —  II  Leake  suppl.  151  —  12  Lim  —  13  London  Cat.  17,23  .— 
14  Mailand  —  15  Mandl  —  16.  17  Moskau  Univ.  Cat.  108.  109  —  18-21  München  — 
21.  23.  24  Neapel  Cat.  6261-6263  —  25  Paris  Mionnet  S.  2,  46,  26  —  26  Prag  —  27  Turin 
Mus.  Cat.  1962  =  Lavy  960  —  28  Turin  Mus.  Cal.  1963  —  29  Wien  Eckhel  cat.  51,25  — 
30  Wien  Mus.  Theup.  745.  —  [—  31  Deco  (1579)  304  =  (1601)  440  =  Mediobarbus  347 
(Rs.)  —  32  Tristan  2,  557,3  Abb.  (angeblich  IMP  C)  —  33  Vaillant  num.  001.2,254=  176 
—  34  Panel  34  —  35.  36  Wiciay  2056;  Sestinj  15,35  —  37  Sabatier  icon.  LXX,  3 

ebenso  |  ebenso,  aber  AN  VIII 

Gewicht:  18,75(1)  —  17,32(7)  —  16,00(24)  —  14,70(6,  versilbe«) 
I  Athen  Cat.  794  —  2.  3.  4.  5  Berlin  Cat.  41,62-65  —  6  Berlin  Cal.  41,66  (mit  falscher 
Grössen  an  gäbe)  —  7  Gotha  —  8.  9.  10  Haag  ^  11  Kopenhagen  Ramus  i,  gS,  10  —  12  Leake 
suppl.  151  —  13  Linn  —  14  London  Cat.  17,24  —  15  Mailand  Mus.  Sandern.  4,383  — 
16.  17.  18  München  —  19.  20  Neapel  Cat.  6264.  6265  ^  21  Paris  Mionnet  S.  2,  46,  17  — 
22  Paris  —  23  Sofia  —  24  Turin  Mus.  Cat.  1964  —  25  Wien  Eckhel  cal.  51,27  —  26  Wien 
Mus.  Theup.  745,  — [ —  27  Vaillant  num.  coL  2,254  =  176  —  28  P.inel  37  —  29  Muselli 
imp.  CCmi,   10   —    30  WicMy   2057;    Sestini   15,36    —    31   Haller   Cal.  Bern  172,62   — 

32  Sabatier  iconogr.  LXX,  4 

ebenso  [  ebenso,  aber  AN  Villi 

Gewicht:  14,73(7)  —  I4,59('5) 
1-6  Beriin  Cat.  42,67-72  —  7  Golha  —  8  Ramus  i  add.  396,103  ~  9  London  Cat.  27, 
25  —  10  Mailiind  -  II.  12  Mllnchen  —  13  Neapel  Cat.  6266  —  14  Paris  Mionnet  B.  2,  46, 
28  —  15  Turin  Mus.  Cat.  1965  —  16  Wien  Eckhel  cat.  51,30  —  17  Wien  Mus.  Tlieup.  745 
[Panel  40].  —  ~  18  Vaillant  num.  col.  2,254  =:  176  —  19  Wiciay  2o6o;  Sestini  15,39 
I  Münzen  mit  AN  X  sind  bisher  nicht  zuverlässig  nachgewiesen;  s.  unten  105*. 


IMP  M  IVL  PHILIHPV.S  AVG    Brustbild 
Krone  (r.) 

I  Vaillant  num.  col.  2,254  =  176  [Mus.  .Sandern.  4,384] 
des  Marquis  de  Bon  in  Montpellier 

Obgleich   Mllnion   des   Phitippus   mit   AN   X   chronologisch    unbedenklich 
diese  beiden  Beschreibungen  nicht  als  sichere  Zeugnisse  angesehen  werden. 


PMS  C|OL  VIM  u.  i.  A.  AN  X     Typus  A 
Panel  45  aus  der  Sammlung 
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[Philippuü  senior] 

I  ebenso 


I  ebenso,  aber  AN  XI 
I  Ncumann  num.  vcl.  2.IZI:  Wicinjr  1062,  VI,  140;  Susiini  16,41  —  2  Minnnct  S.  2,  46.  2g 
[Cohen  S,  120,  27a]  aus  der  Sammlung'  Töchon  —  3  Cat.  Wclil  1270 
Neumann  hall  AN  XI  fU.  einen  Stempel  fehl  et  statt  AN  VI,  auch  Sanclcincnlt  4.38J  gbiibt 
an  ein  Versehen  stalt  AN  IX,  weil  es  von  IJeciiis  schon  MUnien  mil  AN  X  Rebe.  Wir 
werden  alier  sehen,  da«;  die  Münzen  des  Decius  erst  mit  AN  XI  beginnen;  und  da  es 
sichere  Münzen  des  Pliilippus  mit  einem  neuen  Typus  aus  dem  Jahte  XI  giebl  (n.  loS), 
so  ist  CS  wahrscheinlich,  das«  auch  der  gewöhnliche  Typus  fUr  ihn  in  diesem  Jahre  a«- 
ptügt  worden  ist;  V(;1.  auch  die  Kopenhagencr  Münze  mit  der  sicheren  Jahreszahl  XI 
(unten  122),  die  allenfalls  auch  dem  ülleren  Phüippus  (gehören  könnte. 


ebenso 

I  Moskau  Univ.  iio  —  3 
vielen  Sammlungen 

IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br. 

L.  P.  M.  r. 


[  ebenso,  aber  AN  . . . 
zahlreiche  andere  MUnien  mit  unsicherer  Jahreszahl  in 

1  P  M  S  C  OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI    Der 

I  Kaiser  in  Kriegstracht  zwischen 
I  Stier  und  Löwe  1,  stehend,  auf  der 
'  vorgestreckten  R.  eine  Kugel,  von 
I  der  eine  kleine  Victoria  auf  ihn 
zuschwebt,  die  L.  auf  den  Speer 
,       gestützt 


Abbildung  der  1 

Abweichungen: 

Philippus,  r 


■  (12) 


i   (I.  10)    für 


.  halten  Neumann  (1)  und  Sesti 
t  Unrecht;  —  Rs.  irrig  AN  V]  gelesen  l.  S-  13 
I  Berlin  Cat.  41,56:  wohl  dasselbe  Stuck  früher  Neumann  1,100  [Mionnet  S.  2,  46,  24; 
Cohen  5,  120,  266];  Wiczay  Z05;,  VI,  13S;  Sestini  16,43  (richtig  mit  AN  XI,  die  anderen 
AN  VI)  —  2  Budapest  —  3  Gotha  —  4  Löbbecke  —  S  London  Cat,  17,22  —  6  St.  Florian 
—  7.  8  St.  Petersburg  —  9  Wien  OelHel  util.  77,35,  II,  35  [Gessner  imp.  CLXXX,  43*]  = 
Froelich  4  tentam.  129,43  Abb.;  Eckhel  cat.  51,31  —  10  Wien,  früher  Wiczay  2063,  VI, 
139:  Sestini  16,42  —  11  Wien  —  12  im  Handel.  —  —  13  Panel  31  aus  der  Sammlung 
Saintbonnel  in  Marseille  —  14  Cat.  Wcbl  1271 

Die  Jahreszahl  XI  ist  sicher  bei  1-3.6-8.  10-12.  14.  wahrscheinlich  bei  4  und  5;  danach 
wird  man  annehmen  dürfen,  dass  in  allen  Fällen  XI  zu  lesen  ist.  IJa  die  Stücke  nicht 
alle  aus  demselben  Stempel  sind,  so  kann  man  die  Zahl  nicht  als  Stempelfehler  erklären, 
zumal  die  Münzen  von  guter  Arbeit  sind.  Die  Vorschläge,  VI  oder  IX  zu  lesen,  sind  un- 
nöthig:  letztere  Zahl  mllssle  überdies  Villi  geschrieben  sein.  ~  Dnss  chronologisch  gegen 
das  Vorkommen  der  Jahreszahl  XI  unter  Phüippus  nichts  einzuwenden  ist,  vielmehr  die 
Berechnung  der  .Vera  gerade  von  diesen  MUnzen  ausgehen  muss,  ist  in  der  Einleitung  ge- 
zeigt worden  (oben  S.  25). 


Otacilia 

[109]       [MARCIA  OT]ACIL[IA]  SEVERA  AVG     PMS    COL    VIM   u.  i.  A.    AN  V 

K{27)  Br.  {mit  Gewand  r.)  Typus  A 

I   Panel  29  aus  der  Sammlung  de  Rives  in  I.ynn  (Vs.  ...ACH.  SEVER.V  AVO) 
Da  es  nicht  unwahrscheinlich  it|,  dass  Münzen  der  Otacilia  im  Jahre  V  geschlagen  worden 
sind,  so  ist  dieses  nur  von  Panel  bezeugte  SlUck  hier  mit  aufgenommen;  dasselbe  gilt  für 
die  MUnzen  mit  AN  VII  und  AN  Villi  (n.  111  und  113). 
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[Otacilia] 

MARCrA    OTACILIA    SEVERA    AVG 

Br.  mit  Diadem  und  Gewand  r,      j 

Gewicht:   18,34(1) 
I   Athen  Cat.  793.  —  '—   2.3  Panel  31  — 

MARCIA  OTACIL ebenso? 


PMS  c|OL  vr« 

ebenso 


4  Musclli  imp.  add.  X,  4  =  suppl.  XXXV,  2 

PMS  COL  VIM   u.  i.  A.  AN  VII 
i      ebenso 
I   Panel  34  aus  der  Sammlung  des  Enbischofs  von  Lyon,  de  Villeroi.  —  Vgl.  lu  n.  109. 

MARCIA    OTACILIA     SEVERA    AVG  1  P  M  S   CjOL  VIM   u.  i.  A.   AN  VIII 
Br.  mit  Diadem  und  Gewand  r.     |       ebenso 

Abweichungen;  Vb.  angeblich  MARC  4.  5  (Wiciar),  M  S  (Sestini).  6  —  OTACIL  4 
—  ohne  AVG  3 
I  Budapest  —  2  Wien  Eckhel  cat.  51,18.  —  |i—  3  Mu».  Arigoni  i  alia  co loa.  XII.  tSo.  iSi  — 
4  Panel  38  —   S  Wiciay  2058  [Mionnel  S.  2,46,30;   Cohen  J,  153,  82];  Seslini  15,37  — 
6  Cat.  Welil  1172  —   7  Sabalier  iconogr.  LXX,  19 

MARqiA]  OTACIL[IA]  SEVERA  AVG  1  p  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Villi 
ebenso?  j       ebenso 

1  Panel  41  aus  der  Sammlung  AUeti  in  Ragusa  (Vs.  MARC  OTACIL  -  ).  —  Vgl.  tu  n.  109. 

Philippus  junior 
IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  des  I  P   M   S    COL  VIM   u.   i.  A.    AN   IUI 
Philippus     iunior     mit     Strahlen-        Typus  A 
kröne,  Panzer  und  Mantel  r.  i 

Gewicht:  3,20(2) 
I  Arolsen  (Vs.  unvollständig)  —  2  Wien 

Die  Zahl  IUI  ist  Stempelfchlet  statt  Vni  oder  Villi  (vgl.  Einleitung  S.  16  und  die  Be- 
merkung EU  95);  die  MUnie  gehört  der  Zeit  nach  hinter  118  oder  120.  —  Wegen  des 
niedrigen  Gewichts  möchte  man  wenigstens  das  Wiener  Exemplar  als  As  ansehen,  während 
iiS  und  120  gewiss  Dupondii  sind;  cio  ähnlicher  Gewichtsunterschied  bei  dacischen 
MUnien  des  Philippus  iunior  oben  n.  28. 


U4' 

K(28) 


MAR  OTACIL  SEVERA  AVG    Br.  (r.)  |  =  113.  «ber  AN  X 

I  Goltz  thes.  hubcrrimus  151  nur  kurz  Otacilia  AN  X  —  i  Vaillant  num.  coL  2,366  =  I 

Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLXXXII,  40;  Panel  47;  Mus.  Sandern.  4,384;  Mionnet  S.  3, . 

31;  Cohen  5,  152,  83]  wohl  nicht  aus  Goltz,  sondern  selbständig  erfunden 
Otacilia   (Vs.  nicht  beschrieben)  |  —  AN  XI  (ohne  Beschreibung) 

I   Eckhel  d.  n.  3.9  [Mionnet  S.  3,47,32;   Cohen  5,151,84]  angeblich  im  Wiener  Cabin 

das  muss  aber  ein  Irrlhum  von  Eckhel  sein,  da  dort  keine  solche  MUnie  vorhanden  ist. 
IMP   M   IVL    PHILIPPVS   AVG      Br.  m.  L.  |  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  V    Typus 

P.  M.  r.  I 

I  Mus.  Theup.  749  —  3  Sestini  Mus.  Hederr.  15,33.  —  Die 

in  Wien,  hat  sicher  das  Bild  des  Philippus  senior,  und  von  der  i 

sie  sind  daher  oben  unter  den  MUnten  des  älteren  Philippus  ven 
IMP  M  PHILIPPVS  PIVS  KEL  AVG  ebenso  ]  ebenso 

I   Cat.  Welil   [373.   —    Da  die  MUnie  als  marteice  bezeichnet  i?! 

Schreibung  der  Vs.  TUr  unrichtig  halten;  vermutblich  ist  es  auch 

hört  lu  96. 


dieser  beiden  MUnien,  jetit 
zweiten  gilt  wohl  dasselbe; 
ineichnel  (n.  100,35.  41). 

^'t,   darf  man  wohl  die  De- 
lilippu)  senior  und  ge- 
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[Philippus  iunior] 

I  M    IVL    PHILIPPVS    CAES  Br.  mit  ;  P   M   S    COL  VIM    u.   i.   A.   AN  VI 

Panzer  und  Mantel  r.  Typus  A 

I         I   München  -   t  Wien.  -    -  3  Vaillant  num.  col.  1,273  =  189  [''»"■-■I  3^] 

I  ebenso  ebenso,  aber  AN  VII 

I  Koiicnliasen      ■   2.3  MÜnchun   -      4  l'ari«   MionntI  S.  2.  47,  33    -    5  Wien  Kckhtl  oül.  51. 
26.  -,,-  6  VailLint  imm.  col.  2,273  ^  l8'>  ['"«"tl  32] 
ebenso  ]  ebenso,  aber  AN  VIII 

Gewicht!  20,03(3)  —  17,21(2)  —  16,80(1) 
I         1.2  Berlin  Cnr.  42, 74.  75  —  3  Gotha 
IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG  Br.  mit  j  P  M  S    COL  VIM    u.  i.  A.  AN  Vlll 
Krone  I'.  M.  r.  |       Typus  A 

Gewicht:  6,42(2)  —  5,15(1) 

Abwtichungen:  Vs.  IMP  M  M  IVL  6  (vgl.  120,4).  unvollstcindic  i 
I  Bfilin  C.i(.  42, 76  —  2  Golha  —  3  l.öbbecUe  -  -  4  Münclien  —  5  Paris  Minnnot  ,S.  z,  47. 
34  —   6   Wien  Kcklicl  cal.  51,29.    —\—    7   Vaillant    nuni.  i:ril.  2,173=  189  —   8  Musdlt 
sii])[>l.  XXXV,  3  -     I)  Wiciay  1059;  Scstini   15.38.    —  Vgl.  auch  olicn  n.  114 
IMP  PHILIPPVS  AVG     Br.  m.  L.  P.     P  M  S   COL  VIM  u.  i.  A.   AN  Villi 
;       M.  r,  ebenso 

Gewicht:   16,75(1)  —  13,40(4) 


I 


I   Berlin  C:il.  42,77  -      2  Lnndnn  Cat.  17,26  —  3  München 


4  Tutin  Mus.  Cal.  1966  — 


-  7  Wiciay  2061;   Scslini   16.41 
ebenso 


5  Wien.  — ';—  6  Mu^elli  imp.  CCV,  l 
IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG    Br. 
Krone  V.  M.  r.  | 

Gewicht:   7,47W  -  7.22(1)  -  6.43(4)  —  4.85(3) 
Abweichungen:  IMP  M  M  IVL  4  (vgl.  Il8,6>.  -   (1  isl  l.d  Bingen  im  Rhein  t'c- 
I  runden) 

I         I.  2  Berlin  Cat.  42,78.  79  —  3.  4  Gotha  -■   5  Kopenhagen  —  6  l-eipiij;  —  7  Liibljccke  — 
8  l.onJon  Cat.  17,24   -      9  München   —    10  Pari*  Miimnet  S.  2,  47,  35  —    11  Sophia  — 
12.  13  Wien  Eckhcl  cat.  51,32.  33,  —   —  14  Vaillani  num.  toi.  2.273=  189  —  '5  l'anci  4» 
betiso,  aber  mit  Lorbeerkranz  |  ebenso 

I   Mailand  Mus.  Sandern.  3,105  [Mionnct  Ü.  2,  47,  36;  Cohen  5.  172,  100]  =  4.384 
Die  MUnze  ist  nicht  gut  erhalten,   so  dass  nicht  sicher  xu  erkennen  ist,   ob  «*  der  altere 
oder  der  jüngere  l'hilippus  isl;  Sanclemente  gab  sie  dem  jüngeren. 

M  IVL  PHILIPPVS  CAKS    Br.  m.  P.  u.  M.  r.      =  115,  aber  AN  V 

I   Vaillant   num.  col,  2,273  =^  '89   Abb.  d.  Rs.   [Gessner    imp.   CLXXXIll,  27*;    Panel  29: 

Mus.  Sanclcni.  4.382] 

ttligleich  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  im  Jahre  V  auch  mit  dem  BiMe  des  Pliilipiius 

Caesar  geprägt  worden  ist,  muss  diese  MUnie  als  unsicher  gelten. 
IMP  M  IVL  PHILIPPVS  AVG    Br.  m.  L.  P.  :  =  118 

M.  r.  I 

I    Panel   38.  aus  der  Sammlung  Alleti  in   Ragusa 

Da  im  Jalire  Villi  die  Se^terlü  eine  andere  Namensform  haben  aU  die  Dupondii  (vgl.  119 

nnd  120),  so  erwartet  man  im  Jahre  VIII  dasselbe,  und  es  erschien  daher  in  diesem  Kalle 
I         Panels  Zeut;niss  nicht  sicher  genug;  möglich  aber  ist  die  Kxislcnx  solcher  MUntcn. 
j  (Vs.  nicht  bc<chrieben)  =   121.  aber  AN  X 

[         1   Vaillant  num.  col.  2,273  =  '»9  [I'anel  48:  Mus.  Sandern.  4,384] 
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MOESIA  SVPERIOR 


[PMippu,  l.„io,] 

122  [IMP  tt   IVL   PJHrLIPPVS   AVG 

K  28  „,.  L.  P.  M.  r. 

I  Kopenhagen  Ramus  l,  q8.  ii 

Auch  hiur  isl  es  nicht  gani  sicher,  ol 

ist  sicher.  —  V'yl.  ilie  Bemerkungen  : 


P  M  [S  CiO]L  VIM  u. 

Typus  A 


licht  der  ältere  Philippus 


123 

K28 


IMP  CAES  C  MES  O  DECIVS  P  F 
AVG    Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Abbildung  der  Rs.  ( 

Abweichungen:  V^.  nicht  beschrieben  11,  am 

13  —   Rs.  angeblich  Adler  stall  Vicloria  l 

I  Arolsen   —  a.  3  Berlin  Cat.  43.87.  88   —   4  Budapi 

7.  8  München   —  9  Wien,  frilher  Ncuniann  nura.  vet,  l 


PMS  qOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XI 
Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 
wand zwischen  Stier  und  Löwe  1. 
stehend,  in  der  erhobenen  R.  einen 
Zweig,  im  1.  Arm  ein  Scepter, 
von  welchem  eine  kleine  Victoria 
mit  Kranz  und  Palmzweig  auf  sie 
zuschwebt  (Moesia-Pax;  vgl.  S. 28) 


Schluss  angeblich  DECIVS  TRAIAN 
I,  gani  ohne  Scepter  13 
Kl   —   S  Löbbecke   —   6  Mailand  — 
,101,  III.  7  [Tanini  S:  Mionnet  S.  2, 


48,40:  Cohen  S,  199,  141];  Wiciay  1065,  VI,  141;  Sestini  16,47  —  10  Windiscbgräu.  — 1|  — 
II  Mus.  Arigoni  1  alia  colon.  XIl,  190  Rs-  [Tanini  5]  —  iz  Sestini  mus.  Hedcrrar.  16,46; 
vgl,  unten  113*  -  hierher  wohl  auch  13  Sabatier  iconogr.  LXXI,  30 
Die  zugehörigen  Hälften  (n.  126),  auf  denen  nur  die  kleine  Victoria  fehlt, 
haben  schon  die  gewöhnliche  Namensform  IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG. 
Dass  diese  kürzere  Form  nur  wegen  des  beschränkteren  Raumes  der  Du- 
pondii  gewählt  sei,  ist  darum  unwahrscheinlich,  weil  auch  auf  Sestertii 
des  Jahres  XI  beide  Namensformen  erscheinen.  Da  nun  die  längere 
Form,  die  sich  auf  römischen  Münzen  nie  findet  und  besonders  durch 
das  Fehlen  des  Beinamens  Traianus  auffallend  ist  (s.  oben  S,  28  A.  3), 
nur  im  Jahre  XI  vorkommt,  die  andere  auch  später,  so  ist  jene  als  die 
ältere  anzusehen.  Aus  diesem  Grunde  sind  die  Münzen,  auf  denen  der 
Name  Traianus  fehlt,  hier  vorangestellt. 

TMP  CAES  C  MES  Q  DECIVS  TR  P  F  AVG  I   P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  X     Typus  A 
Br.  m.  L.  (P.  M.  r.)  I 

1  Ilardouin  op.  set.  843  aus  der  Sammlung  Chamillart;  Panel  49  in  Mmie  Damta  Pr^tstat 
Sodilatis  yisu.  —  Panel  hat  die  Beschreibung  offenbar  aus  Hardouin  entnommen,  da  er  die 
intcrpoÜTten  Buchslaben  TR  im  Kaiseinanien  auch  wiedcrgiebt. 
IMP  TR/UANVS  DECIVS  AVG  ebenso  |  ebenso 

t  Vaülanl  num.  col.  z,zSS  —  199  [OanduH  l,30;  Panel  49:  Mus.  Sandern.  4,385] 
Da  es  sichere  MUnzen  der  Philippi  mit  AN  XI  giebt  (n.  106.  108.  izi),  so   kOnoen  diese 
ungenügend  beglaubigten  MUnien  des  Dccius,  sowie  der  Etruscilln  und  der  beiden  CaesarcE 
(unten  136**.  141'.  147*),    nicht    aufgenommen    werden.      Die   von   Eckhel  cat  51,34.  35 
[Mionnel  S.  I,  47,  37.  38;   Cohen  S,  199,  137.  138]  mit  AN  X  beschriebenen  StQcke  haben 

'         (wie  auch  schon  Neuniann  num.  vet.  2, 125  nach  eigener  Prüfung  bemerkt  hat)  AN  XI  oder 

I         XII  (s.  unten  IS9.3  -><1  '32,9)- 
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135 
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136 
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127 
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•  «  S   CpL  VI« 

Typus  A 


.  A.  AN  XI 


t  C  MES  15.  16    -  Rs.  Zahl  un^ichuc 

4  Gotha  —  5  Kopenhagen  —  6  ICru]>kn 

s  Mionnct  S.  3,  48,  39;  Cohen  5,  199.  140  u 

1.  Denkowiti  5-11  Wien  f:clthel  cnt.  < 

=  9^)  Bunduri   1,14  —   14  Randuri   1,14  a 

17  Mus.  Arigoni  4  colon.  XII,  116  (a 

3  Chuia  dcscr. 


[Decius] 

IMP  CAES  C  MES  Q  DECIVS  P  F 
I       AVG     Br.  m.  L.  P.  M.  r.  [ 

Gewicht:   16,06(6)  —   14,38(4) 
I  Abweichungen:   Vä.  angeblich   G  M  sl 

I  Alben  CbI.  795  —  1.3  lierlin  Cal.43,85.  86  - 
I         7  London  Cal.  17,28  --  8  Mtlnchcn  —  9  Pa"* 

genau  —    (O  (=  14!)  Sl-  Pcttrsiiurg 
1         37  —  12  Wien  Mus.  Thcup.  755. "3  (= 

der  äunmlune  t'oucault  - —  15.  lö  Banduri  t 
I         geblich  AN  XII)  —   18  Tanini  6—19  Wiciay  2064;  Scstini  16,45  - 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  ebenso  |  ebenso 
Gewicht:  15,62(6)  —  14,54(22) 

AbweiehuDgcn;  Vs.  unvolUiändig  14,  angeblich  IMP  C  27 
1-5  Betlin  Cat.  42,80-84  —  6  Gotha  —  7-11  Haag  —  12  Kopenbagen  —  13  London 
Cat  17,29  —  14  Mailand  Mus.  Sandern.  3,107  [Mionnei  .S.  2.48,41;  Cohgn  5.  200,  142]  — 
15  Mailand  —  16.17.18  München  ~  i(|.  20  Nvapel  Cat.  6267.  626S  -  21  I'aiis  Minnnet 
S.  2,  48,  39  [Cohen  5,199,139]  —  22  Turin  Mus.  Cal.  1967  —  23  Wien  Kckhel  cat.  52,36  — 
24  Wien  Mus.  Tbeup.  753.  —  —  25  Vaillant  num.  col.  2,288  =  199  -  26  Banduri  1,10  -- 
27  Panel  $6  —  28  Wiciay  2066;  Sestini  16,45  —  endlich  29  Noria  diascrl.  63  [Mediobnr- 
bus  354:  Banduri  1,28]  ohne  Angabc  des  Typus 

Sichere  Dupondii  des  Jahres  XI  mit  dem  gewöhnlichen  Typus  sind  noch  nicht  nachge- 
wiesen: doch  kannte  die  unter  AN  XII  beschriebene  Wiener  Manie  (unten  129,3)  <">ch 
AN  XI  haben. 


=  123,  Moesia-Fax,  aber  ohne  die 
kleine  Victoria  auf  dem  Scepter 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  1 
Krone  P.  M.  r. 

GewichL;  4,41  (1) 
1  Berlin  Cat.  43,89  —  2  Wien  Eckhel  cat.  52,38  —  3  (mit  unsicherer  Jahreszahl)  Wien.  -    |,~ 
4  Mus.  Arigoni  2  colon.  XIII,  135  Rs.  [Tanini  to,  mit  willkürlich  ergäniter  Schrift  der  Vs.] 
ungenau  mit  P  M  S  C  COI.  VIM  —  5  Wiciay  2067,  VI,  14z;  Scstini  17,48.  —  VgL  123* 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  !  P  M  S   C'OL  VIM   u.  i.  A.   AN   XII 
L.  P.  M.  r:  (       Typus  A 

Gewicht;  12,32(3)  —  11,33(7) 

Abweichungen:  Vs.  IMP  C  11  —  TKAIAVS  4  —  am  Schluss  AVG  4.8.9.10.  13 
—  UDsicher  5.  II  —  ohne  Mantel  3.  12  und  vielleicht  öfter 
1.2  Berlin  Cat.  43,91.  92  —  3  Gotha  —  4  London  Cal.  18,30  —  5  Mailand  —  6  Neapel 
Santang.  Cat.  9914  —  7  Turin  Mus.  1968  =  Lavy  962  —  8  Wien  Eckhel  cat.  52,41  - 
9  Wien  Mus.  Theup.  753  [l'anel  62]. 10  Vaillant  num.  col.  2,288=  199  -  «l  Ban- 
duri  1,14  —    12  Wiciay  2071;    Seslini    17.52    "     '3  Wiciay  2072;    Sestini   17,53 


IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  (t)  Br.  mit 
'  Krone  (oder  Lorbeer?)  P.  M.  r. 
j  I  Wiciay  2068;  Scstini  17,49.  -  Ks  muss 
Beschreibungen  weiclien  sehr  von  einander  1 
hörn  mit  Victoria,  Scstini  ein  .Scepter  mi 
kränz,  nach  ».  Sl  rahlenk  ran  e.  Wenn  letite 
pondius  =  126  tu  Ihuii;  wenn  es  aber  ein  : 
wohl   die  Schrift  der   Vs.  anders  lauten   un' 


^  123.  aber  auf  dem  Scepter  ein  4\dlcr(  und 

die  Frau  mit   Mauerkrone: 
ein  schlechtes  Stück  gewesen  sein:  die  beiden 
l>.     Carnnni   sah   im  L  .Vni   der  Krau  ein  FUil- 

Adleri  der  Kopf  der  Vs.  hat  nncli  C.  l.orbeer- 
es  richtig  ist,  so  haben  wir  e^i  mit  einein  Du- 
estcrtius  ist,  <K  I.  wie  beide  .ingebe n,  so  niuss 

die   MUuze  lU   123  gekoren. 
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MOESIA  SVPERIOR 

[Decius] 

IMP  C  M  Q  TRAIANVS  DECIVS  AVG  |  P  M  S  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
ebenso  |       Typus  A 

Gewicht:  12,36(1) 
1  Gotha  —  2  Kopenhagen  Ramus  l,  98,  12  —  3  Lübbecke  —  4  München  —  S  Paris  Ban- 
duri  1,20  (Vs.  ungenau  =  127)  —  6  Rom  Vatjcan  —  J  Wien  Eckhel  cat.  52,46.  —  — 
8  Muselli  imp.  CCXI,  5  —  9  Wiciay  2073;  Sestini  17,54  —  und  vielleicht  hierher  10  Sa- 
batier  iconogr.  LXXII,  31  (Vs.  angeblich  IMP  CAES  C  MES  Q  DECIVS  TRAIAN,  wenn 
es  nicht  Echtechle  Lesung  einei  MUnze  mit  AN  XI  =  124  ist) 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV   Br.  mit  1  ebenso 
Krone  P.  M.  r.  \ 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AVG  3:   —   Rs.  viellekhi  nur  AN  XI  3 
I   Belgrad   —   2   London  Cat.  18,31   —   3  Wien  Eckhel  cat.  51,35   [Mionnct  S.  2,  48,  38; 
Cohen  5,  199,  138]  mit  AN  X;   es  steht  aber  sicher  noch  etwas  binler  X 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  Br.  m.  i  P  M  S  C;OL  VIM   u.  i.  A.  AN  X[ll) 


131 

K26 


132 

K27 


L.  P.  M. 


Abbildung  der  Rs. 
Wien,  früher  Wkiay  2075,  VI,  144;  Sestini 
t    nicht    !>icher,   aber   wegen  der  Ähnlichkeit 
^r  Raum  passl. 
ber  diesen  und  die  folgenden  abweichenden  Typen 


Weibliche  Figur  (Moesia)  : 
sehen  Stier  und  Löwe  I.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig,  im  1. 
Arm  ein  Füllhorn,  von  dem  eine 
kleine  Victoria  mit  Kranz  und 
Palmzweig  auf  sie  zuschwebt 


58;  beide  mit  AN  XII.  —  Die 
il  131  ist  XII  wahrscheinlich,   1 


IMP   C   M   Q  TRAIANVS    DE[CIVS 
AVG]     ebenso 


1   Löbbecke.  —  Der  Schluss  des  Ki 
IMP  TRAIANVS  DECIVS  AVG  eben 


Abwei 


Jahres  XII  vgl.  die  Einleitung  S.  29. 

PMS  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
ebenso,  aber  das  Füllhorn  ohne 
die  kleine  Victoria 

nach  n.  128  ergänzt. 

PMS   COL  VIM   u.  i.  A.  AN  XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,  in  der  I,. 
Kugel  {vgl.  Tafel  I,  14} 
Schluss  AV  7  —  Ks.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — 
Jahresiahl  unsicher,  aber  jedenfalls  höher  als  X  9  —  die  Kugel  nicht  gani  sicher  1 
I  Berlin  Cat.  43,90  —  2  Budapest  —  3  Bukarest  —  4.5  Mailand  —  6  Paris  Mionnel 
S.  2,  49,  43  [Cohen  5,  200,  143]  —  7  Venedig  Mus.  —  8  Wien  Cimel.  Vindob.  1,  106, 
XVII,  2;  Kckhel  cat.  52,40  ungenau  [Tanini  $]  —  9  ^V'^"  Eckhel  cat.  51,34  [Tanini  5: 
Mionnel  S.  2,47,  37;  Cohen  5,  199,  13^]  mit  AN  X  und  ohne  Angabe  des  Zweiges  — 
10  Wien  Mus.  Theup.  753  [Panel  62;  Tanini  5].  — j,—  11  Wiciay  2076;  Sestini  18,57  — 
12  Cat.WeliI   12S1 

'  IMP   CAES   C   MES   Q   DECIVS    P  F   AVG  j   =  128 
j         Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I 

,  1  Mus.  Arigoni  4  colon.  XII,  117.   —    Un  diese  Namcn,rorni  dos  Kaisers  auf  sicheren   MUn- 

len    nur    mit    AN  XI    vorkommt,    so    ist    wohl    auch    hier  XI   statt  XII  zu    lesen    und    diese 
I         Münze  daher  oben   124,17  angefilhrl. 
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IMP  C  M  QTRAIANVS  DECIVS  AV     P  M  S     COL  VIM  u.  i.  A.   AN  XII 

ebenso  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 

erhobenen   R.  Zweig,   die  L.  frei 

über  dem  Löwen 

n  Schluss  AVG  4.  5  —  nichl  bcschiiebcn  6 


vichungen:  V 
1  Cai.  43.<)3   fVs. 


ne  C  M  Q  4  ^ 

■IlslStMiig)  -      z  im  Handel,  —   -     3   Sestini   niHs.  Hcdcr 
IJ.SÖ  —   4-  S  t"!"-  \Vel7,l  IZS2.  1283   -    uml   viclltichl  6  Mvdiol.arbus  354  (Rs.  d.  hibaram) 

IMP  TRAIANVS  DECIVS  AV  ebenso  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
■  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
I  erhobenen  R.  Kugel,  die  I..  frei 
I       über  dem  Löwen 


Gewicht:   11,77(1) 
I  Athen  Cat.  796.  -    -     2  Mionnel  S.  2,  i, 
am  Scliluss  der  Vs.  AVG;   im  l>ariscr  Call 
ebenso,     aber     der    Panzer     ohne 
Mantel 


4z  [Cohen  s,  100,  144]  angeblich  mil  Schale, 
1:1  nicht  vorhanden 

PMS  COL  VIM   u.  i.  A.  AN  XM 

Moesia  wie  vorher,  aber  in   der 

i       vorgestreckten   R.   Füllhorn,   die 

L.  über  dem  Löwen 

I  Budapest  —  a  St,FJonan  --  3  Wien,  früher  Neumann  num.  vet.  1,  102,  TU.  8  [Tanini  6; 

Mionnel  S.  1,  49,  44;  Cohen  5,  200,  14s];  Wiciay  2074.  VI,  143;  Se^tini   17,55 

Etruscilla 
HER  ETRVSCILLA  AVG    Br.  mit  Ge-  ■  P  M    S    C|OL  VIM    u.   i.  A.   AN   XI 
wand  f.,  zuweilen  auf  der  Mond-  |       Typus  A 
Sichel  i 

Abweichungen:  Vs.  mit  Mon.laichcl  3. 7.  lo  -  Rs.  AN  X.I  3 
I  Berlin  Cal.  44,94  -  2  Lübbecke  —  3  Mailanil  -  4  Paris  Mionnel  S.  2,49,45  —  5-<>  I'aris 
—  7  Wien  Eckhel  cal.  52,39  —  8  Wien.  -  ,  —  9  Vaillant  num.  Cc.l.  2,294  =  *04  [Banduri 
1,34;  Panel  56]  -  lO  Wiei.ay  2069;  Se>tini  17,50  —  il  Wiciay  1070;  Sestini  17,51  — 
12  (mit  unsiclierer  Jahreszahl,  alsn  vielleicht  xu  137}  l'atin  imp.  401  Abb.  [Medio barbus  454; 
Bandtiil  1,36!] 
ebenso  ,  ebenso,  aber  AN  XII 

Gewicht:   15.86(6)  —  11.98(9^  —  8,96(2) 

Abweichungen:  Vs.  mil  Mondsichel  17.32 
I  Arolsen  ~  2  Athen  Cat.  797  —  3-7  Berlin  Cat.  44.95-99:  eins  davon  bei  Bcgcr  thes. 
Brand.  3, 733  —  S  l'rankfurt  —  9  Gotha  —  10  HaaK  —  "  London  Oal.  18.32  ■ 
■Z  Maiknd  Mus.  .Sandern.  3. 108  —  13  Moskau  Univ.  Cal.  112  —  14.  15.  16  MUnchen  — 
17  München  —  18  Neapel  Cat.  6169  (^^  Banduii  1,34  von  Kouoaulir)  ~~  19  Neapel  Snn- 
tang.  Cat.  9915  —  lO  Piiris  Bnnduri  1,34;  Mionnel  S.  z,  49,  47  -  21  Paria  —  21  Thor- 
waldsen  Muller  Cat.  371, 146  -  23  Wien  Kekhel  cat.  52.43  [Taniiii  15]  -  24  Wien  Mus. 
Theup.  755  —  25  Wien.  —  -  zO  V.iillanl  num.  col.  2.294  =  2°4  (Banduri  i,34|  - 
27  Mus.  Arigoni  4  c.lon.  XII.  117  —  zS  Muselli  imi..  CCXII.  z  -  zy  Panel  6z  - 
30  Tanini  15  —  31  Wieiay  Z077:  Seitini  18,59  —  3«-  3J  Cat.  Welül  12S5.  izSC^  - 
34    .Sabatier    iconogr.  I.XXIl,  3    --    35    Chain   deM;r.  iz  Virl.  unten   140' 

Klruscilla  ^  13C    (ohne  Mondsichel)  r=   136,  aber  AN  Vlil 

I    Muselli  suppl.  inip.  -X.X.XV.  fi:   e>-iiiu«  schlechte  Zeiehnun;;  statt  AN   XII   sein 

ebenso  ebenso.   :.ber  AN   X 

1  VaillanI  num.  col.  2,294  ='  ^°i  [l'anel  50  obnc  Quellenangabe i  Mus.  Sanelem.  4,385] 
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SCOI.    I.  3   —   der 
—    I  Koiienhagcn  (= 


MOESIA   SVPERIOR 
[Etruscitla] 
;  HER  ETRVSCILLA  AVG    Br.  mit  Gc-  ,  P  M   S    COL  VIM    u.  i.  A.    AN   XII 
wand  r.,  ohne  Mondsichel  Weibliche   Figur  (Moesia)  zwi- 

schen Stier  und  Löwe  1.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Zweig  (f),  in 
der  L.  Kugel  (vgl.  132) 

i    der   Schrift    unüicher   1.2;    —    Rs.  Trennung  COL  3, 
unsicher  z.  3,  vielli:icht  nichlEi  in  der  R.   t 
-  3  Wien  Ciinel.  Vindob.  I,  loefEckhul  cal.  52,44  [Ta- 
[ay  Z079;  .Scstini   lS,6o  (jeUt  in  Kopenhagen!; 

:  P   W  S    C,OL  VIM   u.  i.  A.   AN   XII 
1       Moesia  wie  vorher,    aber  in  der 
erhobenen  R.  Zweig,   die  L.  frei 
I       über  dem  Löwen  {=  133} 
1,106,  XVIII,  3:  Eckhc!  cat.  52,45  [Tanioi  15] 

;  P  M  S  qOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
!  Moesia  wie  vorher,  aber  in  der 
I  vorgestreckten  R.  Füllhorn,  in 
:       der  I„  Kugel  (vgl.  135  ohne  Kugel) 

iVien,   ftUhcr  Ncuniann  num.  vcl.  1,103,   Uli  9  [Tanini    IJ;   Mionnet 
ä'3i  39];  Wiciay  2078,  VI,  145; 


Etruscus 
Q  HER  ETR  MES  DECIVS  NOB  (C)  ^  P  M  S  C|OL  VIM   u.  i.  A.  AN  XII 
Br,  m.  P.  und  M,  r.  |       Typus  A 

Gewicht:  12,90(6) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  unsicher,  vicHeichl  Q  HEREN  ETK  (=  US)  3  — 
Schluss  C  2  und  vielleicht  6,  sonst  immer  NOB;  NVB  9  —  Ks.  Jahresiahl  un- 
sicher 3,  angeblich  XI  10;  vgl.  I4i*' 
I  Berlin  Cai.  44, 100  (irrig  mit  ETBVSCVS)  —  2  Löbbecke  -  3  Mailand  Mus.  Sandern. 
3,109,  XXXIII,  367  mit  AN  XI  LMionnet  S.  2,  50.  49];  Mus.  Sand.  4,386  mit  AN  XII  — 
4.  5  München  —  6  Turin  Mus.  Cal.  1969  (ohne  C)  =■  Lavy  963  (mit  C).  — 1|—  7  Tanini 
19  aus  seiner  Sammlung  —  8.  9  Wiciay  208z.  2083;  Sestini  18,63.64  (irrig  H  statt  HER)  — 
und  wohl  auch   10  Mus.  Arigoni  i  alia  colon.  XII,  191  [Tanini  19] 


I  St.  Petersburg  — 
^.  2,  49,  46;  Cohen 


18, 6t 


140* 

=   140  (ohne  Mondsichel) 

1   Banduri   1,34  [Panel  70;    Mionnei  S. 

schreibt,  kann  <;s  ebensogut  XII  heissen; 

;   =    137,  aber  AN  XIU 
,  50.  48:    Cohen  5,  213,  40]  aus  der  Florentiner 
der  Lesung  Xlll  und  wie   mir  Herr  Prof.  Milani 
die  MUnie  gehört  aläo  wohl  zu  137 

141* 
K  — 

Q  H  ETK  MES  DEC  CAES    Kopf  (r.) 

:   =   14t,  aber  AN  X 

141** 
K  — 

ebenso 

■  Vaiilant  num.  col.  2, 29g  =  207  [Bandur 
et  in  musaeo  111.  Abbatis  Fuldensis« 

[  =    141,  aber  AN  XI 

1,43]  —  2.3  Panel  58  >in  thesauro  Farnesiano 

MUnien   des  Etruscus   mit  AN  \   sind   untntiglich ;   mit  AN  \l  kannten   iwnr  welche  ec- 
prSfl  worden  sein;  da  sie  aber  nicht  besser  bezeugt  sind,  bleiben  sie  ;;»eifelhnri.     Die  no- 
deren  mit  AN  XI  publicirten  Münien  habun.  wohl  AN  XU  (s.  oben  141,3-  >o)- 
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[EUUSGUS] 

Itö  Q  H  ETR  MES  DEC  CAES  ebenso  I  ebenso 

K  27  Gewicht:  13,75(1) 

Abweichungen:    Vs.   am   Schlusä   CAVS  (—unten  147)    16.  18.  19   —   angeblich 
DECIVS  CAE  ao 

I  Athen  Cat.  798  —  a.  3.  4  Berlin  Cal.  44,iO'-lo3  —  S  Kopenhagen  Ramus  l,  98,  13  — 
6  Löbbecke  —  7  London  Cat.  18,33  ^  ^  Mailand  —  g  l'aris  Bnniluri  1,43;  Tancl  62; 
Mionnet  1,352,  4—10  Wien   Cimcl.  Vindob.   1,106;    Eckhel   0.11.52,46  [Tanini  19]   — 

II  Wien  Mui.  Theup.  756  [Panel  62]  —  13  Wien.  — ;|—  13  Palin  imj).  349  Abb.  [Medio- 
barbus  356]  —  14  (=  13>)  Vaillani  num.  col.  2, 298  =  207  [Banduri  1,43]  —  15  La 
Motraye  Toyagc  2,203;  Abb.  Bd.  i,  XIV,  40  —  t6  Mus.  Arigoni  t  alia  colon.  XII,  192 
(irrig  C  AVG)  —  17  Muselli  imp.  CC  XIII,  4  —  18.  19  Wiciay  2o8l  (mit  DEC  AVG) 
und  2084  (mit  DEC  CAVS);  Sestini  18,62  (beide  mit  DEC  CAES)  —  20  Cat.WcUl  11S8 
Der  Schlusi  der  ächrilt  CAVS  (hier  und  unten  147)  ist  gewiss  nur  als  Sicmpclfehlei  statt 
CAPS   anzusehen,    ebenso   wie   sich   mweilen   CAIS   findet   (unten   t44,5.  lO;   146).      Die 

I         Lesung  C  AVG  (die  Form  S  für  G  wäre  in  dieser  Zeil  nictil  unmöglich;  sie  kommt  7,.  B. 


luf  MUnien  von  Pella  v 
unwah  tscbeinlich. 


r)  fUr  Ca^iar 


,  die  sich  allenfalls  rechtfertigen  lic: 


143 

K23 


144 

K27 


!  Q  H  ETR  MES  DEC  CAES    lir.  mit  j  ebenso 
;       Krone  P.  M.  r.  1 

I   Belgrad 

Die  Strahlenkcnne  findet  Mch  auf  .Münzen  von  Viminaciui 

O  H  ETR  MES  DEC  CAES    ßr.  mit 


P. 


.  M.  r. 


Abbildung  dei 
Gewicht:   i6, 


[   Budapest   - 


Viminacium  sonst  fUr  keinen  Cae-^-ir;  vgl.  149. 

PMS     COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 

Weibliche  FiRur   (Mocsia)  zwi- 
schen Stier  und  l.öwe   1.  stehend, 
in   der   erhobenen    R.  Zwei^,    in 
I       der  L.  Kugel  (=  132;  vgl.  138) 
Rs.  (4) 

,8(2)  _  15,16(3)  —  12,90(4) 
Rcr:  Vs.  CALS  5.  lo,  CAV.S  (:)  9;  —  Rs.  COL  IVII  oder  IVM  2.  3 
3   Gotha   —   4   Imliorif  —  5   Leipzig   ■-     6  l'aris  Mionnet   Ü.  50,  50 


[145] 
K27 


146 

K26 


7  Wien   Mckhel  cat,  52,47  ungenau   [Tanini   14]. 
ilUescalclii  —   9  Wiciay  1080  mit  DEC  AVG;   -St-li 
S.  2,  50,  51 ;  Tat.  Welzl   1289.  —   Vgl.  unten  147* 

Q  HEREN  ETR  MES  DECIVS  NOB  :  ebens 
ebenso 


S   T.-.nini 
i8,&5  DKi: 


C.VKS  —  1 


X  desc; 


"3 


Q    H    ETR    MES    DEC    CAIS   (s. 
eben.so 


Vßl.  1 


P  M  I  S  I  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  Xtl 
Mocsia  wie  vorher,  aber  in  der 
I       erhobenen  R.  Zweig,  die  I,.  über 
i       dem  Ijiwen  (=  133.  139) 


iclit  lie-ih rieben)  TMS    C(H,  VIM    u.   i.  A.    AN  XH      M.w-ia 

'         %sii.-  ,<m-t,   al>er  ■/.  IjUriiat 
Janduri  1,45  ohne  Quelk'nani^abe,  vielleielit  irrige  Wiederholung  der  von  Mediobarhu-^  31:4 
ler  Decius    vbenxu   bvseh rieben en   Mlinze    (oben    133.6);    der  Gegenstand    in   der  K.   ist 


Ileieht 


in  Zw 


"B- 


Die  antiken  MQnien  Nord-Griechvnlands  L 


dby  Google 


MOP:slA   SVPERIOK 


147 

K27 


O    H    ETR   «ES    DEC   CAVS 

Hr.  mit  r.  II.  M.  r. 


PMS   qOL  VIM   u. 

t.  A.   AN   XII 

Mocsia  wie   vorher 

aber   in   der 

vi)r(!.  R.   Filllhnrn, 

ilic   I..   über 

dorn  Löwen  (=  135, 

vgl.  140) 

Hosttiianus 

14S  C    VAL     HOST    M    QVINTVS    CAE  j  P  M  S   COL  VIM    u.   i.   A.    AN  XII 

K  27  Br.  mit  P.  und  M.  r.  }      Typus  A 

Gewicht:   14,28(1)  —  12,99(7)  —  12,86(9)  —  12,50(8)  —  io,8ö(49) 

—   10,07(6) 
AliwcicIiunEcn:  Vs.  VAI   (<lcr  Ansatz   des  L  ist   so   kun,   <lnsfi   t-s   wie   I   aus5ii..|it) 

1.  11.  27.  28  —  ROST  Mall  HOST  47  —  nm  Schluss  CA  13.  14,  C  8.  10.  16.  28. 

33-  36.  43.  47.  48,   QVINTVS  9.  23.  36.  37.  39.  41:    —    Panier    ohne  Manli-1   5.  6. 

14.  i;  und  wohl  auch  sonst  iiiweilcn  —  Vs,  gnnr.  ungenau  34.  35 
I  Athtn  Cftt.  799  —  2-6  Bfilin  Cnt.  44, 104-108  (irrig  niil  CAES)  —  7.8.9  Gothn  — 
10  Haag  —  II  Imhoof  —  12  Kopcrh.igcn  Ramus  1,98,  14  (15  nicht  mehr  vorhanden)  — 
13  Lübbecke  —  14.  15  London  Cat.  18,34.3s  —  16.  17.  18  M.iiland  Mus.  Sandern.  3,111 
=  4,387  —  19-23  München  —  24.  25  Neapel  Cal.  6270,  6171  (eins  =  Baniluri  1,53  von 
roucaiillf)  —  26  Neapel  Santang,  Cal.  9916  (QVINT  Cf)  —  27  l'aris  Mionnel  (,  352,  7 
=  S.  2,  si,  54  —  28  Paris  —  29  Thorwaldsen  MUller  Cat.  371,147  —  30  Wien  Cimei. 
Vimlob,  1,123  ungenau;  Ecthel  cat.  52,48  —  31.32  Wien  Mu^;.  Thcu[i.  757  (das  iweile 
irrig  mil  AN  XI)  —  33  Wien  Cimel.  Vindob.  l,lo6(i);  Eckliel  cal,  52,49.  -  I—  34  I'atin 
iinp.  396Abb.  (Vs.  angeblich  C  VAL  HOSTEL  QVINTVS  CAES)  —  35  Mcdiobarlius  357 
(Vs.  angeblicl.  C  VALENS  HOSTIL  MES  QVINTVS  N  C)  —  36  Modiobarbus  357 
[Banduri  1,55]  (Vs.  angeblich  MKS  slatt  M)  —  37  Vaillant  nuni.  col.  2,302  =  210  [Ban- 
duri  1,53]  —  38  (aus  der  Sammlung  Cbainillarl)  Hardouin  op.  sei.  844  (Vs.  ungenau); 
Banduri  1,53  (ohne  CAE);  Panel  63  (niil  CAE,  aber  doch  wohl  aus  Banduri)  —  39  Ban- 
duri 1,52  (HOSTIL  statt  HOST)  ^  40  Mus.  Arigoni  2  colon.  XIII,  137  =  4  colon.  XII,  119 
[Tanini  24  ungenau  CAES]  —  41  Muselli  imp.  CCXUI,  10  —  41  Tanini  23  —  43  Wiciay 
2085  (Tafel  VII,  146  gehört  nicht  daiu);  Seslini  18,66  —  44  Wiciay  2086;  Sestini  18,67  — 
45.  46  Wiciny  2087.  2088  (nicht  bei  Sestini)  —  47  Cal.  Welil  1 291  —  48  Sabatiei  iconogr. 
LXXII,  19.  —  Hierher  wohl  auch  (mit  unbeslimmter  Jahteszahl;  49  Turin  Mus.  Cal.  1972 
=  Lavy  964   (Schrift  der  Vs.  unvollständig)   —   50  Muselli   imp.  CCXIII,  9   (Vs.  CAES(> 


!■   C   Q   HER    ETR   MES   DECIVS   AVG  1  =   144 

ca/i/e  nmU  I 

1   l'.inel  63  aus  der  Sammlung  Maiaugues 

Wenn  Etniscus  wirklich  IMP  und  AVG  genannt  wäre,  so  mUssle  et  wohl  den  Lorbeerkranz 

haben;   die  Inschrift  der  Vs.  ist  gewiss  unrichtig,  und  die  Münze  ^eiiort  zu  144. 
C  VAL  HO.ST  M  QVINTVS    Caput  nudum     ]  =  148,   aber  AN  X 

I    Panel    52  aus  der  Sammlung  Labat  in  Lyon 
C  VAL  HOST  M  QVINTV.S  (CAE)     Br.  m.  ;   =   148.   aber  AN  XI 


Gews 

t  Vaillant  num.  col.  2.302  =  210  [Banduri  I 
Xin,  136  [Tanini  24]  mit  CAE.  —  (Ilic  ^ 
148,32.)  —   Vgl.   die  Bemerkung  zu    141*  ur 


152]  ohne  CAE  —  2  Mu< 
inze    Mus.  Tbtup.  753    hat 
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VIM[NACIVM  5 1 

[HmirÜTm^  -        -      -  -     — 

C   VAL    HOST    M    OVINTVS    CAE  j  ebenso 

ebenso  1 

Gewicht:  4,42  (4) 

Abweichiingeii;  Vs.  VAI  2  —  OVINTVS  4  —  um  Scliluss  C  3.  7 
I   Mailand   Mu>.  Sancicm.  3,111   [MinnncI  S.  2,  jo,  52]   —    2   Paris,   frliliur  Wicray  20S9; 
Scsiini   18,68   —   3   Sopliia    -   4  Turin   Mus.  Cal.  1970  =  I.avy  965   —    ;  U'iun   t'inivl- 
Viniioii.  1,123;   Kcliliil  cal.  52,51.   --||—   6   Tanini  25  aus   ilcr  Kannnlun;;  Odcscalcl<i   - 
7  Minnnut  S.  2,  50,  52  nlinu  (Jucllcnanaalia 

C    VAL     HOST    M    OVINTVS     C     P  M  S  CiOL  VI«  u.  i.  A.  AN   XII 

ebenso  Moesia    wie   {iewfihnlicli,    in   der 

crliobcnen   R.  Zwciy,    in    der   I-. 
KuseL  (=132) 

KckiK'l  cal.  51,50  (nhnu  Zwoi),0  ;  ('imL'l.  Vindali. 

<l  nur  tin  Exemplar,  mit  Zwuij.'.  -I-   2  Mus. 

i  24]  —  3  Wiciay  2090-,  Sestiiii   (9.70 
PMS   C[OL  VIM   u.  i.  A.   AN   XII 
Moesia  wie  vorher,   aber   in    der 

!       vor^.  R.  Fullliorn,    die   L.   über 

!       dem  I.öwcn 


1  Wion  Cimcl.  Virnloli.  1,123,  XXIII,  4  - 
1,107,  XVIII,  4  (mit  Zwtiit);  vfirhitndcn 
Arifoni   2   cr.lon.  Xlll,  13»   nur  Ks.   [Tar 

ebenso,  aber  am  Schliiss  CAE 


ebenso,  mit  CAE 


1  .Stmiß.irl  -    I  Wien,  frü 
Si-slini   19.^9  —   3  Wien. 


I  P  M  S   C;OL  VIM    u.    i.  A.   AN   XII 

Moesia  wie  vorher,  aber  die  R. 
I  über  dem  Stier,  im  l.Arm  Füllhorn 
1.  Vit.  2, 115  [T.inini  24];  \Vk7,iy  2091,  VII,  147; 


-  N»cti  SL"<liiii  liatU'  Wiciny  zu  seiner  Zeit  r.wei  Kxcin)>t.iri', 
auf  dunen  .lie  Kriii  in  lU-c  K.  Ähren,  in  iler  I..  ibs  Fullhom  hielt.  Davnii  iileritiricirl 
er  (las  eine  mit  Wiczny  2091  (olien  2).  wo  aber  die  l'*rau  sicher  nichli  in  der  R.  Iiiillj 
miiltlieh  aber  ist  c»,  dass  Wic/ay  ausserdem  ein  jetzt  verschollenes  l-:wn.|>lat  mit  /weil; 
tmd  KUllhom  liatle  (Typus  =  Ueoius   IJI   «der  130). 

C  VAL   HOST  M   OVINTVS    CAES     PMS  C,OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XM 

Hr.  m.  1'.  lind  M.  r.  |       Tyj.us  A 

Gewicht:  47,20  g 

I    I'aris  Num.  mo.l.  m.ix.  XXX,  7.  S  (unKcnaii  fAK);  Vaillai.l   nnm.  prae^t.  I   (3-  A'isK-  lf>94) 
235:  Sesiini  sei.  nmn.  2  (ii.ieh    ICrtinRer  tal..  ifio);  Mionnel  ..  352,  5.   -   Vj;!.  rS3' 
Über  dieses  umi   d.is   folKcndc  Medaillon   v^l.   die   KlnleiliMiK  S.  29. 

C    VAL    HOST    M    OVINTVS    CAE    ebenso 
ebenso  | 

Gewicht:  45,50  {; 

Abbildung 
I    Paris  Baminri  1.51,  Abb.  auf  S.  49;  Mionnel  l,3S2,fi 

Her  Stempel    .Üeser   Mlinjc    bat    nur    dieselbe  Cifi-^e   wie  bei   den  «eKüliiilieUen  Se-krlii 
(Ihirclimes-cr  2SnunJ;  durch   den  ptolilitten  breiter.    Kami    «ir.i  -ie  al.er  /.»m   Mcd.iill.m. 


•53 


;il.  das  I )ri|,!in.-il ,  narh 
reifelliafl  bleiben.  Ein  Stllck  mit  . 
hcn   habe,  war  rctnuchirt. 


15.1.   ^I"-' 
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I  Wien,  früher  Neum 

nn  »um.  ve 

.  1,104,  m,  10  [Tanini  »3;  Mioonel  S. 

.  5°.  53];  Wiciay 

iogi,  VII,  148;  Scstin 

1  19,71 

167 

ebenso 

1  P  M  S  C|OL  VIM  u. 

i.  A.  AN  XIII 

K25 

1      Typus  A 

K27 
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K28 
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[[lostilianus] 

IMP  C  VAL  HOST  M  QVINTVS  AVG  | 
Br,  mit  Lorbeerkranz  P.  M. 

Gewicht:  13,40(2) 
I  Budapest  —  2  Golha  —  3  Neapel  Cat.  6271  —   4  Wien  Cimel.  Vindob.  I, 
cal.  52.52  —  5  Wien.  — ]| —  6  Tanini  23  —  7.  8  Wiciay  20931  Sestini  19,71 


[PMS    C|OL  VIM   u. 
Typus  A 


VAr  s 
ebenso 


<  VAL) 


123:   Eckhel 
(Vs.  argeb- 


P  M  S|  C|0|L  VIM  u.  i.  A.  AN  XII 
Moesia  zwischen  Stier  und  Löwe 
I,  stehend  mit  zwei  Feldzeichen, 
in  der  R.  das  mit  der  Ziffer  VII,  in 
der  L.  das  mit  UM  (=  85.  86.  98) 


London  Cat.  18,38 

Neben  diesen  Münzen  des  Hostilianus  Augustus  sind  im  Jahre  XIII  noch 
die  folgenden  geprägt  worden,  auf  denen  er  nur  Caesar  heisst;  wahr- 
scheinlich sind  hierzu  aus  Verschen  Vorderseiten -Stempel  des  Jahres  Xll 
benutzt  worden  (vgl,  oben  S.  25), 
C    VAL    HOST    M    QVINTVS    CAE  1  ebenso 
Br.  m.  P.  M.  (ohne  Lorbeer)  r.      | 
Gewicht:  11,90(4) 

AbweicbunBen:  Vs.  am  Scbluss  C  8,   ohne  C(f)  6 
I   London  Cat.  18,36  —   2  Paris  Banduri    1,153;  Mionnct  S.  a,  JI,  54  ^    3  St.  Petersburg 


~  4  Turin  Mus.  Cat.  1971  — 
Rs.  [Banduri  1.53;  Panel  70]  - 
19.77  ~  9  CatWelil   1294 


6  Vailtant  n 
7  Wiciay  2097;   Sestini  19,78  - 


CVAL  HOST  M  QVINTVS  C  ebenso 


[   London   Cal.  18,37   —   2  Longper 


P  M  S|  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 
Moesia  wie  gewöhnlich,  aber  in 
der  erhobenen  R.  Zweig,  in  der 
L.  Kugel  (=  132) 

Cnl,  MagnoBCOur  198 

Gallus 

IMP  C  VIBIO  TREBON  GALLO  AVG  1  P  M  S  COL  VIM   u.  i.   A.  AN  Xll 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |      Typus  A 

Gewicht:   11,85(5)  —  10,40(6) 

Abweichungen:  Vs.  VIB  3.  8.  16.  18  —  AV  6.  18  —  angeblich  mit  CAES  18 
1.2   Berlin   Cat.  45, 109.  1 10   —   3   Berlin   Cnt.  45, 1 11    —   4   Budapc!;l   —   5.6  Golha   — 

7  Mailand   Mus.  S.inctcm.  3,114  [Mionncl  S.  a,  51,  55;   Cohen  5,  254,  141)  =^  4,387  — 

8  München  —  9.  10  Neapel  Cal.  6273.  6274  —  II.  12  Paris  —  13.  14  Wien  Eckhel  cat. 
52,53.  54  [Panel  65].  — |'—  15  (vgl.  162,4)  Banduri  1,70  von  Foucault  —  16  Panel  65  — 
17  Muselli  imp.  CCXVI,  2—18  Tanini  33  —  19.  10  Wieiay  2094:  Sestini  19,73 
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I  ebenso,  aber  AN  XIII 


[Gatlus] 

ebenso 

Gewicht:   10,25(1) 

Abwcichunj,'.;ii:  Vs.  GALL  AVG  5.7.8 
I   bfilin  Cal.  45,111  —  2  Oollia  —  3   Knpcnliaiitn  Raraus  l  add.  396,153  —  4  Lnmioii 
Cat.  19,42    —    5   Wien  licklifl   tat.  52,57   [Mus.  Saiicli-m.  4.388;    <l'i«    <iaiiL-l.gr.    angeführte 
K]H.'ni[ilaT    fcintr    i.'i),'i;[ion    Kunimlung    Ul    in    Mailauil    Jikht    vnrhundvnj    —    0   Wien    Mus. 
Thcup.  758.  — Ij—  7  Wiczay  1097;   Sustiui  20,79  —  B  Cal.  Wdzl   121)9 

ebenso  |  ebenso,  aber  AN  .... 

Abwcichungoii:  Vs.  unviillsl.indijr  3.4.5.6;  —  Ks.  COL  VM  1 
I   Kopenhagen  Cat.  Wdil  1205  —  2   London  Cat.  19.40   —   3   I'aris   —    4   Sl.  I'ctvrsburg 
Sfslini    raus.  IIciiki>wit£  5    (anijL'ttlioh    jjli-'icl"    o^'^"    160,15    *""  toucaull).   —    —    5    Mcdin- 
liarliüs  361   [Banduri   l,78J   ■-     0  B.mduri   1,67 

Dil-  Namunsrorm  des  Kaisi-rs  auf  di-n  Mllnicn  n.  i6o-i6z  »diL-int  ira  Jaliru  XIV  niclil  uiviii 
voriukomincn:  die  untei  16z  vui/cicliuclcn  Stiluki-  haben  also  wohl  AN  XII  odor  XIII.  — 
Im  Jalirv  XII  finden  >itli  die  anderen  Nainensrtirmun  auf  sicheren  MUnivn  noch  nicht  (die 
unsicheren  Kalte  s.  unten  162'.  165°);  es  scheint  also  die  Korm  /«/.  C  f'iiius  TrcioniaHus 
iiallas  Aug.,  die  auf  löinischeu  Münzen  nicht  vorkfimml,  die  älteste  lU  sein;  dann  wird 
CiKsar  zwischen  Imp.  und  ('.  eiu^eüchniien ,  was  in  Pacia  schon  im  J.ihre  V  (also  etwa 
Au|;ust  251)  geschielil;  .ils  spiiieste  l''onn  ist  Imf.  C.  GgUhs  l\ius)  Fflix  .-lu^.  lu  bettaeliteii, 
wie  dcT  Kaiser  in  Dacia  nie  heilst,  weit  dort  keine  Münzen  aus  dem  Jahre  VI  oder  VII 
(251/3)  nachweisbar  sind. 
;  IMP  C  C  VIB  TREB  GALLV5  AVG  I  P  M  S  C;OL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 
Br.  m.  L.  V.  M.  r.  !       Typus  A 

Gewicht:   12,86(1)  —  9,90(3) 

Abweichuni;eii:   Vs.  IMI'   CAE.S   C  4,    IMI'   CAIC  C  7    vgl.  9   -   angeblich   ohne 
TKKll   11.12;  ^   ks.  vielU-ielit  AN  Xllll  f> 
1  Athen  Cal.  Soi  —  2  Berlin  Cal.  45,114  —  3  (Jotba  —  4  Lübbecke  —  S  Mailand  (viel- 
leicht  diese'*   im   Mus.  Sandern.  4,388;   vgl.  oben  161,5)   ^   1   Moskau   Vniv.  Cat.  113  — 
7  Neapel  Cat.  6275;  wohl  dasselbe  lici  Uanduri  1,70  von  Kouciull  —  8  Rom  Valican.  — |;  — 

9  l'atin    im|i.  397  Abb.  d.  Rf.  [dar.iu-,    mit   Vs.  =  7,    Mediobarbus  361;    Uanduri   1,78]    — 

10  VnillanI    num.  col.  2,315  =  219   [Unnduii    I.72]    —    it   Ilanriuri    I.72    von    U'    Kay    — 
12  Muselli  irap.  CCXVI,  3   —   ij  Haller  Cat.  Bern  281,25   —   "4  Sibatier  icon.  LXXIII,  S 

ebenso,  aber  TRIB  statt  TREB  |  ebenso 

Gewicht:   13,10(11) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AV  3.  15  —  Rs.  vielleicht  AN  XIIII  9 
I  Berlin  Cat.  45,113  —  2.  3.  4  Budapest  ^-  5  Bukarest  -  6  London  Cat.  19,4t  —  7  Lon- 
don Cat.  19,39  (>ni(  AN  XIII  oder  XII)  —  S.  9  München  ~  10  l'aris  Mionnet  ti.  2,  51,  57 
[Cohen  5,154,  143]  —  11  Turin  Mus.  Cat.  1973  =  L.wjr  966  —  12  Wien  E^ckhel  cat.  51, 
58;  wohl  dasselbe  vorher  unt'enau  Cimel.  Viiidob.  1, 124  mit  AN  .\II.  —  —  l3.l4Wiciay 
Z099  (mit  TKKB).  2100;  Sestini  20,So  (beide  mit  TKIBJ  —  15  Mionnet  S.  2,  51.  57  von 
AUier  —  16  Chaii  descr.  14 

IMI'  CAE  C  VIB  TREB  GAI.LVS  AVG    Br.  1   I*  M  S  Cl  »L  VIM  u.  i.  A.  AN  XII    Typus  A 
m.  L.  P.  M.  t. 

Abweichungen:  IMl'  C  C  2.3.4  -  'I'KIC  4  —  "Ime  TREB  2.3 
1  Mi^diobarbu»  3Ö1   [Banduri  1.78]  —   2  Vaillant  num.  col.  2,315  =  219  [Banduri  1,78]  — 
3  Cimcl,  Vindot).  1.124  —  4    Sestini  nius.  Ilederv.  19,74 

Da  alle  sicheren  Mtinien  mit  dieser  Namensfiirra  AN  XIII  haben  (s.  163),   so  inü.i-en  die 
hier  verieicimclen  als  iweifelhaft  gelten,  obwiihl  die   Korni  auch  im  Jahre  XII  vorkommen 
I         könnte;   3  ist  wahrscheinlich  ==  164,12.    Vgl.  auch   164,7. 
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[169] 

K(26) 


MOESIA  SVPERIOR 

[Gallus] 

IMP    C    GALLVS     P    FELIX     AVG  [  P  M  S  CjOL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 

Br.  ni.  L.  F.  M.  r.  |       Typus  A 

Gewicht:   10,60(9)  —  9,26(1)  —  6,72(4) 

Abweichungen:   Vs.  I'IVS  slalt  1'  1.8.  i6. 12  (=  unU-n  167)  _  ohne  1'   19  —   un- 
sicher 24  —  am  Schlu5s  AV  18  vgl.  16;  —  Rs.  Theilung  der  Schrift  P  M  S  |  COL 
1.6.9   —   am  .Schfiiss   VI  stall  VIM 
1  Allicn  Cat.  802  —  2-6  fiorlin  Cat.  45, 115-1 19  —  7.8  Butlapiist  —  9  Gotha   —   10  tiii- 
hoor   ~   II   Mailand  Mus.  Sancli-m.  3,114  [Mioniiut  S.  2,  51,  56;   Collen  5,  254,  142]   und 
wohl   ilassi-lbi;  4,387   irtis;   mit  AN  XII   —   12.  13.  14  MUnchen   -   IS    Paris    —   16   Paris 
Mionnct  S.  2,  51.  $8  [Cohen  5,  254,  144  mit  AV]   —   17  Sophia   —   18  Wien  Etkhel   cnt. 
5J,59  -     19  Wien.   —  ;|—   20  Panel  69  —   Zi.  22  Wiczay  2101.  2102;  Sc>.tini   20,Sl.S2    — 
33  tialiatier  iconogr.  I.XXIII,  5.  —   niether  gehört  wohl  auch  24  London  Cal.  i6,i)  (irrig 
unter  Gordianus  mit  AN  III). 
ebenso,  aber  mit  Krone  |  ebenso 

Gewicht:    3,12  (vielleicht  HOH  der  SUahlenkrone  ah  As  anzusuhen-  vgl.  nnttn  177) 
I   Bertin  Cal.  4$,  120 


IMP    C    GALLVS    PIVS    FELIX    AVG 
Br.  m.  L.  V.  M.  r. 


PMS]  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIII 
Geflügelte  Frauengestalt  zwi- 
schen Stier  und  Löwe  I.  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Kranz,  die 
L.  über  dem  Löwen 


Vicloria,    vgl.  die  Einleil 

PMS   COL  VIM  I 

Typus  A 


■  s.  28. 

i.  A.   AN  XIV 


1   Löbbccke  —  2  Wien 

über  den  Typus,  Victoria  oder  Moesia 

IMP     C     GALLVS     P     FELIX     AVG 

ebenso  | 

Gewicht;  9,59(1)  —  9.0S  (7) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  l8  —  Rs.  CUL  VII  oder  COL  VM  7.  17.  21.22  -^ 
Jahreszahl  unvollsl.indig  21.22 
I  Athen  Cat.  805  —  2,3.4  Berlin  Cat.  45, 121-123  —  S- *  Bud.ipcsl  —  J  Gotha  — 
8  Kopenhagen  Ramus  1,  98,  17  —  g  London  Cat.  19,43  ~-  ">■  •!  Mailand  (vgl.  165*)  — 
12.  13.  14  Neapel  Cat.  6276-6278;  eines  davon  Banduri  1,70  (von  Foucaull)  —  15  Wien 
Kckhcl  cal.  53,62  [Mionnel  S.  2,  52,  59;  Cohen  J,  254,  145]  —  16  Wien  Mu5.  Theup.  759 
[Panel  73]  —  17  ZUrich.  — ';—  lg  Vaillanl  num.  col.  2,315  =  "9  *'>'>■  ■!-  R«-  [Banduri 
1,72]  —  19  Muselü  imp.  CCXVI,  4  —  20  Wiczay  2106;  Seslini  20.85.  —  Ferner  mit  un- 
volUlündiget  Jahrcsiahl  21  Paris;  wohl  dieses  .Stück  bei  Banduri  1,70  (mit  AN  XII)  — 
22  Wien  Eckbcl  cat.  52,55  (mit  AN  XII);  doch  künnlen  die  beiden  letzten  ijtUckc  auch 
zu  AN  Xm  gehören  (vgl.  165*). 

ebenso  1  P  M   S   COL  VIM   u.  i.  A.   AN   XVI 

I       Typus  A 
I   Agnclhler  Beschreibnng  des  Schulz.  Münzk.  3,  10,  1184 
Wie  in  der  liinleilung  gezeigl  wurde,  ist  XVI  nur  Siempelfehler  fUr  XIV. 


1,70  (Par 


:    165 

1  Banduri 

Die    JahtesLihl    von   i   ui 

unter  AN  XIV  verzeichn 

(168,10.11),  aber  keins 


I  P  H  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII   Typus  A 

2,55  (Wien)  —  3  Mus.  Sandern.  4,387  (Mailand) 
r;  wegen  <1er  Form  des  Kaisemamens  sind  sie 
Bei  3  hat  sich  Sanclemenle  wohl  geirrt;  in  Mai- 
mit   AN  XUI   (165,11}   und   zwei   mit   AN  XIV 
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173 

K26 


Gallus  und 

IMP  C  VIBIO  TREBON  GALLO  AVG 

tMP  C  C  VIB  VOLVSI  AV  Br.  des 

Galius  mit   L.  1'.  M.   r.   und  Br. 

des  Volusianus  mit  L.  P.  M.  1., 
einander  zuyekehrt 


Volusianus 
PMS    CO:L  VIM  u.  i.  A. 


Die 


beiden  Kaiser  mit  (Lorbeerkranz) 
Panzer  und  Mantel  einander  gegen- 
überstehend; jeder  von  ihnen  trä^ 
auf  der  einen  Iland  eine  Kugel, 
von  der  eine  kleine  Victoria  mit 
Kranz  {und  Palmzweigf)  auf  ihn 
zuschwebt,  während  er  sich  mit 
der  anderen  Hand  auf  den  Speer 
stützt.  Im  Abschnitt,  zu  beiden 
Seiten  des  Datums,  I.  der  Stier  r. 
und  r.  der  Löwe  1. 


[IMP    C    VIBIOj     TREBON     GALLO 
AVG  IWP  C  C  VIB  VOLV[SI  AVr]  ! 
ebenso 


PMS   COL  IVIM]  u. 

Der  Kaiser   (Gallus) 


1  Üoynt  miiii.  chmn.  N.  ,S.  4  (IS64)  158;  J\ 
Hcliluss  ik-r  Vs.  t'laublc  Kf.yni:  CAKS  kscii 
Die  J^thrt-siabl  is)  nklil  ucluilluti,  a»r[  !iI>l'I 
ilUml  werden.  Leider  rM  niclil  tu  cniiitleln 
.iiiiische  Mediiillons  des  Gidlus  und  Vnliisi.iii 
k»nnl;  docli   iiiU);  dur  .Sti.-iiipul6c1int'idi'r  uns  u 


<1B46}  39 

ZU  Pferde 
r.;  vor  ihm  Victoria  mit  einem 
Kranze,  den  sie  dem  Kaiser  reicht, 
und  einem  Palmzweig.  Im  Ab- 
schnitt Stier  und  Lowe  wie  oben 
;li.iiiscal.  (London  1868)  n.  265.  -■  Am 
u  können,  doch  i»t  das  unwalirscheinlicli. 
ild  n;ioh  dvr  voHi ergebenden  MUnte  so  er- 
wesi'ii,  wohin  diu  Mlinie  tjekoinmi-n  isl. 


bvfidcii 
isebe  Mus 


lype. 


:bl    1 
I   baben. 


Volusianus 
IMP    C    C    VIB    VOLVSIANVS    AVG  !  P  M   S   C:OL  VIM    u.  i.  A.    AN   XII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |       Typus  A 

Gewicht:  9,90(1)  —  9,06(9) 

Abweichungen:   Vs.   nichl   beichricben  12   —   angtblidi  CS   stau  CC  15   —   VB 

VOI.VSIANS  4.  8.  IS,  angvblieh VüLVSIANO  9  (aber  wohl  =  4-  8.  15) 

)  Athen  Cat.  Soo  —  2.3  iierlin  Cal.  45,124. 125;  ein«  davon  bei  BegCT  tlic&.  Brand.  2,736 
[Bnuduri  1,88;  P.inel  67]  —  4  Berlin  Cat.  4^,126  (nicht  bei  Beger)  -  S  Budapest  — 
6  Kopenhagen  —  7  Leakc  suppl.  iji  —  S  München  —  9  Turin  Mus.  Cat.  1974  — 
10  Wien  Ecltliel  cat.  52, 56  [Mionnet  S.  2.  52,  61 ;  Cohen  5,  280,  144]  —  1 1  Wien  Mus. 
Thcup.  761  [Tanini  37].  —  —  12  Mu*.  Arifoni  l  alia  colon,  XllI,  19S  (Ke..)  [Tanini  37]  — 
13   l'ane!  67  —   14  Wici.iy  2095;   Seitini  19,76  —    15  Wiciay  2096;   Seätini  19,75 

Volusianus  (V^.  nicht  beschrieben)  1   1'  M  .S  COL  VLM  u.  i.A.  AN  XI    Typus  A 

1  Mu,.Arigoiii  I  alia  coUm.  Xlil,  197  [Mionnel  .S.  2,  52,60;  Cohen  5,280  Note  3,  iweifelnd] 
Da  im  Jahre  Ml  Deeius  noch  regierte,  sind  Münzen  des  Volusianus  mit  AN  XI  unrnößlich. 
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MOESIA  SVPERIOR 


[Vol..toB,] 

IMP  CAE  C  VIB  VOLVSIANO   AVG  1  P  M  S  C|OL  VI«  u.  f.  A.  AN  XII 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  i      Typus  A 

I   MüDchen 
IMP    C    C   VIB   VOLVSrANVS    AVG  1  ebenso,  aber  mit  AN  XUI 
ebenso  I 

Gewicht:   H.SOW  —   i3.8o(j)  —  13.00(5) 

Abwcictiungea:  Vs.  luigcblich  IMP  C  VIB  7.  lo,  ausscrikm  otine  AVG  10 
1.2  Berlin  Cat.  40,12g.  189  —  3  Floreni  Banduri  1,89  (irrij;  mit  IMP  GAE«)  —  4-5  Gotha 
—  6  Kopenhagen  Ramus  l,  98,  16  —  7  Neapel  Cat.  6179  mit  IMP  C  VIB,  aber  wohl  das- 
selbe  richtiger    mil    IMP  C  C   VIB    bui    Banduri   1,86    (von    Koucault)    —    ) 


173 

K26 


174 

K26 


176 

K2S 


177 

K  19 


S3,6l   —  9  Wien  Mus.  Theup.  761.  — ,[—  10  Vaillant  num.  col.  2,325  =  226  [Banduri 
1,89]  —   11   Mus.  ArigoDi  4  Colon.  XIII,  I2z 
IMP   CAE   C  VIB  VOLVSIANO   AVG  1  ebenso 
Kopf   mit    Lorbeerkranz    r. ,    am 
Halse  etwas  Gewand  j 

Abweichungen;  Vs.  luwcilen  Brustbild  mit  L.  P.  M.;  —  Rs.  VM  statt  VIM  4  — 
Jahreszahl  unsicher  2 
I  Berlin  Cat.  46,127  —  2  Berlin  Cat.  46, 131  —  3  Budapest  —  4  Mailand  —  5.6.7  München 
-  8  Paris  Mionnet  S.  2,  52,  62  [Cohen  5,  iSl.  146  ""d  ungenau  245]  —  9  Wien  Kclihel  tat. 
53.60.  -ii-  10  Müscili  imp.  CCXVII,  9  {vgl.  10,  unten  178»)  —  11  Wiczay  2103;  Sestini 
20,83  -  "2  Wicjay  2105,  Vn.  149  (das  angebliehe  B  am  Halse  ist  Gewand);  Scsiini   20,83 

IMP  C  VOLVSIANVS  AVG    ebenso    |  ebenso 

Gewicht:   11,01  (i)  —   10,05(2)  —  8,45(5) 
Abweichungen:  Vs.  VOLVSIANO  9  ^  Brustbild  mit  Gewand  2 
I.  z  Athen  Cat,  803,  804    —    3    Berlin   Cat,  46, 130  —  4   Budapest  —    5    Gotha  —    6    Lon- 
don Cal.  19,45  —  7   München  —  8  Paris   Mionnet  1,  35z,  8  [Cohen  5, 181,  147]  —  9  Wien 
Mus.  Thcup,  761   —    10.11  Wien.   —  |i—    12  Mus.  Arigon  z  Colon.  XIV,  140  —   13   Panel  70 
(ix  fAtiaurir  regia,  also  ^  8f)  —    14  Wiciay   2104;  Seslini  20,84   —    'S   Chaix  dcscr.  15 
I>ass   die   Mlinien   mit   dieser   kürzeren   Namcnsforin   crwns   kleiner   und    leichter   zu   sein 
scheinen  als  die  anderen  desselben  Jahres,  hat   wohl   nichts  zu  bedeuten;   schwerlich  darf 
man  in  ibnen  ein  besonderes  Nominal  (^^  drei  Asi)  scbcn. 
IMP  C  VOLVSIANVS  AVG  Br.  m.  L.  1  ebenso 
P.  M.  r.  I 

Gewicht:  5,30 

1   Paris  MIonnet   1,  352,  8 

Dem  Gewichte  nach  wird  man  diese  Mtinie  als  Dupondius  anzusehen  haben,  obwohl 
der  Kaiser  nicht  die  Strahlenkrone  tragt;  umgekehrt  hat  Gallus  auf  einer  Münze,  die 
nur  3,12  g  wiegt  und  darum  wohl  als  As  zu  helr.ichlcn  ist,  die  .Strahlen kröne  (oben  166). 


Volusianus  (Vs.  nicht  beschrieben}  {  =   173,  aber  Jahreszahl  unbestimmt 

1    Patin  imp.  399  Abb.   [Mediobarbus  363;   Banduri   1,90] 
(Vs,  nicht  beschrieben)  |   P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV  Typus  A 

1  Vaillant  num.  cot.  2,325  ^  ZZ5  [Banduri  1,89;  Panel  74] 
IMP  VOLVSLVNVS  P  AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ]  ebenso 

1  Mus.  Arigoni  4  colon.  XIII,  123.    Vielleicht  ist  es  ein  Valcrianus  ^  unten  t86. 
=   175  I  ebenso,  aber  angeblich  AN  XV 

I   Muselli  imp.  CCXVII,  10.  —  Da  im  Jahre  XIV  schon  Aemilianus   und  dann  Valcrianus 

zur  Regierung   kamen,   so   kann  XV  nicht   richtig   sein;   es  ist  wahrscheinlich  nur  falsche 

Zeichnung  (statt  XII  oder  XUI),  nicht  Stempel  fehl  er. 
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Unbestimmter  Kaiser 

IMP AVG  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  ;  P  M  S  CJtOL  VtM]  u.  i.  A.  AN  XIII 

I       Typus  A 

darauf  geprägt  der  rümische  Typus 
j       der  drei  Monetae 
I   Bu(la|><.-sl 

Nach  der  Jahre^izahl  XIII  mits>;  die  Münze  dem  Tlostilianus,  Gatltis  oder 
Volusiaiius  gehören;  das  Bild  des  Kaisers  ist  aber  durch  die  Überprägung 
unkenntlich  gewurden. 

Aemilianus 

IMP  C  M  AEMIL  AEMIUANVS  AVG  i  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 
Hr.  m.  L.  1'.  M.  r.  |       Typus  A 

Gewicht:   11.25(5)  —  9.02(2)  —  «,70(7)  —  S,20(6) 

AliWL'roliun}n.'n:  Vs.  CAKS  sMlt  C  13  -     antjtlilii:!.  AICMII.I  lO  -     AKMILANVS  14 

-     AV]G  6;  AV  (vk-llLnclit   da<  G  nur  unikullicli)   5- 15.  lO;  AC  10.11;  A  i.(2rj 

13.22.25;    Schlu>s   unsiclicr  z.  3.  4.  7.  8;   -     Ks.  Trcununi;  i' M  S  j  CUL  4.  9.  1 1. 

17:   Kuwcilcii   uiifiuhor   —   COl,  VII  3.  4.7.  ij.  24:   COL  VI   1.17.23;   angiiblicli 

CHI,  VIII  24  —  Jahrt-i/Ahl  fehlt  10.27;  aiigt-blkli  AN  XII  24,  vgl.  9.  —  I>urdi 

Cl.er|iräuiin(;  (man  siolit  2  Kcijifc)  breit  fi'sclilaijL-ii  (Uuicliiiiessi-r  29  mm)  6 

1.2   Birliii   Cat.46,  IJ2.  133    —    J.  4   liutlaptsi  S- *.  7   Gotha   —    8   Koiitiihajjcii   — 

9    KoiHiiiliagt-n,    frflliLT  Wulül   Cal.  1308    (irrig    mit   AN  .\1I)    —   lO   I.cake   suppl.  IJi    — 

II. II  LoiKlon  Cal.  20,47.48     -    ij  ÄLiiliiti.l   —    14  München   —   15   l'ivris   Bninliiri   1,98; 

Mi..nriel  1,  353,  9  (mifjonau  oliiie  AKMII.)  |C,>lK-ti  5,  294.  72]  —  lO  Wien  EeVhcl  cal.  53.G3 

—   17  im  llaiKlel.  — |—    18  I'alin  iiii]).  lu.lcx  26  (mit  M  S  C   III  .\IV)  [Mfdiobn.bus  364; 

UaiuUiri  i,.J9l  —   19  Vaillaiit  iiuiri.  c.l.  2,328  =  228  Abi..  .1.  Ks.  [Uimduri  1,98]  —  20  Bnn- 

iluri   1,98  v»n   Koiicaiilt   —    21    Muselli  suppl.  im|..  XX.WI,  3  —    22   Wicwy  210S;  Seslini 

20,86   —    23  Wic/ay  2107;   So.tiiii  20,87   u'iKi'inu   —   24.25   Cal.  Web.l  1309.   1310   — 

26  Snbatier  icnnogr.  I.XXIII,  29.  —  Ilieihfr  (jcbiirt  vidkiehl  aiidi  37  {mil  unsicherer  Va.) 

l'atin  ini[i.  404  Abb.  [Mediobatbiis  3G4;   Banduri  1,99].   -    Vgl.  179*. 

IMP  C  EMIL  EMILIANO  AVG  Br.  m.  ■  P  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XIV 
L.  F.  M.  r.  I       Typus  A 

Gewicht:  9,85(1) 

Abweichungen:  Ks.  XIIII  si.iit  XIV  2 
1    Gotha  —   2  Wit-n  Kckhel  cat.  53,64.  — ,  —   3  Banduri  1,98  am  dir  Sammlung  Koueault 


IMI'  C  M  AEMIL  AEMILlANVti  A     Br.  1 

L.  I".  M.  t. 

I  Mu».  Arigoni  i  alb  Colon.  XllI,  200  [1 

Die  JahrcsMhl  ,\II   kann   nicht   richtij; 

1308    (vj;l.  oben  179,9)  AN   XIV  tu   les 

(oben  179.14)  gelten, 
ebenso.  nu(  am  öohluss  .\VG 

I   Mus,  Tbeup.  761 

Die  -Mllnz,;  (im  Wienet  Cabinel)  hat  v 


,  V  M  S  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XII   Typus  A 

Mionnel  S.  2,  52,  63:  Cohen  5,  294,  7  t  zweirelndj.  — 
üein;  wahrseheintieh  ift  auch  hier  wie  bei  Wclzl 
sen.   und  dasselbe   wird   wohl   fUr  Cal.  WcUI  ijo-j 

:  ebenso,  aber  augeblich  AN  XIII 

L-Imehr  AN  XVI  und  ist  unter  n.  184  beschrieben. 
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[Aemilianus] 

IMP  C  EMIL  EMILIANO  AVG  Br. 
L.  P.  M.  r.       . 


PM|S  I  COL  VIM  u.  i.  A.  AN  XMII 
Weibliche  Fijjur  zwischen  Stier 
und  Lowe  1.  stehend,  in  der  vor- 
gestreckten K.  Zweig,  (he  L.  über 
dem  Löwen 


,ri);nTii   I    alia   colon.  XIII,  zoi 
luf  MUnzL'n   des  l)i 


I   lictlin   Cat.  46,134. 2   Mus. 

inil  AN  XUI],   -^    Auf  dfiii   iiorliHur  I 

Jnhrusiiihl  undeutlich,  da.:li  ilütrti-  <.-s 

IKt   jjlcichc   'J'yiius   findel   siüli   öfltr   auf  MUnzen   des  Dt-cius   und   der  .Sdnci 

Jahre  XII;   s.  oW-i   IJ3-  '39-  146. 

182  IMP    CAES    AEMILIANVS    P  F    AVG  1  P  M  S   CjOL  VIM   u.  i.  A.  AN  XIIII 
K-  30  Br.  ni.  L.  1'.  M.  r.  |       Typus  A 

Gewicht:  17.94(2)  —  I4.4S  (5) 

I    Un»^    —    1   London   Cat.  20,46    —    J   Mailand    —    4  Neapel   cat.  C180   —    5   Wien   Mus. 
Theup.  761.  — [|—   6  Wic/ay  2109;  .Si-slLni  20,88 

Die   Münzvii   mit   dieser   Na  111  eil  «form   haben   einu   filr  die^e   Zeil   iinijewülmliehe   (irösse   und 
Schwere.      Da*   folgende   Stück   dürfte   als   Uupondiuä   aufuufassen   sein. 

183  ebenso  {iJupondius?)  ]  ebenso 
•^  --                     Gewicht:  5,92 

184  IMP  C  M  AEMIL  AEMILIANVS  AVG  [  P  M  S    C|OL  VIM    u.  i.  A.   AN  XVI 

K36  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |       Typus  A 

I   Löliiiecko  —  2  l'aris  -   3  Wien  Mus.  Theup.  761   (irrig  mit  AN  XIII)   [Haiiel  7n   Ta- 

nini  42;  Mus.  Sandern.  4,388] 

Die  Zahl  XVI  muss  Sl cm pel fehler  sein  (stall  AN  XIV);  vgl.  Einleitung  S.  25.  26. 

Valerianus 

185  IMP  P  LIC  VALERIANO  AVG  Br.  m.  '  P  M  S    CjOL   VIM   u.  i.  A.   AN  XIV 

K2S  L.  P.  M.  r.  '       Typus  A 

Gewicht:  8,;s  (i) 

Aliweichungen:  Vs.  angeblich  IMP  C  LIC  5  —  VALERIAIÜ  l;  —  Re.V  statt  VIM  1 
I  Gotha  —  2  Wien  Eckhcl  cat.  53,66  [Tanini  54;   Mionnct  S,  2,  53.  66;  Cohen  5,324,  2S7]. 
_|]_   3  Wic/ay  2110;  Sestini  20,89  —  4  Wiczay  2113   (angeblich  AN  XAI,   auch  V,.   un- 
;cnau);  berichtigt  von  Seslitii  20,  90  —    5  Sabatier  iconogr.  LXXIV,  27 
18G  IMP  VALERIANVS  P  AVG    ebenso     [  ebenso 

K  27  1   Wien   Eckhcl   031.53,65   [Mionnet  S.  53, 65   gani   ungenau;  ebenso  Cohen  5,  324,  286\ 

—  ;—  2  Vaillant  num.  col.  2,341  =  237  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1,130;  Panel  76]  —  3  l'.inel 
76  aus  der  Sammlung  Caulvl  in  Toulouse.  —  Vgl.  unter  Volusianus  177** 
Die  Jahreszahl  ist  auf  dem  Wiener  Exemplar  gani  unsicher;  da  aber  Eckhel  XIV  las  und 
auch  2   und  3  ebenso   beschrieben   sind,   ist   die   MUnic   hier   aufgenommen;    sonst   IJiidet 
I         sich  diese  Nanicnsform  erst  mit  AN  XV. 

1  =  18s  I  =   185,  aber  angcliUcb  AN  XII 

]         I  Mus.  Arigoni  1  alia  Colon.  XIH,  202  [Mionnci  S.  2,  52,  64;  Cohen  5,  323,  285  iwelfelnd]. 

Es  ist   wohl  XV  lu   lesen,    was    aueb  .Sanclemenlc  4,390    vermuthet,    auf  dessen  Excmpl.ir 

(oben  187,2)  die  beiden   Striche  dt-r  Ziffer  V  ebenfalls   nicht  schlicssen. 
=    1S6  I   =    186.  aber  angeblich  AN  II 

I  Patin  imp.  406  Abb.  d.  Rs.  =  Index  z6  [Medioharbus  368;  Banduri  1,143;  ^e'-  ">"^''  ""<>^" 

I9<>,7]-  —  I)i<-'  Ziffer  II  muss  natürlich  irrig  angegeben  sein. 
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59 
.  A.  AN  XV 


IMP  P  LICVALERIAIO  AVG  ebenso  1  P  M   S    CjOL  VIM 
I       Tyi)us  A 

1    Kopunhnacn,    filllnir   Cm.  Wcl/l    Iji2    —    2    Mailand  Mus,  Saiitltni.  J,  124,  XXXIV,  3S5 
[Mionnol  S.  2,  SJ.67;  CuIium  5,  3Z4,  288]  =4.J9o-  -  HU-.hor  vididät   1S5» 
IMP  VALERIANVS  P  AVG    ebenso     |  ebenso 

Al.v-^iicl.ünyci.-    Vs.  »nKcl-lid,  I'    1-    AVG  3 
I   Hucla|ivst   (^L'lir   rnluT   .Slil).    -      -   2   V:iillnnl   nuiu.  col.  a, J41  =  237   illaiKli.ri   1,130; 
I'imul  80]  —  3  Tiiiiiiii  54  all*  «ini-T  Saiiiniluni;  [Mus.  Saiiclcni.  4, 390] 
IMP  (P  LIJC  VALERIAIO  AVG  ebenso]  PMS   C.OL  VIM   ii.  i.  A.   AN  XVI 

I      Typus  A 
I   München 

IMP  VALERIANVS  P  AVG    ebenso     |  ebenso 

Gewicht:  9,82(1) 

Abwoiclimiijun:  Vs.  l'  V  AVG  1.  (j  —  iiiivi.llMSnilij;  2  —  aii^eblich  ohne  1*  7 
1  Llcrlin  Cal.47.lJS  -  i  Mailan.l  -  3  l'""*  Mionni:!  I.JSJ.'O  [^"l'i^"  5.324.2^91  - 
4  Wiai  EckhL-l  cat.  53,68.  -',-  S  Vaillai.t  nun.,  col.  2.341  =  237  [Biinduri  1,30]  - 
6  .\k>.liol.ar1.u^  j68  (lianiluri  1,143]  —  7  ''■'"«■■l  Sj  fiiii^'i'l.lLcli  .-lUS  l'alin  |i.  2O,  vi,,  al.tt 
nur  dU'  fthlfrliafl..-  ItL'Sül.i^'iliujit'  n>il  AN  U  sU-hl;  J.  unlon  lS6~)  ■-  8  Wiivny  2112 
Siislini  21,92  -  9.10  Cal.  Wilil   1313.  1314 

Martniana 
DIVAE  MARINIANAE  Br.  mit  Schleier  1  P  M  S    CjOL  VIM   ti.  i.  A.   AN   XV 
und  Gewand  r.  \      Typus  A 

Gewicht:  9,90(4)  —  (5,72(1) 

Abwuiuliunt'un:    \\.   llrii^lliÜd    auf   Mond^iiclI<;l  6    —    dvt    tJclilüiLT    zuwciU-n    Uli- 

sLOlliT;  —   Rs.  VI  slall  VIM   3.4.6 

I  Burliii  Cnt.  47, 136;   frfUiLT  Cal.  I'fau  483,  XX,  8  [l'.iiii:!  »oj  —  2.  3  lludaijvst  —  4  Gotha 

-■'    5  l.ini   —   6  l.nlil)fi;kt  —   7    l'arU  -  ■  S  Witii  Knidich  aiiptnd.  duat  imvau  25,30.  I,  iO 

[Taiiini  63]:  Kckhcl  tat.  53,67  [Mionnul  S.  2.  53,  68;  Ci.hcn  5,343,20];  KMw\  .1.  n.  7,389. 

9  Krodidi  a|i|.cnd.  duat  novat- 25,30  au,  der  Sammlung  >ni-üli  [Kckhul  d.n.  7,389; 

Tanini  63,  Tafel  Ij  —  10  Wiway  2111;  Sc.lini  21,91  (»oliI  dai  vc.n  Etkhfl  d.  n.  7,389 
vmSlimi-  Kxi'iiiplir  N\-uniaiin-).  —  Tanini  63  iTwühnl  auch  .in  .Stück  mit  AN  XIV  und 
abwc-icLcndL-ni  T)-|,as,  ai.yi^Uicli   im  Wicnir  Cal.iiiU;  .ia,  mn,s  aWr  dn  Irrtimm  sdn. 

Aus  diesen  Münzen  von  Viminaciuni  hat  Froeiich  zuerst  nachf^ewiescn,  dass 
Mariniana  zur  Familie  des  Valerianus  gehört;  alle  näheren  Anyaben  sind 
unsicher  (s.  Eckhcl  d.  n.  7,388). 

GaUienus 
Sichere  Münzen   des   Gallienus   mit  AN   XIV  und   AN   XV  sinil  noch   nicht 
nachgewiesen;  diDch  künntcn  einige  der  Stücke  mit  zweifelliafter  Jahres- 
zalil  (192,1.4;  193,'';   I94,j)  wohl   XIV  oder  XV  haben.     Die  unsicheren 
Beschreibungen  s.  unten  191*. 


1  IMt'  I.ICI  GAI.LIKNV.S  AVG    Kni.f  m.  L.  t.      I'  M  S  CUl,  VIM  u.  i. 
dcrtii  AS  XV    Tyi, 
I         I  Vaillant  ntnn.  col,  2,352  =  244  [Ban.hiri  1,200;  Tand  77] 
I         Beide  Jalirci^zahkn  waren  für  Gallienus  miitjlkli;  dodi  sind  sie  nitU 


AN  XIIII,  auf  a 
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[Gallienus] 

IMP  GALLIENVS  AVG    Br.  m.  L.  P.  1  P  M  S   C|OL  VIM   u.  i.  A.   AN   XVI 
M.  r.  I       Typus  A 

Gewicht:  11,20(1) 

Abweichungi;n:  Vs.  äctiFifl  unvollslündii;   1.4  —  Kü.  Jatiieszalil  undeutlich   1.4 
1  Bctlin  Cal.  47|t38  —  l  Budapest  —   3  Paris  Cohen  5,473.  1362  (ungenau  IMP  CJ  — 
4  Wi,;ii.  -  Vgl.  Union   193.7   (Sestini) 

IMP  GALLIENVS  P  AVG    ebenso       |  ebenso 
Gewicht:  9,80(1.4)  —  9,35(2) 

Abwcichuntjen:  Vs.  Schrift  unvollständig,'  z  —  R^-  JahruszaM  unduullicli  6 
I    AtliL-n   Cal.  806  —   a    Berlin  Cat.  47.137  —  3    Bukarest   —  4   (iolha  —   5   Lübbecke   — 
6  Mailand.  — 1|—   7  Wiciay  2114;  aber  nach  Scsiini  21,93  1^1'  C  GALLIENVS  AVG 

IMP  C  GALLENVS  AVG  ebenso    |  ebenso 
Gewicht:  10,40(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollstänilig  2  —   Rs.  Jahtesiahl  undeutlich  3 
t  Budapest  —  I  Gotha  —  3  Kopenhagen  Ramus  t  add.  396,18»  —  4  Lübbecke  —   5  Wien 
Eckhel  eat.  53,69  ohne  Jahreszahl   [Mionnet  S.  2,  53,  69;  Cohen  5,  473,  136:],   aber  XVI   i-t 
sicher    —    6  Wien    Mus.  Theup.  768   [Panel  84].    — 1|-    7  Mus.  Arigoiii   2  Colon.  XIV,  142 
[Tanini  76  ungenau]  -  8  Cat.  WeUl  1315 

IMP  C  GALLENVS  P  AVG    ebenso   |  ebenso 
I   München 


(Vs.  nicht  beschrieben)  |  ^   192-195   - 

I  Patin  thcs.  Mauiocen.  108  —  2  Vaillunt  num.  col.  2, 352  =:  244  Abb.  d.  Rs.  [Banduri  1 ,  200] 
Keide  MUnien  sind  wohl  richtig  bcsobriclicn  und  gehören  zu  einer  der  Nummern  192-195; 
da  aber  die  Schrift   <ter  Vs.  nicht  angegeben  ist,  lassen   sie  sich  oben  nicht  anscbliessen. 
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Während  das  obermocsische  Gebiet 
in  älterer  Zeit  nur  barbarische  Prägungen 
(<chabt  hat  und  auch  in  der  Kaiserzeit  erst 
sehr  spät  zu  eigener  Münze  gelangt  ist, 
sind  im  Ue reich  der  späteren  Provinz 
Mocsia  inferior  schon  lange  vor  der  römi- 
schen Herrschaft  zahlreiche  wohlbekannte 
und  sicher  zu  bestimmende  Münzen  ge- 
schlagen worden.  Sitz  dieser  Prägung, 
die  dann  in  der  Kaiserzeit  fort^jesetzt 
wurde,  waren  die  griechischen  Colonien 
an  der  Westküste  des  Schwarzen  Meeres, 
die  'EXItjwiSe;  jtöXsk,  wie  sie  die  griechi- 
schen Geographen  bei  der  Beschreibung 
dieses  barbarischen  Gebiets  zusammen- 
fassend nennen'}.  Von  ihnen  kommen  hier 
in  erster  Linie   diejenigen   zwischen    der 


Donau  und  dem  Balkan  in  Betracht,  Istros 
Tomis  Kaliatis  Dionysopolis  Odcs- 
sos,  weil  sie  dauernd  zur  Provinz  Mocsia 
inferior  gehört  li.abcn',  die  Münzen  der 
nördlich  von  der  Donau  gelegenen  Städte 
Tyra  und  Olbia  werden  wir  im  fol- 
genden Capilel  (Sarmatia)  beschreiben; 
die  Colonien  südlich  vom  Balkan,  Me- 
scmbria  Anehialos  Apollonia,  wer- 
den unter  Thrakc  erscheinen,  obwohl  we- 
nigstens die  erstere  zeitweilig  zu  Moesia 
gehört  hat;  dagegen  müssen  die  Münzen 
der  beiden  von  Traianus  gegründeten 
Städte  Markianopolis  (in  der  Nähe  der 
Küste)  und  Nikopolis  am  Istros  hier 
angeschlossen  werden.  Wir  werden  die 
Geschichte  jeder  einzelnen  Stadt,   soweit 


')  Die  erste  lusamm cn fasse ndo  Behandlung  der 
Gcschichic  dieser  Colonien  gnh  V.  Becker  in 
seinen  ^Beitrügen  zur  genaueren  Kcnntnisi  Tn- 
mi's  and  der  NachliarsiNdtc^  (Neue  J.-ihrbUcher 
dir  l'hilolngie  und  I'nedngogik,  19.  Supplement- 
linml,  325fg.  1853).  Die  inlilreiühen  Inschriflen, 
die  seitdem  besonders  durch  Desjardins  Mordt- 
mnnn  Perrol  JircCek  'i'oCilescu  Skorpil  bekannt 
l^cmnclil  worden  und  an  ihrem  Ort  citirl  werden 
sollen,  wurden  dann  mit  (ftossei  üorcfnlt  >:u  einer 
neuen  Behnndlung  demselben  Gegenslnnde!;  vor- 
werlhcl  von  Jo<t.  Kleinsorgc  in  soint-r  Uiüser- 
»tion  .de  civiinlium  Gmecnrum  in  Tonii  Kuxini 
ora  occidenmli  sitaruni  nbu-,..  (Halle  1888).  — 
AUFser  diesen  beiden  wiehligslcn  Vnrnrbcilen 
sind    hier    nis   Untersuchungen    Über   da<   gnnze 


Gebiet  oder  einen  grösseren  Theil  xu  neunen: 
Rnoul-Rochette,  hiüloice  critiquc  de  l'elnblis- 
sement  des  colonics  (jrecqucs,  mme  3  (1815); 
Ukcrt,  Skythien  und  das  Land  der  Getcn  oder 
Daker  (=  Geograpliic  3,  a,  1846);  A.  I'ap.i- 
dopoulo  Vretos,  In  Bulgarie  anciennc  el  nin- 
deme  (1856);  G.  Perrot,  memoire  sur  queUiues 
inscriplions  incdilcs  des  cAtes  de  la  Mer  Noire 
(aus  der  Revue  arch.  N.  S.  aS,  1874,  abgeilruckt 
in  »einen  -Memoircs  d'archeologie  et  d'histoire  , 
160— 212,  446—450.  1S75);  M.  .SOUIEO,  COU|J 
d'ocil  surles  ninniiments  antiques  de  In  Do b tu d ja, 
I  (Revue  arcb.  N.  S.  42,  l88(.  204  —  115:  vgl. 
287  —  304);  J).  K.ilopothakcs,  do  Tlir.icia 
provincia  (IHsserl.  Berlin  1893).  —  Die  librigen 
Arbeiten  werden  an  ihrem  Ort  citirl  werden. 
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sie  zum  Vcrständiiiss  ()cs  Miinzwcscns 
nöthiy  ist  oder  durch  die  Münzen  aufge- 
klärt wird,  in  einer  besonderen  Einleitung 
darlegen;  liier  soll  das  Gemeinsame  be- 
handelt werden. 

Entstanden  als  griechische  Handcls- 
stationen  im  Thraker-  und  Skythcniandc, 
hatten  sich  diese  Küstenplätze  am  Bar- 
barenstrande je  nach  den  besonderen  Be- 
dingungen ent^vickelt,  indem  sie  sich  mit 
den  Bewohnern  des  Hinterlandes  so  gut 
wie  möglich  abfanden,  freundlich  oder 
feindlich.  Aber  trotz  der  Ähnlichkeit  ihrer 
Lage  scheint  eine  politische  Verbindung 
zwischen  ihnen  nicht  bestanden  zu  haben; 
nicht  einmal  von  einer  sacmlcn  Verbin- 
dung, wie  man  sie  mit  der  fast  allen  ge- 
meinsamen Mutterstadt  Mlletos')  und 
mit  den  zahlreichen  anderen  milesischen 
Colonicn  an  der  Nord-  und  Südküste  des 
I'ontos  Euxcinos  onvarten  würde,  ist  et- 
was ausdrijcklich  überliefert').  Überhaupt 
schweigen  unsere  Quellen  fast  ganz  über 
die  Angelegenheiten  dieser  vorgeschobe- 
nen Posten  in  älterer  Zeit;  und  selbst  als 
der  Skythenzug  des  Darcios  die  Blicke 
der  Hellenen  auf  jene  Gegenden  lenkte, 
scheinen  sie  die  Colonien  wenig  beachtet 
zu  haben ;  wenigstens  ist  in  der  erhaltenen 
Litteratur  von  keiner  einzelnen  Stadt  etwas 


berichtet').  So  blieb  es  auch  wahrend 
des  ganzen  V.  Jahrhunderts;  die  Colonien 
an  der  Westküste  betheiligten  sich  nicht 
an  der  grossen  Politik  der  Hellenen;  sie 
mochten  genug  mit  ihren  barbarischen 
Nachbarn  zu  thun  haben.  Die  Ausdeh- 
nung des  Odryscnrciches ')  über  ilieses 
Gebiet  (durch  Sitalkes)  hat  wahrschein- 
lich eher  wohlthätig  als  schädlich  auf  die 
Grieclienstädtc  gewirkt;  wenn  sie  den  Kö- 
nigen auch  gewiss  Tribut  zahlen  mussten, 
so  war  dieser  Zustand  dem  unsicheren 
Verhältniss  zu  den  kleinen  barbarischen 
Stämmen  wohl  vorzuziehen  und  beför- 
derte die  Sicherheit  des  griechischen  Han- 
dels. Und  als  die  odrysischc  Herrschaft 
durch  Theilung  und  inneren  Zwist  ge- 
schwächt wurde,  konnten  die  Städte  auch 
die  politische  Selbständigkeit  erstreben, 
die  ihre  Stammesgenossen  an  der  Nord- 
und  Südküste  des  Pontos  zum  Theil  schon 
früher  erlangt  hatten;  an  der  Westküste 
scheint  zuerst  Istros  unabhängig  gewor- 
den zu  sein,  dessen  älteste  Münzen  wohl 
um  400  geprägt  sind.  Was  um  die  Mitte 
des  IV.  Jahrhunderts  von  einem  Kriege 
der  »Istrianer«  gegen  den  Skythenkönig 
Ateas  berichtet  wird  '),  bezieht  sich 
schwerlich  auf  die  Stadt  Istros;  aber  es 
lässt  darauf  schhcssen,  dass  die  Griechen- 


')  Vßl.  L.  BUrchner,  die  Bcsiedelung  der  KUsten 
des  I'ontos  Euicinos  durch  die  Milcsie».  I.  Tlieil 
(Programm  Kempicn  1885).  Von  den  Städten 
der  Westküste  ist  in  <1icsein  ersten  Theil  nur 
Istros  näher  behandeil;  ein  zweiter  Theil  ist  noch 
nicht  erschienen. 

")  Ohne  Grund  nimmt  Kalopoihnkcs  (de  Thracin 
65  fg.)  an,  dnss  die  Penlapolis  selion  vor  der 
römischen  Zeit  bestanden  hat;  der  gemeinsame 
KricE  von  Knllatis  und  Istios  (um  Tomis)  gegen 
By/anü  (unten  S.  63)  beweist  ein  Bündniss,  aber 
keinen  Bund;  und  d»ss  die  Inschrift  von  Mc 
semliha  (C.  I.  Gr.  2053 d)  nichts  beweist,  ist 
unten    (S.  70    A.  3)    gezeigt.      Dnss    schon    frUli 


lebhafte  Bcitebungen ,  namentlich  Handel,  zwi- 
schen den  Städten  bestanden,  ist  selbst  verstand- 
lichi  man  vc^leichc  i,  B.  die  Proxeniedecteie 
bei  Latyschew  inscr.  orac  septentr.  I'onii  Euiini 
1,8  fg.;  aber  von  einem  Bund  Staatsrecht  lieber 
Natui  ist  vor  der  Zeit  des  Auguslus  nirgends 
etwas  7.x,  finden. 

')  IleroJot  2.33  erwähnt  Istros  CldTpIr,),  »der  in 
anderem  Zusammenhang. 

')  Vgl.  A.  Höck,  das  Odrysenrcich  in  Thr.icien; 
Hermes  26  (1891)  76  fg. 

')  Juslinus  9,2.  Es  scheint  sich  da  um  einen  Bnr- 
barenslamm  am  Istros  ra  handeln.  Vgl.  die  Ein- 
leiiung  zu  Istros. 
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Städte  sowohl  von  den  liarbareii  als  von 
den  Makodoncn  iinabhanf;iK  waren.  Könij{ 
I'liilipp  stand  mit  Apollonia  und  viol- 
leicht  auch  mit  anderen  Städten  im  Hiind- 
niss;  Odcssos  griff  er  an,  doch  k-am  es 
ohne  Kampf  zum  Frieden  und  Vertrat^, 
im  J,  341 ').  Als  Alexander  der  Grosse 
in  diese  Gebiete  zog,  kamen  ihm  die 
Städte  nicht  als  Untcrthancn,  sondern  als 
selbständige  Freunde  entgegen;  nament- 
lich wird  das  fiir  Kallatis  gelten,  das 
zu  seiner  Zeit  die  ersten  Mün/.en  geprägt 
zu  haben  und  überhaupt  sehr  einiluss- 
rcich  gewesen  zu  sein  scheint.  Die 
Kallatianer  übernahmen  dann  auch  die 
Führung  eines  Auft;tandcs  gegen  I.y- 
simachos,  der  die  Griechenstädte  sei- 
nes Sprcngcls  als  Untcrthancn  behandeln 
wollte').  Sie  verbanden  sich  unter  ein- 
ander und  mit  Thrakern  und  Skythen. 
Aber  Lysimachos  ward  mit  den  Rarbaren 
schnell  fertig;  auch  Odes.sos  und  dann 
Istros  unterwarfen  sich  bald;  mir  die  Be-  I 
lagerung  von  Kallatis  zog  sich  länger  hin, 
namentlich  da  Lysimachos  mit  der  Haupt-  ; 
massc  seiner  Truppen  gegen  Antigenes  ' 
abziehen  musslc;  aber  schliesslich  ist  gc-  I 
wiss  auch  Kallatis  bezwungen  worden.  — 
Dass  nach  dem  Tode  des  Königs  {2S1) 
die  Städte  wieder  frei  wurden,  ist  nicht 
ausdrücklich  überliefert,  aber  doch  wahr- 
scheinlich. Jedenfalls  finden  wir  nicht  viel 
später  Istros  und  Kallatis,  offenbar  als 
selbständige  Staaten,  in  einen  Krieg  mit 


l!y/.antion  verwickelt,  bei  dem  es  sich 
um  die  Beherrschung  von  Tomis  han- 
delte^; der  Krieg  endete  mit  einer  schwe- 
ren Niederlage  von  Kallatis,  dessen  Mut- 
terstadt Ileraklea  vergebens  zu  vermitteln 
gesucht  hatte;  dagegen  scheint  Toniis 
erst  in  F'olge  dieses  Krieges  selbständig 
geworden  zu  sein,  wofür  der  Beginn  seiner 
Münzprägung  um  200  spricht').  —  Wie 
die  Grieclienstädte  zu  dem  thrakischen 
Gallicrreich  standen,  wissen  wir  nicht; 
wahrscheinlich  verschafften  sie  sich  wie 
Byzanz  durch  Tributzahlungen  Ruhe;  ihre 
innere  Selbständigkeit  scheint  nicht  be- 
rührt worden  zu  sein.  Die  wichtigste  der 
Städte  war  in  dieser  Zeit,  nach  <icm  Nie- 
dergang von  Kallatis,  wohl  Odessos; 
denn  hier  sind  schon  im  III.  Jahrhundert 
Alexandcr-Tetradrachmen  und  auch  Gold- 
münzen (grösstentheils  mit  Typen  des 
Lysimachos )  geprägt  worden ,  wäliren<l 
in  den  anderen  Städten  überhaupt  keine 
sicheren  Ale.xandermünzcn  und  erst  viel 
später  Lysimachos  -  Stater  nachzuweisen 
sind.  In  Odessos  sind  dann  auch  jene 
Tetradrachmen  zu  Fähren  des  Grossen  ' 
Gottes  (OEOY  MErAAOY)  geschlagen  ■ 
worden,  welche  wohl  mit  Recht  auf  die 
Befreiung  der  Griechen  von  den  Galliern 
bezogen  werden').  Nach  dem  Ende  die- 
ses Reiches  müssen  sich  die  Griechen- 
städte am  Schwarzen  Meere  einerseits  von 
den  benachbarten  Barbaren,  andererseits 
von  den  makedonischen  Königen  frei  ge- 


E0I  rAETAK«'^ 


')   Durch    die   Vurmilldun;;    vtit.   A|. 

lloni.1    -liclK  i 

iMnlcilunß   7.Ü  Kallatis. 

<lcr  Skyllicnkftni«    Atvas    Pliilipji 

UUlftf    «L^di-n 

■')  Mcmnim  fr.  21   (MlUliT  frnj,iii.  l.iM.  n 

die  -.ImiancT-    (s.  .lie  v„r.  Anm.) 

—    OllLT   Plii- 

Hie  Chionolo^ic  ist  nicln  g^in/  sicI.iT 

lipps  Vcrliältni«^  luO.le^:....  {Jr, 

(liUifs  fivl.  10) 

.la.    K^sni«'    «■«'LI     richli-    in     die 

und    di:n    andcrcli    SlHilltn    vj;]. 

\,    [lock,     .le 

111.  JnlirliundL'Ds   ^Osct/'.t. 

ichiK    .t1>   Atl.L'iiu'n>ibii>    in   Thn^ 

a  u   in    l'nntn 

')  Nahi.TL-s  in  diT  l':inli.'itmiK  "i  Ti.mi« 

<il.  am...  a.  Cht.  378  "-'lue  a.i  ■'" 

nni  33^  KC<-i^   ! 

-,   (J^r.ltitr.   nun.,  chr.m.   iHjO,   30I  ff;. 

(Di-scrt.    Kiol  iSyf.)   73.  74. 

j 

Ulicr  ail■^^:   imd   ilit   Koiiiasn. un7.cn    1 

»)  Diodav  19,73   ium  J:.l,r.  313   v.  ( 

ir.   -     Vgl.  <lic 

in   .Itr   üiiilciliinK   7.n   .lif-^ct   Sl.-i.ll. 
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halten  haben;  dass  sie  nicht  ihre  Unter- 
thanen  waren,  zeigen  die  Münzen,  die  sie 
im  II.  Jahrhundert  geprägt  haben;  auch 
nach  der  Unterwerfung  Makedoniens  unter 
die  Römer  scheint  sich  darin  zunächst 
nichts  geändert  zu  haben,  —  Erst  in  der 
Zeit  der  mithradatischen  Kriege  trat  eine 
Wandlung  ein.  Wir  wissen,  dass  Mithra- 
dates  VI.  schon  früh  auch  das  thrakische 
Gebiet  in  den  Bereich  seiner  Unterneh- 
mungen gezogen  und  einige  Jahre  die 
Herrschaft  darüber  ausgeübt  hat.  Die 
Griechenstädte  schlössen  sich  ihm  an, 
freiwillig  oder  gezwungen,  und  die  Spu- 
ren seiner  Herrschaft  zeigen  sich  in  ihrem 
Miinzwescn.  Dass  ein  Alexander -Tctra- 
drachmon  von  Odessos  die  Züge  des 
Mithradates  trägt,  ist  bekannt').  Aber 
auch  auf  den  Lysimachos-Statcm,  welche 
die  Städte  Katlatis,  Tomis  und  Istros 
mit  dem  gemeinsamen  Zeichen  des  Drei- 
zacks nach  dem   Muster  von  Byzanz  — 


vielleicht  auch  im  Bunde  mit  Eyzanz  und 
untereinander  —  in  dieser  Zeit  geschlagen 
haben,  ist  fast  immer  das  Portrait  des 
Mithradates  oder  eines  seiner  Sohne  an 
Stelle  des  hcrkömmhchcn  Alexander-  oder 
Lysimachos-Kopfes  zu  erkennen").  Diese 
Verbindung  der  Griechenstädte  mit  Mith- 
radates gab  dann  den  Römern  die  erste 
Veranlassung,  ihr  Augenmerk  auf  jene 
zu  richten.  Der  Feldzug,  den  C.  Scribo- 
nius  Curio  im  Jahre  75  von  Makedonien 
aus  in  das  moesische  Gebiet  unternahm'), 
scheint  das  Küstengebiet  nicht  berührt  zu 
haben.  Dagegen  wissen  wir,  dass  im  Jahre 
72  Marcus  Lucullus  nicht  nur  die  Mocscr 
bekriegte,  sondern  auch  die  Grieclien- 
Städte  an  der  WestJiüste  des  Pontos  ein- 
nahm; Apollonia  scheint  er  zerstört  zu 
haben,  die  Namen  der  .indcrcn  Städte 
sind  nicht  alle  festzustellen,  vielleicht 
waren  es  die  sämmtlichen  Colonicn '). 
Eine  I*rovinz   wurde   indessen  hier  noch 


')  Vgl  Fried lacndor,  Zcitschr.  f.  Nuw.  4  {1877)  >5; 
Rcin.-ich  revut  num.  1888,  447;  dcrs-,  Mitliri- 
<1nlc  Kupnlor  75. 

■)  Die  ZusammengchÖTigkcil  dieser  MUnicn  isl  rich- 
tig hervorgehoben  worden  von  L,  Müller,  die 
MUn:ten  des  thraciscben  Königs  Lysimachus 
(1S58),  S.  öofg.:  wie  <loit  bemerkt  ist,  findet 
sich  der  Dreiiack  al^  Beiieiehcn  sonst  nur  noch 
auf  Lysimachos  -  Slatcrn  Von  Rhodos  und  aaf 
den  Nachahmungen  des  bosporanisctcn  Königs 
Pnirisadcs,  und  scheinen  alle  diese  MUnxcn 
fUr  den  pontischon  Handel  bestimmt  gewesen 
zu  sein.  Die  von  Byiantion ,  welche  dns  Vor- 
liild  rur  die  anderen  waren,  beginnen,  nach  dem 
fluten  Stil  einiger  SlUckc  zu  suhliessen,  schon 
im  III.  Jahrb.;  dasselbe  mag  allenfalls  fUr  die 
rhodischcn  gellen.  Dagegen  gehören  die  -Stater 
der  drei  ponlisclien  Stiidtc,  mit  wenigen  Aus- 
nahmen vtellcichl,  in  die  Zeit  des  Mithradates, 
wie  wir  an  den  einzelnen  Stellen  sehen  werden, 
ebenso  Her  des  Tairisades,  und  nicht  viel  Üllcr 
ist  der  des  Akts  (vgl.  Imhoof,  Portrailköpfe  35). 
Müller  halle  zwar  richtig  erkannt,  <iass  -ille  diese 
MUnj.cn    ersi    nach    dem    Tode    des    Lysimachos 


geprügt  sind;  aber  er  h.ilte  sie  nicht  so  spHi 
angesetzt.  —  Irrig  sclil  Soulio  (s.  nben  S.  61 
Anm.  1)  p.  209  die  MUnzcn  der  diei  .Städte  in 
die  Zeit  des  Lysimachos  selbst,  und  denscll>en 
Fehler  macht  Kleinsorge  p.  13. 

*)  Ruiius  Festus  brcv.  7;  Dariliinoi  et  Moniaeos  Ch- 
rio  proioniul  mtegil  et  primm  Fomaaorum  dtKum 
ad  Dantaiium  utqul  ftrvtnil. 

')  Eulropius  6,10:  indt  aaillas  sHpra  PonlHm  (■osi- 
liii  eiviliites  adgreimi  est.  Ulk  Apolloniam  tvirtii, 
Callalim  Parlhinepelim  Temas  Ilisirum  liursiaa- 
nim  [wohl  verdorben  aus  ]Shentn\  crfit;  Rufius 
Festus  brcv.  9  (aus  Eutrnpius):  mfra  l'anliim  fa- 
silas  rhiilalts  oceufavil  AfolUniam  Caliil/utm  rar- 
IhcnofoKm  Temoi  llätrum  XPurüaomm  isl  viel- 
leicht fortgclasten,  weil  der  Name  unverständ- 
lich war]:  Appianns  Illyr.  30:  Musqü;  ii  MSpxoc 
[läv  At'jx^Uo;,  i  ddtXtpös  Aixivfou  AiuxO'lU.ou 
TO'J  Mittpiitfr^  iri),c[i/j9avTDC,  xtrrJSpn^i  xal  ii  Tiv 
soTüpW  [vielleicht  fehlerhaft  siatl  töv  JIiJvtov?] 
ififliJ..l.v,  IvBo  tialv  'KUjjviäK  \\  Ä«.((t  Huaoii 
iriponoi,  'liTpoj  w  lal  iioviwiimJ.ie  xal  "Oörjaao« 

xai  Mesi(!i3p(« (Lücke) iE  fjt  li  Tfii;.!) 

it.  KaXaifSoj  iie'n'(Vt5'xe  tiv  (li^^^  'AniHaivB  tov 
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nicht   eingerichtet;    vielleicht   wurde    die  j 
Westküste    unter    tien  Schutz    des  Statt-  | 
haltcrs   von   liithynia')   gestellt;   jeden-' 
falls  darf  man  annehmen,   dass  die  Grle-  | 
chcn    auch    in    diesem    Falle    von    Rom 
milde   behandelt   worden    sind.      Schlim-  ■ 
mer  ei^intj  es  ihnen   etwa  zwanzig  Jahre 
später,    als   die    Geten    unter   Burebista 
sich    auf    das     thrakische    Gebiet    war-  ■ 
fen  und   alle  Kiistenstädtc  von  Olbia  bis 
Apollonia    einnahmen  ^;    damals    wurde  ■ 
nicht  nur  Olbia  verwüstet,  sondern  nach 
dem  Zeugniss  einiger  Inschriften   scheint  | 
Istros    schwer    bedrängt,    Odessos    und 
Apollonia  sogar  zeitweilig  von  iJiren  Ein- 
wohnern verlassen   worden   zu   sein;   die  | 
Namen    der    Feinde    werden     nicht    ge- 
nannt, aber  der  Zeit  nach  dürfte  es  sich  ! 
um    die    Geten    oder    ihre    Verbündeten 
handeln').     Die  Feinde  zogen  allerdings 
bald  ab;  und  als  Augustus  die  Provinz  , 

ävaM<(Uv«v  iw  tuT  IlaXa'ti».  Wie  wir  nus  Sirabo  1 
(7,6,1)  wis>ai,'hal  l.uc'ullu.'.  ilju  A[iollo:^latUL',  1 
ein  Werk  iIcs  KnLiiiiis,  nus  Apollonia  cnlfulirt;  \ 
iliL'  Word.'  CK  KaXaTJäo:  sind  ahn  bei  Appinn  lu 
streichen;  aller  «-ahrsclitiiilii;!!  stand  KaUart;  | 
mit  in  der  Ltltke  und  war  eine  ilor  beiden  feli-  ', 
lendcn  Siüdte,  die  nnderu  war  vivlleichl  Apol-  i 
lonio.  Sieberheil  ist  nicht  711  erreichen,  da  bei  ' 
Eutrop  Odessos  und  l>ioii)',<>pulia  fEhUii.  I 
die  bei  Appian  mit  );enannl  ^ind:  dass  bei  I 
Eulrop  die  minder  wicbticen  StHdte  I'arlheno-  j 
pnlis  und  Biione  erscheinen,  läs-^t  vielleicbl  1 
auf  urttssere  ücnnuijjkcit  in  der  HenutiunE  des 
schliessen.  Appian  könnte  dadurch  be-  1 
...in      .1^»    »r    „..     ,1i»     ...    ...i,...r    ■/..„  ' 


■    Zeit 


bestehende  pontische  Hexapolis  daehte  (ivSla  , 
äHi  •VM.r,-,Rti  i-  T.6l.tti)  und  daher  ihre  sechs 
Slädlc  aufzahllv:  es  w.Hre  dann  in  der  Lücke 
K^Ulsti;  und  T'Jiii;  "u  erf-anien  und  der  Anfang 

■)  1>B  Macedonia  durch  das  damaU  nnch  selbstän- 
dige Od rysen reich  von  den  .Städten  ijclrennl  war, 

vini.     Doch  wurde   ihr   dieses   europäische   Ue- 

biet  gewiss  nicht  einverleibt  wie  der  nsiatische 

Pontos.    Digci^en  seht  wolil  die  in  augustischer 

Uie  antiken  Münien  Nord-Griechenlands  I. 


Moesia  einrichtete  und  die  untere  Do- 
nau zur  Reichsgrenze  machte,  war  die 
schlimmste  Gefahr  abgewendet.  Aber 
wie  unsicher  die  Lage  der  Grieche nstädte 
auch  dann  noch  blieb,  wie  sie  namentlich 
im  Winter  durch  die  Raubzüge  der  Geten, 
Bastarner,  Sarm.kten  über  den  gefrorenen 
Strom  bedroht  wurden,  das  lehren  die 
Gedichte,  welche  der  verbannte  Ovidius 
in  den  Jahren  9  — 17  von  Tomis  aus  nach 
Rom  sandte.  Völlige  Sicherheit  trat  hier 
erst  ein,  als  Traianus  nach  Besiegung  der 
Daker  die  Reichsgrenze  über  die  Donau 
vorschob;  seitdem  hob  sich  der  Wohlstand 
der  Städte,  und  als  Denkmäler  ihrer  Blüthe 
erscheinen  auch  die  Münzen,  die  sie  im 
IL  und  III.  Jahrhundert  geschlagen  haben. 
Aber  unsere  Griechenstädte  waren 
nicht  sofort  der  von  Augustus  neu  einge- 
richteten Provinz  Moesia  zugetheilt  wor- 
den.     Dass    sie    unter    ihm    schon    zum 

Zeit  geiiluligc  Unterscheidung  des  rechten  und 
linken  ['ontos  (s.  unten  S.  68)  auf  diese  Ord- 
nunt;  der  Dinge  zurück.  Nnch  Strabo  7,  7, 1  reicht 
der  linke  l'ontos  dT-i  'htpou  j:M7|io5  [J-i/pt  Itj- 
:avTff.'j:  und  die  in  der  Kuiserxcit  nnchweisl.aren 
Beziehungen  von  Byinnx  zu  Uithynia  (s.  Momni- 
sen    R.  G.  5,180    A.  I)    mögen    der   letMe    Rest 

■)  IMn  Chrfsnst.  36  (Borysth.),  4  criiihll  die  lettte 
und  schlimmste  Krobcrung  von  (llbin,  130  J.ihre 
vor   seiner  Zeit,   ai^D   um  50  v.  Chr.,   und   fügt 

WzM.iu-'l^i.  Dazu  vgl.  .Strabo  7.3.»»:  (Boipt- 
'flÜTOi)  äia^ahiuv  äöziü;  n->  'Ijtpöv  xoi  rr,v  Hpa- 
K.IV  ),er,).aTiüv  (.i/pi  .MaxtSf.h;  xai  rf,;  'l»'!f 
piÖM. 
')  Kleinsorge  S.  15  bezieht,  nach  dem  Vorgang 
von  I.atjrschcw,  auf  diu  Zllge  des  Bure)>istn  eine 
Inschrift  von  Utros  {.ircb.-ep.  Millh.  ati-  ll-ier- 
reieh  6.36J,  eine  von  l.ldesso,  (MiKh.  .1.  :.rch. 
Insl.  Athen  IO.J17:  vgl.  I.alyschew.  dn:,ellj-.t  ii, 
300)  und  eine  von  Apollonia  (nrek-ep.  Millh. 
aus  Oft.  10,163:    x-ki-,   ri,y   r-IXiv    }«t«  t(,v  £/- 

Städten;    vgl.  auch    bei    Kaliatis    und  T..mis. 
5 
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Reichsgebiet  gehörten,  beweist  allerdings 
die  Verbannung  des  Ovid  nach  einer  die- 
ser Städte,  und  der  Dicliter  sagt  es  auch 
ausdrücklich ').  Plinius  rechnet  sie  zu 
Thracia;  und  wir  werden  sehen,  dass 
die  Reichsbeschreibung  des  Agrippa  und 
Augustus,  welche  Plinius,  allerdings  un- 
genau, wicdergiebt,  sie  zwar  nicht  als 
Theii,  aber  doch  als  Annex  von  Thracia 
behandelt  hat ").  Nun  gab  es  ja  unter 
Augustus  eine  Provinz  Thracia  noch 
nicht;  aber  der  geographische  Bezirk 
Thracia  deckte  sich  im  wesentlichen  mit 

')  Ovid  Tt.  2, 197  fg.:  hailtnus  Euiini  fars  ist  Kb- 

maita  sirtiilri; Ausenie  sali  iiirt  nepisiitna .... 

in  imjierü  margitu.  Als  Mocsia  bczeichni'l  er 
das  Land  mn  [an  einer  Stelle  nennt  er  Mysai 
genlei,  aber  da  meint  er  eben  die  Barbaren  und 
nicht  die  Griechenstädte;  ei  Ponlo  4,9,77],  ein- 
mal vielleicht  als  Thracia  (e:i  P.  4.  5,  S).  *1" 
gewöhnliche  Name  i5t  Pontus. 

')  Plinius  h.n.  4,11,44:  Threcia  alltra  lattre  a 
Fontiia  lilore  incipiens,  üb!  HUtcr  amnis  inmir- 
gifur,  vel  puliherrimai  iit  ta  parii  tirbis  haiil^ 
JJittrafolim  . . . .;  ähnlich  Mcla  2,1  aus  derselben 
Quelle,  nämlich  der  Chorngraphie  des  Agrippa. 
In  dieser  war,  wie  die  späteren,  aus  ihr  abge- 
leiteten, kurien  Reichsbeschreibungen  zeigen,  die 
ganze  nördliche  Balkan  halb  insel  als  ein  beson- 
derer Beiirk  zusammengefasst ,  und  zwar  als 
Mmedenia  TAraiia  IltUesfanlus  et  fars  smistrior 
PtiHfi{%o  in  derllivisio  und  beimDicuil:  iti 
der  Dimensuralio  unvollständig  Maetdonia  et 
HelUspentus  et  fart  J'anti).  Plinius  zerlegt  das 
Gebiet  in  Maetdonia  und  Threcia,  indem  er  unter 
letzlerem  ungenau  auch  lleUesponttu  und  pars 
sinislrior  Ponti  mit  begreift;  Agrippa  halte  mit 
Recht  diese  beiden  Gebiete,  die  in  einem  an- 
deren Veihüllniss  nu  Rom  standen  aU  das  Odry- 
senreich,  von  Tkraeia  gclrennl  gehalten.  —  Die 
Provinz  Moesia  fehlt  natürlich  in  diesen  Reichs- 
beschreibungen, dl  sie  bei  Lebzeiten  des  Agrippa 
noch  nicht  exislirle.  Plinius  dagegen  kennt  sie 
(h.  n.  3,  lb,  146):  Panneniae  iungilur  frmiincia 
guae  Aloista  affillatur,  ad  Puntum  usque  cum 
Damtvio  deeurrens.  iiKtpit  a  conßuente  supta  diele 
in  ea  Dardani  CeUgtri  Triialli  Timachi  Moesi 
Thraces  Pmtoque  eanlermini  Scythae;  aber  Städte  | 
nennt   er  in  dieser  Provini  nicht.     Die  Angabe  j 


dem  Odrysen  reiche,  dessen  Fürsten  die 
Römer  als  Könige  von  Thracia  zu  be- 
zeichnen pflegten.  Diesem  thrakischen 
Staate,  der  als  Clientellurstenthum  zum 
römischen  Reiche  gehörte,  waren  die 
Griechenstädte  am  Pontos  Euxeinos  zwar 
nicht  einverleibt,  aber  doch  angegliedert; 
und  dem  gemäss  erscheint  bei  Ovid  der 
Odrysenkönig  als  der  zunächst  eintretende 
Schutzherr  der  Städte,  wenn  auch  der 
Legat  von  Moesien  (oder  der  Gesammt- 
statthalter  der  Balkanhalbinsci)  als  obere 
Instanz   einzugreifen    berechtigt   ist  *).   — 


stammt  jedenfalls  aus  einer  anderen  Quelle  (man 
beachte,  dass  der  Pluss  hier  Dantn-itis ,  dort 
Ulster  wie  hei  Agrippa  heissl),  vielleicht  aus 
der  eigenen  Zeit  des  Plinius,  —  Die  Arbeiten 
von  Schweder  (Beiträge  zur  Kritik  der  Choro- 
graphic  des  Augustus  I.  1876.  II,  1878.  III, 
1883)  und  von  Cunz  (de  Augusto  Plinii  geogr. 
Buctore,  Diss.  Bonn  iSSS^  derselbe  in  Pleck- 
eisens  Jahib.  Suppl.  19)  gehen  auf  diese  Fragen 

')  Ovidius  c»  Ponlo  1,8;  2,9;  4.  7-  —  Vgl.  dar- 
über v,  Domaszewski,  neue  Heidelb.  Jahrb.  t, 
I9°fe-i  der  die  Schutzherrschaft  des  Odryscn- 
königs  und  die  Stellung  des  römischen  Legaten 
als  obere  Instant  luersi  klargelegt  hat.  Sehr 
unwahrscheinlich  ist  es  aber,  dass  die  Stellung 
des  Vcstalis  (ex  P.  4,7)  im  Pontusgcbiete  als 
eine  dauernde  anzusehen  und  derjenigen  des  in 
ctaudischer  Zeit  nachweisbaren  prarftelus  chiila- 
Hum  Moesiae  et  TVetalUae  (C.  I.  L.  V,  1838) 
gleichzusetzen  sei.  Es  scheint  sich  bei  Vestalis 
um  eine  ausserordentliche  Function  lu  handeln; 
aber  selbst  wenn  es  ein  regelrechtes  Amt  wäre, 
könnte  es  nicht  die  praeftctura  taiitatium  sein. 
Denn  diese  mililürischen  Praefeclen  finden  sich 
nur  in  barbaiischen  Gegenden  und  haben  die 
Gewalt  über  Gemeinden,  die  nicht  städtisch 
organisirt  sind;  Für  unsere  Gricchenstädle  wäre 
also  ein  solcher  Beamter  nicht  angemessen,  und 
ausserdem  ist  er  unnöthig.  —  Im  Test  zu  dem 
neuen  Atlas  von  Kiepert  (Formae  orbis  antiqui, 
Blatt  XVII)  sind  Domasiewskis  Ausführungen 
missvetstanden;  das  Gebiet  der  späteren  Pro- 
vinz Moesia  inferior  bat  niemals  Treballta  ge. 
heissen;  letzteres  kann  nur  das  eigene  Gebiet  der 
Treballi  «ein,  wie  es  auf  der  Karte  selbst  richtig 
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Aus  dieser  mittelbaren  Zugehörigkeit  zum 
römischen  Reiche  scheinen  die  Griechen- 
Städte  erst  im  Jahre  46,  nach  der  Ein- 
ziehung des  Odrysenreichs,  in  die  unmit- 
telbare Verwaltung  der  römischen  Provin- 
zialbchörden  gelangt  zu  sein.  Als  damals 
die  neue  Provinz  Thracia  eingerichtet  und 
ihre  Grenze  gegen  die  ältere  Provinz 
Moesia  festgestellt  wurde,  musstcn  auch 
die  Griechen  Städte  einer  von  beiden  zugc- 
theilt  werden.  Die  Grenze  war  zunächst 
wohl  die  natürliche,  der  Kamm  des  Hai- 
mosgebirges  in  seinem  ganzen  Verlauf  bis 
zum  Meere,  so  dass  also  die  Städte  von 
Istros  bis  Odcssos  zu  Moesia,  die  südlich 
vom  Vorgebirge  Emine  Burnu  liegenden, 
Mcsembria,  Anchialos  und  ApoHonia,  zu 
Thracia  kamen.  Im  zweiten  Jahrhundert 
dagegen  erscheint  die  Grenze  dahin  ab- 
geändert, dass  das  Gebiet  der  von  Tra- 
ianus  begründeten  Stadt  Nikopolis  an 
der  Jantra  zu  Thraeia  gehört,  obwohl  es 
nördlich  vom  Haimos  liegt,  und  umge- 
kehrt Mcsembria  zu  Moesia  inferior; 
beide  Einrichtungen  mögen  von  Traianus 
selbst  stammen,  der  überhaupt  in  der  Ver- 
waltung von  Thraeia  mancherlei  geändert 
zu  haben  scheint,  wie  auch  die  Münzen 
der  thrakischen  Städte  zeigen;  vermuth- 
lieh  gab  die  Einrichtung  der  Provinz  Dacia 
den    Anstoss   zu    einer   Neuordnung    der 


ganzen  ProvinzialeinthcÜung  dieses  Ge- 
biets; doch  ist  es  auch  möglich,  dass  die 
Änderung  erst  unter  Hadrianus  erfolgt 
ist').  Unter  Scptimius  Severus  kam  dann 
Nikopolis  zu  Moesia,  wie  die  Statthalter- 

I  namcn  auf  den  Münzen  (s.  unten  S.  81) 
zeigen,  unii  wohl  gleichzeitig  Mcsembria 

'  zu  Thracia,  so  dass  die  natürliche  Grenze 
wieder  hergestellt  war;  an  diese  haben 
wir  uns  hier  gehalten,  da  die  meisten 
Münzen  beider  Städte  erst  in  das  III.  Jahr- 
hundert gehören,  und  besehreiben  daher 
die  Münzen  von  Nikopolis  bei  Moesia, 
während  die  von  Mcsembria  mit  den 
thrakischen  im  nächsten  llande  erscheinen 
soilcn. 

Die  römische  Provinz  war  aber  in 
der  Kaiscrzcit  nicht  die  einzige  Einheit, 
zu  welcher  die  Gricchcnstädte  gehörten, 
sondern  es  bestand  auch  noch  eine  be- 
sondere Verbindung  zwischen  ihnen  und 
eine  besondere  Benennung  ihres  Gebiets, 
sogar  schon  vor  der  Einrichtung  der 
neuen  Provinz  Moesia.  Für  die  spätere 
Zeit  ist  das  vielfach  bezeugt:  das  Ge- 
biet der  Griechen  Städte  führt  den  Namen 
Pontos,  hauptsächlich  auf  den  Münzen 
und  Inschriften  ihres  Vororts  Tomis,  der 
\xr,-:^''i-Ko).t;  IIövt'.'j;  und  um  dieses  Ge- 
biet von  dem  gleichnamigen  in  Kleinasie» 
zu  unterscheiden,   führt  das   europäische 


angegebon  ist.  —  Den  Umfang  jener  PrüefBctur  ; 
und   die  Namen   ihrer   mnosisclicn   und   ireballi- 
sclicn  Gemeinden  anzugeben,  int  bisher  unmög-  i 
lieh;  die  Griechcnsl.Hdtc  gehören  aber  keineswegs  ' 
(Iniu,   und   dei   einiigc  Name  der  Ufcnonc   i 
Ptintus. 
')  Kach  einigen  Inschriften  (CLL.  III,  749;  vgl. 
K.  Qgi),    deren  eine  nürdtich   von  Nikopoli»  ge- 
funden   wurde,    ist   im   J.  136    die    Grenze    inttr 
Moisos   et   l'kmctt    regulirt   worden;    und    man 
mochte   daraus   schliessen,   dass   die   Zulbeilung 
von  Nikopolis  und  Mcsembria  an  die  beiden  I'ro 


viozcTi  Überhaupt  erst  damals  erfolgt  ist.  Aber 
Plolemaios,  der  ebenfalls  Nikopolis  zu  Thracia 
rechnet  (3,  II,  7)  und  Mesembria  zu  Moesia  in- 
ferior (3,  10,  3:  vgl.  3,  11,3),  scheint  in  diesem 
Abschnilt  den  iCusland  der  traianischcn  Zeit  .in- 
zugeben,  da  er  einige  der  von  Traianus  gegrün- 
deten SlSdte  schon  aufzählt,  andere  aber  noch 
nicht  kennt  (vgl.  ICnlopothakes ,  de  Thracia  3J; 
dass  eine  Nachlässigkeit  des  Ptolemaios  vor- 
liegt, ist  kaum  anzunehmen.  —  Vgl.  auch  diu 
Einleitung  zu  Nikopolis  und  sjjater  7U  Mcsem- 
bria. 
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in  einigen  Inschriften  den  vollen  Namen 
6  s&wwüiiin  nrivTo;'),  der  Unke  Pontes; 
denn  dies  ist  die  linke  Seite  des  Meeres 
für  die  aus  der  Propontis  kommenden 
Schiffe.  Aber  diese  Übertragung  des 
Namens  llovtoc  von  dem  Meere  auf  die 
Küstenländer,  in  Europa  wie  in  Asien*), 
ist  älter.  Strabo  sagt  in  der  Einleitung 
zu  seiner  Beschreibung  des  pontischen 
Reiches  (12,3,2):  dt  5ij  tov  EüEeivov  flöv- 
Tov  efajtXeouotv  ix  xr,i  npoirovti'So;  iv  ifna-api 
[iiv  tä  TtpoaexTj  tip  BuCavti'ij»  xstTcti*  Sp^xiöv 
8'  lari,  xoXcttat  6k  xä  'ApiOTEpä  roü  flöv- 
Too-  iv  Ssjt^  Si  TÄ  itpooa/r,  XaXxijSQVi* 
....  xaÜTCE  51  Tcävta  xaXetTai  lä  A^hi  taö 
RüSei'voü  IIövTou,  Es  handelt  sich  an 
dieser  Stelle  nicht  einfach  um  eine  An- 
gabe, wie  sie  zur  genaueren  Bezeichnung 
der  Westküste  bei  Strabo  und  sonst  öfter 
vorkommt '),    sondern    um    einen    techni- 

')  Dil:  Inschriften  sind  zweimal  in  Tomis  abge- 
schrieben, zuersl  von  einem  Ungenannten,  dessen 
Abschriften  (drei  an  der  Zahl)  von  Kirchboff  in 
den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie  lS6l 
S.  t04org.  abgedruckt  sind,  dann  von  Karankio- 
Eoglu  mit  zahlreichen  anderen  Inschriften,  die 
Kumanudis  in  der  athenischen  Zeilschrifi  Nia 
UiTiiiiifia  Bd.  19  (1S68/9)  herausgegeben  hat. 
Die  Abschriften  des  Ungenannten  sind  in  man- 
cher Hinsicht,  besonders  durch  Angabe  der 
Lücken,  genauer;  doch  hat  er  luweilen  einen  ein- 
lelnen  Buchstaben  ausgelassen  und  ist  einmal  in 
die  folgende  Zeile  übergesprungen,  so  dass  meh- 
rere Worte  fortgelassen  sind.  Ich  drucke  hier 
zuDäcbsl  die  beiden  Texte  nach  der  ätteren  Ali- 
schrift,  aber  mil  Ergüniung  der  fehlenden  Buch- 
staben und  Worte  aus  der  späteren,  ab.  l}  Kirch- 
hoff S.  1042,  1  =  tCumanudia  S.  8l,  l  [dai 
Mommsen   R  G.  $,  283   Anm.  i];   'AiaBf,   ti 

X!i(inpDTciTu>  S^[Liu  TTjc  XapLnpoTdriji  p,i]TpoiciiXciuc 
xai  a'  Tsü  Eüuivuj^om  DiSvtdu  T^ficiuc  töv  IIov- 
Tdpjjijv  A&p(^XlDv)  npcfoxiov  'Avviovöv  (ipSavTa  toü 
ÄOlvoü  Tfiv  'KXX^vtuv  %a\  T^t  i"|Tpovt^iu;  Ti]v  b' 
dp)(J)v  iiwü;,  xnl  dp^iipaodpitvov,  tijv  fii'  SitKiov 
xat  xuvriYEdl'uv  itiä^iaf  <ptXaT(ip.(av  |>>|  SiaXtintvTi, 
äXXä  xal  ßouXi'jrijv  xsl  TiLy  np(uT4u^vtuiv  <PXaß<ac 


sehen  Ausdruck;  und  dasselbe  gilt  ftir 
eine  zweite  Stelle  {7,  7,  l):  ttjv  tä  'Api- 
OTepÄ  to5  riöftou  XeY'>t»^^ii"  (jrapaJAv)  ditö 
'Istpo'J  TTOTapiü  [lE/pi  Bu^^vTi'oo.  Für  das 
asiatische  Gebiet  ist  die  Bezeichnung  xä 
AeJi«  toü  IlövTou  sonst  nicht  bezeugt;  aber 
der  Name  Pontos  blieb  ihm  dauernd; 
das  Wort  Aejiöe  konnte  fortbleiben,  da  es 
als  Theil  der  Provinz  Bithynia  et  PoMtus 
ohnehin  genügend  bezeichnet  war.  Ob 
auch  die  europäische  Seite  schon  in  der 
mithradatischen  Zeit  növTOi  genannt  wor- 
den ist,  wissen  wir  nicht.  Sicher  aber 
war  dieser  Name  in  der  Zeit  des  Augustus 
schon  officiell  und  geläufig.  Die  oben 
(S.  66  A.  2}  erwähnte  Chorographie  des 
Agrippa  hatte  als  Annexe  von  Tkracia 
zwei  Gebiete  genannt;  das  eine,  Heiies- 
pontus,  ist  gewiss  identisch  mit  der  Cher- 
sonnesos ,    welche    Privateigenthum    des 

Niac  ndXiuK,  xai  Tijv  dpjUpii^v  aljißiDv  a'jTiü 
'lo'jWav  'AitoXa'JotTjv  jidoijt  tiijif;!  yi^zit.  Uie 
sonst  bis  auf  die  Namen  fast  gleichlautende 
iweite  Inschrift  (Kirchhoff  1041,1  ='  Kumanu- 
dis 83,2;  s.  unlen  S.  73  A.  l)  hat  die  kUreerc 
Fassung  üfi  Xa[iirp.  jir,Tp'/R^).iu>;  1''I|j.tiii:.  Da- 
gegen gehört  hierher  nocb  1)  Kirchhoff  1042,3 
=   Kumanudis    82,4:     'A^eS^    ^^j(1'      'louMav 

^ßaarlfv   aiiToxpdTivpoi   Kaloapo:  M. 

Aiipi]XX(ou  ijouljpou  Kyasß(o5t)  E'JTuz(o5i) 

2tß(a3T0Ü)  [iTjTipa  xol  tiüv  f»^"<lTaTwv  airoü 
OTpatOTirtco^  ßouXij  S^fio;  t^;  Xo(inpot<iTT|£  [iT|Tp»- 
ntttems  xal  li  loä  Eüiu*6p,ou  Oiivrou  Tifwuit.  Der 
Name  des  Kaisers  ist  getilgt,  es  muss  aber 
Alexander  sein;  die  Kaiserin  ist  Mamaea. 
Die  Zeit  dieser  Inschrift  ist  also  sicher,  und 
die  vorhergehende  durfte  wegen  der  genauen 
Obere  in  Stimmung  in  der  Benennung  der  Bun- 
deshauptstadt in  dieselbe  Zeit  gehören.  —  Das 
Wort  iiöjvuj«>(  war  von  Kumanudis  und  Perrot 
nicht  verstanden  worden;  die  richtige  Deutung 
gab  Millingen  ('EXXr,v.  fiX.  X'lUojo:  4.  105  fg.; 
mir  nicht  zugänglich,  cilirt  von  Perrot  447}. 

>)  Wegen  des  asiatischen  Pontos  vgl.  E.  Meyer, 
Gesch.  des  Kgr.  Pontos  (1879)  S.  i  fg. 

•)  Strabo  7,  11;  7,  3,  15;  Diodor  19,  73,  l ;  Dio 
Chrys.  Borysth.  4   (oben  S.  65  A.  z),   und  sonst. 
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Agrippa  war');  und  das  andere,  pars  sini- 
sirior  Ponti,  kann  nichts  anderes  sein  als 
das  Gebiet  unserer  Griechenstädte.  Der  1 
Beschreibung  der  nördlichen  Balkanlialb-  ; 
inscl  bei  Strabo,  die  ja  leider  nur  zum 
kleinsten  Theil  erhalten  ist,  lie^t  gewiss 
dieselbe  Eintheilung  zu  Grunde,  und  der 
Ausdruck  zk  'ApWTEpä  toü  flüvTi-j  dürfte 
Übersetzung  des  lateinischen  pars  sinistra 
Ponti  sein.  Dass  aber  der  Name  Pontus 
für  die  G riechen stadte  nicht  nur  officiell, 
sondern  auch  in  den  gewöhnlichen  Sprach- 
gebrauch der  ersten  Kaiserzeit  eingedrun- 
gen war,  lehren  die  Gedichte  des  Ovid. 
Denn  wenn  er  seine  poetischen  Briefe  ex 
Pottto  an  die  Freunde  schickt,  so  meint 
er  natürlich  nicht  das  Meer,  sondern  das 
Land*);  auch  sonst  muss  Pontus  oft  das 
Land  bedeuten,  und  einige  Male  finden  wir 
sogar  den  vollen  Namen  Pontus  Sinister 
oder  Laevus  Ponlus').  —  Es  Ist  also  nicht 
zweifelhaft,  dass  das  Gebiet  der  Griechen- 
städte schon  unter  Augustus  und  dann 
welter  nach  seiner  Einverleibung  in  die 
Provinz  Moesia  den  Namen  FIövto;  geführt  j 
hat.  Wahrscheinlich  ist  dieses  Wort  aber 
ebenfalls  schon  von  der  augustischen  Zeit  j 
an    nicht   nur   die    geographische   Be-  | 


nennung  des  Gebiets,  sondern  bezeichnet 
es  zugleich  den  Verband  der  Griechen- 
Städte  an  der  Westküste  des  Schwarzen 
Meeres,  dessen  verschiedene  spätere  Na- 
men wir  unten  kennen  lernen  werden. 
Bekanntlich  hat  Augustus  das  unter  der 
Republik  verpönte  System  der  Städte- 
bünde allenthalben  gefordert  oder  sogar 
gefordert');  und  es  lag  nahe,  jene  griechi- 
schen Seestädte,  die  in  oder  neben  dem 
odrysischen  Clientelstaat  eine  national  ge- 
sonderte Gruppe  bildeten,  zu  einem  Bunde 
zusammenzufassen.  Welche  Städte  die- 
sem Kitvöv  ilövTTO,  wie  es  wohl  geheissen 
haben  wird,  in  der  ersten  Zeit  angehört 
haben,  ist  nicht  festzustellen;  auch  die 
Zahl  Ist  unbekannt.  Solange  sie  dem 
Odrysenreiche  angegliedert  waren,  ge- 
hörten vermuthlich  alle,  von  Istros  bis 
Apollonia,  soweit  sie  eigenes  Stadtrecht 
hatten,  zum  Bunde.  Als  aber  das  thra- 
kische  Königreich  eingezogen  wurde  und 
damit  also  auch  die  Griechenstädte  zum 
unmittelbaren  Provinzialgebiet  kamen , 
musste  auch  der  Umfang  des  Bundes 
nach  den  Provinzialgrenzen  geregelt  wer- 
den. Die  südlichen  Städte  traten  viel- 
leicht später  dem  Koiviv  6pax<üv  bei;  der 


■}  Vgl.  Marquardt  Staatsrerw.  1,313  Anm.  z;  es  (in-  ', 
det  sich  im  erslcn  JahrhuntJerl  ein  Preitiralor 
AugusH  rtgionit  Chirsontsi  und  ein  frocvrator 
previiuiai  IliUeiponti.  die  wohl  identisch  sind.      1 

')  Ovidiüs  Tr.  5,  2,  I  e  PonU;  ex  P.  2,  S,  10  ai  tx-  | 
trinie  Paulo.  Die  Stellen,  wo  renlui  das  Land  j 
bezeichnen  muss,  sind  zahlreich  (Tr.  3,  z,  28; 
3.8.27;  3.13.":  5. 10.  i;  ex  P.  1,3.65;  1,9,6; 
4,  15,  loj;  an  vielen  anderen  Stellen  bezeichnet 
es  nattlrlich  das  M«er,  und  sebi  oft  kann  man 
aucb   iwetfelhafl   sein,   oh  Land   oder  Meer  gc- 

")  Tr.  3, 197  hacUims  Euxini  fari  ist  Romana  si- 
nisiri;  vgl.  Tr.  5,  10,  14  It  StythUt  vert  tirra 
tinittra  /rtfi,  wo  gerade  das  Wortspiel  zeigt, 
dass  sinisUr  ein  ofßciellcr  Ausdruck  ist-,  weniger  [ 


wtchljg  sind  die  anderen  Stellen:  Tr.  t,  8,  39 
Ponli.  ijHOt  halt  kattt  ora  sinisiri;  Tr.4|8,4a 
gua  maris  Euxini  terra  sinisira  iacet;  e»  P.  Z, 
z,  z  piilsus  ad  Euxini  Xaso  sinisira  /riH;  en 
P.  3.  8, 17  lola  Ponti  regiont  sinisira;  das  Wort 
sinitter  scheint  Überall  den  Doppclsinn  lu  ha- 
ben. —  Von  den  Stellen  mit  laevus  leigt  nur 
eine  die  oßicielle  Bedeutung  des  Ausdrucks,  ex 
I'.  4,  9,  119  ü  quoqut  quo  latvus  fuerat  sub 
pratsidi  Ponlui;  allenfalls  auch  Tr.  I,  2,  83 
latvi  fira  littora  Ponli;  aber  die  anderen 
(Tr,  4. 1,  60  Euxini  littora  lacva  pito  und  Ti.  4, 
10,98  maris  Euxini  fosilos  ad  laiva  Tomilas) 
klingen  doch  auch  daran  an. 
')  Mommsen  Slanlsrecht  3,  744:  vgl.  Marquardt 
Staatsverwaltung  1,503  fg. 
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Name  WivzK  wurde  auf  den  Griechenbund 
der  nördlichen  Provinz  beschränkt,  (Km 
die  Mehrzahl  der  Städte  angehörte'),  — 
Für  diesen  Bund  der  Griechen  städte  in 
Moesien  treten  dann  im  Laufe  der  Kaiser- 
zeit mehrere  neue  Namen  auf.  Ausser 
der  Bezeichnung  Ilöv:«,  die  sich  bis  zum 
Schiuss  in  der  TituLitur  der  Metropolis 
Tomis  besonders  auf  den  Münzen  er- 
hielt'), finden  wir  in  den  Inschriften  die 
Namen  lUvTci-',/,!;,  'KiäroK'.;.  K'Atw  tkiv 
'K>,),rjvu)v,  Den  ersten  dieser  Namen  kennen 
wir  nur  aus  einer  Inschrift  von  Odcssos 
fiir  einen  Beamten  der  Stadt  und  des 
Bundes  {C  I.  Gr.  2056c):   'Hjiöj'.öov  'I'af,- 

ü-i  TOÜ  /liiv'j'j  TT,;  lUvTar'lXetu;.     Seit 


dem  Bekanntwerden  dieser  Inschrift  sind 
'  zahlreiche  Versuche  gemacht  worden,  die 
■  fünf  Städte  festzustellen,  welche  den  Hund 
^  <ler  I'entapolis  bilden*).  Völlige  Sicher- 
heit ist  mit  dem  bisher  bekannten  Material 
nicht  zu  erreichen;  da  es  sich  aber  jeden- 
I  falls  um  fünf  Griechenstädtc  innerhalb  der 
Grenzen  von   Moesia  handeln   muss,   so 
I  ist  es  sehr  wahrseheinhch ,  dass  die  fünf 
;  Seestädte    zwischen    der   Donaumündung 
und  dem  Haimosgebirge,  Istros  Tomis 
Kallatis    Dionysopolis   Odessos,    zu 
I  jenem  K'.iv'.v  vereinigt  waren;  denn  diese 
gehörten  sicher  im  ersten  Jahrhundert,  in 
!  welchem   die  Inschrift  nach  allgemeinem 
j  Urtheil  gesetzt  ist,  und  dauernd  zu  Moe- 
sien. Allerdings  könnte  man  zunächst  auch 
an  Tyra  und  Mescmbria  denken.  Tyra 


>)  Das*  der  Name  fliivT',;  den  GricchenslSdlen  in 
Mncsia  blieb,  teigt  die  Bcncnnunj;  von  Tomis  ' 
[.TiTf,-;::'./.!;  Il-ivrou.  —  Das  K'.iviv  Hf-^nfiv  wird 
«t-llen  vrwähnl  (s.  Mnrijuardt  r,  $12  Anm.  I;  i 
Kalnpothaki's  du  Thracin  41);  welchi:  StüHlu  , 
dazu  gcbciru-n ,  ist  onlickaDiit.  Aiichinlos  ist 
zur  Zvit  «ks  Slralxi  nocb  unsvlbsländi);  (7,  6,  t  ' 
'Aj/tä/.ij  -'li.iyiiiv  AraXÄtuvisTiüv)  und  crhlül 
grst  durch  Tratanus  Sladtrecht.  | 

')  Die  MUnicn  von  Marcus  bis  Philippu«  mit  Au»-  , 
nähme  der  kleinsten  haben  die  .\uffi:hrirt  •tt^'yj-  ' 
r.ii*iiit  IKvTOu  Tiji-ttuc  (unter  Pius  nur  TojitTiüv  j 
fir,Tpiii:(iJ.ii  ohne   IKvwj)-     Inschriften   des   111. 
Jahrhunderts  mit  der  Form  tiji-:f,i-r'i'r.ti  »^'i  a'  "''^ 
i'jiuvjpLbu  Ikvv/j  $.  ol>cn  S.  6S  A.  1. 
')  Blaraiiiberg,    dem    lioeckh    die    Kennlniss   der  ; 
Inschrift   (C,  I.  Gr.  20560)   verdankte,   glaul.tc,  \ 
dass  Udessos   als  Vorort   mit  Tomis   Kalla- 
tis  Mcsembria  Apollniiia  den  Bund  tiildctc.  ! 
Koeckh  sclilui;  statt  KalUtis  Ihlros  vor,  ).'es(Utzl  . 
auf  eine   Inschrift   von   Mcsembria   (C,  I.  Cr. 
2053d),  in  «-eleher  Tomis.  Istros  und  Apol- 
lonia  jemand   ehren;    diese   drei   Stiidte   nebst  ' 
dem  Fundort  der  Inschrift  Mescmbria  und  dem  1 
Vorort  Tomis   bilden   nach   seiner  Meinung   die 
ll£V7i7/Aij.   Aber  schon  Becker  .n.a.()..S.  363    \ 
bat    niit  Recht  darauf  liinEewiesen,    dass    solche 
Ehrenbezeugungen     der    verschiedensten    SlSdte  ' 
sehr    wohl    auf   einem   Steint    stehen    können,  1 


ohne  dass  sie  einen  Bund  bilden; 
ßani  richtig  auf  eine  Inschrift  von  Olbia  (C.  I. 
Gr.  2059;  jelil  bei  Latyschew  n.  2a,  vgl.  Buresch 
alhen.  Mitlh.  19  (1894)  105),  in  der  ebenfalls 
'(löi^intTii  'lo^JiiTJi  'loTpravol  KirJAoTtavoJ  einen 
Mann  mit  goldenen  Krumen  ehren,  aber  ausser 
ihnen  noch  15  andere  Städte  wie  ülbia  Müetos 
Sinope,  die  gewiss  nicht  mit  ihnen  einen  Bund 
bildeten.  Trotzdem  wurde  Boeckhs  Auffassung 
lange  Zeil  für  richtig  gehalten;  sie  ist  wieder- 
holt von  Marquardt  Slaatsverw.  I,  30;  A.  5; 
l'crroi  menioires  192;  neuerdings  auch  von 
Kalopoihakes  de  Thracia  65  fg.,  der  aber 
vermutheC,  dass  fUr  Apollonia  noch  der  Zerstö- 
rung durch  l.ucullus  Kallatis  eingetreten  sei;  ähn- 
lich Kiepert  formac  orbis  antiqui  zu  Blau  XVH. 
Blarambergs  Ansicht  ist  aufgenommen  von  Bur- 
meister, die  Ihrakische  Penlapoüs  (Zeitschrift 
fUr  die  Alterlhumswisscnschaft  1837,  425—438); 
Vreios  (a.  a.  O.  199).  MUllet  Ljisimicbus 
S.  61  lüsst  unentschieden,  ob  Kallntis  oder  Istros 
die  fünfte  ätadt  war.  —  Den  entscheidenden 
Punkt,  dass  der  L'mfnng  der  Pcntapolis  durch 
die  Grenzen  der  römiE-chen  Provint  beslimmi 
-;ein  muss,  hat  erst  Mommsen  R.  G.  5,  383 
A.  I  richtig  hervorgehoben  und  danach  die  Städte 
von  Islros  bis  Odessos  als  Mitglieder  des  Bun- 
des feritKCStellt ;  ihm  schliessl  steh  auch  Klein- 
sorge S.  I9rg.  an. 
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kam  ini  Jahre  56  n,  Chr.  unter  römische  ' 
Oberhoheit  und  stand  seitdem  unter  dem 
Schutz   des  StatthaSters   von   Moesia   (in- 
ferior); aber  da  es  nur  in  loserer  Verbin-  j 
düng  mit  der  Provinz   stand   und   streng  ' 
genommen  jenseits  der  Reichsgrcnze  lag, 
konnte  es  billig  oder  musstc  vielleicht  so-  ^ 
gar  ausserhalb  des  Kotv'jv  bleiben'].    Me-  ; 
sembria  dagegen  würde  gewiss  Mitglied  [ 
des   Bundes  sein,  wenn   es  zur  Zeit  der  , 
Inschrift    innerhalb    der    Provinz    Moesia 
lag;    man  müsste   dann   annehmen,    dass  1 
eine  der   fünf  nördlichen   Städte   damals  1 
kein  eigenes  Stadtrecht  hatte"}  und  Me-  , 
sembria  die  fünfte  im  Bunde  war.    Aber 
alle  jene  Städte  waren  schon  in  vorrömi- 
scher Zeit  selbständig   gewesen,   und   es  : 
findet  sfch  nirgends  eine  Andeutung,  dass  ' 
die  römische  Regierung  daran  etwas  ge- 
ändert  hätte.     Es   ist  daher  wahrschein- 
licher,   dass   eben  Mesembria   im   ersten 
Jahrhundert   nicht   zur  PentapoUs   gehört 
hat,  und  darum  ist  oben  (S.  67)  die  Ver- 


muthung  ausgesprochen  worden,  dass  die 
Stadt  überhaupt  erst  im  zweiten  Jahrhun- 
dert zu  Moesia  gekommen  ist.  Als  Mit- 
glieder der  PentapoUs  aber,  die  wohl 
gleich  nach  Einrichtung  der  Provinz 
Thracia  unter  Claudius  organisirt  worden 
ist,  wird  man  die  fünf  Städte  nördlich 
vom  Haimos,  von  Odessos  bis  Istros,  an- 
zusehen haben.  —  Im  II.  Jahrhundert  er- 
scheint dann  an  Stelle  der  PentapoUs  eine 
Hexapolis.  Wir  kennen  sie  aus  zwei 
Inschriften ,  von  denen  die  eine  unter 
tladrianus  oder  Pius'),  die  andere  nicht 
viel  später')  gesetzt  ist;  in  beiden  ehrt 
die  Stadt  Tomis  tlv  Tovzdp/r^v  (einmal  xa\ 
apiavTa)  tf^;  'K^airöXsuij.  Wie  gewiss  mit 
Recht  angenommen  wird,  ist  die  Hcxa- 
polis  entstanden,  indem  zu  den  fünf 
Städten  der  PentapoUs  eine  sechste  trat. 
Es  muss  eine  Stadt  sein,  die  erst  im 
II-  Jahrhundert  zur  Provinz  Moesia  inferior 
gekommen  ist.  Mommsen  sieht  sie  in  der 
von  Traianus  südlich  von  Odessos  gegrün- 


')  Cbcr  die  Acra  von  Tyra  vgl.  diu  Kiiilcilung  zu 
den  MUnnen  dieser  Stadt:  os  ist  nitlil  gani  klar, 
ob  Tyra  der  Provini  einverleibt  oder  nur  unter 
den  regelmlbsigen  Schutz  des  Statthalters  ge- 
stellt worden  ist. 

=)  Es  mllsste  dann  eine  der  fUnf  Städte  bisher  nur 
als  Neben  nie  derlas«ung  einer  anderen  bestanden 
haben,  wie  Anchi.ilos  zu  Apoltonia  stand  (s.  oben 
S.  70  A.  t):  vgl.  aber  die  Einleitung  ta  den 
MUnien  von  Diotiysopolis,  um  das  es  fich  | 
allein  handeln  könnte.  j 

')  Zuerst  publicirt  von  Milliiigon  in  den  Schriften  i 
des  'KÄJ.r,vu'it  ffiJ.oXoiiioi  ^i/.).07o;  in  Konstan- 
tinopel Bd.  4,  105%.:  danach  wiederholt  von  ' 
Perrot  mctnoires  447  und  Marquardt  Staats-  1 
verw.  1,30s  A.  7;  C^T'^  r^/r,.  [ijöv  Hov- 
tipZ'j^  "^'l  äp[:avT]a  TJ,:  'H^n<i[>.]iu>;  [--iv]  uiiv  , 
to-j  llim'*  xal  [r]f,ü,Tov  iTcuv',8iTr,v  ttivj  'Avti-  ' 
v'Joj  'J'.  OXj'jjuv    llostiöciivigv   uiiv   «Taföfwj   toü  , 

TOM  Icnif,;  KpMTiiTr,v.     Die  ersten  Festspiele  zu  : 
Ehren  des  .^ntinous  sind  vetmuthlich   bei  Leb-  [ 


leiten  des  lladrianus  gefeiert  worden;  aber  die 
Ponlarchie  des  Poseidonios  kann  unter  I'ius  fal- 
len. Dagegen  war  sein  Valer  Phaidros  spätesten» 
unter  lladrianus,  vielleicht  schon  unter  Traianus 
Pontarches.  7.a  beachten  ist  noch,  dass  der 
Vater  vii:  Tr,«  tt'JJ.iiu:,  der  Sohn  -jiöj  toy  lliv- 
tau  lieisst;  vielleicht  f^llt  zwischen  die  Amts- 
führung beider  eine  Veränderung  im  Bestand  des 
Bundes. 
')  Zuerst  publicirt  von  Christ  (nach  einer  Abschrift 
von  Weickum),  Münchencr  SJiiungsber.  1875,  I, 
78,3;  dann  von  äoulio,  revue  arch.  N.  S.  4* 
(tSSl)  197:  zuletzt  von  ToCilescu,  arch.-ep. 
Mitth.  aus  Österreich  6  (1882)  22,46:  \\^<^^ 
ti/1].  'H  pouJ.jj  xol  ö  Sfjiioc  T.  K*[i(viov  KXau- 
Siaviv  'TjffL<i<f0.ov  t«v  so:piTti)v  xal  iyaiv^ühr^v 
dpETf,;  yifiv,  T9V  Jli>Tip^r|V  Tili  'y.pir.ikiiu;  xal 
jp/upja  xal  itpfa  Tiüv  ^  aütoxpoT^piuv.  Die  ^ 
a'JTbxpJTOpE;  sind  vermuthlich  Marcus  Aurelius 
und  Lucius  Verus.  Die  Worte  tov  |]cvTgp);T,v 
und  die  folgenden  scheinen  erst  nachträglich 
hinzugefügt  zu  sein. 
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deten  Stadt  Markianopolis'}.  Aber  man 
kann  zweifelhaft  sein,  ob  diese  neue  Stadt 
als  gleichberechtigt  angesehen  worden 
ist');  denn  gewiss  wachte  der  Bund  der 
Griechenstädte  am  Pontes  ebenso  eifer- 
süchtig über  die  Reinheit  des  Hellenen- 
thums  wie  das  Panhellenion  in  Athen"), 
und  schwerlich  wird  man  der  eben  erst 
von  Römern,  wenn  auch  zum  Theil  mit 
griechischen  Einwohnern ,  gegründeten 
Stadt  das  Zeugniss  hellenischer  Abstam- 
mung gegeben  haben.  Wahrscheinlich 
ist  als  die  sechste  Stadt  im  Bunde  Me- 
sembria  anzusehen,  das  nach  dem  aus- 
drücklichen Zeugniss  des  Ptolemaios  im 
II.  Jahrhundert  zu  Moesia  inferior  gehört 
hat;  denn  das  ist  eine  alte,  rein  griechi- 
sche Stadt,  der  man  die  Aufnahme  in 
den  HcUenenbund  nicht  gut  verweigern 
konnte,  sobald  sie  einmal  innerhalb  der 
Grenzen  der  Provinz  lag.  —  Wie  es  dann 
im  III.  Jahrhundert  wurde,  wissen  wir 
nicht.  Da  Mesembria  doch  wohl  aus- 
scheiden musste,  als  es  wieder  zu  Thracia 
kam,  so  wurde  der  Bund  wieder  auf  fünf 
Städte  reducirt,  falls  nicht  eine  andere 
Stadt  oder  mehrere  neu  eintraten;  man 
könnte  an  Tyra  oder  Olbia  denken,  wo- 
bei man  freilich  annehmen  müsste,   dass 


')  Mommsen,  Rom.  Geschichte  5,183  A.  i;  ebenso 
Kleinsorge  a.  a.  O,  aifg. 

')  Kalnpothakes  (de  Thracia  67  fg.)  glaubt,  dass 
Markianopolis  überhaupt  latinisches  Sladirecht 
gehabt  hat.  Darin  gehl  er  gewiss  lu  weit;  aber 
es  wird  unten  (S.  79)  gcieigt  werden,  dass  die 
Rechtsstellung  von  Markianopolis  und  Nikopolis 
in  der  That  von  der  der  Ubriecn  ölädlc  ver- 
schieden war;  dass  die  Statthallernamen  auf  den 
MUnien  der  lelitercn  stets  fehlen,  hebt  ICalopo- 
thakes  richtig  hervor. 

')  Vgl,  die  Bescheinigung  der  hellenischen  Her- 
kunft für  Kibyra  (C,  I.  Gr.  5882)  und  für  Magne- 
sia am  Maiandros  (C.  I.  Att.  ni,  16),  angeführt 
von  Mommsen  röm.  Gesch.  S,  245  Anm.  1. 

')  Auf  den  Münzen  von  Olbia  erscheinen  die  Kai- 


die  losere  Verbindung  dieser  Städte  mit 
der  Provinz  nicht  mehr  so  genau  beachtet 
wurde');  auch  das  schlechtere  Hellenen- 
thum  und  die  verschiedene  Rechtsstellung 
von  Markianopolis  waren  vielleicht  in 
dieser  Zeit  kein  Hindemiss  mehr,  woge- 
gen die  Binnenstadt  Nikopolis  schwer- 
lich als  Mitglied  des  pontischen  Städte- 
bundes denkbar  ist-  Etwas  bestimmtes 
lässt  sich  über  den  Umfang  des  Bundes 
im  III.  Jahrhundert  nicht  sagen.  Die  In- 
schriften geben  auch  keinen  Aufschluss 
über  die  Zahl  der  Städte;  die  einzige 
Stelle,  wo  der  Bund  noch  ausdrücklich 
bezeichnet  wird,  nennt  ihn  Kotvöv  ttüv 
'EXXr,vu>v');  sonst  findet  sich  nur  der  alte 
zusammenfassende  Name  \Uvmi,  oder  ge- 
nauer Eöttivui^o;  ri'lvTo;'),  der  ja  mehr  das 
Gebiet  bezeichnet.  Wie  lange  der  Helle- 
nenbund noch  bestanden  hat,  ist  unbe- 
kannt; die  letzten  Münzen  von  Tomis,  die 
unter  Philippus  geschlagen  sind  und 
diese  Stadt  immer  noch  [iTiTporiXi;  Mövto'j 
nennen,  sind  auch  das  letzte  Zeugniss  für 
den  Verband  der  Griechenstädte  an  der 
Westküste  des  Schwarzen  Meeres.  Von 
dem  Provinzialverband ,  der  seinen  Sitz 
wenigstens  eine  Zeit  lang  in  Troesmis 
hatte  T,   sind   die  Griechenstädte   gewiss 

us;  das  Verhültniss  der  Stadt 


serköpfe  seil  Severus;  das  Verhültniss 

zu  Rom  scheint  das  gleiche  gewesen  zu  sein  wie 

das  von  Tjra. 

'•)  In  der  Inschrift  des  Annianus  oben  S.  68  A.  I. 

')  Vgl.  die  eben  angeführte  Inschrift  des  Annianus 
und  die  der  Mamaea  ebenda. 

'')  Eine  Inschrift  von  Troesmis  (C.  I.  L.  IT!,  773) 
nennt  einen  lattrdos  provinciae.  Wann  das  Com- 
miitu,  dem  er  angehört,  entstanden  ist,  wissen 
wir  nicht,  Dass  die  Griechen  Städte  ihr  eigenes 
Koivdv  behielten  und  nicht  dem  proviniiak-n 
angegliedert  wurden,  ist  nicht  auFTallend;  ganz 
ähnlich  bildeten  die  Städte  des  kteinasiatisclien 
Tontos  ein  besonderes  Koivjv  neben  dem  bithy- 
nischen,    obwohl   sie  lu  derselben   Pnivinz   ge 
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getrennt  geblieben,  so  lange  ihr  eigener 
Verband  existirtc;  zu  jenem  gehörten 
wohl  nur  die  Colonien  und  Miinicipien'); 
und  erst  die  dioclctlanische  Reichsordnung 
mag  diesen  Unterschied  aufgehoben  und 
dem  Griechenbunde  ein  Ende  gemacht 
haben. 

Über  die  Organisation  des  griechi- 
schen Städtebundes  ist  nicht  viel  zu  sagen.  . 
Wie  die  anderen  Städtebünde  der  Kaiser- 
zeit war  auch  der  pontische  im  wesent- 
lichen eine  Festgenossenschaft;  nationale 
Feste  und  Spiele,  Kaisercultus,  Ehrenbe- 
zeugungen, später  vielleicht  auch  Petitio-  , 
nen  bildeten  die  Aufgaben,  mit  denen 
sich  der  Bund  und  seine  Vertretung  zu 
befassen  hatten.  Ob  die  Vereinigungen  I 
immer  an  demselben  Ort  oder  abwechselnd 
in  allen  Städten  stattfanden,  wissen  wir 
nicht.  Jedenfalls  muss  eine  bestimmte 
Stadt  Sitz  des  Bundesvorstands  gewesen  ! 
sein.  Diese  Würde  genoss  mindestens 
seit  der  Zeit  des  Antoninus  l'ius  Tomis; 
denn  auf  den  Münzen  dieses  Kaisers,  die 
anfangs  auch  nur  die  ältere  Aufschrift 
T'j|i.it(uv  zeigen,  erscheint  zuerst  die  Be- 
zeichnung [iijTpöro/.ii.  Allerdings  könnte 
die  Stadt  schon  in  früherer  Zeit  Vorort 
des  Bundes  gewesen  sein  und  der  Kaiser 

I)  Auch   die  Städte  Markinnopolis   und  Nikopolis,  ' 
die  ihrer  späten  Entstehung   und   vecschiedcncn  | 
Rechtsstellung  wegen  nicht  dem  pontischeo  Ver- 
band nn geschlossen  worden   sind,   könnten  lum 
Proviniialvetliand    gehör)    liabcn:    Über    ihr    den 
Colonien  ähnliches  SlndrecEit  s.  unten  S.  79. 

-)  Ein  Vericichniss  der  Pontarehen  giebt  Kalopo- 
Ihakcs,  de  Thracin  S.  69;  dnch  ist  dasselbe  nicht 
ganz  richlig.  Risher  sind  folgende  jfcsichcrt: 
1)  «Polypös  Kovrip/jjj  mI  'iMi  T^;  T.i}.tuiz  unter 
Traianus  oder  Iladrianus  (Inschrift  obcD  S.  71 
A.  3);  2)  Y.  *XioJio;  [Joiei^MVc;  -flVTtfp/r.;  lai 
äi[;aj]  rr,;  ' KSurWiiu?  um;  toü  IKvtou,  Sohn 
des  vorigen,  wolil  umer  Pius  (dieselbe  Inschrift); 
3)  T.  Ko^hrt:  KXauäwvÖ;  'Epp-iipJ.fi;  itoiTap/rit 
T7,;  'l\ii-6ktuii  xal  -i/ttpfj:  xai  Upe'j;  tiüi  ^  a-JT9- 


durch  Verleihung  jenes  Titels  nur  einen 
längst  vorhandenen  Rechtszustand  ausser- 
lieh  bezeichnet  haben.  Doch  ist  es  auch 
möglich,  dass  vor  Tomis  eine  andere  Stadt 
Vorort  gewesen  ist.  Man  würde  dann  an 
Odessos  denken;  denn  während  alle 
späteren  Vorsteher  des  Bundes  zugleich 
Beamte  von  Tomis  sind,  ist  der  älteste 
uns  bekannte  (Herosodos,  S.  70)  ein 
Beamter  von  Odessos;  das  kann  Zufall 
sein,  aber  vielleicht  war  es  doch  durch 
die  Verfassung  des  Bundes  so  bestimmt, 
dass  der  erste  Beamte  des  Vororts  auch 
den  Bund  zu  leiten  hatte.  —  Der  Titel 
des  Vorstehers  mag  in  älterer  Zeit  ein- 
fach äpyojv  gewesen  sein;  den  eben  er- 
wähnten Herosodos  nennt  die  Inschrift 
von  Odessos  är.SavTa  toü  x'jivoü  tt^;  IUvtä- 
r.ikE.111;.  Dagegen  im  11.  und  III.  Jahrhun- 
dert führt  der  Vorsteher  des  europäischen 
Pontos  —  ebenso  wie  der  des  asiatischen 
—  den  besonderen  Titel  IlovTap/r,;,  zu- 
weilen mit  dem  unterscheidenden  Zusatz 
TT,j  'Ei^-JAno;.  Wie  es  scheint,  behielten 
die  Träger  dieser  Würde  ihren  Ehrentitel 
lebenslänglich;  denn  zur  Bezeichnung  der 
beendigten  Amtsführung  selbst  wird  einige 
Male  hinzugefiigt  äp;«  tt,;  'K;a-o>-£ciK  oder 
später  a^t9C  wj  äoivoü  tiü«  'KXX^vcnv'). 

aparipüiv,  wohl  unter  Mnrcns  und  Vcrus  (Ins^hrifl 
oben  S.  71  A.  4;  vgl.  die  Insciirift  seines  Bru- 
ders Altnlos  dW.ipo!  KojMvIo'j  KJ.a'jöwvoü  'Kpjia- 
cO.vt  i:ovT3p/vj  arch.-ep.  Mitlli.  II,  43-  S^'-i 
4)  Aüp/,J,i'-i  lipsiMio;  'I:wiur,s;  ^.o•^Tip■/r^;,  etwa 
unter  Seplimius  Sevcrus  (Monatsberichte  der 
itcrtiner  Akademie  1861,  S.  1041,1;  llav^iüpa  19, 
S2,  2;  die  Inschrift  ist  sehr  ähnlich  der  folgen- 
den abgcfas.st;  doch  ftlhrl  Tnmis  noch  nicht  den 
Ehrentitel  rpiüti)  toi  K-juvijwj  IMttvi);  5)  .A-jp. 
Ilp:(7xi'>:  'AviPiavJ;  rovrfp/r,;  — ,  äptn;  toü  «oi- 
vo'ü  TiDV  'K>.)./,vu)V,  wohl  unter  Sevcrus  Alexnn- 
der,  vielleicht  der  Sohn  des  vorigen  (Inschrift 
oben  S.  68  A.  l).  —  Femer  aar,  unbekannter 
Zeit:  6)  [0'J]a),(pt'.[;]  .  .  .  (arch.-ep.  Miith.  6,  8, 
•3);   7)  ■■••  A'BvjjiHtupo;   -sviiip);!',;   (arch.-ep. 
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Auf  den  Münzen  der  linkspontischen 
Gricclienstädte  wird  das  Kmvjv,  seine  Ein- 
richtungen Feste  Spiele  Vorsteher,  nir- 
gends er^vähnt.  Während  andere  Pro- 
vinzialverbände  in  der  Kaiserzeit  selbst 
Münzen  geschlagen  haben  —  sei  es  nur 
zur  Feier  der  Feste  oder  als  dauerndes 
gemeinsames  Geld  — ,  ist  dies  bei  dem 
unsrigen  nie  der  Fall  gewesen;  für  Gold 
und  Silber  war  man  wie  fast  überaÜ  auf 
die  Reichsmiinze  angewiesen ,  und  die 
Kupferprägung  blieb  den  einzelnen  Städten 
allein  überlassen.  Aber  ganz  ohne  Ein- 
fluss  auf  das  Münzwesen  ist  die  Existenz 
dieses  nationalen  Verbandes  doch  nicht 
gewesen.  Es  ist  das  Verdienst  von  Gard- 
ner'), zuerst  daraufhingewiesen  zu  haben, 
dass  die  meisten  Griechenstädte  an  der 
Westküste  des  Schwarzen  Meeres  ihre 
Münzen  mit  Werthzeichen ')  versehen 
haben;  und  wenn  auch  der  Kreis  dieser 
Städte  sich  nicht  ganz  mit  dem  K'Aviv 
deckt,  so  hat  die  nationale  Verbindung 
doch  jedenfalls  die  Annäherung  im  Münz- 
wesen gefordert.  —  Die  hauptsächlichsten 
Werthzeichen  sind  BrAE(€];  zur  Unter- 
scheidung von  den  Buchstaben  sind  sie 
zuweilen  umgekehrt  913  3-  Auf  den 
kleinen   Münzen,    welche    nach   Grösse 


]  und  Gewicht  die  Einheit  zu  vertreten 
I  scheinen,  steht  in  der  Regel  kein  Werth- 
:  zeichen;  es  ist  wohl  absichtlich  als  un- 
'  nöthig  fortgelassen;  nur  in  Olbia  findet 
'  sich  einmal  das  A  auf  kleinen  Münzen 
'  des  Geta.  Aber  auch  auf  den  grösseren 
Stücken  sind  die  Werthzeichen  nicht  über- 
'  all  gleichmässig  gesetzt;  der  Brauch  wurde 
überhaupt  nicht  in  allen  Städten  mit  der- 
I  selben  Regelmässigkeit  gehandhabt,  und 
!  es  wird  daher  in  den  Einleitungen  zu  den 
'  einzelnen  Städten  noch  von  ihren  Beson- 
'  derheiten  die  Rede  sein  müssen.  Am 
strengsten  durchgeführt  erscheint  die  An- 
gabe des  Werthcs  auf  den  Münzen  von 
Tomis;  hier  finden  sich  sogar  noch  zwei 
besondere  Nominale  als  Zwischenstufen: 
die  kleinen  Münzen  des  Maximus  Caesar 
haben  das  Werthzeichen  AC,  und  ein  Theil 
der  Münzen  mit  den  beiden  Brustbildern 
des  Gordianus  und  der  Tranquillina  trägt 
die  Werthangabe  AC;  das  zu  A  und  A 
hinzugefügte  Zeichen  C)  wird  man  mit 
Gardner  als  eine  dem  römischen  semis 
nachgebildete  Bezeichnung  für  die  Hälfte 
I  der  Einheit  ansehen  müssen,  so  dass  also 
I  jene  Stücke  den  Werth  von  i  Vj  und  4'/; 
I  Einheiten  haben.  Dass  der  Prägung  in 
I  allen  Städten  dieselbe  Einheit  zu  Grunde 


Mitth.  6, 29, 58).  —  Kalopothaki's  führt  auch  cLnen 
Achilleus  an  (nach  Ilemies  3,440);  »her  io  jenen 
Inschriften  hnndcll  es  sich  nichl  um  einen  Be- 
amten, sondern  um  den  Heros  '' SrfOjxJi  flov- 
rdfi-^T,;;  vgl.  Uber  ihn  I.atyschew,  inscr.  Ponli 
Euiini  liliofg.     Bei   dem   Krngment   arch.-e)i. 


Miuli.  t 


VTOp/OU 


t  wohl  eher 


1  Beamtennnme  zu  ergünien.  —  Zu  beachten 
ist,  Aasi  die  Ponlarchen  4,  5  und  wohl  auch  6 
zugleich  dp'^iipit;  sind  und  ilass  neben  ihnen  ihre 
Frau  als  äyfti^ai  fuD{;irt:  aber  beide  Functionen 
beziehen  sicli  (gewiss  auf  die  SladI  Tomis  und 
nicht  auf  den  Bundj  auch  der  Zusatz  xcil  dlp;a; 
x\i  r[>i'iTTjv  dp/Tyv  bei  4  bezieht  ^lich  auf  die  I 
6tadt,   wie   die  genauere  Wendung  bei  5  zeigt  | 


ip;as  7o5   xotvo5   Tön  'KXXVjVuiv  «il  tt,«  (iTjTpo- 

')  Gardner,  a  monetarf  leaguc  on  thc  Euxine  Scn, 
im  Numism.  Chrontele  N.  S.  16  (1876)  307— 3'4- 

")  Hardouin  und  Vaillant  hallen  B  T  A  E  für  die 
Zahlen  der  Kaiscrjahre  gchalicn,  was  Eclihel 
(d.  n.  2,  t6)  leicht  als  irrig  zurückweisen  konnte; 
er  selbst  giebt  keine  Erkl.-irung,  sondern  nciml 
sie  nur  notae  meitelariorum.  Den  Gedanken 
von  Scstini  (lelt,  conl,  4,  50),  die  Buchstaben 
als  Abkürzungen  von  ßo'W.^j,  rspo'jaia ,  jif,]J.o,-, 
^YjT.t^lJ.<x    zu    erklüren,    erwühne     ich     nur    als 


^)  Die  verschiedenen  Formen  des  Zeichens  werden 
bei  Tomis  angeführt  werden. 
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liegt,  ist  nicht  zu  bezweifein;  so  ungleicli- 
mässig  die  Stücke  im  einzelnen  auch  aus- 
gebracht sind,  entsprechen  docli  im  gan- 
zen den  gleichen  Werthzeichen  in  allen 
Städten  Münzen  von  gleicher  Grösse  und 
gleichem  Gewicht.  Die  Grösse  der  Mün- 
zen ist  ziemlich  sorgfältig  nach  dem  Wcrth 
geregelt  und  unterschieden;  wenigstens 
innerhalb  der  Prägung  jeder  einzelnen 
Stadt  entspricht  bei  gleichzeitigen  Münzen 
der  grössere  Durchmesser  fast  ausnahms- 
los dem  höheren  Werthzeichen.  Dage- 
gen sind  die  Gewichte,  wie  immer  bei 
Kupfermünzen,  sehr  ungleich;  zahlreiche 
Münzen  mit  A  wiegen  mehr  als  andere 
gleichzeitige  mit  E,  ebenso  einige  mit  B 
mehr  als  andere  mit  T;  nicht  einmal  in 
derselben  Stadt  und  unter  demselben  Kai- 
ser herrscht  hierin  Gleichmässigkeit '). 
Immerhin  ist  auch  bei  den  Gewichten 
das  richtige  Verhältniss  zu  den  WerÜi- 
zcichcn  nicht  zu  verkennen;  das  gewöhn- 
liche Gewicht  ist  für  die  Einheit  (mit 
oder  ohne  A)  2 — 3  g,  für  die  Stücke  mit 
AC  3—4  g,  mit  B  5—7,  r  7—9,  A  10— 
13,  AC  II — 14,  E  ebenfalls  11  — 14  g,  Dass 
starke  Abweichungen  sowohl  nach  oben 
wie  nach  unten  vorkommen,  ist  nicht  zu 
leugnen;  aber  andenvärts  finden  sich  bei 
Kupfermünzen  noch  stärkere  Abweichun- 
gen sogar  in  einer  und   derselben  Stadt, 


so  z.  B.  in  Chios*].  Alles  in  allem  scheint 
es  sicher  zu  sein,  dass  die  betheiligten 
Städte  ihre  Münzen  nach  demselben  Münz- 
fuss  geprägt  haben;  und  die  Folge  musste 
eine  wesentliche  Erleichterung  des  Ver- 
kehrs sein,  da  die  Münzen  mit  Werth- 
zeichen gewiss  im  ganzen  Prägungsgebiet 
ohne  Unterschied  Geltung  hatten  ').  — 
Wie  die  einzelnen  Nominale  hiessen,  ist 
nicht  bekannt;  die  Einheit  ist  aber  wohl 
wie  in  anderen  Gegenden  i!iMf.i'jv  ge- 
nannt worden  und  entsprach  —  nicht  im 
Gewicht,  aber  doch  im  Werth  —  dem 
römischen  As;  die  Stücke  mit  B  wären 
dann  Dupondii,  die  (besonders  häufigen) 
mit  A,  die  isTpaasapi:«.  Sestertii.  Münzen 
im  Werth  von  i'/,  Assaria  finden  sich 
sonst  nur  noch  in  Chios'},  solche  von 
3  Assarien  ebendaselbst  und  anderwärts'); 
dagegen  sind  nirgends  ausser  in  Tomis 
Münzen  von  4'/,  Assaria  nachweisbar,  und 

.  das  Nominal  mit  €  scheint  auch  keine 
Analogien  zu  haben;  nur  als  Einstempe- 
lung  findet  es  sich  später  auf  pisidischen 
und  anderen  Münzen ").  —  Grössere  No- 
minale sind  in  unserem  Gebiet  nur  unter 
Gordianus  geprägt  worden;  wir  haben 
von  Odessos,  Tomis  und  Markiano- 
polis  Medaillons   mit  seinem  Bilde,   im 

I  Gewicht  von  durchschnittlich  etwa  25  g; 
dass  das  Brustbild  des  Kaisers  auf  einigen 


')  In  Kaltalis  und  ebenso  in  Utbia  werden  wir  1 
MUnicn  finden,  deren  Vordorseilcn  an*  demsctiifn 
Sicmpcl  sind,  während  die  Rückseiten  ungleiche 
Wcrih zeichen  haben. 

')  Vgl.  die  Gewichie  bei  Inihoof,  friecbische  Mün-  : 
len  S.  135  fß- 

>)  In  dem  von  Tacchella.  rcvue  num.  1893  S.  51  fg.,  ' 
beschriebenen  Funde  waren  ausser  den  MUnwu 
von  Tomis,  die  die  tlauptmas<:e  bildeten,  auch 
MUtiien  fast  aller  anderen  KU!^tenst:<dle,  mil  und 
ohne  Werllizeichen ,  aber  uucli  MUnzeti  von  nn-  1 
deren  Städten  vertreten.  —  Der  von  mir  in  der 
ehemaligen    Sumnilung    Mandl    gcchene    Funil  ! 


(vgl.  num.  Zschr.  23,  29  fg.)  enthielt  hauplsäcb- 
lich  Münzen  von  MatkL:ino|)olis,  Nikopolis  und 
llndrianopoli<:;  c»  scheint  also  das  GellungE^ge- 
biet  auch  von  Mtlnicn  ohne  Werthzekhcn  ein 
licmlich  weites  gewesen  lu  sein. 

*]  Imhoof- Blumer,  gr.  MUnien  S.  134,  hat  dieses 
Nominal  zuerst  richtig  erkannt. 

■j  Imhoof,  er.  M.  .S.  134-  157  fg- 

'■)  Imhoof,  gr.  M.  S.  161,  vgl.  aber  S.  15;.  --  Der 
Zusammenstellung  von  Wcrthiei.:hoii  wüien  die- 
jenigen auf  MUnien  der  boitporanischen  Könige 
hiniuzufQgcn ,  auf  die  wir  in  der  Einleitung  vi 
Olbia  IUI  Uckkommen. 
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Münzen  aller  drei  Städte  aus  demselben 
Stempel  ist,  liefert  einen  weiteren  Beweis 
für  ihre  Verbindung  im  Münzwesen ').  — 
Erwähnung  verdient  endlich  noch  der 
Umstand,  dass  dasWerthzeichen  f  haupt- 
sächlich auf  Münzen  der  Kaiserinnen 
erscheint;  und  in  den  Einleitungen  zu  den 
einzelnen  Städten  werden  wir  sehen,  wie 
hier  und  da  für  die  verschiedenen  Nomi- 
nale gewisse  Typen  besonders  bevorzugt 
werden. 

Trotz  des  übereinstimmenden  Ge- 
brauchs der  Werthzeichen  kann  man  aber 
nicht  eigentlich  von  einer  M ü  n z  11  ga 
sprechen.  Denn  der  Gebrauch  ist  nicht 
durch  gemeinsamen  Beschluss  der  be- 
theiiigtcn  Städte  eingeführt  worden;  son- 
dern eine  begann  damit,  und  andere  be- 
folgten das  gute  Beispiel;  und  auch  dann 
war  für  die  Münzprägung  jeder  einzelnen 
Stadt  nur  ihre  eigene  Verwaltung  und  das 
unten  zu  erörternde  Aufsichtsrecht  der 
römischen  Regierung  massgebend;  die 
anderen  Städte  hatten  nichts  damit  zu 
thun.  Wir  können  daher  nur  angeben, 
wie  der  Gebrauch  der  Werthzeichen  sich 
allmählich  fast  über  das  ganze  Gebiet  aus- 
gebreitet hat;  neue  Münzfundc  werden 
vielleicht  das  Bild  hier  und  da  verändern 
und  vervollständigen,  aber  bei  der  unge- 
heuren Zahl  von  Münzen,  die  schon  be- 
kannt sind,  darf  man  die  wesentlichen  Züge 
schon  jetzt  als  feststehend  ansehen').  — 
Den  Anfang  hat  Tomis  unter  Marcus 
Aurelius  gemacht,  indem  es  die  Münzen 
des  Kaisers  und  seines  Sohnes  Commo- 
dus  mit  den  Werthzeichen  B  und  T  ver- 


sah. Unter  der  Alleinherrschaft  des  letz- 
teren prägte  es  dann  auch  Stücke  mit  A. 
Jetzt  begannen  die  anderen  Städte,  dem 
Beispiel  des  Vororts  zu  folgen.  Noch 
unter  Commodus  prägten  DionysopoUs, 
Istros  und  Tyra  Münzen  mit  Werth- 
zeichen. Unter  Severus  folgen  Kallatis, 
Markianopolis,  Olbia  und  in  Thracia 
Anchialos;  nur  Odessos  prägte  nach 
wie  vor  ohne  Werthzeichen,  bis  es  endlich 
seine  letzten  Münzen,  unter  Gordianus, 
auch  noch  mit  dem  Zeichen  €  versah. 
Dieses  Nominal  mit  €,  der  Fünfer,  war 
ursprünglich  dem  Münzsystem  unseres 
Gebiets  ebenso  fremd  wie  jedem  anderen 
unter  römischem  Einfluss,  und  in  die 
Prägung  von  Tomis  ist  es  nie  einge- 
drungen. Weshalb  und  unter  welchen 
Umständen  es  eingeführt  worden  ist,  wis- 
sen wir  nicht.  Es  findet  sich  zuerst  in 
Kallatis  (auf  Münzen  des  Geta  Caesar) 
und  ebenfalls  noch  unter  Severus  in  Dio- 
nysopolis;  am  wichtigsten  aber  wurde  es 
im  Münzwesen  von  Markianopolis,  wo 
es  in  der  letzten  Zeit  des  Severus,  unter 
dem  Statthalter  Flavius  Ulpianus  (zwi- 
schen 209  und  211),  auftritt.  Die  meisten 
Münzen  von  Markianopohs  haben  über- 
haupt kein  Werthzeichen;  sonst  giebt  es 
nur  noch  solche  des  Diadumenianus  mit 
r.  Aber  die  Münzen  mit  €  sind  nirgends 
in  solcher  Menge  geprägt  worden  wie 
hier;  sie  finden  sich  unter  allen  Regie- 
rungen bis  zum  Erlöschen  der  ganzen 
Prägung  unter  Philippus.  Ausser  dem 
Werthzeichen  haben  diese  Fünfer  von 
Markianopolis  noch  ein  besonderes  Mcrk- 


')  Auch  die  Stadt  Ancbialos  hat  unter  Gordianus  : 
Medaitlnns  derselben  GrÖ9se  geprägt.  —  Erwähnt 
seien  die  zahlreichen  Medaillons  von  Bizye 
unter  Philippus. 

*)  Nach  der  älteren  Lilteratur,  wie  sie  bei  Mionnel  ' 


cngefasst  isl,  würde  sich  das  Bild  we- 
sentlich anders  geslallen;  aber  es  wird  bei  den 
einzelnen  SHdten  gezeigt  werden,  dass  viele 
Münzen  nicht  den  richtigen  Kaisern  zugetheilt 
oder  sonst  falsch  beschrieben  waren. 
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mal:    die  Vorderseite  zei^t   immer  zwei  ' 
Köpfe  {oder  Brustbilder),  einander  zuge-  i 
kehrt ').    Der  Zweck  war  ge^viss  der,  dass  i 
man  diese  Fünfer  leicht   von   den  unge-  . 
fahr  gleich  grossen  Stücken  unterscheiden  / 
könnte,  welche  neben  ihnen  geprägt  wur-  ] 
den  und  auch  dieselben  Aufschriften  und 
Typen  haben;  diese  letzteren  Stücke  darf 
man  wohl,   obgleich   sie  keine  Werthan-  , 
gäbe  tragen,  als  ttTpaiaiif-ni  ansehen,  und  l 
dasselbe  wird  für  die  gleichartigen  Mün-  i 
zen  von  Nikopolis  gelten,   welches  die  | 
Werthzeichen  überhaupt  nie  angenommen  j 
hat*).    Jene  Fünfer  mit  zwei  Köpfen  blie- 
ben   lange    eine   Besonderheit   von   Mar- 
kianopolis');  wie  sie  bei  ihrer  ersten  Ein- 
führung theils  die  Köpfe  des  Sevcrus  und 
der  Domna,  theils  die  der  beiden  jünge- 
ren Augusti  Caracalla  und  Gcta  zeigten, 
so  wurde  unter  den   folgenden  Regierun- 
gen damit  fortgefahren,  auf  der  Vorder- 
seite   immer   das   Bild    des    Kaisers    mit 
dem  einer  Augusta  oder  eines  Caesars  zu 
paaren.     Als   dann    aber   Gordianus   III. 
Kaiser  wurde,    gesellte   man   ihm   in   Er- 
mangelung einer  Augusta  oder  eines  Cae- 
sars den  Sarapis   oder   den    »Grossen 
Gott«,  dessen  Verehrung  sich  von  Ödes- 
SOS   über  das   ganze   Gebiet   ausgedehnt 


hatte ').  Und  jetzt  wurde  der  Brauch, 
Münzen  mit  zwei  Köpfen  auf  der  Vor- 
derseite zu  prägen,  auch  in  den  meisten 
benachbarten  Städten  angenommen.  Mün- 
zen mit  den  Brustbildern  des  Gordianus 
und  Sarapis  finden  sich  noch  in  Dio- 
nysopolis  und  Odessos;  in  letzterer 
Stadt  ist  der  bärtige  Gott  aber  durch  das 
Füllhorn  ausdrücklich  als  der  6ii;  Ms70c 
bezeichnet.  In  allen  drei  Städten  tragen 
diese  Münzen  das  Werthzeichen  €.  Nach 
der  Verheirathung  des  Gordianus  wurde 
das  Bild  des  Gottes  durch  das  der  Tran- 
quillina ersetzt,  und  noch  mehr  Städte 
prägten  Münzen  mit  den  Brustbildern  des 
Kaisers  und  der  Kaiserin:  ausser  in 
Markianopolis  und  Odessos')  finden  sich 
solche  Münzen  in  Tomis  und  Istros, 
ferner  ausserhalb  der  Provinz  Moesia  in 
den  benachbarten  thrakischen  Städten 
Mcsembria  und  Anchialos.  Die  von 
Markianopolis,  Odessos  und  Istros  °)  haben 
das  €,  die  von  Mesembria  und  Anchialos 
sind  ohne  Werthzeichen,  endlich  die  von 
Tomis  haben  theils  wie  die  älteren  A, 
theils  äC.  Weshalb  diese  Münzen  von 
Tomis,  die  im  Durchschnitt  ebenso  schwer 
sind  wie  die  entsprechenden  Münzen  der 
anderen  genannten  Städte,  nicht  auch  als 


')  Zuerst  von  mir  hefvo:gehoben  [n  der  Num.  Zschr. 
*3i43;  genaueres  s.  dort. 

')  Die  Währung  von  Nikopolii  scheint  aber  die 
gleiche  zu  sein  wie  in  Markianopolis,  Tomis 
u.  s.  w.;  auch  für  die  thrakischen  .Sindle  dUrfte, 
wenigstens  seil  Sevenis,  dasselbe  gellen;  vgl,  die 
Angabe  Übet  die  Funde  oben  S.  75  A.  3.  — 
gtebt  auch  von  Nikopolis  einige  MUnicn  1 
Ewei  KSprcn  auf  der  Vorderseile;  sie  sind  aller 
als  die  von  Markianopolis,  da  sie  unter  der 
Slatthallet  Ovinius  TertuÜNs  geprägt  sind,  um 
zeigen  die  Köpfe  des  Severus  und  der  Domnj 
sowie  des  Caracalla  Auguslus  und  des  Gela 
Caesar  nebeneinander,  während  in  Markiano- 
polis und  dann  in  den  anderen  Slädteu  am  Pon- 


tos  die  beiden  Kdpfe  immer  einander  gegenüber- 
stehen. Ganz  gleiche  MUnzen  mit  zwei  Köpfen 
wie  von  Nikopolis  gicbt  es  von  Paulalia. 

')  Eine  unsichere  Mtlnie  mit  den  Köpfen  des  Ca- 
racalla und  der  Domna  in  Istros   s.  dort. 

')  Näheres  in  der  Einleitung  lu  Udessos. 

')  In  Dionysopolis  scheint  die  Prägung  vor  Gor- 
dians  Verheirathung  erloschen  lu  sein;  vgl.  die 
Einleitung  lu  dieser  Stadt. 

•*)  .\uf  den  MUnien  von  Istros  fehlt  da«  E  "l- 
weilen,  vielleicht  weil  das  Merkmal  der  beiden 
Köpfe  genügte,  um  die  Slticke  als  Fünfer  zu  be- 
icichncn.  Es  giebi  von  Istros  anch  Manien  mit 
dem  Kopf  des  Gordian  allein :  auf  ihnen  fchli  das 
E  nie.« —  Ähnlich  ist  es  in  Anchialos;  s.  oben. 
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Fünfer  galten,  wissen  wir  nicht;  jedenfalls 
war  es  doch  ein  Nachtheil  für  die  Stadt, 
dass  sie  so  lange  nicht  über  die  Prägung 
von  Tctrassarien  hinausgehen  konnte;  die 
Einführung  des  neuen  Nominals  von  4'/^ 
Einheiten  war  dann  schon  eine  nützliche 
Conccssion  zu  Gunsten  der  Stadt.  Die 
Münzen  von  Mesembria  und  Anchialos 
darf  man  wohi  als  Fünfer  ansehen;  das 
Werthzcichen  könnte  darum  fortgelassen 
sein,  weil  das  Merkmal  der  zwei  Kopfe 
zur  Bezeichnung  des  Werthes  genügte; 
die  Münzen  von  Anchialos  mit  dem  Kopf 
des  Gordianus  allein  haben  das  E.  Unter 
der  folgenden  Regierung  hat  nur  noch 
Markianopolis  Münzen  mit  dem  Werth- 
zcichen (E)  geprägt;  ihre  Vorderseiten 
haben  thciis  die  Köpfe  des  Philippus  und 
der  Otacilia,  theils  die  des  jüngeren  Phi- 
lippus und  des  Sarapis.  Dieselben  Vor- 
derseiten finden  sich  auch  in  Tomis  und 
Mesembria,  die  erstere  auch  in  Bizye '), 
aber  überall  ohne  Werthzcichen;  vermuth- 
hch  galten  alle  diese  Münzen  als  Fünfer, 
auch  die  von  Tomis,  wo  eben  darum  das 
Werthzeichen  fortgelassen  sein  mag. 

Überblickt  man  das  ganze  Münzwe- 
sen der  moesischen  Griechenstädte  in  der 
Kaiserzeit,  so  erkennt  man  zunächst  mit 
Sicherheit,  dass  die  Regelung  desselben 
durchaus  in  den  Händen  der  römischen 
Regierung  lag.  Die  Prägung  von  Gold 
und  Silber  war  allen  Städten  des  Gebiets 
entzogen;  aber  auch  die  Kupferprägimg 
wurde  nicht  allen  auf  einmal  und  gleich- 
massig  gestattet.  Aus  dem  I.  Jahrhundert 
haben  wir  nur  Münzen  von  Tomis,  erst 
am  Schluss  folgt  unter  Domitianus  Tyra; 


dann  beginnt  unter  Traianus  die  Prägung 
von  Odcssos'),  unter  Pius  folgen  Dio- 
nysopolis,  Istros ")  und  das  damals 
noch  thrakische  Nlkopolis,  unter  Pius 
oder  Marcus  Kallatis"),  unter  Commodus 
Markianopolis,  endlich  unter  Severus 
tritt  Olbia  dazu.  Die  einmal  begonnene 
Prägung  wird  dann  aber  keineswegs 
stehend  und  gleichmässig  fortgesetzt ; 
sondern  sie  versagt  unter  der  einen  Re- 
gierung hier,  unter  der  anderen  dort.  So 
z.  B.  haben  unter  Macrinus  in  Mocsia 
nur  Markianopolis  und  Nikopolis  geprägt, 
unter  Maximinus  nur  Tomis.  Wir  ken- 
nen die  Gründe  nicht;  aber  da  nicht  an- 
zunehmen ist,  dass  die  anderen  Städte 
das  einträgliche  Recht  der  Münzprägung 
zwar  auch  unter  jenen  Kaisern  besessen, 
aber  freiwillig  nicht  ausgeübt  hätten,  so 
kann  man  aus  solchen  Erscheinungen  nur 
schliessen,  dass  das  Prägerecht  nicht  un- 
widerruflich, sondern  von  Fall  zu  Fall 
ertheilt  wurde.  Damit  ist  nicht  ausge- 
schlossen, dass  ein  Kaiser  auch  allen 
Städten  zugleich  die  Prägung  gestatten 
konnte,  wie  dies  Commodus,  Severus  und 
Gordianus  gethan  zu  haben  scheinen. 
Aber  andererseits  können  wir  wenigstens 
bei  Markianopolis  und  Nikopolis  aus  den 
Statthalternamen  nachweisen,  dass  die  Er- 
laubniss  zur  Münzprägung  keineswegs  für 
längere  Zeit  oder  etwa  für  die  ganze  Re- 
gierungszeit eines  Kaisers  gelten  musste; 
denn  die  meisten  Legaten  haben,  wie  ihr 
Verzeichniss  (unten  S.  81)  zeigen  wird, 
nur  je  einer  dieser  beiden  Städte  die  Prä- 
gung gestattet.  Dieses  Eingreifen  und  die 
regelmässige  Aufsicht  der  römischen  Rc- 


■)  Die  von  Gardner  a.  a.  O.  anßefuhrte  MUnic  von 
Biije  (=  Brit.  Mus.  C»t.  Thrace  S.  91,15)  hat 
dns  ^  nur  als  Gegen stempi-l;  dcisellie  ist  viel- 
leicht erat  UDtci  Gallienus   oder   spüler  und  an- 


dctwBrts    etngeslempelt ;    jedenfalls    gehört    das 
Stück  nicht  in  unseren  Kreis. 
')  Vgl.  aber  die   Einleitungen  zu   Kallatis,   Istros, 
Odessos. 
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yierung  waren  ohne  Zweifel  nötliig,  um 
die  Städte  von  einer  allzu  reichen,  dem 
Ganzen  und  ihnen  selbst  schädlichen 
Münzprägung  abzuhalten.  Freilich  haben 
sie  trotz  dieser  Überwachung  in  Folge 
der  Sorglosigkeit  einzelner  Herrscher  oder 
Statthalter  schon  bei  weitem  zu  viel  jjc- 
prägt;  und  es  trifft  gewiss  auch  für  un- 
ser Gebiet  zu,  was  Mommsen')  im  allge- 
meinen über  die  griechische  Kupfcrpra- 
gung  der  Kaiserzeit  gesagt  hat:  :>Zu  dem 
im  Osten  in  stärkerem  Verhältniss  als  im 
Westen  auftretenden  communalen  Banke- 
rott werden  die  Münzen,  die  unsere  Mu- 
seen füllen,  das  ihrige  beigetragen  haben.« 
Es  ist  möglich,  dass  einem  Theil  un- 
serer Städte  das  Münzrecht  auf  Grund 
ihrer  Rechtsstellung  zustand;  aber  die 
Ausübung  dieses  Rechts  wurde  durch- 
aus nach  dem  Gutdünken  der  römischen 
Regierung  geregelt.  Daher  kann  aus  dem 
blossen  Vorhandensein  oder  Fehlen  von 
Münzen  einer  Stadt  zu  dieser  oder  jener 
Zeit  auf  die  Art  ihres  Stadtrechts  nicht 
geschlossen  werden.  Aber  eins  gestatten 
unsere  Münzen  wenigstens  festzustellen, 
dass  nämlich  die  Rechtsstellung  von  Mar- 
kianopolis  und  Nikopolis  eine  andere 
war  als  die  der  übrigen  Städte.  Denn 
wenn  auf  den  Münzen  jener  beiden  Städte, 
mit  Ausnahme  der  kleinen ,  fast  regel- 
mässig die  Namen  der  Statthalter  genannt 
werden,  auf  denen  der  anderen  Städte 
nie*),  so  wird  man  daraus  schlicsscn  dür- 
fen, dass  jene  die  Erlaubniss  zur  Prägung 
vom  Statthalter,  diese  sie  vom  Kaiser  selbst 


erhielten.  Der  weitere  Schluss  aber,  dass 
die  letzteren  Städte  überhaupt  vom  Statt- 
hatterregiment  ausgenommen,  also  freie 
Städte  waren,  wäre  darum  noch  nicht 
berechtigt.     Da  sie,   alle   oder  doch  die 

I  meisten,  als  besiegte  Feinde  unter  römi- 
sche Botmässigkeit  gekommen  waren 
(oben  S.  64],  so  ist  ihnen  jedenfalls  nicht 
das    beste    Stadtrecht    gewährt    worden. 

;  Dass  sie  nach   der  Dedition   ihre  demo- 

j  kratische  Verfassung  behielten,  lehren  die 

,  hischriften;  in  diesem  Sinne  also  waren 
sie  freie  Städte.  Aber  welcher  staats- 
rechtlichen Kategorie  sie  als  römische 
Unterthanen  zugerechnet  wurden,  scheint 
sich  nicht  feststellen  zu  lassen.  Es  kann 
auch  keineswegs  behauptet  werden,  dass 
die  Rechtsstellung  von  Markianopolis  und 
Nikopolis  eine  schlechtere  gewesen 
wäre  als  die  der  alten  Griechenstädtc; 
nur  dass  sie  eine  andere  war,  kann  man 
sowohl   aus  den  Münzen   als  aus  den  In- 

j  Schriften  scWiessen,  die  in  den  Einleitun- 
gen angeführt  werden  sollen.  Überhaupt 
scheinen  alle  diese  griechischen  Städte, 
welche  ihr  Stadtrecht  erst  durch  die  Kai- 
ser erhalten  haben,  eine  besondere  Kate- 

,  gorie  unter  den  Städten  des  römischen 
Reichs  zu  bilden,  deren  Stellung  —  wie 

I  ihre  Entstehung  —  mit  der  der  Colonien 
manche  Ähnlichkeit  hat').  Indessen  kann 
<iiese  Frage  hier  nicht  behandelt  werden. 
Wir  haben  nunmehr  auf  die  Statt- 
halter einzugehen,  deren  Namen  sich 
auf  den  Münzen  der  beiden  von  Traianus 
gegründeten  Städte   finden*).     In  Niko- 


>)  StxatsTccht  3,  764. 

")  Swtini  (descr.  30,3:  ilarnus  Mionnct  S.  2,  65,  70) 
hi  auf  einer  MUnic  von  Dionysopolis  die 
Buchstaben  4.  O.  und  Iiiclt  das  ftlr  ^bkUriun^' 
des  Statt  halt«  namens  (pXti&'jii;  (t'AT.fx<i{:  es  ' 
steht  abcT  eine  JahrcsantjaL»;  dn,  und  die  MUnio  | 


t'eb<ir 

n.ich  Phrygia 

s.  unter  Diony 

opoli*. 

=)  Auch 

in  d 

r  Piovini  '! 

bracia  finden  s 

ch  Stnlt- 

haltcr 

ame 

n  nur  auf  c 

n  Münzen  solch 

I  Siadle, 

die  d 

rch 

die  Kai.cr 

erst  e>:eHlndet  ^ 

nd  oder 

docli 

■in 

eues  Stadlr 

cht  erhalten  halten. 

')  Vgl.  Pick, 

num.  Zschr 

33.32-40. 
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polis,  dessen  Prägung  unter  Hadrianus 
beginnt,  finden  sich,  da  die  Stadt  anfanj^s 
zu  Thracia  gehörte,  zunächst  natürlich 
die  Namen  von  Statthaltern  dieser  Pro- 
vinz, unter  Pius  HPE  ZHNnNOC  und  unter 
Commodus  HfEMO  KAIKI  CEPBEIAIAN. 
Der  erstcre,  M.  Äntonitts  Zeno,  wird  auch 
auf  Münzen  von  PcrinÜios  und  Philippo- 
polis  genannt,  der  letztere,  Caeci{liusf)^] 
Serviliantts,  auf  solchen  von  Anchiaios, 
Hadrianopolis,  Pautalia  und  Philippopolis. 
Das  abgekürzte  Wort  vor  den  Namen  ist 
wohl  nicht  f,-|e[iövof,  sondern  Ti-fSfiiviü'jVTO; 
zu  lesen;  denn  so  pflegen  auch  in  den 
thrakischen  Inschriften  die  Statthalter- 
namen eingeleitet  zu  werden:  fi'fSiioveuovToi 
zrfi  öpaxSv  iitap/ataf  {-zw  Ssiva),  worauf 
dann  der  eigentliche  Titel  folgt:  iipsa^io- 
■toÜ  iltpaoToö  {xai)  ävitaTpaT^ioo ;  %iiiövos 
allein  wäre  schlechtes  Griechisch,  wenn 
auch  in  dieser  Zeit  nicht  unmöglich.  An- 
fangs, unter  Traianus  und  Hadrianus  und 
zuerst  auch  unter  Pius,  war  auf  den  Mün- 
zen der  thrakischen  Städte  vielmehr  die 
Titulatur  DPECB  mit  oder  ohne  den  Zu- 
satz, d,  h.  die  richtige  Übersetzung  des 
officicilcn  Titels  legatiis  Augusti  pro  prae- 
tore,  üblich  gewesen*);  aber  seit  der  Zeit 
des  Pius  wird  sie  durch  den  allgemeinen 
Ausdruck  Hr(EMO}  ersetzt,  der  wie  das 
entsprechende  lateinische  Wort  praeses 
für  alle  Arten  von  Statthaitem  passend 
war.  —  In  Markianopolis  haben  die 
ersten,  unter  Commodus  geprägten  Mün- 
zen keine  Statthalternamen,  wahrschein- 
lich weil  die  Verleihung  des  Münzrechts, 
die  erste  Erlaubniss  zur  Prägung,  vom 
Kaiser  selbst  und  nicht  vom  Legaten 
ausging.  Die  weitere  Ausübung  scheint 
dann  aber  von  den  Legaten  beaufsichtigt 


worden  zu  sein;  denn  seit  der  Zeit  des 
Severus  erscheinen  ihre  Namen  regel- 
mässig, mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen, 
auf  den  Münzen  von  Markianopolis  und 
dem  damals  zw  Moesia  gezogenen  Niko- 
poHs.  Dass  es  sich  nicht  um  Lokal- 
magistrate handelt,  hatte  schon  Kckhcl 
richtig  erkannt,  da  einige  Namen  in  bei- 
den Städten  vorkommen,  und  Borghesi 
hatte  es  durch  weitere  Heispiele  bestätigt; 
inzwischen  sind  einige  dieser  Statthalter 
auch  auf  Inschriften  nachgewiesen  wor- 
den; und  ausserdem  steht  der  römische 
Titel  selbst  auf  allen  Münzen.  Allerdings 
war  der  Titel  nicht  als  solcher  erkannt 
worden.  —  Der  Statthalter  von  Moesia 
inferior  hätte  ebenso  wie  der  von  Thracia 
mit  der  Formel  Yi'Sjiovsüovt'j;  oder  dem 
Titel  TOeapsutoü  bezeichnet  werden  kön- 
nen; beides  passt  für  beide.  Aber  es 
war  in  dieser  Zeit  schon  Sitte  geworden, 
dass  die  höher  gestellten  Legaten  ihrem 
Titel  die  Rangbezeichnung  consularis, 
griechisch  öitanxöc,  beifugten  oder  diese 
Rangbezeichnung  allein  statt  des  Titels 
gebrauchten.  Diese  Titulatur  ist  dann 
auch  auf  den  Münzen  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  regelmässig  angewendet 
worden;  ein  einziger  Statthalter,  Um.  Te- 
reventinus  unter  Alexander,  ist  wie  die 
thrakischen  durch  die  Formel  HP  einge- 
leitet, doch  wohl  weil  er  ausnahmsweise 
als  Praetorier  Legat  von  Niedermoesien 
geworden  ist;  vor  allen  anderen  Namen 
steht  die  Abkürzung  Vfl,  seltener  V  oder 
VriA.  Man  hat  das  Vfl  bis  vor  kurzem 
für  eine  Abkürzung  der  Pracposition  ümi 
gehalten;  das  wäre  aber  sprachlich  falsch, 
da  die  Münzen  ja  nicht  vom  Statthalter 
geprägt  sind;  die  in  der  älteren  Litteratur 


1)  Auch  Citi 


niöglic 


I    '')  Vcrzvichniss  bei  Pick  a.  a.  Ü.  S.  53. 
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beschriebenen  Stücke,  die  angeblich  YPO 
ausgeschrieben  haben,  sind  ungenügend 
beglaubigt.  In  der  Abkürzung  steckt  na- 
türlich die  Rangbezeichnung  üiraTix'ij,  und 
sie  ist  vermuthlich  ÜTraTS'i'iVTos  aufzulösen, 
wie  die  Stellung  des  Statthalters  auch  in 
einigen  Inschriften  unseres  Gebiets  ausge- 
drückt wird');  die  Form  VflA  hätte  dar- 
auf fuhren  können,  aber  man  hielt  die  . 
Auflösung  des  Vfl  in  YRO  für  selbstver- 
ständlich und  las  daher  statt  VdA  immer 
Vn.A.  oder  (da  der  Querstrich  des  A  oft 
sehr  dünn  ist  oder  ganz  fehlt}  Vn.A.,  so 
dass  zahlreichen  Statthaltern  von  Moesia 
inferior  fälschlich  der  Vorname  Auhis  oder 
Lucius  beigelegt  worden  ist,  —  Da  ich 
die  Namen  und  die  Reihenfolge  der  auf 
Münzen  erscheinenden  Legaten  von  Moe 
sia  inferior  schon  früher  an  einem  anderen 
Orte  ausführlich  behandelt  habe*),  so  gebe 
ich  hier  nur  ein  kurzes  Verzeichniss  der- 
selben, nach  Regierungen  geordnet  und 
mit  Angabe  des  Prägorts  oder  der  beiden 
Prägorte;  in  welcher  Form  jeder  Name  auf 
den  Münzen  erscheint,  wird  aus  den  Indi- 
ces  zu  entnehmen  sein;  anderes  wird  unter 
Markianopolis  und  Nikopolis  bemerkt  wer- 
den. Die  zahlreichen  Fehler,  die  aus  der 
älteren  Litteratur  bis  in  die  neuesten  Zu- 
sammenstellungen *]  übergegangen  sind, 
berücksichtige    ich    hier   nicht;    ihre   Be- 

')  Arch.-ep.  Mitih.  aus  Üatcireicli  lo,  243,  to  u.  11; 
15,  aii,  86.  —  Vgl.  Pick  a.  a.  O.  S.  32  A.  8. 

*)  Num.  ZsctiT.  33,32  —  40. 

^  I'iebenam,  Forschungen  zur  V'crwaltungsge- 
schichCc  des  rS mischen  Kaiserreichs  Bd.  1  (t888) 
S.  aSt  fg.  —  l>ic  kurze  Zusammeiistellunt,'  von 
BUnchet  in  der  Revue  nuuiiüm.  1892  (abge- 
druckt in  seinen  Ltudes  de  numiam.itique  1,71  fg.) 
CTScbien  gleichzeitig  mit  der  meinigen  und  konnte 
die  von  mir  gegebenen  Be rieht igungeci  daher  nicht 
lierQcksichtigen.  Das  letzte  Verzcichnisi  der 
Statthalter  von  Kalopothakes,  h  '^iup(ii)j.o:  xtX. 
(s.  oben  S.  1  A.  l)  benutzt  meinen  Artikel,  aller 
mit  manchen  Miss  verstand  nisten. 

Die  antiken  MUnzeu  Nord-Griechenlands  I. 


richtigimg  oder  Abweisung  wird  sich  bei 
der  Beschreibung  der  Münzen  finden.  Die 
gesicherten  Namen  sind  folgende: 

unter  Scverus: 
Pollenius  Ausfiex  (Nik.) 
Cosconius  Gentianus*)  (Mark.,  Nik.) 
Oi-inius   TertuUus  (Nik.) 
Aureüus  Galbis  (Mark.,  Nik.) 
luHus  Faustmianus  (Mark.) 
Flaims  Ulpianus  {Mark.,  Nik.) 

unter  Caracallas  Alleinherrschaft: 
Quintilianus  (Mark.) 

unter  Macrinus: 
Statins  Longinus  (Nik.) 
P.  fu . . .  BifiHatms  (Mark.,  Nik.) 
Marcius  Claudius  Agrifpa  (Mark.,  Nik.) 

unter  Elagabalus: 
lulius  Antonius  Seleticus  (Mark.) 
Sergius   Titiamts  (Mark.) 
Novius  Rußis  (Nik.) 

unter  Alexander: 
Tib.  lulius  FesttfS  (Mark.) 

Fir Philopappus  (Mark.) 

Um  (drius})    Tereventinus '}  (Mark.) 
/«...,  Gactulicus  (Mark.) 

unter  Gordianus  III.: 
Tullius  Meuophilus  (Mark.) 
Sab{iniusi)  Modestus  (Nik.) 
Tcrtullianus  (Mark.) 

unter  Philippus: 
Prastina  Messallinus')  (Mark.) 


*j  Nachiutragen  ist,  dass  dieser  Statthalter  vielleicht 
in  einer  Inschrift  von  Olbia  aus  der  Zeit  des  Sc- 
verus, bei  Latyschcw  n.97,  genannt  ist:  tiKiviitni 
r»|V  irAfftwi  K« ou. 

^)  Auf  den  MUnzen  steht  'l'E;>E^tvtlvO'J ;  aber  Dessau 
machte  mich  freundlichst  darauf  aufmerksam,  dass 
der  Name  doch  wolil  von  der  Stadt  Tervcnhua 
(ijei  den  Schiiftslellern  Terevtntvm;  s.  C.  I.  L.  IX 
S.  241)  abgeleitet  ist.  —  Da  in  Unlcritalien  der 
Naiue  Umirius  häufig  ist,  so  vermuthe  ich,  dass 
auch  Tereventinus  dieser  Gens  angehört  bat, 

')  Ich  hatte  (a.  a.  O.  S.  40)  gesagt,  dass  seine  Statt- 
halterschaft Tor  246  fallen  mtis$le,  weil  der  jUn* 
gere  Philippus  auf  den  MUni>-ii  mit  seinem  Na- 
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Städtische  B^eamte  werden  auf 
den  Kaisermünzen  unseres.  Gebiets  mit 
Ausnahme  der  ersten  von  Tomis  nicht 
genannt');  dass  Beamte  des  Bundes  nicht 
vorkommen ,  ist  schon  oben  bemerkt 
worden. 

Was"  die  Typen  betrifft,  so  geht 
natürlich  von  Anfang  an  Jede  Stadt  ihren 
eigenen  Weg.     Über  die  Typen  der  vor- 


römischen  Zeit   kann   daher   nur 


den 


Einleitungen  zu  den  einzelnen  Städten 
gesprochen  werden.  In  der  Kaiserzeit 
sind,  wie  wir  sehen  werden,  diese  alten 
Typen  hier  und  da  wieder  aufgenommen, 
auch  manche  neue  Darstellungen  geschaf- 
fen worden,  die  sich  auf  die  Ortlichkeit, 
den  Cultus  der  Haupt|;ottheiten  und  an- 
dere Besonderheiten;  der  einzelnen  Stadt 
beziehen.  Aber  die  Hauptmasse  der  Ty- 
pen entbehrt  in  dieser  Zeit  jeder  localen 
Bedeutung;  es  sind  die  conventionellen 
Darstellungen  der  Götter  und  ihrer  Attri- 
bute —  letzterer  vorwiegend  auf  den 
kleinen  Münzen  — ,  der  römischen  Per- 
sonificationen  wie  Concordia  u.  dgl, ,  der 
Kaiser,  alles  zum  grossen  Theil  von  der 
römischen  Prägung  entlehnt,  deren  Gold 
und  Silber  ja  überall  im  Lande  umlief. 
Aus  diesem  Grunde  sind  auch  auf  unseren 
Tafeln  (XIII— XX)  die  Darstellungen  die- 
ses  allgemeinen  Typenkreises,  die  ja  über- 


all vorkommen  können,  nicht  bei  den  ein- 
zelnen Städten  abgebildet,  sondern  nach 
Typen  geordnet,  wie  das  in  den  Vorbe- 
merkungen angegeben  ist.  —  Auf  der 
Vorderseite  von  Münzen  der  Kaiserzeit 
erscheinen  fast  in  allen  Städten  zuweilen 
statt  der  Portraits  des  Herrschers  oder  an- 
derer Glieder  des  Kaiserhauses  die  Köpfe 
von  Gottheiten,  mythischen  Stadtgründern 
und  Stadtgöttinnen,  am  häufigsten  in 
Kallatis  und  Tomis,  nie  in  Odessos, 
wohl  aber  in  Markianopolis  und  Niko- 
polis;  man  sieht,  dass  auch  dies  kein 
Merkmal  für  die  Art  des  Stadtrechts  ist; 
vielleicht  ging  das  Aufsichtsrecht  der  Re- 
gierung so  weit,  dass  ihre  Genehmigung 
für  jede  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  be- 
sonders eingeholt  werden  musste. 

Erloschen  ist  die  Münzprägung  un- 
seres Gebiets  zuerst  in  Olbia  und  Tyra 
unter  Severus  Alexander,  dann  unter 
Gordianus  III.  in  Dionysopolis ,  Istros, 
Odessos  und  Nikopoüs,  endlich  in  Kal- 
latis ,  Tomis  und  Markianopolis  unter 
Philippus.  In  derselben  Zeit  begann, 
wie  wir  oben  (S.  i  fg.  und  22  fg.)  gesehen 
haben,  die  eigene  Münzprägung  in  den 
Nachbarprovinzen  Dacicn  und  Obermoe- 
sien; ob  ein  ursächlicher  Zusammenhang 
zwischen  beiden  Thatsachen  besteht,  lässt 
sich  nicht  sicher  erkennen. 


men  nur  Caeiar  heissl;  iniwischcn  ist  aber  eine 
MUnie  lum  Vorschein  gekommen,  auf  der  er 
Augusliis  genannt  ist;  die  Vcrwallung  des  Mes- 
salinus  hal  sich  also  Über  Aai.  Jahr  246  binaus 
erstreckt. 
')  Eine  MUnze   von  Nikopoüs   im  British  Musetim 


(Cat. 46.39)  ist  APX  AFPI  Eelesen  worden;  dar- 
■US  Echiiesst  Kalopothakes  (de  Thnicia  64),  dnss 
der  Statthalter  in  diesem  Falle  lugleich  äp-^uiv 
von  Nikopolis  war  und  anderes.  Aber  es  han- 
delt  sich  nur  um  eine   irrige  Lesung  statt  [VR 

MjAPK  Arpi[nnA]. 
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Die  Örtlichkeit  der  alten  Stadt  Kai-  ' 
latis'),  über  die  früher  viele  irrige  Ver- 
muthungcn  bestanden,  ist  zuerst  von  Gail, 
dann  von  Kecker  und  Vrctos  richtig  be- 
stimmt worden:  es  ist  das  heutige  Man- 
galia  in  der  rumänischen  Dobrudscha; 
Inschriftenfunde  haben  das  spater  be- 
stätigt'). 

Der  Stadtname  lautet  bei  den  Schrift- 
stellern fast  übereinstimmend  Ka'J.XaTU. 
lateinisch  Callatis;  die  Schreibung  KA^tk 
{Calatis),  die  sich  in  einigen  Handschriften 
findet,  ist  ungenau;  auf  .lUen  Münzen  und 
Inschriften  sind  es  zwei  Lambda').  Doch  '■ 
scheint  die  Stadt  in  älterer  Zeit  KwAati'n 
gcheissen  zu  haben');  denn  ein  Theil  der 
autonomen  Silbermünzen  (n.  196 — 199)  hat 
die  Aufschrift  KAAAATIA,  die  schwerlich  ' 
Abkürzung  des  Ethnikon  KaX>.aTiav<üv  ist, 


sondern  Nominativ  wie  HPAKAEIA,  I2TPIH 
\ind  OABIH  auf  älteren  und  gleichzeitigen 
Münzen  dieser  Städte.  Wann  daftlr  der 
Name  KoO.Xatic  sich  festgesetzt  hat,  wissen 
wir  nicht;  in  der  Littcratur  ist  er  allein 
gebräuchlich');  ausserdem  ist  er  in  einer 
lateinischen  Inschrift')  nachweisbar;  sonst 
findet  sich  nur  das  Ethnikon,  und  auch 
die  Münzen,  ausser  den  eben  angeführten, 
haben  entweder  KAAAATIANnN  oder  Ab- 
kürzungen. —  Woher  der  Name  Ka)./.a-K 
stammt,  ist  nicht  festzustellen.  Die  Er- 
klärung des  Stephanus  sv^  xa).2i)o;  S'jp£t)i; 
ibixiMt  TOri  tle3jM3i'ipiax'iT;  ist  eine  wcrthlosc 
Etymologie.  Eher  könnte  die  Angabc  des 
Ktymologicum  Magnum  richtig  sein  <üvo- 
[lauTai  6'  äiro  tt,!  ira;iKXö'[iiVr,;  w';»vii;;  nach 
dem  Vorgang  von  Polsberw  vcrmuthet 
Müller'),    dass    dieser  See   und    ein  sich 


■)  Au5rii:t  den  oben  S.  61  A.  i  angeführten  Arbeiten 
behandeln  die  Geschichu-  dur  Suill  Miliin  in 
ÜLT  Einleitung  m  seiner  Nolice  (s,  unten  S.  96) 
und  Polsberw,  de  rebus  Chersoncsiinrum  tt 
Callntianotum,  Berlin  (rrogralnm  Ati  Kenl- 
Gymnnsiums)  1838. 

^)  Geogophi  Gracci  minores,  cd.  Gnil  3,133;  Heckcr 
S.343fK-;  Vrctos,  k  BulBirie,  S.  iS^fe-  —  Vgl.  ' 
Corpus  iiiscr.  Lal.  IK.  .Suppl.  .S.  1365  im  n.  761Ü. 
Bei  einigen  der  in  den  arch.-ep.  Mittheüungtn 
aus  Oslerreicli  der  Stadt  Kallatis  zugewiesenen  , 
Inschriften  ist  es  mir  wahrscheinlicher,  dass  ^ic 
nach  Toniis  gehören:  v(;l.  unten  S.  84  A.  6, 
S.  90  A.  I;  der  umgekehrte  Fall  S.  S4  A.  4. 

*)  Auf  einer  stiidtiümischen  Inschrift  aus  der  Kaiser-  , 


leit  (f^jihem.  epigr.  4,  894a,  4.  6)  findet  sich  »l!> 
Heimatli  iweiet  SoUlaien  CALATI  und  CALATA 
nngegcl>cn;  es  ist  aber  ganz  unsicher,  nb  un^ter 
Kallalis  damit  gemeint  ist. 

')  Kbenso  steht  dem  später  gebrituchlichcn  Nnnien 
der  Stadt  I^lroa  der  Kltete  'luTphj  gegenüber, 

'')  Die  Handschriften  des  Ptolemaios  hnben  zum 
Theil  Ki.).).»Tia  oder  KaXirh  (ed.  Müller  S.  462). 
und  die  des  ArrJanus  Kn'/.av^b  oder  K^U.ivTpa: 
dnch  darf  man  wnhl  daraus  nicht  ncliliesseii, 
dass  im  11.  Jahrhundert  n.  Chr.  die  .Schreibung 
noch  schwankte;   vgl.  Anmerkung  6. 

«)  C.  I.  L.  III  Üuppl.  7616  (aus  dem  Jahre  ifij:) 
ii:it  1  Callatidt. 

■)  l'oUberw  S.  19;  Müller  (zu   l'lol.)  S.  430. 

0' 
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darein  crgiessender  Fiuss  nach  dem  bei 
der  Mutterstadt  Heraklea  belegenen  Flusse 
Kä>.Xv  otler  Ka>.T,(  benannt  und  davon  erst 
der  Stadtnamc  Ka/Aatt;  abf^cleitct  war. 
Die  Stadt  miisste  dann  vorlier  einen  an- 
deren Namen  j^eführt  haben,  wozu  die  An- 
gabc des  Plinius  (h,  n.  4, 11,44}  Callatimque 
quae  antea  Cerbatis  vocabatur  (oder  Acerve- 
tisf)  passen  würde.  Aber  wir  können  diese 
Fragen  auf  sich  beruhen  lassen,  da  sie  für 
das  Münzwesen  keine  lledeutung  haben 
und  doch  keine  Sicherheit  zu  erreichen  ist. 
Über  die  Gründung  der  Stadt  be- 
richtet die  dem  Skymnos  zugeschriebene 
Periegesis  folgendes:  KäXivaTi;,  äir'jui'a  xräv 
'HpaxXswTwv  •«■evoiJi^vij  xatÄ  ypijojiiw   sxTiactv 

T«;  Kap£),aflEv ').  Welclier  Amyntas  gemeint 
ist,  bleibt  unsicher;  wahrscheinlich  han- 
delt es  sich  um  den  ersten,  so  dass  die 
Gründung  gegen  Ende  des  VI.  Jahrhun- 

')  Der  Name  ist  wohl  verdorben;  übet  die  Con- 
joctur  KEpaiTi;  s.  unitm  Anm.  5. 

')  Scy^lnu^  v.  761. —  764,  daraus  Anonym.  Periplus 
Ponti  Euxini  74. 

')  Stnibo  7,  6,  1 :  RiU-oTi;  'HpnxXtuitüv  drotxot 
(vgl.  filr.  13,3,6);  Memnon  fr,  3n  äirotxoi  81 
oÜTOi  (KaXXaTtavol)  'HpixJiiuiiäiv  fjiav;  Uvidius 
Ttisl.  1, 10,  39;  it  quos  Akalhoi  mtmvrattl  a  moi- 
nitus  ortet  iidiiui  kii  profiigtim  (enstituml  I-arem 
(er  kDUpfl  Katlalis  nn  dk  Muttorstadt  von  Hera-  . 
klea,  Megara,  nn). 

')  ATch.-cp.  Milth,  aus  üslcrroich  8  (!884)  JO.ii, 
KhieninRChrifl  dgt  Stadt  HcraUlea  für  ihren  rö- 
miäclien  Pulron  aus  der  Zeit  de-;  Tius.  Die  In- 
^cbrift  ist  bei  Cicracci  im  Uislrikt  KUstendsche  1 
gefunden  und  darum  unter  Tomis  beschrieben; 
aber  es  hätte  keinen  Sinn  gehabt,  eine  Copic  | 
dieser  Inschrift  von  Ilcraklcn  in  Tomis  aufm-  ' 
stellen,  wahrend  die  Aufstelluut;  in  Kalbtis  sehr 
pausend  war,  da  die  Khrung  des  Patrons  der 
Mutterstadt  gewiss  auch  fUr  die  TochlcrstadI  von  i 
Interesse  wat.  Ich  glaube  daher,  dass  die  In- 
schrift nach  Kaliatis  gehört.  Allenfalls  krinnlc  | 
man  nuch  daran  denken,  dass  lici  Cicracci  irgend 
eine   unbedeutende   Niederl.tssung   der   Knllnti.v  ; 


derts  erfolgt  sein  dürfte.  Was  für  ein 
Orakel  den  Anlass  gegeben  hat,  ist  un- 
bekannt. Dass  Heraklea  die  Mutter- 
stadt von  Kaliatis  war,  wird  auch  durch 
das  Zeugniss  anderer  Schriftsteiler  be- 
stätigt"); femer  haben  die  Kaliatiancr 
selbst  sich  als  Colon isten  von  Heraklea 
betrachtet,  wie  die  Münzen  der  Kaiserzeit 
lehren,  auf  welchen  sie  den  Herakles  als 
xTi'jtr,;  bezeichnen  {n.  290— 296);  und  ein 
Ehrenbeschluss  der  Mutterstadt  wird  auch 
in  der  Tochterstadt  ÖfTentUch  aufgestellt'). 
Demgegenüber  liat  die  Angabe  des  Pom- 
ponius  Mela'),  dass  Kallatis  von  den 
Milesiem  gegründet  sei,  keine  Bedeutung. 
Zwar  wäre  ja  doppelte  Besiedelung,  von 
Milet  und  von  Heraklea  aus,  sehr  wohl 
möglich;  aber  wie  auch  die  falsche  Reihen- 
folge der  Städte  zeigt,  liegt  bei  Meia  eine 
Verwirrung  vor.  Wichtiger  wäre  der  von 
Kleinsoi^e*)  angeführte  Umstand,  dass  in 


ner  lag;  einen  solchen  Plali,  aber  südlich  von 
Kallatis,  der  sogar  den  Namen  der  Mullerstadt 
Heraklea  führte,  erwähnt  Plinius  (4,11,44) 
als  lu  seiner  Zeit  verschwunden. 

')  Pomponius  Mela  1,3;  iit  litoribus  htre  proxima 
iit  IitTBpelu,  diiude  a  AßleiUt  dtäucla  Ca/lalis, 
tum  Temai  ....  Schon  Pintianus  erkannte  das 
als  fehlerhaft  und  wollte  den  Zusatz  a  MilisiU 
dcJtiita  hinter  titrofglii  setzen;  vielleicht  ist  aber 
die  Änderung  .  .  Istrofolis,  dtmde  a  Miltsäi  di- 
dutla  Tomis,  tum  CallaHs  voriuiiehen,  Weil  da- 
durch die  richtige  Keihcnfolgc  der  Städte  her- 
gestellt wird.  Vossius  haue  die  Angabe  des 
Mela  rechtfertigen  wollen  und  darum  ftlr  die 
Stelle  des  Plinius  (s.  oben  bei  Anm.  i)  die  Con- 
jettur  tiroTlii  gemacht,  weil  es  in  Mite!  eine 
Ürtlichkeit  KEpaori;  oder  Kepaorf;  gab  (s.  Mein 
ed.  Tischuckius  Vol.  3,  84);  Tischucke  und 
Polsber«  billigten  diese  Vetmuthung,  Da  aber 
jedenfalls  bei  Meta  ein  Irrihum  vorliegt,  wird 
man  keine  Folgetungen  aus  der  Stelle  ziehen 
können. 

")  Kleinsorge  (oben  S.  6l  Anm.  i)  S.  6,  Die  In- 
sebrift  (arch.-cp.  Mitib.  a.  Ö.  6,  1),  15)  befindet 
sich   in   einer  Privalsaninilung   in  Bukarest;   der 
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i;incr  Inschrift  der  Kaiscrzcit  die  ionische 
Phylc  Afiixipsti  erscheint;  aber  jene  In- 
schrift gehört  wahrscheinlich  nicht  nach 
Kaliatis,  sondern  nach  Tomis;  und  wenn 
auch  mit  der  Zeit  gewiss  immer  mehr 
Griechen  ionischen  und  anderen  Stammes 
in  Kaliatis  gelebt  haben,  so  hat  sich  die 
Stadt  selbst  nach  wie  vor  officiell  als 
eine  dorische,  und  zwar  als  Colonie  von 
Heraklea  betrachtet. 

Über    die    ältesten    Schicksale    der 
Stadt  Kaliatis  wird  in  der  uns  erhaltenen 
Litteratur  nirgends  etwas  berichtet.     Die 
erste  Erwähnung  findet  sich  bei  Gelegen- 
heit   ihrer   Auflehnung   gegen    Lysima- 
chos   im   Jahre   313    (oben  S.  63).     Die 
Stadt  muss  aber  schon  längere  Zeit  vor- 
her   unabhängig    und    mächtig   gewesen 
sein;  denn  sie  spielte  bei  diesem  Kriege  ' 
gegen  den  König  die  führende  Rolle,  und 
sie  leistete  am  längsten  Widerstand.   Dio- 
dor  (20,25)  berichtet  unter  dem  Jahre  304,  ' 
dass  ein  Thcil  ihrer  Bürgerschaft  bei  dem  j 
taurischen    Könige    Eumelos    Aufnahme  ' 
gefunden  habe;    und   wenn   auch   daraus 
nicht  sicher  zu  schÜessen  ist,   dass  der 
Krieg    bis    zu    diesem  Jahre    oder    noch 
länger    gedauert   habe ,    so    ist    es    doch 
auch  nicht  unmöglich,  dass  Kallatis  durch 
geschickte   Benutzung   der   Streitigkeiten 
unter   den  Diadochen  sich  so   lange  die  I 
Freiheit  zu  wahren  vermocht  hat.     Dass 
aber  Lysimachos  dann  schliesslich   doch 
die  Stadt  zur  Unterwerfung  gebracht  hat, 
ist  nicht  zu  bezweifeln;  und  erst  der  Tod  | 


des  Königs  im  Jahre  281  wird  ihr  die 
Freiheit  wiedergegeben  haben.  Die  Un- 
j  ternehmungsiust  der  Kallatianer  war  aber, 
wie  es  scheint,  durch  die  Herrschaft  des 
Lysimachos  nicht  gebrochen  worden.  Das 
lehrt  der  ebenfalls  schon  erwähnte  Streit 
um  Tomis'),  der  um  das  Jahr  260  statt- 
gefunden zu  haben  scheint.  Trotz  des 
Bündnisses  mit  Istros  war  aber  Kallatis 
dem  mächtigen  Byzantion  nicht  ge- 
I  wachsen;  auch  die  Vermittelung,  welche 
Heraklea  statt  der  von  beiden  Parteien 
erbetenen  Hülfe  anbot,  hatte  keinen  Er- 
folg; der  Krieg  wurde  fortgeführt  und 
endete  mit  dem  Siege  der  Byzantier, 
Von  diesem  schweren  Schlage  konnte  sich 
Kallatis  nach  dem  Zeugniss  des  Memnon 
nicht  wieder  erholen.  Ihre  Selbständig- 
keit hat  aber  die  Stadt  nicht  oder  doch 
nur  für  kurze  Zeit  eingebüsst,  wie  die 
zahlreichen  Münzen  zeigen,  die  sie  in 
den  folgenden  zweihundert  Jahren  geprägt 
hat.  In  der  Litteratur  wird  sie  allerdings 
zunächst  nicht  mehr  erwähnt.  Ihr  Ver- 
hältniss  zu  den  Galliern,  Odrysen,  Makc- 
donen  war  natürUch  dasselbe  wie  das  der 
übrigen  Gricchenstädte,  Und  ebenso  wie 
jene  musste  sie  sich  dem  Mithradates  an- 
schliessen,  wie  die  Münzen  zeigen,  und 
kam  dann  zugleich  mit  den  anderen  im 
Jahre  73  in  die  Gewalt  der  Römer.  Auch 
die  weiteren  Schicksale  theilte  Kallatis 
mit  den  Nachbarstädten;  was  wir  darüber 
festzustellen  vermögen,  ist  schon  in  der 
Einleitung  zu  Moesia  inferior  auseinander- 


Fundort  ist  nicht  nälicr  angegth 
jjlauben,  tiass  der  Stein  an^  Toi 
ist,  ila  die  Phyle  Afyixopc!;  in 
ainilt  auch  snnst  nncliwcisliar  is 
fuhrt  ausserdem  an,  dass  in  ci 
Schrift  (in  derselben  Sammlung,  i 


.    Ich  möchte  ist    wahischeinltch ,    iln^s    auch    diese    Inscliriri 

s  verschleppt  nach  Tomis  gehnrl,  wo  irl  Upito  öfter  votkomiiil 

ser  ionischen  (arcli.-ep.  MiKh.  11,41,  55  ^  12.  127;  wohl  auch 

—  Kleinsorge  11,  38,  43);   vgl.  unten   S.  90  A.  I.     In  Kallati« 

'  anderen  Tn-  dUrfle   wie   in   Ileraklen   auch   in   der  Kaiserzeit 

.  S.  8,14)  der  dorische  Dialekt  vorgeherrscht  haben. 


sich   der   ionische  Genetiv  Uflta  findet:  aber  es  |     ')  Vgl.  oben  S.  63  und  die  Einleitung  t. 


Tom 
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gesetzt  worden.  Die  Stadt  wird  in  allen 
Beschreibungen  des  Gebiets  mit  aufge- 
führt; etwas  besonderes  über  ihre  Schick- 
sale wird  aber  nirgends  berichtet').  Die 
wiederholte  Erwähnung  von  ^'juXr,  und 
fiTifioc  in  den  Inschriften  zeigt,  dass  sie 
autonom  war;  dass  sie  aber  schwerlich 
freie  Stadt  im  römischen  Sinne  war,  ist 
früher  schon  hervorgehoben  worden. 

Wir  haben  nunmehr  die  Aufgabe, 
das  Münzwesen  von  Kallatis  darzustel- 
len. Die  Münzen  lassen  sich,  nach  den 
von  ihnen  selbst  gebotenen  Merkmalen 
und  mit  Berücksichtigung  unserer  spär- 
lichen Kcnntniss  der  Stadtgeschichtc ,  in 
sechs  Gruppen  eintheilcn;  vier  davon 
gehören  in  die  Zeit  der  Selbständigkeit, 
zwei  in  die  der  römischen  Herrschaft. 

I. 
Die  älteste  Prägung  der  Stadt  scheint 
in  den  autonomen  Silbermünzen  [n.  196 
bis  204)  vorzuliegen.  Dem  Stile  nach 
könnte  man  dieselben  ebenso  wohl  in 
die  Zeit  Alexanders  des  Grossen  wie  in 
die  erste  Hälfte  des  III.  Jahrhunderts 
setzen.  Aber  der  Münzfuss  spricht  für 
die  erstere  Ansetzung.  Das  Gewicht  der 
grösseren  Stücke  schwankt  zwischen  5,58 
und  5,00  g,  ein  einzelnes  von  4,73  dürfte 
als  Ausnahme  anzusehen  sein.  Die  Mün- 
zen scheinen  also  nach  der  aeginaei- 
schen  Währung  geprägt  zu  sein,  welche 
auch  in  der  Mutterstadt  Heraklea  im 
Anschluss  an  Sinope   bis  zum  Ende  des 

')  Es   ist   wahrscheinlich,    dass   auch   Kallatis   bei  1 

dem  Einfall  des  Burebista  (oben  S.  65)  in  Mit-  1 
U'idenschnft  gezogen  wurde;  man  bännic  darauf 

einige    .\nilcutungcn    in    Inschriften    belieben :  ' 

arch.-cp,  Milth.  6,  iq,  16    [y]a'iv   |ianpiv   lata-  I 

3XEU3Ec(|l[s''0!     ^lit     TIÜV     iStlUV     TiSv    TI     Xlli^VCl     Jl[al 

ii;  dij^is   ö;:oX(|ii^TO'j;   M^ftfif,    vgl.  daselbst 
ii,34,J3  und  14.32.75-  —  In  frühere  Zeil  ge-  I 


IV.  Jahrhunderts  herrschte');  sonst  könnte 
man  auch  allenfalls  an  den  persischen 
Siglos  denken,  wie  ihn  Byzanz  in  dersel- 
ben Zeit  geprägt  hat.  Die  kleineren  Stücke 
wiegen  gewöhnlich  etwa  2,50  g  und  sind 
wohl  alle,  obgleich  einem  ausserordent- 
lich schweren  Exemplar  von  3,12  g  zwei 
besonders  leichte  von  1,95  und  1,82  g 
gegenüberstehen,  als  Hälften  der  Drach- 
men anzusehen.  Dieses  aeginaeischen 
(oder  persischen)  Münzfusses  wegen  ist 
es  wahrscheinlich,  dass  die  Silbermünzen 
von  Kallatis  noch  im  IV.  Jahrhundert  ge- 
prägt sind;  denn  in  späterer  Zeit  hätte 
eine  Stadt,  die  überhaupt  zum  ersten 
Male  prägte,  also  nicht  von  Alters  her 
an  einem  bestimmten  Münzfuss  festhielt, 
nicht  leicht  eine  andere  als  die  attische 
Währung  gewählt.  Aus  diesem  Grunde 
möchte  ich  die  Münzen  der  ersten  Gruppe 
in  die  Zeit  Alexanders  d.  Gr.  oder  die 
ersten  Jahre  nach  seinem  Tode  setzen. 
Die  bemerkenswcrthe  Erscheinung,  dass 
die  Drachmen  und  Triobolen  oft  mit 
Grünspan  bedeckt,  also  aus  einer  schlech- 
ten Mischung  hergestellt  sind,  würde  sich 
vielleicht  daraus  erklären,  dass  diese 
Stücke  schon  in  der  Zeit  des  Krieges 
mit  Lysimachos,  im  Jahre  313  oder  etwas 
später,  geprägt  sind.  —  Einige  Kupfer- 
münzen sind  der  ersten  Gruppe  zugetheilt, 
weil  sie  sich  durch  die'Typcn  ihrer  Rück- 
seiten an  die  Silbermünzen  anschliessen; 
dem  Stil  nach  könnten  sie  allerdings  auch 
zur  dritten  Gruppe  gehören. 

hön  der  in  der  Inschrift  arch.-ep.  Milth.  10,197  fg. 
erwähnte  Krieg,  in  welchem  Ajiollonia  den 
Kallatianern  Hülfe  gebrach!  hat. 
)  Si?(,  Sinope,  im  Num.  Cbronick  1885,  S.  isfg., 
wo  auch  die  alteren  Münzen  von  Heraklea  und 
Amastris  mit  behandelt  sind;  Head,  hisloria 
numorum  S.44ofg.;  Wroth,  British  Museum 
Cat.  Pontüs  S.  139  fg. 
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Die  Typ«a  der  Silbermünzen  sind: 
Vi".  Kopf  des  jugendlichen  Herakles 

mit  dem  Löwenfeü  r. 
Rs.  Gorytos  mit  dem  Bogen,  Keule, 
Ähre. 

[Abbildung  Taft!  I,  17] 
Die  Wahl  des  Herakleskopfes  iin<l 
der  Herakles  Waffen  als  erste  Typen  der 
Prägung  von  Kallatis')  erklärt  sich  aus 
dem  herak leotischen  Ursprung  der  Stadt; 
denn  Herakles  ist  der  mythische  Gründer 
der  Mutterstadt  und  ihrer  Colonien.  Auf 
den  Münzen  von  Heraklea")  war  in  älterer 
Zeit  der  Kopf  des  Gottes  bärtig  darge- 
stellt worden,  aber  schon  früh  findet  sich 
auch  dort  der  unbärtige  Kopf);  dass 
man  in  Kallatis  den  letzteren  wählte,  mag 
unter  dem  TCinßuss  der  Alexandermünzen 
geschehen  sein.  Auch  für  die  Waffen  des 
Herakles  fand  man  das  Vorbild  hier  wie 
dort:  die  Münzen  von  Hcraklca  zeigen 
zuweilen  entweder  die  Keule  oder  den 
Bogen  im  Gorytos  als  selbständige  Typen, 
oder  beide  zusammen');  und  ebenso  finden 
sich  beide  auf  kleinen  SilbcrmünKcn  und 
namentlich  auf  Bronzen  Alexanders  des 
Grossen,  Als  das  besondere  Zeichen  von 
Kallatis  aber  offenbart  sich  die  Ähre, 
welche  ausser  den  Waffen  des  Herakles  ; 

<)  Auch   dn   Gewicht   (hnibu  Mine)   von  Kallatis 
im  Buknre^tcr  Mu!:eum   liat   entFpcccIiendi;  Dac- 
stclhmgen;  Vf.  Knjir  >\ei  liürtigcn  ilcrakit-s  I 
mit  dem  LäWL-nf.,-]]  niich  vorn:  K«.  HMI  iwischtii  I 
Keule  r.  und  Goryln:^  mit  <Um  Bogtn  i..  <l;ir- 
unter  d  Q),  gani  olicn  ein  undoutlichcs  ZtiuliL-n.  , 
Das   Gewicht   ist   luerst   publicirt   von   Soutzo  1 
Ltalon^t  poiTiIeraUK  primitifs  et  lingots  munetaires  | 
(Bucare,t  1IJS4)  n.  303,  Tafel  III,  vfl.  S.  zj  und  | 
4ti    <lann    von    Bnrmaiin    atch.-ep.  Milth.  14  ' 
(1891)  2,J  mir  Abi..:  neuerdinj;'*  in  der  Samm- 
hmg    von     V..    l'urnice    ^rlcdiifelie    Gewichte 
(1894)  n.708,  vyl.S.O».    Ihi- Zeichen  über  der 
Keule  hall  i'ernici'  U\i  ein  halbes  H  und  »clilagt 
daher  die  Lesung  AHu'>iioy   vor;   aber   das   i^'^t 
schwerlich  richtig,  <Ia  das  Zeichen  lu  lang  und 


fast  regelmässig  nur  auf  den  Münzen  die- 
ser Stadt  erscheint. 

Dieselbe  Verbindung  von  Gorytos, 
Keule  imd  Ähre  findet  sich  auf  einigen 
Kupfermünzen  (n.  205.  207.  208),  welche 
eben  darum  der  ersten  Gruppe  zuge- 
theilt  sind.  Als  Typus  der  Vorderseite 
hat  n.  205  einen  Herakleskopf  ohne  Lö- 
wenfell, aber  mit  Lorbeerkranz;  aus  dem- 
selben Stempel  ist  der  Kopf  von  206,  die 
auch  denselben  Beamtennamen,  aber  als 
Typus  nur  die  Keule  allein  hat;  ein  ähn- 
licher Kopf  findet  sich  auch  auf  Münzen 
von  Herakiea').  Dass  der  Beamtennamc 
hier  ausgeschrieben  oder  doch  mit  mehre- 
ren Buchstaben  erscheint,  während  die  Sil- 
bermiinzcn  die  Namen  nur  in  Monogram- 
men haben ,  könnte  auf  spätere  Prägung 
dieser  beiden  Kupfermünzen  schliessen 
lassen;  doch  ist  dergleichen  auch  im 
IV.  Jahrhundert  nicht  unmöglich.  —  Die 
beiden  letzten  Münzen  (Tafel  I,  18)  haben 
auf  der  Vorderseite  einen  makedoni- 
schen Schild,  wie  er  ähnlich  auf  Mün- 
zen der  Diadochenzcit,  namentlich  den- 
jenigen mit  B  A  vorkommt.  Sie  haben 
an  Stelle  des  Stadtnamens  nur  den  Buch- 
staben K  und  wunien  deshalb  dem  Kas- 
fiandros  gegeben;  doch  spricht  die  Ähre 

dick  i«i.  Doch  i-chcint  e<i  auch  nicht  die  .\hrc 
ru  sein,  die  ninn  nach  Analogie  der  MUnicn 
erwarten  wUrdc.  Inleressant  ist  es,  dass  der 
Hcriikleskapf  b.iitij;  ist,  was  auf  MUnzen  der 
vorr»  in  lachen  Zeil,  in  welche  das  Gewicht  jeden- 
falls gehiirt,  nie  vorkommt;  dass  das  Gewicht 
älter  ut  als  die  ersten  MUnien,  wird  man  aber 
kaum  annehmen  dürfen. 

'-)  Six  num.  chron.  1885,  51—  63. 

-■)  Üix  n.  11,31,33%. 

')  Six  n.  12  Keule,  Six  n.  40  Gorytos  mit  Bo- 
gen: beides  Six  n.  26fg.,   vgl.  auch  25. 

')  Sil  n.  51;  Brit.  Mu*.  Cal.  Pontui  142,28.  2g, 
XXX.  6.  —  Hier  hat  Herakles  aber  das  I.owen- 
fell  um  den  Hals  geknotet,  auf  den  Kupfermün- 
zen von  Kallatis  fehlt  es. 
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ftir  Kallatis;  dass  ihre  Datirung  nicht  sicher  ' 
ist,  wurde  schon  oben  gesagt;  sie  könn- 
ten auch  in  die  Mitte  des  dritten  Jahr- 
hunderts gesetzt  werden.  \ 

II.  I 

Als  zweite  Gruppe  sind  eine  An- 
zahl von  Königsmiinzen  mit  Gegen- 
stcmpeln  zusammengestellt,  n,  209— 216. 
Es  sind  Tetradrachmen  und  Drachmen, 
grösstentheils  von  Alexander  d.  Gr.  selbst; 
aber  auch  ein  Tetradrachmon  des  Seleu- 
kos  I,  und  eine  Drachme  des  Lysimachos, 
beide  mit  Alexandertypen,  sind  darunter, 
und  auch  von  den  dem  Alexander  zuge- 
schriebenen Stücken  mag  noch  das  eine 
oder  andere,  dessen  Schrift  durch  die 
Stempelung  unleserlich  ist,  einem  der 
Diadochen  gehören.  Auf  diesen  Mün- 
zen, und  zwar  regelmässig  auf  der  Vor- 
derseite, linden  sich  die  folgenden  drei 
Gegenstempel: 

1  (kreisrund):   Kopf  der  Demeter  mit 

Ährenkranz  r.,  davor  K 

2  (rechteckig):  Ähre  r.,  darüber  KAA 

3  (kreisrund):    Kopf    der    Athena    I., 

darunter  KAA. 
Von  dem  dritten  sehen  wir  zunächst 
ab.  Die  beiden  ersten  finden  sich  oft  ne- 
beneinander auf  derselben  Münze  (5.  Tafel 
I,  19),  sind  also  gewiss  in  derselben  Stadt 
eingestempelt.  Die  Anfangsbuchstaben 
des  Stadtnamens,  KAA,  passen  auch  für 
Kalchedon.  Wahrscheinlich  ist  aber 
Kallatis  der  Ort  der  Kinstempelung,  wie 
dies  auch  Eckhel  Sestini  Müller  Fried- 
laendcr  annehmen '),  Allerdings  würde 
manches  für  Kalchedon  sprechen:  eine 
Ähre  mit  der  Beischrift  KAAXA  ist  das 
Münzzeichen  von  Kalchedon  auf  Lysima- 

')  Kckhet  sytloge  34:   Sestini  leltere  ( 
Frii;dlaender  Z&cht. 


chos-Tetradrachmen  und  überhaupt  spielt 
die  Ähre  im  Münzwesen  dieser  Stadt  eine 
wichtige  Rolle;  auch  der  Kopf  der  De- 
meter findet  sich  dort  häufig;  und  end- 
lich spräche  für  Kalchedon,  dass  in  der 
so  vielfach  parallelen  Prägung  von  Byzan- 
tion  Königsmünzen  mit  Gegenstempcin 
nachweisbar  sind.  Andererseits  ist  die 
Ähre,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  das 
unterscheidende  Merkmal  von  Kallatis; 
und  dass  Demeter  in  dieser  Stadt  eine 
Hauptgottheit  war,  lehren  die  Münzen 
der  Kaiserzeit,  auf  denen  bei  ihrem  Kopf 
wie  bei  dem  des  Herakles  und  der  Athena 
sich  das  städtische  K  findet  (n.  279.  280. 
286,  288;  vgl.  unten  S.  93).  Danach  wäre 
die  Frage  also  nicht  zu  entscheiden.  Den- 
noch sind  die  Münzen  hier  aufgenommen, 
weil  uns  gerade  aus  der  Geschichte  von 
Kallatis  eine  Periode  bekannt  ist,  fijr 
welche  diese  offenbar  in  grösserem  Um- 
fang erfolgte  ÜberStempelung  der  Königs- 
münzen sehr  gut  passt.  Die  Münzen  des 
Seleukos  und  des  Lysimachos  mit  Alexan- 
dertypen sind  im  Jahre  306  oder  nicht 
viel  später  geprägt,  und  auch  die  mit 
Alexanders  Namen  gehören  ihrem  guten 
Stile  nach  in  dieselbe  Zeit;  da  nun  die 
ersteren  nur  in  geringer  Menge  geprägt 
zu  sein  scheinen  und  jedenfalls  nicht 
lange  im  Umlauf  waren,  so  dürfen  wir 
annehmen,  dass  auch  die  Gegcnstempe! 
kurz  nach  dem  Jahre  306  eingeschlagen 
sind.  Sie  würden  also  in  die  Zeit  des 
Krieges  zwischen  Kallatis  und  Lysimachos 
gehören.  Der  Zweck  der  Einstempelung 
konnte  sein,  da  das  eigene  Geld  der 
Stadt  nicht  ausreichte,  diesen  Königs- 
münzen durch  den  Stempel  einen  be- 
!  stimmten    Werth   zu    verleihen;    da    ihre 

1, 14:   Mlllier  Alexandre  S.  iSo  Anm.  loi; 
f.  Num.  4  (1877)  341. 
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attische  Währung  von  der  städtischen 
verschieden  war,  war  eine  Festsetzung 
über  das  Werthverhältniss  jedenfalls  nö- 
thig;  und  es  war  zugleich  in  die  Hand 
der  städtischen  Behörden  gelegt,  ihnen 
einen  höheren  Zwangscurs  zu  geben, 
wahrscheinlich  zwei  verschiedene  nach- 
einander, da  nicht  auf  allen  Münzen 
beide  Gcgenstempcl  erscheinen.  —  Der 
Stil  des  Demeterkopfes  spricht  fiir  mög- 
lichst frühe  Datirung;  woher  dieser  Ty- 
pus ohne  Schleier  entlehnt  ist,  wissen 
wir  nicht.  — 

Noch  wahrscheinlicher  ist  die  Zuthei- 
lung  nach  Kallatis  für  den  dritten  Gegen- 
stempel,  der  bisher  nur  auf  einer  Münze 
(n.  216)  nachgewiesen  ist.  Denn  der 
Athenakopf  ist  der  Vorderseiten  -  Ty- 
pus der  meisten  kleinen  Kupfermünzen 
von  Kallatis  in  der  folgenden  Periode 
(Gruppe  III,  n.  234 — 247.  254),  und  auch 
auf  Münzen  der  Kaiserzeit  findet  er  sich 
oft  (n.  267^274),  zuweilen  von  dem  K  be- 
gleitet (n.  270.  271),  wogegen  in  Kalclie- 
den  ein  Athenakopf  nur  auf  sehr  v/enigen 
Münzen  vorkommt.  Ob  auch  diese  Ein- 
stempelung  in  die  Zeit  des  lysimachischen 
Krieges  zu  setzen  ist,  muss  imentschieden 
bleiben;  vielleicht  gehört  sie  erst  in  die 
Zeit  des  Krieges  mit  Byzantion. 

III. 
Wie  sich  das  Münzwesen  von  Kallatis 
nach  der  Unterwerfung  unter  Lysimachos 
gestaltet  hat,   lässt  sich  nicht  bestimmt 

')  Muller  Ljrsimaclius  S.  58 ff..  "■  240  —  257.  — 
Vorher  hatte  Birch  fmini.  chron.  1. 165)  eben- 
falls daran  gedacht.  DEu  vnn  ilic-^cm  vnrt;e- 
Kh  lagen  c  Vertheiluii;;  der  MUnicn  iwischvn 
KalUlis  und  Kalchedon,  je  liachUcin  nie  eine 
Weiienähre  oder  Cerilcnähre  liibcn,  hat  MUlU-r 
mit  Rieht  als  undurdifuhrhai  abgelehnt.  j 

0  Möller  354— 156  mit  K,  257  (—  I.ealie  Kings  11) 


sagen.  Schwerlich  wird  die  Stadt  eigene 
!  Münzen  geprägt  haben.  Dagegen  ist  es 
möglich,  dass  hier  eine  königliche 
Münzstätte  eingerichtet  wurde  und  dass 
die  von  Müller')  der  Stadt  Kallatis  zu- 
geschriebenen Münzen  mit  der  Ähre  als 
Heizeichen  zum  Theil  noch  unter  Lysi- 
machos hier  geprägt  sind.  Freilich  ist 
die  Ähre  ein  sehr  weitverbreitetes  Sym- 
[  bol;  nur  wenige  von  diesen  Münzen  haben 
ausserdem  K  oder  KAA'),  und  auch  das 
ist  noch  kein  sicherer  Beweis  für  die  Prä- 
gung in  Kallatis.  Da  femer  nicht  mit 
Sicherheit  festzustellen  ist,  welche  von 
'  diesen  Münzen  unter  Lysimachos  selbst, 
welche  in  späterer  Zeit  geschlagen  sind, 
1  und  da  die  erstercn  jedenfalls  nicht  als 
I  Stadtmünzen  sondern  als  Königsmünzen 
anzusehen  wären,  so  sind  alle  diese  Mün- 
■  zen  nicht  mit  aufgenommen.  Die  späten 
:  Goldstater  mit  dem  Dreizack  sind  unten 
!  als  Gruppe  IV  beschrieben. 
I  Als  nach  dem  Tode  des  Lysimachos 

I  die  Stadt  frei  ivurde,  konnte  sie  natürlich 
'  auch  wieder  eigene  Münzen  prägen.  Wie 
I  es  mit  dem  Silber  gehalten  wurde,  ist 
unsicher.  Da  die  Münzen  mit  eigenen 
Typen  der  Währung  wegen  wahrschein- 
lich in  ältere  Zeit  zu  setzen  sind  (oben 
'  Gruppe  I),  so  müsste  es  sich  um  Mün- 
zen mit  Königstypen  handein,  und  es  ist 
''  wahrscheinlicher,  dass  man  dazu  die  Ty- 
pen Alexanders  wählte  als  die  des  eben 
gefallenen  Besiegers,  Danach  könnten 
die  von  Müller ')  der  Stadt  Kallatis  zuge- 

mil  NAA.  Ein  unedirtoa  Tettadtachmon  der 
Saminliint'  l.filibecJtc  hat  im  Felde  KAA.  im 
.\bsi:hnitt  die  Ähre  und  AZ;  es  gehnn  schwer- 
lich nach  Kallatis. 
')  Müller  Alexandre  -S.  rSofg.,  0.491—498;  491 
bal  dasselbe  Monogramm  wie  der  Deinelcrkopf 
des  ersten  Gegenslempels ,  492  und  493  ha- 
ben K. 
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schricbenen  Alexander-Tetradrachmen  ] 
mit  Ähre  theils  sofort  nach  dem  Jahre  | 
281,  theils  später  hier  geprägt  sein.  Diese  ' 
lange  nach  dem  Tode  des  Königs  ge- 
prägten Münzen  wären  staatsrechtlich  als  j 
stadtische  zu  betrachten.  Da  aber  auch  | 
ihre  Zutheilung  ganz  unsicher  ist,  so  sind 
sie  nicht  unter  den  Münzen  von  Kaliatis  j 
beschrieben.  1 

Sichere  Silbermünzen  von  Kallatis 
sind  also  aus  dieser  Periode  nicht  nach-  | 
Anweisen.  Dagegen  haben  wir  zahlreiche  [ 
Kupfermünzen,  mit  der  Aufschrift  KAAAA-  | 
TIANnN  oder  verschiedenen  Abkürzun-  [ 
gen  (KAAAATI,  KAAAAT,  KAAAA,  KAAA),  ] 
welche  sicher  in  der  Zeit  der  Freiheit,  vom  \ 
Tode  des  Lysimachos  bis  zum  mithrada- 
tischen  Kriege  {281 — 72  v.  Chr.),  geprägt 
sind;  wir  fassen  sie  als  dritte  Gruppe  zu- 
sammen. Von  den  Münzen  der  römischen 
Zeit  ohne  Kaiserköpfe  (Gruppe  V)  unter- 
scheiden sie  sich  durch  den  Stil  und  durch 
die  Beamte nnamen.  Dagegen  ist  es  nicht 
möglich,  sie  unter  sich  genauer  chrono- 
logisch zu  ordnen,  obwohl  grosse  Unter- 
schiede im  Stil  unverkennbar  vorhanden 
sind.  Bei  den  grösseren  Stücken  ist  in 
der  Regel  die  Vorderseite  gewölbt,  die 
Rückseite  platt;  bei  den  kleinen  ist  das 
Feld  der  Rückseite  oft  concav,  zuweilen 
vertieft;  die  Arbeit  ist  bei  den  einen  sorg- 
fiiltig,  zuweilen  sogar  schön,  bei  den  an- 
deren ganz  roh.  Aber  aus  allen  diesen 
Merkmalen  ist  wie  gesagt  kein  sicherer 
Anhalt  dafür  zu  entnehmen,  in  welcher 


■)  Arch.-ep.  Mitlh.  aus  Ü.  6,  8, 14:  ir-iila-co  tijv  Itpui- 
OJvrjv  'J'[[4ofo;]  ^TpsTUJvos  /p'jiöiv  iTrrä  jf^J^xiüv] 
eE/,xovT«.  Wie  aber  schon  oben  S.  84  A.  6  ge- 
sagt wurde,  durfte  die  Inschrift  »us  Tomis 
glommen.  Doch  könnten  immerhin  die  MUni- 
beicicbnungen  in  beiden  Siädlcn  die  gleichen 
sein.  [Nachträglich  finde  ich,  dass  auch  in  der 
Arbeit    von    Herbrecht,    de    sacerdotii    apud 


Reihenfolge  diese  Kupfermünzen  während 
der  zweihundertjährigen  Periode  geprägt 
worden  sind;  ebenso  wenig  ist  aus  den 
Buchstaben  formen  die  Chronologie  fest- 
zustellen. Die  Münzen  sind  daher  nur 
nach  der  Grösse  in  zwei  Reihen  cinge- 
theilt  und  innerhalb  jeder  Reihe  nach 
Typen  geordnet.  Wie  die  Nominale  zu 
benennen  sind,  ist  ebenfalls  unbekannt. 
In  einer  angeblich  aus  Kallatis  stammen- 
den Inschrift ')  findet  sich  die  Münzbe- 
zeichnung /aXxoOi;  ob  das  die  Benennung 
der  grösseren  oder  der  kleineren  Münzen 
wäre,  lässt  sich  nicht  bestimmen;  die  crste- 
ren  wiegen  6—8,  die  letzteren  iVs~3g- 

Die  Beamtennamen,  die  auf  den 
Kupfermünzen  fast  regelmässig  erschei- 
nen, sind  theils  nur  durch  ein  Monogramm 
ausgedrückt  wie  auf  den  Silbermünzen, 
theils  mit  mehreren  Buchstaben  geschrie- 
ben. Ein  Titel  steht  nie  dabei,  so  dass 
wir  nicht  wissen,  ob  einer  der  tnschriftlich 
bekannten  !KpaT7j-,/>t ")  oder  ein  anderer 
Beamter  gemeint  ist. 

Was  die  Typen  betrifft,  so  finden  wir 
bei  den  grösseren  Kupfermünzen  mehr 
Abwechselung  als  auf  den  kleinen. 

Der  Dionysoskopf  (n.  217— 224a,  I, 
20.  21)  mag  von  den  Münzen  der  Mutter- 
stadt Heraklea')  entlehnt  sein;  wogegen 
der  Panther  mit  dem  Thyrsos  (n.  217)  und 
der  Epheukranz  mit  dem  Thyrsos  da- 
neben (n.  218 — 224a)  eigene  Typen  von 
Kallatis  zu  sein  scheinen.  —  Dass  Deme- 
ter eine  Hauptgöttin  der  Stadt  ist,  wurde 


Graecos  emptionc  venditione  (Dispert,  philol. 
Argenloratenses  vol.  to,  1S86,  S.  8)  diese  In- 
schrift nach  Tomis  gegeben  winl,  hauptsäch- 
lich wegen  der  Form  des  Monatsnamens  ['A;rn- 
TouJptÄvot-] 

')  Arch.-ep,  Milth,  10,198 fg.  (vgl.  Kleinsorge  Ö.44); 
".  33.32- 

')  Six  n.  43fg.,    Brit.  Mus.  Cat.  11- 27. 
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schon  oben  bemerkt;  aber  während  ilir 
Kopf  auf  dem  Gef^enstcmpcl  nur  den 
Ährenkranz  trägt,  hndon  wir  ihn  auf  den 
Kupfermünzen  {n.  225.  226;  I,  22)  mit 
Schleier  und  Ährenkranz;  als  passende 
Rückseite  dazu  einmal  einen  Ähren- 
kranz, das  andere  Mal  eine  Ähre.  — 
Für  den  Apollokopf  mit  dem  Drei- 
fusa  als  Rückseite  (n.  227  —  233,  I,  23) 
kennen  wir  keine  besondere  Beziehunf; 
in  den  Einrichtungen  der  Stadt;  doch 
kommt  dieser  Typus  ja  überall  vor.  Be- 
merkenswerth  ist,  dass  auf  Münzen  die- 
ses Typus  derselbe  Beamtenname  einmal 
mit  Buchstaben  und  einmal  als  Mono- 
gramm erscheint  ('E-ix«  -  ■  ■  n.  230,  231). 
—  Endlich  ist  noch  hervoreuhcbcn,  dass 
ein  Theil  dieser  grosseren  Münzen  Ge- 
genstempel hat,  die  in  Kallatis  selbst 
eingeprägt  zu  sein  scheinen;  deutlich  war 
er  mir  nur  einmal  (224a),  wo  ich  ein 
Brustbild  der  Artemis  mit  Köcher  und 
Bogen  erkannte;  weniger  sicher  war  ich 
in  einem  anderen  Fall  {n.  229,  5) ,  wo  es 
mir  der  Kopf  des  I'erscus  zu  sein  schien; 
Über  den  Z%veck  dieser  Stempel  lässt  sich 
nichts  sagen. 

Von  den  kleineren  Münzen  hat  der 
grösstc  Theil  (n.234— 245)  folgende  Typen: 
Vs:    Kopf  der   Athena   mit   korinthi- 
schem Helm  r. 
Rs. :    Keule    und    Ähre    parallel    mit 
Stadtnamen   und  Beamtennamen  in 
verschiedener  Reihenfolge. 
[Abbildungen  Tafel  I,  14.  25] 
Über  Athena  als  Göttin  von  Kallatis 
ist  schon  oben  das  Nöthige  gesagt.    Der 
Typus  der  Rückseite,  der  mit  dem  Cultus 
der  Athena  nichts  zu  thun  hat,  geht  auf 
den  der  älteren  Silbermünzen,  Hcrakles- 


'  Waffen  und  Ähre,  zurück.  —  Auch  die 
Ähre   allein   findet   sich  einmal  auf  der 

;  Rückseite  einer  Athenamünze  (n.  247,  vgl. 
246),  —  Der  Gorytos,  der  neben  der 
Keule  auf  den  Münzen  der  ersten  Gruppe 
erscheint,  findet  sich  angeblich  auf  einer 
der  kleinen  Kupfermünzen  (n.  248)  neben 
dem  Köcher;  doch  ist  die  Beschreibung 

;  unsicher.  Dagegen  ist  der  Köcher  allein 
auf  mehreren  Münzen  sicher  nachweisbar, 
auf  deren  Vorderseite  ein  Artemiskopf 

,  erscheint  (n.  250—252,  vgl.  248.  249}.  — 

I  Endlich  haben  wir  noch  zwei  kleine  Mün- 
zen mit  dem  Hermesstab,  der  ja  auch 

I  überall  vorkommen  kann;  die  eine  hat 
einen  Hermeskopf  auf  der  Vorderseite 
(n,  253),    die  andere  einen  Athcnakopf 

,  (n-  254). 


IV. 
Als  vierte  Gruppe  bieten  sich  die 
Goldstater  mit  den  Typen  des  Lysi- 
machos  und  der  Aufschrift  BA^IAEfll 
AV2IMAX0Y,  welche  am  Thron  der 
Athena  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 
KAA  haben;  im  Abschnitt  haben  sie  re- 
gelmässig einen  linkshin  liegenden  Drei- 
zack, im  Felde  unter  dem  vorgestreckten 
Arme  der  Göttin  einen  abgekürzten  Bc- 
amtennamen  (n.  255  —  266).  Für  diese 
Münzen  ist  die  Zutheilung  nach  Kallatis 
sicher,  da  es  gleichartige  und  gleichzeitige 
Münzen  auch  aus  den  Nachbarstädten 
Tomis  und  Istros  giebt ').  Sie  sind  in 
den  Katalog  der  Münzen  von  Kallatis  auf- 
genommen, da  es  nicht  Königsmünzen 
sind,  sondern  Prägungen  der  Stadt.  Mül- 
ler hatte  schon  richtig  erkannt,  dass  sie 
lange  nach  dem  Tode  des  Lysimachos 
geprägt  sind.     Aber  die   Zeit   lässt  sich 


')  Sie  werden  a 


I  Gebend  gefunden 


erkunden  lu  258  und  26Ö*. 
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genauer  bestimmen.  Gewiss  sind  diese 
Münzen  yrösstcntheils  von  schlechter 
Arbeit;  aber  die  Kopfe  sind  keineswegs 
willkürliche  barbarische  Verzerrungen  des 
alten  Alexander-  (oder  Lysimaehos-)  Ideal- 
kopfos,  sondern  beabsichtigte  und  meistens 
auch  characteristische  I'ortraits.  Die 
Goldmünzen  von  Kallatis,  von  deren  je- 
der mir  ein  oder  mehrere  Abyüsse  zur 
Vergleiehung  vorliegen,  zeigen  Köpfe  aus 
vier  verschiedenen  Stempeln.  Davon  ha- 
ben drei,  wie  mir  scheint,  unverkennbar 
die  Züge  des  Mithradates  (n.  256,  257 
bis  260,  261 — 266};  bei  dem  vierten,  den 
ich  der  sorgfaltigen  Arbeit  auch  der  Rück- 
seite wegen  an  die  Spitze  gestellt  habe 
(n.  255),  kann  man  zweifelhaft  sein,  ober 
nicht  doch  den  alten  Alexanderkopf  vor- 
stellen soll;  sonst  könnte  man  an  den 
Sohn  des  Mithradates,  Ariarathes,  den- 
ken, von  dem  ein  schlechteres  Portrait 
auf  den  Statern  von  Istros  vorzukommen 
scheint,  wie  das  des  anderen  Sohnes 
Pharnakes  wahrscheinlich  auf  solchen 
von  Tomis.  Für  den  letzten  Stempel  von 
Kallatis  (n,  261 — 266)  wurde  meine  Ver- 
muthung  dadurch  bestätigt,  dass  eine  der 
Münzen  (n.  262}  ausser  dem  von  Müller  an- 
gegebenen Monogramm  noch  ein  zweites 
aufweist,  welches  aus  den  Buchstaben  MIO 
zusammengesetzt  ist  und  schwerlich  etwas 
anderes  als  MiOpaoäir,;  bedeuten  kann. 
Dass  diese  Goldprägung  den  historischen 
Verhältnissen  sehr  gut  entspricht,  ist  in 
der  allgemeinen  Einleitung  (oben  S.  64) 
gezeigt  worden.  Sie  gehört  in  die  Zeit,  wo 
der  König  sich  auch  der  linken  Seite  des 
Pontos  zuwandte,  und  —  wie  eben  die 
Stater  der  drei  Städte')    und  die  Tetra- 


drachmen von  Odessos  zeigen  —  die  Grie- 
chen dort  mit  ihm  im  Bunde  standen. 
Nur  der  Stater  n,  255  könnte  allenfalls 
etwas  früher  geprägt  sein,  die  anderen 
gehören  in  die  Zeit  des  Mithradates. 
Schliesslich  verdient  es  noch  Beachtung, 
dass  das  Gewicht  dieser  späten  Stater  we- 
sentlich niedriger  ist  als  das  des  /puao'j; 
der  älteren  Zeit;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
wiegen  8,38—8,15  g;  dazu  stimmt  es,  dass 
auch  die  eigenen  Goldmünzen  des  Mithra- 
dates leichter  sind  als  der  normale  attische 
Stater.  —  Dass  in  derselben  Zeit  auch 
Kupfermünzen  in  Kallatis  geschlagen  wor- 
den sind,  ist  wahrscheinlich;  aber  wir 
vermögen  nicht  festzustellen,  welche  der 
Münzen  von  Gruppe  III  in  diese  letzten 
Jahre  gehören;  gleiche  Beamtennamen 
auf  Gold  und  Kupfer  scheinen  nicht  vor- 
handen zu  sein. 

V. 
Die  Eroberung  der  Stadt  durch  Lu- 
cullus  im  Jahre  72  dürfte  der  Münzprägung 
zunächst  ein  Ende  gemacht  haben.  Wann 
sie  wieder  aufgenommen  worden  ist,  lässt 
sich  nicht  bestimmt  sagen.  Die  zahlreichen 
Kupfermünzen,  welche  als  Gruppe  V  zu- 
sammengefasst  sind  (n.  267 — 296),  lassen 
schon  durch  ihren  Stil  erkennen,  dass  sie 
erst  in  römischer  Zeit  geprägt  sind.  Da- 
zu kommt  das  Fehlen  der  Beamtennamen 
und  die  Wahl  der  Typen;  und  bei  einigen 
lehrt  das  Vorhandensein  der  Wcrthzei- 
chen  B  und  T,  dass  sie  wohl  frühestens 
unter  Septimius  Severus  geprägt  sind. 
Im  übrigen  ist  der  Stil  sehr  verschieden; 
einige  sind  von  sehr  feiner  Arbeit  (z.  B. 
289,  Tafel  II,  11),   andere  ganz  roh  (na- 


des  Mithradates  z 
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mcntlich  276—278.  293  —  296;  Tafel  11, 
5 — 7,  13).  Man  miiss  sie  wohl  alle  in  das 
II.  und  III.  Jahrhundert  n,  Chr.  setzen,  ob. 
wohl  manche  dem  Stile  nach  auch  älter 
sein  könnten.  Da  eine  ):uvcrlässi}>c  und 
vollständige  chronolojjischc  Anord- 
nunji  dieser  Münzen  nicht  mötjlich  tjcwc- 
scn  ist,  so  sind  sie  der  leichteren  Über- 
sicht wefjen  nach  Typen  geordnet,  wo- 
bei allerdings  manches,  was  zeitlich  zu- 
sammengehört, getrennt  werden  niusstc. 
Weshalb  gerade  in  Kallatis  so  viele  Mün- 
zen der  Kaiscrzcit  ohne  Kaiserköpfc  ge- 
prägt worden  sind,  mehr  als  in  Tomis 
und  allen  anderen  Städten  dieses  Ge- 
biets, wissen  wir  nicht;  dass  es  während 
eines  gewissen,  uns  unbekannten  Zeitraums 
eine  bessere  Rechtsstellung  als  jene  hatte, 
wird  man  schwerlich  daraus  schliessen 
dürfen. 

l'"ür  die  Anordnung  dieser  Münzen 
nach  Typen  waren  zunächst  die  Vorder- 
seiten massgebend.  Wir  finden  auf  ihnen 
die  Kopfe  des  Herakles  (jetzt  immer 
bärtig),  derAthcna  und  der  Demeter, 
derselben  also,  die  auch  schon  in  der 
älteren  Prägung  als  die  wichtigsten  Gott- 
heiten von  Kallatis  zu  erkennen  waren. 
Kin  Theil  der  Münzen  der  Kaiserzeit  zeigt 
neben  diesen  Köpfen  den  Buchstaben  K 
(Athcna  270.  271,  Herakles  277.  278,  De- 
meter 279.  280.  286.  288);  man  wird  nicht 
fehlgehen,  wenn  man  denselben  als  eine 
Abkürzung  von  K^iXiriv/ii  und  KoW.aaav;^ 
auffasst;  wenigstens  ist  eine  andere  Er- 
klärung nicht  zu  finden.  Diese  drei  wer- 
den also  gewissermassen  als  die  Stadtgott- 
heiten bezeichnet;  und  es  stimmt  dazu, 
dass  ihre  Bilder  diejeni[;en  der  Kaiser  er- 
setzen. Dass  Herakles  ausserdem  als 
Gründer  der  Stadt  betrachtet  wurde,  ist 
schon  früher  hervorgehoben  worden;  die 


Münzen,  auf  welchen  sein  Kopf  die  Um- 
schrift KTICTHC  hat,  sind  am  Schluss 
zusammengestellt  {n.  290 — 296). 

Wir  betrachten  nun  noch  kurz  die 
Typen  der  Ruckseiten  in  der  Reihen- 
folge, wie  sie  unten  geordnet  sind. 

Auf  den  Rückseiten  der  Atlicna- 
münzen  (n,  267  —  274)  erscheint  regel- 
j  massig  ein  kreisrunder  Schild,  neben 
ihm  die  Keule  des  Herakles  und  meistens 
:  auf  der  anderen  Seite  des  Schildes  der 
Gorytos,  der  aber  zuweilen  durch  Bo- 
gen oder  Köcher  ersetzt  zu  sein  scheint; 
ausserdem  auf  einigen  ein  Bündel  von 
drei  Ähren,  um  das  alte  Merkmal  der 
Stadt  wiederzugeben.  —  Ahnlich  sind  die 
Rückseiten  der  darauf  folgenden  Hcra- 
klesmünzcn  (n.  275—278},  nur  dass  natür- 
j  lieh  der  Schild  der  Athena  fortgelassen 
ist;  einmal  scheint  er  durch  eine  Wein- 
traube (?)  ersetzt  zu  sein  (n.  275).  Bei 
der  letzteren  Münze  ist  auch  der  Kopf 
nicht  sicher  zu  benennen;  sonst  ist  es 
immer  der  des  bärtigen  Herakles  mit  dem 
j  Lorbeerkranz.  —  Ivs  folgen  die  Deme- 
I  tcrmünzcn  (n.  279  —  288).  Die  Göttin 
I  trägt  immer  den  Schleier,  ausserdem  bald 
'  die  Stephane,  bald  den  Ährenkranz;  vor 
der  Brust  befindet  sich  oft  eine  Fackel 
oder  zwei  Ähren;  einmal  scheint  hinter 
der  Schulter  eine  zweite  Fackel  oder  ein 
anderes  Attribut  bemerkbar  (n.  288,  II,  lö). 
■  Den  Haupttypus  der  Rückseite  auf  den 
I  Demetermünzen  bilden  diu  Dioskuren 
I  zu  Pferde  (n.  279-  28Ö);  dieselben  finden 
sich  auch  auf  den  Münzen  der  Kaiserinnen 
I  Domna,  Mamaea  und  Otacilia,  regel- 
mässig mit  dem  Werthzeichen  T,  das 
,  auch  auf  einem  Theil  der  Demetermünzen 
[  (n.  283—286)  erscheint.  Dasselbe  gilt  flir 
'  den  Typus  des  Schiffes,  der  auf  einer 
i  Demetermünze  (n.  287)  und  auf  einer  der 
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Kaiserin  Otacilia  (n.  365)  erscheint,  hier 
wie  dort  mit  f.  Diese  Demetermünzen 
mit  r  gehören  also  gewiss  in  das  III.  Jahr- 
hundert; man  konnte  vielleicht  vermuthen, 
dass  sie  die  fehlenden  Münzen  der  Tran- 
quillina vertreten,  mit  der  die  Göttin  zu- 
weilen Ähnlichkeit  hat;  doch  ist  das  un- 
sicher. Ob  die  anderen  Dioskurenmünzen, 
auf  denen  das  f  fehlt,  älter  sind,  muss 
dahingestellt  bleiben;  dass  sie  frühestens 
in  das  II.  Jahrhundert  gehören,  zeigt  ihr 
Stil,  und  bei  der  einen  (n.  280)  auch  der 
Umstand,  dass  sie  aus  einem  Fund  von 
späteren  Kaiscrmünzen  stammt;  die  ab- 
t^ckürzte  Form  des  Stadtnamens  (n.  279 
KAA,  280  KAAAA)  beweist  hier  nichts  für 
höheres  Alter.  Endlich  hat  eine  Dcmctcr- 
münzc  auf  der  Rückseite  den  Typus  des 
auf  dem  Löwen  reitenden  Eros  (288, 
II,  16),  wie  er  sich  ähnlich  auch  in  Tomis 
auf  Münzen  der  Kaiserzeit  findet  (Tafel 
VI,  13);  auch  diese  Münze  gehört  in  das 
IL  oder  III.  Jahrhundert,  da  das  K  der 
Vorderseite  auch  auf  Demetcnnünzen  mit 
dem  Wcrthzeichcn  f  vorkommt.  —  Am 
SchlusH  stehen  die  Herakles  münzen 
{n.  289— 296).  Die  erste  (289,  II,  11) 
könnte  ihrem  schönen  Stil  nach  wohl  in 
die  Mitte  des  11.  Jahrhunderts  gehören; 
sie  erinnert  am  meisten  an  eine  Münze 
der  Faustina  (n.  297),  die  auch  einen  ähn- 
lichen Typus  hat,  die  thronende  Stadt- 
göttin; ob  die  Siegesgöttin,  die  sie  auf 
der  HeraWIcsmünze  trägt,  eine  besondere 
Beziehung  auf  ein  Ereigniss  der  gleich- 
zeitij^cn  Stadtgcschichtc  hat,  wissen  wir 
nicht.  Die  übrigen  Heraklesmünzen  ge- 
ben dem  Gotte,  der  auch  hier  immer 
bärtig  ist,  den  schon  erwähnten  Beinamen 
KTICTHC,  Es  sind  aber  zwei  Reihen 
deutlich  zu  unterscheiden.  Bei  der  ersten 
hat  der  Gott  immer  das  Lowcnfcll  ent- 


weder auf  dem  Kopf  (290)  oder  um  den 
Hals  (291.  292);  die  Typen  der  Rückseite, 
stehende  Tychc  (290.  291)  und  thronende 
Kybele  (292,  II,  12),  sind  von  dem  Werth- 
zeichen  B  begleitet.  Diese  Münzen  sind 
also  genauer  datirbar,  sie  sind  in  der  Zeit 
von  Sevcrus  bis  Philippus  geprägt.  Ihre 
Arbeit  ist  nicht  schön,  aber  doch  sorg- 
faltig wie  die  der  meisten  Kaisermünzen. 
Dagegen  ist  die  zweite  Reihe  (293  bis 
296)  von  sehr  rohem  Stil;  der  Kopf  des 
Herakles  trägt  den  Lorbeerkranz  (wie 
auf  der  schönen  Münze  n.  289),  auf 
der  Rückseite  finden  wir  thcils  wieder 
die  Kybele  (293  —  295),  aber  viel 
i  schlechter  gearbeitet,  theils  den  auf  dem 
Widder  reitenden  Hermes  (n.  296,  II, 
13}..  Die  Werthzcichcn  fehlen  auf  diesen 
Münzen,  und  es  ist  nicht  unwahrschein- 
lich, dass  sie  etwas  älter  sind  als  die 
anderen. 


Die  sechste  Gruppe  bilden  die 
Kaisermünzen  (0,297  —  367);  sie  sind 
im  Ganzen  gleichzeitig  mit  den  Münzen 
der  vorhergehenden  Gruppe  geprägt,  nur 
dass  sie  statt  der  Götterköpfe  diejenigen 
der  Augusti,  Caesares  und  Augustae  ha- 
ben. Ihre  Reihe  beginnt  mit  zwei  Münzen 
der  jüngeren  Faustina,  die  wohl  unter 
Marcus  geprägt  sind;  doch  gehören  sie 
möglicherweise  schon  in  die  Zeit  des 
Pius,  da  auch  von  Dionysopolis  und  Istros 
Münzen  des  Pius  und  dann  wieder  des 
Commodus  bekannt  sind,  während  solche 
des  Marcus  fehlen;  indessen  kann  das 
überall  Zufall  sein ,  da  die  Prägungen 
aller  dieser  Städte  vor  Severus  spärlich 
sind.  Auch  in  Kaliatis  sind  von  Com- 
modus bisher  nur  zwei  Münzen  nachge- 
wiesen.   Reicher  wird  die  Prägung  unter 
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Severus,  versagt  dann  wie  es  scheint  nach 
seinem  Tode  (denn  die  CaracallamUnzen 
sin<l  hier  alle  bei  Lebzeiten  des  Severus 
geprägt)  und  beginnt  wieder  unter  Alexan- 
der; dann  folf^en  zahlreiche  Münzen  des 
Gordianus  III.  sowie  des  Philippus  und 
der  Seinen,  mit  denen  dann  um  250  die 
l'ragung  erlischt.  Man  sieht ,  wie  das 
schon  früher  (S.  78)  dargelegt  worden  ist, 
dass  unter  jedem  Kaiser  das  I'rägcrecht 
erneuert  werden  niusste,  dass  es  aber 
hier  nicht  von  Jedem  gewährt  wurde.  — 
Statthalternamen  finden  sich  auf  den  Mün- 
zen von  Kaliatis  nicht,  ebenso  wenig  die 
Namen  von  städtischen  Beamten. 

Den  Gebrauch  der  Werthzeichen 
hat  die  Stadt  Kallatis  unter  Septimius  Se- 
verus angenommen,  auf  dessen  Münzen 
zuerst  €  und  A  erscheinen.  Möglich  wäre 
es  allerdings  auch,  dass  die  schon  er- 
wähnten Heraklesmünzen  mit  B  und  die 
Demctermilnzen  mit  T  etwas  älter  sind; 
doch  ist  das  nicht  wahrscheinlich.  Jeden- 
falls haben  die  Münzen  der  Faustina  und 
des  Commodus  keine  Werthzeichen,  ob- 
wohl sie  wahrscheinlich  nach  demselben 
Münzfuss  geprägt  sind;  die  beiden  klein- 
sten (298.  300)  haben  auch  die  gleichen 
Typen  wie  die  gleichgrossen  der  späteren 
Zeit.  Seit  Severus  haben  dann  alle^Mün- 
zen  Werthzeichen  ausser  den  kleinsten, 
welche  —  wie  das  früher  (S.  74)  schon 
hervorgehoben  wurde  ^  die  Kincr  zu 
vertreten  scheinen.  Ich  lasse  eine  Tabelle 
folgen,  aus  der  die  Vertheilung  der  Werth- 
zeichen von  Severus  bis  Philippus  sich 
ei^icbt;  der  Vollständigkeit  wegen  füge 
ich  auch  die  Münzen  der  Faustina  und  ' 
des  Commodus  mit  ihrem  zu  vermuthen- 
den  Werth  und  die  Münzen  ohne  Kaiser- 
köpfc  mit  Werthzeichen  bei;  die  Kiner 
bezeichne  ich  durch  die  Ziffer  i. 


w   (1)  ■ 


Uonini 
CaracalU 
Gela  Caesar 

,  Alcxandüi 

I  Gordianus 


Wie  die  Tabelle  zeigt,  sind  die  häu- 
figsten Nominale  €  und  A.  Münzen  mit 
r  sind  nur  mit  Köpfen  der  Kaiserinnen 
und  der  Demeter  geprägt,  was  gewiss 
kein  Zufall  ist;  auch  haben  die  Rück- 
seiten bestimmte  Typen,  die  regelmässig 
wiederkehren:  die  Dioskuren  (283  —  286. 
312.  337.  364),  Artemis  {336.  363),  Schiff 
(287.  365).  Das  B  findet  sich  nur  auf 
Heraklesmünzen;  doch  ist  wohl  auch 
die  grössere  Münze  der  Faustina  (297) 
als  Zweier  zu  betrachten.  Etwas  zahl- 
reicher sind  die  Einer;  ihr  häufigster 
Typus  ist  die  auf  dem  Löwen  reitende 
Kybele  (313.  347;  vgl.  298),  ferner  der 
Todesgenius  (314;  vgl.  300};  ausserdem 
hnden  wir  auf  einer  dieser  kleinen  Mün- 
zen eine  Keule  im  Kranz  (335),  und 
auch  der  auf  dem  Löwen  reitende  Eros 
(288,  Vs.  Demeter)  ist  wohl  hierher  zu 
rechnen.  Auch  bei  den  Münzen  mit  A 
ist  ein  Typus  als  bevorzugt  zu  erkennen; 
das  ist  die  Schlange,  die  fast  bei  allen 
Kaisern  nachweisbar  ist  (n.  311.  32g.  334. 
346.  361.  362.  367),  —  Die  Gewichte 
dieser  Münzen  sind  in  Kallatis  ziemlich 
regelmässig  in  Einklang  mit  den  W'ertli- 
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zeichen;  die  mit  €  wiegen  von  10,56  bis 
13,42  g  (zwei  leichtere  sind  schlecht  er- 
halten), die  mit  A  8,80—10,60,  mit  T 
5,78—7,18  (n.  286  im  Gewicht  von  4,74g 
ist  sehr  abgenutzt),  mit  B  3,82 — 4,82,  die 
Kiner  2,55  —  3,75  g,  —  Als  eine  Besonder- 
heit wäre  zu  bemerken,  dass  das  Werth- 
zeichen  der  Fünfer  auf  den  Münzen  des 
Severus  und  seiner  Söhne  die  runde  Form 
€,  auf  den  späteren  die  eckige  E  (ß)  hat; 
es'  stimmt  das  aber  im  ganzen  auch  mit 
der  Buchstabenform  in  den  Kaisernamen 
überein.  Endlich  sei  noch  erwähnt,  dass 
für  die  Münzen  des  Geta  Augustus  einmal 
derselbe  Vorderseitenstempel  zu  Münzen 
mit  €  und  zu  solchen  mit  A  verwendet 
worden  ist  (n.  327 — 329). 

Von  den  Typen  der  Kaisermünzen 
sind  einige  soeben  schon  wegen  ihrer 
besonderen  Benutzung  für  die  verschie- 
denen Nominale  erwähnt  worden.  Die 
meisten  anderen  haben  keine  locale  Be- 
deutung. Bemerkenswerth  sind  nur  die 
Darstellungen  des  Herakles  mit  dem 
Bogen  (306)  oder  den  Äpfeln  (342;  vgl. 
306,2)  und  verschiedener  Heraklestha- 
ten  (307  Löwe,  331  Eber,  354  Ker- 
beros, und  vielleicht  354*  mit  Hydra); 
sie  kommen  zwar  auch  in  anderen  Städten 
vor,  sind  aber  hier  doch  wohl  darum  ge- 
wählt, weil  Herakles  als  Stadtgründer  ver- 
ehrt wurde;  hierhergehört  auch  die  Dar- 
stellung   der    Keule    auf   einer   kleinen 


Münze  (n.  335,  II,  18).  Die  beiden  ande- 
ren Hauptgötter  sind  nur  selten  darge- 
stellt, Athena  zweimal  (309,  340)  und 
Demeter  einmal  (339)-  Sonst  scheinen 
in  der  Kaiserzelt  noch  die  Dioskurcn 
und  Kybele  in  Kaliatis  besonders  ver- 
ehrt worden  zu  sein ');  und  auch  das 
häufige  Erscheinen  der  Schlange  als 
Münztypus  hängt  gewiss  mit  dem  Cul- 
tus  zusammen ').  Das  auf  einer  Münze 
dargestellte  Stadtthor  (n.  323)  ist  nicht 
ein  CO nvcntio neiler  Typus,  sondern,  wie 
die  Reliefs  zeigen,  ein  wirklich  vorhande- 
nes Bauwerk  von  Kaliatis.  Endlich  die 
Kränzung  des  Kaisers  durch  die  Stadt- 
göttin auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus  (299)  bezieht  sich  vielleicht  auch 
auf  ein  bestimmtes  Ercigniss  der  Stadt- 
geschichte ;  auch  die  Stadtgöttin  allein 
scheint  einmal  (355a;  vgl.  289)  darge- 
stellt zu  sein. 

Litteratur. 

Eckhel  d.i..  a.i3. 

Miliin,  nolice  sur  des  niedaillcs  incditcä  de 
Callntia.  Paris  1815  (Eilrail  du  Magnsin  Encyclo- 
pediquc,  Numeto  de  Mars  1815).  [Die  kleine  Ar- 
beit  enihält  nach  einer  Einleiiimg  Über  die  Ge- 
gchichte  der  Stadt  eine  Besprechung  von  lo  MQnicn 
des  Pariser  Cabinels  ncbsl  ihrer  Zeichnung  auf  einer 
Tafel.     Die  Abbildunßcn  sind  regelmBsäig  citirt.] 

Sestini.  letl.cont.4(iSl8J  43  fg.  giebt  ausser 
der  Beschreibung  noch  unbeknnnler  Stücke  auch  Be- 
richtigungen zu  früher  publicirlen  MUnzen  und  an- 
dere Bemerkungen. 


')  Der  HauptsitE  ihres  Cultus  in  unserem  Gebiet 
schein!  Toniis  gewesen  zu  sein.  Dort  erscheinen 
sie  schon  in  vnrrOmischcr  Zeit  als  die  Schuti- 
goltheilen  der  .Stadt;  in  der  Inschrift  arch.-ep. 
Mitth.  (4  (1891)  2«,So  heisst  es:  xatf  lxa[a]Tov 


ivKiuTÖv  ftüouoiv  Öltif 


xiWn 


j   hfjflU'i   9CUTT,p(a[0 

'gl.  die  Etnlcilung 


')  Vgl.  W.    Dre 
(1890)  6:  fg. 
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S  20 


197 

S  20 


198 

Si9 


199 

Si9 


Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit     Ähre  r. 
Löwenfell  r,  Keule  r. 

KAAAATIA 
I  Gorytos  mit  dem  Bogen  r. 
Abbildung  (4) 

Gewicht;  5,58(4)  —  5,10(3)  —  4.98(0 

Abweichungen;  KAAAATI  4.  S  —  KAAAAT  7 
I  Kopenhagen  —  3  Leake  Europ.  Gr.  31  —  3  Löbbecke  —  4  Wien  Eckhel  cat.  53,  t 
[Mionnet  S.  s,  $4.  3]:  Araelh  Wiener  Sidungsberichte  phjl.-hist.  Classc  9  (1852)  88S,i.  —  — 
5  Sestini  kit.  4. 9>-  1  ^»n  Ainslie  —  6  Mionnel  1,353,  i;  Seslini  Ictt.  9,73;  Miliin  a  Abb. 
(jetzt  nicht  mehr  in  Paris;  aber  Mionnets  Schwerelpasie  leigt,  dass  ein  solches  SlUck  ohne 
Monogiamm  vorhanden  wai)  —  7  Sestini  Mus.  Hedetv.  31,  t 

ebenso  1  ebenso,  aber  über  der  Ähre  Mono- 

I      gramm  M  (?) 
Gewicht:  5,48(4)  —  5,21  (i.  E.  schi.)  _  5,00(3.5) 

Abweichungen;   KAAAATI  ('0  5    —   ^"^   Monogramm   ist   nirgends   goni   sicher; 
es  erscheint  wie  N  4.   N  >■  M  i'  M  3.  M  oder  M  5 
I  Berlin  Cat.  48, 1   —   2  Imhoof  —  3  Lcake  Euiop.  Gr.  31  (ungenau  g])   —  4  Paris  Pel- 
Icrin  recueil  l,  XXXVI,  4  ungenau;  Mionnet  l,  353,  a;  Miliin  3  Abb.  —   5  St.  Petersburg 

ebenso  |  ebenso,  aber  über  der  Ähre  A 

Gewicht:  5,43(1)  —  4.73  (*) 

Abweichungen:   KAAAATI  3.  (3f) 
I  Berlin  Cat.  48,2  —  3  London  Cat.  ai,l  Abb.  —  3  MUnchen  Sestini  descr.  29,1  ohne  Mono- 
gramm; Sestini  lett.  cont.  4, 44, 12  [Mionnet  S.  3,  54, 1]  ungenau  mit  E.  —  Vgl.  auch  199,1 

ebenso  |  ebenso,  aber  oben  undeutlich 

Abweichungen;  KAAAATI  a-3.4 
Gewicht:   5,48(1,  schlechtes  Silber)   —   5,34(1) 
t  Berlin  Cat.  48,3  (vielleicht  =  198J  —  3  Gotha  —  3  Moskau.  — 1|—  4  Cat.  Weh)   1317 
(ungenau  mit  A) 


I  Kopf  des  jugendlichen 


■s  mit  Löwen-  I  KAAAT1A2   oben.     Gorytos   mit   Bogen   I., 
';        '         feil  r.  I        darunter  Keule  1.,  gani  unten  Ähre  I. 

1  Golti  Asia  Tafel  II.  III.  I  [Gessnei  nunu  pop.  368,  XXVn,  33]  als  MUnic  von  Galatla. — 

j         Wie  schon  Hanlouin  num.  ant.  334  richtig   erkannt  hat,   liegt   der  Zeichnung   eine  Münze 

I        von   Kallatis    lu   Grunde,    vielleicht   eine   stark   oxydirte   SilbcnuUnie   ähnlich  196-203, 

Ungenau  ist   die  Zeichnung   der  Rs.  jedenfalls,   wie  die   falsche  Form  der  Inschrift  zeigt j 

I        auch  ob  die  Reihenfolge  richtig  ist,  bleibt  iweifelhaß. 
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200 

S15 


201 

Sis 


202 

S15 


203 

S15 


201 

S14 


K17 


K17 


Kopf    des    jugendlichen    Herakles  |  Gorytos  mit  Rogen  1. 
mit  Löwenfell  r.  '.  KAAAA 

;  Keule  r. 
[  Ähre  1. 
Gewicht:    3,12(4)   —   2,58(3.  schlechtes  Silber)  —   2,46(1)   —    I,82(a) 
I  Imboof  —  3  Kopenhagen  —  3  Löbbecke  —  4  Paris  Mionnet  1,354,  3;  Sestini  lett.  9,73: 
Miliin  I  Abb. 
ebenso  |  ebenso,  aber  ganz  oben  o 

Gewicht:  2,48(1) 
I  Athen  Cal.  807 
ebenso  |  ebenso,  aber  oben  W 

Gewicht:  2,83(1)  —  2,52(3)  —  1,95(2) 

i.j  London  Cat.  31,3.3  —  3  St.  Pcteisburg 
ebenso  [  ebenso,  aber  oben  nichts,  unten  M 

\      oder  M 
t  München  Sestini  letl.  conr.  4,  44,  13  [Mionnet  S.  z,  54,  3]  mit  M 

ebenso  j  ebenso,  aber  ohne  Ähre  und  ohne 

I      Beizeichen 
Gewicht:  2,45 

1  Berlin  Cat.  48,4 

Die  MUnze  ist  gut  crhalteni  das  aufTallende  Fehlen  der  Äbte  erklürt  sieb  vielleicht  daraus, 
dass  der  Schrötling  etwas  lu  klein  war;  auch  auf  der  Pariser  MUnie  oben  199,4  'si  von 
dei  Äfaie  nur  ein  Blattchen  lU  sehen. 


Kopf    des    jugendlichen    Herakles 
mit  Lorbeerkranz  r. 


1  London  Cat  31,4 

ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


4>IAC0N 

Ähre  1. 
Keule  1. 
KAAAATI 
Gorytos  mit  Bogen  1. 


4>IA 

Keule  r. 
KAA 

Pbilocalea  [Eckhel  d.  n.  3,13  ricbtig  unter  Kal- 
;  Mionnet  S.  3,  54, 4;  vgl  Imboof  Zscbr.  f.  Nmn.  I 


I   Hunter  Combe  336,  XLIII, 

latis;  ebenso  Sestini  lett.  cot 

(1874)  336] 

Diese  MUnie  ist  gewiss  von  demselben  Beamten  wie  die  vorhergehende  gepilgt. 

I  Gorjtos  mit  Bogen  1.,  und  darunter  Keule  1.  |  KAAjATI  unter  einem  Bflndel  von  fUnf  Ahrea 
j         i  GolU  Asia  Tafel  11.  111,  2  [Gessner  num.  pop.  368,  XXVII,  33]  als  Uttnie  von  Galatia. 
Diese  Munie  ist  erfunden,  die  Vs.  nach  der  vorhergeheaden,  die  Rs.  nach  den  bekannten 
I       ECaisermiiDien. 
I  Kopf  des  jugendlichen  Herakles  mit  LOweo-  1  KAAjATI  unter  einem  BUndclvon  fBnf  Ähren 


feil  r 


r  Uti 


1  Cat.  Bentinck  a,  1038  als  MUnie  von  Galatia;  abgebildet  hinter  dem  Supplement  S.26. 
Die  MUnze  ist  nach  den  beiden  vorhergehenden  des  Goltz  erfunden;  die  Vt.  iil  von  199* 
entnommen,  die  EU.  von  304*;  die  Urne  ist  durch  ein  Hiuveratlndniu  li 
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99 


207 

Kis 


K  links.  Gorytos  und  Bogen  zu- 
sammengebunden, rechts  davon  ab- 
wärts gerichtete  Keule,  und  ganz 
rechts  aufrecht  stehende  Ähre 


309 

S28 


210 

S28 


Makedonischer  Schild;  in  der  Mitte 
ein  Punkt  von  drei  Kreisen  um- 
geben, darum  das  Ornament  «=? 
fünfmal-,  als  Rand  ein  Perlkreis 
zwischen  zwei  Linienkreisen 
Abbildung  (3) 

Gewicht:  2,73(2,  E.  schl.) 

I  I  Haag  —  3  Lübbecke  —  3  Wien,  Trllher  Neumann  num.  vet.  1,105,  'II>  "  [Mionnct 
I  S.  3, 24>.  S^>  unter  König  Kassandros];  Wkiay  2117,  Vif,  150;  Sestini  mut.  Hedeiv.  33,5; 
I        Ameth  SitiuDgsbcr.  9,  888,  3  a 

ebenso,  aber  dicker  |  ebenso 

Gewicht:  3,36 

I         I  Imhoof 


I  (n,  209-116) 


Königsmilnzen  mit  Gegenstempeln 


:  Eine  grosse  Anzahl  von  Tetradrachmen  und  Drachmen  Alexanders  des 
]  Grossen  und  der  Diadochen  hat  auf  der  Vorderseite  Gegenstempel, 
i      welche,  wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  88)  gezeigt  ist,  wahrscheinlich  in 

Kallatis  aufgeprl^  sind,  und  zwar: 
!  Ggst.  I  (kreisrund) 

Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  r.,  davor  K  (zuweilen  nur  Kf) 
:  Ggst.  2  (rechteckig) 

Ähre  r.,  darüber  KAA 
I  Ggst.  3  (kreisrund) 

Kopf  der  Athena  1.,  darunter  KAA 
Da  die  Heizeichen  der  Rückseite  in  der  Regel  durch  die  Gegenstempel 
der  Vorderseite  zerstört,  die  Typen  aber  immer  die  gleichen  sind  (Vs, 
Herakleskopf,  Rs.  Zeus  Aetophoros),  so  sind  die  überstempelten  Stücke 
nicht  einzeln  beschrieben,  sondern  nur  Münzherr  und  Werth  angegeben. 
Tctradrachmon  (Alexandros)  1 
mit  Ggst.  I  I 


Gev 
I  Berlin 


icht:  16,83 


ebenso  ' 

mit  Ggst.  I  und  2  | 

Abbildung  d.  Vi.  (4) 

Gewicht:  17,12(5)  —  16,82(3)  —  15,72(2) 
•     1  Athen  —  2  Berlin  ~  3  Imhoof  —  4  Paria  —  5  Wien  Eckbel  syll.  24.  HI,  4 

;• 


dby  Google 


MOESIA   INFERIOR 


SU 

S2S 


312 

Sl8 


213 

Sig 


2M 

SiS 


216 

Sl8 


217 

K22 


218 

K23 


Tetradrachmon  (Seleukos) 
mit  Ggst.  I  und  2 

Gewicht;   16,70(1) 
I  Paris  Babclon  lois  de  Syrie  4,21 


(Ggst.  1   nls  Kopf  des  Apollon  mit  Lorbccrktani  be- 


S.  8,  3.8];  Scätii 

Drachme  (Alexantlros) 
mit  Ggst.  I 

Gewicht:  4,18(1)  - 

1  Berlin  —  i  Kopenhagen  — 
ebenso 

mit  Ggst.  1  und  2 

Gewicht:  3,90(3)  - 


J)  Wiezay  5557;   Ses 
■.  parte  Europ.  1 


Ui.  Hedcrv.  3,  l,  5,  XXX,  1  [Mio 


-  4.05(0   - 
3  Parma 


3,66(1)   —   3,38(2,  beschldiel) 


r  Kalcbedon 


1  Berlin :  dieses  Stück  nui  der  Sammlung  Knobelsdortf  Sestini  1 
ao3];  vgl,  Kriedlaender  Zschr.  f.  Num.  4  {1877)  341  —  1  Berlin 
mus.  Hederv.  21 
ebenso  1 

mit  Ggst.  2  I 

Gewicht:  3,65 
I   Imhoof,  Cat.  Photiades  1523,  ungenau,  1 

ebenso  (Lysimachos) 
mit  Ggst.  I  und  z 
Gewicht:  3,75 

I  Imhoof 

ebenso  (Alexandros) 
mit  Ggst.  3 

Gewicht:  4,05 
I  Imhoof 


1.6,14  [Mionnet  S.  3.  200, 
-  3Wien.  — 1|—  4  Scslini 


[Kopf   des    jugendlichen    Dionysos 
!       mit  Epheukranz  r.  Pkr. 


Abbildung 
Gewicht:  8,70 

1  Imhoof;   wohl   dasselbe  SlUck  (aus   der  Sammlung  TAchon)   Mit 
lelt.  conl.  4,  43,  7 ;  Mionnet  S.  I,  55,  9 

ebenso,  aber  ohne  Pkr. 


KAAAA  i.  A.  Panther  r.  springend, 
die  Hinterfilsse  auf  einer  Ähre;  an 
seiner  1.  Seite  ein  schräg  gestellter 
Thyrsos;  unter  dem  Leibe  O 


1.  354.  9;   Sestini 


KAAAA  über  einem  Epheukranz, 
darin  APTI;  am  Rande  r.  Thyr- 
sos (f) 
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I 


219  ebenso  '  ^Denso,   mit  Thyrsos;   im  Kranz 
^  23              Ggst.  o  undeutlicher  Kopf  r.  \    '  A^..  (vielleicht  APTIr) 

I   Weber  Hamburg  ■*'■ 

Der  Gegenstempel  isi  wohl  hier  und  bei  ticn  folgeHden  AlUnien  der  gleiche  wie  bei  11411, 

220  ebenso  KAAAAT  ebenso;  im  Kranz  EHI 
^  2'              Ggst.  wie  vorher 

!         I  im  Handel.  —  Der  nenmle  ist  vielleichl  derselbe  wie  unlen  iifl.  £31, 

221  ebenso  I  i,»»**     l  -ir  TTO 
K  2-*                                                                            rAAAA  ebenso;  im-Kran.z   .yi 

Tafell,ai|  Abbildung  (5)  ■-■";-",■- 

Gewicht:  6,20(2) 

Abweichungen:  Vs.  mit  undeutlichem  Gegenstcmpet  z.  ;  — ;  Rc.  KAAAAT  ''(.'^'Jt'^ 
das  I  hinter  AY  und  der  Thyrsos  undeutlich  4 
I   Bukarest  —  3  tmhocf  —  3  Löbbccku  ~  4  London  Cat.  Zl,  7;  dieses  Exemplar   frllher 
Dumersan  Cat.  Allicr  20,  II,  15  —   S  Weber  Elbg.  —  Vgl.  lu  233. 
322  ebenso  ebenso;    im    Kranz    OA    (vielleicht 

^21  j       darüber  noch  ein  Buchstabe) 

I         1  St.  Petersbui^.  —  Der  Name  könnte  AOA  (^  "8)  gewesen  sein. 

223  !  ebenso  '  ebenso;  im  Kranz  undeutliche  Buch- 
K  21      I      Ggst,  O  undeutlich  {=  224af}  staben 

I         I   Wien 

224  I  ebenso  ,  ebenso,  aber  derThyrsos  am  Rande 
■^  22            Ggst.  O  undeutlich  (=  224a?)         |      links;  im  Kranz  EY 

I         I   Berlin 
224*       I  ebenso  ebenso,  derThyrsos  links;  im  Kranz 

'^ -'       I       Ggst.  0  Br.   der  Artemis  r.,   an  :       undeutliche  Buchstaben 
I       der  Schulter  der  Köcher 
I         I   Kopenhagen 

225  ■  Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz     KAAAATIA  über  einem  Ährenkranz; 
'^  2'  unter  dem  Schleier  r.  |       darunter  vielleicht  Buchstaben 
Tafel  1,231                 Abbildung 

I         I  im  Handel 

226  [ebenso,  aber  roherer  Stil  [KAJAAATIA     dazwischen  Ähre  r. 
K20      !                                                                     ,        NflN  liegend 

I   Mosknu 


Kopf  der  Demeter  mit  .\hrenkrani  (r.)  ;   K.VA   in   einem   aus   drei  .\hrcn   gebildeten 

I        Krame 

I  Sestini  mU!.  Hederv.  zz,S 

Kinc  solche  MUnie  ist  nirgends  n.-ichwcisbar;   vielleicht   ist   die  V^.  falsch   angegeben  und 

gehört  sie  lU  der  folgenden  Nummer: 
Slierkopf  I.  (bei  andern  t.)  |  K.^.V  iwischcn  drei  Ähren 

1-7  Berlin  Cat.  48,6-49,12  —  8  London  Cm.  22,6  —  9  München  F.  J.  Streber  Forts,  d. 

Gesch.  (Denkschriften   der  Bayr.  Akad.  fUr  1814/5,   Classe  der  Gesch.)  29,3,  I,  3;  Sestini 

letl.  cont.  4,  43,  9  [Mionnet  S.  2,  55,  8]  —  und  in  vielen  Sammtungen 

Diese  MUnzen  gehören  nicht  nach  Kallatis,  sondern  nach  Kalchedon  in'  Bilhynien;  im 

Londoner  Cat.  Ponlus  125,18  ist  das  schon  berichtigL 
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337 

K25 


329 

K24 


K25 

Tafel  I, 


331 

K24 


I  Kopf    des    Apollon    mit*.  Lorbeer-  '  KAAAA  r.       von  oben  nach  unten. 
TIANHN  1.  Dreifuss    zwischen 

zwei    Lorbeerzweigen;     unten 
AnOAA 


,  ebenso,    ohne    die    Lorbeerzweige, 
aber  am  Rande  I.Ähre;  unten  AOA 


ebenso,  mit  Ähre;  unten  ATTOA 


I   Berlin  Cat.  48,  5  - 

ebenso 


K2S 

333 

K25 


I  Weiss  ...    •■•.  • 

ebenso  .  •.''/  • 

I         I  Vciss.'  —  Vgl.  lu  222. 

*lr\''Ggst.  O    Kopf  des  Perseus   mit  1 
Greifenhelm  (?)  r.  4.  5  | 

1  Gotha  —  3  Moskau  —  4  Odessa  Univ.  —  5  Su  Florian 

I  ebenso,    mit   Ähre;    unten    ETTIXA, 
über  dem  Dreifuss  j.  (unterer  Theil 
!       des  If) 
Abbildang  (0 
I   Paris,  ftuhet  Wicia;  2115;  Seslini  teil.  conl.  4,43,6  [Mionnel  S.  2,  56,  18]  1  Sestini  iiiuf. 
Hcdcrv.  22,3.  —  —   2  (der  Anfangsbuchstabe  K  angebUcU  Über   dem  Diciruss  und  ohne 
Ähre)  Se»tini  Ictt.  cont.  4, 42,  5  [Mionnct  8.2,56,17]  aus  der  Sunmlung  d'Hcrmand 

ebenso  1  ebenso,  mit  Ähre;  unten  £;  obenj. 

I   Sophia 

Das  Monoifinmm  steht  gewiss  flii  EHIXA!  '"ch  das  unvolUtindigc  Zeichen  Über  dvm  Drei- 
fuss beweist  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  MUnien.  ^  Vgl.  zu  220. 

ebenso  1  ebenso,  mit  Ähre;  unten  HK..(f) 

GgsL  0  undeutlich  | 

I   Bukarest 


K  14 

Tafell,  24 


334* 

K14 


ebenso 

I  Löhbecke.  ■ 


I  ebenso,  mit  Ähre;  unten  TTO 
Der  Beamte  i»t  vielleicht  detielbe  wie  oben  zil. 


Behelmter  Kopf  der  Athena  r. 


N 
Keule  1. 
Y-KKkK 
Ähre  1. 


Abbildung  (3) 

I  Paris  Pdlcrin  recueil  3,  CXVII,  8  (incert.);  Pellerin  suppl.  1,38  {Anemuriuw 
net  6,  657,313  (incert.,  vennuthel  aber  Kallalis);  Sestini  lelt.  conl.  4,  43,  3  (K; 
Mionnet  S.  a,  55,  10  —  2  Weber  Hbg.  =  Cat.  Becker  515! 

ebenso  j  ebenso,  aber  oben  nur  Af 

I  London  Cat.  2t,  S 


);  Mioii- 
.llatis); 


Behelmter  Kopf  der  Athena  r.  |  .-AAA  oben,  .AO  unten.    Weidendes  Rind  r. 

I  Wien,  frUhe.  Welil  Cat.  1318;  Arnclh  Sitiungsber.  9,  888.  3d.  —  Welil  las  KAAAA  und 
IAO,  Ameth  KAAAA  (t)  und  IAO;  doch  ist  alles  unsicher.  Jedenfalls  gehurt  die  Mflnce 
nicht  nach  Kalialis. 
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I03 


33» 

ebenso 

Ki4 

I  Moskau  —  a  St.  Petersbure 

336 
K14 

ebenso 

231 

K14 

ebenso 

239 
K13 
340 

K13 


241 

K14 


K  14 


243 

K  14 


I  St.  PeUrsbuTg 

ebenso 


Gewicht:  1,77 
I  Imhoof 
ebenso 

I  Odessa  Univ. 

Behelmter  Kopf  der  Athena  r. 


I  ebenso,  aber  oben  i/i 

I  ebenso,   aber  nur  KAAA  und  oben 
I       undeutlich 

Ähre  I. 
KAAAA 
Keule  I. 

^  Ähre  r. 
' KAAAA 
Keule  r. 
I    SE? 

I  ebenso,  aber  ohne  Monogramm 


t.  4, 41, 1,  ],  6  [Mionnet  S.  2 
i,  3c,  angcnaa 


KAAAA 

Keule  r. 
j  M02XI 

;  Ähre  r. 
I  Si.  Petcrsbure  —  2  Wien,   früher  Wiciay,   Sestini  lell.  w 
55,11];  bcslini  mui.  Hedetv.  32,7i  Ameth  Sitzung«ber,  9,  g 

ebenso  :  HPA 

I  Keule  r. 
KAAAA 
Ähre  r. 
Gewicht:  3,00 

I   im  Handel 
ebenso  |  ebenso,  aber  OAYM  über  der  Keule 

Gewicht:  2,30(4)  —  1,88  (i) 
I   Imhoof  —  2  Odessa  Muizakewtci  Odess.  Mem.  3,  338,4  —  3  St.  Fetetsburg 
ebenso  (roherer  Stil)  [ebenso,    aber   .Y^.O(f)   über    der 

I       Keule  und  nur  KAAA 
I         t  Moskau;   wohl   dieses  StUcL  bei  Köhne  mcmoires  4  (1S50)  341,3   mit    Yf/O.   —   Der 
Beamtenname  über  der  Keule  ist   nicht   sicher   ta  lesen;   der  erste  Buchstabe,  oder  auch 
zwei,  fehlt;   das  Zeichen  hinter  dem  Y  bleibt  unsicher,  vielleicht  steht  es  fUr  ^;  iwischcn 
diesem  und  dem  allerdings  nicht  dicht  anschliessenden  O  habe  ich  das  von  Kithnc  ange- 
I        gebene  Zeichen  nicht  bemerkt. 

239*  I  Kopf  der  Athena  r.  |  Ähre  und  Keule;  unten  undeutlich 

^  '5  I         I   MuTiakewici  Odess.  Mcm.  3, 138,  3;  gefunden  auf  der  Insel  Fidonisi  (Leuke) 

I        Der  Stadtname  war  vcimuthlich  teratSrt;  einer  bestimmten  Nummer  lisst  sich   die  MUnie 

I        nicht  anschliusen,  doch  ist  sie  wohl  Hhnlich  337-339. 
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KI3 


246 

K13 


21s 

K  12 


247 

K  12 
Tafel  I,  *5 

[248] 
K(IS) 


Behelmter    Kopf    der    Athena 
(besserer  Stil) 


Ähre  r. 
KAAAA 

AOH 
I  Keule  r. 
Abweichungen:   KAAA'.  a  —  KAA---  AO--  4 
Berlin   —   1  Bukarest  —   3   Odessa  Mutiakewici  Odess.  Mem.  3,  238,  1. 


Pembroke  2,  Xin,  6  [S 

ebenso  (roher  Stil) 


[249] 
K.5 


4,42,4;  Mionnel  S.  t,  56,  13] 

Ähre  l.f 

nPOMA 

KAAAA 

'  Keule  f.? 

I  Moskau 

DEe  sehr  schlecht  erb«llene  MUnie  gehört  lictier  nach  Kalliti«;  dl«  Ks. 
der  Schrift  gani  undeutlich,  doch  scheinen  Ähre  und  Keule, 
dargestellt  zu  lein. 

ebenso  (roher  Stil) 


über  und  unter 
TOthet,  oder  umgekehrt, 


I   Moskau 


Behelmter  Kopf  der  Athena  r. 


{  KAA  und  darunter  Ähre  (?);   dazwi- 
I       sehen  ein  Strich 

I  KAAAA 
Ähre  1,  —  Feld  concav 
€YKAC 


Abbildung  (z) 
I  Lebbecke  —  z.  3  St.  Petersburg  —  4  (mit  unvoIIstXndiger  Schrift)  Stuttgart 

Kopf  der  Artemis  (f)  r.  (vgl.  ZU  250)  I  KAAA   €YKA€I     Gorytos   und    Kö- 
]       eher  mit  Riemen  1.  (?) 
I  Kühne  meiDoires  6  (1852)  364   aus   der  Sammlung  det  Grafen  Perowski;   gefunden   auf 
der  Insel  Fidonisi  (Leuke) 

In  den  von  uns  benutzten  Sammlungen  ist  keine  solche  MUnie  vorbanden,  doch  ist  tie 
jedenfalls  nicht  erfunden,  wie  der  Benmtenname  zeigt.  Der  Kopf  der  Vi,,  nach  Kühne 
Artemis  oder  Aphrodite,  ist  gewiss  derselbe  wie  bei  den  folgenden  MUnien;  die  Rs.  ist 
vielleicht  ungenau  beschrieben  und  hat  nur  den  Köcher  zwischen  den  beiden  Schriftzeilen 
ohne  GoT^tos,  so  dass  diese  MUnic  zu  der  folgenden  Gruppe  (250-152)  gehörte;  doch 
wäre  auch  der  Gorytos  (ohne  den  Kücher}  möglich,  —  Die  Bezeichnung  als  Trilepton 
ist  willkürlich. 

I  Weiblicher  Kopf  r.  1  KAAAA  EPVni  Köcher  mit  Bogen 

I  I       darin  (f) 

I   Murzakcwicz  Odess.  Mem.  3,  238,  5 
I         Der  Kopf  iit  gewiss  der  gleiche  wie  bei  348  und  350-152;   auf  der  Ks.  hat  Murzakcwicz 
;         entweder  die   Riemen   des   Köchers   Air  einen   Bogen  gehallen,   oder  es   ist   vielmehr  ein 
I         Gorjrlos  mit  Bogen;  auch  der  Beamicnname  ist  schwerlich  richtig  gelesen. 


I  Kopf  der  Athena  r.  |  AYV  KAA.V    Keule  und  Ähre 

I         I   Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  33S,  3 

I         Da  die  Verlheilung  von  Schrift  und  Bild  auf  der  Rs.  unsicher  bleibt,  kann  die  MUnie  oben 

!         nicht  verzeichnet  werden;   sie  gehört  aber   wohl  in  dieselbe  Gruppe  wie  241-343.  —  Die 

1        Lesung  .ATP  ist  wohl  unrichtig. 
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I05 


'iöO 
Kis 


Kis 


K14 


253 

K12 


254 

K13 


Kopf  der  Artemis  (f)  r. 


KAAAA 

Köcher  mit  Riemen  I. 
HYPIOY 

(1850)  338,  I,  I,  s  mii  rYPlOY,   doch 


I  Moskau;   dasselbe  Stück  bei  Kahne 

ist  wohl  TTYPIOV  lu  lesen. 

Der  Kopf  hat  keine  Atiribalc,   ist  aber  nach  der  Haartracht  ziemlich  sicher  der  Art 

luiuschieibcn,  fUr  die  auch  der  Typus  dei  Rtlckseiie  passend  ist. 


ebenso 

I  St.  Petersburg 
ebenso 

I  St.  Pctersbutg 

Kopf  des  Hermes  mit  Petasos  i 

Gewicht:   1,61 
I  ImhooF 

Kopf  der  Athena  r. 
I   St.  Petersburg 


I  ebenso,    aber   unter    dem   Köcher 
I      no-A-(r) 


I  ebenso,  aber  unten  unleserlich 


KAAAA 

,  Hermesstab  1. 
j  ffp 


I  KAA:',  darüber  Hermesstab  1.;  un- 
I       ten  zerstört 


255 

G19 


(3S5-J66J 


Goldmünzen  mit  Typen  des  Lysimachos 


Von  den  zahlreichen  Köni^^münzcn,  die  wegen  ihrer  Beizeichen  der  Stadt 
Kaliatis  zugeschrieben  werden,  gehören  nur  die  folgenden  bestimmt 
hierher.    Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  gi.  92)  gezeigt  wurde,  sind  sie 

I       alle,  vielleicht  mit  Ausnahme  von  255,  unter  Mithradates  VI.  geprägt 

I       und  tragen  sein  Bildniss. 

[Kopf  (des  Alexandrosf)   mit  Wid-     BAZIAEfl^  r. 

derhorn  am  Diadem  r.  |  AY2IMAX0Y  I.  Athena  Nikephoros 

1.  sitzend;  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 
schnitt Dreizack  mit  2  Delphinen 
1.;  im  Felde  1.  « 

I  HuDter.  —  Nicht  bei  MUller 


■  Kopf  der  Alhena  r. 

I  Lcake  Suppl.  119  unter  Kailatis 
Kopf  des  Zeus  i. 
I         I  Leake  SuppL  119  unter  Kallatii 


-  Die  MUnie  gehört  nach  Kalymna. 

j  K]A  und  daiwIschcD  Keule,  in  eini 
■  Die  Mtlnie  gehurt  nach  Canuiium. 
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358 
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360 
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G  19 
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Kopf  (des   Mithradates)   mit  Wid-  |  BAIIAEnZ  r. 

dcrhorn  am  Diadem  r.  1  AY21MAX0Y  1.  Athena  Nikephoros 

[Müller  264]  I       1.  sitzend-,  am  Sessel  KAA,  im  Ab- 

I      schnitt  Dreizaclf  mit  2  Delphinen 
l.i  im  Felde  1.  W 

I  Wien 

Ähnlicher  Kopf  r.  I  ebenso;  i.  F.  1.  ©€ 

[Müller  268]  [ 

I   London  —  2  Wien 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)       j  ebenso;  i.  F.  1.  JPO 
[Müller  265]  I 

Gewicht:  8,28(4)—  8,27(5)-  8,19(1,  durchlöchert)  —  8,08 (a,  durchlöchert) 
I  Berlin  Caf.  308,69  —  3  Lealce  Suppl.  3  —  3  Paris  Mtonnet  i,  439, 20  —  4  Six  —  5  Tutid 
Mus.  Cat.  2096  =m  Lavy  1092  —  6  Wien  Eckhel  est.  81,17.  — 1| —  7-  8  Wiciay  2536;  ^stini 
87,8.  9—9  Voux  num.  chroD.  1S69,  158,  I  aus  dei  Sammlung  CuUen  (in  Tomis  gefunden) 
ebenso  (aus  demselben  Stempel)  j  ebenso;  i.  F.  1.  WA 
[Müller  267]  I 

Gewicht:  8,26(2)  —  8,22(4)  —  8,20(1) 

1.1  Berlin  Cat.  308, 67. 68  —  3  Wien  Eckhel  cat.gi,i6  —  4  im  Handel 

ebenso  (aus  demselben  Stempel)       |  ebenso;  i.  F.  L  CCO 
[Müller  263]  I 

Gewicht;  8,28(6)  —  8,23(3)  —  8,17(1)  —  8,15(5) 
I  Berlin  Cat.  309,70  —  2  Haag  —  3  KUgenfiirt  —  4  MUnchen  —  5  Paris  —  6  Six.  — |] — 
7  Wiciay  2537;  Sestini  87,10 

Ähnlicher  Kopf  r.  1  ebenso;  i.  F.  1.  T-F  (f) 

[Müller  259,  ungenau]  | 

1  Wien  Eckhel  cat.  81, 18  (mit  Qj   Müller  359  (mit  D-  —  I>ie  Zeichen  im  FeMe   sollen 
wohl  ein  Honogramm  (aui  nOC€i)  bilden,  atehen  aber  unveibunden  nebcDeinander, 
ebenso  (aus  demselben  Stempel)       1  ebenso;   i.  F.  I.  W,  und   über  dem 
[Müller  260,  ungenau)  |      voi^estrecktem  Arm  ä  oder  A 

1  Wien  Eckhel  cat.  81,19  (mil  Monogramm  aus  TTAP);  MUllei  260  (mit  Jf);  die  ncbtigc 
Lesung  ergiebt  die  Anfangsbuchstaben  lATP.  —  Das  zweite  Monogramm,  Über  dem  Arm, 
hatten  beide  Übersehen;  es  ist  aus  den  Buchstaben  MIO(P)  lusammengesetzl  und  sieht 
wohl  für  Mi8(paHTl«);   vgl.  die  Einleitung  S.  92. 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
[Müller  258] 
I  Gewicht:  8,28(1)  —  8,26(a) 

1  Löbbecke  —  3  Six  —  3  Wien 

I  ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
(Müller  261] 

I  Haag  —  3  Wien 
ebenso  (aus  demselben  Stempel) 
[Müller  262] 

I  Wien 


ebenso;   i.  F.  1.  A 


ebenso;  i.  F.  1.  OC 


ebenso;  i.  F.  I.  (ÄY 
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ebenso  {aus  demselben  Stempel)        I  ebenso,   i.  F.  1.  H* 
I       [Müller  266]  ! 

I  Gewicht:  8,38(2)  —  8,27(1) 

I         I,  3  Berlin  Cil.  308,65.66   —   3  Haag   - 
I         I.  439i  "9—7  Wien  Eckhel  cat.  81,15. 
Wegen  der  Tetradrachmen  mit  Lysimachos -Typen  (Müller  241-257)  und 
mit  Alexander-Typen  (Müller  Alex.  491-498)  vgl.  die  Einleitung  (oben 
S.  89};  ihre  Zutheilung  nach  Kallatis  ist  zu  unsicher,  um  sie  hier  aufneh- 
men zu  können;  dasselbe  gilt  für  den  Lysimachos-Stater  bei  Müller  240. 


don  —  5  München  —   6  Paris  Mionnet 
9  Wiezar  1S31'  2538;  Scstini  86,6.7 


Münzen  der  römischen  Zeit  ohne  Kaiserköpfe 


267 

K17 


Brustbild   der  Athena  mit  GcAvand     KAAAATIjANON  Kreisrunder  Schild; 


und  Aegis  r.  Pkr. 

Abbildung 
Gewicht;  2,60 
I  Imhoof 


268         ebenso,  aber  wohl  ohne  Aegis 

K15       I 


zur  Seite  I.  Köcher  (F),  r.  Keule, 
Pkr. 


I  KAAAAT|iANnN    ebenso,    auf  dem 
Mittelfelde  des  Schildes  ein  Del- 
I       phin  r. 


K15 


270 

Ki7 


I  Pari»  Pellerin  tecueil  l,  XXXVI,  7;  Mio 
Bärtiges    Brustbild   mit  Helm    und  i  KAAAAJIIV  .  .  .     Ähnlicher   Schild 
Gewand,  ohne  Aegis,  r.  (ohne  Delphin);   zur  Seite  I.  Bo- 

gen (t),  r.  Keule 

I  Paris,  MhcT  Wiciay  2116  [Mionnet  S,  1,  55,  7];  Scstini  mus.  Hederv.  23,4.  ~  Auf  der 
Vs.  sahen  Caronni  und  Sestini  einen  bartigen  Kopf  (des  Mars)  und  dahinter  einen  Speer 
oder  Bogen;  es  ist  mir  nicht  ganz  sicher,  ob  der  Kop(  wirklieb  bariig  ist,  obwohl  es  so 
scheint;  man  erwartet  Athena  wie  sonst;   dahinter  war  wobl  nichts. 

Der  Gegenstand  links  vom  Schilde  könnte  allenfalls  auch  bei  2Ö7-269  Gorytos  mit 
Bogen  sein  wie  bei  der  folgenden  MUnze. 

Brustbild   der  Athena  mit  Gewand     KAAAA  unten.    Kreisrunder  Schild, 
und  Aegis  r.,  davor  K  über  den  drei  Ähren  herausragen; 

daneben   1.  Gorytos    mit  Bogen, 
I  r.  gesenkte  Keule 

:'  Abbildung 

I         I   Kopenhagen  Ramus  i,  98,  2,  II,  3  [Mionnet  S.  3,  55,  13] 


I  =  355-366 

I         I  Cat.  Becker  (1881)  475.  ■ 


^  255-266,  abei  das  Beizeichen  i. 
angegeben 
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273 
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276 

K15 


276 

K18 

Tafel  11. 

277 
K18 

Tafel  II, 


278 
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Brustbild  der  Athena  mit  Gewand  1  KAAA    unten.      Schild    mit    drei 
und  Aegis  r.,  davor  K  |      Ähren  wie  vorher;  aber  links  die 

I       Keule,  r.  nichts  zu  sehen 
I  MUncben   F.  J.  Sirebet  Fortsetzung   (1813)   19.  1.  I.  I.   —   Streber   glaubte   unten   noch 


Zeile  Schrift  au  sehen ;  doch 
Br.  der  Athena  mit  Gewand  r.,  da- 
vor ein  Speer.    Pkr. 


Abbildung 
I  Berlin  Cat.  49,13 

ebenso,  aber  wohl  ohne  Speer 

1   St.  Florian  —  und  vielleicht  ebenso  a 

I  ebenso,  ohne  Speer 


AIT 


Irrthum. 

KAAAA  unten.  Schild  mit  drei 
Ähren  {etwas  kleiner  als 
vorher);  daneben  1.  Gory- 
tos  mit  Bogen  {f),  r.  ge- 
senkte Keule.    Pkr. 


I  •^*^^  unten.     Ebenso 
MV,  WO  aber  Goiytos  und  Keule  unsicher  si 
.  II  .     oben 
K[AAA]?  unten, 
ganz  undeutlich 


Ebenso,  aber  links 


Bärtiger  Kopf  (des  Herakles?)  r. 
Pkr. 


KAAAA  unten.  Weintraube  (r); 
neben  1.  gesenkte  Keule,  r.  ' 
rytos  mit  Bogen  (f) 


Abbildung 
I  Moikau 
Kopf    des    bärtigen    Herakles    mit  |  KAAAA  unten.    Gesenkte  Keule  und 
Lorbeerkranz  r.    Pkr.  [       r.  davon  Gorytos  mit  Bogen.  Pkr. 

Abbildung  (I) 
I   Kopenhagen  —  3  Moskau 
ebenso,  vor  dem  Kopf  K  I     KAA     oben.  Gesenkte  Keule  und  r, 

I  AATIA       davon  drei  Ähren.   Pkr. 
Abbildung  (I) 

Abweichungen:  Vs.  K  unsicher  z:  —  Rs.  das  letite  A  unsicher  i;  dass  unter  den 
.\bren  noch  etwas  gestanden  hat,  ist  unwahrscheinlich 
I  Dr.  Weber,   wohl   früher   Cat.  Billoin  179  —   2  Wien,  früher  Wiciay   Eckhel   nura.  vet. 
Sx;  Wiciay  3118,  VII,  151;   Seslini  Icit.  cont.  4,  43,  10  [MionncI  S.  2,  54i  S];  Sestini   mus. 
Hcderv.  z3,6;  Arneth  Sitzungsber.  9,  888,  3b 

ebenso,  ohne  K  ;  KAA    in  der  Mitte;  daneben  1.  Gory- 

tos mit  Bogen,   r.  gesenkte 

Keule.    Pkr. 
Abbildung 
il.  Petersburg 


t   AA 
I    Tl 


1  Kopf  der  Athena  r.  1  AKTIA  (i)  Herakles  1.  stehend  u.  r.  blickend 

1  München   Streber  Forts,  d.  Gesch.   (1813)   29,2,  1,2  liest  KAAAATIA.   —   Die   Münze 
I        gehört  aber  nicht  hierher,  sondern  wahrscheinlich  nach  Actolien. 
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Brustbild  der  Demeter  mit  Stephane, 

K  20 

Schleier  und  Gewand  r.,  davor  K 

und  Fackel.    Pkr. 

Tafel  II,  8 

Abbildung  (1) 

Gewicht:  5,40(1) 

I  Imhoof.  — 1—  2  Sestini  mu*.  Hederv.  22 

it  Stephane,  |  KAA  im  Abschnitt.  Die  Dioskurcn 
mit  Kappe,  fliegendem  Mantel  und 
eingelegtem  Speer,  hintereinander 
1.  reitend.    Pkr. 


(angeblich  mil  Ahrenlcriini) 

Br.  der  Demeter  wie  vorher,  aber  |  KAAAA  ebenso.  Die  Dioskuren 
das  K  hinter  demKopf,  die  Fackel  j       wie  vorher,  aber  ohne  Speere.  Pkr. 

[       vor  dem  Kopf.  Pkr.  (=  unten  286)  | 

'         1  Sophia 

Die  MUnze  swmmt  aus  dem   von  TacchelU   revue  num.  1893,  53  fg.  beschriebenen  Funde, 

!         der  Ta^t  ausschliesslich  KaiserniUnien  des  III.  Jahrbunderls  enthielt. 

Ißr.  der  Demeter  mit  Ährenkranz,  KAAAATI  u.  i.  A.  ANAN  Die  Dios- 
Schlcier  und  Gewand  r.,  vor  der  kuren  mit  Sternen  über  dem 
Brust  zwei  Ähren.    Pkr.  '       Kopf  und   fliegenden   Mänteln   im 

Galopp  r.  reitend.    Pkr. 
Abbildung  (5) 
Gewicht:  7,21  (i) 
I   Berlin  Cal.  49,15  —  a  Bukarest  ~  3  Kiew  —  4  London 


S.2.s6,u.  -11- 

6  (=4?)  Seslini  lett.  co 

t- 4.43.1"   BUS  der  Sammlung  Milliogen 

ebenso 

KAAAATIA     im  Abschnitt.   Ebenso, 
NnN            aber  ohne  Sterne  und 
Mäntel 

1   Paris  Mionnet 

,354.7;  Miliin  2 

S84 
K22 


ebenso  |  KAAAATIANH  u.  i.  A.  N    Die  Dios- 

j       kuren,    ohne  Sterne,   mit  fliegen- 
den Mänteln  r.  reitend;   im  Felde 
I       oben  r.    Pkr. 
Gewicht:  7,18(2)  —  5.81(1) 
1  Berlin   Cat.  49, 14   —   2  Paris   Mionnet   1,354.8;    Sestini  lelt.  9,  73;   Miliin  7  Abb.  — 
Sestini  vermuthet,  dass  das  Pariser  Exemplar  von  der  Künigin  Chrisline  slamml  und  mit 
der   von   HoUlenius   (ad  Sicph.  p.  156)   aus  der  Sammlung   Gotirredi   angeluhrlen   MUnie 
identisch  ist;   doch  ist  die  Beschreibung  bei  Holslenius  zu  ungenau. 

ebenso  |  KAA;AATIA;MnH  ebenso,  oben  F 

Gewicht:  7,12 
I  Wien  Mus.  Theu|>.  1256;  Arneth  Sitzungsber.  9,  88S,  4 

ebenso  1  HnH 


I  KAAA      ebenso,  oben  f 
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Br,    der    Demeter    mit    Stephane,  I 

I       Schleier  und  Gewand  r.,  vor  dem  1 

Kopf  Fackel,   dahinter  K.     Pkr. 

:    {=  280) 

;         1  Paris  Mionnet  1,354,6;  Miliin  $  Abb. 

I  Br.  der  Demeter  mit  Schleier  und 
Gewand  r. 


KAAAATIA  u.  i.  A.  NflN  Die  Dio- 
skuren  zu  Pferde,  einander  zu- 
gekehrt;  i.  F.  oben  f.    Pkr. 


KAAA  unten, Schiff  mit  aufge- 
spanntem Segel  1.  fahrend;  i.  F.  1. 
r.    Pkr. 


Gewicht:  5,78  (Erb.  schl.) 

I   Paris  Sestini  lett.  cont.  4,  43,  8;  Mionnet  S.  3,  56,  1$ 

Die  MUnie  ist  schlecht  erhalten,  so  dass  die  BcEchieibung  Ti«11eicht  nicht  vollständig 

Jie   Geitin    könnte   noch   AhrenkrEuii   (oder   btephane) 


vor   der   Brust   Ahlen   hahen; 
dem  Schiff  KAAA  sichtbar,   sie   scheint  aber  rechts 


KAAiA;A!T|l  u.  i.  A.  ANHN  Eros 
auf  einem  r.  schreitenden  Löwen 
r.  reitend,  in  der  erhobenen  R, 
eine  Fackel,  wie  es  scheint.  Pkr. 


1   der  Schrift  der  Rs.  ist  n 
weiteriu  geben. 

Br,  der  Demeter  mit  Ährenkranz, 
Schleier  und  Gewand  r.;  davor 
Fackel,  dahinter  K  und  vielleicht 
eine  zweite  Fackel.  Pkr,  (vgl, 
oben  280  und  286) 

Abbildung  (*) 
I   Bukarest  —   z  Paris  Pellenn  recueil  i,  XXXVI,  6;  Mionnet  i,  3541  >o  und  genauer  S,  3, 
56,  16;  Gerbard  antike  Bildwerke  CCCXI,  14  [Müller -Wieseler  IJcnkmHler  2,  LI,  637  Abb. 
d.  Rs.]  —  3  Paris,  —  (1  und  3  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Hinter  dem  Kopfe  der  Demeter  erscheint  ein  Attribut,  wciclies  nicht  lur  Frisur  gehört, 
sondern  eine  (nicht  brennende)  Fackel  oder  vielleicht  ein  Scepler  sein  kennte.  —  Über 
den  Tjrpus  der  Rückseite  vgl.  Riggauer  Z.  f.  Num.  S  (tS8l)  85. 


Kopf  des    bärtigen    Herakles    mit 
Lorbeerkranz  r,    Pkr. 


KAAAA[TIANnN  Stadtgöttin  mit 
Mauerkrone  1.  thronend,  auf  der 
vorgestreckten  R.  eine  kleine  1, 
schwebende  Nike  mit  Kranz  und 
Palmzweig,  den  1.  Arm  auf  die  er- 
höhte Lehne  des  Sessels  gestützt 
Pkr. 


Abbildung  (5).  —  Schöner  Stil. 
I   Kopenhagen   —    2  London  Cal.  13,8 


8—3   Paris  Blanche!   revue  num.  1893,  59,6  — 

4  Turin   Bib!.,   früher   Mus.  Arigoni  2   imp.  gr.  XXIII,  311    (Rs.,   unter   CaracalU)  — 

5  Wien  Cimel.Vlndob,  1,71,  XIV,  8;  Eckhel  catS3,3  [Mionnet  S. 2,55, 6];  Ameth  Sitiongs- 
berichte  9,  888,  3 
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292 

K20 
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K20 
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KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  ^  KAAA|ATIANnN  Tyche  mit  Kala- 
kles   r.,    mit  dem   Löwenfell   be-         thos,  Steuer  und  Füllliorn  r,  stehend 

I       deckt.    ?kr.  und  1.  blickend;  i.  F.  1.  B.    Fkr. 

1  Gewicht:  4,82 

I   Paris  Pellcrin  recucil  i,  XXXVI,  ;:  Mionnct  1,354,4 

I  KTICTHC  Kopf  des  bärtigen  Hera-  KAAAAT  lANnN  Tyche  wie  vorher, 
kies  r.,  mit  dem  Löwenfell  um  aber  ohne  Kalathos;  i,  F.  r.  B.  Pkr. 
den  Hals.    Pkr.  j 

Gewicht:  3,82 
I  Lübbecke 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


Abbildung  (t) 

Gewicht:  4,43(0 

i  Pnrii  Mionnet  I,  354,  s;  Sestini  len.  9,73;  Miliin  6  Abb. 


KAAAATIANON  Kybele  mit  Mauer- 
I       kröne  1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  den  1.  Arm  auf  das  Tym- 
I      panon  gestützt;  i.  F.  r.  B.    Pkr. 


'  KT1C;TH;C  Kopf  des  bärtigen  Hera-  I 
I       kies  mit  Lorbeerkranz  1.    Pkr.       j 


Roher  Stil 
I  Berlin  Cat.  49t  16  —  1 


I  KTICjTHC  ebenso 


Gewicht:  4,50 

I  Kopenhigen  Runus  1,  98, 1 
KTI|CTHC  ebenso,  aber  der  Kopf  r. 


KAAAAjTrANflN  (von  r.  oben)  Ky- 
1  bele  wie  vorher;  ohne  Werthzei- 
I       chen.    Pkr. 

1.  14;  Arneth  Sitiungsber.  9,  SSS,  3 

I  KAAAA|TIANn:N  {von  1.  unten)  Ky- 
I  bele  wie  vorher,  aber  mit  einem 
I      Scepter  im  1.  Arm.    Pkr. 


KAAAATIANflN  ebenso,  aber  ohne 
Scepter 


KTICTHC  (von  r.  oben)  ebenso       |  ebenso  (aber  1 

I  St  Petersbarg 


.  oben) 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


Abbildung 

Gewicht:  5,00 

1  Imhoof 


NnN;AllTAAAA>|  (rückläufig)  Nackter 
Hermes  auf  einem  Widder  1. 
reitend,  in  der  R.  den  Beutel,  im 
1.  Ann  den  geflügelten  Stab.   Pkr, 
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!  <t)AVCTEIiNA  CEBACT   Br. 


■299 

K28 


Faustina  iunior 

KAAAATI|ANnH    Stadtgöttin    mit 
Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Schale 
I  Turin  Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XVI,  195  (Rs.)  [Mionnet  S.  z,  57.  20] 

KAA|AATI|A  u.  i.  A.  NnN  Kybele 
mit  Mauerkrone  auf  dem  r.  schrei- 
tenden Löwen  sitzend  und  r. 
blickend,  die  R.  aufgestützt,  im  1. 
Arm  Scepter 

1891,  60,7,  1,  3.  —II—  X  C—  if)  Sttbtttier  revue   beige  1860. 

■1  98,  3  dei  Faustina  oder  Lucilta  lugetheilte  MUnie  s.  unter 


Commodus 


AY,  KAI  M  AYPH  |  KOMOAOC    Hr. 

(leicht  bärtig)  mit  L.  P.  M.  r. 


Abbildung  dei 

Gewicht:  n, 

[  Imboof 


[K]AA!AA|TIANnN  Der  Kaiser,  ge- 
panzert, mit  Schale  und  Speer  1. 
stehend  (am  Altarf);  hinter  ihm 
die  Stadtgöttin  mit  Mauerkrone 
nach  vorn  stehend  und  1.  blickend, 
mit  der  R.  den  Kaiser  kränzend, 
im  1.  Arm  Scepter 


!  AIT  I  TPA-AdPIANOV-KAI-tEB   Kopt  de» 
H>dri>nus  in.  L.  r. 


KAAAAjTIANÜN  (von  r.  oben)    Artemis  in 

kuTiem  Gewand,  mit  dem  t.  Fuss  auf  eine 

Prora  tretend,  in  der  R.  den  Bogen,   mit 

der  Linken  nach  dem  Speer  greifend;  hinter 

ihr  A  oder  A 

I  Se«tini   piii  rousei  ai,  IV,  la;   Sestinl   mus.  Chaudoir  4t,  i.   —   Die   MUnze   ist  jetzt   in 

St.  Petersburg;  die  Schrift  der  Rs.  ist  gani  undeutlich;  jedenfalls  gehört  die  Mltnie  nicht 

nach  Kaliatis,  sondern  nach  Phoenikien. 

K.M.AT.ANT Kopf   des   Marcus  1   KAAAATIANQN    Hygieia  (r.)  stehend 

Auretius  mit  L.  r.  I 

I  Sestini  descr.  29,  2  [Mionnet  S.  2,  $6,  19]  aus  der  Sammlung  Borgia 

Wahrscheinlich   hat  Seslini   den   Kaiserkopf  verkannt;    unter   Marcus   sind   MUnicn   dieser 
Grösse  in  Kallatis  nicht  EU  erwarten;  vielleicht  war  es  ein  Caracalla. 
AVT.A.BHP.   Kopf  des  Lucius  Verus  ohne  j  KAAATIANÜN    Nike  (r.)  schreitend 
Kranz  (r.)  1 

t  Sestini  Mus.  Hederv.  13,  9.  —  Es  vHre  mOglich,   dass  es   eine   solche  MUnze  des  Verus 
giebl;  aber  die  Beschreibung  ist  jedenfalls  ungenau. 
AOYKIAAA  IKBACTH    Kopf  der  Lucilla  i.  1  KAAAATIANQN     Kybele   auf  dem  Löwen 
I        sitiend,  in  der  L.  das  Scepter 
I  Eokhel  syll.  14  [Mionnet  S.  2,  57,  »i];  Arncth  888.5 
Die  MUnze  gehOrt  vielmehr  der  Julia  Domna;  *.  unten  3I3,4- 
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[CommoduE] 

[300]       AV  ■  K  ■ :  M    AY  ■  KOMOAOC 

K  20  (bärtig)  m.  L.  r. 


LLATIS  1 1 3 

Kopf;  KAAAAjT Geflügelter  Eros  {als 

I      Todesgciiius)     mit    gekreuzten 

I      Beinen  nach  vorn  stehend  und  r. 

bückend,  mit  beiden  Armen  auf  die 

umgekehrte     erlöschende     Fackel 

ßestützt 


I  MurzBkcwicz  Odcis.  Mem.  i,  316;  VII,  6 

Seve 

301         AYT-KA  C€n  ;  «YHPOC  n€P|T 

^  27  Kopf  m.  L.  r. 

(aus  demselben  Stempel  wie  304,1. 
305-  307) 


Gewicht: 
I  Wien 


KAAAAjTIANnN  Hades  ■  Sarapis 
mit  Kalathos  und  Strahlen  1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  dreiköpfigen  Ker- 
bcros,  die  L.  auf  das  Sceptcr  ge- 
stützt; im  F.  1.  oben  C 


12,50 


K27 


ebenso,  aber  am  Schluss  TT€P 


I 


I  KAAAATrANHN  Brustbild  der  Isis 
I  mit  ihrem  Kopfschmuck  und  Ge- 
]      wand  r.;  i.  F.  r.  unten  € 


31»4 

K27 


Alibildung  der  Rs. 

Gewicht:  11,55 

!         I  Imhoor.  ~  Vgl.  ]iuch  unten  301* 

:  AYT  KAC€ K.  m.  L.  r. 

!         I   Wien 

I  AVTK  AC€n  I  C€YHPOC  n€P|T- 
K.  m.  L.  r. 
demselben  Stempel 


i(^ 


■  30') 


I 


:  KAAAATI;ANnN  Artemis  als  Jägerin 
I       r.  schreitend;  L  F.  1.  € 

KAAAAjTIANnN  Dionysos  mit 
nacktem  Oberkörper  von  vorn  auf 
dem  r.  sehreitenden  Panther 
sitzend  und  r.  blickend;  er  stützt 
die  R.  auf  das  Thicr,  während  er 
mit  der  L.  den  Thyrsos  schultert; 
i.  F.  1.  € 


Taf.  n,  14 

Abbildung  (1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schlus» 

nur  n6P  Z  —  Ks.  SchTifl  anders  getheilt  2 

gr.  83;  Miliin  8  Abb.;  Sestioi  lelt.  cont.  4,  44,  i; 

Mionnet  S.  z,  58,  25  (die  Figur  »ut  dem 

Panther  überall  fllr  weiblich  gehalten) 

302*         ,S 

verus   (Vs.  nichl  beschrieben) 

1  (KAAAATIANüN)     Weiblicher    Kopf    mit 

KU          . 

1        Mauerkrone 

1  Vaillant  num.  gi.  83  [Mionnel  S.  1,  58, 

1 

Vielleicht  war  es  eine  Müoie  mit  Iiisk 

Dpf  wie  oben  302. 

EHe  antiken  MUnien  Nord-Griecbenlands  L 
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305 

K27 


AYTKA  C€n  I  C€[YH]POC  n€PT 

K.  m.  L.  r. 
(aus  demselben  Stempel  wie  301) 


KA[AAA]{TIANnN  Dionysos  (?)  in 
kurzem  Gewand  I,  stehend,  in  der 
voffjcstrcckten  R.  den  Kantharos(?), 
die  L.  auf  den  Th>TSOs(?)  gestützt; 
vor  ihm  der  I'anther  (?);  (Werth- 
ZL'ichen  zerstört] 


S06 

K28 


307 
K27 


808 

K27 


I  Wion,  ftllher  Neumann  r 
[Mionnet.S.  2,  57.131:  Scs.i, 
.Sc«liiii  wollte  auf  <ler  Ks.  v 
<1a  die  MUnze  zu  gmss  ist  i 
lialten,  dnss  nicht  einmal  der  Typus 
mit  Schale  und  Scepter  am  Altnr  s> 


Ol.  1,108  [Mionnct  S 
.  cont.4,44.2;  Scstin 
r  Figur  noch  ein  B  ( 
EIS  W'erlh^.eichcn  €  h.i 


2.  57,  32]:  Wiciay  2119,  VII,  151 
inu«.  ilederv.  33,  lO:  Arncth  889,6 
rkennen;  doch  hl  Hns  iininiiglich, 
leu  mllsste.  Sic  ist  so  schlecht  er- 
kOnme  alicnralls  auch  der  Kaiser 


AY  K  A  C€  ^  «VHPOC  H    Hr.  mit  1 

I,.  P.  M.  r. 


ichungcn;   Rs.  das  Attribut 

—   2  Wien  Miis.  Theup.  936;  Ameth 

[Mionnet  .S.  2,  57.  24] 


KAAAATIANnN  Nackter  bärtiger 
Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  in  der  vorg. 
L.,  über  die  das  Löwenfell  hängt, 
den  Bogen;  i.  F.  1,  € 

der  L.  unsicher  2  (vielleicht  die  Äpfel).  3 

_|_  3  (aber  nur  Rs.)  Vaillant 


,AYTKAC€n  I  «YHPOC  mp|T 
K.  m.  L.  r. 
(aus  demselben  Stempel  wie  301) 


KAAAA|TIANnN  Nackter  bärtiger 
Herakles  r.  vortretend  und  mit 
beiden  Händen  den  auf  den  Hin- 
terfüssen  !.  stehenden  Löwen 
würgend;  hinter  ihm  die  Keule; 
i.  F.  I.  € 


I  London  (neue  Erwerliung) 


AVT  K  A  C€n  I  C€VHPOC  n€P   K.  1  KAAAA;TIANn|N  (von  r.  oben)    Ty- 
m.  L.  r.  che  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 

Füllhorn  1.  stehend;   i.  F.  1.  i 
Gewicht:   10,30 
1  Imhoof.  —  Rohet  Stil. 


AV[T  K]  A  CCn  ]  C€V . 
I       L.  r. 


K.  m.  I  KAAAATIANHN  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer  gestützt,  in 
der  L.  Schale  oder  Eule  (?); 
[Wcrthzcichen  zerstört] 


I  Paris  Blanchet  revue  uum.  1S92,  60, 8 
Die  MUdic  ist  sehr  schlecht  erhallen;  doch  ist 
liut  in   der  L.  ist  uDsichcr.     Das  Wcrthicichen 
scheiulich  a. 


der  Typus  deuilich  Athena;  nur  das  Allri- 
war,  nach   der  GrOssc  der  MUnxc,   wahr- 
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[S^rtJÖ  "  "  ""'^  '^"^^^  ^  '  =^ 

310         AVT  K  A  C€n  \  C€VHPOC  n€  K.  m.  :  KAAAATIANnN  Nemesis  r.  stehend, 

^  ^'*  I-  "■■  I       in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  die 

-  I      Wajje;    hinter  ihr   der  Greif  mit 

Tafel     '  !       Rad;    i.  F.  1.  A 

XVni,  a4|  AbbiMunj!  der  Rs, 

I  im  Handel.  —  Hierher  vielleicht  auch  unlen  310* 

Sil         AVT  K  A  C€n    C€VHPOC  n€  K.  m.     KAAAATIANnH    Schlange,  in  vie- 
^       ;       L.  r.  Icn  Windungen  aufgerichtet,  Kopf 

I  ,       r.;  i,  F.  I.  oben  A 

Abweichungen:  Vs,  Schiifi  unvollsiändig  2   —   Brustbild  m.  L.  P,  M.  3   —  Rg. 
I  KAAAATIANIIN  und  ilas  A  rechts  3 

1  Bukarest  Soutio  revuc  arch.  N.  S.  41  (1881)  301,1  —  a  raris  BJanchet  revue  num.  1893. 
I        60,8  bis  —  3  St.  Pelerslmtg 

Domna 
313  lOYAlA  [  AOMNAC'    Brustbild  r.        ,  KAAAATI  u.  i.  A.  ANflN     Die  Dio- 

I  s ku r c  n    mit    Sternen    über    dem 

I       Kopf  hinter  einander   r.  reitend; 
!      unter  dem  vorderen  Pferde  T 
I   St.  Peiersburf 

313  IOYAIAAr»YCCBACTH  (von  r. oben)    KAAA;ATIAN|nN     Kybele  auf  dem 
'''       I       Hr-  r-  I      Löwen  r.   (=  298);  ohne  Wcrth- 

I  I      zeichen 

Gewicht:  2,85  (3) 

I  Abweichungen:   Vs.  Ar  s'»"  AP-Y  3;   A...  » 

I  Uttssaiabescu  —  2  Kopenhagen  Ramus  i,  98,  3  (ungenau,  als  Faustina  oder  Lucill«)  — 
3  London  Cal.  13, 10  —  4  Wien  Eckhel  syll.  14  [Miunnet  S.  2,  57,  21];  Arneth  888,5;  alle 
irrig  unter  Lueilla,  es  ist  aber  sicher  Domna 

314  I  ebenso,  aus  demselben  Stempel  wie  !  KAAAATIANflN  Geflügelter  Eros  (als 
K  '"      I       313,1.  3  I       Todesgenius)  nach  vorn  stehend, 

I  !       auf  die  Fackel  gestützt  {=  300) 

I  Gewicht:  2,55 

j         I   Wien   Mus.  Theup.  950  [Mionnei  S.  2,  58,  28]   (Rs,   irrig   ah  Victoria   beschrieben); 
AmeCh  889,7^  die  Vs.  Überall  ungenau 

I  Caracaüa 

315  AV  K  M  AVP  {  ANTHNlNjOC   Br.  (un-  [  KAAAATjlANHN  Zeus  (?)  mit  Schale 
^  27      j      bärtig)  m.  L.  P.  M.  r.  |      und  Sceptcr  1.  stehend ;  i.  F.  1.  € 

I  Lübbecke 

Der  Typus  ist  nicht  gani  deutlich;  es  scheint  ein  bartiget  Mann  lu  sein,  aber  die  Klei- 
dung ist  nicht  lu  erkennen;  allenfalls  kannte  es  der  Kaiset  sein. 

310*  '  Scverus   (Vi.  nicht  beschrieben)  1  (KAAAATIANQN)  Stehende  Frau,  in  der  R. 

KU  I        Wage,  in  der  L.  Kallhotn 

1  Vailiant  num.  gr.  83  [Mionnei  S.  2,  58,  26  ^iiUe]  aus  der  Sammlung  Galland 
'.        Vielleicht  ist  die  MU nie  ^310;  doch  kflnnte  det  T;pus  auch  richtig  beschrieben  sein;  da 
j        aber  Wa,  und  Werthzeichen  nicht  an^geben  sind,  bleibt  die  MQnie  unsicher. 


dby  Google 


MOESIA  INFERIOR 


316 

K27 


317 

K27 


318 

K27 


319 

K2S 


K27 


331 

K28 


[Caracalla] 

AV  K  M  AVP  ]  ANTnNINOjC    Br. 
L,  P.  M.  r. 

I  Buknresl  Soutio 
ebenso 


KAAAAT;iANnN     Hera   mit  Schale 
*      und  Scepter  I.  stehend;  i.  F.  I.  € 
;h.  N.  S.  42  (1881)  301, a 

I  KAAAATjlANnN    Artemis  als  Jage- 

I       rin  r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagd- 

I       hund;  i.  F.  I.  €  (=  324) 

Abweicbungen:  Vs.  angeblich  AVT  3  —  R«-  Werthieichen  ier«(ört  3,  vergessen  4 

I  Hunier  —   a  Lübbecke  —  3  Neapel  Cat.  6a8i.   — 11—   4  (=  3!)  Vaillant   num.  gr.  102 

[Mionnt-t  S.  2,  58,  31]   (Rs,>  von   Magnavacca   —   5  (=  li)   SeslinL   descr.  29,4   [Mionnet 

S.  2.  59,  3a]   von  Ainslie 

ebenso,  nur  am  Schluss  undeutlich  .  KAAAAjT  lANflN  Nike  mit  Kranz  und 
;       Palmzweig  r,  stehend;  i.  F.  1.  € 
Gewicht:  9,30 

I  MDnchen,  frllhec  Cuusinery  Sestini  descr.  29,3  [Mionnet  S.  2,  58,  30] 

ebenso,    Schluss    vollständig,    aber  i  KAAAATI  A|Nn  N    Reiter  im  Schritt 
der  Kopf  vielleicht  bärtig  [       r.;   i.  A.  wohl  €  zerstört  {vgl.  326) 

1.3   im  Handel-   —   Beide  waren   schlecht   erbalten,   die   Rs.   vennuthlich   aus   demselben 
.Stempel  wie  die  MUnic  des  Gcia  unicn  336. 

ebenso,  aber  unbärtig  |  KAA|AAlTIA;NnN€     Adler  mit  aus- 

gebreiteten Flügeln  von  vom  auf 
I       einem    bekränzten   Altar   stehend 
und    r,   blickend,    zwischen    zwei 
I       Feldzeichen  {vgl.  345.  356) 
Abweichungen:   Rs.  KAA'AATI^ANßN  ^   —  Wenhieichen  nicht  tu  erkennen  2.4; 
bei  4  üland  es  wohl  wie  bei   l  und  3,  bei  2  wahrscheinlich  im  Abschnitt 
I  Hunter  ^  i  Lübbecke  —  3  Sophia  —  4  Tutin  Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  t  imp.  gr.  X, 
150  [Mionnet  S.  2,  59,  38]  (Rs.)  irrig  unter  Elagabalus 

ebenso  I  KAA|AATI|ANn|N-€-    Stadtthor  mit 

I      zwei  Thürmen 

Abweichungen:   KAAAlATllANflN  u.  i.  A.  e  1 
I  Paris  Pellerin   melange  3,171   unter   Elagabalus;   Seatini   lett.  conL4,44,3;   Mionnet 
S.  1,  58,  29  —  2  Weiss 


aracalU  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  (KAAAATIANQN)   Tempel  mit  acht  SHulen, 

I        auf  jeder  Seite  eine  Statue 
I  Vaillant  Dum.  gr.  102  [Mionnet  S.  2,  59,  33]  von  Foucault 

Da  auf  Münien  von  Kallatis  sonst  niemals  Tempel  dargestellt  sind,  muss  diese  Beschrei- 
bung als  werlhlos  gelten;  wahrscheinlich  gehörte  die  Münze  nach  einer  anderen  Stadt, 
vielleicht  Kalchedon. 


(Vs.  nicht  beschrieben) 


andern  den  Kopf  des  Hei 


mp.  gr.  XXiri,  311 

1   der   Turinei   Bibliothek;   a 


I  KAAAAjTlANQN  Sta 
I        der  vorg.  R.  Nike 

bat   auf  der  Vs.   nicht   c 


tlin  1.  sitiend,  auf 
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Geta 

(als  Caesar) 

K-A-CCTT    Br.  des  jugendlichen  i  KAAAATIANnN    Nike  mit  Kranz  u. 


Geta  mit  Panzer  und  Mantel  r. 
I  (wohl  derselbe  Stempel  wie  323) 

I  Sophia  TacchelU  rcvuc  num.  1893,  7°.  • 

KA-C€n    r€TAC   ebenso 


l'almzweig  r.  schreitend;  i.  F.  r.  € 


:<36 

K28 


9i7 

K28 


KAAAATIA;NnN    (von    oben    bcgin- 

'      nend)  Stadtthor  mit  zwei  Thür- 

nien;   an   dem  Thurme   rechts   in 

I  einer  Nische  das  Standbild  einer 

I  stehenden    langbeklcideten    Figur 

I  mit  erhobener  R.  und  Sceptcr  oder 

Speer  in  der  L. ;   unten  links  zwi- 

,      sehen  Thor  und  Thurm  eine  runde 

Öffnung;  über  dem  Küttclbau  € 

I  I^ndon  Cat.  Zi,  1 1  Abb. 2  (=  1 :)  La  Motiaye  vojages  I,  aio,   abgebildet  Bd.  t, 

[        XXVIII,  a  [Gessncr  imp.  CLIII,  16;  Mionnct  H.  a,  59,  37]i  in  Vama  gekauft. 

(als  Kaiser) 
!  AV  K  nO  I  CCTT  r€TAC     Br.  (leicht  \  KAAAAT  lANflN  Artemis  als  Jägerin 
I       bärtig)  mit  L.  P.  M.  r.  '       r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund; 

I      i-  F.  1.  6  (=  317) 

t  Taris  Mionnet  I,  355,  la;  Sestini  Ivit.  9,73:  Miliin  9  Abb. 

jC€n  r€TAC  ebenso  (wohl  =     KAA|A  ATIA  u.  i.  A.  NHN  Kybele  mit 

324  und  326}  Schale  und  Tympanon  l.  thronend, 

zu    ihren   Füssen    ein  Löwe    (ein 
zweiter  wohl  auf  der  anderen  Seite 
des  Sessels);  i.  F.  1,  € 
Gewicht:   11,60 
1  München,  früher  Cousintry  Sesiioi  descr.  30,  6  [Mionnet  .S.  2,  59,  36] 
AV  K  nO  I  CCTT  rCTAC    ebenso       |  KAAAATIANflN      Bärtiger    Reiter 


10,60 


Gewicht: 
I  Imhoof 
AV  ■  K  ■  n  •  C€  ■  j  [r]€[TAC-  C-]     Kopf  ■ 
(leicht  bärtig)  m.  L.  r.  | 

(aus  demselben  Stempel  wie  328  und  , 
329,  danach  die  Schrift  ergänzt)     | 
Abbildung  der  R;. 

Gewicht:  12,80 

I   Dresden 

D»  Werthieichen  C  steht  gewiss  fUr  6;  es 

teilen- Stempel  fUt  Münzen  mit  6  und  flir  solche  mit  A  verwendet  ii 


(Kaiser?)    mit   fliegendem    Mantel 
im  Schritt  r.;  i.  A.  €  (=  319) 


KAAAA|TIA  u.  i.  A.  HCIU  Diony- 
sos auf  dem  Panther  r.  (=  304); 
i.  F.  I.  C 


t  beachten; werth,  dass  also  derselbe  Vorder- 
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[Geta] 
I  AV-K-n-C€|  rCTAC-C  Kopfm.L.r.' 
(aus  demselben  Stempel  wie  327)   1 


K27 


K29 


334 

K25 


KA;AAA|T|IANnN     Apollon    in    lan- 
gem Gewand  1.  stehend,  in  der  R. 
das  Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra 
auf  eine  Säule  stützend;  i.  F.  1.  A 
I  Paria  Sestini  Ictt.  cont.  4,  45,  4;  Mionnet  8.2,59,34 
ebenso  (aus  demselben  Stempel)        I  KAAAATjlANnN  Schlange,  Kopf  r.; 
I       i.  F.  1.  A 
Gewicht:  10,60 

1   München,   früher  Coosinery  Sestim  Ucscr.  30,5  [Mionnct  S.  a,  59,  35].  — 1|—   2  Vailknl 
num.  gr.  117  (Rs-,  A  vergessen)  von  Galland 

Alexander 
AVTKM  AVP  CEVH  I  AAEZANAPOC  1  KAAAATI|ANnN  HygieiamitSchlan- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r,  |      ge  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I  Kopenhagen  —  a  Mandl  —  3  Paris  Pelterin  melange  2,182  ungenau;  Mionnet  ü.  2, 60,  41 

ebenso  |  KAAAAjTIANHN  Herakles  mit  dem 

Löwenfell  r.  schreitend,  über  der 
1.  Schulter  den  erymanthischen 
Eber  tragend;  i,  F.  r.  E 


Abbildung  der  Rs.  (2} 

Abweichungen:  Vs.  CEV  statt  CEVH  2 
I  Paris  Mionnet  S.  2,  60,  39  —  2  Wien,  trUher  Wiciay  JIIO,  VII,  153;   Sestim  r 
»3, 11;  Ameth  889i7a  (vorher  erwähnt  von  Eckhel  d.  n.  2,13) 

AVT  K  M  AVP  CEVH  A[AEZANäPOC]     KAAAj[ATIA]  u, 
ebenso 


i.  Hcd. 


A.  NflN  Kybele 
mit  Kalathos,  Schale  und  Tympa- 
non  1,  thronend  zwischen  zwei  Lö- 
wen, von  denen  der  eine  (an  ihrer 
linken  Seite)  r.  schreitet;  [i.  F.  r.  E] 
I  Mosliau.  —  Es  ist  ein  Stück  der  sonst  gut  erhaltenen  MUnie  abgebrochen,  so  dass 
die  beiden  Inschriften  unvollslündig  sind,  der  Kopfschmuck  des  Kaisers  nicht  festzustellen 
ist  und  das  Werthzeicben  fehlt;  doch  dürfen  die  Ergäntungen  wohl  als  sicher  gelten;  ein 
anderes  Werthieichen  als  E  ist  jedenfalls  bei  dieser  Grösse  nicht  tu  erwarten. 
AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  j  KAAAAjTIANnN  Tyche  mitKalathos, 
K.  m.  L,  r.  Steuer   und    Füllhorn    I.    stehend; 

I       i.  F.  I.  A 
I  Bukarest.  — [|—  2  Wiciay  2131  [Mionnet  S,  »,  60,  4*];  Sestini  23,1a 

AVT  K  M  AVP  C€V  |  AAEZANAPOC  I  KAAAATIANnN  Schlange,  Kopf  r.; 
Br.  m.  L.  r.  |       i.  F.  r,  A 

Gewicht:  9,95(2) 

Abweichungen:  Vs.  CEVH  und  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  2 
1  Tocilescu  —  2  Wien,  frUhcr  Welil  Cat.  1319;  Arneth  889,7b  —  3  im  Handel 


Elagabalus   (Vs.  nicht  beschrieben) 


I  Mus.  Arigoni  l  Jmp.  gr.  X  150  [Mionnet 
Die  MUnie,  jetzt  in  Turin,  gehört  dem  Ci 


I  KAAAATIANQN    Adler  auf  Alt 

I        iwei  Feldleichen 

.  3,  59,  38] 

racalla;  b.  oben  320,4. 


r  zwischen 
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335        AVT  K  M  ..  '  AAEIANA[POCr]    Br.     KAAAAT  lANnN  um  eine  Keule  (?) 
K  17  m.  L.  P.  M.  r.  1       das  Ganze  im  Lorbeerkranz 

Tnf.n.is  Abbildung 

I         I   Moskau,  vielleicht  dasselbe  SlUck  frUhcr  Wiciny  add.  i  n.  2.  XXXI,  689  [Mionnet  S.  a 
I         60,40];   Seslini  23,13 

Die  beiden  Buchütiibvn  liintcr  M  sind  zweifelhaft:  Cnronni  und  Sestini  lasen  CE,  e: 
konnte  auch  A  C  sein.  Ob  unter  dem  Halse  noch  die  drei  letzten  Buchstaben  stehen 
ist   unsicher. 


[3;J6]       lOVAlA  MAMEA    Hr.  r.  KAAAATIANHN  Artemis  als  Jägerin 

K  24  r.  eilend,  neben  ihr  der  Jagdhund ; 

i.  F.  r 

I  Murzakcwicz  dcscriptio  mus.  Ode»^s.  24.  i 

nie  Schrift  der  Vs.  ist  viclleichl  nach  n.  337  zu  berichlLßen. 

337        '  [lOVjAlA  I  MAMMEA  {so)    Br.  r.  i  KA  AAA[TIA]    u.    i.   A.    [NjnN       Die 

•^  -4  Dioskuren    einander    gegenüber- 

stehend,   jeder    sein    Pferd     am 
Zügel  haltend;  i.  F.  unten   in  der 
i  Mitte  r 

I         1   im  Handel 

Gordianus  III. 

«W         AVT  K  M  ANT  TOPAlANOE  AVf  Br.  |  KAAAAT;IANnN    Hadcs-Sarapis  L 
*^  28       I       m.  L.  P.  M.  r,  i       thronend,  die  R.  über  dem  Ker- 

I  bcros,    die   L.   auf  das    Scepter 

j      gestützt;  i.  F.  I.  E 
Gewicht:  12,24(2) 
I  Huntcr  —  2  Löbbechc  —  3  l'aris  Mionnet  S.  i,  60,  43 

339        ebenso  KAAAATI|ANnN    Demeter  mit  Ste- 

K  27  I       phane  und  langem  Schleier  1.  ste- 

I  liend,    in    der    vorgestreckten    R. 


zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt;  i.  F.  1.  E 


I 


Abbildung  der  R». 
Gewicht:  12,04 
I  mbbecke 


:J40       ;  ebenso  KAAAAT|IANnN   Athena  1.  stehend, 

K  27  in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 

den  Speer  gestützt,  am  Boden  der 
Schild;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:   10,56(1) 
I         I  Berlin  Cat.49,19;  wohl  dasselbe  StUck  Sestini  lett.  cont.  4,  4S>  7  (w  Friedlacnder)  ~ 
j         3  Kopenhagen  —  3  Paris  Mionnct  5.2,60,44 
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341 

K28 


943 

K27 


343 

K28 


344 

K27 


345 

K28 


346 

K25 


347 

K17 


{  KAAAA|T{IANnN    Nike  mit  Kranz  u. 
Palmzweig  1.  schreitend;  i,  F.  1.  E 


[GoTdianu*  ni.] 

AVT  K  M  ANT  TOPAlANOE  AVF  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:   13,15(1) 
I  Berlin  Cat.  49,17   —   3   Bologna  Univ.   —   3  Bukarest   —   4  London  Cal.  23,13;   wohl 
dasselbe  (aus  der  Sammlung  CuUen)  Vaux  num.  chron.  1869,  159,2  —   J  St.  Pelcnburg  — 
6  Toeilescu.   — 1|—    7   La   Motraye   voyages  1,   XXVm,  24  [Gessner   imp.  CLXXV,  13»; 
Mionnet  S.  x,  6t,  48].  —  4  und  7  sind  in  Tomis  gefunden 


ebenso 


Gewicht:  12,27 

I  Berlin  Cat.  49, 18 


KAAAAjTIANnN  Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, auf  der  L.,  über  die  das 
Löwenfell  hängt,  die  drei  Hespe- 
ridenäpfel;  i.  F.  1.  E 


I  Soutzo.  ' 
ebenso 


KAAAAT|IANnN  Kybele  mit  Mauer- 
]  kröne,  Schale  und  Tympanon  1. 
I  sitzend ,  zwischen  zwei  Löwen; 
I      i.  F.  1.  E 

t  Patin  thes.  Mauroc.  135  (nur  die  Rf.;   E  ve^essen) 

KAAAAT|IANnN  Nemesis  1.  stehend, 
in  der  R.  ihren  Stab,  in  der  L.  den 
Zaum,  am  Boden  das  Rad;  i.  F. ).  E 


I   Sopbi 
ebenso 


Taccbella  revue  d 


Gewicht: 
I   LSbbecke 


'3.15 


KAAA|AT|l|ANnN  Adler  mit  Kranz 
im  Schnabel  auf  einem  niedrigen 
bekränzten  Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  r, 
blickend;  i.  A.  E  (vgl.  320,  356) 


AVT    K    M    ANT    TOPilANOC    AVr  1  KAAAA|TIANnN     Schlange,   Kopf 
Kopf  m.  L.  r.  "'■ '    '"    '^^^    Mitte    zwischen    den 

I       Windungen  A 
I  Bologna  Univ.  —  a  Bunburjr.  —  |  —  3  P«»'"»  "»P-  37*  Abb.  d.  R»,  =>  Index  24  [Hardonin 
nuiD.  ant.  234  e=  op.  seL  78;  Gessner  imp.  CLXXVI,  71 ;  Mionnet  S.  t,  61, 47]  (^  Tcrgeisen) 

M  ANT  rolPAIANOC  iT    Br.  m.  L.  [  KAAAIAT[IA  u.  i.  A.  NHN     Kybele 
P.  M,  r.  auf  dem  Löwen  r.  (=  298.  313); 

I      ohne  Werthzeichen 
Gewicht:  3,75(0 

1  München.  — 11—  a  Cal.  d'Ennery  4290  (Rs.)  — -  3  Scstini  lett.  cont.  4,  45,  5  [Mionn«! 
S.  2,  61,  45]  von  Allier;  Dumersin  21.  ~-  Hierher  wohl  auch  4  (^  2})  Sestini  lett.  cont. 
4,45,6  [Mionnei  S.  2,  61, 46]  aus  der  Sammlung  de  Tersan,  angeblich  mit  Dionytos  anf 
dem  Löwen.  —  Beide  Typen,  Kybele  auf  dem  Lfiwen  und  Dionysos  auf  dem  Panther,  kom- 
men in  Kallalis  vor,  aber  der  letilere  nur  auf  grossen  MUnien  (n.  304  u.  327);  und  da  das 
Thier  Überdies  als  Löwe  bezeichnet  ist,   wird  wohl  auch  der  Typus  von  4  Kybele  ■ein. 
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349 

K27 


360 

K27 


K29 


353 

K28 


Philippus  senior 

AVT  M  lOVA  !  4i)AinnOC  AVr    Br.  I  KAAAATIANHN    Hades-Sarapis  1. 
m.  L.  P.  M.  r.  .     thronend,  mit  dem  Kerberos  {=338); 

I  ]     i.  A.  E 

I  Buliaresl  —  3  Mailand  Mui.  Hanclcm.  3,97  [Mionnct  S.  ä,  62,  53]  —  3  Paris  Scstini 
lett.  cont.  4,  46,  9.  — |—  4  Tanel  de  nunimis  cxpr.  39  (angeblich  mit  Schale  in  der  R., 
ohne  KerbcTosi)  aus  der  Sammlung  Gravier 

benso  i  KAAAAJTANflN   Sarapis  mit  Kala- 

I       thos   I.   stehend,    die   R.  erhoben, 
I      im  I.  Arm  das  Scepter;  i.  F.  1.  3 
Gewicht:  12,85(2)  —  12,35(3)  —  12,24(0 

Abweichungen:  Vs.  «lAinnOC  i- 4  —  R^-  Tbcilung  der  Schiift  unbekannt  4.6 
1  Athen  Cat,  808  —  1  Iinhoor  —  3  I.flbbecke  —  4  Neapel  Cat.  6282;  wohl  dieses  SlUck 
Hardouin  op.  sei.  836  [Mionnct  S.  2,  62,  52]  von  Foucault  —  5  Toeilescu.  —\'~  6  (nur  Rs.) 
Vaillant  num.  gr.  163  aus  der  Sammlung  Dton 

benso  I  KAAAAT|l;ANnN    Demeter  (f)  1.  ste- 

1      hend,  in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf 
j       das  Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  E 


Gewicht:  8,61  (i,  E.«hi.) 

I  Berlin  Cat,  50,3a  — ']—  1  Vaillant 
vacca.  —  Die  Ähren  und  das  Scepter 
die  Frau  konnte  alleDfalls  Schale  in 
beides;   vgl.  auch  unten  350*. 


nun.  gr.  163  [Mionnet  S.  i,  63,  59]  von  Maena- 
sind  auf  dem  Berliner  Exemplar  nicht  ganz  sicher; 
der  R.   oder   Fackel   in   der  L.   halten,   schwerlich 


I  Paris  Miliin  10  Abb.;  Sesli 
—  3  (=  1  oder  2  i)  Vaillant 


■  Neapel  Ca 
Mionnet  S.  3 


KAAAATjl  ANflN  Artemis  als  Jäge- 
rin r.  eilend,  neben  ihr  der  Hund; 
i.  F.  1.  E 

4,  46,  13  (Vs.  ungenau);  Mionnet  S.  2,  63,  $4. 
.  von  Galland  (nur  Rs-,   E  vergessen) 

!  KAAAAiTIANflN      Aslclepios    nach 
vom  stehend  und  1.  blickend,  die 
j      R.  auf  den  Schlangenstab  gestützt; 
I      i.  F.  I.  E 

6283  (Rs.  nicht  ganz  sicher,  E  vergessen)  —  a  Paris  Scstini  lett.  cont  4,46,  to; 
6t,  5t 


hilippus   (Vs.  nicht  be«cbriebcn)  1  (KAAAATIANQN)    Weibliche   Figur   (I.) 

I  stehend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
I  (oder  Scepter) 
1  Vaillant  num.  gr.  162  [Mtonnet  S.  3,  63,  JS]  aus  der  Sammlung  Correr.  —  Es  ist  mög- 
lich, duss  unter  Philippus  eine  Münze  mit  diesem  Typus  (Hera  mit  Schale  und  Scepter) 
geschlagen  worden  ist;  vielleicht  hat  sogar  die  MUnie  oben  350  diese  Darstellung;  aber 
da  die  Vs.  nicht  beschrieben  und  das  Werthieichen  nicht  angegeben  ist,  miiss  das  StQck 
als  unsicher  gelten. 
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XVH,  17                   Abbiltlung  der  Rs.  (a) 

I   BukaresI   —    2   Tatiä   Scslini   k-t 

.  cont 

!        Thoup.  1061;  Amcth  889.8;  btidt 

unge 

355         ebenso 

K28      1 

122  MOESIA   INFERIOR 

[Philippus  senior]  "  " 

363       |AVTMIOVA    0IAinnOC  AVr    Br.  ;  KAAAA|TIANnNHygieiamitSchlan■ 
K  27       I       m.  L.  P.  M.  r.  gc  und  Schale  r.  stehend;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  12,50(1) 

I   Berlin  Cal.  50,22  —  2  Turin  Bibl-,  frUhcr  Mus.  Arigoni  4  imp.  gr.  XVI 
354       !  ebenso  1  KAAAATIjANnN  Bärtiger  Herakles, 

K  28  mit    dem  Löwenfell    über   dem   I. 

I  i       Arm,  r.  schreitend  u.  1.  blickend, 

I  !       mit  der  R.  den  gefesselten  Ker- 

j  beros  aus  der  Hadeshöhlc  zie- 

hend, in  der  L.  die  Keule;  i.  F.  1.  E 

4,45,8;   Mionnct  S.  2,  6t,  50   —   3  Wien   Mus. 

I  KAAAAjTIANnN   Nemesis  mit  Stab, 
Zaum    und    Rad    1.    stehend ,    wie 
oben  344;   i.  F.  1.  E 
Gewicht:  13,42(3) 
I   Bologna  Univ.,  wohl  dieses  Stück  (ungenau,  nur  Rs.)  im  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  Xll,  i8ö 
[Gcssncr  imp.  CLXXXI,  41*;   Mionnct  S.  2,  61,  57]  —  i  Paris  Scslini   Ictt.  com.  4,  46,  11; 
Mionnei  S.  2,  62,  55  —  3  Sophia  —  4  ToCilescu 
[356-]      ebenso  1  KAAAATIANflN      Stadtgöttin    I. 

K  27  1      sitzend;  t.  A.  E 

1  Cat.  äambon  1889  Nr.  3,  128=^  Nr.  7,  140.  —  Obwohl  die  Bescbrcibung  nicht  ganz  genau  ist, 
konnte  sie  aufgenommen  werden,  da  eine  solche  MUnze  gewiss  existirt ;  fUr  den  Typus  vgl.  28g. 

356  I  ebenso  .  KAAAATIANnN     Adler  auf  Altar 
K  28  I       zwischen  zwei  Feldzeichen,  wie 

I  oben  320,  aber  1.  blickend;  i.  A.  E 

!  Gewicht;  12,30(2)  ~  12,29(1) 

I         I  Berlin  Cat.  50,21  —  2  Lübbecke. 3  Scstini  descr.  30,8  [Mionnet  S.  2,  63, 61]  aus 

I        der  Sammlung  Veiitä  in  Verona. 

357  '  AVT  M  lOVA  0l|AinnoC  AVr  Br.  m.  |  KAAAAjTIANnN     Nackte  männliche 
K  26      j       L.  P.  M.  r.  '       Figur  (Bonus  Eventus)  1.  stehend, 

I  I       mit  der  R.  Schale  über  einen  Al- 

I  tar  ausgiessend,  in  der  gesenkten 

I  I       L.  einen  Zweig;  i.  F.  1.  A 

I         1  Kopenhagen  —  2  London  Cat.  13,13  —  3  ToCilescu 

358  I  AVT  M  lOVAl  0IA]nnoC  AV~  ebenso  ]  ebenso 

K.  26        I         I   Bologna  Univ.  —  x  Bukarest  —  und  wohl  auch  3  Mailand  Mus.  Sandern.  3,97  [Mionnet 

S.  2,61,49];  ^estini  lett.  cont.  4,  46, 16  [Mionnei  S.  2, 63,64]  irrig  unter  Fhilippus  Junior. 

\        —  Das  Mailänder  Exemplar  isl  sehr  schlecht  erhalten;  Sanclcniente  sah  auf  der  Rs.  einen 

□achten  Herakles,  Scsttni  einen  behelmten  Mann;  man  erkennt  einen  nackten  Jüngling 

am  Altar,   so  dass  die  MUnze  wohl  hierher  gehSrt;   das  Werthieichen  isl  lerstört.     Sicher 

I        gehan  die  MUnze  dem  Philippus  senior. 

KV  I  Philippus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  KAAAA'J'IUN  (so,  aber  wohl  nur  Druckfehler) 

K—  I  I        Herakles  mil  der  Hydra 

'         I  Palin  the«.  Mauroc  137.  —  Wenn   der  Typus  auch  mliglich  ist,   so  muss  doch  die  Be- 
j        Schreibung  als  unbrauchbar  gelten. 
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[Philippuj  senior] 

»59 

K=5 

1  =  35; 
1 

1              Gewicht:  10,00(1) 

;         I   München,  früher  Cousinöry  Scstini  dt 

360 

=  3S8,  aber  am  Schluss  AVF 

K24 

1             Gewicht:  8,90 

I   Lübbecke.  —  Vgl.  unlcn  360» 

361 

K26 

'  =  357 

I   Bologna  L'niv.  —  2  PaiU  Seslini  letl 

363 

K=6 

=  358 
!         I.  2  Bukarest 

363 

0 
M  WTAKIA   C;EVHPA  AVF     Br.  n 

K25 

Diadem  r. 

1  Buk.in-sl 

364 

K25 

' ebenso 

366 

K2S 


t  Bnscl  - 
ebenso 


L  W 


Gewicht:  6,23 

Scstini  Ictt.  com.  4,  4Ö,  1 


[Mio 


KAAAATIANnN  Nemesis  I.  stehend, 
in  der  R.  die  Wage,  im  1.  Arm 
ihren  Stab,  neben  ihr  das  Rad; 
i.  F.  1.  A 

■.  30,7  [Mionnel  S.  J,  62,  56]  —  2  Sr.  Florian 

I  ebenso,  aber  das  A  rechts 


KAAAA;TI|ANnN     Schlange,    Kopf 
r.;   i.  F.  r.  A 

cont.  4, 46,  12;  MionncI  S.  2, 65,  60 
I  ebenso 


I       rin  r.  eilend,  neben  ihr  der  Hund: 

!     i.A.  r 

;  KAAAA  oben,  TIANON  i.  A.  Die 
Dioskurcn,  nackt,  einander  ge- 
genüberstehend, jeder  mit  einem 
Stern  über  dem  Kopf,  mit  der 
einen  Hand  sein  Pferd  am  Zügel 
und  in  der  anderen  einen  Speer 
haltend;   in  der  Mitte  oben  f 

■] 

{  KAAAAjTIA  oben,  NON  unten.  Schiff 

I  mit  aufgespanntem  Segel  r.,  auf 
dem  Hintertheil  ein  Mann  r.;  i.  F. 
1.  oben  r  (undeutlich) 

;l  a.  2.63,62]  ungenau;  Arneth  889.9 


■  A  K  M  lOV  "WArnilOl   Air    Kopf  m.  L.  t.    I  KAAAATIANÜN  Aequhas  1.  slehemt,  in  der 
!        R.   die   Wage,    im    1.   Arm    d»s    Füllhorn; 
i.  F.  i 
I  Panul  de  nummls  exprim.  37  aus  der  Sammlung  der  Basilica  in  Lyon. 
I        Da   die  Vs.  jedcnfall:!   unrichtig   beschrieben   ist,   konnte   die   MUnie   nicht   aurgenonimen 
werden,   obwohl   der  Tjpus   der  Aequitas   nicht  nnmöglich   wäre;  aber  vielleicht  ist  auch 
I       die  Rs.  ungenan  und  vieltnebr  ^  359  oder  360. 
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367 

K26 


Philippus  iunior 


M    lOVA    4>l,AinnOC    KAI      Hr.   mit 
Lorbeerkranz,  P.  M.  r. 

Gewicht:  8,80(1) 

1  London  CaL  33,14  —   2  MUnchtn  Scsl 
genau  —  3  Wien  Mus.  Thcup.  1069  [Mio; 

ebenso 


KAAAAjTIANOJ  Bonus  Eventus 
am  Altar  1.  stehend,  wie  oben  357 
u.  358;  i.  F.  r.  A 


:,  63.  63]  nn- 

KAAAATIIANON  Schlange,  Kopf  r.; 


;ont.4,46,i5  [Miorccl 
!.  63.63];  Arnelh  8S9,  l< 


.   F.   1.   A 


I   Bas^aiabescu  —   2  Bukarest 
Die   dem   Jüngeren    Philippus    zugeschriebene    Münze    mit   der    Aufschrift 
AVT  M  lOVAl  {(»lAinnOC  AVr  (Mionnet  S.  2,  63,  64  aus  Sestini)  gehört 
seinem  Vater  (s.  oben  358, 3] ;  der  Sohn  hat  auf  den  Münzen  von  Kallatis 
I       zwar  den  Lorbeerkranz,  führt  aber  nur  den  Titel  Caesar. 
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DIONYSOPOLIS 


Wie  die  meisten  Geographen')  schon 
aus  den  Entfcmungsangabcn  der  Alten 
richtig  erkannt  hatten,  lag  das  alte  Dio- 
nysopolis  an  der  Stelle  der  jetzigen  Ort- 
schaft Baläik  an  der  bulgarischen  Küste, 
zwischen  Vama  und  dem  Vorgebirge  Kal- 
liakra,  etwa  vier  Stunden  von  letzterem  ent- 
fernt. Die  erste  inschriftliche  Bestätigung, 
welche  von  L.  Mcrcklin  bekannt  gemacht 
wurde,  scheint  wenig  beachtet  worden  zu 
sein');  neuerdings  hat  aber  Jireöek  zwei 
Inschriften  mit  dem  Stadtnamen  an  Ort 
und  Stelle  gefunden '),  so  dass  die  Örtlich- 
keit als  gesichert  angeschen  werden  kann. 


Der  ursprüngliche  Name  der  Nieder- 
lassung war  Kfrt'jvni'.  Die  I'criegcsis  des 
sogenannten  Skymnos ,  der  wir  diese 
Kcnntniss  verdanken,  erklärt  den  Namen 
Sii  täj  Twv  S7i:üj  üSärtuv  Ixpyasi;  *}.  Wie 
JireÄek  angiebt,  sind   die  Weinberge  bei 

j  Bal£ik  in  der  That  sehr  reich  an  Quellen; 

.  die  Erklärung  könnte  also  richtig  sein'). 

'  Den  späteren  Namen  Dionysopolis  erhielt 
der  Ort,  derselben  Überlieferung  nach, 
weil  dort  ein  Bild  des  Dionysos  aus  dem 
Meere    ans    Land    geschwemmt   worden 

I  ^väre").     Der  anonyme  I'eriplus  des  Pon- 

I  tos  Euxeinos,   der   hier   im   übrigen  fast 


')  Die  wichtigeren  Stellen  ttind  cilirt  von  Becker  I 
(s.  oben  S.  6i  A.  t)  S.  346. 

*)  l~  Mcicklin,  nTchäol.  7Ag.  8  (iSjo)  141,8  . 
publiuitlG  nach  der  Abschrift  eines  Ungenannten 
die  in  Baleik  gefundene  Inschrift  eines  ieptu« 
toü  x-riatO'j  [. .  .  .  .i]  Ihoü  iiovioou  und  macht«  | 
richtig  darauf  au&nerksam,  da*$  dos  Erscheinen  1 
dieses  Dionysospiiesteis  für  die  tdentitäi  von 
BalCik  und  Dionysopolis  spräche. 

')  C.  JircCck,  arch.-ep.  Milth.  aus  Üst.  lO  (1886)  j 
l83fe.  mit  Angaben  Ubtr  die  Örtlichkeic ;  vgl.  ' 
die  Karte,  Tafel  VII.  In  der  ersten  Inschrifi 
(S.  184,  i)  liest  man  ßauXi)  6fj[io[i  \iav]-j3or.oi.i- 
Tüv,  in  der  »weiten  (S.  185,3)  ['1]  h''^  [«''  * 
if,^i  Aiovu]94i;o)ii(Tdiv;  die  erste  ist  aus  der  Zeil 
des  Pius,  die  iweile  nicht  viel  spater. 

*)  Skymnos   v.  751- — 755,   dlLraus  Anonymus   Pcrj- 
plus  Ponti  £uxini  78  und  Stephanns. 

*)  Vretos,  la  Bulgaric,  S.  118  halte  die  Vermu- 
thuDg  ausgesprochen,  dass  Dionysopolis  zwei  1 
Stunden  weiter  südwestlich  bei  Ekrene  lag,  1 
weil  er  in  diesem  Namen  vine  VeistQmmelung  1 
von  KfrO'JVdJ  sah.  Kaniti,  Donau hulgariun  3-, 
318,    ist   derselben   Ansicht,    fUgt   aber   diesem  j 


werthlosen  Argument  das  vernllnfiigere  hiniu, 
dass  bei  Ekrene  ein  starker  Wassetlauf,  die  Ba- 
tova,  fliesse,  während  bei  Baleik  kein  nennens- 
werthcs  Gewässer  vorhanden  sei,  so  dass  der 
Name  Kpo'jiol  nur  fUr  crsteres  passend  gewesen 
wäre.  Nachdem  aber  Jiiefiek  auf  die  Quellen 
bei  Baleik  hingewieEcn,  ftUt  auch  dieses  Argu- 
ment fort.  Das  bei  Ekrene  gefundene  KeMef, 
welches  Kanili  ebenfalls  fUr  seine  Ansicht  an- 
fahrt (abgebildet  a.  a.  O.  S.  191),  ist  nicht  dem 
Gölte  Dionysos  geweiht,  sondern  von  einem 
Manne  Namens  Aiavjsio;  dem  Apollon  und  der 
Aitemis;  es  gehurt  wohl  nach  Odessos. 
')  Ifii-jznxov  il  KpoaiwsdvTee  Gowpov  in  -cffi  ir- 
XdtTut  tote  tdiMi;  äf^atat,  ÄiwuoiroXiv  Uyausi 
xXTjt^vai  nJXiv.  Nach  Stcphanot  verdankt  die 
gleichnamige  Stadt  in  Phrygia  einem  Hhnlichen 
Funde  Ursprung  und  Namen  i>xt[9)m  'Att^Xqu 
%i\  K'j(Uv>u:  Ziaytiw  üfivtiui  Aiovjjou  J:tpl  TOÜi 
xir.vJt*;  es  sind  wohl  Attalos  L  und  Eumencs  II. 
gemeint.  Ob  die  beiden  Angaben  historisch  sind, 
musB  dahingestellt  bleiben;  bei  der  moesischen 
Stadt  kennte  auch  der  Weinreichthum  die  Wahl 
des  Namens  veiantassl  haben. 
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wörtlich  den  Skymnos  wicdcrfjiebt,  schiebt 
den  Zuftatz  ein,  dass  Kpouvii'  zunächst 
Matiopolis  und  dann  erst  Dionysopolis 
genannt  worden  sei;  doch  wird  das  mit 
Recht  allgemein  als  ein  Irrthum  des  Ano- 
nymus betrachtet').  Die  Stadt  hcisst  auf 
Inschriften  und  Münzen  immer  nur  Dio- 
nysopolis, und  dasselbe  gilt  fast  aus- 
nahmslos für  die  Schriftsteller.  Auffallend 
ist  es,  dass  Strabo  (7,6,  i)  nur  den  älteren 
Namen  KpvivA  angiebt.  Da  aber  nach 
dem  Zeugniss  der  Münzen  und  des  Skym- 
nos der  Ort  lange  zuvor  den  neuen  Na- 
men Dionysopolis  angenommen  hatte,  da 
ferner  Strabos  Zeitgenosse  Ovid  (Tr.  i, 
10,  37)  ihn  als  arces  Bacchi  bezeichnet, 
wie  auch  Plinius  (h.  n.  4,  il,  44)  Cntni  nur 
als  den  ehemaligen  Namen  von  Diony- 
sopolis anfuhrt,  so  muss  mau  annehmen, 
dass  Strabo  hier  die  Angabc  seiner  Quelle 
unvollständig  wiedergegeben  hat.  Und 
die  Worte  des  Mela  (2,2):  est  porius  Crti- 
nos;  urbes  Dionysopolis  cet.  sind  wohl  nur 
ein  Versuch,  den  ihm  unklaren  Doppel- 
namen zu  erklären;  Stadt  und  Hafen  von 
Balfik  sind  thatsächlich  eins,  und  wie 
heut  so  werden  sie  auch  im  Alterthum 
immer  nur  einen  Namen  gehabt  haben. 
Über  die  besonderen  Schicksale  der 
Stadt  ist  nichts  überliefert.  Jedenfalls 
gehört  sie  nicht  zu  den  alten  Colonien, 
welche  Miletos  und  andere  griechische 
Städte  in  so  grosser  Zahl  an  den  Küsten 
des  Schwarzen  Meeres  gegründet  hatten, 
da  sonst  schwerlich  eine  Angabe  darüber 


bei  Skymnos  fehlen  würde;  dieser  sagt 
nur,  dass  Dionysopolis,  an  der  Grenze 
des  Gebiets  der  Skythen  und  Krobyzen 
gelegen,  zu  seiner  Zeit  von  Griechen  ver- 
schiedenen Stammes  (jtqäBsj  "EW^rjys;)  be- 
wohnt werde.  Der  ältere,  um  die  Mitte 
des  IV.  Jahrhunderts  v.  Chr.  verfasste  Peri- 
plus,  der  unter  dem  Namen  des  Skylax 
geht,  nennt  den  Ort  noch  nicht.  Wenn 
also  die  Niederlassung  zu  seiner  Zeit 
überhaupt  schon  bestand,  kann  sie  keine 
autonome  Stadt  gewesen  sein,  sondern 
ein  abhängiges  itoXi^viDv  wie  Tomis  und 
Anchialos,  die  ebenfalls  nicht  genannt 
sind'].  Die  Stadt,  zu  deren  Gebiet  Krunoi 
gehörte,  war  vermuthlich  Odessos;  denn 
einmal  war  dies  die  nächste  selbständige 
itöAi;,  und  dann  lehren  die  Münzen  der 
Kaiserzeit,  dass  der  »Grosse  Gott*  von 
Odessos  in  Dionysopolis  besondere  Ver- 
ehrung genoss;  man  wird  also  wohl  an- 
nehmen dürfen,  dass  die  Odessiten  ein- 
mal in  unbekannter  Zeit  den  Platz,  der 
ihren  Schiffen  sicheren  Schutz  gegen 
Nordwinde  bot  und  darum  für  ihren  Han- 
del wichtig  war,  besetzt  und  wegen  seines 
Qucilcnreichthums  Kpouvoi'  genannt  hatten. 
Wann  diese  Ortschaft  die  Autonomie  er- 
langt hat,  ist  nicht  überliefert;  jedenfalls 
aber  wird  dieses  Ercigniss  mit  der  An- 
nahme des  neuen  Namens  Dionysopolis 
gleichzeitig  sein.  Die  ältesten  Münzen 
der  Stadt  sind  um  das  Jahr  200  v.  Chr., 
vielleicht  auch  einige  Jahrzehnte  früher 
geprägt;   die  Annahme  liegt  nahe,  dass 


')  Periplu:<  P.  E.  78  (rtita  ii  [UTiovo[ii,io8i]  Marii-  j  •)  Skylan  sowohl  wie  Skymnos  i 
vjikti.  Schon  Vossius  (s.  Gail,  geogr.  graeci  mi- 
nores 3,273)  vcTmulbelc ,  dass  der  Inierpoktor 
MapxiovditoXif  schreiben  wollie,  welches  er  na- 
türlich nicht  in  der  Pericgesis  gefunden  halte  1 
und  darum  fUr  identisch  mit  Dionysopolis  hielt. 
Sollte  es  vielleicht  M<iTiöcä;;oXi(  heisseni  1 


:  Städte;  Tomis  und  Dionysopolis  er- 
scheinen bei  dem  letzteren,  weil  sie  iniwiscben 
autonom  geworden  waren;  dagegen  fehlt  Anchia- 
los auch  bei  ihm  noch,  weil  es  in  der  That  erst 
durch  1'raianus  eigones  Stadtrecht  eriialten  hat 
(vgL  oben  S.  70  A.  1). 
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die  Prägunfi  kurz  nach  Erlangunf;  der 
Autonomie  crfolj^t  ist;  ancli  dass  der 
neue  Stadtnamc  mit  röXi;  zusammeng;c- 
sctzt  ist,  lässt  ziemlich  sicher  darauf 
schlicssen,  dass  er  erst  aus  hellenistischer  ' 
Zeit  stammt;  wahrscheinlich  hat  also  der 
Ort  seine  Selbständiffkeit  und  den  neuen 
Namen  in  der  zweiten  Hälfte  des  III.  Jahr- 
hunderts, also  um  dieselbe  Zeit  wie  To- 
mis,  erhalten'). —  Zu  grosser  Bedeutung 
ist  Dionysopolis  nie  gelangt;  die  beengte 
Lage  an  der  schmalen  Küste  verhinderte 
gewiss  im  Alterthum  ebenso  wie  heutigen 
Tags,  dass  die  Stadt  sich  weit  ausdehnen 
konnte").  Ihr  Name  wird  ausser  bei  den  ; 
Aufzählungen  aller  Küstenstädte  nirgends  ■. 
genannt;  doch  braucht  man  darum  nicht  j 
anzunehmen,  dass  sie  die  Autonomie  wie- 
der cingebüsst  hat;  zur  Zeit  der  Periege- 
.sts  (um  100  V.  Chr.?)  ist  sie  autonom  gc-  ' 
wescn.  Ob  sie  zu  den  von  LucuUus  im 
Jahre  72  eroberten  Städten  gehörte,  ist 
unsicher;  Appian  nennt  zwar  auch  Dio-  ■ 
nysopolis,  aber  diese  Angabe  ist,  wie 
schon  oben  {S.  64  Anm.4)  bemerkt  wurde, 
nicht  ganz  zuverlässig.  Natürlich  ist  aber 
auch  Dionysopolis  mit  den  anderen  Städten  1 
zugleich  unter  römische  liotmässigkeit  ge-  I 
kommen.  Da  sich  nirgends  eine  Andeu-  j 
tung  ündet,  dass  es  seine  Selbständigkeit 
verloren  hätte,  so  dürfen  wir  annehmen,  1 
dass  Dionysopolis  unter  den  Römern  die  , 

')  Übci  Tomis  vgl.  oben  S.  63  und  die  Einki- 
tung  ID  dieser  Stadt.  —  Das  moesische  Dio-  : 
nysopolis  bat  also  ungcfäbr  gleichzeitig  seinen 
Namen  «halten,  y/ie  das  phiygische  (oben  S.  125  I 
A.  6);  sollte  vielleicht  in  der  Oberliervrung  bei-  1 


seht  s 


ni 


>)  Über  das  heutige  BatEik  vgL  ausser  JireCck  (oljen 
S.  125  A.  3)  Blich  Altard,  la  Bulgaric  onentile 
(Paris  1864)  S.37. 

^  Oben  S.  las  A.  t  und  3, 

■■)  Das  Alexander- Tctmdrachmon  des  British  Mu- 
seum, welches  MUUer  (Alvxnndre  n.  401)  unüciuT 


gleiche  Rechtsstellung  hatte  und  behielt 
wie  Odcssos,  Kallatis  und  die  übrigen 
Griechen  Städte;  demgemäss  wird  es  auch 
von  Anfang  an  dem  K'iivöf  -?,;  I Isvküt&J^u); 
angehört  haben  und  später  stets  Mitglied 
des  Griechenbundes  geblieben  sein.  Dass 
es  im  II.  Jahrhundert  eine  selbständige 
Demokratie  «ar,  lehren  die  schon  ange- 
führten Inschriften,  in  welchen  fl'ju),^'  und 
ofiuo;  genannt  sind '). 

Über  das  Münzwesen  von  Dionyso- 
polis ist  wenig  zu  bemerken.  Gemäss 
ihrer  geringen  Bedeutung  hat  die  Stadt 
nie  Silbermünzen  geprägt;  auch  solche 
mit  Alexander-  oder  Lysimachos -Typen 
sind  bisher  nicht  nachgewiesen').  Die 
ältesten  Kupfermünzen  (n.  368,  369)  ge- 
hören wohl  in  dieselbe  Zeit  wie  die 
ältesten  von  Tomis  und  die  meisten 
grösseren  Münzen  von  Kallatis,  denen  sie 
im  Stil  sehr  ähnlich  sind;  sie  dürften  um 
200  oder,  wie  schon  bemerkt  wurde,  et^vas 
früher  geprägt  sein.     Ihre  Typen  sind: 

Kopf  des  Dionysos  mit  Epheukranz  r. 

Epheukranz   und   darin   eine   Keule 
zwischen  zwei  Sternen. 
[Abbildung:   Tafel  II,  16] 
Der  Kopf  des  Dionysos  ist  natürlich 
darum  gewählt,  weil  die  Stadt  nach  die- 
sem Gotte  benannt  war,  wie  er  denn  auch 
den  Beinamen  K-i'öt;^;  geführt  zu  haben 
scheint').    Weshalb  auf  der  Rückseite  in 

Stadt  zuweisen  wollte,  gehört  seinem  Stile  nach 
gewiss  nicht  dorthin;  Herr  Head  glaubt,  äam  es 
im  syrischen  Gebiet  geprägt  ist.  —  Auch  in  der 
Zeit  des  Mithradates,  wo  die  vier  NachbarsiKdte 
Königsmllnten  pilgten,  hat  Dionysopolis  weder 
Lysimachos -Stater  noch  Alexander -Tut  rad  räch - 
wen  geprägt. 
')  Nach  der  Inschrirt  oben  S,  125  A.  a;  leider  ist 
iwischen  xtiTtCR)  und  8(oü  Aiov^ao'.)  eine  unver- 
ständliche Stelle;  Nachveigleichung  wäre  sehr 
erwQnscht,  wenn  die  Inschrift  Überhaupt  noch 
vorhanden  isL 
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dem  dionysischen  Epheukranz  die  Keule 
und  die  beiden  Sterne  erscheinen,  wissen 
wir  nicht.  Ausser  dem  abgekürzten  Stadt- 
namen trägt  jedes  der  beiden  Stücke  auch 
den  ebenfalls  abgekürzten  Namen  eines 
Beamten,  dessen  Titel  wir  nicht  anzuge- 
ben vermögen.  —  Die  meisten  anderen 
autonomen  Münzen,  welche  unserer  Stadt 
zugeschrieben  worden  sind,  gehören  viel- 
mehr der  gleichnamigen  Stadt  in  Phrygien, 
wie  das  auch  Eckhel')  schon  richtig  be- 
merkt hat  (s,  unten  367* — 371"*)-  Dage- 
gen dürfte  eine  einzige  der  letzteren  zu- 
getheilte  Münze  eher  nach  Moesien  ge- 
hören (n.  370,  Tafel  11,  17).  Dieselbe  hat 
auf  der  Vorderseite  ebenfalls  den  Kopf 
des  Dionysos  mit  Epheukranz  und  auf 
der  Rückseite  den  Stadtnamen  in  einem 
Kranze  von  Weinlaub  und  Trauben. 
Der  Kopf  hat  grosse  Ähnlichkeit  mit  dem 
der  ersten  Münzen,  ist  aber  aus  viel  spä- 
terer Zeit;  man  könnte  die  Münze  frühe- 
stens in  die  mithradatische  Zeit  setzen, 
wahrscheinlich  ist  sie  aber  erst  in  der 
Kaiserzeit  geprägt.  Sicher  gehört  in  die 
Kaiserzeit  die  an  letzter  Stelle  beschrie- 
bene Münze  (n.  37!;  Tafel  II,  18)  mit  dem 
Kopf  der  Demeter  und  dem  Stadtnamen 
in  einem  Ährenkränze;  der  Fundort  der 
drei  angeftlhrten  Exemplare  ist  nicht  be- 
kannt, doch  gehören  sie  der  Fabrik  nach 
wohl  in  unser  Gebiet.  —  Die  Gegen- 
stempel, die  sich  auf  diesen  und  den 
älteren  Münzen  finden,  sind  undeutlich 
und  nicht  zu  erklären. 


Die  Reihe  der  Kaisermünzen  von 
DionysopoUs  beginnt  unter  Plus;  von 
seinen  Nachfolgern  Marcus  und  Verus 
sind  sichere  Münzen  nicht  nachgewiesen'}, 
ob  die  Münze  der  Lucilla  (n.  373)  unter 
ihnen  oder  erst  unter  Commodus  geprägt 
ist,  wissen  wir  nicht  Unter  Commodus 
beginnt  der  Gebrauch  der  Werthzei- 
chen,  der  dann  bis  zum  Ende  der  Prä- 
gung regelmässig  beibehalten  wird.  Wir 
haben  sichere  Münzen  aus  der  Regierungs- 
zeit des  Severus  *),  des  Alexander  und  be- 
sonders viele  aus  der  des  Gordianus;  da 
der  letztere  auf  den  Fünfern  nur  mit  Sa- 
rapis, nicht  aber  mit  Tranquillina  gepaart 
ist*),  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  die 
Prägung  von  Dionysopolis  noch  vor  der 
Verheirathung  des  Gordianus  erloschen 
ist.  —  Die  folgende  Tabelle  stellt  die 
Nominale   der  Kaisermünzen 


Auch  hier  sind  die  Münzen  mit  E 
und  A  viel  häufiger  als  die  kleineren 
Nominale.  Über  die  Auswahl  bestimmter 
Typen  fiir  die  einzelnen  Werthe  lässt  sich 
bei  dem  geringen  Umfang   der  Prägung 


')  Eckhel  d.  n,  2,14;  vgl.  auch  Drexler  num.  Zschr. 
ZI   (1889)  164. 

")  Eine  unsichere  MUnzr  des  Marcus  Auielius  s. 
unten  373'. 

')  Unss  nur  Münzen  des  Severtis  und  der  Domna, 
nicht  aber  der  SOhne,  .geprigt  iix  sein  scheinen, 
ISssl  darauf  schliesscn,  dass  die  Prügung  in  die 
ersten  Jahre  des  Severua  gehOtt.    Die  dem  Cara- 


calla  lugeschriebene  MUnie  gebon  dem  Elaga- 
balus  und  ist  phrygisch  (n.  378*).  —  Die  MUnie 
der  Maesa  (n.  379,  wenn  es  nicht  Maniaea  ist) 
durfte  unter  Alexander  gepAgl  sein,  da  MUnxen 
des  Elagabalus  gBnilicIi  fehlen. 
•)  Die  von  Vaillant  unter  Gordianus  und  Tran- 
quillina beschriebene  MUnie  hat  auf  der  Vs. 
vielmehr  Gordianus  und  Sarapis;  vgl.  404°. 
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nicht  viel  feststellen;  sicher  ist  nur,  dass 
für  ciie  Münzen  mit  A   iler  ftaö?  Ms^cii 
der  rcjjelmassij^c  Typus   ist  (n.  376.  381. 
384);  dass  die  beiden  Münzen  mit  T  die 
Demeter  haben   (n.  374  u.  379)  und  die 
mit  B  (ti.  377.  378)  den  Herakles,   kann 
Zufall  sein.  —   Die   Gewichte  sind   un- 
^^ciahr  die  gleichen  wie   in  Kallati-s;   die  ■ 
Münzen  mit  E  wiegen  von  8,90 — 14,55  fi  ' 
(<loch    sind    die    leichtesten    schlecht    er-  | 
halten;   die   meisten   wiegen   über   il  g), 
die  mit  A  8,12  — 10,24,  mit  T  '^t  nur  ein 
Gewicht  7, 7  bekannt,  mit  B  3,52—4,70;  ' 
die  Kincr  haben  das  normale  Gewicht  von 
3,90  und  2,53  ti-  —  Das  Werthzcichen  der  I 
Fünfer  hat,  wie  in  Kallatis,  unter  Sevcnis 
die  nnule  Form  €,  später  die  eckige  E. 

Unter  den  Typen  der  Kaisermünzen 
erscheint,  wie  natürlich,  der  Stadtgott 
Dionysos  besonders  oft  (n.  375.  380. 
391),  zuweilen  in  seinem  Tempel  (n.  392. 
393;  Tafel  XX,  30);  auf  einem  der  Einer 
ist  eine  Weintraube  dai^estcllt  (n.  383); 
und  auch  Fackel  (n.  372.  382)  und  Thy- 
miaterinn  (n.  373)  m»igen  mit  Rücksicht 
auf  den  Cult  dieses  Gottes  dargestellt 
sein.  —    Dass    der  Grosse   Gott   wahr- 


scheinlich darum  so  oft  dargestellt  ist, 
weil  Dionysopolis  auf  eine  Niederlassung 
von  Odessos  zurückgeht,  ist  schon  oben 
bemerkt  worden.  Man  könnte  auch  vcr- 
muthen,  dass  das  Itrustbild,  welches  auf 
den  Vorderseiten  der  Gordiansmünzen 
(n.  385 — 404)  dem  des  Kaisers  gegen- 
übergestellt ist,  dasjenige  des  Grossen 
Gottes  ist;  da  aber  nicht  wie  in  Odessos 
selbst  das  Füllhorn  beigegeben  ist,  kann 
es  auch  Sarapis  sein.  Sarapis  selbst  er- 
scheint ebenfalls  auf  einer  Münze  (n.  386), 
in  der  gewöhnlichen  Stellung  mit  dem 
Scepter  im  linken  Arm  und  erhobener 
Rechten.  Die  meisten  anderen  Typen 
haben  keine  locile  Bedeutung;  doch 
scheinen  Herakles  und  Demeter  auch 
hier  bevorzugt  zu  sein;  sonst  ist  nur  noch 
die  Schlange  zu  erwähnen,  die  auf  Mün- 
zen des  Gordianus  (n.  402.  403)  erscheint. 
Beamtennamen  linden  sich  auf  den 
Kaisermünzen  von  Dionysopolis  nicht; 
die  von  Sestini  beschriebene  Münze,  .luf 
welcher  angeblich  die  Initialen  des  Statt- 
h.alters  Klavius  Uipianus  erscheinen,  ge- 
hört nach  I'hrygien  und  trägt  vielmehr 
eine  Jahresangabc  (s.  unten  378*). 


Ui«  antiken  MUiiz<.-n  Nord-Griechcnlatids  I. 
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0  V.  Chr. 

AlONY  unter  einem  Epheukranz; 
darin  stehende  Keule  zwischen 
zwei  Sternen,  unter  diesen  die 
Buchstaben  l-fll/ 


I.    Um  i 
Kopf   des    Dionysos    mit    Epheu- 
kranz  r.     Pkr. 

Ggst,  O  undeutlicher  Kopf 

AhbJHune 
I   St.  Pclersbutg 

ebenso,    mit    demselben  (f)   Gegen-  j  ebenso,    aber    unter    den    Sternen 
Stempel  |      T.  {MH 

I  Imtioor.  —  Der  Buchslabe  hinter  T  isl  undeutlich. 

n.     Unbestimmte  Zeil 


Kopf   des    Dionysos    mit    Epheu- 
kränz  r.    Pkr. 


AtONY  in  einem  Kranz  aus  Wein- 
COTTO         laub  mit  Trauben 


Abbildung 
I  Parii  Mionnel   S.  7,  553,  310  unter  Phrygia.   ■ 
a,  loa;  ( ilONrSOnOAlTÜN  im  Epbeukrani) 
Über  die  Zeil  dieser  MUnze  vgl.  oben  S.  laS. 


-   Hierher   vielleicht  3  Cat.  Bentinck 


Kopf  des  Dionysos  mit  Epheukrani  r.  1  AI0NT20 

I  nOAIIISN  in  einem  Krame 

1   Goltz  Graecia  XXVI[T,  4  [Gessner  num.  pop.  XVIII,  29] 

Diese  SiiberroUnie  ist  jedcnrails  freie  Erfindung  von  GoIIe. 
KPA   ßOl'AII     Brustbild   der   Ralhsgitttin  1  AlONTCOnjOAell'QN    Cultbild  der  Artemis 

mit  Schleier  r.  |        von  Ephesos 

I  Colli  Graecia  XXVHI,  3  [Gessner  num.  pop.  XVm,  z8] 

Wie  schon  Hardouin   (nummi   anli(]ui  139)  richtig  bemerkt  hat,   gehört  diese  MUnie  nach 

dem  phrygischen  Dionysopolis. 
Brustbild     des    Dionysos   (?)    r.,     dahinter  1  AIONTZO  r.  [1.  undeullichj  Dionysos  (()  mit 

Thyrsos?  |        Kantharos  (f)  und  Thyrsos  (!)  1.  stehend 

I  Wien  Eckhel  d.  n.  2,14  [Mionnel  I,  3S5,  16];  Ameih  Wienet  Silzunggber.  phii.-hist.  Cl.  9 

(1852)  889,1 

Die  MUnie  ist  «ehr  schlecht  erhalten  und  gehört  gewiss,   wie  Eckhel   selbst   bemerkt  hat, 

nach  Phrygia:  auch  Panel  num.  Ctstoph.  39  [Eckhel  d.  n.  3,14]  hatte  eine  ähnliche  MUnze 

(Vs.  ohne  Thyrsos,  Rs.  mit  AlONTCOIlOAEßC)  nach  Phrygia  gegeben. 
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in.     Römische  Zeit 
Kopf   der    Demeter    mit    Schleier     AlONY 

(und    darunter   Ährenkranz?)    r.;  !  COTTO    in  einem  Ährenkranz.  Pkr. 
davor  Fackel  (?).     Pkr.  I  AIT« 

Ggst.  undeutlich  j      N 

Abbildung  (i) 
Gewicht:  4,80(3) 

I  Leake,   fiaher  Mus.  Pembroke  a,   Tafel  VITI   [Eckhel  d.  d.  2,14;   Mionnet  1,  355,  14]  = 

Cat.  Pembroke  617   —   3  Turin   Bihl.   —    3  Wien   Mus.  Tbeup.  1365   [Eckhet  d.  n.  2,14; 

Mionnet  1,  355,  13] 

I  und  3  sind  aus  denselben  Stempeln 

Den  GeECnstempel,  der  wohl  Qberall  der  gleiche  ist,  hielt  Leake  fUi  einen  Hunmer. 


Haisermfliizen 

Pius 
r.  I  AlONYCOniOACITnN    Fackel 


C€BA|CTOY    Kopf  des  Pius  r. 

I   Lübbecke;  dieses  SlUck  bei  Becker 
(1881)  »42 


e  Jahrb.  f.  Phil.  Snppl.  19  (1853)  365 ;  Cat.  Becker 


opf  des  Sarapis  mit  Kalatbos  r.    Pkr.  1  AIONrCO|nOA(lTQN    Hermes  mit  Geldb». 

I        tel,  Sub  und  Chlamjs  1.  stehend.    Pkt. 
I  La   lAaustye  voyages  2,  309,  VIT,  7   [Gessner  num.  pop.  XVTtl,  aj;    Eckhet  d.  n.  2, 14; 
Mionnet  i,  355,  15]  —  3  Leake  suppl.  124 

La  Motraje  hatte  die  MUnie  in  Varna  gekauft,  was  lunüchst  dafQr  sprechen  wUrde,  «e 
nach  dem  moesischen  Dionysopolis  lu  geben.  Dem  Stile  nach  ist  die  MUnie  aber 
klein  asiatisch;  und  da  in  Bulgarien  und  Rumänien  viele  kleinasialische  MUnien  gefunden 
werden,  --  auch  La  Molraye  selbst  hat  in  Varna  unter  anderen  vier  Manten  von  Aphro- 
disiax  gekauft  — ,  so  dUifen  wir  sie  wohl  der  Stadt  Dionysopolis  in  Phrygia  lutheilcn, 
wie  dies  in  den  meisten  Sammlungen  geschieht. 


I  aiON    Thytsos 
Moesia  inferior 
OS,   in  der  Sammlung  Imhoof  ist 
und  die  folgende  MD  nie. 

I  ilONTCOnOAEüC    Füllhorn 


Kopf  eines  Alten  r. 

I   MuriakewicE  Odess.  Mem.  3,  238,  1  un 

Eine  solche  MUnie,   mit  Kopf  des  Seil 

dasselbe  gilt  wohl  für  dieses  Exempla: 
ebenso 

I   Munakewici  a.  tu  O.  3,  238, 3 

. . .  A|N  . . .    Kopf  eines  bHrtigen  Kaisers  (mit  I  AIONT Undeutliche   stehende   Figur   I. 

Lorheerkmnz  t)  r.  blickend,   in   der  R.  Schale  (f),   im  I.Arm 

j  FUllhom 
1  Neapel  Cat.  6384.  —  Nach  dem  Catalog  wKre  es  eine  MUn«  des  Pius  mit  Demeter 
auf  der  Rs.;  nach  dem  mir  vorliegenden  Abguss  muss  der  Kaiserkopf  als  unbestimmt  be- 
zeichnet werden,  und  auf  der  Rückseite  ist  gewiss  nicht  Demeter  dargestellt,  da  trotz  der 
sehr  schlechten  Erhaltung  das  FUllbotn  deutlich  ist;  die  Figur  könnte  sogar  münnlich 
sein,  vielleicht  der  grosse  Gott. 

9* 
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Lucilla 
'  AOYKIA[AA  qCBACTH  (von  r.  oben)  |  AlONVConOACITON    (von    r.  oben) 
;       Br.  der  Lucilla   mit  Schleier   und  j       Thymiaterion   mit  drei   Füssen 
1       Gewand  r.  ] 

Tat  11,19'  Abhildung 

■   Florenz  Svoronos  '<pT,ti.  dp/atoX.  1889,  103,  II,  14 
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Commodus 


AVT  KAI  M  AVPH  |  KOMOAOC  (von 
r.  oben)  Kopf  des  bärtigen  Com- 
modus mit  Lorbeerkranz  r. 


AIONYCO|nOA€ITinN  (von  r.oben) 
Demeter,  verschleiert,  1.  stehend, 
auf   der   vorgestreckten    R.    zwei 
Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel  ge 
stützt;  i.  F.  I.  r 
Abbildung  der  Rs.  --  Ungeschicktf  Arbeit 
Gewicht:  7.70 
/Jen,  früher  Allier  Snrini  )ett.  cont.  4. 47>  ■ ;  Hionntt  8.2,64,6$:  Dumersan  Cat.  AIHer 
II,  16;  Amelh  Sitiungsber.  9  889,  la 


Severus 


AV  K  A  C€n iC€VHPOC     Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 


AIONYCOn|OA€ITnN  Dionysos,  in 
kurzem  Gewand  und  mit  Schuhen, 
I,  stehend,  mit  der  R.  den  Kan- 
tharos  ausgicssend,  die  L.  auf  den 
Thyrsos  gestützt;  vor  ihm  der 
Panther;  i.  F.  r.  € 
Gewicht:  10,48(4)  —  10,30(3)  —  9, 80 (i,  E. »chl.) 

I  Bukarest  —  a  München,  fillhcr  Cousinery,  Seslini  descr.  30, 2  [Mionnel  S.  3, 64, 67]  un- 
genau —  3  München  —  4  Sophia 

AV  K  A  «HT  I  CeVHPOC  H   Br.  m.  1  AlONYCOn,OA€ITnN    Der  Grosse 

L.  P.  M.  r.  Gott  mit  Schale  und  Füllhorn   I. 

I       stehend;  i.  F.  1.  A 

Abweichungen:   Va,  vielleicht  CCHTI   "   —  Vs.  und  Rs.  Theilung  der  Schrift  und 

ülcllung  des  ^  unsicher  z.  3 

I  im  Handel.  ^|  —  2  Sestini  descr. 30,1  [Minnnet  S. 2, 64,66]  von  Ainslie  —  3  Chnii  descr.  16 

.  .  .  ANTON  ■  AVP[  ■  ■  ■     Kopf   des   Marcus  j  ilON  1X000 AtlTÜN    Stiel  einer  unbekannten 
Aurelius  r.  I        Pflanie 

I   Murzakewicz  Odess.  Mcm.  3,  33S,  3 

Der  Typus  dcT  Rs.  ist  wahrscheinlich  eine  Fackel  oder  ein  Thymiaterion.  Ob  die 
Vs.  wirklich  den  Marcus  oder  vielleicht  den  Commodus  darstellt,  ist  bei  der  Unsicherheit 
der  Schriilangabe  zweifelhaft. 

Severus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  AIONVCOIIOARITUN  Der  Famesische  Hera- 

I        kies  (I.)  stehend;  i.  F.  ß 
I  Vaillant  num.  gt.  Sa  [Mionnel  <>.  2,65,68].  —   Die  MUnic  sollte   angeblich   im  Pariser 
Cabinel  sein,  wo  sie  aber  nicht  vorhanden  ist.    Vermuthlich  hat  Vaillant  sie  nur  aus  Ver- 
sehen unter  Severus  statt  unter  Domna  geseUt;   s.  377. 
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lOVAlA  A0|MNA  CCBjACTH     Br.  r. 


AlONVCOnjOACITflN  Nackter  bär- 
tiger Herakles  1.  ätehend  und  r. 
blickend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 


stützt, 
hänyte 


;  mit  dem  Löwctifell  be- 
in  die  Seite  gestemmt; 


Gewicht:  4,70(3)  —  4.31  (') 

I  Imhoof —  z  Lcopardovr  —  3  Taris  Mionnet  l,  355,17;  Seslini  Ivtt. com.  4,47,3;  vgl.  376'. 
— ,  —  4  (nur  V.S.,  woht  ^  3}  Vaillant  num.  gr.  91,  «igcblich  auä  seiner  ^immlung 

lOYAlA  I  AOMNA  CC     Br.  r.  AlONVCOnjOACITON   Bärtiger  He- 

rakles, mit  dem  Löweiifell  auf  der 
1.  Schulter,  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  auf  der  vorg. 
L.  die  Apfel;  i.  F.  1.  B 


Gewicht:  3,52(1) 

I   Imhoof.   —11^   2   CbI.  d'Enoery  42:3   und   dassJbe   StUck   später 
T6chan  Scslini  tett.  cont.  4, 47.  3;  Mionnet  S.  3, 65, 69 


;   der  Sammlung 


fOYAlA  MAICj ....    Br.  r. 


Maesa(?) 

AlONYC0nO|AEITnN  Demeter, 
verschleiert,  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  I..  auf  Scepler 
oder  Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  T 
Abweichungen:  Vs.  Schrift  zerstört  1  —  Es,  Sclirift  unvollständig  a 
I  St.  Florian  —  2  Turin  Bibt.,  frllher  Mus.  Arigoni  z  imi>.  gr.  XXVII,  3S4  [Mionnet  S.  2, 66, 76] 
Ich  habe  den  Kopf  auf  beiden  Exemplaren  als  den  der  Maesa  zu  erkennen  geglaubt,  auch 
schien  mir  das  C  hinter  MAI  sicher.  Doch  wäre  es  immerhin  möglich,  dass  die  MUnzen 
der  Mamaea  iutu9chreiben  sind.  In  die  Regierungszeit  des  Alexander  geböten  sie 
aber  wohl  auch,  wenn  es  Maesa  ist,  da  unter  Elagabalus  hier  so  wenig  wie  in  Kallatis 
geprägt  worden  tu  sein  scheint. 


[AT  K]  M  AI"  ANTÜNEINOC  ßr.  des  Cara-  i  ilONTCOUlOAEITüN    Tychc   mit  Kaiathos, 
Calla  m.  L.  F.  M.  r.  Steuerruder  und  Füllhorn   I.  stehend;   i.  F. 

I        r.  «O 
■  Sestini  dcscr.  30,3  [Mionnet  S.  z,  65,  70]  von  Cousinery 

Die  Münze,  jetzt  in  MUnchen,  ist  im  phrygischen  Dionysopolis  geprägt;  der  Kaiser  ist 
Elagabalus,  denn  es  giebC  ganz  gleiche  MUnzen  der  Annia  Faustina.  Die  Buchstaben 
T  O  im  Felde,  welche  wahrscheinlich  eine  JaKresangabe  bilden  (vgl.  das  T  auf  MUnzen 
von  Hyrgatca  und  Laodikeia  bei  Imhoof,  gr.  MUnzen  S.  74O/1),  las  Scstini  <t>  0  und  wollte 
darin  Abkürzung  des  Slatthaltemamens  4>().iia'jio{)  OfiAsKnit)  sehen;  vgl.  oben  S.  79 
Anm.  2  und  S.  129. 
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AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


AlONYCOnO|AEITnN  Dionysos 
mit  Kantharos  und  Thyrsos  1.  ste- 
hend, vor  ihm  der  Panther  (=  375); 
i.  F.  r.  E 


Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  i3,SO(S)  —  12.53(3)  —  u.SoW  —  9.75(7) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  AlONVCOlnOAEtTIlN  3-4 
I  Bassarabcscu  —  3  Imhoof  —  3  Löbbecke  —  4  Mandl   —  5  MUncben  Sestini 
4, 47, 4  [Mionnet  S.  2, 66,  72}  —  6  Neapel  Cat.  6185  —  7  Sophia 


AVT  K  M  AVP  CEVH  {  AAEZANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


AlONVC0n]0AElTnN  Der  Grosse 
Gott  mit  Kalathos  nach  vom  ste- 
hend u.  L  blickend,  mit  der  vorg.  R. 
Schale  über  einem  Altar  ausgies- 
send,  im  1.  Arm  Füllhorn;  i,  F.  r.*A 
Abbildung  der  Rs.  (5) 

Gewicht:  10,24(8)  —  9,90(4)  —  9.55  CO  —  9,Z0(J)  —  9.oo{s) 

Abweichungen:  Vs.  CEV  ^t^tt  CEVH  4.  9-  »  —  Vs.  nicht  beschrieben  15.  zo;  — 
Rs.  Trennung  unbeslimrat  15-20—  AlONVCOlnOAEITflN  4-9  —  InOAlTON  5 
—  die  Figur  all  Frau   beschrieben  15.  17.  18.  30.  zt,  als  Genius  16.  19.  33   — 
der   Kalathos   ist  luweilen   unsicher  —   der   Altar  siebt  aus   wie   eine  Herme   5 
und  (^arva  jfgura)  21 
I   Berlin  Cat.  ;o,  i  —   2  Bukarest   —   3  Dresden   —   4  Gotha  —   5  Imboof  —  6  Kopen- 
hagen —  7  Lübbecke  —  8  London  Cat.  34,  i ;  vorher  num.  chron.  1876  pl.  IX,  6  Abb.  d. 
Rs.  (lu  Gardner  S.  310)   —   9  Mailand   —   10   Paris   —  II  Philippopel   —  12  St.  Peters- 
burg —  13  Wien  Froelich  append.  2  novae  73,  74;  Eckhel  cat.  68,  l  [Mionnel  S.  2,  6$,  71]; 
Arnclb  Sitiungsber.  9,  889,  2   —   14  Winlcrtbur,   — |j—   15  Vaillanl  num.  gr.  136  [Mionnct 
S.  3, 66,  73]  —  16  Ilardouin  op.  sei.  Sai  —  17  Mus.  Theup.;io33  (nicht  im  Wiener  Cabinel, 
wohl  als  Doublette   entfernt)   —   18   Sestini   descr.  31,4  (von  Ainslie)   —   19  Sestini   lett. 
com.  4,  48,  S  (Floreni)  [Mionnet  S.  3,  66,  75]  —  ao  Mionnct  S.  2,  66,  74  (von  HaumonI) 
—  3t  (=  13I)  Sestini  piü  musei  21,  IV,  13;  Sesliui  mus.  Chaudoir  41,1  —  Muriakewicz 
desci.  mus.  Odess.  44,  t   (unter  Phrygia) 

Es  wUre  möglich,  dass  ein  Theil  der  von  uns  nicht  gesehenen  MUnsen  wirklich  eine  weib- 
liche Figur  (Concoidia)  statt  des  Grossen  Gottes  bat,  da  dieser  Tjpus  spüler  vor- 
kommt (unten  399.  400,  aber  mit  E);  auf  allen  sicheren  Münzen  des  Alexander  ist  es 
aber  immer  die  bärtige  Gestalt  des  Gottes,  die  der  Gewandung  wegen  bei  schlechter  Er- 
haltung allerdings  iOt  weiblich  gehallen  werden  kann. 

AVT  K  M  AV>  C[EVj  |  AAEZANAP[OC]  j  AlONVCO{nOAEfTnJ         Brennende 

Br,  mit  Lorbeerkranz  r.  |       Fackel 

Gewicht:  2,53 

1  Paris  Blancbet   levue  num.  1893,  60,9.  — 1| —   3  Mionnet  S.  7,  553,  313  aus  der  äamm- 

lung  Grivaud  de  la  Vincelles,   unter   Phrygia,   aber   nach   der  Anmerkung   biclt   er   die 

MUnie  fUr  moesisch 

Die  Vs.  ist   vermutblich   aus   demselben  Stempel  wie   die   der   folgenden   MUnie,   so   dass 

sich  die  Aufschriften  ergänzen  wUrden. 
[AVT]  K  M  [ANP]  CEV|  AAEZANAPIOC  1  AtONVCjOnOAEITnJ    Weintraube 

Br.  m.  L.  r.  | 

Gewicht:  2,96 

I   Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  70,3 
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Gordianus  III. 
AVT-KMANT  fOPAlANOC  AV  Br.  1  AlONVCO|nOA€ITnN     Der  Grosse 
m.  L.  P.  M.  r.  Gott  mit  Kai.,  Schale  über  Altar 

I      und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  A 
Gewicht:  9,18(3)  —  8,l2(i) 

Abweichungcnr  Vs.  am  Scblass  vielleicbl  nur  AV  ■■3-3  —  Rs- das  ^  Lim  Felde  t 
I  Berlin  Cal.  51,6  —  3  Bukarest  —  3  Sophia  Tacchella  levue  num.  1893,  70,4  (irrig  als 
Fian  beschrieben)  —  4  Tcau 

Gordianus  und  Sarapis 


AVT  K  M  unten,  ANTUNIOC  TOP- 
AlANOC  tr  Die  einander  zuge- 
kehrten Brustbilder  des  Gordia- 
nus mit  L.  P.  M.  r.  und  des  Sa- 
rapis mit  Kalathos  und  Gewand  1. 
Gewicht:  14,55(2) 
Abweichungen:  Vs.  Scbluss  undeutlich 
I  Bukarest  —  3  Lobbccke 

ebenso 


AlONVCOinOAEITm  Zeus  mit 
Schale  und  Scepter  1.  sitzend,  vor 
ihm  der  Adler;  i,  F.  r.  E 


-  Ks.  niOAeiT..  und  d 


AlONVCO|nOA€ITnN    Sarapis  mit 
I      Kalathos    1.   stehend,    die  R.    er- 
hebend ,    in    der  L.    das   Scepter 
i      schräg  haltend;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift   undeutlich  3,  am  Schluss  AVr  1   —   Rs.  üchrifl   un- 
genau 3  —  Werthieichen  3  z,  nicht  angegeben  3 
Kopenhagen  —  1  Wien,   frUhcr  Wiciay  iizz,  VII,  154  [Mionnel  1>.  3,  67,  8t];   Sestint 
US.  Hederv.  13,1;  Arnelh  SitzungsUer.  9,  890,  3.  — 1| —  3  Muriabcwicz  descr.  mus.  Odcss. 
(,2  (unter  Phrygia) 

AfONVCOinOACITm  Demeter,  ver- 
schleiert,   1.    stehend,    in    der   R. 
Ähren,    die    L.    auf  Fackel    oder 
Scepter  gestützt;   i.  F.  r,  E 
Gewicht:  !3,!2  (i)  —  12,70(3) 

Abweichungen:    Vs.  Schluss   dci   Schrift  AVP  Z>   unsicher  i    —    Rs.  AIONVCO- 
niOAeiTUN  3  —  Schleici  unsicher  I.  3 
I   Lübbecke   —   2   München  Sestini   letL  cont.  4, 48,  7   [Mionnel  S.  2,  67,  So]  ungenau  — 
3  St.  Petersburg  —  4.  5  Weiss  —   6  Windisch-Grütz 


ebenso,  aber  am  Schluss  AV" 


ebenso,  aber  am  Schluss  unsicher 


Gewicht:  13,05(2)  — 
t   Berlin  Cat.  50,3  —  3  Sophia 


Ai;ONVC|0|nOAITnN  Demeter  wie 
vorher,  aber  ohne  Schleier  (Koref); 
i.  F.  l.  E 


AVT  K  unten,  M  ANTM  TOPAIANOC  1  AljONVCOjnOAEITn«    ebe 
AVr    ebenso  | 

I  Dr.  Weber 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

AVT  K  M  unten,  . . 
AVr   ebenso 


. .  rOPAIANOC 


Gewicht;  10,82  (Erh.  gut) 

I  LäbUcku 

AVT  KM  unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  AVr   ebenso 


AiONivqonOAE   u.   i.  a.   irnN 

Athena  Nikephoros  1.  sitzend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt,  am 
Boden  der  Schild;  i.  F.  1.  oben  E 


AlONVCOjnOACITnN  Dionysos 
mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend,    vor    ihm    der   Panther 

(=  375);  i.  y-  r.  E 


Gewicht:   12,65(0  —  9,21(3) 

Abweichungen:   Vs.  .Schluss  undeulli 

I  Löbbecko  —  2  London  Cat.  24,3  -    3  1' 

AVT  K  unten,  [M  ANTW?]  FOPAlANOC 
AVr  ebenso 


Abbildung  iler  Rs.  (l) 
I   Weber  Hamburg  ^  j  im  Handel 

AVT   K  M  unten,    ANTWNIOC   TOP- 
AIANOC  ebenso 


Gewicht:  12,34 
I  Löbbeckc 

ebenso,  aber  ANTWNI[OC  rOPAlA]- 
NOC 


AVT  K  M  unten.  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  AT    ebenso 


tris      -  4  Philippopel  —   5  St.  Pelursbuig 

AlONlVjCpnOA     u.    i.    A.    EITnN 

Tempelfront  mit  vier  Säulen 
und  verziertem  Giebel  auf  drei- 
stufigem Unterb.iu;  in  der  Mitte 
Dionysos  1.  stehend  mit  dem 
Panther  wie  vorher-,   i.  F.  r.  E 


AlONVCOiHOACITnN  Tempel- 
front  ähnlich  der  voritjen,  aber 
ohne  den  Unterbau,  und  Diony- 
sos ohne  den  Panther;   i.  A.  E 


AIOHVCO|nOA€ITnN  Asfelepios 
nach  vom  stehend  u.  1,  blickend, 
die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 
stützt;  i.  F.  r.  E 

AlONVCOniOACITON  Hygieia  mit 
ScUange    und   Schale    r.  stehend; 


i.  F.  r. 


S)    —   8,90  (4) 

!,  ohne  A^'9i  unbeGtimnil  5.  6; 

as  Werlhieichen   E   i.  V.  links 


Gewicht:   14,04(2)  —  11,64(3)  —  10,95(1 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  aV  2- (30  8- 1°:  AVr  i 
—  Rs.  ÄIONVCOniOArTßN  i.3-4-"->2  -  ' 
I.  3.  3.  4.  6.  9.  II,  1.  odei  r.  iz 

I  Aihcn  Cal.Sog  —   2.3  Berlin  031.51,3,4  —  3  Hunicf  ~-  4  Imhool  —  S  Löbbecke 
6  London  Cat.  24,4    —    7    P.iHs    —    8   St.  Floiian    —    g   ,St.  Petersburg   —    10   Sophia 

II  Venedig   Mus.  civico.   — |]—    12  öeslini  Icii.  4   (1790)  93,  i   [Mionnei  S.  3,  67,  82].  1 
Ainslie 
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[(jurdianus  und  äarapisj 
ebenso,  Schluäs  der  Schrift  undeut- 
lich 


AIONVCOn|OA€ITnN  Herakles  1. 
stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  derL.  drei  Äpfel;  i.F.r.E 


Gewicht:   11,63(1) 
iL'rlin  Cat.  51,5.  —   ~-  Hiuchiir  wohl  auch  t  Mus.  Siiiicli:in.  3,79  [Mionnvt  .'' 
der  Sammluim  Halbi  (Vs.  AH'  KA...  AMÜNIOC  lÜl'ilANÜC;  Rs.  Htrakks 


2.66,77] 

jit  Kculi') 


ebenso,  am  Schluss  iT 


Gewicht:   12,15(2) 
I   Rukjrcsl  —  2  Imhoof  —  3  Kie 
ebenso,  am  Schluss  AVT 


AlONVCOnpACITHN        Nemesis 

(Aequitas)  1.  stehend,  in  der  R. 
die  Waye,  im  I.  Arm  Füllhorn,  zu 
ihren  Füssen  das  Rad;   i.  F.  r.  E 


;  AIONVCO Nemesis  1.  stehend, 

j       in  der  gesenkten  R,  den  Stab,   in 
der  L,  den  Zaum,  zu  iUren  Füssen 
!       das  Rad;  i.  F.  r.  E 


AVT   K  M  unten,    ANTUNIOC   TOP-     AIONVCO[nOAE!TnN     Weibliche 
AIANOC  AV    ebenso  Figur  (Concordia)  mit  Kalathos 

1,  stehend,  in  der  vorff.  R.  Schale 
über    einem    Altar,    im    1.    Arm 
Füllhorn;  i.  F.  r,  E 
1.70(3) 
uicliungcn:  Vs.  ^L-hriTl  unlvn  unsicIicT  z  —  am  Scblusü  unüvutlicb  3 
t  -    2  Luakc  suppl.  114  —  3  Lfibbutkc 

AVTK- unten,  M  ANTW  TOPAlANOD  I  AIONVCOn|OA€lTnN      Concordia 
AVr    ebenso  wie  vorher,  aber  ohne  Altar;  i.V. 


Gewicht: 


Gewicht:  12,31 

Abweichungen;  Vs.  wie  vorher  (n.  399) 
I   London  Cat.  24,2  —  2  Sophia 
ebenso 


Gewicht:  12,08 
I  Löbbcckc 
AVT   K  M   unten,    ANTWNIOC   TOP- 
AIANOC  fi/r    ebenso 


—  Rs.  das  e  i.  F.  r.  2 
Handel 

AI|ONVCOn|0|AITnN  Tyche  (ohne 
Kalathos)  mit  Steuer  und  Füllhorn 
1.  stehend;  i.  F.  1.  E 


Abwreichunec 
Schiusa  vkikicht  CU 
1  Lübbecke  —   2  Äioskau  —  3  1 
imp.  CLXXVI.  58;   Mionnet  S.  : 
S.  2, 67, 83]  irrig  unter  Gordlan 


1  Schlus 


A10NVC0n|0A€ITnN  Schlange, 
Kopf  r.;  unten  eine  kleine  Basis; 
i.  F.  I.  E 

2,  unsicher  3  —  Rs.  Trennunt"  O  FI  3  —  i"" 


aris  ratin  imp.  370  Abb,  [Elardouin  op.  sei.  830;  Gessner 
I  671  79]  (y^-  ungenau);  Vaillant  num.  gr.  150  [Mionnet 
s  und  Tianquillina  (s.  unten  404*);  Mionnct  i,  356,18 
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[GordJanus  und  Sarapis] 

AVTK- unten,  M  ANTW  rOPAIANOCI  AlONVCOn|OA€Tni    (so,    ohne    I) 
AVr  ebenso  |       ebenso,  mit  der  Basis 

Abbildung  der  R».  (3) 

Abweichungen:   R».  vUllcicht  -  n|OA€ITm   i 
I   St.  Petersburg  Chaudoir  corr.  48,  i  —  s 


AVT  K-  unten,  M  ANTU  TOPAIANOC 
AVr  ebenso 


s  Handel 

AlOtt 

vcono 
Atura 

E 


im  Lorbeerkranz 


Gewicht:  14,08 

[   Paris  Sestini  IctI.  coot.  4, 48, 6;  Mionnet  S.  2,  67,  78 


iordiaaus    und   Tranquillina    (Vs.  nicht  1  AlONrCOllOAEimN    Schlange;  i.  F.  E 
beschrieben)  I 

I   Vaillant  num.  gr.  150  [Mionnet  S.  2,  67,  83] 

Da  die  Münze  sich  nach  Vaillant  im  Pariser  Cabinet  beHnden  sollte,  kann  es  sich  nur 
um  das  oben  402,3  beschriebene  StUck  handeln,  das  aal  der  Vs.  die  Brustbilder  des  Gor- 
dianus  und  des  Sarapis  hat. 
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Es  ist  bisher  noch  nicht  (;elunt{cn, 
die  Örtlichkeit  iIcs  alten  Istros  mit  Sicher- 
heit festzustellen.  Inschriften  der  Stadt 
sind  an  weit  auseinander  liegenden  Stellen 
gefunden  worden,  und  wenn  auch  die  eine 
oder  andere  nur  verschleppt  war,  so  darf 
man  doch  annehmen,  dass  ein  weites  Ge- 
biet zur  Stadt  gehört  hat.  Der  Fundort 
der  ältesten  und  wichtigsten  Inschrift,  des 
Dekrets  zu  Ehren  des  Aristagoras,  ist  das 
Dorf  Kara-Härman,  etwa  2  Meilen  nörd- 
lich von  Cap  Midia^).  An  dieser  Stelle 
hatte  Becker,  als  die  Inschrift  noch  nicht 
bekannt  war,  das  alte  Istros  Anden  wollen, 
indem  er  die  Angabe  des  Strabo  zu 
Grunde  lej^te,  dass  diese  Stadt  von  der 
südlichsten  Donaumündung    goo  Stadien 


entfernt  wäre').  Aber  wenn  es  auch  wahr- 
scheinlich ist,  dass  das  'hpm  on^a  des 
Strabo  und  Ptolemaios  den  St.-Georgsarm 
bezeichnet,  so  wissen  wir  doch  nicht,  wo 
damals  die  Mündung  dieses  Armes  lag; 
sicher  ist  nur,  dass  das  Deltaland  in  römi- 
scher Zeit  noch  nicht  so  weit  ins  Meer 
vorgeschoben  war  wie  jetzt.  Man  darf 
also  bei  der  Berechnung  nicht  von  dem 
veränderlichen  Gebiet  der  Donaumtin- 
dungen  ausgehen,  sondern  von  dem  näch- 
sten festen  Punkt  im  Süden,  der  Stadt 
Tomis ,  deren  Lage  bei  dem  heutigen 
Ktjstcndsche  gesichert  ist.  Von  Tomis 
war  Istros  nach  Strabo,  mit  dem  Ptole- 
maios übereinstimmt,  250  Stadien  ent- 
fernt.   Das  führt  über  Kara-Härman  weit 


I)  Aich.-t;pigr.  Mltth.  6  (1882)  37,78  von  ToOilcscu 
publiciil,  vorher  erwähnt  von  Soutio  revuc  arch. 
N.  .S.42  C18S1]  ioi.  Dass  die  Inschriri  nach 
Istros  gebärt,  hat  Ijoutzo  schon  Hchlig  bemerkt, 
obwohl  dei  Ktadlnamc  darin  nicht  genannt  isli 
denn  Ubci  dem  Dekret  ist  das  Stadtwappen,  der 
SceadlcT  auf  dem  Delphin,  eingemeisselt.  — 
Noch  etwas  weiter  südlich,  bei  den  Dörfern 
Gross-  und  Klcin-Gargalik  (^  Tatar.-  und  Bulg.- 
Gargaläc),  fand  Desjardins  In  einem  grossen 
Ruinenfeld  die  folgende  Inschrift,  die  er  keiner 
besümmlen  Stadt  tulheilt  (annali  dell'  instituto 
1 868,  94,  103):  BoXiimtc  'ApT(,uiSi!i(w[uj  SujcrrT,]!, 
'ApoftppovB!  ytjvij,  f[u)fjf,v  ((E,\1TIIN  las  Desjar- 
dins)  AiJtii)Tpt,  Jt^l3  iip<(u;)  (oder  Upetu)  riptamt 
TOÜ  'AvtinvOKtot  Ausaer  dem  Fundort  spricht 
die  Eponjmie  des  I'riesters,  wie  sie  auch  in  der 
Inschrift  des  Aristagoras  und  einer  anderen  von 
Kara-(Urmu)  (arch.-epigr.  Mitth.  11,38,43)  "- 


scheint,  dafür,  dass  auch  diese  Inschrift  nach 
Istros  gehört.  Jedenfalls  lag  in  der  Gegend  von 
Kara-Hnrman  und  Gargalik  eine  Niederlassung 
der  Istrtaner;  es  ist  vielleicht  kein  Zufall,  dass, 
wie  hier  der  ^rfp,i,THp  etwas  geweiht  ist,  eine 
Inschrift  der  Kaiscrieit  aus  derselben  Gegend 
eine  Stiftung  fUr  den  viau  Cirtrit  beieugt 
(arch.-cp.  Mitth. g,  31,  t  -=  C.  I.  L. ni  .Snppl. 7516; 
vgl.  dazu  unten  S.  146  A.  5)j  den  Siteren,  grie- 
chischen, Ortsnamen  kennen  wir  nicht;  vgL  auch 
unten  S.  145  A.  4.  i)ie  Stadt  Istros  gelbst  seilte 
aber  auch  Dcsjardins  weiter  nördlich  in  die  Ge- 
gend von  Karanasov  (Caranasuf),  wo  er  eben- 
falls ausgedehnte  Ruinen  gefunden  hatte  (rcvuc 
arch.  N.  S.  17,  1868,  270);  das  trifft  ungefähr  mit 
der  jetzt   bevorzugten  Ansetzung  bei  Kasapkiöi 


■)  SIrabo  7,  6,  i.  —  Becker  neue  Jahrb.  Suppl.  19, 
338;  vgl.  auch  unten  S.  149  Anm.  4. 
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hinauii  nach  Norden  in  die  Gegend  von 
Kasapkiöi,  wo  auch  einige  Inschriften  aus 
römischer  Zeit  gefunden  worden  sind. 
Daher  nimmt  man  jetzt  o»,  dass  das  alte 
Istros  ungefähr  an  dieser  Stelle  gelegen 
hat').  Sicher  ist  diese  Annahme  aber 
keineswegs,  weil  die  Angaben  des  Arria- 
nus  und  der  Späteren  noch  weiter  nörd- 
lich führen');  man  könnte  z.H.  an  die 
Gegend  des  Schwarzen  Vorgebirges  (Kara 
Burun)  denken,  wo  Peters  Mauerreste  und 
andere  Spuren  einer  bedeutenden  antiken 
Niederlassung  bemerkt  hat").  Man  wird 
also  abwarten  müssen,  bis  einst  grössere 
Funde  und  Untersuchungen  an  Ort  und 
Stelle  Sicherheit  bringen;  es  wird  dabei 
zu  erwägen  sein,  ob  nicht  vielleicht  der 
Haupthafen  von  Istros  sich  zu  verschie- 
denen Zeiten  an  verschiedenen  Orten  be- 
funden habe,  da  die  Veränderungen  des 
Terrains  im  Altcrthum  selbst,  in  etwa 
tausend  Jahren  also  seit  der  Gründung, 
bedeutend  genug  sein  konnten,  um  eine 
Verlegung  des  Hafens  zu  verlangen.  Je- 
denfalls wird  die  genaue  Feststellung  der 
Ortlichkeit  von  Istros  sehr  werthvoU  sein; 
denn  erst  dann  wird  man  sich  eine  klare 
Vorstellung  davon  bilden  können,  auf 
welchen    Wegen    sich    die    Beziehungen 


der  Stadt  zu  dem  Hinterland  und  den 
Barbaren  an  der  Donau  abspielten,  und 
wie  sich  die  Küste  seit  dem  Alterthum 
verändert  hat.  Soviel  können  wir  aller- 
dings auch  jetzt  schon  sagen,  dass  nicht 
nur  das  Deltagebiet  anders  aussah  als 
heute,  sondeni  auch  die  südlich  daran  an- 
grenzende Küste  der  Dobrudscha.  Heut 
liegt  Istros,  mag  es  nun  bei  Kasapkiöi 
oder  weiter  nördlich  anzusetzen  sein, 
überhaupt  nicht  am  Meere,  sondern  an 
einer  der  fast  ganz  vom  Meere  abge- 
schnürten Lagunen,  überdies  selbst  von 
ihren  Küsten  durch  breites  Sumpfland 
getrennt*}.  Zu  Strabos  Zeit  aber  konnte 
man  noch  direct  an  der  Küste  entlang 
von  Tomis  nach  Istros  fahren,  so  dass 
also  der  heutige  Lac  Sinoe  noch  nicht 
als  Lagune  existirt  haben  kann;  es  mögen 
wohl  von  der  grossen  Barre,  die  jetzt 
nördlich  von  Cap  Midia  beginnend  bis  zur 
Portitza- Mündung  streicht,  schon  Theile 
als  eine  Reihe  kleiner  Inseln  vorhanden 
gewesen  sein;  aber  die  Reihe  war  noch 
nicht  geschlossen  und  namentlich  im  Sü- 
den nicht  mit  dem  Festland  verwachsen  *). 
Dagegen  war  der  Lac  Razem,  in  welchen 
der  Dunavetz  sich  ergiesst,  allerdings 
schon  vorhanden;    nur  lässt  die  unklare 


I)  Corpus  inscr.  Lat.  UI  Suppl.  S.  1357  (Doma- 
SECWski);  ebenso  jetit  ToCilescu  arch.-ep.  Mttth. 
17  (1895)  88, 12,  --  Gani  in  der  Nähe,  bei  Kara- 
nasov,  batle  schon  Uesjardins  Isiro«  angesctil; 
ebenso  auch  Müller  lU  PtoUmaios  I,  S.  461. 

'J  Arrianus  peripl.  35  giebt  die  Entfernung  auf 
300  Stadien  an;  im  llincrariiiin  Antonini  p.  ZZ7 
sind  36  Milien  (=  288  Stadien)  angegeben,  in 
der  Tabula  Peutingetiana  40  Milien  ^  320  .Stadien. 

ä)  Karl  F.  Peter?,  Grundlinien  mr  Geographie  und 
Geologie  der  Dabru<!schn  (Denkschriften  der 
Wiener  Akademie,  malh.-nalurw.  Classe  27,  1867, 
II,  83  — Z07)  a.  141.  Auf  diese  Arbeil  und  die 
beigegebene  Karte  slUtzen  sich  die  Bemerkungen 
über  die  KUstenveranderungen;  das  darin  citirtc 


Werk  von  Taibout  de  Marigny,  Hydrographie 
de  la  Mer  Noire  el  de  la  Mer  d'Aiow  (Tricste 
1856),  in  welchem  auch  die  alle  Geographie  be- 
rllcksichtigt  ist,  konnte  ich  nicht  benulien. 

*)  Ausser  der  Karle  von  Peters  (s.  vorige  Anm.) 
benutzeich  die  «geologische  Übersichtskarte  des 
Königreiches  Rumänien^  von  Malhei  M.  Dtaghi- 
cenu  aus  dem  Jahrbuch  der  K.  K.  Geologischen 
Reichsanslalt  Band  40  (1890). 

')  Sirabo  7,  6,  I ;  lüriv  o-Jv  dito  to5  'hfoü  ati^atds 
Toi  ^lorpou  iv  Bijiä  lyoiTi  Ti]v  a-jvf/ri  ;:5paX(av 
'IlTpo!  r.o}.(/yuiv  it  nEVTnxosfon  oraSloic.  Der 
Zusatz  9'jvi^  schcini  darauf  hiniuweisen,  dass 
der  zusa mm cnh Engenden  KUste  Inseln  vorgela- 
gert waren. 
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Beschreibung  des  Sees  Habnyris  bei 
Plinius'),  die  sich  gewiss  auf  ihn  bezieht, 
nicht  erkennen,  wie  weit  er  reichte  und 
wie  er  und  seine  südlichen  Fortsetzungen 
(L.  Golowiza  und  I..  Smejka)  vom  Meere 
geschieden  waren.  Aber  zur  Zeit  der 
Gründung  von  Istros,  also  noch  700  Jahre 
früher,  müssen  Küstcngcstaltung  und 
SchiffahrLsverhältnisse  noch  wesentlich 
andere  gewesen  sein.  Denn  wie  die  Mi- 
icsier  die  beiden  nordlicliercn  Colonien 
Tyras  und  Borysthencs  (^  Oibia)  zu 
dem  Zwecke  gegründet  haben,  um  den 
Handel  auf  den  gleichnamigen  Flüssen  zu 
beherrschen,  so  sollte  die  südlichste  der 
drei  etwa  gleichzeitig  gegründeten  Städte 
der  Stapelplatz  für  den  Istros  sein;  dar- 
um wurde  sie  auch  'lotpo;  oder  'larpiij  ge- 
nannt: TT'D.ic  'liTpoc  äii'j  Tiü  vr')Ta[Wiü  Xi^oOw 
T'jüv'i[»a').  Da  im  Deltagebiet  ein  guter 
Hafen  nicht  leicht  anzulegen  war,  so 
liessen  sich  die  Ansiedler  vernünftiger 
Weise  weiter  südwestlich  auf  dem  festen 
Diluvialboden  der  Dobrudscha  nieder. 
Aber  ihren  Zweck  konnte  die  Colonie  nur 
erfüllen,  wenn  sie  nicht  nur  vom  Meere 
aus  leicht  zugänglich  war,  sondern  auch 
mit  dem  Flusse  Istros  in  bequemer  Ver- 
bindung stand;  es  muss  also  der  von  der 
Stadt  beherrschte  See  Razcm,  der  vielleicht 
selbst  als  eine  Mündung  der  Donau  galt, 
jedenfalls  durch  einen  schiffbaren  Arm 
besser  als  heut  und  in  römischer  Zeit  mit 
dem  llauptstrom  verbunden  gewesen  sein. 


Weder  die  geologischen  Verhältnisse  noch 
die  Überlieferung  stehen  der  Annahme 
entgegen,  dass  dies  zur  Zeit  der  Grün- 
dung (im  VI!.  Jahrhundert  v.  Chr.)  der 
Fall  war.  Während  heut  Kasapkiöi  und 
die  nördlicheren  Dörfer  an  den  Dobrud- 
scha: Lagunen  gar  keine  Bcdeuttuig  für 
den  Donauverkehr  haben  oder  überhaupt 
haben  können,  gehörten  in  griechischer 
Zeit  Stadt  und  Fluss  Istros  zusammen: 
Hcrodot  konnte  sagen,  dass  der  Istros 
sich  in  den  I'ontos  Euxcinos  ergiesse,  tj 
'loTptTjVoi  Mil-jj-jitov  fjixiwff'.v  ärotx'ji");  und 
noch  Jahrhunderte  später  bezeichneten  die 
Istrianer  den  Istros  nur  einfach  als  den 
Fluss'),  wie  sie  auch  sein  Bild  auf  ihre 
Münzen  setzten ').  Inzwischen  hatte  die 
Stadt  allerdings  schon  viel  von  ihrer  alten 
Bedeutung  verloren,  woran  gewiss  die  Ver- 
ändcnnig  der  Küstenge  staltung  mit  schuld 
war.  Zur  Zeit  des  Strabo  gilt  dann  schon 
das  'Isf.'jv  afjjia,  die  St.  Gcoqfsmündung, 
als  die  südhehstc  Donaumündung;  der 
Arm,  der  sich  in  den  See  Razem  ergoss, 
und  der  See  selbst  kamen  für  den  Donau- 
handel nicht  mehr  in  Betracht,  ebenso 
wenig  die  Stadt  Istros;'  nur  ihr  Name  er- 
innerte noch  daran,  dass  sie  einst  zur 
Beherrschung  dieses  Handels  gegründet 
worden  war. 

Der  ursprüngliche  Name  der  Stadt 
war  woh!  dem  des  Flusses  gleichlautend, 
wie  dies  auch  für  Tyras  und  Borysthe- 
ncs gilt,   also  'laTp'jj.     Doch  zeigen   die 


')  l'tinius  b.  n.  4,  12,  79;  ex  todtm  ah/eo  (Peucc)  tt 
suptr  /lislrofelim  locus  gignilur  LX//I  M.  fass. 
ambitu,  Ilalmyrin  vociinl. 

')  Skymnos  v.  767, 8  [daraus  .Anonymus  j)eriplu5  70]. 

-)  llorodot  2,33.  —  I'ie  gtwöhnliche  Lesung  ttj 
''IlTpirjV  ol  ist  nicht  unniiijjlich,  scliuint  aber  docli 
Ccjwimgi'n ;  'l3Tpii|Vo)  oizjtullv  entspricht  licscer 
ilcin  Sprachguli rauch  ilvs  Ilcrodut,  wie  i.  B. 
einige  Zeilen  d.i vor  ^lehl  K'JvTjiforai,  i\  ....oinfovsi. 


Wir  wissen  also  nicht,  ol>  die  Sladt  üu  IIcro<)ol<i 
Zeil  *latp4C  ndcT  ^laTpfij  hicss;  tlanach  ist  nlien 
S.  61  A.  3  die  Parenthese  {'ISTpfrj)  zu  streichen. 
•)  Im  Dekret  fUr  Aristagoras  (olien  S.  139  Anm.  l) 
hcisst  es  (v.  44  — 46):   rpMp/,(ii  ti  toU,^;  ürip 

zoXe(t3[;  Sin:^^4T&  i:p«;  [rij;  ttnU^lr,;  :taij  t!,; 
xApo;  xal  loü  =oTaj«[oü]... 
')  VkI.  unten  8.151.152.158. 
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MQnzen,  wie  schon  oben  (S.  83)  erwähnt 
wurde,  dass  der  officiellc  Name,  wenig- 
stens vom  IV.  bis  zum  II.  Jahrhundert, 
'laxftljl  war'];  es  sollte  dadurch  wohl  die 
Stadt  vom  Flusse  unterschieden  werden. 
Bei  den  Schriftstellern  ist  indessen  der 
Name  'lorpoc  herrschend  geblieben;  denn 
so  heisst  die  Stadt  bei  Aristoteles  und 
Skymnos,  und  so  ist  wohl  auch  bei  Sky- 
lax  zu  ergänzen*).  Auch  fiir  die  römische 
Zeit  scheint  dasselbe  zu  gelten.  Die  Kai- 
sermünzen lehren  nichts  darüber,  da  sie 
regelmässig  das  Ethnikon  'lin(nr,vmv  ha- 
ben; die  einzige  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen giebt  aber  den  Ablativ  Histro,  und 
bei  den  meisten  Schriftstellern  finden  wir 
die  Form  'laipo?,  lateinisch  Histros;  nur 
einmal  kommt  noch  'Idtpi'a  vor^.  Der 
Name  HistropoHs  bei  Mela  und  Plinius, 
der  wohl  auf  Agrippa  zurückgeht  und 
auch  in  der  Peutingerschen  Tafel  und 
beim  Ravennas  wiederkehrt*),   ist  jeden- 


falls in  der  Stadt  seihst  nie  zur  Geltung 
gelangt;  zur  deutlichen  Unterscheidung 
der  Stadt  vom  Flusse  war  er  indessen 
am  besten  geeignet. 

Dass  Istros  eine  Colonjc  von  Mtle- 
tos  ist,  bezeugt  sowohl  Herodot  wie 
Skymnos  und  die  späteren  Geographen '). 
Dem  entspricht  auch  die  ionische  Form 
des  Stadtnamens  auf  den  Münzen  (KTPIH, 
ICTPIHNnN),  die  Sprache  der  Aristago- 
ras-Inschrift,  die  ooX^j  Atfixopfutv,  die  Ver- 
ehrung des  ApoUon  und  der  auf  den  Mün 
zen  anderer  milesischer  Colonien  wieder- 
kehrende Typus  des  Stadtwappens;  wir 
kommen  darauf  noch  zurück.  —  Über  die 
Zeit  der  Gründung  berichtet  Skymnos 
(v.  769 — 772):  taütijv  Tiiv  JtöXiv  MiXi^iJtM 
xn'C'^uatv,  T,vtx5  Sxuftwv  efe  -rfjv  'Aai'av  orpä- 
Tei>[uc  Sii^i]  ß<if>ßcfpu>v  li  Kii^t^fnu;  Siüxw  it. 
toO  BtHTitöptu.  Man  wird  aus  dieser  Stelle 
schliessen  dürfen,  dass  die  Stadt  in  der 
zweiten  Hälfte  des  VII.  Jahrhunderts  ge- 


')  Dass  die  Slelle  des  Herodot  2,33  nicht  fUr  diese 
Namensform  angerUhrt  werden  kann,  ist  oben 
S.  141  Anm.  3  (>eieigl. 

')  Aristoleles  pol.  8 (5),  6,  1305 li,  2.  iij  Skymnos 
V.  767/8.  —  Bei  Siiylax  67  kann  der  Stadiname 
nur  durch  ein  Versehen  Tortgeblicben  sein;  To- 
mis,  Krunoi  (Uionysopolis).  Anchialos  ncnnl  er 
nicht,  weil  sie  lu  seiner  7.e\\  noch  nicht  cxistirten 
oder  kein  Siadtrccht  hatten  (vgl.  oben  S.  126 
Anm.  a);  alicr  Istros  war,  wie  die  MUnicn  be- 
weisen, damals  autonom.  Überliefert  ist:  cfsl  tA 
iv  ti«  n^vtiii  rflll«  'KXX>]viii;  aiSt  tv  öp^xrj- 
'AnoUuvfo,  Mejrj[i.fl(i(a,  '"OSjjtisinoJi«,  Ki).J.(iTi( 
xol  iTfttafios 'larpoc;  es  soll  wohl  heissen 'larpot 
tJXm  xal  T.tfii^i  (vgl,  kuri  vorher  ll£pivtto;  näi; 
fA  Xtji/jv);  ahnlich  sieht  wohl  am  Anfang  des 
folgenden  Capitcls:  ...  ndki;  ...  'RUijvßej  oTöc 
T'^pii  mTci[i.ö{  (»latl  1'äpa;  irtiXit  xal  noTafiil:), 
Nixuiviov  niäUit,  "OiptoiHn  iL/ä.ii. 

J)  Arch.-cp.  MiMh.  17  (1894)  87,  11  Inschrift  aus 
dem  Jahre  157  n.  Chr.,  gefunden  in  Kuciuk-KÜÜ 
(etwa  3  Meilen  westlich  von  Kasapkiöi,  am  Tn- 
sehaul-Bache)  (oaiist(efis)  r{egit,nf)  /{istii-i)  mu- 
iuraqne  fccil  Hhtro    in    offido;    —    "iTrpos    bei 


StrabD7,6,ii  Ptolemaios  3, 10, 3  ("loTp«  niXit, 
weil  et  kuri  luvor  den  Fluss  nennt);  Appianus 
Illyr.  30;  Anonymus  periplus  7a  71;  .Stephanus 
Byi.;  ~  IRstros  bei  Ammianus  23,8,43;  "i" 
Accusativ  Iliilrum  bei  Eutropius  6,  10  und  Ru- 
lius  Festus  brev.  9  (vgl.  oben  -S.  64  Anm.  4).  — 
Die  Form  'loTpfa  gicbl  Arrinnus  periplus  35; 
vgl.  auch  V.Max,  et  Halb.  \b,y.  fuit  el  Iliitriat 
ixiidamt  la  Umporl ,  hI  aultm  Dcxiffus  ditii 
llistrkat  chiitatis, 

<)  Mela  2,  a,  5;  Plinius  4,  n,44:  4.13.  79:  Ifutrie- 
folii  Tab.  Peut.;  hIrhpoHs  Geogt.  Ravenn.  IV,  6. 
V,  11;  im  Iiin.  Anton,  p.  117  die  verdorbene 
Form  lUslerh,  —  Da  die  Form  Istropolis  am 
Orte  selbst  nicht  Üblich  war,  wird  m«n  in  der 
griechischen  Inschrift  arch.-cp.  Mitlh,  1 1,66,  I40 
nicht  ['l5]Tpii[j!<i).t!]  ergänzen  dllrfen.  —  Der  Vor- 
5chl.ig  von  Becker  (a.  a.  O,  338J,  unter  hires  den 
Hafen  und  unter  lilrepolis  die  iwei  Meilen  weiter 
westlich  im  Binnenlande  belegene  Stadt  lu  vet 
stehen,  ibt  nicht  annehmbar,  da  beides  zusammen 
gehört  (wie  (Jruni-Üionysopolis,  oben  S.  ia6). 

')  Herodot,  Skymnos,  Sirabo,  Mela,  Plinius,  Ste- 


phan 


fl.  O. 
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gründet  ist;  aber  die  Ansetzung  auf  ein 
bestimmtes  Jahr  {633,  wie  Eusebius  den 
Skytheneinfall  datirt)  scheint  nicht  genü- 
gend gerechtfertigt.  Ebenso  wenig  kann 
die  Angabe  des  Eusebius,  dass  Istros  im 
J.  654  gegründet  sei,  in  demselben  Jahre 
wie  Borysthenes  Lampsakos  und  andere 
Colonien,  als  zuverlässig  gelten;  Eusebius 
hat  da  nur  eine  Anzahl  von  Städtegrün- 
dungen unter  einem  Jahre  zusammenge- 
fasst,  die  gewiss  ungefähr  in  die  gleiche 
Zeit  gehören ,  aber  schwerlich  in  das 
gleiche  Jahr'). 

Wie  die  Colonie  sich  in  der  ersten 
Zeit  entwickelt  und  ihre  Aufgabe  für  den 
milesischcn  Handel  erfüllt  hat,  ist  nicht 
überliefert.  Doch  scheint  sie  gut  fortge- 
schritten zu  sein,  so  dass  ihr  Name  schon 
früh  in  Griechenland  selbst  bekannt  war. 
So  konnte  Herodot  durch  Envähnung  der 
Stadt  seine  Beschreibung  der  Donaumün- 
dung verdeutlichen  und  Aristoteles  unter 
den  Beispielen  oligarchischer  Verfassung 
die  von  Istros  anführen.  Dass  die  Istria- 
ner  aber  auch  bei  den  Barbaren  in  einem 
gewissen  Ansehen  standen,  dürfen  wir  aus 
der  Angabe  des  Herodot  schliessen,  dass 
die  Mutter  des  Skythenkönigs  Skyles  eine 
Griechin  aus  Istros  war*].  Die  Herrschaft 
der  Odrysen,  wenn  sie  überhaupt  so  weit 
gereicht  hat,  kann  in  Istros  nicht  lange 
gedauert  haben;  denn  um  400  v,  Chr.  hat 
die  Stadt  schon  eigene  Münzen  geprägt.  I 


Um  dieselbe  Zeit  oder  nicht  viel  später 
mag  auch  der  Übergang  von  der  Oli- 
garchie zur  Demokratie  sich  vollzogen 
haben,  den  wir  durch  Aristoteles  ken- 
nen ").  —  Die  Erzählung  des  lustinus 
(IX,  2),  wie  der  Skythenkönig  Ateas,  von 
den  Istriancrn  bedrängt,  den  makedo- 
nischen König  Philipp  II.  um  Hülfe  bat, 
dann  aber  seine  Versprechungen  nicht 
halten  wollte,  würde  man  wohl  auf  die 
Bewohner  von  Istros  beziehen  können, 
wenn  nicht  dabei  von  einem  htrianorum 
rex  die  Rede  wäre.  Da  für  einen  solchen 
weder  in  der  oligarchischen  noch  in  der 
demokratischen  Verfassung  Platz  ist,  so 
muss  man  wohl  annehmen,  dass  unter 
den  Ä/lr/tww' irgend  ein  barbarischer  Volks- 
stamm am  Istros  zu  verstehen  ist ').  — 
Dass  die  Stadt  Istros  in  dieser  Zeit  auto- 
nom war,  lehren  die  Münzen  und  die  An- 
gabe des  Aristoteles.  Dieser  Autonomie, 
welche  sie  wie  die  anderen  Griechen - 
Städte  auch  unter  Alexander  noch  genoss, 
machte  erst  Lysimachos  ein  Ende.  Zwar 
seh  los  s  sich  Istros  der  Empörung  von 
Kallatis ')  an ,  aber  es  ergab  sich  bald ; 
und  wenn  es  auch  wahrscheinlich  besser 
behandelt  wurde  als  Kallatis,  so  hat  es 
doch  die  volle  Autonomie  gewiss  erst 
nach  dem  Tode  des  Lysimachos  wieder 
erlangt.  Bald  darauf  erscheint  die  Stadt 
wiederum  im  Bündniss  mit  den  Kalia- 
tianern,   um  die  Ansprüche  der  letzteren 


')  über  die  Zeil  der  GrUnduDg  vgl.  besonders 
BUrchner  ($.  oben  S.  63  Aom.  1}  S.  73. 

>)  Herodot  4,78. 

')  Aristoteles  polit.  8 (s),  6,  1305 h,  z,  li;  vgl.  Gil- 
bert, giiecb.  .StautsalteriUmer  2,186. 

')  Klein>^orge  (s.  oben  S.  tjl  Anm.  1)  S.  9  sucht 
die  Ansicht  iti  verlheidigen ,  dass  es  sich  um 
die  SladI  Istros  handelt;  doch  genügen  die 
angeführten  Orllnde  nicht,  um  die  Schwierig- 
keit tu  bcieitigeo,  die  in  der  Ermahnung  eines 


Königs  li^t.  Man  wird  also  wohl  (mit  l'hirl- 
wnll  history  of  Greece  6,52;  Droysen  Hellenis- 
mus 1, 116;  Schafer  Demosthenes  i',  S^*^)  anneh- 
men mllsien,  dass  die  Isiriani  des  lustinus  bar- 
barische Völker  an  der  Donau  Kind.  —  Ahnlich 
scheint  'larptavii;  bei  Aelianuü  nEpl  Ciiiuiv  14.25 
gebraucht  zu  sein,  wo  der  Fischer  (dvTjp  'IlTpiavö; 
Y^vo;,  -rijn  Ti);vTiv  iiicij)  schwerlich  ein  Bewoh- 

*)  Vgl.  oben  S.  63.  85. 
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auf  T  o  m  i  s  gegen  Byzanz  zu  unter- 
stützen ').  Der  Kericht  macht  den  Ein- 
druck ,  als  ob  die  Istrianer  damals  in 
einem  gewissen  Unterordnungsvcrhältniss 
zu  Kaliatis  gestanden  hätten;  man  wun- 
dert sich,  dass  sie  den  guten  Hafen,  der 
von  ionischen  Landsicuten  bewohnt  und 
wahrscheinlich  sogar  von  Istros  aus  ange- 
legt war,  nicht  für  sich  selbst  verlangten, 
sondern  ihn  für  die  dorischen  Nachbarn 
im  Süden  retten  wollten.  Der  Krieg  en- 
dete, wie  wir  schon  früher  gesehen  haben 
(S.  63),  mit  dem  Siege  von  Byzanz,  und 
Tomis  wurde  wahrscheinlich  in  Folge  die- 
ses Krieges  selbständig.  Istros  hat  zwar, 
wie  die  Münzen  und  Inschriften  lehren, 
seine  Autonomie  behalten;  aber  wie  es 
früher  schon  hinter  Kallatis  zurückgetre- 
ten war,  so  ging  von  nun  an  die  Macht 
mehr  und  mehr  auf  Tomis  über.  Die 
Anschwemmungen  und  Lagunenbildung 
müssen  viel  zum  Niedergang  von  Istros 
beigetragen  haben,  während  Tomis  auf 
seinem  festen  Strande  von  solchen  Ver- 
änderungen nicht  betroffen  wurde. 

Die  nächste  Nachricht  über  die  Schick- 
sale von  Istros  liefert  uns  die  schon  er- 
wähnte Inschrift  von  Kara-Härman  {oben 
S,  139  A.  i).     Wir  erfahren  daraus,  dass 


die  Stadt  von  Feinden  heimgesucht  wor- 
den ist;  dieselben  sind  dann  allerdings 
abgezogen,  vermuthlich  nach  einer  Brand- 
schatzung und  unter  Fortführung  angese- 
hener Bürger,  aber  sie  beherrschen  noch 
etwa  zehn  Jahre  lang  das  benachbarte  Ge- 
biet, und  ihre  Nähe  bedeutet  eine  dauernde 
Bedrohung  für  Istros.  Gleich  im  Anfang 
dieser  schweren  Zeit,  als  viele  Bürger  die 
Stadt  verlassen  hatten,  war  Aristagoras, 
der  Sohn  des  Apaturios,  aus  der  Fremde 
in  die  Heimath  zurückgekehrt*)  und  hatte 
sich  dann  durch  Befestigung  der  Stadt, 
durch  Übernahme  von  Priesterthümem  und 
Ämtern,  durch  Gesandtschaften  und  Frei- 
gebigkeit jeder  Art  die  grössten  Ver- 
dienste erworben.  Als  endlich  die  Ge- 
fahr gehoben  war,  wohl  durch  Abzug  der 
Feinde,  wurde  zu  Ehren  des  Aristagoras 
jener  Volksbcschluss  gefasst  und  öflTent- 
lich  aufgestellt,  von  dem  uns  ein  grosser 
Theil  noch  erhalten  ist.  Leider  ist  die 
Zeit  dieser  F'reignisse  nicht  bestimmt  fest- 
zustellen'). Die  Inschrift  erinnert  inhalt- 
lich sehr  an  das  berühmte  Dekret  der 
Olbiopoliten  für  Protogenes,  der  ihrer 
Stadt  ähnliche  Dienste  zur  Zeit  der  Gal- 
lier-Einfalle erwiesen  hatte*).  Wenn  frei- 
lich, wie  von  einigen  angenommen  wird, 


')  Mcmnon  fr.  ai;  ri{^Ejju>(  dvEpp^yi]  DuCavcIois  irpic 
KaXaTiavou:  —  xal  f:poc  'loTpiovo'j;  rcp)  l'iljiiui; 
t'iü  i(i.~op(e-j  — ,   [lOvoiniiXiov   tci^td   i[avoa'jj(ivu>v 

^  Arislngoras  ist  nicht  nach  dem  Überfall  aus  der 
Klaiit  cnitlohcn,  sondern  er  mu5s  schon  vor  jenen 
Ereignissen  in  der  Fremde  gewesen  sein.  Er 
könnte  elw.a,  da  er  lur  Zeit  der  Heimkehr  noch 
ein  junger  M.inn  war  (v.  18  T5  le  i,Xii((a  lipo- 
äi5i:t(uv),  iu  seiner  Ausbildung  in  Athen  gewe- 
sen sein,  Wir  haben  von  dort  die  Grabschrifl 
einer  Sfjjuj  'Arroroupfou  'loTpiavi^  (Corpus  inscr. 
Atlicarum  3,  2499),  die  seine  Schwester  Rewcscn 
sein  könnte, 

^)  Ich  hatte  oben  (S.  65  Ann.  3)  im  Anschluss  an 


Lntyschew  und  Kleinsorge  die  Inschrift  des  Ari- 
stagorns  auf  die  Züge  der  Geten  unter  Burebista 
bezogen;  doch  ist  es  mir  jetil  sehr  unwahrschein- 
lich geworden,  dass  die  Ereignisse  in  so  spSte 
Zeit  gehören;  es  ist  auffaltend,  dass  in  der  aus- 
fuhrlichen Uarstellung  sich  keine  Andeutung  der 
rSmIschen  oder  odrysischen  Schulzherrschaft  fin- 
det. Uas  spricht  dafür,  dass  die  ThStigkeit  des 
Aristagoras  in  die  Zeit  vor  Mithradates  gehSrt, 
Wenn  die  Feinde  nicht  die  Skordisker  oder  See- 
räuber sind,  so  kflnnte  man  noch  an  skythische 
Fürsten  denken,  wie  sie  in  der  Inschrift  des  Dio- 
])hantos   (Ditlenlierger  aylloge   n.  352)  crwBhnt 

')  C.  i.  Gr.  2058;  nittenherger  sylloge  848;  Laty- 
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diese  Einfalle  von  den  Nachfolgern  des 
Comontorius  in  Tylis  ausgegangen  sind, 
so  können  die  Ereignisse  in  Istros  in 
keinem  Zusammenhang  damit  stehen,  da 
die  Inschrift  von  Kara  -  Härman  nach 
Sprache  und  Schrift  nicht  in  das  III.  Jahr- 
hundert gehören  kann.  Aber  es  ist  wahr- 
Bcheinh'cher,  dass  unter  den  Galliern  der 
Proto genes  -  Inschrift  die  Skordisker  zu 
verstehen  sind,  welche  erst  im  II.  Jahr- 
hundert Makedonien  und  Thrake  heim- 
gesucht haben  und  im  Jahre  113  über  die 
Donau  zurückgeworfen  worden  sind  '). 
Wenn  diese  bis  nach  Olbia  gelangt  sind, 
so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  sie  auch 
Istros  berührt  haben;  und  in  die  Zeit 
dieser  Kriegszüge  der  Skordisker  passt 
auch  die  Inschrift  des  Aristagoras  sehr 
wohl*).  Sonst  könnte  man  allenfalls  an 
Angriffe  vom  Schwarzen  Meere  aus  den- 


ken, wie  sie  nachweislich  die  Stadt  Tomis 
in  nicht  viel  späterer  Zeit  zu  erleiden 
hatte');  aber  die  lange  Dauer  der  Gefahr 
in  Istros  macht  das  weniger  wahrschein- 
lich. Jedenfalls  werden  sich  die  Ercifj- 
nisse  gegen  Ende  des  II.  Jahrhunderts  ab- 
gespielt haben.  —  Der  besondere  Wcrth 
der  Inschrift  fiir  uns  liegt  aber  darin,  dass 
sie  uns  über  die  Verfassung')  von  Istros 
in  der  Zeit  der  Freiheit  guten  Aufschluss 
giebt  und  auch  gerade  zum  Verständniss 
der  Münzen  mancherlei  beiträgt.  Die  Ver- 
fassung der  Stadt  ist  nach  wie  vor  die 
demokratische,  wie  sie  Aristoteles  fiir  das 
IV.  Jahrhundert  bezeugt.  Die  Beamten 
und  Priester  werden  durch  das  Volk  er- 
wählt, und  auch  die  Ehrung  des  Arista- 
goras wird  in  der  Volksversammlung  be- 
schlossen. Auf  der  Marmortafel,  welche 
den   Beschluss   enthält,    erscheinen    über 


schcw  inscr.  Ponli  Euxini  16;  vgl.  die  Einleitung 
lu  Olbia.  —  Auch  im  Ausdruck  findet  Eich 
manche  Übeieinstimmung,  obwohl  die  Sprache 
der  Proiogenes-InschriCt  alterthUmlichet  scheint. 

')  Die  Gründe  fUr  diese  Annahme  hat  lutetil  Ditten- 
berger  syll.  34S  (S.  363)  dargelegt,  ohne  aller- 
dings die  andere  Möglichkeit  tu  bestreiten;  auch 
Latyschew  Iflsst  die  Frage  unentschieden.  —  Die 
Hauplstellen  Über  die  Skordisker  s.  bei  Dilten- 
berger  syll,  347  (S.  360). 

')  In  dieselbe  Zeit  gehört  eine  Inschrift,  die  bei 
Suciawa  in  der  Bukowina  von  ToiJlescu  abge- 
schrieben worden  ist  (arch.-ep.  Mitth.  aus  Ost. 
II,  66,  141).  Es  ist  ein  Volks  beschluss  m  Ehren 
eines  Archilekicn  aus  Byiani,  der  sich  um  die 
Befestigung  der  ungenannien  Stadt  verdient  ge- 
macht hatte.  Besonders  bewahrte  er  sich  iiroXf- 
fiou  itpoaofjOM'Tat  0).otixqü«;  ich  vcrmuthe, 
dass  der  so  unveistBodliche  Name  des  Kri^es 
nicht  richtig  abgeschrieben  und  vielmehr  [Tti]- 
XaTixDÜ  lu  lesen  ist;  die  ersten  Buchstaben 
sind  vielleicht  durch  ein  Loch  lerstört.  Die 
Stadt,  um  die  es  sich  handelt,  dürfte  Tjrra  sein, 
weil  der  Stein  von  dort  aus  noch  am  leichtesten 
auf  dem  Dnjcstcr  in  die  Gegend  von  Suciawa 
TerschleppI  werden  konnte ;  auch  spricht  die 
Ähnlichkeit  der  Formeln  mit  denjenigen  der 
Die  antiken  MUnien  Nord-Griechenlands  I. 


albischen  Dekrete  dafür;  vgL  die  Einleitung  tu 
Tyra,  Wenn  meine  Vennulhung  richtig  und  also 
von  einem  Gallierkrieg  die  Rede  ist,  so  kann 
kaum  etwas  anderes  als  die  Züge  der  Skordisker 
gemeint  sein:  denn  in  frühere  Zeit  als  die  iwcilc 
Hälfte  des  II.  Jahrhunderts  kann  man  die  In- 
schrift ihrer  Sprache  nach  nicht  setzen.  —  Auch 
die  Inschrift  arch.-ep.  Milth.  10,  197  fg.  (oben 
S.  86  Anm.  l)  könnte  in  diesen  Zusammenhang 
gehören;  wir  wUrden  daraus  lernen,  dass  Apol- 
lonia  den  Kallatianem  gegen  die  Skordisker 
Hülfe  gebracht  hatte. 

>)  ATch.-ep.  Mitth.  14,  zz,  50:  Beschlüsse  der  Stadt 
Tomis  über  Votsichtsmassregeln  gegen  die  kari- 
schen Seeräuber;   vgl.  die  Einleitung  lu  Tomis. 

')  Über  die  Verfassung  von  Istros,  soweit  sie  aus 
der  Inschrift  lu  erkennen  ist,  s.  Kleinsorgc 
S- 47  fg-i  f^r  das  MUniwesen  kommt  nur  das 
oben  im  Text  Angefahrte  in  Betracht.  —  Die 
Einlhcilung  in  Phylen  ist  durch  eine  kUnlich 
gefundene  Inschrift  (arch.-ep.  Mllth,  17,  SS,  12) 
bestätigt  worden,  in  welcher  die  ^uJ.!)  AiTtxopiuiv 
erscheint,  die  auch  für  Tomis  durch  mehrere  In- 
schriften beieugl  ist.  Loknlc  Bedeutung  wie  die 
vUi  der  Kaiserteil  (vgl.  S.  13g  A.  i  und  S.  146 
A.  5 ;  ein  magUtir  vUi  arch.-ep.  Mitth.  1 7,  86, 10) 
scheinen  die  Phylen  nicht  gehabt  ta  haben. 
10 
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der  Urkunde  fünf  Kränze  und  oben  im 
Giebel ,  ähnlich  vielen  Dekreten  von 
Athen  und  anderen  Städten,  das  Stadt- 
wappen von  Istros,  der  Seeadler  auf 
dem  Delphin');  wir  werden  dieselbe 
Darstellung  als  den  Haupttypus  der  Mün- 
zen kennen  lernen.  Die  fünf  Kränze  be- 
zeichnen die  fünf  Priesterthümer,  welche 
Aristagoras  übernommen  hatte;  er  war 
zuerst  Priester  des  Ztüf  DoXieuc,  dann 
bekleidete  er  viermal  das  höhere  und 
kostspieligere  Priesterthum  des  'AtcöUiuv 
'ItjTpQs.  Wie  in  mehreren  anderen  milesi- 
schen  Colonien  am  Pontes  Euxeinos  *)  ge- 
noss  der  Apollon  latros  auch  in  Istros 
besondere  Verehrung,  und  hier  war  mit 
seinem  Priesterthum  sogar  die  Eponymic 
verbunden.  Auf  den  Münzen,  die  Ari- 
stagoras, wie  unten  (S.  152)  gezeigt  wer- 
den soll,  für  die  Stadt  geprägt  hat,  er- 
scheint als  Typus  der  Vorderseite  ein 
Apollon  mit  Pfeil  und  Bogen  auf  dem 
Omphalos  sitzend.  Diese  ungewöhnliche 
Darstellung  statt  eines  der  sonst  üblichen 
Götterköpfe  ist  gewiss  durch  die  beson- 
deren Verhältnisse  veranlasst,  welche  bei 
der  oben  geschilderten  Thätigkeit  des 
Aristagoras  vorlagen.  Es  ist  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass  durch  die  Wahl  die- 
ses Typus  Apollon  als  der  Retter  von 
Istros  bezeichnet  werden  sollte,  wie  Dio- 
nysos in  Maroneia  und  Herakles  in  Thasos 
oder  der  Grosse  Gott  in  Odessos.  Doch 
würde  die  Darstellung  sich  auch  zur  Ge- 
nüge daraus  erklären,  dass  derjenige,  der 
die  Münzen    prägte,   so  oft  Priester   des 


Apollon  war.  Dass  übrigens  die  Münz- 
prägung in  Istros  zu  den  Obliegenheiten 
des  eponymen  Apollonpriesters  gehörte, 
soll  damit  nicht  gesagt  sein;  es  ist  so- 
gar wahrscheinlicher,  dass  Aristagoras 
jene  Münzen  als  d-jopmi^iot  hat  prägen 
lassen;  die  Inschrift  berichtet,  dass  er 
nach  dem  Ende  der  schweren  Zeit  zu 
diesem  Amte  erwählt  und  dann  gleich 
auf  zwei  Jahre  wiedergewählt  wurde;  in 
diese  Zeit  des  Friedens  gehören  vermuth- 
lich  die  Münzen. 

Es  folgte  die  Zeit,  wo  Mithradates 
die  Westküste  des  Pontos  auf  seine  Seite 
zog').  Auch  Istros  huldigte  ihm,  indem 
es  Goldmünzen  mit  dem  Bildniss  seines 
Sohnes  Ariarathes,  wo  nicht  mit  seinem 
eigenen,  prägte  (n.  482).  Dass  die  Stadt 
damals  an  Bedeutung  hinter  Tomis  und 
Kaliatis  zurückstand ,  kann  man  daraus 
schliessen,  dass  diese  beiden  zahlreiche 
verschiedene  Münzen  solcher  Art  schlugen, 
Istros  aber  nur  eine  Emission  machte; 
jedenfalls  aber  war  die  Stadt  damals 
noch  autonom.  Das  Ende  der  Freiheit 
brachte  ihr  der  Feldzug  des  Lucullus  im 
Jahre  72;  unter  den  von  ihm  eroberten 
Städten  wird  auch  Istros  genannt").  Über 
die  nächsten  Schicksale  der  Stadt  wissen 
wir  nichts;  ihre  Rechtsstellung  war  aber 
jedenfalls  dieselbe  wie  die  der  anderen 
Städte  des  linken  Pontos.  In  der  Kaiser- 
zeit gehörte  Istros  zu  dem  Koivov  der 
Griechenstädte.  Aulfallend  ist  die  ver- 
hältnissmässig  grosse  Zahl  lateinischer 
Inschriften  aus  ihrem  Gebiet');  die  Stadt 


')  Vgl.  die  Abbildung  der  Inschrift  nrch.-cp.  Mittb.  6, 
Titfel  III.  Ein  Dekret  von  Pantikap.iion  mit  Ab- 
bildung des  Stadiwappens  (Kopf  des  P.tn)  s.  Bul- 
letin de  corr.  hell.  1SS9,  $IJ.  Vgl.  auch  Blanche! 
les  monnaies  grccques  57. 

')  Besonders  in  Apoltonia,   Fanlikapaion,  Sinope. 


Ich  vfcrdc  mich  a 


n  anderen  One  darabet 


')  Vgl.  oben  S.  64. 
')  Vgl.  oben  -S.  64  Anm.  4. 

')  Zusammengestellt    C.   I.   L.   3    Suppl.    S.  1357; 
Nachtrage  daiu  arch.-ep.  Mittb.  aus  ütt.  14,  30,  46 
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scheint  neue  Ansiedler  aus  verschiedenen 
Get^cnden  erhalten  zu  haben.  Die  reiche 
Münzprägung  seit  Septimius  Severus  lässt 
auf  eine  neue  BlUthe  schHcsscn.  im  Jahre 
238,  als  Kaiser  Maximinus  zur  Bekämpfung 
der  Gegenkaiser  nach  Italien  abgezogen 
war,  fiel  Istros  in  die  Hände  der  Gothen '). 
Aber  zerstört  wurde  die  Stadt  nicht,  son- 
dern wohl  nur  geplündert;  denn  kurz  dar- 
auf hat  sie  wieder  Münzen  geschlagen, 
mit  den  Bildern  des  Gordianus  III.  und 
der  Tranquillina.  Es  war  das  ihre  letzte 
Prägung.  —  Auch  in  späterer  Zeit  wird 
die  Stadt  noch  mehrmals  erwähnt;  doch 
brauchen  wir  darauf  nicht  mehr  einzu- 
gehen. 

Wir  kommen  nunmehr  zum  Münz- 
wesen von  Istros.  Der  Bedeutung  der 
Stadt  in  älterer  Zeit  entspricht  ihre  reiche 
Prägung,  die  auch  früher  begonnen  hat 
als  in  den  anderen  Städten  der  West- 
küste. Was  an  Goldmünzen  in  der 
älteren  Litteratur  beschrieben  ist,  hat  sich 
allerdings  als  falsch  erwiesen*);  aber 
Silber  hat  die  Stadt  in  grossem  Umfang 
geprägt. 

Von  der  Masse  der  erhaltenen  Sil- 
bermünzen, fiir  die  von  Anfang  bis  zu 
Ende    die    gleichen    Typen    beibehalten 


worden  sind,  sondern  sich  die  ältesten 
(n.  405,  II,  20)  leicht.  Ihr  besonderes 
Merkmal  ist,  dass  sie  den  Typus  der 
Rückseite  in  einem  stark  vertieften  Qua- 
drat haben;  ausserdem  ist  der  Stadtname 
abgekürzt  (l*TPI),  und  fehlen  die  später 
üblichen  Beizeichen.  Dem  Stile  nach 
sind  sie  um  400  v.  Chr.,  vielleicht  auch 
noch  etwas  früher  geprägt.  Das  Gewicht 
der  vollständig  erhaltenen  Stücke  beträgt 
7,02 — 6,82  g;  sie  scheinen  also  nach 
phoenikischer  Währung,  etwas  redu- 
cirt,  ausgebracht  zu  sein.  —  Als  zweite 
Gruppe  bietet  sich  eine  Reihe  von  Mün- 
zen, die  von  annähernd  gleichem  Gewicht 
wie  die  vorigen  sind,  aber  von  späterem 
Stil;  vom  vertieften  Quadrat  ist  nur  aus- 
nahmsweise noch  eine  schwache  Spur  zu 
erkennen;  der  Stadtname  ist  ausgeschrie- 
ben, und  im  Felde  der  Rückseite  findet 
sich  regelmässig  ein  einzelner  Buchstabe  'j 
als  Beizeichen  (n.  406 — 415)-  Das  Ge- 
wicht hält  sich  zwischen  7  und  6'/,  S*)', 
es  handelt  sich  also  wohl  noch  um  redu- 
cirte  phocnikischc  Währung.  Man  wird 
diese  Münzen  in  die  erste  Hälfte  des 
IV.  Jahrhunderts  setzen  dürfen,  wozu  auch 
der  schöne  Stil  der  meisten  passt.  —  Die 
übrigen  Münzen    unter   einander  chrono- 


(m[|  Erwähnung  vod  vki,  wie  es  scheint;  es  ist  | 
vielleicht    ein    weiteres   Fragment    der  Inschrift 
arch.-ep.  Milth.  8,  3»,  i  =  C.  I,  L.  3,  7516;  oben  1 
S.  139  A.  i)  und  17,  86,  10. 1 1.    Die  Ict?,te  dii 
Inschriften  (schon  oben  S.  143  Anm.  3  erwähnt) 
ist  die  Grabschrift  eines  M.-innes  aus  Ankara,  dei 
in  Islios   lu   hoben  Ämtern   (arehaitlium  it  atdi- 
Iköuh)   nnd  einem   Priestcithum  {satrrdofmm  at 
Liberi}  vgl.  nnlen  S.  158  A.  3)  gelangt  ist. 
')  Vita   Mnximi   et   Baibini    c.  16:   fwt  tl  Seythic. 
hilli  priMtipiuiH  it  Histriat  ixcidktm  lo  iimpori,  u. 
auUm  Dtxiffus  dicit,  lliitritat  ch/italis.   Vgl.  dar- 
über Joh.  MUller,  de   M.  Antonio   Goidinno 
Koman.  imiieratorc   (Diss.  Munster  1883)  S. 
Mommsen   rt>m.  Gesch.  5,318. 


»)  Vgl.  unten  405*  und  405**.  Echte  Goldmünzen 
hat  Istros  nur  mit  den  Tjpen  des  Lysimacbos 
geprüEl  Cn.482). 

=)  Es  sind  die  BuchsLiben  AIPTY*Xn:  sie 
stehen  fast  immer  iwiscben  Adler  nnd  Delphin. 
Die  MUnie  mit  T  {n.  410)  ist,  obwohl  ihr  Ge- 
wicht unbekannt  ist,  hier  eingereiht,  weil  gerade 
die  MUnien  mit  den  spHtercn  Buchstaben  des 
Alphabets  das  phoenikische  Gewicht  haben;  doch 
kann  das  auch  Zufall  sein. 

<)  Einielne  StBcke,  die  ihrem  geringeren  Gewicht 
nach  auch  zu  dem  spateren  (ncginacischcn) 
System  gehören  kSnnlen,  sind  wegen  der  Gleich- 
heit des  Beiieichcns  hier  mit  eingereiht.  Vgl.  die 
Bemerkung  zu  n.  41Ö. 

lO' 
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logisch  zu  ordnen,  ist  nicht  möglich  ge- 
wesen; sie  sind  daher  nur  nach  äusseren 
Merkmalen,  besonders  nach  den  Beizei- 
chen geordnet,  obwohl  sich  oft  dasselbe 
Beizeichen  auf  Münzen  von  sehr  verschie- 
denem Stil  findet ').  Aber  von  der  vor- 
beigehenden Gruppe  scheidet  sich  diese 
Hauptmasse  der  Silbermilnzen  leicht  durch 
das  Gewicht  Die  Stadt  Istros  muss  um 
350  ihren  Münzfuss  geändert  haben;  denn 
seit  dieser  Zeit  folgen  die  MUnzen  statt  der 
phoenikischcn  der  acginaeischen  Wäh- 
rung. Ein  Thcil  dieser  Drachmen  ist  voll- 
wichtig oder  nicht  viel  leichter;  das  mö- 
gen die  ältesten  dieser  Gruppe  sein.  Aber 
die  meisten  sind  stark  reducirt  und  wiegen 
nur  5'/, — 5  K>  *'^  ^'^  Münzen  von  Kal- 
latis  (oben  S.  86);  es  ist  wahrscheinlich, 
dass  bei  Festsetzung  des  Gewichts  die 
eine  Stadt  auf  die  andere  Rücksicht  ge- 
nommen hat;  wir  haben  ja  gesehen,  dass 
die  beiden  Nachbarstädtc  in  engen  Be- 
ziehungen zu  einander  standen.  Auffal- 
lend ist  es,  dass  Istros  auch  eine  Anzahl 
noch  leichterer  Münzen  aufzuweisen  hat, 
die  nur  etwa  4'/,  g  wi^en.  Man  könnte 
vermuthen,  dass  sie,  alle  oder  ein  Theil, 
nur  Tetrobolen  der  alten  phoenikischen 
Prägung  sind;  aber  das  ist  doch  sehr  un- 
wahrscheinlich; und  man  wird  wohl  an- 
nehmen müssen,  dass  es  nur  zu  leicht  aus- 
gebrachte Drachmen  aeginaeischer  Wäh- 


rung sind  *).  —  Ausserdem  haben  Wir  auch 
zwei  kleinere  Nominale  in  Silber;  das 
eine  (n.  443 — 4$!)  wiegt  im  Durchschnitt 
etwa  1,33  g  und  mag  ein  Viertel  der  aegi- 
naeischen  Drachme  vorstellen  (Trihemio- 
bolion);  das  andere  (n.  452.  453)  wiegt 
0,37 — 0,30g  und  soll  vielleidit  ein  (aller- 
dings zu  leichtes)  Hemiobolion  sein;  doch 
ist  es  auch  möglich,  dass  einige  dieser 
kleinen  Münzen  zum  älteren,  phoeniki- 
schen System  gehören.  —  Die  MOnzen 
aeginaeischer  Währung  sind  gewiss  zum 
grössten  Theil  zur  Zeit  Philipps  II.  und 
Alexanders  d.  Gr.  geprägt.  Unter  Lysi- 
machos  hat  Istros  schwerlich  prägen  dür- 
fen*), und  in  noch  spätere  Zeit  können 
die  Münzen  ihrem  Sttlc  nach  nidit  ge- 
hören. Nur  einige  Stücke  von  besonders 
schlechter,  fast  barbarischer  Arbeil  (n.  454 
bis  4$^)  könnten  auch  in  der  Zeit  zwi- 
schen dem  Tode  des  Lysimachos  und 
dem  Kriege  mit  Byzanz  oder  noch  später 
geprägt  sein;  aber  in  der  Hauptsache 
gehört  die  Silberprägung  von  Istros  dem 
IV.  Jahrhundert  an. 

Die    Typen    der    Silbermünzen,    die 
wie  gesagt   in  der  ganzen  Zeit  der  Prä- 
gung unverändert   blieben,   sind  die   fol- 
genden : 
Vs.  Zwei  unbärtige  Köpfe  nach  vom, 
der  eine  umgekehrt*),  dicht  anein- 
ander gefügt. 


■)  Um  die  Vertbeilung  der  MUdicd  mit  grOiserer  | 
Sicherheit  vornehmen  zu  können,  hätte  man  von 
allen  Exemplaren  auiser  den  Gewichtsangaben 
auch  AbgUssc  haben  mUssen.  Da  das  nicht 
möglich  war,  so  sind  die  MUnzen,  welche  das- 
selbe Beizeichen  haben,  immer  unter  einer  Num- 
mer zusammengefasit.  Aber  wa«  zu  n.  416  be- 
merkt ist,  gilt  vielleicht  auch  fUr  andere  Fülle, 
ilasH  nilmlicb  MUnzen  mit  gleichen  Beizeichen  zu 
verschiedenen  Zeilen  gepiHgt  sein  können. 

')  Subaeiale  Münzen  sind  selten. 


^  Möglich  v^re  es,  dass  der  schtlne  Slater  mit  den 
Typen  des  Lysimachos,  welcher  unter  n.  4ai* 
beschrieben  ist,  unter  der  Herrschaft  des  Königs 
in  Istros  geprlgt  ist;  es  ist  aber  ganz  unsicher, 
ob  er  hierher  gehört.  Jedenfalls  wkre  er.  keine 
stadiische,  sondern  eine  königliche  MUnie. 

<)  Es  ist  bald  der  linke,  bald  der  rechte  Kopf  um- 
gekehrt; der  Unterschied  ist  nicht  immer  be- 
achtet worden;  soweit  die  Stellung  der  Käpfe 
aber  bekannt  war,  ist  sie  in  Klanmiem  hinter 
der  Beschreibung  angegeben. 
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Rs.  Seeadler  auf  einem  Delphin  ste- 
hend, in  dessen  Kopf  er  mit  dem 
Schnabel  hackt. 

[Abb.:  Tifel  U,  »0—13,  und  im  Text  S.  161.] 
Für  den  Typus  der  Vorderseite  ist 
eine  befriedigende  Erklärung  noch  nicht 
gefunden.  Die  gewöhnliche  Ansicht,  dass 
wir  die  Köpfe  der  Dioskuren  darin  zu 
erkennen  haben*),  hat  manches  für  sich. 
Denn  die  Darstellung  dieser  Götter  ist 
ja  für  jede  Seestadt  passend;  und  die 
Stellung  der  Köpfe  in  einander  entgegen- 
gesetzter Richtung  kann  man  allenfalls,  wie 
es  Wise  thut,  auf  ihren  wechselnden  Auf- 
enthalt, einen  Tag  beim  Vater  Zeus  und 
den  anderen  in  der  Unterwelt,  beziehen '). 
Dass  sie  kein  Attribut ,  Kappen  oder 
Sterne,  haben,  würde  nur  den  anderen 
ältesten  Darstellungen'}  entsprechen.  Aber 
sicher  ist  diese  Deutung  keineswegs.  Da- 
gegen spricht  besonders,  dass  die  Dios- 
kuren, während  sie  in  den  Nachbarstädten 
Tomis  und  Kaliatis  zu  den  häufigsten 
Typen  gehören,  auf  den  späteren  Münzen 
von  Istros  nie  erscheinen.  Das  ist  um  so 
auflallender,  als  der  Typus  der  Rück- 
seite, der  Seeadler  auf  dem  Delphin, 
auf  den  KaisermUnzen  bis  zum  Ende  der 


Prägung  oft  wiederkehrt.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schliessen,  dass  der  Typus 
der  Vorderseite  gamichts  mit  den  Dios- 
kuren zu  thun  hatte,  die  man  ja  auch  auf 
KaisermUnzen  hätte  darstellen  können , 
sondern  dass  er  sich  auf  etwas  anderes 
bezog,  was  in  der  späteren  Zeit  seine 
Bedeutung  für  die  Stadt  verloren  hätte 
und  darum  nicht  mehr  auf  die  Münzen 
gesetzt  worden  wäre.  Eine  bestimmte 
Benennung  der  Köpfe  wage  ich  nicht; 
aber  die  Vcmiuthung  möchte  ich  wenig- 
stens aussprechen,  dass  wir  es  mit  einer 
Darstellung  von  Windgöttern,  oder 
eines  Windgottes,  zu  thun  haben.  Wir 
könnten  sicherer  darüber  urthcilen,  wenn 
wir  etwas  bestimmtes  über  die  Örtlich- 
keit von  Istros  und  über  die  Küstenge- 
staltung in  älterer  Zeit  wüsstcn;  da  die 
Stadt  Schiffe  von  zwei  Seiten,  vom  Meere 
und  durch  den  See  Halmyris  von  der 
Donau  her,  aufzunehmen  hatte'),  so  be- 
herrschten die  Schiffahrt  zwei  verschie- 
dene Winde,  und  ihre  Köpfe  —  in  ent- 
gegengesetzter Richtung,  wie  die  Winde 
wehen  —  mögen  auf  den  Münzen  darge- 
stellt sein.  Aber  es  ist  auch  möglich, 
dass  die  beiden  Köpfe  nur  einen  Wind- 


')  Eckbd  d.%.  2, 14  nach  dera  Vorgang  von  Wise 
nun».  Bodl.  139;  vorher  schon  haUe  Eccard  (s. 
unten  tu  405**)  die  gleiche  Deutung  vorge- 
schlagen, —  Von  älteiCD  Ansichten  verdient 
diejenige  des  lo.  Vossius  (observ.  in  Pomponium 
Melam  S.  135)  wenigstens  aageführt  lu  werden, 
welcher  in  den  Köpfen  die  beiden  vermein üichen 
Mündungen  des  Istros  (in  das  Adriatische  und 
in  das  Schwarze  Meer)  sehen  wollte. 

')  Es  ist  dagegen  nur  einzuwenden,  dass  nach  dem 
gewöhnlichen  Mythos  ja  die  beiden  Dioskuren 
zusammen  entweder  in  der  Oberwelt  odei 
der  Unterwelt  waren,  wogegen  auf  den  MUn 
der  eine  nach  oben,  der  andere  nach  ui 
schaut;  aber  nnmttglich  iat  die  Deutung  darum 
noch  nicht. 


*)  Vgl.  Fuitwlngler  in  Röschen  Lexikon  d.  griech, 
und  rfim.  Mythologie  1,1174  fg. 

*)  Die  Stadt  lag  vielleicht  auf  einer  Landiunge 
und  könnte  zwei  Hufen,  einen  am  Meere  und 
einen  am  See,  gehabt  haben.  —  Auch  Becker 
(neue  Jahrb.  Suppl.  19,339)  glaubte,  dass  der 
Doppelkopf  mit  der  Lage  der  Stadt  in  Zu- 
sammenhang stKnde,  und  suchte  ihn  so  zu  er- 
klären, dass  der  eine  Kopf  den  Hafen  (lifms), 
der  andere  die  weiter  westlich  im  Binnen- 
lande  belegene  Stadt  (^Islrofolis)  bezeichnete; 
doch  ist  seine  Annahme  scbon  deshalb  unzu- 
lässig, weil  in  der  Überlieferung  Stadt  und 
Hafen  eins  sind,  wie  oben  (S.  14z  A.  4)  bei  Be- 
sprechung der  Namensunlerscbiede  schon  be- 
merkt wurde. 
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gott  bezeichnen;  denn  wenn  Bornas  mit 
einem  janusartigen  Kopf  dargestellt  wird 
und  im  allgemeinen,  wie  es  scheint.  Ge- 
stalten mit  solchen  Doppelgesichtem  als 
Windgötter  aufzufassen  sind '),  so  war 
auch  die  auf  den  Münzen  von  Istros  ge- 
wählte Anordnung  der  Gesichter  geeignet, 
denselben  Gedanken  auszudrücken.  Wo 
Windgötter  in  ganzer  Figur  dargestellt 
sind,  erscheinen  sie  meistens  geflügelt; 
dieses  Attribut  liess  sich  an  den  Köpfen 
unserer  Münzen  nicht  gut  anbringen;  aber 
ein  anderes  Merkmal,  das  die  Windgötter 
auf  manchen  Denkmälern  haben,  zeigen 
auch  die  Münzen  oß,  das  wilde  gesträubte 
Haar.  Endlich  kann  auch  noch  darauf 
hingewiesen  werden ,  dass  T  hr  a  k  e  ja 
nach  griechischer  Anschauung  die  Hei- 
math der  Winde  war");  in  der  thrakischen 
Stadt  Istros  lag  also  eine  solche  Dar- 
stellung näher  als  anderwärts.  Sicher  ist 
diese  neue  Deutung  der  Köpfe,  wie  ge- 
sagt, nicht;  aber  wenn  sie  sich  durch 
weitere  Zeugnisse  als  richtig  erweisen 
sollte,  so  würde  man  verstehen,  weshalb 
der  Typus  auf  den  Kaisermünzen   nicht 


erscheint:  mit  dem  Hafen  von  Istros 
hatten  auch  die  Winde  ihre  Bedeutung 
verloren.  —  Über  den  Typus  der  Rück- 
seite braucht  nicht  viel  gesagt  zu  wer- 
den. Es  ist  ein  Seeadler,  der  seine 
Krallen  in  einen  Delphin  geschlagen  hat 
und  sich  anschickt  ihn  zu  verzehren  *). 
Der  gleiche  Typus  findet  sich  sehr  häufig 
auch  in  zwei  anderen  milesischen  Colo- 
nien  am  Pontos  Euxeinos,  Olbia  und 
Sinope;  die  Übereinstimmung  ist  nicht 
auffallend,  man  braucht  nicht  an  einen 
Münzvertrag  oder  dergleichen  zu  denken. 
Wir  haben  gesehen  (oben  S.  146],  dass 
iiir  Istros  diese  Darstelltmg  das  Stadt- 
wappen bedeutet,  da  sie  auch  auf  der 
Urkunde  eines  Volksbeschlusses  ange- 
bracht ist.  Diese  Bedeutung  scheint  der 
Typus  stets  behalten  zu  haben ;  jedenfalls 
kehrt  er  sowohl  auf  den  meisten  autono- 
men Kupfermünzen  wieder  als  auf  Anelen 
Kaisermünzen  bis  zu  den  letzten  hinunter. 
—  Die  Schrift  lautet  auf  allen  Silber- 
münzen mit  Ausnahme  der  ältesten  (n.  405) 
und  der  kleinsten  (n.  452.  455)  und  ebenso 
auf  den  meisten  Kupfermünzen  KTPIH;  es 


>)  Vgl.  Koscher,  Hcrm«!  derWindeolt  (1878).  Du 
Vuenbild,  auf  dem  Boreat  mit  Doppelee^icht 
eiscbeint,  iit  abgebildet  in  Roschcrs  Lciikon 
1,809;  Tgl.  die  BetneikuDgen  tdd  Rapp  an  der- 
selben Stelle.  —  Auch  andere  MUnibilder  mit 
Doppelgesichtem,  i.  B.  in  Tenedos  ond  I^anip- 
sakos,  sind  vielleicht  als  Windgötter  aufiufassen 
(TgL  Röscher  im  Lexikon  3,  54).  —  Einen  an- 
deren Typus,  der  ebenfalls  als  eine  Wind-Dar- 
slellung  angesehen  werden  kSnnte,  werden  wir 
bei  Olbia  kennen  lernen;  ich  meine  die  beiden 
hinten  verbundenen  Pferde vord er Iheilc  (Taf.  IX, 
31),  wie  sie  auch  in  Perinth  und  auf  phoeniki- 
gchen  MUnicn  vorkommen ;  denn  die  Winde 
stellte  man  sich  in  älterer  Zeit  auch  als  Rosse 
vor  (vgl.  Preller  griech.  Mythologie  l',473)- 

>)  Prellei,  griech.  Mythologie  i',  471. 

')  Gewöhnlich  sind  beide  Thicre  linkshin  ge- 
richtet; doch  gicbt  es  auch  einige  SUbeimUnien, 


auf  denen  sie  recbtihin  erscheinen  (o.439 — 44z- 
451);  auf  den  KupfermUnien  sind  sie  stets  linhs- 
hio  gerichtet.  —  Den  Vogel  hielt  Seslini  (descr. 
31)  fUr  einen  Geier  nder  (Uns.  Mederr.  7)  gar 
fUr  einen  Sperber;  and  Cavedoni  (spicilegio  33] 
glaubte,  dass  dieser  Vogel  in  einer  schlecht  Bber- 
lieferten  Stelle  des  Hesychius  iTtpa£  genannt 
wlie,  so  dass  der  Stadtname  "IvTpM  damit  lu- 
sammenhinge.  Aber  mit  der  Stelle  des  Hesychius 
ist  nichts  anzufangen,  and  der  Vogel  ist  ein 
Seeadler  ebenso  wie  der  auf  den  Münzen  von 
Sinope  und  anderen  Stidten.  —  Statt  des  Del- 
phins glaubte  Sestini  einmal  auf  einet  Kaiser- 
mllnie  ein  viernissiges  Thier  in  eritennen  (de- 
scriptio  num.  veC.  31,  la);  die  MSnie,  jetit  in 
Kopenhagen,  hat  aber  sicher  einen. Delphin,  der 
nuT  »ie  auf  den  meisten  KaiserrnSnien  unver* 
hältnissmässig  gross  ist;  s,  aalen  die  Bemerkong 
zu  n.  529- 
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ist  das  der  Nominativ  des  Stadtnamens'), 
wie  er  auch  auf  den  ältesten  Münzen  von 
Kaliatis  und  Olbia  erscheint  (vgl.  oben 
S.  83).  Auf  einer  der  spätesten  Münzen 
von  schlechter  Arbeit  (n.  457)  findet  sich 
die  Form  'lorpta  (rückläufig);  doch  ist  das 
woh!  nicht  eine  absichtliche  Abweichung 
vom  Dialekt,  sondern  ein  Fehler,  wie  auf 
zwei  ähnlichen  Münzen  auch  die  fehler- 
hafte Form  "IffTpuj  steht.  —  Als  Beizei- 
chen erscheint  auf  den  älteren  Silber- 
münzen nur  immer  je  ein  Buchstabe;  es 
ist  daher  unsicher,  ob  es  Zeichen  der 
Münzwerkstatt  oder  Abkürzungen  von 
Beamtcnnamen  sind.  Später  finden  sich 
in  der  Regel  mehrere  Buchstaben  oder 
Monogramme,  oft  auch  zwei  Beizeichen 
auf  einer  MUnze  (über  und  unter  dem 
Delphin);  hier  wird  es  sich  überall  um 
^camtennamen  handeln ,  etwas  näheres 
lässt  sich  aber  nicht  feststellen;  dasselbe 
gilt  auch  (ur  die  meisten  Kupfermünzen. 
Unter  den  Kupfermünzen  lassen 
wir  diejenigen,  welche  auf  der  einen 
Seite  nur  die  Buchstaben  KT  und  auf 
der  anderen  ein  Rad  mit  vier  Speichen 
haben,  hier  ausser  Betracht;  wir  werden 
unten  (S.  180)  sehen,  dass  sie  nicht  nach 
der  Stadt  Istros  selbst  gehören,  sondern 
wahrscheinlich  nach  der  weiter  nördlich 


gelegenen  Niederlassung  'laxptavStv  >.i[i^v. 
—  Die  Kupfermünzen  von  Istros  haben 
auf  der  Rückseite  fast  ausnahmslos  den- 
selben Typus  wie  die  Silbermünzen,  den 
Seeadler  auf  dem  Delphin.  Aber  auf 
der  Vorderseite  haben  sie  nie  den  Tyi)us 
der  beiden  unbärtigen  Köpfe*),  sondern 
immer  nur  einen  Kopf.  Ihre  Zeit  lässt 
sich  nicht  genau  bestimmen;  doch  dürften 
die  meisten  erst  nach  dem  Aufhören  der 
Silberprägung,  also  etwa  seit  250  v.  Chr., 
geprägt  sein.  Älter  scheinen  nur  die- 
jenigen mit  dem  lorbeerbekränzten  Kopf 
des  Apollon  zu  sein  (n.  458^462;  Ta- 
fel II,  24),  oder  wenigstens  ein  Theil  der- 
selben; der  Kopf  erinnert  sehr  an  den 
mancher  Goldstatcr  König  Philipps  II. 
von  Makedonien,  und  diese  Münzen  von 
Istros  könnten  noch  im  IV.  Jahrhundert 
geprägt  sein.  Auf  die  Bedeutung  des 
Apollon  als  Stadtgott  von  Istros  kommen 
wir  unten  zurück.  —  In  spätere  Zeit  ge- 
hören verschiedene  Münzen,  auf  deren 
Vorderseite  ein  Kopf  nach  vorn  dar- 
gestellt ist.  Ein  unbärtiger  Kopf  mit 
Strahlenkranz  (n.  464— 467;  11,25)") 
erinnert  sehr  an  einen  Typus  von  Olbia 
(Tafel  IX,  31);  es  soll  wohl  Helios  sein. 
Der  gehörnte  bärtige  Kopf*)  auf  der 
folgenden  Münze  (n.  468;  11,26)  stellt  ge- 


■)  Golliius  (thes.  hubvTrimus  135)  giebt  an,  dass  1 
auf  MUnzen  IZTPIHUN  stehe;  das  stUUt  steh 
aliiT  nur  auf  seine  eigene  Zcicilnune  einer  ge- 
wöhnlichen SilbermUnic  tnil  |ETPIH>  »"^  ^" 
er  (lllgchlich  das  Beizeichen  HN  (vielleicht  statt 
fl)  anbrachte;    s.  unten  415*. 

')  Cber  zwei  angebliche  KupfermUnien  dieser  Art 
(Mionnet  S.  3,  68,  S9.  90)  vgl.  die  Bemerkung  zu 
D.  458*  und  45S**. 

^)  Als  Gcgenstempcl  erscheint  ein  solcher  Kopf  auf 
einer  MUnie  (0,476«),  Hie  aber  ihrem  Stile  nach 
in  sintere  Zeit  gehört;  dasg  auf  dieser  MUnie 
der  Beamtcnname  AIONY  etacheint  und  eine  der 


Heliosmllnzen  A|0  ^»t  (n.  466),  Isl  jedenfalU 
nur  ein  zufälliges  ZusammentTefTen. 
•)  Gardner  bemerkt  in  seiner  Arbeit  »ßreek  river- 
worshipi-  (transaclions  of  the  R.  Society  of  Lite- 
ralure,  2  Scries,  Vol.  11  S.  209),  dass  der  Fluss- 
gott von  Olbia  eine  Bliy thische  l'hysiognomie 
leigej  dasselbe  kännlc  man  vielleicht  von  einigen 
unserer  Islrosköpfe  sagen,  doch  isl  es  unsicher. 
—  über  gehCrntc  Flussgüiter  im  allgemeinen 
vgl.  Aelianus  var.  bist,  z,  33  und  daiu  Purgold 
archäol.  Bemerkungen  zu  Claudian  und  Sidonius 
(1878)  S.36fg,;  unter  den  Beispielen  des  Aelianug 
fehlt  nicht  nnt  der  Acheloos,  sondetn  auch  unsere 
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wiss  nicht  einen  kleinen  Küstenbach  bei 
der  Stadt  dar,  sondern  es  ist  der  grosse 
Flussgott  istros;  wir  werden  sehen, 
dass  auch  die  Flussgötter  der  nördlicheren 
Städte  gehörnt  dargestellt  werden,  der 
Tyras  auf  den  Münzen  von  Tyra  und 
der  Hypanis  oder  Borysthenes  auf 
denjenigen  von  Olbia.  Endlich  die  Mün- 
zen mit  dem  Kopf  des  Dionysos  (n.  469. 
470;  III,  5)  haben  auf  der  Rs.  statt  des 
gewöhnlichen  Typus  die  zu  dem  Götter- 
kopf passende  Weintraube;  ob  fiir  diese 
abweichende  Darstellung  eine  besondere 
Veranlassung  vorlag,  ist  unbekannt.  Der 
Arbeit  nach  sind  die  Münzen  mit  den 
Köpfen  des  Helios,  Istros  und  Dionysos 
ungefähr  gleichzeitig ;  sie  dürften  um 
200  V.  Chr.  geprägt  sein.  In  dieselbe 
Zeit  könnte  eine  kleinere  Münze  mit 
Delphin  auf  der  Vs,  und  Ähre  auf  der 
Rs.  gehören  (n.  471;  111,6);  doch  gestattet 
der  Stil  keine  sichere  Datirung.  —  Die 
übrigen  Kupfermünzen  scheinen  dem  Stile 
nach  in  spätere  Zeit  zu  gehören.  Auf 
der  Vorderseite  zeigen  sie,  vielleicht  mit 
einer  Ausnahme  (n.476a,  Apollon?)  den 
Kopf  der  Demeter  (n.  472— 476;  Ta- 
fel I!I,  I.  2);  viele  Exemplare  haben  Ge- 
genstempel, die  wohl  in  Istros  selbst 
aufgeprägt  sind.  Der  Typus  der  Rs. 
ist  der  gewöhnliche,  nur  dass  vor  den 
Thieren  eine  aufrecht  stehende  Ähre  er- 
scheint {ausser  bei  n,  472).  Die  letzte 
Münze  dieser  Gruppe  (n.  477;  III,  3)  hat 
eine  etwas  abweichende  Darstellung  auf 
der  Rs.:  der  Seeadler  beisst  nicht  in  den 
Delphin,  sondern  er  steht  auf  ihm  und 
wendet  seinen  Kopf  rückwärts;  so  findet 
sich    der   Typus    öfter    auf  Münzen    von 


Olbia.  Auf  der  Vorderseite  hat  diese 
Münze  den  Kopf  der  Demeter  oder 
Köre  mit  Ährenkranz,  aber  ohne  Schleier, 
wie  er  ebenfalls  in  Olbia  ähnlich  er- 
scheint. — 

Die  interessantesten  Kupfermünzen 
von  Istros  sind  jedenfalls  die  schon  er- 
wähnten Münzen  des  Aristagoras 
(n.  478  fg.;  Tafel  III,  4;  vgl.  oben  S.  146). 
Dieselben  haben  auf  der  Rückseite  den  ge- 
wöhnlichen Typus  zwischen  dem  Stadt- 
namen IZTPIH  und  dem  abgekürzten  Be- 
amtennamen API2TA.  Da  der  Stil  dieser 
Münzen  gerade  auf  die  zweite  Hallte  des 
iL  Jahrhunderts  weist,  so  liegt  der  Ge- 
danke nahe,  dass  der  prägende  Beamte 
mit  dem  'Apiotcqäpac  der  Inschrift  von 
Kara-Härman  identisch  ist;  und  der  Ty- 
pus der  Vorderseite  beseitigt  jeden  Zwei- 
fel daran.  Der  Volksbeschluss  rühmt  von 
Aristagoras,  dass  er  in  schwerer  Zeit 
viermal  das  Friesterthum  des  Stadtgottes 
Apollon  übernommen  habe;  und  einen 
Apollon  zeigt  die  Vorderseite  der  Mün- 
zen, und  zwar  in  einer  ftir  Istros  neuen 
Darstellung: 

Apollon  auf  dem  Omphalos  Unkshin 
sitzend,  in  der  R.  einen  Pfeil,  die 
L.  auf  den  hinter  ihm  stehenden 
Bogen  gestützt. 

[Abbildung:  Tafel  ni,  4.] 
Dass  Apollon  der  Hauptgott  der  Stadt 
ist,  lehrt  die  Inschrift;  der  Kranz  seines 
Priesters  ist  der  £it(uvu|xo;  rffi  nöXew;.  Wir 
haben  den  Kopf  des  Apollon  auf  den 
ältesten  Kupfermünzen  gefunden  und  wer- 
den sehen,  dass  ein  stehender  Apollon 
(als  Kitharöde)  auf  Kaisermünzen  oft  er- 
scheint.     Der    Typus     des    sitzenden 


dtei   nordischen   und   andere   Flussgätler.     Vgl. 
auch  Lehnerdt  in  Roscbera  Lexikon  1,1483  fg.; 


speziell  Ubei  den  Ist 
und  die  Einleitung  z 


o  s  Stoll  ebenda  a 
Nikopolis. 
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ApoUon  aber  ündet  sich  in  der  Prägung 
von  Istros  nur  auf  den  Münzen  des  Ari- 
sta^oras  und  einigen  Nachahmungen '); 
und  man  wird  die  Wahl  dieses  besonde- 
ren Typus  durch  die  besonderen  Zeitum- 
stände, wie  sie  die  Inschrift  schildert,  er- 
klären dürfen;  vielleicht  sollte,  wie  schon 
oben  (S.  146)  gesagt  wurde,  Apollon  in 
diesem  Bilde  als  Retter  der  Stadt  gefeiert 
werden.  Dass  es  in  Istros  ein  Cultbild 
dieser  Art  gab,  ist  möglich,  aber  nicht 
wahrscheinlich.  Vielmehr  wird  die  Dar- 
stellung von  den  Münzen  der  Seleukidcn 
entlehnt  sein,  in  deren  Prägung,  besonders 
von  Antiochos  I.  bis  Antiochos  IV.,  sie 
einen  der  wichtigsten  Typen  bildet*).  Zwar 
findet  sich  auch  in  Sinope,  das  näher  1^ 
und  so  viele  Beziehungen  zu  Istros  hatte, 
ein  auf  dem  Omphalos  sitzender  Apollon 
als  Münztypus;  aber  dort  ist  die  Lyra  sein 
Attribut  "j.  Dagegen  mit  dem  Apollon  der 
Seleukidenmünzen ,  besonders  derjenigen 
Antiochos'  I.,  stimmt  der  von  Istros  ganz 


genau  überein,  und  da  die  Tetradrachmen 
der  Könige  wie  überall  so  auch  in  un- 
serem Gebiet  umliefen'),  so  ist  die  Nach- 
ahmung des  Typus  nicht  auffallend;  kehrt 
er  doch  sogar  in  dem  weit  cndegenen 
Rhcgion  wieder,  —  Da  der  Stadtgott  in 
der  Inschrift  als  'AotUwv  'Jijipöc  bezeich- 
net ist,  so  werden  die  Istrianer  auch  den 
Typus  ihrer  gleichzeitigen  Münzen  als 
eine  Darstellung  des  Apollon  latros 
angesehen  haben;  aber  daraus  folgt  natür- 
lich nicht,  dass  der  Gott  auf  den  Seleu- 
kidenmünzen, und  wo  er  sonst  in  gleicher 
Weise  dargestellt  ist,  mit  dem  Beinamen 
'latfiö;  zu  belegen  ist;  es  giebt  vielmehr 
benannte  Darstellungen  des  Apollon 
latros,  auf  denen  er  ganz  anders  dai^e- 
stellt  ist*).  —  Die  Stellung,  in  welcher 
Aristagoras  die  Münzen  mit  dem  Apollon 
hat  prägen  lassen,  war  übrigens  schwer, 
lieh  das  Priesterthum;  es  wurde  schon 
oben  (S.  146)  gesagt,  dass  er  die  Prägung 
wohl  nach  dem  Ende  der  Unruhen  als 


')  Einige  MUnien  mit  diesem  Typus  haben  aller-  | 
dings  keinen  Beamlennamen  (n.  48a  481);  wie  1 
aber  ihr  scbUchtec  Stil  icigl,  sind  sie  nach  den-  ! 
junigen  des  Aristagoras  geprägt;  dieser  hat  also  1 
jedenfalls  den  neuen  Typus  eingcftlhrt. 

■')  Vgl,  über  diesen  Typus  und  sein  Verhältniss  lu 
den  Apollondaistellungen  von  Delphi  und  von 
Paphoi  besonders  Babelon  rois  de  Syrie,  inlrod. 
p.  XLIII  — XLVIil;  vorher  Overbecli  Kunstmy- 
Ihqlogie  4  (Apollon)  307  fg.  und  Mtlnitafcl  III, 
35—43,  auch  Fmtwängler  in  Roschets  Lciikon 
1,465.  Dass  Buch  unsere  MUnii:  von  Istros  in 
diesen  Kreis  gebüil,  ist  noch  ni^cnds  hervor- 
gehoben worden. 

')  Das  Tetradrachmon  von  Sinope  s.  bei  Six 
num,  chron,  1885,  48.  lai,  II,  18  und  bei  Over 
beck  a.  a.  O.  MUnrtafel  III,  37;  Sii  setzt  di< 
Prägung  wohl  richtig  zwischen  189  und  183  v. 
Cht,  —  Auch  in  einer  anderen  Stadt  des  nörd- 
lichen KIcinasien,  in  Kaichednn,  findeC  sich 
der  auf  dem  Omphalos  sitiende  Apollon  als 
MüDiiypus   (Overbeck  III,  38;   British   Museum 


Cat.  Pontus  126,19.  ">'•  XXVII,  13.  13);  hier 
hält  CT  allerdings  Pfeil  und  Bogen,  aber  die 
Figur  ist  rcchtshin  gewendet  und  hat  auch 
sonst  nicht  so  viel  Ähnlichkeit  mit  derjenigen 
von  Istros  wie  der  scieukidische  Typus.  Über- 
dies waten  jene  MUnien  von  Sinope  und  Kal- 
chedon  jedenfalls  in  geringer  Menge  geprügl  und 
ausserhalb  der  Stadtgebiete  wenig  verbreitet, 
während  die  KOnigsmUnzen  In  Masse  nmliclen; 
vgl.  die  folgende  Aninetkung. 

')  Ein  in  Kallatis  überstempeltes  Tetradrachmon 
Seleukos'  I.  ist  oben  n.  3it  beschrieben;  ein 
Tetradrachmon  Antiochos'  I.  mit  dem  Typus 
des  sitzenden  Apollon,  in  ßyiantion  Über- 
stempelt, im  Cat.  Phoiiades  1478;  ein  ähnliche» 
Stück  Antiochos'  Ili.  Cai.  Photiades  1479. 

'■)  Overbeck  Apollon  S.  27,  Mllnztafel  I,  aS;  ein 
schöneres  Exemplar  beschreibt  Löbbecke  Zschr. 
f.  Num.  i;  (1887)  38,  ohne  Abbildung.  Es 
scheint  doch,  dass  der  Lorbeeriwcig  ein  Kenn- 
icichen  des  ^.AiftUiav  '[iTp^>  ist;  ich  komme  an 
einem  anderen  Orte  darauf  lUrUck. 
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d^opavoiMi;  vollzogen  hat.  Ob  auch  die 
anderen  auf  Münzen  von  Istros  genannten 
Beamten  Agoranomen  waren,  muss  da- 
hingestellt bleiben;  Titel  sind  nie  ange- 
geben '). 

Einige  Jahrzehnte  nach  den  Münzen 
des  Aristagoras  sind  die  Goldstücke  ge- 
prägt, welche  in  Bild  und  Schrift  die 
Stater  des  Lysimachos  nachahmen  und 
am  Throne  der  Athena  die  Buchstaben  12 
zeigen,  die  Abkürzung  des  Stadtnamens 
Istros  (n.  482;  Tafel  III,  27).  Sie  haben 
wie  die  ähnlichen  Stücke  von  Kaliatis 
und  Tomis  im  Abschnitt  der  Rückseite 
einen  Dreizack  als  Abzeichen  und  sind 
wie  jene  in  der  Zeit  des  Mitbradates 
geprägt*).  Der  König,  dessen  Kopf  mit 
dem  Widderhom  am  Diadem  auf  der 
Vorderseite  dargestellt  ist,  könnte  allen- 
falls Mitbradates  d.  Gr.  selbst  sein;  doch 
hat  das  Gesicht  mehr  Ähnlichkeit  mit 
seinem  Sohne  Ariarathes;  jedenfalls  ist 
es  keine  willkürliche  Verzerrung  des  alten 
Typus,  sondern  sicher  ein  Portrait,  und 
gehört  wegen  der  Übereinstimmung  mit 
den  Goldmünzen  von  Kaliatis  (oben  S.  92) 
in  diese  Zeit.  Das  Gewicht  ist,  wie  bei 
den  gleichzeitigen  Goldmünzen  von  Kal- 


latis  (oben  S.  93],  leichter  als  das  der 
alten  Stater;  die  gut  erhaltenen  Stücke 
wiegen  8,27 — 8,08  g.  Es  scheint  in  Istros 
nur  eine  Emission  solcher  Münzen  statt- 
gefunden zu  haben;  denn  sämmtliche  be- 
kannte Exemplare  tragen  denselben  abge- 
kürzten Bcamtennamen  AI  und  sind  auch 
aus  denselben  Stempeln  *).  —  Wenn  die 
Stadt,  wie  es  wahrscheinlich  ist,  in  der 
Mithradati sehen  Zeit  auch  Kupfermünzen*) 
geprägt  hat,  so  dürften  das  die  Münzen 
mit  dem  Bcamtennamen  AIONY  sein 
(n.  476.  476a;  vgl.  S.  151  A.  3),  die  ihrem 
Stile  nach  damab  geprägt  sein  könnten. 
Nach  der  Eroberung  durch  LucuUus 
hat  die  Stadt  Istros  wohl  keine  Münzen 
geschlagen,  bis  die  Kaiserzeit  ihr  die  Er- 
neuerung des  Münzrechts  brachte.  Dieses 
Münzrecht  scheint  aber  beschränkter  ge- 
wesen zu  sein  als  das  von  Kallatis,  da 
von  Istros  fast  gar  keine  Münzen  ohne 
Kaiserköpfe  nachweisbar  sind  ').  Das 
einzige  Stück,  das  bekannt  geworden  ist 
(n.  483;  Tafel  III,  7),  ist  erst  unter  Seve- 
rus  oder  noch  später  geprägt.  Als  Typus 
der  Vorderseite  ist  nicht,  wie  man  er- 
warten würde,  der  Kopf  des  Apollon 
oder    der   des    unten    zu   besprechenden 


')  Auch  das  MonogramiQ  der  MUDien  n.  432  steht 
schwerlich  fUr  den  Titel  fpjC*"^)  "^"^  ^PX("P'^')> 
sondern  es  wird  Abkürzung  eines  Eigennamens 
('Apj....  oder  .Xap....)  sein,  wie  andere  Mono- 
gramme auf  Munien  mit  iwei  Beiieicbeo  (vgL  oben 
Ö.151). 

))  MUllei  Lysim.  n.  383  hat  der  Stadt  Istros  auch 
einen  Slater  schönen  älils  zugeschrieben,  welcher 
im  Felde  die  Buchstaben  \t.  und  im  Abschnitt 
ein  Monogramm  hat  (unten  4S1*).  Wenn  diese 
MUnie  wirklich  in  Istros  geprägt  ist,  so  ist 
sie  aber  wohl  als  eine  königliche  anzusehen 
(vgl.  oben  S.  14S  A.  3);  sie  kannte  sehr  wohl 
in  die  Zeit  des  Lysimachos  selbst  gehören.  Aber 
die  Zutheilung  ist  ganz  unsicher. 


*)  Die  von  Muller  n.  384  angefahrten  Exempalre, 
die  angeblich  nur  A  im  Felde  haben,  sind  ans 
denselben  Stempeln  wie  die  Übrigen  und  bsben 
il;   vgl.  unten  48a*. 

*)  Von  SilbermUnien  könnte  man  allenfalls  die- 
jenigen von  schlechtes teip  Stil  (n.  454 — 457)  in 
diese  Zeil  setzen  {  doch  ist  es  wahrscheinlicher, 
dass  sie  im  III.  Jahrhundert  geprlgt  sind;  vgl. 
oben  S.  148. 

'■)  Dass  aus  der  Prägung  ohne  Kaiserköpfe  die  Art 
des  Stadtrechts  nicht  geschlossen  werden  kann, 
ist  oben  S.  8z  schon  bemerkt  wordeb.  Das  Stadt- 
recht von  Isiros  war  jedenfalls  dasselbe  wie  das 
der  anderen  SeesIHdte;  die  Statthaltemamen  feh- 
len auf  den  MUnzen  hier  wie  da. 
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lokalen  Heros  gewählt,  sondern  ein  Brust- 
bild der  Athcna;  auf  der  Rückseite  er- 
scheint ein  Dionysos  in  conventioneller 
Darstellung;  warum  gerade  diese  Götter 
dargestellt  sind,  wissen  wir  nicht').  Alle 
anderen  Münzen  haben  auf  der  Vorder- 
seite daü  Bild  eines  Kaisers  oder  einer 
Kaiserin. 

Wann  die  Prägung  der  Kaisermün- 
zen begonnen  hat,  ist  nicht  sicher  festzu- 
stellen. Eine  dem  Augustus  zugeschrie- 
bene Münze  (n.  484)  ist  leider  verschol- 
len; nach  der  Zeichnung  gehört  sie  aber 
gewiss  nicht  diesem  Kaiser,  sondern  viel- 
leicht dem  Nero  oder  Hadrianus;  doch 
konnte  es  auch  Caracalla  sein.  Auf  eine 
nicht  ganz  sichere  Münze  des  Pius  (n.48s] 
folgt  dann  seit  Commodus  eine  reichere 
Prägung,  die  unter  den  meisten  folgen- 
den Kaisern  fortgesetzt  wurde  und  unter 
Gordianus,  aber  erst  nach  der  angeb- 
lichen Zerstörung  der  Stadt*),  ihr  Ende 
erreichte.  Die  Werthz eichen  erscheinen 
auf  den  Münzen  von  Istros  weniger  rcgci- 
massig  als  auf  denjenigen  der  Nachbar- 
städte. Von  den  Münzen  des  Commodus 
hat  eine  einzige  (n.4S8)  ein  B,  und  zwar 
an  ungewöhnlicher  Stelle;  die  anderen, 
auch  die  von  gleicher  Grösse  und  mit 
gleicher  Vorderseite,  haben  kein  Werth- 
zeichen,  und  dasselbe  gilt  für  die  unter 


Severus  geprägten  Münzen.  Erst  unter 
der  Alleinherrschaft  des  Caracalla  setzt 
der  Gebrauch  sich  so  weit  fest,  dass 
wenigstens  die  grösseren  Stücke  durch  E 
und  A  bezeichnet  werden;  T  findet  sich 
nur  einmal.  Obwohl  die  Werthe  vieler 
Münzen  unsicher  sind,  sei  hier  wie  bei 
den  anderen  Städten  eine  Tabelle  aufge- 
stellt: 


(Nero?  Hadri»nu$0 
Pius 

Se.™  "   "     "'     .   .    s 
Domn.                              .    S 
CMKalla  und  Domna         1 
Carac«IIa                          :    e 
Gcta»)                               ; 

«0 
& 

(31) 
i 

(=0 

(=0 

_ 

Alcuuider                         ü   E 
Maniaea                             ' 

A 

(3i) 

Gordianus                         1    £ 
qalilin.                         l   E 

A 

r(3i) 

Die  Auswahl  bestimmter  Typen  für 
die  verschiedenen  Nominale  ist  auch  hier, 
wenigstens  seit  Severus,  erkennbar:  für 
die  Münzen  mit  E*)  und  die  ihnen  ent- 
sprechenden ohne  Werthzeichen  ist  der 
Haupttypus  der  reitende  Heros  (s.  un- 
ten), ausserdem  besonders  Tyche  (n.497. 


')  Auf  KaiserniDnzcn  findet  sich  einmal  eine  Dar- 
slclliing  der  Athcna,  wiu  sit;  Überall  vorkoinini'n 
kann  (n,  527);  ein  Dionysos,  der  dem  oben 
angegebenen  genau  gleichl,  kehrt  unter  Cara- 
calla wieder  (n.  507),  in  itcs«en  Zeit  aueh  die 
MUnic  ohne  Kaiseikopf  etwa  gchttren  könnte. 

')  Über  (He  j^erstOrung  vgl.  oben  S.  147. 

'■)  Die  MQnien  de$  Gela  sind  vermuthlich  erst 
nach  dem  Tode  des  Severus  geprägt,  da  auch 
alle  MUnien  des  Caracalla  erst  in  diese  Zeit 
gehören.  Die  MUnicn  der  Domna  dagegen 
sette    ich    in    die    Ket;ieruiig9zeil    des    Severus,  | 


weil  sie  keine  Werlhzeichcn  haben;  beweis- 
kräftig ist  das  allerdings  nur  fllr  die  grossen 
MUnien  (n.  500),  während  diejenigen  mit  dem 
Seeadler  auf  dem  Delphin  (n.  501.  50a)  ja  auch 
in  späterer  Zeil  ohne  Werlhieicben  geprägt  wor- 
den sind. 
')  Auf  den  MUnien  des  Caracalla  ist  die  runde 
Korm  e  angewendet,  später  die  eckige  E!  *E'- 
die  entsprechenden  Bemerkungen  bei  Kalla lis 
(S.  96)  und  Dionysopolis  (S.  lag).  Von  der  un- 
sicheren MUnic  des  Caracalla  und  der  Dorana 
(n.  505)  ist  hier  abiuschen. 
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505.513.  521.522.  528]  und  Kybele(n.495. 
496.  500.  512.  517),  für  die  mit  A  Apol- 
lon;  die  einzige  Münze  mit  F  (n.  530)  hat 
einen  Flussgott;  aber  vielleicht  vertreten 
auch  die  Münzen  mit  dem  Seeadler  auf 
dem  Delphin  (ausser  489)  dieses  Nomi- 
nal, besonders  da  sich  dieser  Typus  ausser 
bei  Commodus  nur  bei  Kaiserinnen'] 
findet;  über  die  anderen  Nominale  lässt 
sich  nichts  bestimmtes  sagen.  Der  Ge- 
brauch, zwei  Köpfe  auf  die  Vorderseite 
der  Fünfer  zu  setzen  (oben  S.  y}"),  ist  erst 
am  Ende  der  Prägung  sicher  nachweis- 
bar; doch  haben  wir  in  Istros  ausser  den 
Fünfern  mit  Gordianus  und  Tranquillina 
(n.  524 — 528)  auch  solche  mit  Gordianus 
allein  (n.  521.  522)'].  Bei  einer  Münze 
mit  den  Köpfen  des  Caracalla  und  der 
Domna  (n.  503)  ist  das  Werthzeichen  un- 
sicher*). —  Die  Gewichte  entsprechen 
im  allgemeinen  denjenigen  in  den  Nach- 
barstädten, nur  dass  die  Fünfer,  mit  und 
ohne  E,  oft  beträchtlich  schwerer  sind 
als  dort;  die  meisten  wiegen  über  15  g, 
die  schwersten  17,72 — 17,60;  doch  giebt 
es  auch  leichtere  Stücke,  besonders  zu- 
letzt, die  bei  guter  Erhaltung  nur  10,68  bis 
I2i49g  wiegen*).  Die  Münzen  mit  A  wie- 
gen 13,72  und  12,  die  späteste  9,09g; 
die  einzige  mit  X  hat  ein  Gewicht  von 
6. 59  g.  während  die  mit  dem  Seeadler  auf 
dem  Delphin,  die  auch  grösseren  Durch- 
messer haben,  zum  Theil  allerdings  viel 
schwerer  sind.    Von  den  kleinen   Nomi- 


nalen sind  nur  wenige  Gewichte  bekannt: 
die  Zweier  (n.  506.  508)  wiegen  5,85  und 
5,17  g,  der  gleichzeitige  Einer  (n.  507)  2,70. 
Unter  den  Typen  der  Kaisermünzen 
ist  vor  allem  derjenige  zu  nennen,  der 
unverändert  aus  der  alten  autonomen 
Prägung  der  Stadt  herübei^enommen 
worden  ist,  der  Seeadler  auf  dem 
Delphin.  Wie  oben  (S.  146)  bemerkt 
wurde,  ist  diese  Darstellung  als  das  Stadt- 
wappen von  Istros  anzusehen.  Sie  er- 
scheint auf  Kaisermünzen  zuerst  unter 
Commodus  (n.  489)  und  dann  auf  den 
Münzen  der  Kaiserinnen  Domna  (501. 
502),  Mamaea  (520)  und  Tranquillina 
{529,  in,  10).  Ausserdem  finden  wir  diese 
Darstellung  einmal  klein  im  Felde  neben 
einer  stehenden  Tyche  (n.  497),  die  ge- 
wiss durch  die  Beigabe  des  Stadtwappens 
als  Stadtgöttin  bezeichnet  werden  soll. 
—  Femer  wurde  schon  erwähnt,  dass  auf 
den  Kaisermünzen  ein  Apollon  darge- 
stellt ist,  besonders  auf  denjenigen  mit  A 
(n.  514.  515.  519),  und  auch  eine  ältere 
ohne  Werthzeichen  (n.  487)  ist  wohl  als 
Vierer  anzusehen.  Dass  Apollon  in  frü- 
herer Zeit  als  der  Hauptgott  von  Istros 
angesehen  worden  war,  ist  schon  oben 
(S.  152)  gesagt  worden;  auf  älteren  Mün- 
zen fanden  wir  entweder  seinen  Kopf 
oder  den  Gott  in  ganzer  Figur,  auf  dem 
Omphalos  sitzend.  Auf  den  Kaiser- 
münzen von  Istros  ist  Apollon  als  Ki- 
tharoede,  stehend,  mit  langem  Gewand, 


■}  Dass  das  Nominal  mit  f  haupisächlich ,  wenn 
auch  nichl  augschltesslicb,  aufMUnzen  d«r  Kai- 
serinnen erschein!,  ist  S.  76  bemerkt  worden; 
besonders  deutlich  isi  das  in  der  Prüfung  von 
Kallatis   (vgL  S.  95). 

^  Die   Bemerkung   oben   S.  77    Aom.  6,   dass    auf 
den   jsitianischen  MUnzen   mit   zwei  Köpfen  d.is 
E   zuweilen    als   unnöthig   foitgelassen    ist,   it 
nicht   richtig;   auf  allen   sicheren   Exemplar 


sieht  das  El  ^'c  SlUcke,  auf  denen  ei  iD  fehlen 
schien,  sind  schlecht  erhalten  oder  ungenau  be- 
schrieben; vgl.  die  CItnte  zu  n.  524 — %%%. 

')  Die  MUnze,  welche  den  Kopf  des  Severus  auf 
der  Vs.  und  den  der  Domna  auf  der  Rg.  hat 
(n.  499),  kommt  hier  nicht  in  Betracht. 

*)  Es  ist  auch  ein  StUck  mit  E  vorhanden,  das 
nur  8,82  g  wiegt  (0.525,1),-  dasselbe  ist  aber 
schlecht  erhalten. 
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zuweilen  am  Altar,  dargestellt  {Taf.XIV, 
26.  27) ');  wenn  der  unbestimmte  Kaiser 
der  ersten  Münze  (484)  wirklich  Nero  ist, 
so   dürfte  man   vermuthen,   dass  ihm  zu 
Ehren  diese  neue  Darstellung  des  Gottes 
gewählt  worden  ist,  als  passender  Dank 
für  die  Verleihung  des  Miinzrechts  *).  — 
Aber  die   häufigste  Darstellung  auf  den 
KaiscrmUnzen    von    Istros    ist    ein    ganz 
neuer  Typus,   der  mit  kleinen  Verschie- 
denheiten unter  allen  Kaisern  wiederkehrt: 
Bärtiger  Reiter,   mit   Kalathos   auf 
dem  Kopfe,   im  Schritt  rcchtshin; 
hinter  ihm  ist  ein  Stab  aufgepflanzt 
auf  dem   ein  Vogel   r.  steht;    vor 
ihm,  unter  dem   erhobenen  r.  Vor- 
derfuss  des  Pferdes,  gewöhnlich  ein 
Altar. 

[Abbildungen:  Tafel  III,  8.  9] 
Auf  den  kleinen  Münzen,  die  uns  zu- 
erst die  Darstellung  dieses  Reiters  brin- 
gen (485,  490.  491),  erscheint  seine  Figur 
allein;  auch  hat  er  hier  den  Kalathos 
noch  nicht.  Aber  seit  Severus  ist  er  der 
Haupttypus  des  grössten  Nominals,  der 
Fünfer.  Von  da  an  trägt  er  überall  den 
Kalathos  und  hat  stets  den  Stab  mit  dem 
Vogel  hinter  sich;  auch  der  Altar  fehlt 

■)  Vgl.  Overbeck  ApoIIon  8.305,  MUnxtafel  IV,  11. 
Auf  der  ersten  istiianischcn  MUnxe  (n.  484)  ist 
der  Tj'pus  etwas  andeis  dargeslellt,  dem  von 
I'erinth  Hhlilicher,  was  auch  für  die  Zuthcilung 
an  Neio  spricht. 

'y  Vgl.  die  Bemerkung  zu  484  und  die  vorige  An- 
merkung. 

')  Von  der  unsicheren  MUnte  n.  503  (Caracalla  und 
Domna)  in  auch  hiecbei  abgesehen. 

<)  Der  Golt  ist  auf  allen  gut  erhaltenen  HUnzen 
sicher  bürtig;  wo  er  unbltlig  zu  sein  scheint, 
lieruht  das  auf  schlechter  Erhaltung;  das  gilt 
auch  fUt  die  MUnien  in  Berlin  Cat.  55,36  —  28. 
~  Strahlen  hat  der  Kopf  niemals;  die  An- 
gaben in  ültcrcn  Beschreibungen  sind  irrig  (vgl. 
zu  516).  —  Die  schlecht  erhaltene  MUnie  io 
London  Cat.  37,10  (unten  $14,5)  bat  nicht  einen 


nur  auf  einigen  Münzen  des  Sevenis  (492. 
493)")-  Der  Gott  wird  gewöhnlich  Sara- 
pis genannt,  weil  dies  für  einen  bärtigen 
Gott')  mit  dem  Kalathos  auf  dem  Haupte 
in  der  That  die  nächstliegende  Benennung 
ist.  Aber  es  gilt  hier  dasselbe,  was  ge- 
gen die  gleiche  Benennung  des  bärtigen 
Reiters  auf  Münzen  von  Odessos  mit 
Recht  eingewendet  worden  ist,  dass 
nämlich  ein  Sarapis  zu  Pferde  unerhört 
wäre').  Und  wie  der  Reiter  von  Odessos 
wahrscheinlich  kein  anderer  ist  als  der 
bekannte  Lokalgott  dieser  Stadt,  der 
Sthi  MsY«'),  so  werden  wir  in  dem  Reiter 
von  Istros  ebenfalls  einen  Oe4;  imyiupio^ 
zu  erkennen  haben').  Beide  gehören  ge- 
wiss zu  jenem  Kreise  von  Figuren,  für 
welche  die  gemeinsame  Bezeichnung 
»thrakischer  Reiter«  gebräuchlich  ist 
oder  Heros,  wie  sie  in  lateinischen  und 
griechischen  Inschriften  zuweilen  hcissen'). 
Darstellungen  dieses  Reiters  finden  sich 
im  ganzen  thrakischen  Gebiet,  besonders 
als  Votivrelicfs ;  auch  in  Tomis  ist  er  auf 
mehreren  Reliefs  in  verschiedener  Weise 
dargestellf),  so  dass  er  gewiss  auch  im 
benachbarten  Istros  zu  erwarten  ist.  Die 
Frage,  wie  diese  »thrakischen  Reiter«  zu 

Men,  sondern  den  gewöhnlichen  Typus,  wie  ein 
uns  freundlichst  Qbcrsandter  Abguss  i«igt. 

')  Michaelis  im  Journal  of  hellenic  sludies  6 
(lS8s)  303.  Den  Reiter  von  Istros  erwühnt  er 
nicht,  so  wenig  wie  Overbeck  Kunstmythologie 
3, 330.  der  den  Typus  von  Odessos  noch  als 
reitenden  Sarapis  anfuhrt. 

*)  Vgl.  die  Einleitung  lu  Odessos. 

')  Die  Vermuthung,  dass  der  Typus  von  Istros  mit 
dem  ithrakischen  Reiter*  verwandt  sein  konnte, 
hat  luerst  W.  Drcxler  mythologische  Beitrüge 
1,89  ausgesprochen. 

')  Cbcr  den  thrakischen  Reiter  vgl.  Dumnnt  nie- 
langes d'archeologie  S.  I18,  390  und  besonders 
S.  509  fg.  mit  den  ZusHticn  von  Homolle;  ferner 
Üeneken  in  Koschers  Lexikon  1,2560. 

*)  Arch.-ep.Mitth.  6,18,  38.391  8,16,48;  14,33,50. 
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deuten  sind,  kann  hier  nicht  untersucht 
werden.  Es  genügt  zu  bemerken,  dass 
keineswegs  immer  heroisirte  Verstorbene 
darin  zu  erkennen  sind,  sondern  dass  der 
Reiter  oft  ein  Heros  von  lokaler  Bedeu- 
tung Ist,  dem  göttliche  Verehrung  zu- 
theil  wird;  daher  ist  es  auch  nicht  an- 
stössig,  dass  ein  solcher  Lokalgott  sogar 
auf  die  Münzen  gesetzt  wird.  In  einer 
Inschrift  von  Tomis  ist  der  Heros  mit 
lupiter  identificirt '};  mehrfach  findet  er 
sich  mit  Beinamen ");  wie  er  in  Istros 
hiess,  ist  noch  nicht  bekannt  ^.  Seine 
Darstellung  auf  den  Münzen  ist  von  dem 
geläufigen  Sarapistypus  gewiss  beein- 
flusst,  wie  dies  auch  ftir  den  stehenden 
9ehi  Mi^ai  auf  den  Kaisennünzen  von 
Odessos  gilt.  Daraus  erklärt  sich  der 
Kalathos ,  der  dem  thrakischen  Heros 
ursprünglich  nicht  zukommt  Auf  den 
ersten  und  einigen  der  letzten  Mtlnzen  von 
Istros  hat  der  Reiter  sogar  ein  Füllhorn 
in  der  Hand,  das  Abzeichen  des  Gottes 
von  Odessos.  Was  der  Stab  mit  dem 
Vogel  bedeutet,  der  auf  den  meisten 
Münzen  hinter  dem  Reiter  steht,  ist  schwer 
zu  sagen.  Auf  den  älteren  MUnzen  möchte 
man  ihn  für  ein  Scepter  mit  Adler 
halten;  die  Stütze  allein  gleicht  aUerdings 
mehr  einer  Fackel,  auf  die  aber  der 
Vogel  nicht  gehört.  Auf  den  Münzen 
des  Gordian  ist  die  Stütze  gleichmassig 


dick  und  stellt  sich  als  eine  Säule  oder 
ein  Pfeiler  dar;  der  Vogel  scheint  ein 
Adler  zu  sein  oder  vielleicht  ein  See 
adler  wie  im  Stadtwappen.  Jedenfalls  ist 
es  ein  Symbol  des  lokalen  Cultus,  dessen 
Bedeutung  uns  unbekannt  ist.  Der  Altar 
vor  dem  Pferde  bedarf  keiner  Erklärung; 
er  findet  sich  oft  auch  auf  Votivreliefs 
mit  dem  thrakischen  Reiter. 

Von  den  übrigen  Typen  sind  nur 
noch  die  beiden  Flussgötter  zu  er- 
wähnen, welche  auf  Münzen  des  Elaga- 
balus  (s  1 1)  und  der  Tranquillina  (530)  er- 
scheinen. Auf  der  ersteren  erhebt  sich 
im  Hintei^runde  ein  Leuchtthurm,  in 
dem  wir  gewiss  ein  zur  Zeit  der  Prägung 
vorhandenes  Bauwerk  am  Hafen  zu  er- 
kennen haben.  Der  Gott  selbst  ist  auf 
beiden  Münzen  bärtig  dargestellt,  aber 
nicht  mehr  mit  Stierhömem  wie  in  der 
älteren  Zeit  (oben  S.  152),  sondern  voll- 
kommen menschlich,  wie  gewöhnlich  in 
der  Kaiserzeit,  mit  dem  strömenden  Quell- 
gefass  am  Boden  gelagert  An  einen 
Meergott,  etwa  den  Pontes  wie  wir  ihn 
in  Tomis  finden  werden ,  ist  nicht  zu 
denken;  aberjauch  ejnen  Küstenbach  bei 
der  Stadt  stellt  der  Typus  schwerlich 
dar;  sondern  es  ist  gewiss  trotz  allen 
Wechsels  der  Verhältnisse  kein  anderer 
als  der  grosse  Strom,  dem  die  Stadt 
ihren  Namen  verdankt,  der  Istros. 


')  CLL.  3  Suppl.  7534:  /(ro.)  0{fiimo)  M(<um0) 

Htrai\  vgl.  auch  7530—7532. 
1)  VgL  Dumont  a.  o.  O.  510  unlei  °Jtpai<,  auch  bei 

K&plM  und  tjti!;. 


')  Vielleicht  steckt  »ein  Name  in  einer  unsictiereii 
Stelle  der  schon  crwühDien  Intchril)  arch.-cp, 
Mitlh.  17, 87,  II,  wo  Todicscu  taetrdetium  ai 
Libtr\i'\  lesen  will;   vgl.  oben  S.  146  A.  5. 
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Zwei      jugendliche      männliche  |  ICTPI  oben.    Seeadler  1.  auf  einem 


Köpfe  nach  vorn,  der  eine  um-  I 
gekehrt,  dicht  aneinander  gefugt 


1.  liegenden  Delphin  stehend,  in 
dessen  Kopf  er  mit  dem  Schnabel 
hackt 

Vertieftes  Quadrat 


Abbildune  (s) 

Gewicht:  7,02(4)  —  6,88(6)  —  6,82(1)  —  6,37(1.  mit  Loch) 

Abweichungen:  Vs.  Stellung  der  Köpfe  unbekanDt  1.  3.  4.  6.  7,  r.  umgekehrt  l 


Ks.  das  I  am  Schluss 
1  Athen  —  2  Berlin  Cat.  ji,  t,  II,  33  v> 
Univ.  —  6  St.  l'etcTsliuig.  — [|—  7  (= 


sehen  4.  6 

a  Rauch  —  3  Bukarest  —  4  Mailand  —  5  ndessa 
Et)  Wiciaf  21151  Sestini  mui.  Hederv.  34,  i 


Zwei  Köpfe  wie  vorher,   aber  von  ! 
schönerem  Stil  {r,  umgekehrt  a)      ! 


Gewicht:  6,74(0  —  6.73W 

■  Hunter  Combe  t6t,  t   —  3  Lübbecke 
ebenso 

Gewicht:  6,65 


KTPIH  Seeadler  auf  Delphin  1. 
wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 
Beinen  des  Seeadlers  Z 

(Kein  vertieftes  Quadrat) 


{  ebenso,  aber  Z  unter  dem  Delphin 


1   Six 


i  Köpfe  V 


I  IlTPIH   oben.     Seeadler   auf  Delphin    I. 

I        wie  oben;   unter  dem  Delphin  A 
I  Bcger  the«.  P.ilalinus  266  ^  tbcs.  Brandenb,  1,488  [Patutn  SicJUa,  ed.  Harercamp,  46J, 
LXXXIV,  1;  Gessner  num.  pop.  268,  XXVII  tu  n.  7;  Eckhel  d.  a.  2,15]  ^  2  Ramus  cat, 
num.  reg.  Uaniiie  t,  99,  t 

Die  erste  dieser  MUnien   ist  im  Berliner  Cabinet   nicht  vorhanden;   schon   im  Jahre   1S05 
hatte  sie  Sestini  (lelteie  8,33)  dort  vergeblich  gesucht;  Sallet  (Ca).  Berlin  S.  51)  vermuthel 
gewiss   mit  Recht,   dass   sie   einmal   aU   falsch   erkannt   und   eingeschmolzen   worden   ist. 
Die  zweite  Münze  ist  in  Kopenhagen  noch  vorbanden,  aber  als  falsch  auKgesondert. 
benso  |  ebenso,  aber  ohne  erkennbares  Beiieichcn 

I  Paiis  Pellcrin  recueil  1,201,  XXXVI,  i  [Eckhel  d.  n.2,is].  (Micnnet  S.3,68  hat  die  MUnze 
rUr  verdachtig  erklärt,  sie  liegt  jetit  in  Paris  unter  den  falichen;  es  konnte  aber  eine 
echte,  nur  vergoldete,  MUnie  sein;  vgl.  unten  446).  — '[ —  2  J,  G.  Eccard  epistola  de 
numis  quibusdam  eiplicatu  difficilioribus  {1722)  S.  6,  Abbildung  i  »uf  der  Tafel  [Paciaudi 
ad  nummos  consulares  M.  Antonii  animadversiones,  1757,  8.63  niit  Abb.  auf  S.  62]  aus 
der  Sammlung  des  Abtes  Gerhard  (Molanus)  von  Lokkum,  der  sie  von  der  Prinzessin  von 
Wales  zum  Geschenk  erhallen  hatte.  (Eccard  hatte  Schrift  und  Bild  der  Rs.  nicht  erkannt 
und  hielt  sie  dir  eine  MUnie  von  Tyrus;  Paciaudi  giebt  sie  richtig  nach  Istros.  Üb  sie 
vergoldet  oder  gegossen  war,  ist  nicht  lu  entscheiden;  die  antiken  Münzen  des  Molanus 
kamen  spHter  nach  Gotha,  doch  ist  das  StDck  hier  nicht  vorhanden.) 
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408 

S19 


40» 

S  20 


410 

S19 


411 

S18 


[412] 
S  20 


413 

SiS 


414 

S19 


416 

S  19 


Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von     KTPIH    Seeadler   auf  Delphin   1. 
schönerem  Stil  (r.  umgekehrt  1.4)        wie  vorher;  im  Felde  r.  hinter  den 
Beinen  des  Seeadlers  P 

(Kein  vertieftes  Quadrat) 
Gewicht:  6,83(0   —  6,68(4)  —   6,23(3.  vergoldet) 
1  Berlin  C«t.  sa,4  -  a   H«»g  _  3  Mail.nd.   -J-  4  Mionnet  i,  357,  a;   ist   im  Pariser 
Cabinet  als  falsch  ausgesondert,  konnte  aber  doch  echt  «ein. 


ebenso  (I.  umgekehrt  i) 
Gewicht:  6,99(1)  - 


I  ebenso,  aber  P  unter  dem  Delphin 
6,82(2)  —  6,82(4) 


Abneichungen:  Rs,  nur  der  obere  Th«il  des  Buchstaben  (p)  erhallen  2;  da  aber 
fUr  B  das  hohe  Gewicht  nichl  passt,  gehört  die  MUnie  gewiss  hierher  —  Spuren 
des  vertieften  Quadrats  lu  erkennen  t 
I  Berlin  Ca(.  51,3  von  Fox;  wohl  dieses  SiQck  früher  Mus.  Penbroke  a,  XII;  Leake  Europ. 
Gr.  55;  Cat.  Pembrokc  501  —  a  Kopenhagen.  — 1|—  3  Wiciay  21*4;  Sestini  a4.  a.  — 
(4  Die  Münie  Cat.  Berlin  52,3  hat  nicht  P  unter  dem  DelpWn.  sondern  einen  nndeutlichen 
Buchstaben  im  Felde  rechts,  unten  nichts.) 


:benso 

I  St.  Petersbarg,  frllher  Chaudoir 


lebe 


.  F.  r.  T 


rT.48.. 


ebenso 

Ge^vicht:  6,70(2)  —  6,28(1) 
I  Hoskau  Univ.  Cat.  100  —  2  Turin  Bibl. 

ebenso 

Gewicht:  6,84 

I  Hunler  Combe  161,4 


I  ebenso;  i.  F.  r.  V 


I  ebenso;   i,  F.  r. 


ebenso  (r.  umgekehrt  i.  a)  [  ebenso;  i.  F.  r.  X 

Gewicht:  6,85(3)  —  6,7;  (i)  —  6,65(2) 

I  Berlin  Cat  5a, la   —   a  London  Cat.  as,3  —   3  Wien  Eckhel  Cat.  53,3  [Mionnee  S. 
68,86];  Ameth  Sitaungsber.  9,  890, 6.  — ;|—  4  {=ai)  Sestini  desct.  31.6  Ton  Ainslie 


ebenso 


I  ebenso;   i.  F,  r.  fl 


Gewicht:  6,56(2)  —  6,50(1) 

I  Paris  Mionnel   i,  357.  aSi   AbhildunB   hei  Hennin   manuel  XV,  3.   — |- 

wick  74S 

ebenso  (r.  umgekehrt)  |  ebenso;  i.  F.  r.  A 

Gewicht:  6,97(3)  —  6,75(2)  —  6,54(1) 
1  London  Cat.  8$, i  —  a  Walcher  Cat.  797.  — j—   3  Cat.  Carfrae  134 
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Zwei  Köpfe   wie   vorher   {r.  umge-i  KTPlHoben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt  2.  3-  7. 12.  19.  21.  37)  j     I.  wie  vorher;  unter  dem  Delphin  A 

Abbildung  (7) 

Gewicht:  6,39(13)  —  6,38  (9)  —  6,35  (lo)  —  6,07  C^S)  —  6,02  (u)  — 
5,78(8)  —  s, 77(11)—  5,60(27)  — 5.50(29)  —  5.35(3)—  S.28{ä-i"^ 
schädigt)  —  4,95 (20)  —  4,92(7)  —  4,90(31)  —  4.85 (2^)—  4.84(19)  ~ 
4,81(6)  — 4,48(11)  _  4,45  (30,  E.  schi.)  —  4.43  (") 

Abweichungen:  Rs.  im  vertieften  Quadrat  9.11,  schwache  Spur  einer  Vertiefung  7.  27 
1  Amsterdam  Cat.  10  —  2.  3  Berlin  Cat.  S^,  5.  6.  —  4  Bukarest  —  S  Haag  —  6  Hunter  Comlic 
161. 2  —  7  Imhoof  —  8  Klaecnfurt  —  9  Kopenhiigen  Rainus  i,  99,  2  —  10  Kopenhagen  — 
il  Lübbecke  —  12  London  Cat.  25,3  (bei  T.  Combe  num.  mus.  Brir.  88,2  ein  Exemplar,  das 
angeblich  nur  3,41  g  wog)  —  13. 14  Moskau  Univ.  Cat.  95.  96  —  15. 16  Manchen  —  17  Neapel 
Cat,  6286—  18  NcapelSantnng.  Cat.  9917  —  19  Onford  Wisc  num.  Bodl.  6,  IV,  31  —  Sotts- 
ford  —  21  Paris  Mionnet  1,356,13  —  «-25  St.  Petersburg  —  26  Sophia  —  17  Walcher 
Cat,  798  —  28  Wien  Eckhel  cat.  53,  i ;  Arneth  9,  890,  1  —  29  Wien  Eckhel  cat.  53,  a 
[durch  Druckfehler  als  ^  I  beieicbnet ;  danach  Mionnet  S.  2,  63,  90  als  Ai.  8];  Arnclh 
9,  890,  2  —  30  Wien  Mus.  Theup.  1273;  Arneth  9.  890,  3  —  31  Wien  Arneth  9,  890,  4 
Die  vorstehenden  MUnien  mit  A  sind  gewiss  lu  verschiedenen  Zeiten  geprägt;  ausser  der 
Ungleichheit  dea  Gewichts  und  des  Durchmessers  (von  21  l)is  t6  mm)  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  der  Stil  sehr  verschieden  ist,  theils  schon  wie  das  abgebildete  SlUck,  theils  ganz 
fluchtig  (i.  B,  ii);  die  Köpfe  sind  theils  hoch,  theils  flach;  Spuren  des  vertieften  Qu  ad  rat  t 
finden  sich  bei  schweren  und  leichten  Stücken.  Da  aber  eine  chronologische  Vcrtheilung 
dieser  MUnien  doch  nicht  gam  durchiufllhten  war,  sind  sie  hier  alle  vereinigt.  -~  Die 
schwersten  mögen  in  die  Zeit  der  vorhergehenden  Gruppe  gehören  (wie  415);  die  anderen 
vcitheilen  sich  vielleicht  über  die  ganie  Zeit  der  Silberpiagung. 


#  • 

Zwei   Köpfe   wie   vorher   (r.  umge-l  ICTPIHobcn.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt  3-  7,  1.  umgekehrt  2. 4-  8. 10)      |      1.  wie  vorher;  unter  dem  Delphin  Ä* 
Abbildung  (8)  oben 

Gewicht:  6,05(7)  —  5.77(3)  —  5.46(8)  —  5,44(4)  —  4,50(2,  be- 

schHdigt)   —  4,46(1) 
Abweichungen:   Rs.  unten  ^H  2,  angeblich   X  ■<  ("gl-  in  7).  durch  Doppclschlag 

undeutlich  (Ä  gelesen)  1 
I  Athen  Cat.  811  —  »  Berlio  Cat.  52,10  ~  3  Löbbecke  —  4  London  Cat.  25,6  — 
5  MUncben  —  6  Neapel  Cat.  62S9  —  7  Paris  Pellerin  recueil  i,  XXXVI,  2;  Mionnet  i, 
356,20  (ungenau  Ä)  —  8  Paris  Mionnet  S.  2,  68,  84  —  9  Trau.  —  [—  10  Agnclhler 
Numoph.  Scbuliianum  1,  24,  41,  II,  2  —  11  Sestini  descr.  31,  5  von  Ainslie  —  12  \\\cmy 
2123;  Sestini  24,3.  —  Vgl.  auch  unten  422 

=9  416  I  ^  416,   vielleicht   noch  ein  Buchstabe  hinter 

Gewicht:  ii,99B 
I  Mus.  Fembroke  3,  XII.  —  Wie  im  Cat.  Pcmbroke  777  betnerkt  ist,  handelt  es  sieh  uro 
eine  FlIschuDg  (tmodelled,  cait  and  tooled*} 
Die  antiken  MUnien  Nord-Griechenland»  L  II 
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418 

SiS 


419 

S19 


49» 

S18 


431 

S18 


42» 

S18 


424 

S18 


424' 

S18 


425 

S19 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umge- 
kehtt  2.  3. 4) 


KTPIH  oben.     Seeadler  auf  Del- 
phin   1.   wie   vorher;    unter    dem 
Delphin  AP 
Gewicht:  S.5S(=')  —  5.34(4.  »uWw)  —  5,25(1)  —  4,76(3) 

AbweicbunEcnr   Rs.  nur  All  «ichtbar  3,  angeblicb  AT  5 
I   Kopenhagen  —  3  Lübbecke  —  3.4  London .C*t.  35.7.  8.  — |—   5  Seilini  detct.  31,7 

ebenso  (1.  umgekehrt  3)  |  ebenso;  unter  dem  Delphin  ff 

Gewicht:  6,21  (a)  —  5,09(3) 

Abweichungen:   Ra.  Jf}  3,  angeblich  im  Felde  Q  4 
I  Alexeiew  —  3  London  Cat.  35,13  —  3  Moskau  Univ.  Cat.  97.  — 1|—  4  Setiini  descr.  31,8 
von  Ainslie.  —  Vgl.  auch  unten  444 

ebenso  ]  ebenso;  unter  dem  Delphin  A 

Gewicht:  5,17  CO 

I  Kopeuhagen  —  3  Tsiburakit 

ebenso  {1.  umgekehrt  3-  S,  r,  4)  |  ebenso;  unter  dem  Delphin  A 

Gewicht:  s.4o(3)  —  S.oS  (4)  —  4.99(5) 

Abweichungen:  Rs.  augeblich  |£TPIIH  7  —  unun  vielleicbl  A   ■ 

4  London  Cat,  35,3  —  5  London  Cat  SJ,  to  — 
on  Ainslie.  —  Vgl.  auch  unten  436. 

ebenso;  unter  dem  Delphin  ■*■ 
(vielleicht  nur  der  obere  Theil 
von  Äl  =  417?) 


I  Athen  —  3  Dresden  —  3  Lübbecke  - 
6  Moskau.  — U —  7  Seslini  descr.  3i,I( 

ebenso  (1.  umgekehrt  ■) 


Gewicht:  5,39(1) 

■  Berlin  Cat.  53,11   —  3  Scholz 
ebenso  (1.  umgekehrt  1) 
Gewicht:  5,64(1) 
I   Neapel  Cat.  63SS  (ungenau  mit  | 

ebenso 

I   St.  Petersburg  —  3  im  Handel 

ebenso 

I   Philippope] 
ebenso  (1.  umgekehrt  3-4}  1  ebenso;  unter  dem  Delphin  *Y 

Gewicht:  6,46(4)  —  5,70(3)  —  5.S0W 

Abweichungen:  Rs.  vielleicht  nur  ^  1 
I  Athen  Cat.  810  —  3  Bukarest  —  3  Imhoof  —  4  Löbbecke.  — 1|—  S  Cat.  Bentinck  3,I03j 
—  6  Mionnet  S.  3,  68,  85  von  Allier;  Dumersan  20  —  7  Seslini  mus.  Hederv.  34,4 


I  ebenso;  unter  dem  Delphin  "E 
3  .St.  Petersburg 

I  ebenso;  unter  dem  Delphin  VA 
I  ebenso;  unter  dem  Delphin  Nt 


425* 

S(i7) 


^425  I  =  435.  aber  unten  UN 

I  Golli  Graecia  XXVHI  7  [Gessner  num.  pop.  XXVn,  7].  —  Das  Bciieichen  ÜN  hat  Golu 
wohl  willkOrlich  gesetil,  um  die  Lesung  IH'PIHUN  heiiustellen,  an  deren  Richtigkeil  schon 
Holstenius  (notae  ad  Stepbanum  150)  mit  Recht  iweifelte;  vgl.  oben  S.  151  A.  i. 
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I  ebenso  (r.  umgekehrt  i 


I  ebenso,  aber  im  Felde  rechts  hinter 
I       den  Beinen  des  Seeadlers  B 
Gewicht:  5,37(2)  —  5,23(3)  —  5,12(1) 

t  Beilin  Cat  53,7  —  3  Löbbeclte  —  3  Mailand  (mit  dem  Stempel  von  Este)  —  4  Neapel 
Cat6i87.  — 1|—  S  CatWeUl  1313 

ebenso  (r.  umgekehrt  1.  3)  |  ebenso;  i.  F.  r.  F 

Gewicht:    5,63(7)  —   5,42(1)  —    5,40(6,  mit  Loch)  —  5.24(4)  — 
5.15(3)  —  S.05C')  —  4.90  (S) 

1  Berlin  Cat.  53,8  —  3  Paris  Pellerin  recueil  I,  XXXVI,  3  (ungenau  mit  T);  Mionnet 
I.  35Ö.  31  —  3  Parma  —  4  Six  —  5  Tborwaldsen  MUUei  Cat.  223,  1671  (von  BrOnd- 
stcdt,  ungenau  mit  A)  —  6  Turin  BiU.  —  7  Turin  Mus,  Cat.  1976  =  Lavy  967.  — l  — 
8  Seslini  descr.  31,1  (Stellung  de»  T  unsicher) 

ebenso  (r.  umgekehrt  i)  |  ebenso;  i.  F.  r,  E 

Gewicht:  5,44(1) 

I  London  Cat,  2S,S'  — |!—  *  Seslini  descr.  31,3  von  Ainslic 
ebenso  |  ebenso;  1.  F.  r.  X 

I  Bukarest  —  3  St.  Petersburg,  frUher  Chaudoit  corr.  48,3  (ungenau  mit  Z) 


ebenso; 


unten  H 


ebenso  (r.  umgekehrt) 
Gewicht:  5,69 

I   Paris  Mionnet  1,  356,  33.  —  (Auf  der  Vs.  ist  etwas  eingekralEt.) 
ebenso  (1.  umgekehrt)  |  ebenso;  i.  F.  r.  H,  unten  A  oder  tt 

Gewicht:    5,92(3)  —   5,64(9.  mit  Loch)   —  5,56(4)  —  5,50(1)  — 
5,49(6)  —  5.37(7)  —  5.22(3)  —  4.90(ii) 

Abweichungen:  Rs.  unten  A  I.  3.4- S- 6.8.9,  K(  3.7;  »"'  unten  B,  i.  F.  nichts (0  11 

I  Berlin  Cat.  53,9  —  3  Gotha  —  3  Imhoof  —  4  London  Cal.  35,9  —  5  München  — 
6  Oiford  —  7  Paris  Mionnel  I.  357,  36  —  8  ToSilescu  —  9  Tutin  Mus.  Cat.  1975  ™ 
Lav7  968.   — [| —    to(^4t)   Sestini   descr.  31,5   von  Ainslic.   ^~   Hierher   vielleicht  auch 

II  Moskau  Univ.  Cal.  98  (ohne  Hl)  und  vgL  439*  (ohne  A). 

ebenso  |  ebenso,  i.  F.  r.  A.  unten  ^  oder  X 

Gewicht:  5,82(5)  —  5,56(4)  —  5.52(3)  —  5.2o(6) 

Abweichungen:  Rs.  mit  ^1.7  oder  X  4.  ™i>  SC  3- 5  °^"  X  3.6.S.9,  unbestimmt 

10;  es  ist  wohl  Überall  dasselbe  MoDOgranun  (aus  A  PX)  gemeint;  vgl.  5.154  A.  ■ 

I  Budapest  —  3  Bukarest  —  3  Haag  —  4  Hunter  Combe  161,3  —  5  Kopenhagen  ■—  6  Leake 

Europ.  Gr.  SS  —  7  Moskau  —  8  München  —  9  Tiau.  —'1—  10  Sestini  descr.  31,3  (ungenau) 

ebenso  |  ebenso;  i.  F.  r.  E,  unten  ff 

Gewicht:  5,48(3)  —4,63(3) 

I  Bukarest  —  3  Kopenhagen  —  3  Paris 


=  4*9 

1  Sestini  descr.  31,4  von  AJnslie 

Es  ist  mäglich,  dass  eine   solche  MUnie 

Delphin  noch  ein  Buchstal.«  (vgl.  n.  431 

=•  439 

1  Müller  Hus.  Tborwaldsen  333,1671.  — 


I  ^  439,   aber  im  Felde  r.  angeblich  H 

vorhanden  war;  aber  vielleicht  stand  unter  dem 
mit  A),  den  Sestini  Übersehen  haben  kennte. 
I  ^  439,  aber  im  Felde  r.  angeblich  A 
Der  Buchstabe  im  Felde  ist  T;  s.  oben  437>5- 
II" 
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434 

S18 


435 

S18 


436 

S18 


437 

S18 


438 
S18 


439 
S17 


440 

S17 


441 

S17 


443 

S18 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (I.  umge-  1  WTPIH  oben.    Seeadler  auf  Del- 
kehrt  1)  I      phin  1,  wie  vorher;  i.  F.  r.O,  unten? 

Gewicht:  5,25  (1.3) 

Abweichungen:   Ri.  unten  vielleicht  K  3,  undeutlich  3.4,  nichts  uigegeben   i 
I  London  Cat.  35,  ■  1  —  3  Tsiburaki«  —  3  Veneilig  Marc.  —  4  im  Handel.  —  Vgl.  437 
ebenso  |  ebenso;  i.  F.  r.  I,  unten  Ä 

I  St.  Pelenbnrg  —  3  im  Handel 
ebenso  {I,  umgekehrt  1.3)  ebenso;  zwischen  dem  Seeadler  und 

dem  Delphin  •  •  (der  eine  Punkt 
vor  den  Beinen,   der  andere  da- 
hinter), unter  dem  Delphin  A  0) 
Gewicht:  5,65(4)  —  5,20(3)  ~  5,07(1,  bencMdigt)  —  4,67(3) 

Abweichungen:   Rs.  unten  ^  oder  A   ■>   unvolUtündig  A  3>   undeutlich  4,   nichts 
angegeben  3 
[  Gotha  ~   3  Moakau  Univ.  Cal.  99  —   3  Paris  Mionnet  I,  357,  34   —   4  im  Handel.  — 
Vielleicht  gehOti  hierher   auch  ein  Theil  der  MUnien  mit  A  (oben  n.  431),  bei  denen  die 


beiden  Punkte  Ubenehen  s 
ebenso  (1.  umgekehrt) 


I  konnten. 


Gewicht:  5,05  (I-och) 

I   Gotha.  —  Der  Buchstahe  im  Felde  konnte  allenfalli  anch  0  1 
stOsit  link!  ein  Strich  an,  der  aber  wohl  lum  Delphin  gehört. 


I  ebenso;  i.  F.  r.  O,  unten  *"   (viel- 
I      leicht  die  obere  Hälfte  von  AP?) 


benso  |  ebenso,  aber  das  Beizeichen  zerstört 

Gewicht:   5,55(3)  —  4,87(1,  mbaerat) 
1  Athen  Cat.  81a  —  3  Gotha.  — 1|—  3  Seatini  mus.  Hederv.  34,5 
Exemplare  mit  undeutlichen  Beiieichen  finden  sich  in  vielen  Sammlungeik 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (1.  umge-  1  KTPIHoben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt  i.  3.4)  wie  vorher,  aber  beide  rechtshin; 

I      unter  dem  Delphin  Alll 

Gewicht:  5,45  (4)  —  5,26(1,  vieUeicht  subaerat)  —  4,85(3)  —  4,50(unyoIl»llndiE) 
I  Berlin  Cat.  53,13  (ungenau  mit  ai)  —  3  Bologna  Univ.  —  3  Imhoof  —  4  Paris  Mion- 
net 1.  357,  »8 

ebenso  |  ebenso,  aber  unten  nur  AI 

Gewicht:  5.53  CO  —  4,i2{3) 

t  Kopenhagen  —  3  Moskau  Univ.  Cat.  94 
ebenso  (1.  umgekehrt  1.3)  |  ebenso,  aber  unten  nur  A 

Gewicht:  s.S^W  —  5.57(3)  —  4,38(i.  e.  schl.) 

1.3  Berlin  Cat.  53, 13.  14  —  3  Kopenhagen 
ebenso  |  ebenso,  aber  über  dem  Delphin  I 

Gewicht:  5,60 
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443 

Sl2 


445 

Sil 

44« 

Sil 


447 

Sl2 


44»« 
Sil 


44S 

Sil 


4{iO 

Sil 

4«1 

Sil 
Taf.  11, ; 
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463 

S7 


Zwei  Köpfe  wie  vorher  (r.  umge-  1  KTPIH  oben.    Seeadler  auf  Del- 

kehrt  i- 2)  phin   1.   wie   vorher;    unter   dem 

I  Delphin  Ä«  (vgl.  417) 
Gewicht:  1,38(2)  —  1,32(1) 
■  Imboof  —  2  London  Clt.  26,14  —  «nd  vielleicht  3  Gicl  (mit  unvolUiandigem  Btiieichcn) 

ebenso  (r.  umgekehrt)                           1  ebenso;  unten  W  (vgl.  41g) 
Gewicht:  1,33 

I  Lübbecke 
ebenso  (r.  umgekehrt)  |  ebenso;  unten  A  oder  4 

1  Berlin  Cat.  53,17 

ebenso  (r.  umgekehrt  i- a.  3)  |  ebenso;  unten  nichts  zu  sehen 

Gewicht:  1,54(2)  —  1,42(3)  —  »,37(0  —  1.30(4)  —  i,io{5) 

AbweichunEeo:   Rs.  üchilft  unvolUtäodig  i 
I  Derlin  Chi.  53,18  —  3  Imboof  —  3  London  Cat.  26,13  —  4  S«-  Petersbui^.  —  llicrber 
TJellelcbt  auch  5  die  vergoldete  MUnie  oben  405** 

ebenso  (r.  umgekehrt  1. 1)  1  ebenso;   i.  F.  r.  hinter  den  Beinen 

I       des  Seeadlers  Z  (vgl.  429) 
Gewicht:  1,37(1)  —  1,05(2) 
1  Berlin  Cat.  53,16 —  2  Paris  Mionnct  1,356,19  (Beiieichen  übersehen)  —  3.4  im  Handel 

ebenso  1  ebenso;    i.  F.  r.  H,  unten  ein  un- 

I      deutliches  Monogramm 
Gewicht:  i.io 

I   Kopenhagen.  —  Hierher  vielleicht  3  Cat.  Welzl  1320  (nur  das  H  angegeben) 
ebenso  [  ebenso;   i.  F.  r.  I,  unten  nichts  zu 

[      sehen  (vgl.  435) 
Gewicht:  1,45(2)  —  1,16(1) 
I  Alben  Cat.  813  —  2  im  Handel 
ebenso  |  ebenso;  i.  F.  r.  K,  unten  undeutlich 

I  Moskau 


ebenso 


Abbildung 
[  Moskau  Rumianiew 


ebenso,  aber  beide  Thiere  rechts- 
hin;  r.  F.  links  E 


Zwei  Köpfe   wie  vorher  (r.  umge-  (  KTP  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
kehrt)  |      linkshin  wie  vorher;  i.  F.  r.  V 

Abbildung 
Gewicht:  0,37 
I  Imboof 
ebenso  (r.  umgekehrt  1.2)  |  ebenso,  aber  ohne  Beizeichen 

Gewicht:  0,30(1) 

I   Wien   Ameth  9,  890,  6a  Abb,  — j,—   a  (=  l')   Sestini  mus.  Fontana  3,  7,  I,  II,  »  — 
3  Chaudoir  cotr.  49,3  —  4  Cat.  Becher  14S 
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454 
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455 

Si6 


456 

S20 


457 

Si8 


458 
Ki6 


459 
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460 

Ki6 

461 

Ki6 


K(i8) 

45«** 

K(i9) 


Zwei  Köpfe  wie  vorher,  aber  von 
sehr  schlechtem  Stil  (1.  umgekehrt) 


Gewicht:  4,58 

1  Löbbecke 

ebenso 

Gewicht:  3, 55  (beschadigi) 

I  Wien  Eckhel  caL  54,  J  [Mionnet  S.  a 
ebenso 


Gewicht:  5,54 
ebenso  (r.  umgekehrt) 


l*TPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher;  unten  unvoll- 
ständiges Monogramm  ISI  (viel- 
leicht die  obere  Hälfte  von  DI  }) 


Gewicht: 

I  WicD  Eckhet  nun 


I  l#TPH  ebenso;  i.  F.  r.  0 

68,  88]  ungenau  mit  IZTPAi  Amcth  9,  890,  7 
I  ISTPH     ebenso,     aber    ohne     Bei- 
1      zeichen.  —  Vertieftes  Quadrat 


AiqT»!  (rückläufig)  oben.  Seeadler 
auf  dem  Delphin  wie  vorher,  aber 
beide  rechtshin;  i.  F.  links  1 


t.52,IV,l3i  Eckbel  ot.S4,4  [Mionoet  8.1,68,87];  AmeEh  9,890,  5 


Kopf   des    Apollon    mit    Lorbeer- 
kranz r.    Pkr. 


KTPIH  oben.  Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  stehend,  wie  vorher;  i.  F.  r. 
hinter  den  Beinen  des  Seeadlers  f 


I  ebenso,  aber  i.  F. 


H 


I   Berlin  Cal.  53,19 
ebenso 

Abbildung  (i) 
I   Moskau  ~~  und  vivlkicht  3  WindUch-GräU,   wo  aber  das  Beixeicbcn  njcbt  ganz  sicher 
ist;  CS  könnte  auch  A  sein. 

ebenso  |  ebenso,  aber  i.  F.  r.  0  u.  oben  KTPI 

1  St.  Petersburg,  (rUher  Chiudoir  con.  49,4 

ebenso  1  ebenso,  mit  KTPIH,  aber  ohne  Bei- 

I      zeichen 

I.  2  Alexeiew  —  3  Moskau  Univ.  Cat.  tot  —  4.  5  St.  Petersburg.  — {| —  6  Hntiakewicc 
Odess.  Mem.  3,  »38,  j  —  und  vielleicht  7  Muiiakewici  o.  >.  O.  6  (Vs.  raHnnlicher  Kopf; 
Rs.  ItTP) 

Weiblicher  Kopf  mit  Ohrringen  r.  |  [I2TP1]HNÜ[N]    Typu«  =  453 

I  Lcake  Euiop.  Gi.  55.  —  Wie  Imhoof  Zschr.  f.  Num.  ■  (1874)  329  bemerkt  hat,  gehört 
liesc  MUnie  nach  Sinope. 

Zwei  Köpfe  wie  gewöhnlich  |  IH'PIH  oben. 

I   Mus.  Sandern.  1,  205  [Mionnet  S.  2,  68,  89] 
jenso  I  ebenso,  unter  dem  Delphin  A 

I  Eckhel  eaial.  53,2  [Mionnet  S.  3,  68,  90] 

In  beiden  Fällen  liegen  wohl  nur  Druckfehler  vor;  denn  weder  in  Wien  noch  in  der  Brer« 
giebt  es  derartige  Kupfermünzen ,  sondern  nur  die  gewähnlichen  SilbermUDieD.  Die  im 
Cat.  Benlinck  suppl.  176  eiwBhnte  KupfermUnze  muss  ein  Abguss  gewesen  lein. 
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463 

Kl8 


463 

Ki3 


464 

Kl8 


465 

Ki3 


Kl3 
467 
Kl3 

Tat  n,  zs 

468 
K  14-11 


4«» 

K15 


4:0 

K15 
T«r.  III,  5 


ebenso  (?)  K ebenso,  Beizeichen  zerstört 

Ggst  O     Kopf  des  Hermes  mit 
befestigtem  Petasos  r.    Pkr, 

I  Berlin  Cat.  53, 30  Abb. 

Der  UDgewÖhnlich  grosse  Gcsensteinpel  (Durchmesser  10  mm)  machl  es  unsicher,  ob  die 
MUnic  zu  dieser  Gruppe  gehört;  der  Kopf  faal  langes  Haar,  doch  scheint  der  liemlich 
deutliche  Lorbeerliranz  dafür  lU  sprechen,  dass  auch  hier  Apollon  gemeint  ist. 

Ähnlicher  Kopf,  aber  ohne  Kranz  1  KTPI  ebenso,  ohne  Beizeichen,  wie 
j      es  scheint 
Gewicht:  1,35  (i) 
1  Bruun  —  2  Gotha  —  3  Leipzig  —  4  SL  Petersburg.  —  Vgl.  461, 7 


Kopf  (des  Helios?)  mit  Strahlen- 
krone nach  vorn  (ohne  Hals) 
I  Paris.  — |—  2  CaL  North wick  474 
ebenso 

Abweichungen;   Rs.  ICTP  2.  3   — 
Der  Stil  der  diel  Eiemplaii 


l«TPI  oben.  Seeadler  auf  Delphin 
1.  wie  vorher.  —  Vertieftes  Feld 


I  ebenso 
~  der  Seeadler  mit  erhobenem  Flügel  4 
St.  Petersburg  ist  sehr  ungleich. 
3  St.  Petersburg  ~-  4  Wiesbaden  Friedlaender  Annalen  des  Ver.  fUr  NassftuUche  Alter- 
thumsk.  und  Geschichte  6  (1859)  15,7,  11,2.  — H—  S  Kaiiaktmct  Ödes».  Mem.  3,  238,  1 
ebenso  |  ebenso,  unter  dem  Delphin  ^10 

I  St  Petersburg 

ebenso  \  ebenso,  aber  unten  IN? 

Abbildung 
I  Berlin  Cat.  53,« 


l«TPIH  oben.     Seeadler  auf  Del- 
phin 1.  wie  vorher 
Feld  vertieft 


Bärtiger  Kopf  eines  Flussgottes 
(Istros)  mit  Stierhömem  r.,  das 
Gesicht  nach  vom  zurückgewandt. 
Pkr. 

Abbildung  (a) 

Gewicht:  i,33(0 

Abweichungen:  Ra.  «TP!  2,  ItTP  i,  IST..  7 
I  Imhoof  —  2  London  Cat.  36,15—  3- 4- 5  St.  Petersburg,  eins  wohl  von  Chaudoii,  Sesliai 
piii  musei   21,  1 ;   Sestini  mus.  Chaudoir  42,  i    —   6  Wien   —   7   Wiesbaden   Friedlaender 
Annalen  des  Ver.  t.  Nass.  Allerth.  6,  15,8,  H,  3.  — Ij—  8  Mursake wicz  Odesi.  Mem.  3, 138,  3 
über  den  Typus  der  V$.  vgl.  die  Einleitung  oben  ü.  151. 


Kopf  des  jugendlichen  Dionysos 
mit  grossem  Epheukranz  nach 
vorn.    Pkr. 

Abbildung  der  V«. 
I  SL  Petersburg 

ebenso 

Abbildung  der  Rs.  (l) 
I  Leopardow.  — 1| —  Hierher  wohl  auch  2 


KTPIH    oben.      Weintraube,    an 
einem  Zweige  hängend.    Pkr. 
Feld  vertieft 


KTPI    oben.     Weintraube    ohne 
Zweig;  i.  F.  r.  * 


Murtakewict  Odesi.  Mem.  3, 238.  7  r 
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472 

Ki6 


473 

K23 


474 

K22 


475 

K21 


47« 

K20 


47»' 

K20 


Delphin  I. 

Abbildung 
I   St.  Petersburg 


■  r.  liegenden  Ähre 


Kopf  der  Demeter  mit  Ährenkranz  1 
unter  dem  Schleier  r.    Pkr.  | 

Abbildung 
1   Moskau.  —  Vgl.  uDtcn  47z* 

ebenso  ■ 


KTPIH  oben.     Seeadler  auf  Del- 
phin 1,  wie  vorher;  unten  A  oder  A 


ebenso;  im  F.  1,  aufrecht  stehende 
Ähre;  unten  XAI 


Gewicht:  7,25 
I  Imhoof.  —  Dei  Ahienkia 


ist  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich. 

ebenso,  mit  Ähre;  unten  . 


ebenso 

Ggst.  O    Bärtiger  (?)  Kopf  r. 

Abbildung 
I  Moslutu.  —  £iD  ähnliches  Stuck,  aber  gani  undeutlich,  in  Buki 


ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ähren- 
kranz 

Ggst.  0      Unbärtiger    Kopf    mit 
flachem  Hut  oder  Helm  r. 


ebenso,  mit  Ähre; 
Feld  vertieft 


I   St.  Petersburg. 
Der  Buchstabe  vo 


-   Der   Stil   dieser  Münze   i 
API  ist  A  oder  A. 


schlechter   als   der   der   vorhergebenden. 


Kopf  der  Demeter  mit  Schleier  r. 
Ggst.  O     Unbärtiger    Kopf   mit 
flachem  Hut  oder  Helm  r. 

I  München 

Unbärtiger    Kopf    mit     Lorbeer- 
kranz (?)  r. 

Ggst  I  0  wie  bei  476 
Ggst.  2  O  Kopf  (des  Helios)  mit 

Strahlenkrone  nach  vom 
I  Imhoof 


I2TPI    ebenso,    mit   dicker   Ähre; 
unten  AIONY 
Feld  vertieft 


Weiblicher  Kopf  mit  Schleier  r.  |  I2TP    Vogel  auf  Delphin;  unten  fH 

1   Munakewiei  Odess.  Mem.  3,  238,  3 

Die  Beschreibung  lässi  es  ungewiss,  ob  die  MUnie  zu  di 

bis  475)  oder  lu  den  kleineren  (472)  gehört;  letzteres  i! 
IQTWPX    Weiblicher   Kopf  (der  Köre!)  1  ISTRIH  links.    Seeadler  auf  Delphin  wi 

mit  Stephane  r.,   dahinter  B  eine  Opfer-  gewöhnlich;  unten  A.    Pkr. 

kannc  und  i  unter  einander.    Pkr,  | 

I  Arolsen.  —  Die  MUnte  ist  falsch,'  die  Vs.  ist  wohl  nach  syrakusanischen  eriundca. 
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Die  beiden  MUnicn  476  und  476j>.  sind  sieber  von  demselben  Beamten  geprägt,  haben 
aber  verschiedene  Vorderseiten;  der  Kopf  von  476a  scheint  einen  Lorbeerkrani  lu  haben, 
dfirfte  also  einen  Apollon  darstetlen.  Der  erste  Einschlag  auC  476a  ist  aus  demselben 
Stempel  wie  der  von  476;  er  ist  Hhnlich  dem  von  475,  aber  kleiner;  der  zweite  Einschlag 
gleicht  dem  selbstllndigen  T;plii  von  n.464 — 467.  —  Der  Beamte  AloNY  kOnnle  mit  dem 
AI  der  Goldstaler  (n. 48z)  identisch  sein;  der  schkchle  Stil  der  beiden  KupfermUnieD  ge- 
slattcl,  sie  in  die  mithradatische  Zeit  lu  setzen. 


Kopf  der  Demeter  (oder  Köre)  mit 
Ährenkranz  (ohne  Schleier]  r. 


Abbildung 
I   Surulschan.  —  Vgl.  Ü.  15z. 
vielleicht  gleich  473 — 475  wa 


KjTPIH  oben.  Seeadler  mit  ge- 
schlossenen Flügeln  auf  dem  1. 
liegenden  Delphin  1.  stehend  und 
den  Kopf  zurückwendend;  unten 
nichts  zu  sehen 


-  Die  Typen  scheinen  auf  ältere  Ubergep^gt  lu  s 
n;  älter  als  476  und  476a  scheinen  auch  die  neuci 


«8 
K20 


479 

K18 


4H(> 
K20 


481 

Ki; 


Apollon    nackt,    nur   mit    leichtem  I  I2TPIH  oben.     Seeadler  mit  erho- 
Gewand  um  die  Hüften,  auf  dem        benen  Flügeki  auf  dem  1.  liegen- 

Omphalos  1,  sitzend,  in  der  vor-  j       den  Delphin  I.  stehend,  in  dessen 

gestreckten  R,  einen  Pfeil,  die  I^.  ,       Kopf  er  einhauen  will;  unter  dem 
auf  den  hinter  ihm  stehenden  Bo-        Delphin  APIITA 

gen  gestützt  I 

Abbildung  (I) 

Abweichungen:  Vs.  das  Gewand  liegt  vielleicht  auf  dem  Omphalos,  und  ein  Zipfel 

ist   Über  die  Knice  des  Gottes   geworfen;   —   Rs,  die  Linien,   die   zwischen   den 

Flügeln  des  Adlers  erscheinen,  sind  die  Schwanzflossen  des  Delphins. 

I  Paris  Sestini  letl.  7  (1S05}  10,  I,  13:  Mionnel  i,357,Z9.  — 1[ —  z  Scstini  piü  musei.31,1, 

IV,  14;  Sestini  mus.  lledcrv.  34,6 

Über  den  Beamten 'ApUTafdpBf  und  den  Apoll  on-Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  146  und  152. 

ebenso  1  (I2TPIH]    oben    zerstört.      Ebenso, 

aber    beide    Thiere     rechtshin; 
I      unten  API2TA 


I  St.  Fetcrsbu^ 
ebenso,  mit  Pkr. 


I  I2TP1HI  oben.    Ebenso,  aber  die 
I      Thiere  linkshin;  unten  nichts 

1  Bologna  Bibl.  —   2  Rollin.  —   Beide   Exemplare,   von   schlecbtcrcm  Stil   als  478,  sind 

aus  denselben  Stempeln. 

ebenso,    aber  Apollon    sitzt   nicht  1  I2TPIH  ebenso;  unten  nichts.  Pkr. 
auf  dem  Omphalos,  sondern  auf 
einem  Altar  | 

I  St.  Petersburg  —  und  wohl  ebenso  z  Moskau 

Die  beiden  letzten  MUnzen  (n.  480.  48t)  sind  gewiss  kurze  Zeit  nach  denjenigen  des  Arisla- 

goras  geprägt,  denen  sie  nachgeahmt  »od.    VgL  S<  153  A.  1. 
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483 

K18 


Goldmünzen  mit  Typen  des  Lysimachos 
Während  für  einen  älteren  Stater  (s.  unten  481*)  die  Zutheilung  nach  Istros 
zweifelhaft  ist,   gehört  der  folgende  {482)   sicher  hierher;   er  ist  unter 
Mithradates  VI.  geprägt   und   trägt   wahrscheinlich   das  Bildniss   seines 
Sohnes  Ariarathes  (vgl.  die  Einleitung  S.  154). 
Kopf  eines  Königs  mit  Widderhom     BASIAEOS  r. 

Diadem  r.  AYIIMAXOY  I.    Athena  Nikepharos 

[Müller  285]  1.  sitzend;   am  Sessel  12,    im  Ab- 

schnitt  Dreizack   mit   zwei   Del- 
phinen 1.;  im  Felde  1.  AI 

Abbildung  (6) 

Gewicht:  8,27(2)  -  8,22(4)-  8,21(1)  -  8,16(6)  -  8,15(8)  -  8,08(13) 

I.  1  Berlin  Cat.  310,81.  Sa  —  3  Dresden  MUller  Lysimachus  384  ungenau  ^  4  Gotha  — 
5  Huntcr  —  6  Imhoor  —  7  Kopenhagen  Ramus  i,  114, 10  —  8  Lflbbecke  ^-  9  London  — 
10  München  —  11  München  Müller  Lysimachus  284  ungenau  —  13  Paris  Mionnet  1,439,  31 
ungenau  —  13  Six  —  14  Wien  Gckhel  cat.  Sl,t3  (die  als  14  beschriebene  Silbcrmilnze 
mit  den  gleichen  Beiieichen  war  jedenfalls  gegossen).  — ]! —  15  Wicsay  2531  i  Scsiini 
mus.  Hederv.  87, 16  (iingcnau  mit  AIA  und  £)  —  16  Cat.  Welil  168t  ungenau 
Die  von  mit  in  Abgüssen  verglichenen  13  Exemplare  (l — 4.  6 — 14)  sind  aus  denselben 
Stempeln. 

Römische  Kaiserzeit 

mit  Helm,  I  ICTP|IHNnN     Nackter  Dionysos 


Brustbild    der   Athen; 

Aegis  und  Gewand  r.    Pkr. 


mit  Kantharos  und  Thyrsos  1. 
stehend;  vor  ihm  der  Panther. 
Pkr. 

Abbildung 
t  Iverscn.  —  Die  MUnie  gehört  ihrem' Stile  nach  in  da*  II.  oder  III.  Jahrhundert  n.  Chr. 
da  derselbe  Tjpus  auf  einer  MUnic  des  Caracalla  erscheint  (unten  507),   so   darf  man 
auch  diese  wohl  ungeHiht  in  die  gleiche  Zeit  setien. 


t  Widderborn 


=  482,  aber  am  Sessel  nichts,   i.  A.  ^  oder 
«E,  i-  F.  l-  12 


Kopf  des  Ljrsimi 

Diadem  r. 

[Muller  a83] 

t  Paria  Mionnet  1,  438,  14  =  S.  2,  549, 1  mit  T;  MUller  Lysimachus  »83  mit  ^,  —  Es 
ist  nicht  gani  sicher,  ob  die  zweite  senkrechte  Linie,  die  sehr  dflim  ist,  tum  Mono- 
gramm gebort  oder  zufällig  ist. 

Wie  in  der  Einleitung  (oben  S.  148  A.  3  und  S.  154  A.  s)  bemerkt  wurde,  ist  die  Zutbeilung 
dieses  üiaters  nach  Istros  unsicher.  Jedenfalls  gehört  er  seinem  schünen  Stile  nach  in  viel 
frühere  Zeit;  er  könnte  noch  unter  Lysimachos  selbst  geprägt  sein. 

482,  aber  am  Sessel  IX,  i.  A.  Dreizack  mit 


[MUller  2S4]  I 

I  Dresden  —  2  MUnchen 
Beide  Exemplare  liegen  mir  in  Abgüssen  vor; 
die  anderen  unter  n.  48z  verzeicbnelen  MUniei 
sind;  sie  sind  daher  auch  oben  mit  aufgenom 
daraus,  (lass  in  Folge  schlechter  Prügung  da 
auch  für  das  E«mplar  von  Lübbecke  (8), 


2  Delphin 


.  F.  1.  angeblich  A 


sie  haben  Im  Felde  nicht  A,  sondern  AI  wie 
mit  denen  sie  auch  aus  demselben  Stempel 

icn  (482,3.11).  Müllers  Imhum  cTkllrt  aich 
I  etwas  dUnner  ist  alst  sonst;  dasselbe  gilt 
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Unbestimmter  Kaiser 


AVTOKPAT  I  C€BAC  (von  r.  oben) 
Kopf  eines  Kaisers,  leicht  bärtig, 
mit  Lorbeerkranz  r. 

I  Fontana  annali  dcll'  insL  5  (1833)  366,  a 
fontana  glaubte  auf  der  Vorderseite  den 
Kopf  aber  gar  keine  Ahnlicfakeil.  Leider  i 
heit  lu  erreichen  ist.  Wenn  die  Zeichnung 
■n  Nero  danken;  obwohl  es  sonst  aus  den 


ICTPIH|NnN  Apollon  in  langem 
Gewand  nach  vom  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  K.  Schale(?),  mit  der 
L.  die  Lyra  auf  eine  Stele  stützend 
I ;  al^ebildet  monum.  I,  LVII  B,  6 
Auguslus  zu  erkennen;  mit  diesem  hat  der 
>t  die  MUnze  verschollen,  so  dass  keine  Sichcr- 
in  den  Monumenti  gut  ist,  wUrde  man  zunächst 
I  I.  Jahrhundert  keine  MUnzcn  von  Isiros  gicbt, 
könnte  die  äladt  hier  doch  zu  Ehren  des  Nero  ihren  Apollon  als  Kitharoidos  darge- 
stellt haben,  wie  es  i.  B.  auch  in  Pcrinthos  geschehen  ist.  Wenn  der  Kaiser  nicht  Nero 
ist,  wurde  man  an  Iladrianus  oder  Caracalla  denken.  Die  Namunsform  AÜT4xpJTa>(i 
^ßaOTÖc  passl  nur  fUr  Auguslus;  doch  ist  die  Lesung  wohl  unsicher,  die  Buchstaben  OKPA'I* 
sind  etwas  dUnner  gezeichnet  als  die  Übrigen.  —  Der  Typus  kehrt  auf  sicheren  MUnien 
der  Kaiser  Commodus,  EUgabalus  und  Alexander  wieder;  der  Gegenstand  in  der 
R.  des  Gottes  soll  wohl  das  Plektron  sein;  vgl.  zu  514. 


.  Kopf  des  Pius  r.  I  ICTPIH  i.  A.  [NflN  obenr]    Bärtiger 

Re  iter  mit  Füllhorn  in  der  r.  Hand 
I       im  Schritt  r. 


t  Hl.  I'eler^bu^ 

Die  Schrift  der  Vs.  bt  leider  unleserlich,  doch  erkennt  man  das  Bild  des  l'i 

Ks.  ist  der  gewöhnliche  Lokalgott  (vgl.  S.  157),  hier  wohl  nocli  ohne  Kala 

Commodus 

AV  KAI  A  AVPH  |  KOM Br.  des  j  ICTPIHjNUN 

bärtigen  Commodus  m.  L.  P.  M.  r. 


IS.  Der  Typus  der 
hos(vgLn.«o). 


I  St.  FetersbUT^.  —  Boher  Ütil. 

Br.  des  Commodus  \ 

vorher 


Kybcle  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  am  Boden  vor 
ihr  ein  Löwe 


Da  die  MUnze  oßenbar  dasselbe  Nominal  \ 

angeschlossen;   vermuthlich   war  die   Schrift  der  Vs.  gleich   der  \ 

zeichen  ist  auf  beiden  nicht  zu  sehen. 


ICTPIH|N  .  .  Apollon  in  langem 
Gewand  1.  stehend,  in  der  K.  das 
Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  Stele  stützend 


:   die  vorhe^ehcnde, 


1  486.     Ein   Werth- 


An"  K AiPlANON     Kopf  des  Hadrla-  1  ICTPIHNQN    Dionysos   mit  Kaniharos   und 

nuE  (r.)  I        Thyrso*  I.  stehend,  vor  ihm  der  Panther 

I  Sestini  lett.  cont.  4,48  [Mionnet  8.2,69,91]  '■"'  <ld>  F'riser  Cabtnet 
Sestini  hat  die  Vs.  nicht  richtig  erkannt;  es  ist  die  MUnze,  welche  Mionnet  S.  3,  69,  93, 
I],  3  richtig  dem  Caracilla  zugeschrieben  hat  (unten  507);  trotzdem  nahm  Mionnet  auch 
die  falsche  Beschreibung  auf,  da  er,  wie  sehr  oft,  nicht  beachtet,  dass  es  sich  um  eine 
Pariaer  Münie  handelte,  äestinis  Irrthum  ist  lu  cnischuldigen,  da  das  Bild  des  KaJiers 
unlhnlich  und  die  Schrift  undeutlich  ist. 
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48» 

K22 


49<> 

K22 


491 

K19 


492 

K29 


493 

K29 


[Com  modus] 

AVT  M  AVP  KOM  |  ANTnNINOC  Br. 
des  bärtigen  Commodus  mit  L. 
P.  M.  r. 

I   Budapest 

Das  Weilhzcichen  S  ist  duutlich;  et 
der  äcbrifl,  sieht.  Die  folgunden  Munter 
Schrift  der  Vs.  dos  gleiche  Nominal 


B  ICTPljHN..  Demeter  mit  Schleier 
i.  stehend,  in  der  R.  zwei  Ähren 
u.  Mohnkopf,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 

t  aufTaUend,   dasi  es   am  Rande,   am  Anfang 
(489.  490),  welche   nach   det  Grosse   und  der 
haben  kein  Werthieichen. 

I  ICTPIHNniN  unten.  Kleiner  See- 
I  adler  mit  erhobenen  Flügeln  auf 
I  einem  1.  liegenden  grossen  Del- 
phin stehend  und  in  seinen  Kopf 
I      hackend 


Abweichungen:   Rs.  ICTPHNIIN  (oti 
I  Bukarest  —  I  Philippopel 

sbenso 


I  Rollin 

Die  Figur,  hier  sicher  ohne  Kalai 

AV  KAI  I  KOMOA  ....  ebenso 

Abweichungen:  Vs.  KOM.. 


ICTPIHN|..  Bärtiger  Reiter  mit  Füll- 
horn in  der  r.  Hand  im  Schritt  r. 


,  ist  der  Lokalgolt  wie  oben  485. 
I  ICTPIH|N|n{N   ebenso 


I  Hl.  Petersburg.  —  [;- 

Scepter) 

WShrend  490  gewiss  als  Zweier  galt  (vgl. 


lakewicz  Odess.  Mem.  3,  23S,  8  (angeblich   der  Kaiser   mit 
488),  dürfte  491  als  Einer  aniusehen  sein. 


Severus 


A  K  A  CenT  I  «VHPOC  n    Br.  m, 

L.  V.  M.  r. 


ICTP]1|H]N  u.  i.  A.  nN     Bärtiger 
Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r.; 
das  Pferd  erhebt  den  r.  Vorderfuss; 
hinter   ihm   aufgepflanzt   ein  nach 
unten  zugespitzter  Stab,  auf  dem 
ein  Vogel  r.  steht 
Abbildung  der  Rs.  (l).  —  Vgl.  die  Einleitung  S.  157. 
Abweichungen:  Vs.  vielleicht  AV  K  3 
1  Bissarabescu  —  2  Bunbury  —  3  St.  Florian  —  4  Sophia 

ebenso  |  ICTPIMNON   ebenso 

Gewicht:   17,60(2)  —  14,65(3) 

Abweichungen:    Vs.   angeblich  AV |  CeOYHPO  5   — !    Rs-  Trennung   ||h 

2.  4.  ($i),  H'N  t-  3  ~   Anfang  der  Schrift  undeullicb  5 
1    Bukarest   Soutio   revue   arch.  N.   S.  42   (1S81)  302,2   —   2   Kopenhagen,   früher  WeUI 
Cat.  1324  —  3   Lübbecke  —   4  Mandl   (Egger  Vetkaufs-Cat.  8, 147).  — 1|—   Hierher  wohl 
nuch  5  Siibatier  iconogr.  rom.  imp.  LtV,  3,  der  die  unvollständigen  Buchitaben  der  Schrift 
falsch  lu  rePMHNHN  ergänzt. 
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1  AV  K  A  «nri  I  C€VHPOC  n    Kopf  l  ICTP,IH;N;nN    ebenso,    aber    unter 
m.  L.  r.  dem   erhobenen   r,  Vorderfuss  des 

1       Pferdes  ein  Altar 
Abweichungen:  Vs.  and  Rs.  Schrift  unvollstHndie  2 
I  BukaresI  Soutio  revue  arch.  K.  S.  42  (1S81)  302,1   —  2  Wien 


A  K  A  C€nT  I  C€VHPOC  n  ebenso  I 


ICTPIHjNnN  Kybele  mit  Mauer- 
krone rechtshin  thronend,  den  r. 
Arm  aufgestützt,  mit  der  L.  das 
Tympanon  auf  ihr  1.  Knie  stützend; 
vorn  am  Thron  ein  Löwe,  hinten 
wohl  ein  zweiter 


AV  K  A  C  . . 

L.  P.  M. 


C€VHPOC  n    Br.  m.  ! 


ICTPI  HNn  u.  i.  A.  N  Kybele  mit 
Kaiathos(?}  linkshin  thronend,  in 
der  vorgestreckten  R.  Sehale,  den 
1.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt, 
zwischen  zwei  Löwen;  der  Löwe 
hinter  ihr  schreitet  r.  und  blickt 
zurück 


AV  K  A  cenri 

n.  L.  r. 


CeVHPOC  n    Kopf 


Gewicht:  17,72 
1   Pnris  Blancher  levue  nuir 


1892,  60, 1 


ICTPIHiNinN  Tyche  mit  Kalathos. 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  stehend ; 
vor  ihr  ein  flammender  Altar,  hin- 
ter ihr  der  kleine  Seeadler  auf 
dem  Delphin  1. 

-  Vgl.  die  Einleitung  oben  S.  156. 


.  C€n  I  C€VHPOC  n  ebenso  :  ICTPI|HNnN  Der  Kaiser  in  Kriegs- 
tracht 1.  stehend,  in  der  voi^.  R. 
Schale  über  Altar,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt 


Severus  und  (auf  der  Rs.)  Domna 


AVTKAC€n T.    Br.  des 

Severus  m.  L.  P.  M.  r. 


lOV-AOlMNA-C  und  unten  ICTPHfsol) 
NHN 
Brustbild    der    Domna    mit    Ge- 
wand r. 


1  St.  Florian  Kenner  MUnzsunmlung  16,  I,  i 
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AOMNA  I  AVr. . . .    Brustbild  r. 


ICTP|IHNnN     Kybete  mit  Mauer- 
krone 1.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale  {?),  die  L.  auf  das  Tympa- 
non  gestutzt;  vor  ihr  ein  Löwe 
Gewicht:    17,15(1).  —  Roher  Stil. 
I  Lübbecke,  TrUher  Beckci  CaL  349  —  a  Odessa  Univ. 

lOVAlA  AOjriNA  C€    Br.  r.  1  ICTPjlH  u.  i.  A.  NflN   Seeadler  auf 

j      dem  Delphin  1.  wie  vorher{=486) 
Gewicht:  9,93 

I  Wien 

lOVAlA  [  AOMNA  A.  (oder  N)  ebenso  ]  ebenso 
I  BuJurest 

Caracalla  und  Domna 

A  M  AY  ANTHN  CCB  lOY  AOMNA 
C€B  Die  einander  zugekehrten 
Köpfe  des  Caracalla  mit  L.or- 
beerkranz  und  der  Domna 

1  SestinI  leit  cont  4, 48  [Mionnet  S.  3,  69,  93];  Sestini  mus.  Clwudoir  43i  3  [Boutkowski 
petit  Mionnet  47  ohne  QaellenMigab«] 

Leider  ist  diese  MUnze  der  Sammlong  Chaudoir  verschollen.  Dass  sie  nicht  erfunden  ist, 
ist  zweifellos;  daher  ist  sie  hier  mit  aaCgenommen,  obwohl  die  Beschreibung  MHn^l  hat. 
Der  Typus  ist  gewiss  der  gewfihnlicbe;  ob  wirklich  der  Stab  mit  dem  Adler  fehlt,  ist  mir 
zweifelhaft.  Ebenso  wiid  das  Werthieichen  f  aJs  unsicher  gelten  müssen;  man  «vartet  E, 
da  die  Va.  mit  zwei  KOpfen  gerade  fUr  die  FUnfer  geirtihlt  xu  werden  pSegen  (vgl.  die 
Einleitung  zu  Moesia  inferior  S.  76-  77  und  die  MUnzen  mit  Gordianus  und  TranquiUina 
unten  n.  514  —  538);  auch  die  Grössenangahc  Sestinis  (M  l)  «prichl  trotz  des  Zusatces 
>medaglioncino«  fUr  das  Nominal  E. 


ICTPIHNflN  Bärtiger  Gott  mit 
Kalathos  zu  Pferde  (r.);  vor  ihm 
ein  Altar;  i.  A.  T  (vielmehr  wohl  E] 


Caracalla 


AVT  K  M  AVP  C€V|HPOC  ANTa 
NljNOC  Br.  des  bärtigen  Cara- 
calla m.  L.  r. 


I   Turin   Bibl.  — 
Arigoni  gehört  de 


I  Wien   Aracth  Sitzungsbi 
1  Elagahalus; 


ICT|Pjl|HNnN  Bärtiger  Gott  zu 
Pferde  r.,  hinter  ihm  der  Stab 
mit  dem  Vogel;  vom  der  Altar 
(=  oben  494);  i.  A.  € 

9,  890,  7  a  Abb.   —   (Die   MUnze  des  Mus. 
len  509.  a-) 

I  lCTPI|HNnN    Tyche  mit  Kalathos, 
Steuerruder  u.  Füllhorn  1.  stehend; 
I       i.A.« 
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[Caracilla] 

AVT  K  M  AVP  C;P  AHTnNIN  ebenso     ICTPIHjNnN   Göttin  in  langem  Ge- 
wand (Hera?)  1.  stehend,   in  der 
R.  Schale  über  Altar,  die  L.  auf 
!       das  Scepter  gestützt 
Gewicht:  5,i7(E.m.) 

I  Löhbccke,  TrUher  Becker  Cat.  506.  —  Auf  der  Vs.  scheint  hinler  AVP  wirklich  CP  i^u  stehen. 


AVT  K  M  AVP 

m.  L,  r. 


ANTHNIN     Kopf  1  ICTPIMNON  Nackter  Dionysos  mit 
j       Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend; 
I      vor  ihm  der  Panther  (=483) 
Gewicht:  2,70 

I  Paris  Mionnet  S.  2,  69,  93,  TT,  3;  vorher  Vaillant  num.  gr.  lot  ungenau  aus  der  Snmm- 
lung  Gallünd;  vgl.  oben  4S4*.  —  Die  Buchstaben  hinter  AVP  sind  undeutlich,  vielleicht  CE. 
Mionnet  sah  am  Schlu^s  unter  dem  Haiäe  noch  OC,  doch  ist  das  unsicher.  Das  Portrait 
ist  sehr  all  weichend. 

Geta 

AV  K  n  C€  I  rCTAC    Br.  des  Geta,  1  lCTP|IHNnN   Göttin  in  langem  Ge 
leicht  bärtig,  m.  L.  P.  M.  r.  1      wand  1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 

I      Schale  {oder  Ähren)  über  einem  Al- 
tar, die  L.  auf  Scepter  (oder  Fackel) 
I       gestützt 
Gewicht:  5,85(3) 

I   Bukarest  .Soutio  rcvue  arcb.  N.  S.  42  (1881}  303,3  —  3  Rollin  —  3  Wien,  rrOherWelzl 

Sestini  piil  musei  22,3;  Cat.  Welil  1335;   Arncih  Sitiungslier.  9,  890,  7 

Auf  allen  drei  Exemplaren  ist  es   unsicher,   ob  Ilcra   oder  Köre   itargcstcllt   ist,   da   itic 

Attribute  undeutlich  sind;   doch  spricht   die  Analogie   von  506  fUr  Hcr.-i;   verschleiert  ist 

die  Götlin  nicht.  —  Auf  der  Vs,  von  3  wurde  A  K  TT  gelesen ;   doch   ist   vor  dem  K  nur 

ein  Strich  lu  sehen,  der  auch  Rc^t  eines  V  sein  kann  wie  liei   i ;   lici  3  fchten  die  ersten 

Buchstaben. 


Elagabalus 


AVT  K  M  AVPH  ]  ANTONEINOC  Br. 
m.  I,.  1\  M.  r. 


iCTlPIH   u.  i.  A.  NflN     Bärtiger 
Gott    zu   Pferde    r.,    hinter   ihm 
der  Stab   mit  dem  Vogel,   vorn 
der   Altar    (=  494);    unter    dem 
Leibe  des  Pferdes  E 
Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i 
Parma  —  3  Turin  Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  1  itnp.  gr.  VIII,  133  (Rs.,  irrig  unter  Cara- 
tlla)  schlechte  Zeichnung,  aber  richtig  erkannt  von  Sestini  cat.  castig.  IZ 

51»  ebenso  |  ICTPlHNnN  ebenso;  i.  A.  E 

K  29        I  Abweichungen:     Vs.    Schrift    unvollsIHndig    3    — ;    Trennung    |,CT|PIHNaN    '• 

j  ICTiPIHNnN  3i   unbekannt  3  —  Werthieichen  nicht  angegeben  3 

I         1  Bukarest  —  i  MandL  — 1| —  3  Sestini  descr.  31,11   [Uionnet  S.  3,  69,  94]  von  Ainslie 
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[Elagabalus] 

I  AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


513 

K28 


Gewicht:  11,32 
Btrlin  Cai,  54,  31  Abb.  - 

ebenso 


51S 

K29 


514 

K27 


Abbildung  der 

Gewicht:  15,! 

I  London  Cat.  16, 16  - 


Gewicht:  i6,& 

I  Lohhecke 


ICTPIHINniN  Bärtiger  Flussgott 
mit  Schiintranz  und  nacktem  Ober- 
körper I.  gelagert,  in  der  votg.  R. 
einen  Fisch,  im  1.  Arm,  der  auf 
das  strömende  Quel%efass  gestützt 
ist,  Schilf;  im  Hintergründe  ein 
Leuchtthurm;  im  F.  1,  E 


Vgl.  die  Einteilung  S.  158. 

rCTPI|HNnN  Kybele  mit  Mauer- 
krone !.  thronend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  I.  Arm,  der  auf  das 
Tympanon  gestützt  ist,  ein  Scep- 
ter;  am  Boden  zwei  Löwen;  im 
A.  E 


U.  (1) 
3  Paris 


ICTPI|H[NnNl  Tyche  mit  Kalathos. 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; im  F.  r.  E 


515 

K27 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOC  Kopf 
1.  L.  r. 


Ahbildune  de 
1  Klagenfurt.  —  Es  is 
sondern  dos  Plektron 


ICTPlIHNflN  Apollon  in  langem 
Gewand  nach  vom  stehend  und  1. 
blickend,  in  der  voi^.  R.  Schale  {?) 
über  einem  flammenden  Altar,  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
stützend;  i.  A.  A 

Rs. 

wahrscheinlicher,  dass  der  Gegensltnd  in  der  R.  doch  keine  Schale 
ein  «oll  wie  unten  s«S  und  Jig,   Tafel  XIV,  36. 

AV  K  M  AV  I  ANTONINOC  Br.  leicht  j  ICTPIH|NjnN    Apollon  wie  vorher 

bärtig,  m.  L.  P.  M.  r.                          |  aber    in    der   R.    das    Plektron; 

I  ohne  Altar;  im  F.  r.  A 
Gewicht:  13,72(2) 

I   Bukarest  -    3  Ltake  suppl.  119  —  3  l'bi]ippoi>el 
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AVT  K  M  AVPH  CEB  |  AAKANAPOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


ICT|PI|HNn  u.  i.  A.  N  Bärtiger 
Gott  zu  Pferde  r,,  hinter  ihm 
der  Stab  mit  dem  Adler,  vom 
der  Altar  (=  494);  unter  dem 
Leibe  des  Pferdes  E 

Abbildung  der  Rh  (i) 

Gewicht:   17,05  («)  —  15,27(1) 

Abweichungen:  V».  CE..  2  —  die  Fonn  des  £  ist  Überall  uniicher  —  Rs.  Stellung 
des  letiten  N  uniichet  2  —  g  leistOTt  3,  Tergeiien  4 
I  Imhoof  —  3  Neapel  Cal.  6290  —   3  Wien,   frther  Wiciay  2ia6   [Mionnet  8.1,70,95; 
Boutkowalci   pelit  Mionnet  47];   Sestini   14,7;  Arnetb   SJtfungsber.  9,  890,  7«  Abb.  — 1|— 
4(=at)  Vaillint  num.  gr.  136  von  Patin 

In  den  llteren  Beschreibungen  des  Wiener  EiempUn  (ebenso  bei  3  und  4)  ist  angegeben, 
das»  der  Kopf  des  Reiters  die  Strablenkrone  hat;  es  ist  aber  nichts  davon  »  sehen, 
ebenso  wenig  bei  dem  gut  erhaltenen  Exemplar  von  Imhoof. 


AVT  K  M  AVP  CE(B?]  [  AAESANAPOC 

ebenso 


ICTPI|HNnN  Kybele  mit  Mauer- 
krone, Schale,  Tympanon  und 
Scepter  zwischen  zwei  Löwen 
1.  thronend  (=  512);  i.  A.  E 

Abweicbnngen:  Vs.  die  Buchitaben  hinter  AVP  lerstört  i  (auf  i  las  ich  CEV,  »ber 
vieUeicbt  war  das  ein  Irrthmn,  da  sonst  überall  CEB  steht);  —  Ks.  E  Qbetsehen  a 
I   London  Cat  36,17  —  3  Surutschan 

Das  Londotier  Exemplar  ist  auf  einen  viel  gitisaeren  SchiStling  (Durchmesser  37  mm.  Ge- 
wicht 19,85  g)  geprägt,  doch  haben  die  Stempel  selbst  nnr  die  gewöhnliche  Grösse.  Viel- 
leicht war  das  Stück  eine  Probe. 

AVT  K  M  AVP  CEB  |  AAESANAPOC     ICTPI|HNnN  Nemesis  1.  stehend,  in 


ebenso 


Gewicht:  17,61(1) 

I  Berlin  Cat  54,33  —  3  im  Handel 

AVT  K  n  AVPH  CEBH  |  AAEZANAPOC 

Kopf  m.  L.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (a) 

Gewicht:  12,00(3) 

I  Bukarest  Soutio  revue  arcb,  N 


der  R,  die  Wa^e,  im  1.  Ann  ihren 
Stab;  am  Boden  das  Rad;  im  F. 


ICTPI|H|NnN  Apollon  in  langem 
Gewand  nach  vom  stehend  und 
1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  das 
Plektron,  mit  der  L.  die  Lyra  auf 
eine  Stele  stützend;  vor  ihm  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  1.  A 


S.  43  (1881)  303,4  —  9  GOttingen 


Die  antiken  HUnien  Nord-Griechenlandi  I. 
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lOVAtA    MAMMAIA   CEBA 
Diadem  r. 

Gewicht:   12,04(0 
Abweichungen:  Vs.  nur  CEB  = 
Schrift  unvollständig  3 
I   London  Cat.36, 18  —   2  Soulio  — 


Mamaea 
.   mit  ,  ICTPjlH    und    unten    NflN      Kleiner 
I       Seeadler   auf   dem    Delphin    1. 
I      wie  sonst  {=  489) 

(3f):  —  Rs.  ICTPjH  (od"  ICTIlH)  "■  aaua  NUN  2. 
3  im  Handel 


Gordianus  III. 
AVT  K  M  ANTn  1  rOPAIANOC    Br.     ICTPjIHNnN     Tyche  mit  Kalathos 
m.  L.  P.  M.  r.  l.  stehend,   in  der  R.  das  Steuer- 

ruder,   darunter  die  Kugel,   im   1. 
Arm  das  Füllhorn;  im  F.  1.  E 
Gewicht;  12,49(1)  —  I2,34(a) 

Abweichungen;  Vs.  Schrift  am  .Schlus«  unsicher  i 
I   Berlin  Cat.  54,25  —  2  Sophia  TacchcIU  rcvue  num.  1893,  71,5 


ebenso,  aber  TOPAIANa 

Gewicht:   11,64 
t  London  Cal.  27,19 

AVT  K  n  ANT  I  rOPAlANOC  ebenso  . 


Gewicht:  9,09 

[   Berlin  Cat.  S4,Z4 

Gordianus  und  Tranquillina 


I  ICTPtHNjnN     Tyche  ebenso; 
I      F.  rechts  E 


ICTPIHiNnN  Göttin  in  langem  Ge- 
wand (Hera)  mit  Schale  über  Al- 
tar und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  r. 
Spuren  von  A 


IC|TPIH  u.  i.  A.  NnN  Bärtiger 
Gott  mit  Kalathos  zu  Pferde  r,, 
hinter  ihm  der  Stab  mit  dem 
Adler,  vom  der  Altar;  i.  F.  r.  E 


AVT  K  M  ANTH  TOPMANOC  CABI 
TPANKVAIN  Die  einander  zuge- 
kehrten Brustbilder  des  Gordia- 
nus mit  L.  P.  M.  r.  und  der  Tran- 
quillina mit  Gewand  1. 
Gewicht:   10,68  (.) 

Abweichungen:    Vs.  Schrift   unvoUslIudig  i.  3.  4.  5.  6,   aber  ANTfl  sicher  a.  5, 
dagegen  nur  ANT  1-4-6  —  [TPANK]VAINA  6;  —  Ks.  Tidlcichl  |C|TPIHN  «■"» 
i.  A.  ON  4  —  e  nicht  zu  sehen  4,  5.  6 
1   Berlin  Cat.  55, 27  ungenau  —  2   Bukarest  —  3   Imhoof  —  4  Leopardow  —   5  London 
Cal.  27,  20  —  6  St.  Petersburg 

Der  Stab,   auf  welchem  der  Adler  steht,   ist   bei   diesen   und  den  folgenden  MUdicd  nicht 
unten  zugespitzt,  sondern  gtcicbmässig  dick,  so  dass  er  einer  Säule  gleicht. 


i  (Vs.  nicht  l 


^schrieben) 
Slephanuni  , 
ine  solche  y 


!  I(,TP..NQN    Aequitas 

lini  dcscr.  5S5]  aus  der  Sammlung  Pouo 

(istirtc;   doch  ist  die  Beschreibung 
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[Gordianus  und  Tranquillin>] 

AVT  K  M  ANT  rOPAIANOC   CAB  I  tC|TP|l  u.  i.  A.  HNON  ebenso;  im 
TPANKVAINA    ebenso  f      F.  r.  E 

Gewicht:   15,30(4)  —  15,27(2)  —  12,00(3)  —  8,82  (1,  E.schl.) 

Abweichungen:   Vs,  am  Schluss  noch  AVrO...  ' 
I  Berlin  C«t.  55,16  —  a  Beilin  Cai,  55,28  —  3  Berlin  (neue  Erwerbung)  —  4  Pari» 

ebenso  (i)  \  IC|TPIHNaj  ebenso;  i.  A.  E 

Gewicht:  11,80(1) 

Abweicbungen:   Vs.  Schrift   Überall  unvollstäudig,   aber  wohl  gleich  n.  515  ru  er- 
gänzen; —  Ri.  Altar  aichi  bemerkt  3 
I  Lftbbecke,  frliber  Becker  Cat.  ^53  —  2  St.  Pelersbu^ 

AVT  K  M  ANT |  TPANKVAI  ebenso    ICTP|IHNnN  Athena  1.  stehend,  die 

L.  auf  den  Speer  gestützt,  mit  der 
R.  der  Schlange,  die  sich  an  dem 
vor  ihr  stehenden  Baume  empor- 
ringelt, eine  Frucht  darreichend;  im 
Felde  zwischen  Baum  und  Göttin  E 
Gewicht:  14,97 

1  Berlin  C>(.  55,19 

. . .  AHTn  rOPAIANOC  CAB j  lCTPI[HNinN     Tyche   mit    {Kala- 

ebenso  thos?)  Steuerruder  und  Füllhorn  1. 

stehend:  i.  F.  1.  E 


i  UnW, 


Tranquillina 


CABINIA- 1  TPANKVAINA  Br.  mit  Dia- 
dem r. 


ICTPIHNnN   unten  (von  r.  nach  1.) 
Kleiner  Seeadler  auf  Delphin  I. 
wie  sonst  (=  489,  520) 
Abbildung  (1) 
Gewicht:  7-4oC*)  —  5.45  (3.  E.  schl.) 
1  Bukarest   ^   2  Kopenhagen,   früher  Bondacca  Sestini  descr.  3>il'i  H,  '  [Miounet  S.  3, 
70,  96];  Runus  I,  99,  3;  beide  ungenau  —  3  Rollin 

Sestini  batle  behauptet,  dass  der  Vogel  nicht  einen  Delphin,  sondern  ein  vierfUssiges 
Tbier  in  seinen  Krallen  hielte,  und  die  Münie  aoch  so  geieichnet;  das  Teronlatstc  wohl 
Mionnet  sie  fUr  falsch  (Stempel  von  Cogoroier)  10  hallen;  die  Münte  ist  aber  sicher 
echt,  und  der  Seeadler  hlUt  einen  Delphin  wie  sonst. 

IC|TPI  und  unten  HNflN  Bärtiger 
Flussgott  mit  Schilfkranz  und 
nacktem  Oberkörper  1.  gelagert, 
die  R.  auf  einem  Schiffsvorder- 
theil,  den  1.  Ann  auf  dem  Quell- 
gefass;  i.  F.  L  f 


Gewicht:  6,59 
I  London  Cat.  17, 21.  —  Die  Sleltong  der  fünf  letiten  Buchstaben  i: 
Über  den  Typus  TgL  oben  S.  158. 


licht  gani  sicher.  - 
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In  der  Gegend  des  alten  Otbia  wer- 
den in  Menge  kleine  gegossene  Kupfer- 
münzen gefunden,  welche  auf  der  einen 
Seite  ein  Rad,  auf  der  anderen  die  drei 
Buchstaben  KT  im  Felde  haben  (Tafel 
VIII,  7).  Wie  es  die  Schrift  nahe  legte, 
wurden  diese  Münzen  der  Stadt  Istros 
zugetheilt ').  Dagegen  hob  Blaremberg 
zuerst  hervor,  dass  es  auch  Stücke  mit 
KI  gebe");  er  hielt  daher  die  Schrift 
nicht  ftlr  entscheidend  und  beschrieb,  wohl 
des  Fundortes  wegen,  seine  Exemplare 
unter  den  Münzen  von  Olbia.  Indessen 
das  dritte  Zeichen  hat  auf  den  von  mir 
gesehenen  Stücken  (unten  n.  533}  nie  die 
regelmässige  Form  eines  X,  sondern  der 
untere  horizontale  Strich  reicht  nach  der 
einen  Seite  viel  weiter  hinüber  als  nach 
der  anderen,  T  oder  T,  und  macht  den 
Eindruck,  als  ob  er  nur  zufallig  sei;  es 
scheint  sicher,  dass  diese  Abweichungen 
durch  Abnutzung  der  Gussform  oder  Feh- 


ler beim  Giessen  entstanden  sind;  gewiss 
ist  überall  die  Aufschrift  ICT  gemeinL 
Trotzdem  werden  diese  Münzen  neuer- 
dings allgemein  nach  Olbia  gegeben*], 
weil  man  sie  dort  in  grossen  Mengen  fin- 
det und  weil  es  ähnliche  gegossene  Mün- 
zen mit  einem  Rade  als  Typus  giebt,  die 
ebenda  gefunden  werden  und  ebenfalls  den 
Stadtnamen  nicht  haben*);  wie  ihre  zwi- 
schen den  Speichen  des  Rades  vertheilten 
Aufschriften  APIX  und  PAYt  wäre  dann 
also  das  KT  auf  unseren  Münzen  als  Abkür- 
zung eines  Beamtennamens  anzusehen  *). 

Aber  die  Zutheiiung  der  Münzen  mit 
KT  nach  Olbia  wird  doch  wohl  aufge- 
geben werden  müssen.  Im  Museum  der 
Archäologischen  Gesellschaft  zu  Odessa 
befindet  sich  eine  kleine  Kupfermünze  mit 
dem  Rade  auf  der  Vorderseite,  welche 
auf  der  Rückseite  die  Aufschrift  KTPI 
und  darunter  einige  undeutliche  Buch- 
staben hat  (unten  n.  535)  *).    Die  Münze 


')  MuTiakewici  desciiptio  mUKi  Odessani  34,5; 
Piokesch  num.  ZschT.  2  (1870)  z66;  P.  Becker 
Veikaufscatatog  (nach  seinen  eigenen  Anfieich- 
nungen)  n.  151.  »$2.  —  Die  Zutheiiung  nach 
Histiaia  auf  Euboia  bei  Mionnet  S.  4,  367,  11; 
ist  natürlich  gaoz  haltlos;  sie  scheint  such  nicht 
von  ihm  selbst  la  stammen,  da  er  die  MUnie 
■US  einer  »unbekannten  Sammlung«  citiil. 

')  Blaremberg  choix  de  medailles  antiques  d'Olbio- 
polis  ou  d'Olbia  (Paris  iSlz)  S.59Anm.zu  n.181. 

>)  A.  V.  Sallet  Zschr.  f  Num.  10  (iSg3)  147,  ebento 
Oreschnikow  und  die  Übrigen  russischen  Numis- 
malikcr,  deren  Arbeiten  unten  cilirt  werden. 

•)  Tafel  VIII,  I.  z;  vgl.  die  Einleilung  zu  Olbia. 

')  Sallet  (oben  Anni.  3)  dachte  daran,  in  den  Buch- 
staben i£T  eine  AbkUnung  von   iorbv   (Segel) 


lu  sehen,  indem  er  annahm,  dan  wir  es  viel- 
leicht nicht  mit  MOnien  lu  thnn  haben,  soDdera 
mit  Harken  (wie  b«i  den  Delphinen  T*t  VIII, 
5.  6).  Aber  das  Vorhandentein  einer  cntspre* 
chenden  MUnze  mit  KTPI  widerlegt  die«e  au 
sich  unwuhrschcinliche  VermatfauDg. 
<)  Die  MUnte  war  schon  im  J.  1853  tod  Mnn>ke- 
wicE  in  den  Memoiren  der  Odessaer  ArchloL 
Gesellschaft  publicirt  worden,  aber  nnbekchtet 
geblieben.  Ein  Abguss,  den  ich  dnrch  die  Areund- 
liehe  Veimittelung  Oreichnikows  von  Herrn  Ber- 
thier  de  Lagarde  in  Odessa  Tor  kanem  ertiieli, 
ermöglichte  es  mir  festiustellen,  daas  die  Be- 
schreibung richtig  war;  beiden  Herren  lei  auch 
•□  dieser  Stelle  der  verbindlidute  Dank  •iitce* 


dby  Google 


ISTRIANON  LIHEN({) 


ist  nicht  gegossen,  sondern  geprägt,  und 
aus  wesentlich  späterer  Zeit  als  die  an- 
deren ,  etwa  aus  dem  III.  Jahrhundert  v. 
Chr.;  aber  ihre  Heimath  ist,  wie  die  Über- 
einstimmung in  Bild  und  Schrift  zeigt, 
dieselbe  wie  die  der  älteren  Münzen; 
und  man  wird  in  der  Aufschrift  KT  oder 
KTPI  nicht  einen  Beamtennamen  zu 
suchen  haben,  sondern  den  Namen  des 
Ortes,  wo  die  Münzen  gegossen  und  ge- 
pragt  sind.  Für  diesen  Entstehungsort 
die  Stadt  Istros  südlich  von  den  Donau- 
mündungen anzusehen,  hat  man  sich  des 
Fundorts  wegen  mit  Recht  gescheut;  die 
Münzen  werden,  wie  gesagt,  in  der  Ge- 
gend von  Olbia  massenhaft  gefunden, 
während  von  Funden  in  der  Dobrudscha 
nichts  bekannt  ist  Aber  nicht  zu  fem 
von  Olbia  lag  eine  Örtlichkeit  loTptctvüv 
XifU)»-'),  und  hier  haben  wir  vermuthlich 
die  Heimath  unserer  Münzen  zu  suchen. 
Wie  der  Name  sagt,  war  das  eine  Nieder- 
lassung der  Istrianer.  Dass  sie  zuerst  bei 
Arrianus  erwähnt  wird,  beweist  nicht, 
dass  sie  nicht  viel  älter  sein  kann;  wir 
haben  eben  keine  so  genaue  Beschrei- 
bung dieser  Küsten  aus  früherer  Zeit. 
Die  Niederlassung  muss  in  jener  Zeit 
entstanden  sein,  als  Istros  eine  mächtige 
Stadt  war,  deren  Handelsschiffen  fiJr  die 
Fahrten  nach  Norden  ein  eigener  Hafen 
zwischen  dem  Borysthenes  und  dem  Ty- 
ras  gesichert  werden  sollte");  und  auf 
diese  Zeit  weist  auch  das  Aussehen  der 

'j  Arriaoos  periplui  31  und  wohl  daraus  der  Ado- 
Dymu«  6t.  Die  Oitlichkeit  itl  noch  nicht  g>ni 
sicher  (vgl.  Neumann  die  Hellen  cd  im  Skytheo- 
lande  1,362);  Müller  (lu  Arrian  31)  nahm  sie 
nach  dem  Vorgang  von  Köhler  bd  dem  heutigen 
Odessa  an;  dagegen  sucht  i\e  Becker  (Memoiren 
de  la  sociele  imp.  d'archeologie  6,  1S53,  iSsfg.) 
an  der  Westseite  des  Kujalnitikischen  Limans. 
Jedenfalls  gehört  die  Niederlassung  itim  Gebiet 


Münzen  mit  KT.  Sie  müssen  in  derselben 
Zeit  entstanden  und  im  Umlauf  gewesen 
sein  wie  die  grossen  Münzen  mit  APIX 
und  PAY<,  denen  sie  in  der  Technik 
und  durch  den  Radtypus  verwandt  sind, 
also  im  V.  und  zum  Theil  vielleicht  im 
IV.  Jahrhundert.  Die  Herstellung  der 
Münzen  durch  Guss  empfahl  sich  auch 
durch  ihre  Einfachheit,  die  bei  den  gewiss 
beschränkten  Verhältnissen  des  kleinen 
Ortes  wünschenswerth  war;  und  dass  man 
sich  auch  in  der  Wahl  des  Typus  an  die 
grosse  Nachbarstadt  Olbia  anschloss,  ist 
ohne  weiteres  begreiflich,  selbst  wenn  es 
nicht  zweifelhaft  wäre,  ob  die  ferne  Mut- 
terstadt Istros  im  V.  Jahrhundert  über- 
haupt schon  Münzen  geschlagen  hat  Die 
kleine  geprägte  Münze  gehört,  wie  ge- 
sagt, in  wesentlich  spätere  Zeit,  etwa  in 
das  IIL  Jahrhundert,  wo  auch  in  Olbia 
die  Münzen  nicht  mehr  gegossen  wurden; 
vielleicht  giebt  einmal  ein  vollkommen 
erhaltenes  Exemplar  sicheren  Aufschiuss 
über  Zeit  und  Bedeutung  dieser  Prägung. 
Unter  den  gegossenen  Münzen  sind 
nach  der  Grösse,  wie  es  scheint,  drei 
Gruppen  zu  unterscheiden ,  im  Durch- 
messer von  etwa  15,  12  und  9  mm;  zur 
mittleren  Gruppe  gehören  auch  die  Stücke, 
welche  scheinbar  KI  statt  KT  haben. 
In  den  Gewichten  ist  bei  der  flüchtigen 
Herstellung  durch  Guss  kein  System  zu 
erkennen;  der  Durchschnitt  ist  für  die 
drei  Grössen   ungefähr  2'/,i  i'/j  tind  1  g. 

Sarmatia;  doch  stnd  die  MUnieit  hier  publiciil, 
um  sie  nicht  von  denjenigen  der  Mutterstadt  zu 

')  Auch  an  der  Ostküste  der  Krim  scheint  eine 
ähnliche  Niederlassung  der  Istrianer  einmal  be- 
standen m  haben;  bei  Plolemaios  3,  6,  3  sind 
dort  Marpiavoü  noraiioi  it^rAal  erwühnt,  und  der 
Fluss  durfte  leinen  Namen  von  einem  Hafen- 
plalz  an  seiner  MQndung  erhalten  haben. 


dby  Google 


531 

Ki5 
Taf.vm,: 


53ä 

K  12 


534 

K9 


535 

K  lo 


Gegossene  MQnzen 

(V.  Jahihnodcrt  *.  Chr.) 

Rad  mit  vier  Speichen  |  KT  im  Felde 

Abbildung  (a) 

Gewicht:  3,02  (i)  —  2,52(2) 

Giel  —  2  Imhoof  —  3  Odessa  Uni».  —  4.5  St  Petersburg  —  6  Uwarow  C»l.  5,21   - 
im  Handel  (Durchmesser  17  mm) 

ebenso,  aber  kleiner  |  ebenso 

Gewicht:  2,05  (r)  —  1,65  (3)  —  1,21  (1)  —  0,96(12) 
1  Berlin  CaX.  16, S;  dietes  Exemplar  frUher  Prokcsch  num.Zschr.z  (1S70)  166—2  Gotha - 
3  Imhoof  —4-5  Lübbecke  —  6.  7  Moskau  Univ.  Cat.  142.  143  —  8,  9  Sl.  Petenburg  - 
10  Wien.  — 1|~  tt   Cat.  Becker  151.  —  Hierher  wohl  auch   12  Athen  Cat.  7478  (mit  ici 
stßrter  Rückseite).  —  Vgl.  auch  533,2 

ebenso  |  ICT  oder  l<T 

Gewicht:   1,43(2)  —  1,18(1) 

Abweichungen:  Rs.  mit  T  >•  3i  J  '<  angeblich  X  4 
I  Bertin  Cat.  16,7   —   2   Moskau   (Buratschkow  42,23   bildet   ein   Stück   mit  |tT  ab)   - 
3  Odessa  Univ.  —   —  4  Biarembcrg  5g,  iSo,  XVllI,  180 
Die  Abweichung  im  dritten  Buchstaben  ist  nur  eine  scheinbare;   vgl.  S.  180. 


KT 


ebenso,  aber  kleiner 

Gewicht:   1,03(7)  —  0,88(5)  —  0,80(8)  —  0,76(2,  unvollswndii:)  — 

0,72  (6)  —  O,  59  (9.  E.  schl.)  —  O,  52  (4,  E.  schl.) 
1  Athen,  früher  im  Polytechneion,  Engel  revue  num.  1885,  10,2  —  2-5  Berlin  Cat.  t6,9-13 
—  6  Giel  —  7-9  Moskau  —  10-13  Moskau  Univ.  Cat.  13S-141  —  14  Odessa  UniT.  — 
15  Paris  —  16-18  St.  Petersburg  —  19  Uwarow  Cat.  5, 22  -  20  Wien.  — „—  21  BJarem- 
bci^  59, 181,  .XVIII,  iSi  —  22  Mionnet  S.  4,  367, 115  (aus  einer  unbekannten  Sammlung)  — 
23  Murzakewici  descriplio  mus.  Odess.  24,5  —  24  Cat.  Becker  252 


Geprägte  Münzer 
(III.  Jahrh.  V.  Chr.f) 


j  Rad  mit  vier  Speichen 


I  KTPI  im  vertieften  Felde 
.  3,  23S,  4  (gefunden  auf  der  Insel  Fidoniti  ^  Lcuke) 
|{TPI  stehen  noch  einige  Buchstaben,  doch  sind  sie  nicht  in  erkennen. 
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Die  Stadt  Markianopolis  lag  an  der 
Stelle,  wo  die  von  Anchialos  über  den 
Balkan  nach  Moesien  führende  Strasse 
sich  in  zwei  Linien  theilte,  eine  westliche 
nach  Durostorum  an  der  Donau  und  eine 
östliche  nach  Odessos  und  den  weiteren 
Städten  am  Schwarzen  Meere '}.  Die  An- 
gabe, dass  es  von  Odessos  i8  Milien  ent- 
fernt war,  führt  auf  das  bulgarische  Dorf 
Devna,  südwestlich  von  Varna,  wo  in  der 
That  ausgedehnte  Ruinen  und  einige  In- 
schriften gefunden  worden  sind.  JiretSek') 
giebt  eine  genaue  Beschreibung  der  Ort- 
lichkeit:  am  Orte  selbst  entspringt,  wie 
das  auch  Jordanes  *)  berichtet,  ein  an- 
sehnlicher Fluss,  und  »um  die  ganze 
Quellengegend  herum  gehen  die  Spuren 
einer  ausgedehnten,  wie  es  scheint,  poly- 
gonalen Umfassungsmauer«.  Dazu  stim- 
men die  Darstellungen  auf  einigen  Münzen 
von  Markianopolis;  der  Gott  des  Flusses, 


—  ob  er  wirklich  nur  Potamos  hiess, 
wie  Jordanes  angiebt,  muss  dahingestellt 
bleiben  — ,  erscheint  unter  Macrinus  und 
Elagabalus  (n.754.  835-837;  Taf.  XVIII, 
6);  und  eine  polygonale  Mauer  findet  sich 
unter  Gordianus  (n.  1167,  Taf.  III,  17). 

Wie  Nikopolis  und  zahlreiche  Städte 
der  Nachbarprovinz  Thracia  ist  auch  Mar- 
kianopolis von  Kaiser  Traianus  gegrün- 
det. Den  Namen  gab  er  der  neuen  Stadt 
nach  seiner  Schwester  Marciana,  wie  er 
zwei  thrakische  Städte  nach  seinem  eige- 
nen Namen  und  eine  dritte  nach  dem 
seiner  Gattin  Plotina  benannte  *}.  Die 
durch  Jordanes ')  überlieferte  Erzählung 
von  der  Dienerin  Marcianas,  die  ein  gol- 
denes Gefäss  in  den  Fluss  fallen  Hess, 
dessen  Wiederauftauchen  dann  den  Anlass 
zur  Grtindung  und  Benennung  der  Stadt 
bot,  ist  gewiss  nur  eine  Fabel,  die  sich 
die  Einwohner   nachträglich   zurecht  ge- 


')  Itin.  Anton.  118,4;  Tab.  Peuling. 

')  Arcb.-cp.  Mitth.  aus  üsl.  io,i9ifg. 

')  Jordanes  Getica  16,93:  i»  fiumiru  illtr.  qui  nimä 
limfidilalä  n^ariiqut  in  midia  urbi  eritur  Po- 
lami cegnemtnte. 

<)  Traianopolis,  Augusla  Traiana,  Plolinopolis.  — 
Es  ist  wahrscheinlich,  dass  auch  Radriano- 
polis  schon  unlei  Traianus  gegrllndel  worden 
isl;  denn  in  den  Stadt  römischen  Soldaten  listen 
fuhren  mehrere  Leute  von  dort  die  Heimaths- 
lieieichnung  Ulpia  NadriaitufBÜ  (Ephem.  epi- 
graphica4  •a.lg^c.'ii.n;  S94d,  1 1 ;  895,17.11; 
vgl.  die  Zusammenstellung  daselbst  S.  325  und 
Ephem.  epigr.  5  S.  i36))   wenn   die  Stadt   unter 


Hadrian  gegründet  wäre,  biesse  sie  Atlia;  da 
sie  Ulpia  heissl,  ist  als  ihr  Grllnder  Traianus 
aniuschen,  der  sie  nach  seinem  Verwandten  und 
piaesumptiven  Nacbfolgei  benannte  wie  unser 
Markianopolis  nach  seiner  Schwester. 
^)  Jordanes  Gelica  16,93,  ^^'  nach  Mommsens  Ver- 
muthung  die  Erzählung  wohl  in  den  verlorenen 
Theilen  von  Ammians  Geschichtswerk  gefunden 
hat.  Bei  einer  gelegentlichen  Erwähnung  der 
Stadt  sagt  Ammian  nur  (17,  4, 11}:  Marcianopotis 
....  11  lorori  Traiani  Printipit  ita  cogHominata, 
Vgl.  Dexippus  fr.  18:  Mapi(avo*jnoXiv,  xä  li  fvnpa 
'l'paiavaü  toO   ßaltX^ui;  tSjv   diiX^ijv   ivScSiuxivat 

tj    HÄ«    XljBUOlV    Ol    if-filflOl. 
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macht  hatten;  Marcians  und  ihr  Gefolge 
werden  schwerlich  je  in  dieser  Gegend 
gewesen  sein.  Aber  dass  in  der  That 
Traianus  die  Stadt  gegründet  hat,  lehren 
ausser  ihrem  Namen  die  stadtrömischen 
Soldatenlisten,  in  denen  wiederholt  Sol- 
daten aus  Markianopolis  die  Heimathsbe- 
zeichnung  Ulpia  (nach  dem  Geschlechts- 
namen des  Kaisers)  MarcianopoH  führen'). 
Eine  besondere  Veranlassung  zur  Grün- 
dung dieser  Stadt  braucht  nicht  gesucht 
zu  werden;  Traianus  wollte  dem  neu  or- 
ganisirten  Lande  eine  Anzahl  städtischer 
Mittelpunkte  geben,  und  zur  Anlegung 
eines  solchen  erschien  die  örtlichkeit 
passend,  vielleicht  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  den  Ausbau  des  Strassennetzes. 
—  Die  Bevölkerung  der  neuen  Stadt  dürfte 
aus  Griechen,  Römern  und  Thrakern  ge- 
mischt gewesen  sein  wie  bei  allen  Grün- 
dungen dieser  Art;  und  so  ist  denn  auch 
von  den  beiden  bisher  bekannt  gewor- 
denen Inschriften  die  eine  lateinisch,  die 
andere  lateinisch  und  griechisch').  Aber 
beides  sind  Grabschriften;  die  amtliche 
Sprache  der  Stadt  Markianopolis  war  das 
Griechische,  wie  die  Münzen  zeigen, 
deren  Aufschriften  durchweg  griechisch 
sind.  Diesem  urkundlichen  Zeugniss  der 
Münzen   gegenüber  hat  es  nichts  zu  be- 


deuten, dass  in  der  ersten  der  oben  ange- 
führten Inschriften  ein  decCurio)  erscheint; 
man  darf  daraus  gewiss  nicht  schliessen, 
dass  der  Gemeinderath  von  Markianopolis 
römisch  organisirt  war^.  Indessen  bilden 
die  Städte  dieser  Art,  —  von  den  römischen 
Kaisem  gegründet,  aber  mit  griechischer 
Verfassung  ausgestattet,  —  allerdings  eine 
besondere  Kategorie  unter  den  Städten 
des  römischen  Reichs.  Es  gab  doch  wohl 
trotz  des  griechischen  Stadtrechts  und  der 
griechischen  Amtssprache  die  Thatsache 
ihrer  römischen  Gründung  den  Ausschlag. 
In  diesem  Sinne  konnte  Tacitus  das  epi- 
rotische  Nikopolis,  die  erste  Stadt  dieser 
Art  und  das  Muster  für  die  späteren  *), 
eine  römische  Colonie  nennen;  dass 
es  staatsrechtlich  keine  colonia  Romana 
war,  wusste  er  natürlich  auch,  aber  er 
wollte  nichts  anderes  damit  sagen,  als 
wenn  die  Stadt  selbst  sich  auf  ihren 
Münzen  als  ^ßaSToü  xiiaji*  bezeichnet. 
Und  auf  der  anderen  Seite  dürfte  es  eben 
diese  römische  Gründung  gewesen  sein, 
was  die  Aufnahme  von  Markianopolis 
und  Nikopolis  in  das  KotvJ>y  töv  'EäI^^vwv, 
die  Pentapolis  oder  Hexapolis  der  alten 
Griechenstädte  am  Pontos  Euxeinos,  ver- 
hinderte, wie  das  oben  (S.  72)  wahrschein- 
lich gemacht  worden  ist    Wir  können 


I)  Ephem.  epigr.  4,  894b,  i6;  8940,15;  895,36; 
vgl.  daselbst  S.  325. 

>)  Corpus  JDScr.Lalin.  III,  Suppl.  n.  747t  bleinUcb  ; 
Corpus  inscr.  Lat  III,  761  ^  Corpus  inscr.  Graec. 
3055  b  lateinisch  un<t  griechisch.  —  Der  in  der 
crsleren  Inschrift  genannte  Ceicontus  Ingtnu(u)s 
dtc(urii>)  könnte  seinen  Genlilnamen,  der  ja  nicht 
hBufig  vorkommt,  dem  Statthalter  Cnjcimnii  Cen- 
Hanus  verdanken,  «elcher  auf  MUnien  des  Se- 
vcrus  in  Markianopolis  und  Nikopolis  erscheint; 
damit  wtlre  seine  Zeit  annähernd  bestimmt, 
riUbesIens  Anfang  des  ni.  Jahrhunderts;  doch 
kann  es  auch  ein  lu^liges  Zusammen  Ire  ITen  sein. 


—  Vielleicht  gehören'  nach  Markianopolit  ■.uch 
iwei  kürzlich  gefundene  Inschriften  von  Prova- 
dia  (arch.-ep.  Mitth.  aus  Ost.  17, 303,  78.  7g);  die 
erste  ist  griechisch  und  steht  auf  einem  Relief 
mit  Darstellung  des  sogenannten  ithiaktscben 
Reiters«  (vgl.  oben  S.IS7),  —  ["Hpu]!  B(Tton{<u 
lautet  hier  die  Widmung  — ,  gnttflet  von  einem 
Manne  mit  ihrakischein  Namen  [AJäftitpoXtc  'lou- 
Uou;  die  andere  ist  ein  lateinisches  FrigmeDt 
unsicheren  Inhalts. 

1)  Das  meint  Kalopothakes  de  Thncift  &  66. 

')  Mommsen   röm.  Gesch.  5,  171.  aSx   —   Tacitus 
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hier  nicht  die  Rechtsstellung  dieser  Grie- 
chenstädte kaiserlicher  Gründung  im  all- 
gemeinen untersuchen ');  für  die  moesi- 
schen  und  thrakischen  ist  das  wesentlich 
für  uns  in  Betracht  kommende  Merkmal, 
das  sie  von  den  alten  Griechenstädten  wie 
auch  von  den  Colonien  und  Municipien 
unterscheidet,  schon  früher  hervorgehoben 
worden,  das  ist  das  Auftreten  der  Statt- 
halternamen auf  ihren  Münzen. 

Die  Münzprägung  von  Marktano- 
poHs  beginnt  unter  Commodus*);  da 
das  Recht  dazu  vermuthlich  vom  Kaiser 
selbst  verliehen  wurde  (s.  oben  S.  80),  so 
ist  auf  diesen  ersten  Münzen  kein  Statt- 
halter genannt.  Aber  von  Severus  an  er- 
scheinen die  Namen  der  Legaten  auf  den 
grösseren  Münzen  regelmässig  mit  Aus- 
nahme  eines  Theiles    der   letzten   (unter 


Gordianus  und  Philippus).  Sie  werden 
eingeleitet  durch  die  Abkürzung  Vfl  (auch 
VriA  oder  nur  V)  für  (nc^ttiMvm^,  da' die 
Rangbezeichnung  üitatixö;  den  Amtstitel 
des  consularischen  Legaten  ersetzte,  wie 
dies  oben  (S.  80)  gezeigt  worden  ist;  eben 
dort  wurde  auch  schon  bemerkt,  dass  der 
einzige  Legat,  vor  dessen  Namen  die  Ab- 
kürzung HF  (für  fji£(iDvaüovTo()  statt  VH 
steht,  wahrscheinlich  ausnahmsweise  als 
Praetorier  zur  Statthalterschaft  von  Unter- 
moesien gelangt  ist*).  Das  folgende  Ver- 
zeichniss*]  nennt  die  Statthalter  in  der 
Form,  in  der  sie  am  häufigsten  auf  den 
Münzen  erscheinen,  in  chronologischer 
Reihenfolge,  soweit  dieselbe  sich  fest- 
stellen Hess,  und  mit  Angabe  der  Vor- 
derseiten, mit  denen  sie  bisher  nachge- 
sind. 


')  Ab  ein  weKDllicher  Uaterschied  ihrer  Rechts- 
itellang  von  dttjta'igeTi  der  alten  GriechenstHdte 
wird  ihre  Bebandlong  bei  der  römischen  Aus- 
hebung lU  cikcnncD  sein.  Vgl.  die  Piaetorianer- 
listcn  Ephem.  epJKr.  4  S.  334  fg.,  in  denen  zahl- 
reiche Sold  Bleu  aus  den  griechischen  Kaiser- 
Städten  von  Moesia  inferior  und  Thracia  er- 
scheinen (auch  Biiye,  Peiinthos  und  Fhilippo- 
potis  sind  anter  den  Kaisern  leoiganiairl),  da- 
ge£cn  nur  einer  au»  BjruuilioD,  auch  dieser  nicht 
ganz  sicher,  und  keiner'  aus  den  Studien  der 
Pentapolii  oder  anderen  gleichen  Rechts  (Ubei 
zwei  angeblich  aus  Kaliatis  atammende  Soldaten 
Tgl.  oben  S;  S3  Anm.  3). 

')  Die  MUnien,  welche  angeblich  den  Kopf  der 
Marciana  auf  der  Vorderseite  zeigen,  haben 
vielmehr  das  Brustbild  der  StadtgQttin  »it 
der  Umschrift  MAPKIANOnOAlC  und  sind  erst 
im  m.  Jahrhundert  geprägt;  vgl.  unten  SSfifg. 
Auch  die  der  Plotina,  der  Sabin«  und  dem  Mar- 
cus lugeschriebeoen  Münzen  sind  zu  streichen, 
I.  unten  538*.  539*.  53g« 

')  Dass  die  Stadt  Markianopolis  vorübergehend  1 
der  praetorischcn  Provinz  Thracia  geschlagen 
und  TererentinuB  also  Legat  von  Thracia  ge- 
wesen wOre,  ist  kaum  denkbar.  Allenfalls  konnte 
man  einet)  erst  vor  knnem  vctfiffentlichten  S 


mit  der  Inschrift  /(imt)  ttrr(at)  Tkrati(at)  da- 
fUr  anfuhren,  der  noch  etwas  nördlicher  gefunden 
worden  ist  (arch.-ep.  Mitth.  17,  202,  77);  aber 
dieses  Zeugniss  musa  einstweilen  als  unsicher 
gelten.  —  Kalopothakea  (de  Thracia  S.  38  A.  1) 
glaubt,  dass  die  Titulatur  Hr  nur  auf  einem 
Irrtbum  der  Markianopoliten  beruhe,  was  gewisi 
nicht  möglich  ist.  Wenn  er  ebenda  bemerkt, 
dass  ich  zwei  MUnsen  von  Nikopolis  mit  der 
Aufschrift  HP  KOCK  TENTIANOV  angeführt 
hWte,  so  ist  das  ein  Versehen  von  ihm;  an  der 
von  ihm  citirten  Stelle  meiner  Arbeit  (Wiener 
nnm.  Zschr.  23, 36)  steht  V  fl ,  nicht  HP.  Umge- 
kehrt findet  sieb  auf  thrakischen  HUnien  niemals 
Vn  vor  dem  Statthaltemamen,-  in  den  von  Kalo- 
pothakes  angelUhrtea  Füllen  handelt  es  sich  um 
falsche  Beschreibungen. 
')  Vgl.  oben  S.  81.  Da  ich  genauere  Angaben  Über 
Namen  und  Reihenfolge  schon  früher  an  einem 
anderen  Orte  gemacht  habe  (Wiener  num.  Zschr. 
23,32  —  40J,  so  verzeichne  ich  hier  nur  in  den 
folgenden  Anmerkungen,  was  seitdem  nachiu- 
tragen  oder  zu  berichtigen  ist.  —  Die  bei  Eckhel, 
Mionnet  und  sonst  aufgeführten  falschen  Stilt- 
halternamen  s.  unten  n.  584*.  600*.  601*.  602*. 
90a*.  1206**  tind  an  anderen  Stellen  unter  dem 
Strich, 
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vn  .  AvcncKoc  ■) 

V  K  rCNTIANOV 
vn  AVP  rAAAOV 

V  I  «»»AVCTINIANOV  ■) 

V  «A  OVARIANOV  >) 

vn  KVNTIA1AN0V '} 
vn  nONTIANOV 

vn  ArpinnA 

vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV 

vn  CEPr  TITIANOV  *) 
vn  lOV  FETOVAIKOV  >) 
Vn  TIB  lOVA  «t>HCTOV 

Hr  OVM  TEPEBENTINOV 

vn  ♦ip  <i>iAOnAnnov 

vn  MHN04>IA0V 

vn  TEPTVAAIANOV  *) 

vn  nPACT  MECCAAAEINOV  : 


Scvcrua 

Severus 

Severus,  Caracalla  Aug.,  Geta  Caes. 

Severus,  Caracalla  Aug. 

Severus,  Severus  u.  Domna,  Caracalla  Aug., 

Caracalla  u.  Geta  Augg. 
Caracalla  Aug.,  Caracalla  u.  Domna 
Macrinus,  Macrinus  u.  Diadumenianus         . 
Macrinus  u.  Diadumenianus 
Elagabalus,  Elagabalus  u.  Maesa,  Elagabalus 

u.  Soaemias 
Elagabalus,  Elagabalus  u.  Maesa 
Alexander,  Alexander  u.  Mamaea 
Alexander,  Alexander  u.  Maesa,  Alexander 

u.  Mamaea 

dieselben 
dieselben 
Gordianus,  Gordianus  u.  Sarapis 
Gordianus,  Gordianus  u,  Tranquillina 
Philippus  u.  Otacilia,  Phitippus  iunior  u.  Sarapis. 


')  Für  Potlenius  Auipex  ist  oben  S.  8t  dut  Niko- 
polis  als  Prägeort  angeführt;  iniwiichen  habe 
icb  fUr  das  Gothaer  Cabinct  eine  Mtlnie  von 
Marktanopolis  erworben,  auf  der  sein  Name 
ebenfalls  genannt  ist  (n.  543).  Es  scheint  nach 
dieser  MUnze,  dasG  Auspex  der  unmittelbare  Vor- 
gänger des  GeotianuE  war;  vgl.  Sie  Bemerkung 
iu  n.  543. 

•)  Ich  hatte  (a.  a.  ü.  S.  37)  Fa  usti  nianus  vor 
Ulpianus  gesellt,  weil  es  von  jenem  nur  MUn- 
leti  mit  dem  Kopf  des  Severus  und  mit  dem  des 
Caracalla  giebt,  von  diesem  aber  auch  solche 
mit  dem  Kopf  des  Geta  als  Augustus.  l>age- 
gen  konnte  allerdings  eingewendet  werden,  dass 
Caracalla  auf  den  MUnzen  des  Fauslininnus  in 
der  Reget  alter  aussieht  als  auf  denjenigen  des 
Ulpianus;  auf  den  ersteren  hat  er  meistens  schon 
leichten  Bart,  auf  den  Iclitcren  ist  er  unbürtig; 
nur  wo  Caracalla  und  Geta  lusammen  auf  der 
Vs.  erscheinen,  sind  beide  leicht  bartig.  Danach 
wllrde  man  geneigt  sein,  die  MUnzen  des  Ulpia- 
nus in  den  Anfang  der  Dreikaiserherrschaft  zu 
setzen  und  die  des  Kauslinianus  :in  den  Schluss. 
Aber  es  wäre  doch  sehr  auffallend,  dass  es  mit 
dem  Namen  des  letzteren  gar  keine  Fünfer 
gäbe;  dass  solche  mit  Caracalla  und  Geta  fehlen, 
Uesse  sich   lur   Noth   durch   spätere  Einziehung 


(nach  Getas  Ermordung)  erklHren;  aber  warum 
es  keine  mit  Severus  und  Domna  geben.  Überhaupt 
das  wichtigste  Nominal  von  Markiuiopoli»,  nach- 
dem es  einmal  eingeführt  war,  gerade  unter  die- 
sem Statthalter  nicht  geprägt  worden  sein  sollte, 
wllre  unverständlich.  Icb  glaube  daher,  das$ 
trotz  der  MUnien  mit  dem  unblrtigen  Gesicht 
des  Caracalla  Ulpianus  der  ipiteie  Sutthal- 
ter  ist.  Auf  den  MUnien  *on  Nikopoüs  mit 
dem  Nomen  des  Ulpianus  ~  mit  dem  des 
Fauslinianus  sind  von  dort  keine  bekannt  —  ist 
Caracalla  stet«  bBrtig;  jedcnfalli  ist  also  der 
Bart   hier  nicht   ftlr   die  Datirung  enttchridend. 

')  Auf  einigen  MUnien  sieht  es  fo'aui,  als  ob  die 
Schrift  in  der  That  VH  A  KVNTI/UANOV  au 
lesen  wire;  das  A  wäre  dann  vennulhlich  Ab- 
kürzung des  Gentilnamens.  Sicher  ist  diese  Le- 
sung aber  keineswegs,  und  es  könnte  auch  di>n 
VnATE'jDvro:  lu  lesen  sein,  da  A  und  A  auf  den 
Münzen-  von  Markimiopolis  oft  vertauscht  sind. 

')  Über  die  Reihenfolge  vgl.  unten  '5.  l6>. 

^)  Ober  die  Reihenfolge  vgl.  unten  S.  281.  —  Uass 
keine  unter  Gaetulicus  geprigten  MOnien  mit 
Alexander  und  Maesa  nachweitbar  sind,  kann 
Zufall  sein. 

*)  Eine  kUnlicb  gefundene  Inschrift  (arc)i.-«p.Mitth. 
aus  Üst.  17,  i8t,z8)  bat  an*  auch  den  G«ntil- 
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Diese  Münzen  mit  Statthalternamen 
bilden  die  Hauptmasse  in  der  reichen 
Prägung  von  Markianopolis.  Daneben 
sind  unter  allen  Regierungen  kleinere 
Stücke  ohne  Statthaitemamen  geprägt 
worden;  aber  die  Erlaubniss  der  römi- 
schen Regierung  ist  wohl  auch  fUr  diese 
Prägungen  eingeholt  worden.  Nur  unter 
Kaiser  Maximtnus  ')  wurden  hier  keine 
Münzen  geschlagen,  und  dasselbe  gilt  für 
alle  anderen  moesischen  Städte  ausser 
Tomis;  ebenso  hat  im  thrakischen  Gebiet 
ausser  der  freien  Stadt  Byzantion,  dem 
Municipium  Coela  und  der  Colonie  Deul- 
tum,  für  welche  andere  Regeln  gelten,  nur 
Anchialos  unter  diesem  Kaiser  geprägt; 
leider  sind  uns  die  historischen  Verhält- 
nisse zu  wenig  bekannt,  um  diese  gewiss 
nicht  zufallige  Erscheinung  erklären  zu 
können ').  Unter  Gordianus  III.  wurde  die 
Prägung  wieder  aufgenommen;  auffallen- 
der Weise  giebt  es  von  ihm  auch  grosse 


Münzen  ohne  Statthaitemamen  mit  den- 
selben beiden  Vorderseiten  wie  die  häufi- 
geren mit  dem  Namen  des  Menophilus; 
man  könnte  allenfalls  annehmen,  dass  nach 
der  Unterbrechung  durch  Maximinus  das 
Münzrecht  erst  durch  den  Kaiser  selbst 
erneuert  werden  musste,  so  dass  jene 
Münzen  also  die  ersten  unter  Gordianus 
geprägten  wären ;  da  aber  auch  unter 
der  folgenden  Regierung  ein  Theil  der 
grossen  Münzen  mit  Philippus  iunior  und 
Sarapis  nur  die  Inschrift  MAPKIANOnO- 
AEITHN  hat,  so  hat  wohl  das  Fehlen  des 
Stattha Itemamens  hier  wie  dort  nichts 
besonderes  zu  bedeuten.  Diese  Münzen 
sind  die  letzten  von  Markianopolis "),  wie 
überhaupt  unter  Philippus  die  Prägung 
der  Griechenstädte  am  .Pontos  erlosch, 
soweit  sie  nicht  schon  vorher  ein  Ende 
gefunden  hatte. 

In  der  unten  folgenden  Beschreibung 
der  Münzen  von  Markianopolis  sind  den 


naai«n  des  Tcrtulliaaus  gelehrt;  er  biess,  wenn 
die  Lesung  richtig  ist,  /V-diihj  Terlulliaiais,  — 
Die  MUnze  bei  Mionnet  ij.  3,  113,  342,  welche 
lebren  wQrde,  dass  Teilullianus  schon  vor  der 
Verheirathung  des  Gordianus  Legat  von  Unter- 
moesien  war,  ist  falsch  beschrieben;  sie  hat 
[Vn  MHNO]*IAOV  wie  die  anderen  mit  Gor- 
dianus und  Saiapis  (vgl.  unten  1170*).  Auch 
die  eben  erwähnte  Inschrirt  ist  dem  Gordianus 
und  der  Tranquillin«  gewidmet,  auf  deren  Mün- 
zen von  Markianapolii  eben  Teitullianus  regei- 
müssig  genannt  isL 

>)  Dnss  unter  den  vier  Kaisern  des  Jahres  13S, 
Gordianus  I.  und  II.,  Maximus  und  Balbinus, 
hier  nicht  geprägt  wurde,  ist  nicht  auffallend. 

^)  Mommsen  (röm.  Gesch.  5,  ziS  Anm.  l)  vermuthet, 
dass  die  Belagerung  von  Markianopolis  durch  die 
Gothen  (Deiippus  fragm.  18)  um  das  Jahr  338 
zu  setzen  ist.  Vielleicht  gehOrl  dieses  Ereigniss 
in  die  Zeit,  wo  Mflximinus  nach  Italien  abmar- 
schiert  war,  uro  die  Gegenkaiser  zu  bekämpfen. 
Mit  dem  Bericht  des  Petrus  Patricius  (fragm.  8), 
welcher  leigi,  dass  jedenfalls  schon  in  den  ersten 
Jahren    Gordian»    III.,    unter    dem    Statthalter 


Ttillius  Menophilus,  die  Ruhe  in  dieser  Gegend 
wiederhergestellt  war,  könnte  man  in  Verbindung 
bringen,  dass  auf  MUnien  von  Markianopolis 
unter  demselben  älatthaltcr  als  neue  Typen  ein 
befestigtes  St  ad  tt  hör,  ferner  jene  Umwallung 
(oben  S.  1S3),  auch  ein  neuer  Triumphbogen 
erscheinen.  Vielleicht  hatte  die  Stadt  im  Jahre 
238  jene  Belagerung  bestanden  (der  einheimische 
Stratege,  der  die  Veribeidigung  leitete,  fuhrt  den  - 
römischen  Namen  Haiimui),  und  waren  dann 
unter  dem  neuen  Legaten  des  Gordianus  die 
Befestigungen  erneuert  worden.  Vgl.  auch  un- 
ten S.  194  und  195.  —  Die  Unterbrechung  der 
Münzprägung  während  der  ganien  Regierungs- 
zeit des  Maximinus  ist  damit  natürlich  nicht  er- 
klärt. 
')  Jordanes  (Gel.  16,92)  setzt  die  Belagerung  von 
Markianopolis  unter  Philippus;  aber,  wie  Momm- 
sen  bemerkt  fvgl.  Anm.  2),  ist  diese  Datitung 
keineswegs  zuverlässig.  Das  Eilöschen  der  Münz- 
prägung kann  nicht  zu  Gunsten  des  Jordanes 
angeführt  werden,  da  die  Schliessung  der  noch 
bestehenden  HUnzatltten  !□  Moesia  inferior  und 
Thracia  eine  allgemeine  Maassre^el  war, 
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Kaisermünzen  diejenigen  ohne  Kaiser- 
köpfe vorausgeschickt  (n,  536—539;  Ta- 
fel III,  11).  Sie  sind  aber  keineswegs  älter 
als  die  Münzen  des  Commodus;  denn 
während  diese  und  die  ersten  des  Severus 
ziemlich  ungeschickt  gearbeitet  sind,  zei- 
gen die  Münzen  ohne  Kaiserköpfe  die 
sorgfaltigere,  wenn  auch  nicht  schöne  Ar- 
beit der  späteren  Zeit  Das  Brustbild  der 
Stadtgöttin  mit  der  Umschrift  liAPKIA- 
NOnOAlC,  welches  sie  alle  auf  der  Vor- 
derseite haben,  hat  vielleicht  die  Züge 
einer  Kaiserin,  aber  jedenfalls  nicht  der 
Marciana;  man  möchte  an  Tranquillina 
denken,  doch  ist  das  unsicher.  Die  Ty- 
pen der  Rückseite  sind  Kybele  und  der 
löwenwürgende  Herakles;  beide  Typen 
kehren  auf  den  Kaisermünzen  häufig  wie- 
der, so  dass  danach  die  Münzen  nicht 
genauer  zu  datiren  sind. 

Wenn  Markianopolis  auch  wahrschein- 
lich, wie  oben  auseinandei^esetzt  wurde, 
nicht  zu  dem  Hellenenbund  der  Hexapolis 
gehört  hat,  so  folgte  es  doch,  freiwillig 
oder  nach  Vorschrift  der  römischen  Re- 
gierung, in  der  Münzprägung  dem  System 
der  Nachbarstädte,  wie  sich  das  auch 
durch    die   Rücksicht    auf   den  Verkehr 


empfahl.  Das  wird  schon  für  die  ersten, 
unter  Commodus  und  Severus  geprägten, 
Münzen  gelten.  Sicher  ist  es  für  die  Zeit 
seit  der  Statthalterschaft  des  Flavius 
Ulpianus;  denn  unter  ihm  begann,  wie 
schon  früher  {S.  76)  hervorgehoben  wurde, 
jene  ausserordentlich  reiche  Prägung  von 
Fünfern,  welche  ausser  dem  Werthzei- 
chen  E  (C) '}  das  besondere  Merkmal  ha- 
ben, dass  auf  ihrer  Vorderseite  stets  zwei 
Köpfe*)  erscheinen(s.  Taf.  in,  I2fg.).  Es 
ist  das  immer  je  ein  Augustus  mit  einem 
zweiten  Augustus  oder  mit  einer  Augusta 
oder  mit  einem  Caesar;  wenn  dann  aber 
auf  einem  Theil  der  Münzen  Gordians  III. 
statt  der  Tranquillina  der  Gott  Sarapis  zu 
dem  Kaiser  gesellt  ist,  so  darf  man  dar- 
aus schliessen,  dass  diese  aus  der  Zeit 
vor  der  Verheirathung  des  Gordiaous 
stammen*);  und  ebenso  erscheint  der 
Gott  neben  dem  jüngeren  Fhilippus,  weil 
man  kein  anderes  Gegenüber  für  diesen 
hatte*).  —  Neben  diesen  Fünfern  bilden 
die  Hauptmasse  der  Prägung  von  Mar- 
kianopolis die  übrigen  Münzen  mit  Statt- 
halternamen, auf  deren  Vorderseite  nur  ein 
Kopf  erscheint;  wie  schon  oben  (S.  77) 
bemerkt  wurde,   sind   sie  wahrscheinlich 


')  Unter  Sevenis  uDd  Caiacalls  ericbeiol  die  ruDde 
Fonn  €,  unter  Micrinus  ibwcchselnd  €  nad  E, 
spiter  nur  E;  »gl.  oben  S.96.  1*9.  «SS.  wo  die- 
selbe Erscheinung  in  den  anderen  Städten  ber- 
Torgehoben  ist. 

*)  Vgl.  oben  S.  77.  —  Die  Angaben  dort  Über  den 
Gebrauch  von  iwei  Köpfen  sind  Insofern  zu  be- 
richtigen, a]s  es  eine  solche  MUnie  von  Tomis 
aus  etwas  älterer  Zeil  giebi;  ich  hatte  die  von 
Murzakewici  Ode».  Mcm.  3,  140,  20  publicirie 
Münze  nicht  beachtet,  weil  ihre  Beschreibung 
ofienbar  unzuverlässig  war;  inzwischen  erhielt 
ich  durch  die  Gute  des  Herrn  Berthier  de  La- 
garde  einen  Abguss,  welcher  zeigt,  dass  auf  der 
Vs.  die  Köpfe  des  Caracalla  und  der  Plau- 
tilla  dargestellt  sind.    Die  MUnie  hat  aber  das 


Werthzeichen  A;  und  weitere  SlUcke  uit  nrei 
Köpfen  sind  in  Tomis  vor  der  Zeit  de*  Gordia- 
nus  nicht  mehr  geprHgt  worden.  —  Über  eine 
Münze  von  Markianopolis  mit  €,  die  angeblich 
nur  einen  Kopf  auf  der  V».  hat,  ■■  unten  1017*. 

*)  Die  Vorderseite  dieser  HOiuen  lehrt,  dmsi  der 
Statthalter  Menophilus  Untermonien  fiDher 
.vervraltel  hat  als  Tertulliantts,  detsen  Name 
erst  auf  den  MUnzen  mit  Gordiinut  und  Tran- 
quillina erscheint;  vgl.  num.  Zichr.  13,42.  30. 

<)  Die  Zusammenstellung  de*  Hlteren  Fhilippus 
mit  Sarapis  hütte  keinen  Sinn  gehabt  und  kommt 
auch  in  der  That  nicht  vor;  die  von  Mtonnet 
S.  3i  115,349  zweifelnd  autgenoinmene  MUnie  ge- 
hört natürlich  dem  jüngeren  PUHpp,  %.  unten 
a.  iao6*. 
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ais  Vierer  anzusehen'].  Sie  haben  zwar 
niemals  ein  Werthzeicben  *),  aber  das 
wichtigste  Nominal  der  Gegend  durfte 
auch  in  der  Prägung  von  Markianopolis 
schwerlich  fehlen ;  und  wenn  sie  auch 
ungefähr  die  gleiche  Grösse  -wie  die 
Fünfer  haben,  so  ist  doch  ihr  Gewicht 
im  allgemeinen  niedriger;  die  Münzen  mit 
E  wiegen  in  der  Regel  12— 14g,  die  mit 
einem  Kopf  nur  9—10  g,  wenn  auch  Ab- 
nach  oben  oder  unten  hier 
wie  dort  vorkommen.  —  Von  den  übrigen 
Münzen  wiegen  die  grössten  etwa  7  g; 
die  älteren  mit  dem  Typus  der  drei 
Chariten*}  haben  zwar  kein  Werthzei- 
cben, sind  aber  gewiss  ebenso  als  Dreier 
aufzufassen  wie  die  späteren  mit  dem 
Typus  der  Artemis  und  dem  Werth- 
zeicben r  (1}  *).  Die  kleineren  Münzen 
haben  zwar  keine  Werthzeicben,  doch 
sind  nach  Grösse  und  Gewicht  Zweier 
(4— 6  g)  und  Einer  (2— 4  g)  zu  unter- 
scheiden. Als  ein  besonderes  Nominal 
kommen  in  der  späteren  Zeit  Gordians  m., 
unter    dem    Statthalter  ,    die 

schönen  Medaillons  hinzu,  deren  Vorder- 
seite zum  Theil  aus  demselben  Stempel 
ist  wie  die  einiger  Medaillons  von  Odes- 
sos  und  Tomis  (vgl.  oben  S.  75);  ihrem 
Gewicht  nach  (im  Durchschnitt  25  g) 
können  sie  als  Doppelte  der  Fünfer  gel- 
ten-, doch  ist  es  unsicher,  ob  sie  ab 
Geld  oder  als  Denkmünzen  zu  betrachten 
sind.   —  Einen   Gesammtüberblick  Über 


die  Prägung  von 
folgende  Tabelle: 


giebt  die 


Bei  der  Auswahl  der  Typen  ftlr  ihre 
Münzen  hatte  die  Stadt  Markianopolis 
keinen  Anhalt  an  alten  wie 

die  Kastenstädte.  Sie  war  ja  beim  An- 
fang der  Prägung  nicht  viel  älter  als  ein 
halbes  und  blickte  auf  keine 

inhaltreicbe  zurück.     Daraus 


■)  Duselbe  gilt  fDt  die  ebenso  grouen  MQnieii 
de«  Gordianiu  ohne  SuithalteTiianieD. 

')  Seslini  mas.  Ch«udoir  43,  10  beschieibt  eine 
MUnze   Wä  mil   A,    doch   mais   ein 

Veisehen  vorliegen;   s.  unten   1019*. 

*)  Unter  Commodus  (n.  540)  u.  Domna  (n,  603—605). 

<)  Doch  wiegen  einige  Mflnzen  des  Diadoraeniuius 
Ubei  log  (n,  786.  787};  ^gl  oben  S.  156,  wo  fUr 


einen  Tbeil  der  Dreier  von  IsItos  eine  Khnliche 
GewicbtsabeTschreitung  Tennerltt 
auch  hier  das  Werthzeicben  F  besonders  auf 
MfiDien  der  Kaiserinnen  ci«cheint,  stimmt  su 
dem,  «ai  oben  S.  76.  9$.  156  Anni.  I  bemerlit 
worden  iit  Da  Artemis  der  geläufige  Typus 
der  Dreier  war,  ist  auf  einer  USnic  des  Gor- 
dianui  (11.1116)  das  Werthieichen  fortlassen. 
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und  aus  der  stärkeren  Einwirkung  des 
römischen  Elements  erklärt  es  sich,  dass 
hier  noch  mehr  als  in  den  Nachbarstädten 
jene  Convention  eilen  Darstellungen  von 
Göttern,  Personificationen,  Kaisern  u.  s.  w. 
die  Hauptmasse  der  Typen  bilden,  welche 
namentlich  auf  den  römischen  Münzen 
vorwiegen,  aber  auch  sonst  überall  vor- 
kommen können,  ohne  in  der  Regel  eine 
lokale  Bedeutung  zu  haben  {vgl.  S.  82). 

Unter  den  Personificationen  ist  be- 
sonders bemerkenswerth  die  Darstellung 
der  Liberalitas  (Taf.  XIX,2),  weil  sie 
sonst  ausserhalb  Roms  fast  nirgends  vor- 
kommt. Häufig  erscheint  Aequitas  (oder 
lustitia],  zuweilen  mit  Nemesis  identi- 
ficirt,  von  der  gerade  in  Markianopolis 
sehr  mannigfache  Darstellungen  nach- 
weisbar sind  (Taf.  XVIII,  25-28)'}.  Eine 
Frau  mit  Ähren  und  Füllhorn  (Taf.  XIX,  i) 
ist  wohl  Abundantia  oder  Annona  zu 
benennen').  Tyche  mit  Steuer  und  Füll- 
horn (Taf,  XIX,  5.6)  und  Concordia 
(Homonoia)  mit  Schale  und  Füllhorn, 
beide  meistens  mit  dem  Kalathos  auf 
dem  Kopfe,  gehören  zu  den  gewöhnlich- 
sten Darstellungen');  Concordia  erscheint 
sehr  oft  opfernd  am  Altar  (Taf.  XVIII, 
34],  Tyche  nur  einmal,  mit  der  Schale 
in  der  Rechten,  die  L,  auf  das  Steuer- 
ruder gestützt  (Taf.  XIX,  11).  Beide  sind 
zuweilen  auch  sitzend  dargestellt  (Taf. 
XVIII,  35   Concordia),   Tyche   auch  mit 


dem  Rade  unter  dem  Sessel  (Taf.  XIX, 

.  1 1),  also  vielleicht  als  Fortuna  Redux*]. 

Ob   eine   von   beiden   als   Stadtgöttin 

anzusehen   ist,  bleibt  unsicher;  auf  dem 

!  einen  Medaillon  des  Gordianus  (n.  109S) 

hat  diese  allerdings  ein  Füllhorn.     Aber 

I  es  findet  sich  auch  noch  eine  stehende 

,  Göttin  mit  Schale   und  Scepter,   welche 

I  durch   die  Mauerkrone   als   StadtgÖCtin 

j  gekennzeichnet  ist  (Taf.  XVIII,  15)').  Dass 

I  auch  das  Brustbild  der  Stadtgöttin  auf 

der  Vorderseite  einiger  Münzen  erscheint, 

wurde    schon    oben   (S.  188)    gesagt.    — 

Auch  der  Bonus  Eventus  (Taf.  XV,  9) 

und    die   Dea   Roma   (Taf.  XV,  30.  31) 

fehlen  nicht,  wie  gewöhnlich  so  auch  hier 

jener  dem    Apollon,    diese  der  Athena 

nachgebildet 

Die  griechischen  Gottheiten  fin- 
den sich  fast  alle  auf  den  Münzen  von 
Markianopolis.  Aber  zum  grössten  Theil 
sind  es  die  gewöhnlichen  Darstellungen, 
die  überall  vorkommen  und  es  daher 
zweifelhaft  lassen,  ob  diese  Götter  gerade 
in  dieser  Gestalt  oder  überhaupt  in  Mar- 
kianopolis Öffentliche  Verehrung  genossen 
haben,  oder  ob  es  nicht  vielmehr  will- 
kürlich gewählte  Münz^pen  sind.  Als 
sichere  Zeugen  eines  öffentlichen  Cultus 
können  dagegen  diejenigen  Darstellungen 
gelten,  welche  ein  Götterbild,  sei  es  auch 
in  ganz  conventioneller  Gestalt,  im  Tem- 
pel zeigen.    Solcher  Tempel  können  wir 


')  Die  Arliuit  von  H.  Posniinsky ,  NtmcsU  und 
Adra-iicia  (Urcslauer  pbilol.  Abhandlungen  5,  2)  ' 
1890,  stellt  auf  S.  lS3fg.  auch  einige  Nemesis- 
typeD  von  Markianopolis  zusammen;  die  Liste 
kann  jetit  wesenllicli  vervollsländißt  und  be-  ^ 
richtigl  werden.  I 

")  Vgl,  Wi^isowa  in  Roscheis  Lexikon   1,4.  360.        1 
')  Vaillant  u.  a.  haben  eine  Mlinie  beschrieben,  auf  I 
der  aogeblith  AF  TYXH  stand;  aber  e=  handelt  ! 


sich,  vie  schon  Sestioi  dcscr.  37, 6a  bemerkt 
bat,  um  falsche  Lesungen  (s.  aalen  lU  n.  1065); 
die  dai^cstcllte  Frau  Ul  uieb  gar  oichl  ^AfaVl] 

')  Vgl.  Pelei  in  Roschers  Lexikon  1,1518. 

'•)  Eine  sitzende  Frau  mit  detuclbcD  Attributen 
erscheint  vielleicht  auf  tu  607.  —  Übet  eine 
stehende  SudtgOttin  mit  Scepter  «nd  FttUhoro 
(wie  in  Tomi.)   vgl.  n.  759, 
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fiir  Markianopoiis  aus  den  Münzen  sechs 
nachweisen:  des  Zeus')  (n.  687),  des 
Sarapis  (n.  688.  689.  1191,  Taf.  XX,  25), 
des  Apollon  {n.  690.  691,  Taf.  XX,  21), 
des  Asklepios  (n.  783},  der  Concordia 
(n.  692.  784)  und  der  Tychc  (n.  693.  1 165. 
I192).  Alle  diese  Götter  finden  sich  auch 
als  selbständige  Typen,  ohne  Tempel,  wie 
das  für  Concordia  und  Tyche  schon  er- 
wähnt wurde.  Zeus  erscheint  fast  unter 
allen  Kaisem  stehend  in  sehr  verschie- 
denen, zum  Theil  schönen  Darstellungen 
(z.  B.  Taf.  XIII,  13.  14);  er  kommt  aber 
auch  sitzend  vor  wie  im  Tempel.  Dass 
Sarapis  ein  Hauptgott  von  Markianopoiis 
ist'),  konnten  wir  schon  daraus  schliessen, 
dass  sein  Brustbild  auf  der  Vorderseite 
zahlreicher  Fünfer  dem  des  Gordtanus 
und  dann  des  jüngeren  PhiUppus  gegen- 
übergesetzt ist  (oben  S.  188);  zuweilen 
bildet  auch  dieses  Brustbild  allein  den 
Typus  der  Rückseite  (z.  B.  Taf.  XIII,  27). 
Aber  auch  das  Tempelbild,  der  stehende 
Gott  mit  der  erhobenen  Rechten  und  dem 
Sccpter  im  l.  Arm,  findet  sich  wiederholt 
als  Einzetfigur,  wogegen  die  Gestalt  des 
8go;  Mf^a;,  mit  Schale  und  Füllhorn,  in 
der  Prägung  von  Markianopoiis  gar  nicht 
vorkommt,  was  bei  der  Nähe  von  Ödes-  j 


SOS  immerhin  beachtenswerth  ist;  der 
thronende  Hades  mit  dem  Kerberos  er- 
scheint mehrfach.  Asklepios  ist  meistens 
in  der  gewöhnlichen  Art  dargestellt,  zu- 
weilen unbärtig  {Taf.  XVII,  5);  ganz  ab- 
weichend erscheint  er  aber  auch  als  ein 
nackter  Jüngling,  nur  mit  der  Chlamys 
über  der  1. Schulter  und  dem  I.  Arm  (n.832, 
Taf.  XVII,  4},  so  wohl  auch  im  Tempel. 
—  Als  das  wichtigste  unter  den  Tempel- 
bildem  darf  man  aber  wohl  dasjenige 
des  Apollon  bezeichnen.  Es  hat  gewiss 
keiner  der  griechischen  Götter  im  thra- 
kischen  und  moesischen  Gebiet  so  viele 
Cultstätten  gehabt,  keiner  wird  unter  so 
verschiedenen  lokalen  Beinamen  verehrt") 
und  so  häufig  und  mannigfach  auf  den 
Münzen  dargestellt  wie  Apollon*).  Das 
begann  schon  in  sehr  früher  Zeit,  ver- 
muthlich  zuerst  in  den  milesischen  Co- 
lonien,  und  der  Mittelpunkt  des  Apollon- 
cultus  dürfte  anfangs  Apollonia  mit  dem 
itpiv  -mä  'ArcniXatvni  und  seiner  Kolossal- 
statue von  Kaiamis  gewesen  sein.  Die 
Eigenschaft  des  Apollon  als  Gott  der 
Colonisation  mag  den  ersten  Grund  für 
diese  allgemeine  Verehrui^  abgegeben 
haben '),  die  aber  schliesslich  jiicht  auf 
die  alten  griechischen  Ansiedelungen  be- 


<)  Gardnei  im  Brit  Mus.  Cit.  Tbnce  30,19  gUubte 
in  der  TempelGgur  den  Kaiser  >U  Zeus  lu 
eikennen,  doch  scheint  es  nach  den  anderen 
Exemplaren  einTach  Zeus  zu  sein.  Die  Dar- 
stellung eines  Kaiiers  im  Tempel  wüte  in  dieser 
Gegend  nnd  in  dieser  Zeit  sehr  aufiallendj  und 
auch  da»  ein  sitiender  Zeus  als  EinMiGgur 
vorkoDuni,  «in  citEcnder  Kaiser  aber  nicht, 
spricht  gegen  Gardners  Vennuthung. 

")  Vgl.  die  ZuMmmenstellung  bei  W.  Dreilei  my- 
Ihol.  Beitrage  1,66 — 73,  wo  auch  die  häufige 
Darstellung  von  Schlangen  berücksichtigt  ist, 
Darstellungen  des  Chnubii  1.  unten  n.  6S5. 
686.  1306.  Den  nnr  Ton  Muruücewicx  bezeugten 
Tjipui  cinci  tSarapia  am.AlI&r,  mit  Scifale  nnd 


Füllhorn«,  hat  Drezler  mit  Recht  angeiveifell; 
es  handelt  sich  wohl  um  eine  Concordia; 
..  unten  655*. 

*J  Vgl.  das  Veneichniss  der  in  thrakischen  In- 
schrirten  nachgewiesenen  Beinamen  bei  DumonI, 
melanges  d'atchfologie  S.  509.  —  In  einet  In- 
schrift Ton  Raigrad  (C.  I.  L.  3  Suppl.  7463) 
scheint  et  Pitäa  (^^  I16ho()  in  hejsten,  falls  nicht 
{Äff  frff'ifiliff  ^ffUim  zu  erglnien  ist,  wie  Do- 
maszewski  meint 

*)  Eine  Auswahl  der  in  den  moesischen  Stadien 
vorkommenden  ApolloDtfpen  Ist  Tafel  XIV,  26 
bis  35  und  XV,  1  —  8  abgebildet. 

')  Über  Apollon  alt  Gott  der  Kolonitaiion  vgl. 
Roicbcn  Leiikon  1, 44org; 
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schränkt  blieb,  sondern  ebenso  deutlich 
in  den  Pflanzstätten  der  römischen  Kaiser 
hervortritt  Dabei  ist  zu  bemerken,  dass 
auf  den  Münzen  der  meisten  Städte  neben 
gewöhnlichen  und  überall  verbreiteten 
Darstellungen  die  eine  oder  andere  be- 
sonders bevorzugt  ist,  in  der  man  da- 
her wahrscheinlich  nicht  einen  conven- 
tionellen  Münztypus,  sondern  die  Wie- 
dei^abe  eines  in  der  Stadt  vorhandenen 
Cultbildes  zu  erkennen  hat').  So  finden 
wir  in  Markianopolis  neben  vereinzelten 
Darstellungen  des  sich  auf  den  Drcifuss 
stutzenden  Apollon  (n.  727)  oder  des  nack- 
ten Gottes  mit  Schale  und  Lorbeerzweig, 
der  vielleicht  mit  dem  Bonus  Eventus 
identisch  ist,  immer  wieder  den  Typus 
des  vom  Kampfe  ruhenden  Apollon 
mit  der  Rechten  auf  dem  Kopf  und  dem 
Bogen  in  der  Linken  (Taf.  XV,  1—3);  da 
nur  diese  Darstellung  auch  als  Tempel- 
bild erscheint  (Taf.  XX,  21),  so  dürfen 
wir  annehmen,  dass  eine  solche  Statue 
in  Markianopolis  vorhanden  war.  Bis  sind 
von  diesem  Typus  mehrere  Statuen  noch 
erhalten*};  nach  einem  von  Lukian  be- 
schriebenen Exemplar,   das  sich  im  Ly- 

')  So  in  Iilroi  auf  den  Ksisennamen  der  Kitha- 
Toede,  iD  Nikopolis  der  Sauroktonos,  in 
Odessos  ein  siliendei  Apollon  mil  der  Ljrm 
11.1.W.;   Tgl.  die  EinleitungtD  ta  den  einKcIneD 

StKdtcn,  besonders  m  ApolloulL 
*}  Orerbeck  Kunitmytbolo^e  4,  Apollon  S.  108  fg., 
wo  Bucb  der  MUoitypuB  von  Markt uiopolU  be- 
lUckiichtigt  ist  (8.303,7»;  MUn»t»fel  IV,  37). — 
Lukianos  Anach.  7:  &  fUv  ^Apoc  atrcit  fttfitiaw* 
ivofiJtttai  xal  lann  Updv  'AicdXXojvoi  toü  Au- 
ttlrttf  %ti  ri  äjaK\ia  $t  a^eü  ipät,  töv  M  if 

OT^Xd     XtxX[[livOV,     T^     dpIOTlp^     (iiv     TÖ     T^EoV 

Ipvra,  ^jti^ti  ht  unlp  t^{  xt^oX^;  dvaxi- 
xXa9fifvT,  AoTTCp  ix  za^ii/fTiu  [laxpo'ü  ehianau4)u- 
vov  SilxviMl  Tiv  BiiSv.  —  Mülin  (s.  unten  n.  660) 
wollte  in  dem  MUnztypus  einen  ApaUtiii  Mtdkus 
sehen  und  ihn  auf  die  Heilung  des  Caiacalla 
beliehen;   diese  Deutung   ist  aber  schon  darum 


keion  zu  AÜien  befand,  nennt  man  ihn 
den  Apollon  Lykeios.  Auf  den  Münzen 
von  Markianopolis  sieht  man  auf  der  linken 
Seite  des  Gottes  (vom  Beschauer  rechts) 
regelmässig  einen  von  einer  Schlange 
umwundenen  Baumstumpf^,  auch  bei 
den  Tempelbildem.  Obwohl  auf  den 
meisten  Münzen  durch  Ungeschicklichkeit 
der  Stempelschneider  der  linke  Arm  des 
Apollon  frei  vorgestreckt  erscheint,  ohne 
Berührung  mit  dem  Stamm,  müssen  wir 
doch  jedenfalls  annehmen,  dass  das  Cuit- 
bild  von  Markianopolis  den  Gott  mit 
Stammstütze  darstellte,  wie  das  auch  auf 
einigen  der  noch  erhaltenen  Statuen  der 
Fall  ist*);  da  aber  auf  den  übrigen  Wieder 
holungen  der  Gott  mit  anderen  Stützen 
erscheint '),  so  drängt  sich  die  Vermuthung 
auf,  dass  sie  alle  auf  ein  Original  ohne 
Stütze,  ein  in  Erz  gegossenes  älteres 
Werk*),  zurückgehen;  die  verschiedenen 
Stutzen  wären  also  erst  in  den  Marmor- 
copien  hinzugefügt,  und  danach  in  den 
Nachbildungen  der  letzteren,  wie  z.  B.  auf 
den  Münzen  von  Markianopolis.  Ein  Theil 
dieser  Münzen  (z.  B.  Taf.  XV,  3)  zeigt  auf 
der  anderen  Seite  des  Gottes  einen  nie- 

hiafäUig,  weil  die  gleiche  Daittellong  nnter  allen 
anderen  Kaisern  encheinL 

^  Wo  der  Bann  •orgfkllig  -behaDdelt  ist,  ist  er 
al«  Lorbeer  cbarakterisirt. 

*)  Overbeck  Apollon  S.  309,  i — aio,3. 

'}  In  der  Lukianiichen  Beschreibung  ist  es  eine 
Stele,  auf  athenischen  Tetradracbmen  lehnt  er 
an  einer  Sllule  mit  Dreifuss,  eine  Dretdener 
Marmorstatuette  engt  ihn  auf  einen  Dreifuss 
gesHltit;  vgl.  die  Zeugnisse  bei  Overbeck  a.  a.  O. 

*)  Overbeck  sucht  den  KOnstler  gewiss  mit  Recht 
»im  Kreise  praxitelischer  KunitflbuDg*.  — 
Die  Einselheiten  der  Haartracht  und  der  B«in- 
stellung  sind  auf  den  Mnnieo  gewiss  wJllkar- 
lich  behandelt;  doch  hat  die  Figur  ^1  immer 
rechtes  SIandt>ein,  da«  Hur  gewöhnlich  am 
Hinterkopf  in  einen  Knoten  geschlnngen,  oft 
mit  Schnlterlocken. 
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drigen  Gegenstand,  der  nie  als  Stütze 
dient;  er  hat  wohl  auch  mit  der  Statue 
nichts  zu  thun,  obwohl  er  sogar  in  dem 
einen  Tempel  mit  erscheint,  sondern  ist 
nur  von  den  Stempelschneidem  der  Sym- 
metrie wegen  und  zur  RaumausfUllung  hin- 
zugefügt. Auf  den  älteren  Münzen  ist  er 
oft  undeutlich;  aber  namentlich  auf  den 
gröberen  Münzen  der  gordianischen  Zeit 
(wie  Taf.XV,  3)  ist  er  sicher  als  der  Kö- 
cher mit  darüber  gelegtem  Gewand  zu 
erkennen,  und  dieses  Attribut  ist  wohl  auch 
sonst  immer  gemeint '}.  —  Nicht  ganz 
sicher  ist  die  Benennung  des  auf  einem 
Felsen  (?)  sitzenden,  die  Lyra  spielen- 
den nackten  Gottes,  derauf  einer  einzigen 
Münze  des  Gordianus  erscheint  (n.  I132, 
Taf.  XVI,  24);  er  ist  unter  die  Hermes- 
darstellungen aufgenommen,  weil  er  den 
Fuss  auf  einen  Widderkopf  stützt  und 
im  Felde  vor  ihm  ein  Kerykeion  zu 
stehen  scheint;  aber  wahrscheinlich  ist  es 
doch  ein  Apollon*).  übrigens  gilt  ja 
Hermes  als  Erfinder  der  Lyra  und  wird 
auch  zuweilen  mit  ihr  dai^estellt  *);  und 
mit  anderen  musikalischen  Instrumenten 
scheint  er  sogar  in  Markianopolis  selbst 
auf  einer  interessanten  Münze  des  jüngeren 
Philippus  vorzukommen  (n.  1209,  Taf.  XVI, 
25).  Der  gewöhnliche  Hermestypus  mit 
Beutel  und  Kerykeion  kehrt  sehr  häufig 
wieder.  Beachtung  verdient  nur  noch  eine 
abweichende  Darstellung  (n.  637.  638. 739. 
976.  1146;  Taf.  XVI,  22),  wo  die  vor  dem 
Gölte  stehende  Stele  gewiss  als  Stütze 
seines  vorgestreckten  r.  Armes  zu  denken 


ist,  obwohl  der  Stempelschneider  unsinni- 
ger Weise  zwischen  Ellbogen  und  Stele 
den  Schluss  der  Schrift  oder  sonst  etwas 
gesetzt  hat'),  also  ein  ähnlicher  Fehler, 
wie  wir  ihn  bei  ApoUon  gefunden  haben; 
auch  dieser  Hermestypus  ist  vermuthlich 
die  Abbildung  einer  Marmorstatue,  bei 
der  ein  Stele  als  Armstütze  verwendet 
war.  —  Von  den  übrigen  Göttertypen 
verdienen  noch  Erwähnung:  die  mannig- 
fachen Darstellungen  der  Athena  (s. 
Taf.  XV,  19-23.  25.  28;  vgl  Roma:  XV, 
30.  31);  auf  Münzen  des  Commodus  und 
der  Domna  die  Gruppe  der  Chariten 
(Taf.  XVI,  I.  2);  auf  kleinen  Münzen 
Thanatos  oder  Hypnos  (wie  Taf.  XVI, 
7),  Priapos  (Taf.  XVI,  36)  und  Teles- 
phoros,  die  alle  drei  in  Nikopolts 
häufiger  sind;  der  seltene  Typus  eines 
Dioskuren,  wenn  der  nackte  Krieger, 
der  sein  Ross  am  Zügel  hält  (Taf.  XVII, 
29),  so  zu  benennen  ist;  die  verschie- 
denen Darstellungen  der  thronenden  Ky- 
bele  (Taf.  XVIII,  12.  13);  endlich  ein  im 
moesischen  Gebiet  ungewöhnlicher  Typus 
der  Artemis  in  langem  Gewand  (Taf, 
XV,  1 1),  Bei  vielen  dieser  Typen  han- 
delt es  sich  wohl  um  willkürlich  ge- 
wählte Münzbilder,  die  von  den  Münzen 
anderer  Griechenstädte  oder  dem  römi- 
schen Reichsgeld  entlehnt  sind;  doch  mag 
der  eine  oder  andere  eine  besondere  Be- 
ziehung zu  dem  öffentlichen  Cultus  der 
Stadt  haben,  die  wir  nur  nicht  mehr  nach- 
zuweisen vermögen,  —  Als  Lokalgott- 
heit ist  ausser  dem  schon  oben  (S.  183) 


')  Zuweilen  siebt  er  aus  wie  ein  zwei 

mil  Schlange,  besonders  Taf.XX,3l;  aber  das 
hätte  keinen  Sinn  und  ist  gewiss  nur  Unge- 
schicklichkeit des  Stempelschneiders. 

*)  Auf  MUnzen  von  Anchialos,  wo  ApolloD  ganz 

ähnlich   dargestellt  wird   (vgL  Overbeck  MUnit. 

Die  •nlikcQ  MUnzen  Nord-GtieehenUndt  L 


IV,  19),  findet  sieb  auch  einmal  das  Kcrjkeio 
neben  dem  Felsen;  und  dort  ist  die  Benennun 
Apollon  durch  andere  Typen  gesichert. 

•)  Roschers  Lexikon  1,337z;  Tgl.  3403. 

•)  Nur  bei  n.  976  war  dieser  Fehler  vielleicht  ve 
mieden. 

■3 
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erwähnten  Flussgott  {Taf.XVm,^  auch 
eine  sitzende  weibliche  Figur  zu 
nennen,  die  in  der  R.  eine  Pflanze  hält 
und  den  1.  Arm  auf  einen  Felsen  stützt 
(Taf.  XVIII,  8).  Eine  sehr  ähnliche  Figur 
erscheint  auf  einer  gleichzeitigen  Münze 
von  NiWopolis  (Taf.  XVIII,  7),  und  da 
beide  an  die  Darstellung  der  POAOriH 
auf  Münzen  von  Philippopolis '}  erinnern, 
so  könnte  man  auch  sie  als  Berggott- 
heiten bezeichnen*);  aber  noch  ver- 
wandter ist  vielleicht  die  Frauengestalt, 
welche  von  vier  Genien  umspielt  auf  den 
bekannten  Münzen  von  Pautalia  *)  er- 
scheint; ob  sie  als  Personification  der 
Stadt  oder  der  Provinz')  oder  als  Gaia 
selbst  anzusehen  ist,  bleibt  hier  wie  dort 
unsicher. 

Als  Typen  von  sicher  lokaler  Bedeu- 
tung sind  schliesslich  alle  Bauwerke  zu 
betrachten.  Ausser  den  schon  erwähnten 
Tempeln  ist  zunächst  ein  Triumph- 
bogen mit  vier  Statuen  zu  nennen,  wel- 
cher unter  Caracallas  Alleinherrschaft  auf 
Münzen  aus  zwei  verschiedenen  Stempeln 
erscheint  {Taf.  III,  13.  14);  näheres  über 
seine  Errichtung  und  die  Statuen  ist  bei  der 
Beschreibung  (n.  694.  695)  bemerkt  Einen 
ähnlichen  Triumphbogen  (aber  einfacher. 


ohne  Fenster)  stellt  eine  unter  Gordia- 
nus  geprägte  Münze  dar  (n.  1166,  Taf.  III, 
16);  auf  ihm  stehen  nur  drei  Statuen,  wie 
es  scheint  Götter,  die  aber  nicht  sicher 
zu  benennen  sind.  Obgleich  das  allen- 
falls der  alte  Bogen  mit  veränderten  Fi- 
guren sein  könnte,  ist  es  doch  wahrschein- 
licher, dass  es  sich  um  ein  neues  Bauwerk 
handelt.  Denn  es  ist  beachtenswerth , 
dass  auf  den  unter  demselben  Statthalter 
Menophilus  geprägten  Münzen  Gordians 
auch  noch  andere  Bauwerke  dai^estellt 
sind,  die  vorher  nicht  in  der  Prägung  von 
Markianopolis  erscheinen:  ein  Stadtthor 
—  oder  sc^ar  zwei  verschiedene  *)  — 
mit  zweiThürmen  {n.ii68fg.,  TafXX, 
15)  und  die  schon  oben  {S.  183)  erwähnte 
polygonale  Umfassungsmauer,  inner- 
halb welcher  ein  Tempel  sichtbar  ist 
(n.  1167,  Taf.  III,  17).  Die  Fundamente 
einer  solchen  Mauer,  welche  das  in  der 
Stadt  selbst  gelegene  Quellgebiet  des 
Flusses  umzog,  hat  Jtre£ek  an  Ort  und 
Stelle  gefunden,  und  so  liegt  die  Vermu- 
thung  nahe,  dass  die  Münze  eben  diese 
Mauer  darstellt;  möglich  ist  es  aber  auch, 
dass  die  Umwallung  der  ganzen  Stadt  ge- 
meint ist,  wie  sie  anderwärts  vorkommt*); 
vielleicht    bringt    ein    besser    erhaltenes 


')  Mionnet  1,  416,  342. 

>)  Diese  Berge  bei  Markianopolis  uod  Nikopolis  i 
benenneo,  vermag  ich  nicht.  In  lelileicr  Stadt 
werden  wir  einen  männlichen  Berggott,  den 
Haimos,  meist  mit  BeischriFt  des  Namens,  auf 
den  MUnien  finden  (Taf.  HI,  22.  14.  25). 

')  Cat.  Berlin  S,  202,  ij  und  sonst;  Friedlaendet 
und  V.  Sallel  hallen  die  Figur  für  die  Personi- 
ficirung  des  Landes,   Ge   oder  Tellus. 

')  Auch  an  einige  Darstellungen  der  Provinzen  auf 
den  bekannten  MUnien  des  Hadrianus  erinnert 
unser  Typus,  z.  B.  an  die  HISPANIA. 

'}  Auf  einem  Theil  der  MUnzen  sind  die  ThUnne 
mit  Zinnen  gekrönt  (n.  1 16S),  auf  den  anderen 
haben  sie  spitze  ÜHcher  (n.  1 169.  1170). 


°)  Am  bekanntesten  ist  das  Bild  der  Stadtmauer 
von  Nikaia  unter  Macrianus  und  Quietus  (British 
Mus.  CaL  Pontus  177, 157  fg.),  von  dem  Donald- 
aon  (arcbitecluTB  numismatica  n.  87,  S.  333  fg.) 
eine  VeTgrOssening  und  genaue  Beschreibung  ge- 
geben hat.  Die  sechseckige  Hauer  einer  Stadi 
oder  eines  Schlosses  findet  sich  auf  MUnzen  von 
Pella  bei  Imhoof  monn.  gr.  88,103;  British  Mus. 
Cat.  Macedonia  139,18.  Das  schönste  MUnzbild 
dieser  Art  bietet  aber  ein  noch  nicht  veröffent- 
lichtes Medaillon  der  Stadt  Biiye  (unter  Pbi- 
lippus)  in  der  Sammlung  Löbbecke,  welches 
innerhalb  der  Umwallung  eine  ganze  Anzahl 
von  Tempeln  und  anderen  Gebiuden  und  Denk- 
mälern erkennen  lltsst. 
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Exemplar  Aufkläning.  Jedenfalls  deutet 
die  Darstellung  von  Befestigungen  auf 
kriegerische  Ereignisse  hin,  und  da  auch 
sonst  manches  dafiir  spricht,  die  vergeb- 
liche Belagerung  von  Markianopolis  durch 
die  Gothen  in  das  Jahr  238  zu  setzen'}, 
so  mögen  die  Münztypen  daraus  zu  er- 
klären sein,  dass  kurz  darauf  unter  dem 
Statthalter  Menophilus  die  Thore  und 
Mauern  erneuert  wurden;  und  auch  der 
neue  Triumphbogen  könnte  wegen  des 
Sieges  über  die  Barbaren  errichtet  sein"), 
wie  denn  auch  auf  Münzen  dieser  Zeit 
häufiger  als  sonst  Nike  erscheint  (n.  1141 
bis  1143,  Taf.  XVI,  8).  Auch  die  Dar- 
stellungen auf  den  Medaillons  des  Gor- 
dianus,  welche  später  unter  dem  Statt- 
halter TertulÜanus  geprägt  worden  sind, 
seien  in  diesem  Zusammenhang  erwähnt; 
der  eine  Typus  zeigt  den  Kaiser,  von 
der  hinter  ihm  stehenden  Nike  bekränzt 
(n.  1099.  1 100);  auf  dem  anderen  reicht  die 
Stadtgöttin,  hier  mit  Mauerkrone  und 
Füllhorn  ausgestattet,  dem  Kaiser  über 
einem  Altar  die  Hand  (n.  1098}.  Die 
letztere  Darstellung  feiert,  wie  die  Unter- 
schrift OnONOIA  lehrt,  die  guten  Be- 
ziehungen zwischen  dem  Kaiser  und  der 


Stadt  und  dürfte  sich  auf  einen  Besuch 
Gordians  in  Markianopolis ")  beziehen, 
während  die  andere  seine  unbedeutenden 
Siege  an  der  unteren  Donau  verherrlichen 
"i^g*)-  —  Auch  von  den  Typen  aus  der 
Zeit  Caracallas  sind  einige  vielleicht  aus 
einem  Besuch  des  Kaisers  in  Markiano- 
polis zu  erklären;  da  er  im  Jahre  214 
oder  215  Thrake  bereiste  und  gegen  die 
Jazygen  und  Gothen  kämpfte,  liegt  eine 
solche  Vermuthung  nahe ;  und  es  ist 
immerhin  auffallend,  dass  gerade  unter 
dem  Statthalter  Quintilianus  der  Kaiser 
so  vielfach  auf  den  Münzen  erscheint 
(n.  68ofg.;  Taf.  XDf,  15.  16.  22),  wie  auch 
fiir  das  ganz  vereinzelte  Auftreten  der 
römischen  Signa  mit  ihrem  Aitare 
(n.  646 fg.;  Taf.  XIX,  32.  33)')  die  Anwe- 
senheit des  Kaisers  eine  Erklärung  böte. 
Die  Schrift  der  Münzen  von  Markia- 
nopolis bietet  die  Eigenthümlichkeit,  dass 
bei  dem  A  der  Querstrich  oft  ganz  dünn 
ist  oder  fehlt,  so  dass  es  dem  A  gleicht*); 
beim  Druck  der  Legenden  ist  es  aber 
regelmässig  durch  A  wiedergegeben,  und 
nur,  wo  Zweifel  über  die  Lesung  be- 
stehen können,  ist  das  ausdrücklich  be- 
merkt worden. 


')  Vgl.  oben  S.  187  A.  2. 

')  Daiu  vrllrde  die  Darstellung  dei  Dio«kareti  1 
dem  Bogen  passen,   die  »ber  iweifelbift  Ut 
Auch   der   Typus   des   einen  Dioskareo  (t)  1 
seinem   Rosse   (n.  1091)   auf  MUnien    derselben 
Zeil  könole  an  die  Befreiung  der  SCadl  erinnern. 

>}  Der  Typus  hat  Ähnlichkeit  mit  den  ADVEN- 
TVS-HUniCD  Hadrians. 

')  Über  eine  Khnliche  Erscheinung  in  der  Prtgung 
von  Virnioaciom  vgl.  oben  S.  28. 

')  A.  V.  Domaszewgki,  die  Religion  des  römischen 
Heeres  (Westdeutsche  Zeilschrift  14,  l  fg.)  leigl, 
dass  die  Signa  *die  eigentlichen  Cullbilder  des 
Fahnenbeiligthumsti   sind   (S.  12);   dass   auf 


Seren  MOoEen  vor  ihnen  ein  Altai  oder  Opfer- 
tisch  steht,  kann  lur  Bekrlfligung  dieser  Ansicht 
dienen.  —  Dass  der  Typus  in  Markianopolis  nur 
dieses  eine  Mal  erscheint,  ISsst  vielleicht  darauf 
schliessen,  dass  die  Signa  nicht  der  Garnison 
gebären  (wenn  die  Stadt  damals  überhaupt  eine 
hatte),  sondern  einem  den  Kaiser  begleitenden 
Truppentheil  (den  Praetorianero  i). 
«)  Das»  daniin  hHufig  VFl  A  statt  VflA  gelesen 
vmrde,  hkbe  ich  in  der  num.  Zschr.  13,  33  her- 
vorgehoben; Tgl.  oben  S.  8l  und  S.  186  A.  3.  — 
Über  die  gleiche  Erscheinung  bei  den  Jahres- 
angaben auf  MUnien  von  Viminacium,  wo  fast 
regelmässig  AN  statt  AN  steht,  vgl.  oben  S.  23. 


13* 
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Mfinzen  ohne  Ealserköpfe 

(ni.  Jahrhundert  n.  Chr.) 


536 

K19 


637 

K  19 


MAPKIAINOnOAlC  Brustbild  der 
Stadtgöttin  mit  Mauerkrone, 
Schleier  und  Gewand  r.     Pkr. 


MAPKIANOnOAITnN  Nackter  {bär- 
tiger?) Herakles  r.  stehend  und 
mit  beiden  Armen  den  vor  ihm 
aufgerichteten  Löwen  würgend ; 
hinter  ihm  die  Keule.    Pkr. 


Gewicht:  3.77(3)  —  3.75(0 

I  Mnncheii,  frUher  Cousinery  Scsiini  descr.  3z, 
I,  4  ungenau  —  1  Odessa  Ui 
petit  Mionnet  48,  angeblich  1 

ebenso 


F.  J.  Streber  Forts,  d.  Gesch.  (1813)  30, 
—  3  Pari]  Mionnet  S.  3,  70, 97  [wohl  daraus  Boutkowski 
der  Sammlting  Iiiihoof] 


MAPKIANOnOA  u.  i.  A.  ITHN    Ky- 
b  e  le  (?)  mit  Kalathos  1.  thronend,  in 
der  voi^.  R.  eine  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  {?)  gestützt.   Pkr. 
Abbildnng  (1) 
Gewicht:  3,520 

Abweichungen:  Vs.  MAPKlAl 2.  ingeblich  MAPKIA  CEBACTH  4;  —  R*.  nur 

an  im  Abschnitt  i,  MAPKlAl  NOHOAITUN  3,  MAPHIANOnOAEITON  4 
■  Paris  Felterin  recueil  1,  XXXVI,  8;   Mionnet  i,  357,  30.  — f —   3  Haym  tei.  Brit.  x,  209, 
VII,  13  [Gessnei  imp.  LXXXIII,  37]  =  thes.  3,370,  XXXII,  10  —   3  La  Hotnje   voyages 
1,  >04   (vgl.  311);   Abb.  Bd.  I,  XXVni,  1  —  4   Haller   enumer.  nurniim.  Ilh  134  [Rasche 
Lexicon  3,  1,  318,  7].  —  Vgl  unten  537» 


MAPKIAICCEBACTH)     Kopf  der  Marciana  1  MAPKIANOnOA(E)lTaN    Kybcle  1.  sitrcnd 
(mit  Mauerkrone,  Schleier  und  Gewand  r.)  | 

Abweichungen  s.  oben  la  537 
1  Hajrm  tes.  Brit.  z,  309,  VII,  13  [Gessner  num.  imp.  LXXXIlI,  37]  =  thes.  3,  370,  XXXII,  10 
—  3  Halter  enum.  numism.  Ith  134  [Rasche  Lexicon  3,  1,  3l8,  7].  —   Hierher  wohl  auch 
3  Cat.  Bentinck  soppL  177  ohne  genaue  Beschreibnng. 

Wie  schon  Froeüch  (oben  $38),  Khell  Ju  der  neuen  Au^abe  von  Hafms  thesaunis  und 
Eckhel  d.  n.  3,15  richtig  bemerkten,  ist  auf  der  Vs.  nicht  der  Kogif  der  Marciana,  son- 
dern der  der  Stadtgöttin  dargestellt;  auch  Rasche  bat  Hallers  Beschreibung  mit  Recht 
angetweifelt.     Beide  Exemplare,  die  Terschollen  sind,   t.  oben  537,  3  nnd  4. 

nAOT[e]lNA  C[(]BAa"H   Kopf  der  Plotina  1  MAPKlANOnOAlT  Sitiende  Frau,  die  Hand 
I        ausgestreckt 
I   Cat.  Bentinck  1,  578  [Rasche  Lexicon  3,  3,  1437] 

Vielleicht  liegt  nur  eine  Verwechselung  mit  Marciana  vor,  da  im  Cat.  Bentinck  suppl.  177 
(oben  537*,  3)  ein  solches  Stück  erwähnt  wird;  sonst  muss  es  sich  um  eine  schlecht  ct- 
hallene  MUnze  aus  späterer  Zeit  (Domnai)  handeln,  oder  die  MUnie  ist  erfunden. 
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MAPKIANOnOAlC  ebenso 
Gewicht:  4,94 
I  Wieo  Froelich  animadT.  (1738)  5°.  HI,  18;  Eckhel 
richte,  phil.-hist.  Classe  9  (1852)  891,1 

MAPKIANOinOAlC  ebenso 


MAFKIANOinOAlTm   ebenso 


U  54,  t ;  ATUeth  Wiener  Sitiungsbe- 


I  MAPKlANOjnOAElTnN  Kybcle  mit 
Kalathos,   Schale   und  Tyttipanon 
I      zwischen  zwei  Löwen  1,  thronend 
Gewicht:  3,750)  —  2,95(3) 

Abwcichunfien;   Vs.  MAPKIANJOnOA..  (=  53»)  «   —   Trennung  unsicher  a;   — 
Rs.  mit  nOAlT...  CO  »  —  ""'  ein  Löwe  lu  sehen   i 
I  Mailand  Hus.  Sanclem.  t,  131  —   2  St.  Petersburg  —  3  Sophia 

Kais  er  münzen 

Commodus 


AYKAIAAYPH  |  KOMOAOC  Brust- 
bild (bärtig)  mit  Panzer  und  Man- 
tel r. 


MAPKIANOnOACITnN  Die  drei 
Chariten,  nackt ,  verschlungen 
nach  vorn  stehend,  die  rechte  mit 
einer  Vase  in  der  L.,  die  linke  mit 
einem  Kranz  in  der  R. 
Gewicht:  7,60(1)  —  7,25(3)  —  7,10(3) 

Abweichungen:  Vs.  K  Matt  KAI  i-  3  —  AYP  3;  —  Rs.  Attribute  undeutlich  1.4.6 
I  Budapest  —  3  Imhoof  —  3  Kopenhagen  —  4  Mandl  (Verkaufs -Cat.  Egger  8,145)  — 
S  Sophia.  — ]—  6  Mnrzakewici  Odeis.  Mem.  I,  316,  VII,  7 

AY AYP  I  KOMOAOC  ebenso     MAPKIANOn|OA€ITnN    Tyche  mit 

Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn  nach 
vom  stehend  und  1.  blickend 

Abweichungen:    Vs.  Anfang   der  Schrift   unsicher   und   angeblich   mit   LorbeeT- 
kran»  3;  —  Rs.  angeblich  — lOAlTIlN  3 
t  St.  Petersburg.  — 1| —  2  Mionnet  S.  3,  71,  100,  II,  4  aus  der  Sammlung  d'Hermand,  viel- 
teichl   nur   ungenaue   Zeichnung   und   Beschreibung   eines    Stückes  t=  i,   doch   könnte   es 
allenfalls  auch  ein  anderes  Nominal  (=  543)  vorstellen. 


CAB€1N[A]  C€BACp'H]  Kopf  der  Sabina  j  MAPKIANOnOAllTQN]  Artemii  als  Jägc- 
I  nn;  lU  ihren  Füssen  ein  Hirsch 
t  Sestini  descr.  33,3  [Mionnet  S.  3,  71,  9S;  ans  Mionnci  ohne  Quellenangabe  Boutkowski 
petit  Mionnet  48  mit  willkürlicher  Ergänzung  der  Buchstaben  A,  TH,  QN]  von  Ainslie 
Da  es  unwahrscheinlich  ist,  das*  Markiauopolis  vor  Coramodus  Münzen  geprigt  bat,  so 
liegt  wohl  ein  Irrthum  Sestinis  tot)  entweder  war  es  eine  spätere  Kaiserin  (vgl.  die  MUnie 
der  Sabinia  Tranquillina,  n.  1193),  oder  die  MUnte  gehört  nach  einer  anderen  Stadt. 

ATK  M  ATP....  A....    Unbärtiges  Brust-  1  MAPKIAN Nike   im   Zweigespann 

bild  des  Marcus  Aureüus  mit  Gewand  r.   I        r.  fahrend 

I  Berlin  Beger  thes.  Brand.  1,  671  Abb.  [Gessner  imp.  CXII,  z8  Rs.ji  Sestini  letl.  8,  33 
[Mionnet  S.  3,  71,  99] 

Wie  A.  von  Sallet  im  Berliner  Cstalog  S.  55  richtig  bemerkt,  ist  die  MQnse  unter  Com- 
modus in  Hadnanopolts  geprägt  (vgl.  Cat.  Berlin  167,7);  <>''  Schrift  der  Rs.  ist  dci 
Rest  von  [HP  COT]  MAPKiAN[OT]i  auch  Begei  hatte  schon  daran  gedacht. 


dby  Google 


Mi 

K20 


K27 


545 

K27 


MOESIA  INFERIOR 
[Commotlus} 

AYTKAI-AAYP-|KOMOAOC  Kopf    riAPKIANO;nOA€ITnN   Herakles  I. 
mit  Lorbeerkranz  r.  I      stehend  und  den  Löwen  würgend 

Gewicht:  4,65(1)  ^  4.4I(»)  —  3-64(3) 
t   Gotha  ijeslini  leltcie  9,  i,  I,  i  —  3  London  CrL  z8,  t  —  3  MUnchen 


Severus 
(Polienius  Auspex] 


AY  K  A  C€n  I  C€YHPOC  JJi  Br.  1 

L.  P.  M.  r. 


MAPKIANOnOA€l  |  YH  .AYCn€KOC 

u.  i.  F.  1.  TüN  (als  zweite  Linie) 
Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 


1   Scott  nuro.  cbioo.  1851,  li: 
t  unvotlsUndigcr  Schrih) 


Gewicht:  ir,io(i) 
t   Gotha.   — {[ —   Hierher   wohl   auch  2  ilic   MUnic   i 

MAPKIANOnO KOC  und  im  Felde  TÖN   (Vs. 

Hinter  VTT  fehlt  nur  ein  Buchstabe,  eher  IT  als  A. 
Die  Vorderseite  dieser  Münze  ist  aus  demselben  Stempel  wie  diejenige 
mehrerer  Münzen  mit  dem  Namen  des  Gentianus  (n,  547, 1.2.  549. 
550,1  und  vielleicht  auch  anderer),  die  zum  Thcil  auch  noch  die  In- 
schrift der  Rückseite  mit  dem  Stadtnamen  beginnen  (n.  548.  550.  551. 
552},  während  später  regelmässig  der  Beamtenname  voransteht;  man  wird 
daraus  schliessen  dürfen,  dass  Gentianus  der  unmittelbare  Nachfolger 
des  Auspex  gewesen  ist;  vgl.  oben  S.  186  und  die  Einleitung  zu  Nikopolis. 


(C< 

AY  K  AC€n  I  C€YHPOC  T\(  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


Abweichungen 
1  Belgrad  —  3  Faris,  i 
19]  irrig  als  Dionysos 
bei  Hardouin  num.  ant. 


Gentianus) 

Y  K  rENTlANOY  MAjPKIANOÜOAl 
u.  i.  F.  Tn|N  Nackter  Zeus  mit 
Chlamys  über  der  1.  Schulter  1. 
stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter 'gestützt; 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler, 
der  zu  ihm  aufblickt 
Vs.  die  Punkte  luweilen  nicht  lu  sehen;  —  R«.  Trennung  unsicher  3 
ielleicht  dieses  Ex.  bei  Patin  imp.  283  Abb.  [Gessner  imp.  C.XXXVt, 
nil  dem  Panther  geieichnet  und  beschrieben  (vgl.  unten  550)1  ebenso 
312;  Vaillant  num.  gr.  84  Rs.,  ohne  Adler  und  auch  sonst  ungenau; 
vgl.  Mionnet  S.  2,72,  Anm.  lU  n.  107.  — |] —  Hierher  (oder  tu  545)  3  Seslini  deEcr.33,10 
[Mionnet  S.  2,  72, 103]  von  Ainslie 

bcnso  I  Y  K  TENTIANOV  MAP;KIANOnOArT 

I      u.  i.  F.  fl[N  ebenso 

1  Schluas  vielleicht  nur  TT  3 


Abweichungen:  Vs.  ■ 
I    Bukarest   —   3   Paris   Boutkowski   revue   1 
Scstini  mus.  Chaudoir  43,3 


■  "883,  375.1 


IX,  I 


■   3  Sl.  Petersburg 
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[SeverüsJ 
ebenso 


548 
K27 


549 

K26 


550 

K27 


Y   K    rENTIANOY   M|A|PKIAN0nO- 
■    AlTflN     Zeus   wie   vorher,   aber 
I       ohne  Adler 
Abbildung'der  Rs.  (3) 
Gewicht:  10,25  (3) 

Abweichungen:   Rs.  in  der  R.  angeblich  Zweig  6  (ebenso  Eckhel  zu  5) 
I  Bukarest  —  2   St.  Peteisburg  —  3  Schmidt  ~  4  Venedig  Marciana  —  5  Wien  Eckhel 
cal-  54,  S  [Mionnel  S.  2,  73, 104]  ungenau.  — 1[ —  6  Sestini  descr.  33, 11  von  Ainslie 

ebenso  Y  K  TENTIAHOY  MA|PKrANOnOAI- 

TfljN  Zeus  wie  vorher  1,  stehend, 
aber  beide  Arme  nach  unten  vor- 
streckend ,    in    der    R.   wohl    den 
Blitz  haltend,  die  L.  undeutlich 
Abbildune  der  R  s.  (2) 
Gewicht:  10,55(1)  —  io,33(3) 
I  Gotha  —  2  Lübbecke  —  3  Turin  Mus.  Cal.  1038  ungenau  unter  Hadrianopolis.  — |  — 

Hierher  wohl  auch  4  Mionnet  S.  z,  7z,  105  (mit NTIANOY)  '"s  '^"  Sammlung  des 

Marquis  de  la  Goy 

MAPKlANOn TON   .  .  K   fCNTI 

und  im  Felde  1.  {als  zweite  Linie] 
ANOY  Nackter  Apollon  1.  stehend 
und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 
ihm  r.  Baumstumpf,  von  einer 
Schlange  umwunden 


I  St.  Petersburg 

ebenso 


Gewicht:  10,05 
I  Imhoof 
ebenso 


V  K  rCNTIANOY  M|APKIANOnOAI- 
Tn|N  Apollon  wie  vorher;  neben 
ihm  r.  der  Baumstumpf  mit  der 
Schlange,  links  der  Köcher,  auf 
dem  Gewand  liegt 


MAPKrANOn«A€ITniN  Y  K  rtNTIA- 

N..  Dionysos  im  kurzen  gegürte- 
ten Chiton  u.  flatternder  Chlamys, 
mit  Stiefeln,  1.  stehend,  in  der  R. 
Weintraube  od.  Kaatharos,  in  der  L. 
den  Thyrsos;  vor  ihm  der  Panther 

Gewicht:    10,52(1).  —  Sehr  roher  Stil. 

Abweichungenr  V«.  angeblich  n€  »1  —  Rs.  V  K  TENTIANOV  MAPKIANOnO- 
AlTflN   Dionysos  nackt,  mit  Kantharos  und  Thyrsos,  ohne  Panther  a 
I    Sophia.    — 1|—    Hierher   vielleicht   I   Sestini    descr.  33,  12    [Mionnet  S.  2,  72, 107]   von 
Ainslie.   —   Die   bei   Patin   imp.  38a   mit   ahnlicheni  Typus   genichoele  MUnie  hat  mhf 
scheinlicb  dnen  Zeus  mit  Adler  und  iit  daher  oben  544,3  angeftlhrt. 


dby  Google 


MOESIA  INFERIOR 


551 

K27 


[Sev 


K27 


654 

K27 


556 

K26 


AY  K  A  C€n  I  C€YHPOC  n€  Br.  ) 
L.  P.  M.  r. 


MAPKIAN«nOA«l  TflN    Y    K    r«NTI 

(von  r.  oben)  und  im  Felde  I.  (als 
zweite  Linie)  AN^Y   Kybele  mit 
Mauerkrone     1.    sitzend ,     in     der 
vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt,   auf  dem  Sessel 
das  Tympanon;   zu   ihren   Füssen 
I      ein  Löwe 
Abbildung  der  Rs.  (0 
München  —  3  Sophia.  —  Die  Rs.  beider  Eicmplate  sind  aus  denselben  Stempeln. 

ebenso  ;  MAPKIAN»inOA€ITnN  V  [Kf]  rCNjTIA 

und  im  Felde  I.  (als  zweite  Linie) 
NOV  Tyche  mit  Kalathos,  Steuer- 
ruder und  Fällhorn  1.  stehend 


I  Bukarest 

ebenso 


I  V  K  TENTIANOV  MjARKIANOHOAl- 
I      TnN  ebenso 

1  [Mionnel  S.  z,  7z,  106}  von  Ainilie 


AYKAC€n  I  «YHPOC  H   Br.  m, 
L.  P.  M.  r. 


(Aurelius  Gallus) 

V    AV    TAAAOV    l1AP|K|lANOnOAI- 


Abweicbungen:  V».  Schnft 

UDVolUtHbdlE,  sie  er^nzer 

I  London  Cal.  38,2  —  2  Paris.  — 


I      TflN  Zeus  mit  der  Chlanays  über 
der  1.  Schulter  1.  stehend,  in  der 

I      R.  den  Blitz,  in  der  L.  das  Scepter 
invoUsiandig  2;  —  Rt.  Schrift  auf  beiden  Exemplaren 
sich  aber 
—  3(^l0  Sestini  deicc.  33,14  [Mionnet  S.  2,  71, 101] 


V  AV    TAAAOV    MiAPKIANOnOAlT 

Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 
R,  auf  dem  Kopf,  in  der  vorg.  L. 
den  Bogen;  vor  ihm  Baumstumpf 
von  einer  Schlange  umwunden 

demselben   Stempel  wie  die   der  MQnie  des 

V  AV  TAAAOV  MAP|K|IANOnOAITn 

Nackter  Dionysos,  mit  Stiefeln, 
1.  stehend,  in  der  R.  den  Kantha- 
ros,  die  L,  auf  den  mit  Bändern 
verzierten  Thyrsos  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  n  »o"  Schluss  unsicher  i 
jerlin   Cat.56,  Z;   dieses  SlUck   ungenau   bei   Fioielli   osserrazioni   sopra   talnne   monete 
e  di  cilt^  greche  (1S43)  69,  11,  16  (Rs.  als  Hermes  beschrieben]  —  2  Paris 


I   iTCisen.   —   Die    Rs.   ist   vcrmuthlicb   au 
Caracalia,   n.  60S,  Taf.  XV,  2. 

556 

K27 

ebenso 

Tafel 
XVI.  26 

Abbildung  der  Rs.  (i) 
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MARKIANOPOLIS  201 

=  _  ^  __  - 

nso  j  V  AV  TAAAOV  MAFKIANOnOAlTflN 

Dionysos  wie  vorher,    aber  vor 
I      ihm  der  Panther 

Abweichungen:   V».  die  erste  Hüirie   der  Schrift   fehJt  3   —   am  Schluss  vielleicht 
ohne  n  >:  —   Ks-  Schrift  nJi^ends   volUlBndjg,  aber  die  drei  Ex.  ergänzen  sich 
Bukarest  —  2  Wien  —  3  im  Handel 


AY  K  A-  C€n  I  C€YHPO  . . .  ebenso 


•V-AV-r[AAAOV]  MAPKIANOnOAl . 
TflN     Kybele  mit  Mauerkrone  r. 
thronend,  den  r.  Arm  auf  die  Lehne 
gestützt,  mit  der  1.  Hand  das  Tym- 
panon  auf  das  I.  Knie  stützend;  am 
Boden  zwei  Löwen 
Abbildung  der  Rs. 
Gewicht:  12,25 
[  Imhoot 

AY  K  A  C€n  I  C€YHPOC  R    ebenso     V  AV  TAAAOV  MA|PKIANOnOAITnN 

Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  12,75(4)  —  10,13(1)  —  8,45  {3,  E.  scbL) 

Abweichungen:  Vs.  unvollständig  z.  4.  5.  6.  7.  8  (W.,  unrichtig  ergSnit  S.)  —  am 
Schluss  ohne  fT  {0  !•  8;  —  Rs.  Trennung  der  Schrift  MAPIK  L  l>ioter  TAAAOY 
2.  5,  unsicher  6.  8  ^  der  Kopf  vielleicht  ohne  Kalathos  i.  6.  8 
I  Athen  Cat.  S14  —   2  Gotha  Sestini  lettere  9,2   —   3   London  Cat.  18,3   —  4-5  Mün- 
chen  —   6  Venedig  Marc   —    7   Wien   Eckhel  cat.  54,6   [Mionnet   S.  2,  7a,  102].   — j|  — 
8  Wicta;  2133,-  Sestini  35,7 

(lulius  Faustinianus) 


AVK  A-CEnr  I  CEVHPOC  n    Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


[Y  I]  +AVCTINIANOV  |  MAPKIANO- 
nOAlTn(N]  Nackter  Zeus  mit 
Blitz  und  Scepter  1.  stehend;  vor 
ihm  der  Adler 


I  Sl.  Petersburg  Sestini 


i.  Benkowili  5 


AV  A  CtnXI  I  C€VHPOC  ebenso 


V  I  +AVCTINIANO]V  MAPKIANOnO- 
AlTflN  Hades-Sarapis  mit  Ka- 
lathos 1.  thronend,  die  R.  über  dem 
dreiköpfigen  Kerberos,  die  L.  auf 
das  Scepter  gestützt 
Gewicht;  10,00(2) 

Abweichungen:   Vs.  Anfang   unsicher  i.  5-  7   —   CEHT  7,  am' Schluss   R  i,   oder 
rt  5;  —  Rs.  Trennung  Terschieden  —  am  Schluss  [flOAlT  3  —  TßN  i.  A.  5  ^ 
Hade«  mit  Schale  in  der  R.  2.  6.  7  —  ohne  Kerberoi  (wohl  letstürt)  7 
I  Bukarest  —  3  Lobbecke  —  3  London  —  4  Parii  Hionnel  S.3,74iii7i  TgL  unten  584* 
—  5  Pari«  —  6  Wien  Anieth  SiUungibcr.  9,  891,  8.  — |—  7  Hatelli  imp.  CLH,  6 
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[Scveru,] 

AV  A  C€nTI  I  C€VHPOC  H  Br. 

P.  M.  r. 


V  I  +AVCTIN1AN0V  MAPKIANOnOAl. 
TflN  Nackter  ApoUoa  1.  stehend 
u.  r.  blickend,  die  R.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm 
r.  Baumstumpf  mit  Schlange, 
I.  der  Köcher  mit  Gewand 
Gewicht:  io,So{3) 

Abweichungen;  Vs.  SchriTt  unsicher  4;  —  Rs.  das  Ictite  M  TJelleicht  im  Felde  3  — 
im  Felde  links  angeblich  Altar  4 
X  Bukaresl  —  3  Lübbecke.  —  ,—  4  Scstini  descr.  33,8  [Mionnet  5.2,75,119]  von  Ainslie 


AV  K  CETTT  1  CEVHPOC  H    ebenso 


V  I  +AVCTINIANO{V  MAPKIANOnO- 

AI   u.  i.  A.  TflN    Dionysos,  mit 

dem   Pantherfell   um   den  Körper 

und  Stiefeln  1.  stehend,  in  der  R. 

den    Kantharos,    die    L.    auf   den 

Thyrsos    gestützt;    vor    ihm    der 

{      Panther  1.,  zu  ihm  zurückblickend 

n  Cal.s6,3.  —,—  2  Wiciay  2132  [Mionnet  S.  3, 75,1 18]  (Vs.  mit  A  KCefl  — d):  Seslini 

lederv.  25,6  (Vs.  AY  K  CCriT  —  "hne  FI)  —  3  Sabatier  iconogr.  rom.  inip.  LIV,  6 


AV  [A]  Cenri  |  C€VHP0C  ebenso 
Gewicht:  9,75 

I   Kopenhagen 
AV  A  CCTTTI  I  C€VHPOC   ebenso 


ebenso  (aus  demselben  Stempel) 


V  I  +AVCTINIANOV  MAPKIANORO- 

AlTnN  Kybele  mit  Kalathos  zwi- 
schen zwei  Löwen  1.  thronend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  Tympanon  gestutzt 
Abweichungen:    Vs.  am   Schlu^s  n  2;   ^   Rs.  Trennung   NOIV  und   nO|AITßN 
1.  3.  4,  NjOV  und  Schtuss  undeutlich  2 
1   Lcake  Suppl.  132  —  2  München  —  3  St.  Petersburg  —  4  Wien  FroeKch  4  tent.  447^; 
Eckhel  cat.  54,4  [Mionnet  S.  2,  74,  116];  Amclb  Sitiungsber.  9,  891,  9 

AV  K  A  C€n  I  C€VHPOC   ebenso        |  ebenso 

Abweichungen:   Vs.  AVT  K  A  C€nTl|  1 CCHTl  3,   Cen..|4    -   angeblich 

CeVHPC  (so')  7i  —   Rs-  Trennung   verschieden   —  y  »«"»  VI  CO  7   —   in  der 
Mitte  unsicher  2  —  am  Schiusa  nOAlT?  *.  unsicher  3  —   flOAlTflN  i.  A.  7 
I  Kopenhagen  Ramus  cat.  1,  99,  I  ungenau  —  2  London  Cat.  28,4  —  3  Paris  —  4  Turin 
Bibl.,  früher  Mus.  Arigoni  1  imp.  gr.  VII  loo  Rs.  — '  —  5  öcslini  descr.  33,9  von  Aiaslic  ^ 
6  Wieiay  2131;   Scstini  25,5  —   7  Sabalier  iconogr.  rom.  imp,  LIV,  5 


AV  K  A  C€nT  I  C€VHPOC   ebenso 
hungen:   Vs.  CEH 


V  I  +AVCTINIA   I  MAPKIANOnjOAl 

ebenso 
n  Schlus»  CeV...  4:  —  Rs.  +AVCTINI  i  — 
MAPKIANOTTlOAlT  ".  MAPKIANOn.-  4.  MAPKIANOlnOA  5 
I   Bukarest   —   2.  3   Neapel   Cat.  6291.  6392   (beide  Seiten  aus   denselben   Stempeln;    im 
Cattlog  ungenau).  — |—   4  Wiciajr  2130;   Sestini  25,4.  —    Hierher  wohl  euch  5  Kopen- 
hagen Ramus  cat.  I,  99.  2  (iiutrla  Magiilraliit  numäu;  ich  glaubte  MVCTINIA  »n  »eheo) 
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[Severu«] 

AV  A  CCTTTl  I  C€VHPOC   ebenso 


V  I  +AVCTIN1AN0V  MAPKIANOHO- 
AlTflN     Weibliche   Figur    mit 
Kalatfaos,  Schale  und  Füllhorn  1. 
stehend  (Concordia) 
Gewicht:  13,20(7) 

Abweichungenr    Rs.  Tiennung  verschieden   —   THN   '">   Abschnitt  3.  7   —  AI... 
im  Abschniii  i  —  im  Schluis  nur  flOAlT  4 
1  BmcI  —   3  Berlin  Cat.  56,  S  —  3-  4   Bukarest  —  5   Mailand  —  6  Paris  (Mionnet  S.  2, 
75,  120  0  —  7  Sophia  Tacchella  revue  nuiD.  1S93,  71,7  ungenau 


-  8  Winterlhur 


AV  K  A  CETTTI  |  CEVHPOC  JJ  ebenso  [  ebenso 
(sehr  unähnliches  Portrait;  vgl,  575)  | 

I  Paris  Mionitet  1,358,31;  woht  dieses  Stück  (oder  das  vorige!)  bei  Vaülant  num.  gr.  S4 
[Mionnei  S.  2,78,138  irrig  unter  Severu s  und  Domna;  vgl.  unten  595*,!].  —  i|—  3  Seslini 
descr.  31,6  [Mionnet  S.  3,  75,  120]  von  Ainslie  (mit  V  statt  V  I,  wobt  DnickfehlCT) 

AV  K  A  CCTT  1  C€VHPOC   ebenso        1  V  I  +AVCTINIAN  |  MAPKIANOnOAl 
I       ebenso 
Gewicht:  11,52(2)  —  10,55(1) 

Abweichungen:   AI  >m  Abschnitt  ■ 
t  Berlin  Cat.  56,4  ungenau  —  i  luiboof 

==568  I  V  I  -fAVCTINIANOV  MAPKIANOHO- 

I       AlTflN    Tyche  mit  Kai.,  Steuer 
I       und  Füllhorn  I.  stehend 
Gewicht:  9,70(4)  —  8,05  (1,  E.  schL) 

Abweichungen:   Rs.  Trennung  NOiV  l-  3-  4-  5<  NOVl  2   —   am  Scbluss  vielleicht 
noi  nOAlT  1-  3.  4-  6 
I  Gotha  —  2  Krupka  —  3  Leipiig  —  4  Löbbecke  —  5  Schmidt  —  6  Sophia 

=  569  I  ebenso 

Abweichungen:   Rs.  Trennung  nqIV  '•  NOV|  '   —  TUN  'm  Abschnitt  3 
I   Paris  Mionnet  S.  1,  75,  1»  ungenau  —  2  Venedig  Marciana 

=  570  I  V  1  +AVCTINIA  I  MAPKIANOnOAlT 

I       ebenso 
Abweichungen:    Vs.  angeblich   CeflT  6;  —   Rs.  tAVCTINIAN  1   —   "">   Schluss 
nur  nOA)  2-  4  —  Schritt  ungenau  7 
I  Bukarest    —    3  St.  Petersburg   —    3   Thorwaldsen   Müller  258,85    —   4  Wien   Arneth 
Sitiungstier.  9,  891,  10.   — |i—   5   Mus.  Arlgoni  2  imp.  gt.  XIX,  350  (Rs.)   —   6.  7   Sestini 
dcicr.  32,  5.  7  von  Ainslie 

V  I  +AVCTINIANOV  ]  MAPKIANOHO- 
AIT|nN  Kaiser  mit  Lorbeerkranz 
und  Panzer  1.  stehend,  in  der  R. 
Schale  (oder  Kugel),  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt 

-  3  St.  Petewbarg.  — |—  4  Cat.  Tbomseo  7*5 


dby  Google 


MOESIA  INFERIOR 


&15 

K27 


57ß 

K27 


577 

K26 


578 
K27 


[Se. 


AV  K  A  CEHTI  |  CEVHPOC  n 
L.  P.  M.  r.  (=  569} 


AV  A  C€Tm  I  C€VHPOC    Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 


V  I  +AVCTINIANO|V  fWKIANOnOAl 
u.  i.  A.  TflN  Kaiser  wie  vorher 
mit  Schale  und  Speer  1.  stehend 

Abweichungen:   Vs.  mit  GEHT  und  am  Schlus«  ubvoUslIlndie:  (wohl  =  S77)  il  — 
Rs.  sm  Schluss  unvolUiändig  ■ 
I  Bukarest  —  3  Paris  BUnchet  revue  nam.  1891,  6t,  II 

Da  der  Kaiser  auf  dem  Pariser  Exemplar  unblitig  ist,  so  glaubt  Blanchet,  das«  es  Cara- 
calla  sein  soll;  das  kaon  richtig  sein,  obwohl  der  Kopf  des  Catacalli  auf  Kineo  eigenen 
MUnzen  mit  dem  Namen  des  Fauslinianus  oft  bllrlig  ist  (vgL  oben  S.  1S6  A.  2). 

V  I  +AVCT1NIANOV  |  MAPKIANOnO- 
AITHN  Adler  mit  Kranz  im  Schoa- 
bei  und  halbausgebreiteten  Flügeln 
auf  einem  Blitz  nach  vom  stehend 
und  r.  blickend 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  A  (0  «i  —  Rs.  Schluss  der  Schrift  nOAlTß  4.  nOA...  i 
I  Kopenhagen  —  a  München  —  3  Paris  Kardouin  nummi  ant.313;  Mionnet  S.  3,  75,  I3i; 
wohl  dieses  SlUck  bei  Vaillanl  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  1,  78, 139  irrig  unter  Scverus  und 
Domna;  vgl.  unlen  595*.  3]  —  4  Wien 

AV  K  A  C€Trr  I  C€VHPOC   ebenso     1  ebenso,   aber  der  Adler  ohne  Blitz 
I       auf  einer  Basis 
I   München 

(Flavius  Ul planus) 


AV  K  A  C€nT  I  C€VHPOC  Br.  m.  L. 

P.  M.  r. 


V  +A  OVARIANOV  |  MAPKlANOnO- 
AI|Tfl  Nackter  Apollon  nach 
vorn  stehend  und  r.  blickend,  die 
R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Bogen;  am  Boden  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  1.  der 
j  Köcher  mit  Gewand 
Gewicht:  10,80(3)  —  9.00(4)  —  8,85  (i,  E.  schi.) 

Abweichungeen:   Vs.  CCfl  3-9  —  Rs.  Trennung  NQiV  >i  unbekannt  8.9  —  am 
Schluss  vielleicht  TflN  7-  8,   unvotUtandig  1.  4.  5.  6 
1   Berlin  Ca(.  56, 6   —   1   Gotha  —  3   Irahoof  —  4  München  —  5   Paris  —   6  St.  Pclen- 
burg  —  7  Wien  Mus.  Theup.  940  [MionncI  S.  2,73,110];  Arneth  äiliungsber.9,891,4.  — ( — 
8  Cat.  Welil  1316  —  9  Chaix  descr.  17 


5   (Vs.  nicht  beschrieben) 


I  (Y  *A  OTAniANOr  MAPKlANOnOAlTON) 
I  Genius  mit  Kalathos,  in  kuriem  G«wand 
I  und  mit  Slieretn,  I.  stehend,  in  der  R. 
r  L.  den  umgekehrten  Speer 


I        Schale,   i 

I   Mionnet  S.  l,  73,  llt  aus  der  Sammlung  d'Kermand 

Die  Beschreibung  ist  schwerlich  richtig.  Ein  solcher  Typus  komm)  in  Markianopolis  nicht 
vor;  vcrmuthlich  war  es  die  schlecht  erhaltene  Darstellung  eines  Kaisers  oder  des  Dio- 
nysos, natürlich  ohne  Kalathos.  Auch  die  Schrift  ist  nicht  gani  sieber,  da  die  Be- 
schreibung nur  mit  »autre«  an  die  vorhergehende  angeknUpft;  es  könnte  also  aucli  ein 
anderer  Statthaltemnme  (Fauslinianus !  vgl.  oben  574.  575)  gewesen  sein. 
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V  +A  OVAniANOV  MAPKIANOnOAl- 

THN     Kybele   mit  Kai.,    Schale 
und    Tympanon    zwischen    zwei 
Löwen  1.  thronend 
Gewicht:  12,55(5)  —  10,65(4) 

Ab wei cbungen:  Vi.  C€n  3-  ^-  9'  —  ^'-  Trennung  der  Schrift  verschieden  —  der 
Schloss  im  Abschnitt   i.  i.  3.  5.  7.  11   —  unvollsllndig  i.  2.  3.  7.  8 
I  Basel  —  2  Berlin  Cat.  57,7  —  3  Bukarest  —  4  Gotha  (SchBchraiiin)  catal.  r«is.  (1774) 
109,  *  —   S  Gotha  —  6  Lübbecke  —  7-8  Manchen  —  9   Paris  Mionnct  S.  a,  74.  '  '4  — 
10  SL  Petersburg  —   ii   Sophia.  —  Vgl.  auch  unteu  579*. 
ebenso  1  V  +A  OVARIANOV  MAPKIANOnOAl- 

TflN  Concordiä  mit  Kai.,  Schale 
I      und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen;    Vs.  CCfl   *■  4-  5-  8.  9.  11-15;   ~   R*-  Trennung  verschieden   — 
OAniANOV  7-  II  -  am  Schluss  nOAlTO  '.  HOAIT  i-  9-  «>■  i3-  '5.  ""voll- 
sIHndig  3.  5.  6.  7.  8 
I   Bukarest  —  2   Perrara  —   3   Kopenhagen   —   4   Läbbecke   —   5   London  Cal.  z8, 5  — 
6.  7   München   —   8   Paris   Mionnel   S.  2,  73,  112    —   9   Stultgarl   —    io  Turin   Bibl.   — 
I)    Venedig   Marciana    —    12  Wien    Froelich  4  tenlam.  235,81   Abb.  d.  Rs.  [Gessner    imp. 
CXXXVI,i8];   Eckhel  cat.  54,  2;   Amelh   Sitiungsber.  9,  891,  3.   — |—    13  Wieiay   2127; 
Sestini  24,1  —   14.15  Cat.  Welil  1327,132g 
ebenso  |  ebenso,  aber  vor  derGÖttin  ein  Altar 

Gewicht;  9,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  CCR  a;  ~  Rs-  Trennung  Tcrschieden  —  OAniANOV  5  — 
am  Schluis  nOAlT  (if)  5 
I  Gotha  Sestini  lettere  9,2  ungenau  —  3  Paris  —  3  Sophia  Tacchella  revne  nnm.  1893, 
71,6  —  4  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  891,  5.  — 1|—   5  Wiciaj'  3127;   Sestini  34,1 

V  +A  OVAniANOV   HAPKIANOnO 

AIT    Tyche  mit  Kai,,  Steuer  und 


AV  K  A  CCn  I  CCVHPOC   ebenso 
ht:   il,6o{i) 


Gew 

Abweichungen: 

nOMTIl  4.  u 

I  Lübbecke   —   2  Rolli 

descr.  32,3  [Mionnet  S. 

ebenso 


Füllhorn  1,  stehend 

Rs.  Trennung   verschieden   - 


—    3   St.  Petersburg  Sestini  Mus.  Benkowitz  5.   — 1{ —   4  Sestini 
,  73,  109]  von  Ainslie 

V  »A  OVAniANOV  MAPKIANOnOAl- 
TON  Adler  mit  halbgeöffneten 
Flügeln  nach  vom  stehend  und 
den  Kopf  r.  erhebend 


Gewicht;  9,87  (i,  E,  schl.) 
Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  5 
am  Sehlns»  nOAlTIN  i.  ROAIT  3-  4 
I  Athen  Cat  815  —  2  Budapest  Univ.  —  3  Lflbbecke 
31,4  von  Cousinery  —  6  Wiczay  2129;   Sestini  24,3 


Rs.  Trennung  der  Schrift  verschieden  — 
4  Paris,  — I —  5  Sestini  descr. 


=  579  IT   DA    OTAIKANOr    MAPKIANOIIOAITÜN 

Athen»  L  sitiend,  in  der  R die  L. 

I        auf  den  Sessel  gestallt 
I  Nuroopb.  Rinckianiim  (1766)  411,  —  Vielleicht  ist  der  Typus  eine  Rjbcle  irie  oben  579; 
doch  wirc  es  auch  mOglich,  dais  die  Beschreibung  richtig  ist. 


dby  Google 


MOESIA  INFERIOR 


584 

K27 


585 

K21 


[Scvcrus] 

i  AV  K  A  C€n  i  «VHPOC   Br.  m.  L.     V  «A  OVARIANOV   MAPKIANOnO- 

P.  M.  r.  AlTflN      Adler    mit   Kranz    im 

Schnabel  u.  geschlossenen  Flügeln 

nach  vom  stehend  und  r.  blickend 

Abweichunecn:   Vs.  angeblich   CEFIT  CEOVHPOC  7   —  ■"'cht   bescbrieben  6  — 

Schrirt  unvollsiündig   1 ;   —   Rs.  angeblich  VHA  OVAIIIANOV  7  —  am  Schlass 

nOAlTfl  3>   nOAlT  Si  UDvollstttodig  a.  4.  6.  7  —  der  Adler  mit  hBlbgeOffoelen 

FlUgeln  (0  6 

1.3   Bukarest   —   3   KopcnliaeeD   -^   4   LObbecke   —    ;  Wien   Eckhelcat.   54,3  [Mionnet 

S.  2,  74,  113];  Arneth  Sitiungsbet.  9,  891,  6.  — 1| —  6  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  VII,  106 

=  2  imp.  gl.  XIX,  351   —   7  Cat.  Gabetenti  2Zi,  860.  —   Hierher   vielleicht  8  Wien  Uas. 

Theup.  940  mit   undeutlichem' Ststtbaltemamen   (wohl   dieses   Stück   bei   Ameih  9,891,7 

angeblich  t=  6) 

(ohne  Statthaltern  amen) 

AV  K  A  C«  I  C€VHPOC  Kopf  m.  L.  r.  |  MAPKIANO|nOA)TnN    Nackter  bär- 
tiger Herakles  1.  stehend  und  den 

I      Löwen  würgend 
Gewicht:  4,90(1) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  CCVHP  3;  -  Bs-  MAPWANOn|OA-.  ' 
I  Lübbecke  —  2  Paris  Vaillanl  num.  gr.  84;  Mionuet  S.  i,  76,  126.  — j|—  3  Seslini  des«. 
33,15  von  Ainslie 


s  (Vs. 


icht  beschrieben) 


I   Vaillanl  num.  gr.  84  [Mionnel  S.  z,  74, 
Die  Rf.  muss  falsch  beschrieben  sein;  in 
handeo,   und   Überhaupt   giebt 
Unter  Macrinus   gab  es   eine 


rn  Arp  noNTiANor  MAPKiANonoAEiTaN 

Siliender  Sarapis  mit  Kalathos,  mit  der  R. 

den  gefesselten  Kerberos  haltend  (I),  in  der 

L,  das  Scepter 

5]  aus  dem  Pariser  Cabinel 

sein;  im  Pariser  Cabinet  ist  ein  solches  Stück  nicht  vor- 

s   keine  MUn^n   des  Severus  mit  TU  ATP  HONIIANOV. 

Statthalter  /'onäaicMj;   dieser  hiess   aber  nicht  Aur(tläu), 


und  ferner  kommt  der  Typus  unter  ihm  nicht  vor.  Es  handelt  sich  also  wohl  1 
MUnze  des  Severus,  auf  der  der  Statthaltern ame  falsch  gelesen  ist,  Tennutblich  ist  es 
die  Pariser  MUnie  mit  T  1  tAKTlNIANOT  oben  561,5  oder  6.  ~  Dass  die  Statthalter- 
schaft jenes  Ponlianus  schon  unter  Severus  begonnen  und  unter  Macrinos  fortgedauert 
hmte,  ist  dadurch  ausgeschlossen,  dass  aus  der  Zeil  nach  Severus'  Tode,  unter  Caracallas 
Alleinherrschaft,  ein  anderer  Legat  bekannt  ist,  Quintiliainu, 
benso  I  rn  A  KOriNTlAlANOT  HAPKlANOnOAEI- 

lltN  Stehende  GOttin  mit  Schale  tlb«r 
I  Altar  und  FUIIhom 
I  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  73,  108]  aus  der  Sammlung  Foncialt 
Auch  der  Statthalter  Quintiäanus  kommt  unter  Severus  nicht  vor.  Hier  iit  wthrscheinlicfa 
der  Kaiserkopf  von  Vaillant  verkannt  worden  und  geban  die  MUnie  vielmehr  dem  Cara- 
ealla,  unter  dem  sich  diese  Rückseite  sehr  häufig  findet;  vgl.  unlen  640.  641.  Sutt  m  A 
ist  TIIA  lu  lesen.  —  Die  Annahme,  dass  die  Statthalterschaft  des  QuintUtaiau  noch  bei 
Lebteiten  des  Severus  begonnen  hätte,  ist  nicht  geradezu  unmöglich,  aber  sehr  anwahr' 
scheinlich;  denn  während  von  seinem  Vorgänger  Ulpianui  so  zahlreiche  MUnien  mit  ver- 
schiedenen Vorderseiten  (Severus,  Severus  und  Doffloa,  Caracalla,  Caracalla  nnd  Geta]  be- 
kannt sind,  hätten  wir  von  ihm  nur  diese  und  eine  iweite  ebenfalls  schlecht  beieugte 
Mdnse  (n.  598'),  was  sehr  auffallend  wSre.  Daher  sind  wir  gewiss  berechtigt,  ein  VciMhen 
Vaillants  aniunebmen,  wie  es  ihm  seht  httuhg  nachgewiesen  ist. 
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[Seyenw] 

AV  A  C€nT  I  «VHPOC     Br.  m. 
P.  M.  r. 


MAPKIANlOnOAlTHN     Kybcle  mit 
Kalathos,   Schale   und  Tympanon 
1.  thronend,  zwischen  zwei  Löwen 
Gewicht:  4,75  (1,  E.  seM.)  —  4,60(1) 

Abweichungen:   Vs.  AVACenT|...  *-   ..A  CCnT  |  C€VHPOC   I.   unsicher  3;  - 
Rs.  Scliriri   unvollständig  3 
1   Gotha  —   3  München  —  3  Odessa  Univ. 

AV  A  C€nTl  I  CCVHPOC  ebenso         [  MAPKIANOjnOAlTnN     Tyche    mit 
I       Kai.,  Steuer  und  Füllhorn  I.  stehend 
Gewicht:  5,53(4) 

I  Bukarest  —  2  Hunter  —  3  Kiupka  —  4  London  Cat.  28,6  —  5  Paris  Mioon«!  S.  2, 76, 125 
AV  K  A  an  I  C€VHPOC  Kopf  m.  L.  r.  |  MAPKIANOnOAlTnN   ebenso 
Gewicht:  5.65(3)  —  5.10(4)  —  3.85  W 

Abweichungen:   Vs.  C6  «'ati  CCH   (=  585)  •■  6.  8,   c  .  .  i- 3- 4- 5  -  CeVHP  «. 

Schluss  unsicher  1.  2;  —  Rs,  Trennung  verschieden  —  der  Schluss  Q'fi  im  Felde  4 

—  nOAeiTON  '.  (SO-  6  —  0  stau  O  (OnOAlTON)  8 

I   Belgrad   —    1   Gotha  Seslini  lett,  9, 2   —   3. 4   MUncben   —   S   Pbüippopel   —   6  Wien 

Eckhcl  cat,  54.7  [Mionoet  S.  2,  76, 124];   Anieth  Sitiungsber.  9,  891,  10  —   7  Wien  Mus. 

Tbeup.941;  Arneth  9,891,11.  — J—   8  Wiczay  3134;  Settinj  25,8 

.  L.  r.     nAPKIAN|OnOAITnN     Asklepios 
1.  stehend,  die  R.  auf  den  Schlan- 
genstab gestützt 
Abweichungen:  Vs.  Schrift  undeutlich  2;  ~  Rs.  MAPKIANO|n«AeiTaN  » 
I   Kopenhagen  —  3  Paris  Mionnet  S.  3,  75,  133 

AV  K  A  C€  I  C€VHPOC     Br.  m.  L.  j  MAPKIANO|nOAITnN     Coocordia 
F.  M.  r.  I       mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 

I       1.  stehend 
Abweichungen:   Vs.  Schnfi  am  Schluss  unvolUtilndig  3-  5;  —   Ss.  Schrift  unvoll- 
ständig 3  —  angeblich  MAKIAN  —  5 
I   Hunler  —  3  London  Cat.  28,7  —  3  Paris  —  4  St.  Petersburg.  — 1|—  5  Wiciaj  2136; 
Sestini  3;,  9 


AV  K  A  C€n|C€V. 


AV  K  A  C€n  I  C€VHPOC     Br. 

P.  M.  r. 


n.  L.  HAPKlANOniOAlTflN  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vorn 
stehend  und  den  Kopf,  mit  einem 
Kranz  im  Schnabel,  r.  erhebend 
Gewicht:  2,00(1)  , 
I  Gotha  (erwähnt  von  Ralhgeber  Num.  Ztg.  1838,  50)  —  2  London  Cat.  38,8  —  3  ^"'" 
Unter  dem  Adler  befindet  sich  eine  dicke  Linie,  die  vielleicht  als  eine  niedrige  Basis  an- 


I.  L.  P.  M.  (r.) 


I  Seslini  Mus.  Chaudoi 
El  ist  mttglicb,   dass   e 


I  MAPKlANOnOA^ITQN    Hei 
I        und  Stab  (I.)  stehend 


solche  MUnie  giebt;   da  der  Typus   aber  in  Markianopolis 
igeschcn   werden; 


dby  Google 


594 
K  i6 


K27 


MOESIA  IHFERIOR 

AV  K  A  «n  I  C€VHPOC    Br.  m.  !,.  j  MAPKIANO|nOAITr>l     Adler    wie 
P.  M.  r.  I       vorher 

Gewicht;  3,11 

I  Berlin  Cat.  $J,8.  —  Ob  der  Adler  einen  Krani  im  Schnabel  h«(,  ist  nuiicher. 

AV  K  A  C€  I  C€VHP[OC]     Kopf  m.  IMAPKIANjOnOAlTnN  ebenso,  aber 

L.  r.  I       ohne  Kranz 

Abweichungen:  Vs.  am  Schiuss  ohne  OC  ü)  •■  3  —  R"«  Trennung  tutticher  a.  3 
I  St.  Petersburg.  — "—  i  Seslini  descr.  33, 16  TOn  Ainslie  —  3  Wiciaj  3135  [Mionnet 
S.  2,  76,127];  Seslini  15.10 

AV  K  A  C€n  I  CCVHPOC     Kopf  m.  1  [MAP]KIANO|nOAITn|N    Dreifuss. 
L.  r.  um  dessen  mittleren  Fuss  sich  eine 

I      Schlange  emporringelt 

I  St.  Petersburg  (unter  Nikopolis).  —   Vgl.  unten  593*. 


V  +A  OVAniANOV  l  MAPKlANonOAl- 
JClti  Brustbild  des  Sarapis  mit 
Kalathos  und  Gewand  r. ;  im 
Felde  I.  € 


Severus  und  Domna 
AV  K  A  C€n  C€VHPOC  lOVAlA  AO 
und  unten  MNA  C€B  Die  einan- 
der zugekehrten  Brustbilder  des 
Severus  m.  L.  P,  M.  r.  und  der 
Domna  mit  Gewand  1. 

1   PhÜippopel 

AV  A  «  CO'HPOC   ebenso  1   {MAPKIANO[IOA01"QN)       SchUnge,    in 

I        Windungen   ■ufgerichtel 
I   Seslini   Mus.  Cliaudoir  42,2.   ^   Vgl.  die   BemerkuDg   zu  588*.     Alieafalis   kOontc   nun 
vermuihen,  dass  Seslini,  der  damals  schon  nicht  mehr  gut  sah,  die  jetzt  in  St.  Pctenbarg 
befindliche  MUnie  mit  Dreifuss  und  Schlange  (oben  594)  falsch  beschrieben  hat. 

AV  K  A  C€  «VHP   K.  m.  L.  r.  |  MAPKIANOIIOAITÜN   Mondsichel 

1  Sestini  lettere  9,2  [Mionnet  S.  2,  76,  128].  —  Die  MUnie  befindet  (ich  im  Gothaer  Ca- 
binet;   sie   ist  aber  von  Seslini  falsch  gelesen  und  gehHrt  vielmehr  nach  Philippopoli  s. 

everus  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrieben)  [  VH   *AVCTINIANOV    MAPKIAN0nOAr|-QN 
I       (Typus  nicht  angegeben) 
t  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  78,  137;  laai  lyft] 

benso  1  Schrift  ebenso.    Stehende  Gttitin  mit  Kai., 

I       Schale  und  Fullhom  (Concordia) 

2  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  z,  78,  13S] 

benso  1  Schrift    ebenso.      Adlet    mit    Krani     im 

[        Schnabel  auf  einem   Bliti  stehend 

3  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnet  S.  2,  7S,  139] 

Die  drei  Münzen  sind  bei  Vaillant  in  einer  Weise  angeführt,  die  es  iweifdhaFt  Ussl,  ob 
auf  der  Vorderseite  die  Köpfe  des  Severus  und  der  Domna  oder  der  des  Severus 
allein  dargestellt  sind.  Mionnet  nahm  sie  unter  die  MUnien  mit  Severus  und  Domna 
auf:  er  beachtete  nicht,  diss  Vaillant  sie  aus  dem  Pariaer  Cabinct  aofUhrt;  sonst  hätte  er 
gemerkt,  dass  es  sieb  um  Münzen  mit  dem  Kopf  des  Severus  allein  bandelte,  die  er 
selbst  schon  richtig  beschrieben  halte  (vgl.  den  ähnlichen  Fall  nnten  686*).  Es  ist  n.  3 
=  Mionnet  1,  358,  31  (oben  569, 1),  n.  3  =  Mionnet  S.  2,  75,  lai  (oben  i^t,  3);  n.  i  ist 
nicht  lu  bestimmen,  da  Vaillant  aus  Versehen  den  Tfpus  nicht  angegeben  hat,  doch  ist 
es  jedenfalls  keine  MUnie  ohne  Typus  gewesen,  wie  Mionnet  glaubte. 
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K  27 


5i»7 

R27 


&08 
K27 


59» 

K28 


604) 

K28 


cbensi 


V  +A  OVAniANOV  I  MAPKIANOnOAl 

u.  i.  A.'TflN  Hades-Sarapis  mit 

Kaiathos  I.  thronend,  die  R.  über 

dem  dreiköpfigen  Kerberos,  die 

...  ;      L.  auf  das  Scepter  gestützt;  i.  F.  1.  € 

AV  K  A  C€nT  C€VHPOC  lOVAlA  und  ;  V  «A  OVAnrANO|Y  MAPKIANOno  Al- 
AOMNA     ^  '      THN  ebenso;  i.  F.  1.  € 


unten 


ebenso 


I  Mandl  Pick  nutn.  Zachr.  23, 40,  i  —  2  Wiei 
AV  K  A  C€T\  CCVHPOC  lOVAlA  AO 
und  unten  MNA  C€  ebenso 


-  Vßl.  ü 


>  597* 


Gewicht:   11,92 
Abbildunj; 
■   München.  —  Vgl.  unten 
=   S95 


V  +A  OVAniANO|V  MAPKIANOnOA 
Nackter  Apollon  nach  vorn  ste- 
hend u.  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  vorg.  L.  den  Bogen; 
neben  ihm  1.  Köcher  mit  Gewand,  r. 
Baumstumpf  mit  Schlange;  i.  F. !.  € 


,  V  «A  OVAniANO|V  MAPKIANOnOAl. 

i      TflN  Kybele  mit  Kaiathos.  Schale 

und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 

r- -.i.».   ,,  ,Q/.\  wen  1.  thronend;  im  F.  I,  € 

Ocwicht:  14,38(1)  ' 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  4 

I   Löblwckc  —  z  Weiss  —  3  Wien.  — 1| —  4  Munakewici  Ode».  Mem.  3,339,4  ungenau 

=  597  I  V  +A  OVAniANOV  ,  MAPKIANOnOAl- 

.      TflN  Concordia  mit  Kai.,  Schale 

I       und  Füllhorn  1.  stehend;  im  F.  1.  € 

Gewicht:  11,40(3)  —  10,45  (i,  E.  »chi.) 

I  Gotha  Seslini  Icit.  9,a  [Mioonet  S.  2,  77,134]  —  3  Kopenhagen,  ftUhei  Welil  CaL  1330 

—  3  Löbbecke 

Sevcrus   und   Üomna   (Vs.  nicht  beschrie-  1  VlI     MONTUNOV      MAFKlASOIlOAEITüN 
ben)  I        Sitzender  Satapia  mit  Schale  in  der  R. 

I  Vaillant  num.  gr.  S4  [Mionnet  S.  2,  77,  136]  aus  der  Sammlung  Galland 
Da  Pontianus  erst  anter  Macrinus  Statthaltei  van  Moesia  inferior  wir,  »o  Duss  die  Schrift 
der  Rs.   statt  V  iJJA  OlAIKANOV  verlesen   sein;   die   MUnic   war   wohl  =  596  oder  597. 
Die  Vs.  scheint  richtig  angegeben  zu  sein;  neben  Macrinus  erscheint  ja  auf  den  MUnien 


lon  Maikianopolis  kein  weibliches  Fortra 
Scverui  und  Domna  (Vs.  oicht  beschrie- 
ben) 


:,  sondern  das  seines  Sohnes, 
ril  A  KriNTIAIANOr  MAPKIANOnO.VEl- 
rUN     Nackter  Apollon   mit  Pfeil  in  der 
R.;  neben  ihm  (I.)  ein  Altar,   (t.)  ein  Cip- 
pus,  von  einer  Schlange  umwunden 
I  Vaillant  num.  gr.  93  [Mionnet  S.  3,  77,  135]  aus  seiner  Sammlung 

Wenn  die  Schrift  der  Rs.  richtig  gelesen  ist,  so  ist  die  Vs.  falsch  angegeben;  et  gilt  fUr  diese 

Beschreibung  dasselbe,  was  oben  zu  n.  5S4**  bemerkt  ist;  die  Münze  hat  wahrscheinlich  die 

I        Bruitbildei  deiCaracalla  und  der  Domna  auf  der  Vs.  (     unten  660-663}.    Anderenfalls 

I        mllsste  man  annebmeD,  dass  der  Name  auf  der  Rl.  falsch  gelesen  ist,  statt  T  <PA  OTAIIIA- 

1        NOT;  die  Münze  wllrc  dann  gleich  59S,  mit  det  sie  im  Typus  jedenfalls  Ubercinstinmt 

Die  antiken  Hünteo  Nord-Griechenland«  L  I4 
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2IO  MOESIA  INFERIOR 

[ScTcrus  und  Domaa] 
601         AV  K  A  CCn  CCVHPOC  lOVAlA  AO  I  V  <t>A  OVATTIANOV  |  MAPKIANOnOAl- 
K  38      I      und  unten  MNA  C€B  die  beiden  1      TnN  Tyche  mit  Kai.,  Steuer  und 
Brustbilder  wie  vorher  j      Füllhorn  I.  stehend;  im  F.  1,  € 

Gewicht:  11, 70(4)  —  11, 40(1) 

!  Abweichungen:  Rs.  Trennung  M  APK  i   —  «m  Scbluss  nOAlTfO  i 

I  Kopenhagen  —  I  Lübbecke  —  3  Moshsu  —  4  München  —  5  Psrii  (vgl.  unlen  601') 
—  6  Sophia  —  7.  8  Weiss  —  9  Wien  Mus.  Theup.  940  [Mionnet  S.  2,  77,  133];  Amcth 
Sttiungsber.  9,  891,  13.  — 1[—  10  Wiezar  >>37;  Scstini  35,11 

603         ebenso,  aber  unten  nur  MNA  C€       |  ebenso 
K  28  I   Bukuresl  —  a  Paris 

:  Domna 

603  lOVAlA  AOnNA  CEB    Br.  r.  1  MAPKIANOüOAlTnN       Die     drei 

^^       :  .  I       Chariten,  nackt,  in  der  gewöhn- 

!  liehen  Gruppirung,  die  mitdere  von 

I  j       hinten  gesehen  und  1.  blickend,  die 

:       beiden  anderen  von  vom  gesehen, 
j  \      die  linke  1.  blickend  und  die  r.Hand 

I       erhebend,    die   rechte   r.  blickend 
und  die  linke  Hand  erhebend,  jede 
von    beiden    vielleicht   mit   einem 
!  Apfel  in  der  erhobenen  Hand 

TBf.X\l,i  Abbildung  der  R».  (a) 

I  Gewicht:  8,20(0 

Abweichungen:  Rs.  MAPKIA:Nono AlTÖN  ' 
■   Imhoof  —  3  Philippopel  —  3  Sl.  Pelersburg  —  4  Sophia 

m'         I  AV  K   A  tEll  (EIHPOC    lOVAIA   iOMNA  ]  VII  AVP  AHHIANOV  MAPKIAN'ünOAEITQN 
^—  (KB     Die  beiden  Brustbilder  wie  oben  Herakles  an  einem  Allarvstehend 

'         I  Vaillant  num.  gr.  84  [Mionnel  ä.  3,  76,  139]  aus  der  Sammlung  Galland 

Die  Schrift  der  Rs.  muss  verlesen  sein  wie  bei  der  folgenden  MUnie,  die  sich  im  Pariser 
I        Cabinet   beündel;   es   sland   wohl   auch    hier  Y  CA  OVAniANOV.     Ob   der  Typus   richtig 
angegeben  ist,  bleib!  tweifelhafl. 
Ml*         i  ebenso  ■  VII  AVP  AimiANOV  MAPKIANOnOAEITON 

I^(Z7)  ,        Tyche   mit   Kai.,   Steuei   und   FnUhom   L 

I  I        stehend;  im  F.  (: 

1  Vaillani  nura.  gr.  84  Rs.;  Mionnel  S.  2,  77,  130 

Da.  die  MUnie  als  im  Pariser  Cabinet  befindlich  beschrieben  ist,  so  kann  es  sich  nur  um  die 
Münze  oben  n.  601,5  bandeln;  die  Schrift  ist  allerdings  schlecht  erhallen,  so  da»  Vaillants 
und  Mionnets  falsche  Lesung  entschuldbar  ist;   aber  man  sieht  deutlich  ..A  .VAlllANOV, 
was  nur  zu  V  *A  OVAIilANOV  ergänzt  werden  kann. 
602*  ebenso  I  VII  AVP  AIIIIIANOV  MAPKIANOIIOAEITQN 

ii—  ■  I        Adler  mit  Kranz  im  Schnabel  r.  blickend 

I  Vaillant  num.  gr.  84  Rs.  —  3  (-^  1 1)  Mionnet  S.  3,  77,  131 

Vaillant  citirt  die  Münze  aus  seiner  eigenen  Sammlung;  Mionnel  macht  keine  Angabe,  so 

dass  man  sie  im  Pariser  Cabinet  zu  suchen  hatte.     Hier  ist   aber   keine  MQnte  dieser  Art 

lU  finden,   und   es   liegt  gewiss   ein  \'ersehen  Mionnels   vor;   vermulhlich  hat   er   die  Be- 

,        Schreibung   ungenau  aus  Vaillani   entnommen   (worauf  auch   das  Kehlen   de«  ^  weist)  und 
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6M 

K  24 


[l^omna] 

lOVAlA  (  AOMNA  C    Fr. 


MAPKIA  N  OnOA€  IXnN  Die  drei 
Chariten  ähnlich  wie  vorher,  aber 
die  linke  hält  in  der  herabhängen- 
den R.  einen  Kranz,  die  rechte  in 
der  herabhängenden  L,  ein  Gefäss 

Abbildung  der  Rs.  —  Der  Stempel  der  Ri.  Ul  von  sehr  rnher  Arbeit, 
illin,  ftUliLT  in  der  Sammlung  Behr  Lenormant  Cal.  Bebr  36 

MAPKIANOnOACITnN  ebenso,  aber 
die  mittlere  blickt  r.,  die  linke  hält 
das  Gefäss  und  die  rechte  wahr- 
scheinlich den  Kranz 


;  MAPKIANOnjOAirnN  Nackter  bär- 
tiger Herakles  r.  stehend  und  den 
Löwen  würgend 

nvollständig  i.  3 

vae  num.  1893,  71,8  —  3  Turin  Bibl. 

MARKIANOnOAUnN  Göttin  mit 
Mauerkrone,  Schale  und  Scepter 
1.  sitzend 


60» 

ebenso 

K24 

1   Rollin 

enit 

lOVAlA  40  MN*  CEB    Br.  r. 

K19 

Abweichungen:   Rs.  Schrift 

i         1  Bukarest  -  a  Sophia  Tacchella  i 

reovi 

! ebenso 

K  18 

I   Chaix  descr.  lg 

Ob  in  der  dnrgesteltien  Göttin  Kyb«te  oder  die  S 

gestellt  bleiben,  dn  weder  die  Münze  selbst  noch  e 


idlgöltin  zu  sehen  ist,  1 
1  Abdruck  vorliegt. 


608 

K28 


;  (Aurelius  Gallus) 

AV  MAP  AVPH  ;  ANT[nNINOC]    Br.  .  V   AV    FAAAOV   MiAPKIANOnOAlT 


des   Caracalla,   jugendlich,   mit  ' 
L.  P. 


Abbildung  der  Rs. 
■  Philippopel 
Iler  fehlende  Schluss  des  Kaiscrnamens  i<. 


Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 

.       R.  auf  dem  Kopf,   in   der  voi^e- 

streckten  L.  den  Bogen;  vor  ihm 

(im  Felde  r.)  der  Baumstumpf, 

'      von     einer    Schlange     umwunden 

!      (=  555) 

nach  n.  609  cigHnit. 


nur,  wie  es  öftei  nnchweisbar  ist,  du  CiUt  vergesun.  Jedenfalln  ist  der  Stalthaller- 
namc  falsch  ßeiesen.  Wenn  die  Vs.  richlig  angegeben  ist,  erwartet  man  T  "PA  OVAIIIANOT 
wie  Ubciall;  und  es  ist  möglich,  diiss  solche  MUnien  geprSgt  sind,  obwohl  noch  keine 
nachgewiesen  ist.  Aber  bei  Vaillant  isl  es  überhaupt  unaicher,  ob  nicht  auf  der  Vs.  der 
Kopf  des  Severus  allein  erschien  (vgl.  oben  lu  595*);  es  kennte  aJso  auf  der  Rs.  ent- 
weder V  <PA  Or.VIIIA.NOT  gestanden  haben  (=  583.  584),  oder  auch  ein  anderer  SlaU- 
haltername,  i.  B.  V  1  «PATCTINlANOr  (=  oben  576.  S77). 

14' 


dby  Google 


MOESIA  INFERIOR 


609 

K28 


610 

K27 


6U 

K  27 


612 

K  27 


613 

K27 


Br.  :  VAV-  TAMOV-  |  MAPKIANOnOAl- 

mit         THN     Tyche    mit    Kai.,    Steuer 

I       und  FüUhoro  L  stehend  (=  559) 

:'  AVPH  (vielleicht  PH  ab^sprunEen !)  t;  —  Rs.  Schrift 


[CaracallaJ 

AV  MAP  AVPH  I  ANTnNINOC 

des  Caracalla,   jugendlich 

L.  P.  M.  r. 

Gewicht:  13,15(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV 
unvollständig  3 
I   Gotha  —  2  St.  PelersbuTg  —   3  Wien  Eckbel  cat.  54,8  [Mionnel  S.  2,  78, 141];  Ameth 
SitzungsbcT.  9,  S91, 14 

(lulius  Faustinianus) 
a)  mit  jugendlichem  Gesiebt  des  Caracalla 
AV  K  n  AVP  I  ANTHNINOC    »r.  m.  ; VI+AVCTINIAN;0VMAPKIAN0|nOAI 
i..  r.  M.  r.  ■  [und  vielleicht  im  Abschnitt  TnN] 

Hades-Sarapis  mit  Kai,  ].  thro- 
I       nend,  die  R.  über  dem  dreiköpfi- 
I      gen   Kerberos,   die  L.  auf  das 
j       Scepter  gestützt  (vgl.  561) 
t  Venedig  Marc.  — |; —   Hierher  vielleicht  3  Vaillanl  num.  gr.  104  [Mionnet  S.  a,  81,  154] 
au>i  der  Sammlung  Corsi;  da  aber  die  Vs.  nicht  beschrieben  ist,  kann  diese  Mtlnte  ebenso 
gut  unten  iii  n.  C14  gehilrcn.  - 
ebenso  I  V  I  -fAVCTINIANOV  MAPKIANOnO. 

I      AljTHN  Nackter  Apollon  mit  der 
R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
!       in  der  L,  nach  vom  stehend  und 
1       1.    blickend;     neben    ihm    r.    der 
I       Baumstumpf  mit  der  Schlange 
I      I.  der  Köcher  mit  Gewand  (=562) 
I   Wien,   früher  Wiczay  3141    [Mionnel  S.  3,  80,  153];   Sestini  26,15;   Arneth  Sitiungsber. 
9,  891, 140  —  >  Im  Handel 
ebenso  V  I  +AVCTINIA  ]    MAPKIANOTTOAI 

Tyche  mit  Kai.,  Steuer  und  Füll- 
horn 1.  stehend  (=  573) 

Abweichungen;   Rs. +AVCTINIAN  I 
1   Mandl  lEgger  Verkaufs-C.it.  8,151   ungenau)  —  2  München  —  3  St.  l'etcrsburg 

ebenso  VI+AVCTINIANOVMAPKIANOTTOAI- 

TflN  Adler  auf  Blitz  nach  vom 
stehend  u.  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schnabel  1,  wendend  (vgl.  576.  577) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  unsicher  z;  —  Ks.  vielleicht  ohne  Blitz  3 
1  Surutschnn  —  2  Wien  Eckhel  cat,  54,10  [Mionnet  S.  2,82,159];  Ameth  Silxungsber.  9, 892,21 


.ANiUNINOC    K.  1 


■  r  A  TAAAOV  MAPKIANOIIOAJTON  Kybel 


■   Seslini  lett.  9, 3  [Mionnel  S.  2,  78,  140] 

Die  MUnie  befindet  sich  in  Gotha  und  ist  sehr  schlecht  erhallen;  doch  ist  der  Statthallemame 

V  •HA  UVAIIIANUl'  sicher  uml  Kybele  wie  gewöhnlich  sitxcnd  dnrgestcllli  s.  unten  633,3. 
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[Caiacalla] 

b)  mit  leicht  bärtigem  Gesicht  d«  Caracalk 

«U         AVT  M  APHAI  I  ANTflfEINOC    Br.  i  V  I  +AVCTINIANO  V  MIAPKIANOnO- 

K28       I       m.  L.  P.  M.  r.  1       AI  u.  i.  A.  TON    Hades-Sarapis 

I  I       I.  thronend,  wie  oben  610 

!         I  Berlin  Cnt.  59,15  —  2  London  Cat.  29,9.  —  Vgl.  oben  610,1. 

I         Die   fehlerhafte  Form  APHA!  statt  AVPHAI  ki:hrt   auf  allen  MUnien   dieser   Gruppe   (614 
bis  631)  wieder;  !jpnichliche  Bcdeutuny;  hat  sie  gewiss  nicht,  da  auf  gleichieltigcn  MUnzen 
I        auch    die  richtige   Form  \\tf(t,}.Kii)   erscfaeinl;   übet   die  Schreibung  a  für   lateinisches  iiii 
vgl.  Th.  Ecltingcr,  die  Orthographie  lateioischet  Wörter  in  griechischen  Inschriften  (Disserl. 
Zürich  1892)  .S.  12. 
015  ebenso  iV  I  +AVCTINIAN;OV  MAFKIANOHOAI 

K  26  I       u.  i.  A.  TflN  Apollon  (Lykeios) 

j      wie  oben  61 r 
Gewicht;  8,30 
I  Gotha  Sestini  lett.  9,2 

614;         ebenso  V  I  +AVCTINIAN;6  MAPKIANOnOAl 

K  -7       :  [      u.  i.  A.  TflN    Dionysos  mit  Kan- 

i  tharos  und  Thyrsos  I.  stehend;  vor 

I  ]       ihm  der  Panther  (vgl.  563.  564) 

I  Bukarest.  —  Ks  ist  nicht  lu  erkennen,  ob  DiODjios  nackt  oder  vielleicht  mit  dem  l'an- 
I         thcrfcll  (wie  oben  563.  564)  dargestellt  ist. 

«n         ebenso  V I  +AVCTINIANO|V  MARKIANOHOAI 

^  -8       I  und  i.  A.  THN    Kybele  mit  Kai., 

Schale    und   Tympanon   zwischen 
zwei  Löwen  I.  thronend  {vg\.  565 
I      bis  567) 
Abweichungen:   Rs.  .im  Schluss  nOAlT  «■  '■  A.  flN  1 
I  Lübbecke  —  2.  3  St.  Petersburg 

[Ö18]     I  ebenso  (  V  [I]  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnO- 

K(27)  I       AlTflN  ConcordiamitSchaleund 

I       Füllhorn  1.  stehend  (vgl.  568—570) 

■         iSestini  dcscr. 34, 20  [MionnciS.  1,81,158]  vonAinslie,  angeblich  mit  V  +  4AVCTINIANOV, 

:        was  aber  wohl  gleich  der  gewühnlichen  tichrift  abzuündcm  ist. 

Die  MUnic  ist,  obwohl  kein  Exemplar  nachweisbar  ist,  aurgcnommcn,  weil  der  Typus  unter 
>      l        Fausiinianus  mit  dem  Kopf  des  Scverus  geprKgt  worden,   also  auch  mit  dem  dea  Cara- 
calla  zu  ernnrlen  ist. 

ANTüNeiNOC    IIIOC    .\rrorCTOC      K.  m.  I  ril     «.AVaiMANOr     .MAPKIA.VOnOAll'U 
L.  (r.)  I        Concoidia  mit  Kai.,  Schale  Über  Altar 

I        und  Füllhorn  (I.)  stehend 
I  Sestini  descr.  33,  iS  [Mionnet  S,  2,  Sl,  156]  von  Ainslie 

Die  von  Sestini  angegebene  Form  des  Kaisetnamens  findet  sich  in  Markianopolis  sonst 
nur  imtcT  dem  Suithalter  Quintilianus  (s.  unten  63Sfg,);  und  wenn  ihr  Vorkommen  in 
früherer  Zeit  auch  nichi  gerade  unmöglich  wäre,  <I3  sie  auf  rSinischen  Mllnien  schon  seit 
dem  Jahre  20t  erscheint,  so  muss  doch  Seslinis  Beschreibung  als  sehr  iweifelhart  angesehen 
werden.  —  Uer  Typus  der  Concordia  am  Altar  findet  sich  unter  Fauslinianus  auch  nicht 
Mif  Mllncen  des  Sevetus. 
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K28 


630 

K26 


631 

K27 


[Caracalln] 

lAVT  M  APHAI 

j       m.  L.  P.  M. 


I  London  Cal.  39,  i 
genau  vn  «att  VI) 


MOESIA  INFERIOR 

ANTflfEINOC    Br.  I V  I  +AVCTINIANOV  MAPKIANOnOAI 
u.  i.  A.  TflN     Tyche  1.  stehend 
{      wie  oben  612 

3  Scstini  dcsCT.33,19  [MloonetS.  3,81,157]  von  Ain»lie  (un- 


622 

K27 


623 

K27 


I  St.  Florian.  —  Hierher  wohl  auch 
I         S.  2,  81,  155]  ungenau 
' ebenso 


|V  I  +AVCTINIANO,V  |  MAPKIANOnO- 

I       AI  u.  i.  A.  TflN  Kaiser  mit  Schale 
I      und  Speer  I.  stehend  (vgl.  574.  575) 

t  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gt.  IX,  143  (Rt.)  [Mioonet 


AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC  Br.  des 
Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer 
und  Panzer  r. 


[VI  +AVCTINIANOV  MAPKIANOHOAI 

[       u.  i.  A.  TON     Adler  (auf  Blitz?) 
I       nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
I       mit  Kranz  im  Schnabel  1.  wendend 
i       (vgl.  613) 
Gewicht:  9,35  {E.  schl.) 

I  Gotha.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  un  vollst  und  ig,  aber  sie  isi  aus  demselben  Stempel   wie 

6151  ob  der  Adler  auf  dem  Bliti  steht,  ist  nicht  zu  erkennen. 

(Flavius  Ulpianus) 


Abweichungen:  Vs.  Schrift  am   Schlus< 
I.  3;  —  Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt 
I  Bologna  Bibl.  —  3  Wien  —  3  im  Handel 


V  +A  OVAniANOV  I  MAPKIANOnO- 
AI|Tn  ApoUon  (Lykeios)  mit  der 
R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  zwischen  dem  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange  und  dem 
Köcher  mit  Gewand  (=  578) 

C  (0  I.  3  —   vielleicht   mit  Mantel 


V  +A  OVAniANOjV  MAPKIANOnOAl 

Kybele  mit  Kai,  Schale  undTym- 
panon   zwischen   zwei   Löwen    1. 
thronend  (vgl.  579) 
Gewicht:  9,45  (3,  E.  schl.) 
Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  i.z  ~  mit  Mantel  Über  dem  Pancer  i.  a. 
4.  7-,  —  Rs,  Anfang   dci   Schrift   undeutlich  3.  5.  6   —  TTOAI  i.  A.  1   —   Schluss 
unvollständig  3.  3.  4 
I  ßcrlin  Cat.59,i5  —  2  Gotha  Sestini  lett.9,1  [Mionnet  8.3,78,140]  irrig  mit  V.A.TAAAOV 
und   stehender   Kybele   (s,  oben  609*)   —   3   London   Cat.  29,1t    —   4   St  Florian    — 
5.  6  St.  Petersburg  —   7  Venedig  Marc. 


622*        I  AlT ANTQNeiNOC   Kopf  des  Jugend-  ' OWIHANOr    MAPKlANOnOAirUN 

K  33  I        liehen  Caracalla  m.  L.  r.  I        Nackter  Hermes   mit   Beutel   und  Stab    L 

!       stehend 
1  Mus.  Sanclem.  3,308  [Mionnet  S,  3,  80,  149].  —  Die  MUn/e,  jetit  in  der  Brera  zu  Mai- 
Und,  hat  den  Kopf  des  Elagabalus,  und  auf  der  R.  liest  man  nur  ....TIANOT  (Schluss 
I        des  Statlhallcrnamens  CKPf  'l'l'J'IANOT).    Sie  ist  daher  unter  Elagabalus  aufgenommen. 
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[CaracaUa] 

624         ebenso  V +A  OVAÜIANOV  MAPKIANOnOAl- 

K  27       I  !       TON  Concordia  mit  Kai.,  Schale 

I      und  Füllhorn  1.  stehend  (=  580} 

Abweichungen:  Vs.  der  Kopf  mii  leichtem  Bart  i,  3  —  Kopf  ohne  Panier  4;  — 
R'.  Trennung  verschieden  —  ain  Schluss  TTOAIT  4 
1   Berlin  Cat.  59,17  —  2  München  —  3  Paris  —   4  St.  Petersburg  —  5  Weiss 

(itI5  ebenso,  aber  mit  Mantel  Über  dem  !  V  +A  OVAniANO|V  MAPKIANOnOj- 

K  27       ;       Panzer  AIT   Concordia  wie  vorher,  aber 

I       am  Altar  (vgl.  581) 
Gewicht:  10,20(3)  —  8,42(2) 

AbweiohunEcn:  Vs.  aogeblich  mit  AV  "'alt  aVP;  —  R'-  am  Schluss  TTOAlTfiN  3-  6, 
MAPKIANOnO  (wohl  unvollständig)  7 
I   Bukarest  —   2  Golha  —  3  München  —  4  St.  Petersburg  —  5  Sophia  —  6  Wien  Mus. 
I         Tlieup.  loi  I  ungenau.  —   —  ^  Mionnet  ,S.  2,  80, 1 50  aus  der  Sammlung  de  la  Coy 

tiS«         AV  K  M  AVP  I  ANTnNINOC  Br.  des  iV+A  OYAHIANOV  MAPKIANOnOAlT 

^  -7  Caracalla,  unbärtig,  mit  Lorbeer-  |       Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 

kränz  (ohne  P.  u.  M.)  r.  nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 

I      mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

:  I     {vgl.  583-  584) 

Gewicht:  g,;8i  (i) 

Abweichungen:  R*.  Anfang  der  Schrift  unvollständig  i.  *.  6  —  am  Schln»  TTOAI- 

TßN  "'S  —  "ä"  Adler  auf  einer  Basis  1,  3,  4.  6 

I         I  I^ttbbecke  —  2  Moskau  —  3  München,  ftUher  Consineiy  Sestini  descr.  33, 17  —  4  Paris 

Blanchet  rcvue  num.  1892,  61,  12  —  5  PhilippopcL  —'—  b  Wiczay  213S  [Mionnet  S.  2, 

I        80,  151];  Sestini  25,12.  —  Hierher  vielleicht  auch  die  MUn;:c  bei  Patin  imp.  301  Abb.  d, 

Rs.  =3  Index  20,  von  deren  Schrift  nur  VTI...  erhalten  ist. 


I  (ohne  Statthaitemamen) 

a)  mit  unbätligem  Kopf  des  Caracalla 

Es  iässt  sich  bei   diesen  Münzen  nicht   immer  bestimmt  entscheiden,   ob 

der  Kopf  des  Caracalla  oder  der  des  Elagabalus  dargestellt  ist;  es 

mögen    daher   einige    der   hier    dem    crstercn    zugeschriebenen    Stücke 

vielmehr  dem  letzteren  gehören  und  umgekehrt.  —  Die  nicht  mehr  im 

!  Original  nachweisbaren  Münzen  aus  der  älteren  Litteratur  sind  nur  dann 
unter  Caracalla  aufgenommen,  wenn  ihre  Typen  auch  auf  kleinen  Münzen 
des  Scvcrus  oder  des  Geta  vorkommen;  ein  sicheres  Argument  für 

^  oder  gegen  diese  Zutheilung  ist  aber  auch  das  nicht,  da  manche  Typen 
unter  beiden  Regierungen  vorkommen.  —  Die  hier  fehlenden  Beschrei- 
bungen von  Mionnet  und  anderen  sind  unter  Elagabalus  zu  suchen. 

AIT  K  M  AIP  IKVII K.  m.  L.  r.        '  M   TEP Nö    MAKKlANOlIOAliliN 

I        Göttin  mit  Schale  und  Sceptcr  1.  stellend 
I  Wien  Kckliel  cat.  54,11  [Mionnet  S.  2,  80,  152J  unter  Caracalla 
,         Die  Münze  gehört  dem  Severus  Alexander;  t.  dort 
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[CaiacalU] 

AVT    K    M    AVPH    |    ANTHNEINOC  j  MAPKIAN|OnOAITnN  Hygieia  mit 
Kopf  m.  L.  r.  |      Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  5.85(1) 
t  London  Cat.  39,12  —  2  Wien  Mus.  Theup.  972;  Ameth  Sitzungsber.  9,  893,  17 
D«r  Kopf  Ut   auf  beiden  Exemplaren   sicher   der   des  Caracallaj   auch   kommt   Hygieia 
antCT  Elagabalus  nur  auf  viel  kleineren  Münzen  vor.  —  (Die  Münze  in  London  Cat.  39,13 
gehört  dem  Diadunienianus;   s.  dort) 

AVT  K  M  AVP  ^  ANTnN[EINOCl    K.  1  MAPKIANOnOAlTn    und    unten    N 

m.  L.  r,  I       Adler  mit  halbgeöffneten  Flügeln 

'       nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 

I       mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

I  Paris  Bbnchet  revue  num.  1892,  64,  22  unter  Elagabalus 

Die  Gesichtszüge  lassen  es  zweifelhaft,  ob  Catacalla  oder  Elagabalus  gemeint  isl;  da  aber 
der  Typus  der  Rs.  bei  Seveius  und  Geta  Torkommt,  dagegen  bei  Elagabalus  nicht,  so  ist 
die  MUnze  hier  aufgenommen. 

AVT  K  M  AVP  I  ANTHNCINOC     K.  1  MAPKIANOnOAlTnN  Dreifuss,  an 
m.  L.  (r.)  dem  sich  eine  Schlange  empor- 

I       ringelt 
I  Seslini  descr.  34, 37  [Mionnet  S.  2,  83,  168]  von  Ainslie.  —  Vgl.  Mus.  Arigoni  I  imp.  gr. 
X,  15z  die  gleiche  Rs,  anter  Elagabalus,  während  Sestini  cat.  castig.  12  das  Stück  unter 
Caracalla  verzeichnet. 

Da  der  Typus  der  Rs.  bei  Severus  und  Geta  vorkommt,  so  kann  Sestinis  Zutheilung 
richtig  sein.  Auch  Svoronus  glaubte  auf  einem  Exemplar  im  Handel  Caracslla  zu  er- 
kennen (Schrift  AVT  K  M  AV  |  ANTßNINOC).  Auf  dem  Wiener  Eiemplar,  das  ebenfalls 
dem  Caracalla  zugeschrieben  worden  ist  (Mus.  Theup.  972;  Arneth  9,  893,  3z)  scheint  mir 
deutlich  Elagabalus  zu  erkennen  zu  sein;   s.  dort. 

Arr  K  M  ATP  ANTÜNINOC  Kopf  des  Ca-  1  MAPKlANOnOAtlTUN    Weibliche  Figur 
racalla  m.  L.  (r.)  I        I.  stehend,   in    der   R.   Schale,    in   der   L. 

I        Steuerruder 
I  Sestini  Mus.  Chaudoit  42, 5 

Vielleicht  ist  der  Typus  der  Rs.  falsch  beschrieben,  da  die  Darstellung  der  Tyche  (oder 
Fortuna)  mit  Schale  und  Steuerruder  sonst  auf  kleinen  MUnien  nicht  vorkommt;  jeden- 
falls muss  die  Beschreibung  als  unsicher  gelten,  da  weder  von  Caracalla  noch  von  Elaga- 
balus eine  solche  MUnze  nachweisbar  ist. 

I ANTQNINOC  Kopf  des  Caracalla  r.l  MAPKIANOIIOAITQN  Halbgeöffneter  Korb, 

I        aus  dem  die  Schlange  hervorkriccht 
I  Ramos  Cat.  1,99, 4.  —  Die  Münze  gehOrt  dem  Diadumenianus;  s.  dort. 
laracalla  |  MAPKIANOnOAil'ÖN    Silenus 

1  Seslini  lettere  9,2  [Mionnet  S.  3,  83,  164].  —  (Der  Typus  ist  Priapos.) 

benso  I  MAPKlANOnOAlTQN  Mondsichel  mit  vier 

I        Sternen 

2  Sestini  lettere  9,  2  [Mionnet  S,  2,  83,  173] 

benso  I  MAPKlANOriOAlTßN    Korb 

3  Eckhel  cat.  54, 13  [Mionnet  S.  3,  83,  173];  Arneth  Silzungsber.  9,  S93,  23 

Alle  drei  Münzen  (1  und  z  in  Gotha,  3  in  Wien)  gehören  dem  Elagabalus  und  sind 
unter  ihm  genauer  beschrieben.  Dort  sind  auch  die  anderen  bei  Mionnet  (S.  2,  82,  161 
bis  167;  63,  169.  171.  174)  und  sonst  dem  Caracalla  zugeschriebenen  Münzen  aufgenommen, 
die  nicht  mehr  nachweisbar,  von  denen  aber  andere  Exemplare  mit  dem  Kopf  des  Elaga- 
balus bekannt  sind;  sie  alle  einzeln  hier  zu  verzeichnen,  ist  nicht  nöthig. 
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[Caracalla] 
[t>:W]       ebenso  ;  MAFKIANOnOMTflN    Wointraube 

K  (18}  I  Scslini  descr.  34,  39  [MionncI  S.  2,  83,  170]  von  Ainslie 

Der  Typus  llndet  sich  auf  kleinun  Mflnzen  dti  Gvia,   kommt  abür  auch  unler  Elajfabnlus 
vor;   die  Zuthcilung  ist  also  unsicher. 

b)  mit  bärtigem  Kopf  des  Caracalla 

Ob  die  hier  zusammengestellten  Münzen  (631 — 634)  noch  unter  Scverus 
oder  unter  Caracallas  Alieinhcrrschaft  geprägt  sind,  ist  nicht  sicher  zu 
entscheiden;  nur  n.  632  darf  man  gewiss  der  späteren  Zeit  zuweisen,  weil 
sie  dieselbe  Namensform  zeigt  wie  die  unter  Quintilianus  geprägten 
Münzen  {n.  635  fg.). 
«31  I  AV  K  M  AVP  ANTinNINOC  n  AVif  ;  MÄKIANO  TTOAITHN  Concordia 
'^  "  K.  m.  L.  r.  1       mit  Kalathos,  Schale  und  Füühom 

I.  stehend;  vor  ihr  ein  flammender 
Altar 
1  Gewicht:  6,57(1) 

I  Abweichungen:    V;.  das    p   am    Üchluss   nicht   zu    sehen    3    —    Schrift   unvoU' 

ständig   5 
I         I   Berlin  Cal.  59,  18   ungenau   —   2  Dresden   —   3  Paris   —   4  St,  Petersburg  —   5  Wien 
'        (unter  Traiano|iolis) 

GS-i         ANTHNINOC    n;IOC    AVrOVCTOC  I  MAPKIANOjnOAlTnN     Tyche   mit 
*^  -^3  ebenso  !      Kalathos,  Steuer  und  Füllhorn   I. 


stehend 


Gewicht:  5,? 

l'urin  Mu».  Cat.  19] 


633        1  AV  K  M  AVPHA  |  ANT ebenso       [MJAPKIANOnOAlXnN      Eros    (als 

■^  '"      j  I      Todesgenius}    r,   stehend    und 

nach  vorn  blickend,  mit  der  ge- 
senkten Fackel  auf  einen  Altar 
gestützt 

«»*       i  [AVT  K]  M  AVPHAI[OC]  ._  ANTnN€[l-     MAPKIANOnOAlTnN  Asklcpios  r. 
•^  '"  NOC]    ebenso  !       stehend  und  I.  blickend,  die  R,  auf 

I  I      den  Schlangenstab  gestützt 

I  Gewicht:  2,36(1) 

I  Abweichungen:  Vs.  Schrift  UDVoIUtüudig  i,  die  eingeklammerten  Bocbstnben  n.icU 

2  etgän/t  —  Brustbild  mit  Gewand  2  —  nicht  beschrieben  3 
I         I  Berlin  Cat.  60, 19,  ^,' —  *  Mionnel  S.  2,  !{z,l6o  aus  der  Sammhing  Bcaucousin.  ^  liier- 
I        her  vielleicht  3  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XXVII.  374  die  Rs.,   unier  Elagabalus;   Se^lini 
I        catnl.  castig.  I3  unter  Caracalla  und   13  unter  Elagabalus. 
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Caracalla  als  Alleinherrscher 
(QuiDtilianus) 
H35         niOC  AVr  ANiXnNINOC   Kopf  des  ;  VTT  KVNTIAIAJNOV  MAPKIANOnoAl 
1^27  bärtigen  Caracalla  m.  L.  r.  |       und  im  F.  TfljN     Nackter   Zeus 

;      mit  Chlamys  über  der  1.  Schulter 
I       I.  stehend,  in  der  voi^.  R.  Schale, 
^       die   L.   auf  das  Scepter   gestützt; 
1       vor  ihm  der  Adler 
Gewicht:  9,80(2)  —  9,51  (i) 

AbweichuQgun:    Vs.  Schrift   unsicher  (AV  ANT. . . INOC   AVPOCTOO  ";   —  Rs. 
Vn  KVTIAIANO.V  ''  MPAKIANOnOAlTfiN  > 
1  Athen  Cal.  817  —  2  München  —  3  Wien,  früher  Wiciay  2139  [Mionael  S.  2,  78,  14z]; 
Seslini  26,13;  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  891, 14b  (ungenau) 
ebenso  ;  Vn  KVNTIAIAJNOV  MARKIANOHOAI 

j  u.  i.  F.  T|nN  Hadcs-Sarapis  mit 
I  Kai.  1.  thronend,  die  R.  über  dem 
I  Kerberos,  die  L.  auf  das  Scepter 
I      gestützt 

Abweichungen:   Rs.  vn  KVNTIAIANÖ   MAPKIAN0nO|AITnN  2.(5;)  ~  angeb- 
lich KVINTIAIANO  ^  —  Attribute  unsicher  (also  vielleicht  Zeus?)  i.  5 
I   Bukarest  —  2  London  Cal.  29,14  —  3  Paris  —  4  St.  Petersburg  Akademie  —  5  Wien 
Mus.  Theup.  lot  I   (ungenau   unter  Elagabalus);   Ameih   Sitiungsber.  9,  891, 15.   — 1|  — 
6  Mionnet  S.  2,  79,  146  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

ANTnNINOC  ni;OC  AVrOVCTpiC  |  vn  KVNTIAIAN|0V  M|APKIAN:OnO 

ebenso  u.  i.  F.  AI|TnN   Nackter  Hermes, 

vom  Rücken  gesehen,  r.  stehend, 
I  das  r.  Bein  eingezogen  und  der  r. 

Fuss  auf  den  Zehen  hinter  den  lin- 
ken gesetzt,  über  der  1.  Schulter  die 
Chlamys,  in  der  halb  erhobenen  R. 
;       das  Kerykeion;  vor  ihm  eine  Stele 
Abbildung  der  8s.  (i).  —  Vgl.  die  Einleitung  S.  193. 
Gewicht:   12,00(1,  mit  Loch)  —  9,60(2) 
I  Imhoof  —  z  München  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  79,147  ungenau  —  4  Wien,  frUher  Wiczay 
Z140;  Sestini  16,14  (<<«  die  Figur  Theseus  nennen  mOchte);  Arneth  Sitzungsber. 9,892,16a 

benso  ;  vn  KVNTIAIANOV  MA|PKIANOnO... 

;       Hermes  wie  vorher,  aber  auf  der 

I      Stele  steht  ein  Vogel  (f)  1. 
Gewicht:  9,48  (K.  schl.) 
I  Gotha.  —  Das  Thicr  aut  der  Stele  könnte  allenfalls  auch  ein  Widder  sein. 


K27 


ANTüNEINOC  AlTOrCIOt  Kopf  des  Cai 


i       TUN 

nuni.  ant.  312  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet, 
t  (vgl.  jedoch  unten  ».660  —  663,  ">■'  Catacalla 


Ell .  A  .  KVINTlAlANOr  MAPKLANOnOAKl- 


ro  aber  Iceine  solche  Manie 
nd  Uomna). 
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[Caracalla  al-i  Allcinhcrrsthcr] 

nioc  AvrovcTOC  \  antoninoc 

I       ebenso 


I  Wien  Arncth  Sitivinypbcr.  9,  891,  lö 

.ANTflNINOC    niOC    AVrOVCTOC 
ebenso 


I 


K26 


U'i 
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Gewicht:  9,00(1.  K.  m.) 

Abweichungen;  V*.  Trennung 

Rs.  Trennung  der  Schrift  vers 

i.  A.  7  -^  Scbluss  unsicher  l. 

I  Gotha  üestini   Icli.  9,  z  [Mionnet  S.  : 


VTT  KVNT1AIAN0V  MAPKIANOnOAl- 
Tfl  u.  i.  F.  r.  N  Asklepios  mit 
dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
vom  stehend  und  1.  blickend 

Vn  KVNT1AIAN0V  MAPKIANOnOAl- 
TnN  Concordia  mit  Kai.,  Schale 
über  Altar  und  Füllhorn  1.  stehend 


Icr  Schrift  verschieden  —  ANTfiNeiNOC  i- Z-  — 
ihieden  —  der  Schluss  UN  im  Kcldc  2.  4  —  TUN 
3  -  KVNTlAI*JOV  5  -  MAPKI*JOnOAIT  4 
79,  148]   —   X  Ivcrsen   —    3   Kopenhagen  Ramm 


i         l.Qft  3  (Rs-  ungenau  mit  VTTO  »>"  Anfang  der  Sehtifl)  —  4-5  I-ondon  Cot.  29, 15. 1 
I        6  Paria  Boulkowski  revu«  nuni.  1883,  376,3  —  7  Sophia  —   8  Wien  Arneth  Sitzungsbcr. 
9,  891,  lg.  19  (es  ist  aber  jetzt  nur  ein  Exemplar  vorhanden).  —  Vgl.  oben  584**. 

'  nioc  AvrovcToc  |  ANinNiNOC    vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOüOAI 

ebenso  u.  i.  F.  T'n  (so,   ohne  N)   ebenso 

I.  z  Bukarest  (beide  aus  denselben  .Slempcln,  auf  der  Vs.  mit  Stempelfchlei  AVrOVCTOC) 

ANTnNiNOC  nroc  AvrovcT|oc  ivn  kvntiaianoiv mäkianohoait 

ebenso  und  i.  F.  HN     Adler  mit  ausge- 

j  breiteten  Flügeln  auf  einer  Kugel 

nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 

mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Gewicht:  8,89(1) 

Abweichungen;  Rs.  vielleicht  MAPK—  3 
1   London  —  Z  Paris  Mionnet  S.  2,  79,  144;   vgl.  unten  686, z* 
I  niOC  AVr  AN|TnNINOC   ebenso         VH  KVNTIAAIANOV(so!)  MAPKIANO- 
j  nOAlT  u.  i.  F.  nN   ebenso 

!         I  Schmidt  —  z  Wien  Eckhcl  cat,  54,9  [Mionnel  S.  1,79, 143];  Arneth  Siltungsbcr.  9,  892, 10 

I  niOC  AVrOVCTOC  |  ANTONINOC     vn    KVNTIAIANOV   MAPKlANOnO- 
cbenso  AlT     und     unter    dem     Blitz    HN 

Adler  wie  vorher,  aber  auf  einem 
Blitz,  und  der  Kopf  linkshin 
Abweichungen:   Rs.  VH  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAITn(N?)  2 
I  Paris   Palin   imp.  joz   Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXI.VIII,  68];   Mionnel   M.  2,  79,  145: 
vgl.  unten  686,i'  —  z  Schmidt  —  3  im  Handel 

I  nioc  AvrovcToc  ;  antaninoc   vn  kvntiaianov  MAPKiANono- 

I       ebenso  AlTflN  Adler  mit  halbgeöffneten 

i  Flügeln  nach  vorn  stehend  (nicht 

I  auf  Blitz    oder   Kugel)    und    den 

I       Kopf  1.  erhebend  {ohne  Kranz) 

ipel   wie   641    (mit    AVrOVCTOCJ  «:    — 


Abweichungen;    Vs.  aus   demselben   Ste 
Rs.  angeblich  en  KVINTIAIANOV  3 
I  BuUrest  —  2  Sophia.  — 1|—  3  Wilde  num.  sei.  XDC,  ill  [Ge! 


,mp.  CXLIX,  41] 
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MOESIA  INFERIOR 
[Caracalla  als  Alleinherrscher] 

niOC  AVr  AN|TnNINOC    Kopf  des  j  VH   KVNTIAINO|V  (so!)   MAPKIANO- 
bärtigen  Caracalla  mit  L.  r.  TTOAIT   u.   i.  F.  fljN     Bekränzter 

j      Tisch   mit   vom    herabhängender 
Decke  (?);    im    Hintergrunde    zwi- 
schen   zwei    Feldzeichen    eine 
I       Stele,  auf  der  ein  Adler  zurück- 
blickend 1.  steht 
Abbildung  der  Rs. 


AN[TnNINOC  niOC]  AVrOVCT|OC 
ebenso 


t  St.  Petersburg.  —  Die  Schrift  der  Vs,  ii 

ANTnNINOC   ni|OC  AVrOVCT|OC 
ebenso 


Abbitduns 
I  Bukarest  (bcii 


Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 
AlTfl  u.  i.  F.  unten  N  ebenso, 
aber  die  Feldzeichen  stehen  mehr 
im  Vordergrunde  zu  Seiten  des  Ti- 
sches, und  der  Adler  steht  rechts- 
htn  und  blickt  linkshin 

nach  der  folgenden  Münze  er^nit. 

VTT  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTO- 
AIT  u.  i,  F.  unten  flN  Ahnlicher 
bekränzter  Tisch,  aber  ohne 
Decke,  zwischen  zwei  Feldzei- 
chen; aber  der  r.  zurückblickende 
Adler  steht  nicht  auf  einer  Stele, 
sondern  auf  einem  Altar,  der  auf 
dem  Tische  selbst  steht 


s  denselben  Stempeln) 


aracalia  (Vs.  nicht  beschrieben)  I  TD  IOTA  ANTIF  MAPKIANOIIO  u.  i.  A.  AtlT 

I        Athena   1.  stehend,   auf  der  vorg.' R.  ein 

I        Idol  (0>  ^i«  ^-  '"f  ^«Q  ^P*^  gestutzt,  vor 

I  •      ihr  am  Boden  der  Schild 

■   Gcssner  imp.  CXLIX,  41*  aus  der  Sammlung  Pfau.  ^  Es  handelt  sich  um  eine  schlecht 

erhaltene  MUnze  des  Elagab^lus,  jeUl  b  Berlin,   wie  schon  Sestini  lettere  8,33  richtig 

bemerkt  hat.     Der  Slaithaliemame  ist  lOV.V  ANT  [CEAEYKOT]   zu  ergllnzen;  der  Typus 

ist  nicht  Athena,  sondern  Nemesis;   vgl.  v.  Sallel  Cat.  Berlin  64,38. 


AlT  K  M  ATP  «TU  ANTONINÜC    Kopf 
des  Catacalla  m.  L.  (r.) 


t   Froelich  4 


6  TCP lANÖ  I  MAPKIANOllOAiT 

Weibliche  Figur  in  langem  Gewand 
I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L. 
luf  das  Scepter  gestützt 
enlam.  259,131  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXLIX,  38];  Eckhel  cat.  54,  11 
[Minnnel  S.  2,  So,  152]  etwas  genauer.  —  Wie  der  Rest  des  Slatthatternamens  (Um.  Teie- 
vcntinus)  zeigt,  gehOrt  die  Münze  nicht  dem  Caracalla,  sondern  dem  Alexander;  den 
Scliluss   des   Kaisemamens   ANTONINOC   hatte  Froelich  willkürlich   ergHnzl,   Eckhel    Hess 

ihn  als  unsicher  fort;  man  erkennt  noch  die  Buchslabcn  AAE Die  MUnze  Hegt  jetzt 

im   Wiener    Cabinet   richtig    unter   Alexander   und    ist    diesem    auch    schon    von    Ameth 
Silzungsber.  9,  8<)6,  98  zugetheill. 
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Caracalla  und  Geta 

(Flavius  Ulpianus) 

«49       !  AV  K  M  AV  ANTHNINOC  AV  K  H  C     V  +A  OVAniANOV  MAPKIANOnO- 
1^  27  und  unten   r€TAC     Die   einander  ■       AITHN      Brustbild    des    Sara|)is 

zugekehrten  Brustbilder  des   Ca-  i       mit  Kalathos  und  Gewand   r.;   im 
racalla  r.  und  des  Geta  1.,  beide  [       F.  1,  €  {:=  595) 
leicht  bärtig  und  mit  L.  P.  M. 

Abweichungen:  Vs.  am  Anfang  angeblich  AVT  4   —   das  K  '""  N'nmcn   des  Gola 

fehlerhaft  x  und   wohl   auch  4  —   am   Schluüs   der   Umschrift   ce   **""  C  •  i   ^ 

Rs.  angeblich  vn  4 

I         I   Buhaiest   —   2   Neapel   Cat.  6293   —   3  Wien   Froclich  4  Icntam.  4498  (ungenau,   ohne 

den  Stalthalternamen) ;   Eckhcl  cat.  55,15   [Mionnel  8.2,86,189];   Arneih  Sitiungsber.  g, 

892.  2S.   — ; —   4   [lardoüin   op.  sul.  800   aus   der   Sammlung   Kerrand   —    5   Mur/akcwi« 

Odcss.  Mcm.  3,  239,  3  aus  dem  f^dL-tsaur  Museum 

UM         ebenso,  aber  CCTT  statt  C  V+A  OVAniANO,V  MAPKIANOTTOAI- 

1^  28  XnW  Nackter  Apollon(Lykeios)l. 

stehend  und  r.  blickend,  die  R,  auf 
dem  Kopf,  in  der  voi^.  L,  den  Bo- 
gen, zwischen  dem  Baumstamm 
mit  der  Schlange  und  dem  Köcher 
!  mit  Gewand;  i.  F.  1.  €  {vgl  598) 

Gewicht;  11,30(1) 
i  Abweichungen:   Rs.  am  Schhiss  MAPKIANOnOA  ' 

I  Berlin  Cat,  60.20  —  2  Iinhoof  —  3  Paris  Vaillant  num.  gi.  104;   Mionnel  t,  358,  32  =» 
5.  2,  86,  191 

[051]      '  ebenso  V  +A  OVAniANOV  MAPKIANOnOAl- 

K27  TCW  Kybele  mit  Kalathos,  Schale 

und  Tympanon  zwischen  zwei  Lö- 
wen I.  thronend ;  i.  F.  I.  €  {=  599} 

t  Boulkowski  reruc  aum.  18S3,  376,6,  IX,  4  aus  seiner  Sammlung.  —   Die  unvoll  stund  ige 
Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  650  crgänit. 

ft52       ;  ebenso  V  +A  OVAÜIANOV  I  MAPKIANOnO- 

K  27  AlTflN       Tychc     mit    Kalathos, 

I  Steuerruder    und    Füllhorn    I.    stc- 

I  hend;  i.  F.  1.  €  (=601.  602) 

i             Gewicht:  i3,SO(")  —  >3.40(4)  —  ii,7SW  ~  ".05(7) 

Abweichungen:  Vs.  cerfT  sw"  Cen  8.9.  C€  1.  2.  3- S'  C(0  1^;  —  Rs.  Trennung 

OVAniANO  V  '  I   -   M  APK  i.  2-  3-  5   —  »m  Anfang  vn  *'■»"  V  »■  'S- 16.   ""- 

sich«  4.  9.  10.  12,   angeblich  +  siau  +A  16   —   nm  Schluss  nOAlTß  "o,  HO- 

AI(T?)  6,  unvollstSnilig  4.  9.  12.  14 

I  Beriin  —  2.  3  Bukarest  —  4  Gotha  —  5  Kopenhagen  —  6.  7  Lübbecke  —  8. 9  London 

Cat.  31,  25.  26  —   10  Fhilippopel  —  it  Schmidt  —  12.  13  Sophia  —  14  Wien  Froelich  4 

lenlnm.  4491];   Eckhel   cnt.  55, 16   [Mionnel   S.  1,  86,  190];   Ameih   Sitiungsber.  9,  892,  ig. 

^         —    —   15  Cat.  d'Ennery  3662   —   16  Wicwy  3143  (ungenau  EFF  sialt  VTT)i  Sesiini  26,18 
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Caracalla  und  Domna 
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(Quintilianus) 


Vn  KVNTIAIANOV  MAP|KIAN0nOAI- 
TflN  Zeus  mit  Schale  undScepter 
1.  sitzend;  i.  F.  I.  i 


ANTHNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AO  und  i.  F.  unten  1.  (als  zweite 
Linie)  vielleicht  MNA  Kopf  des 
Caracalla  m.  L.  r.  und  Br.  der 
Domna  I.,  einander  zugekehrt 

Abweichungen:  Vs.  die  Scblussbuchslaben  MNA  «'"<!  *'>f  beiden  Exemplaren  nicht 

EU  sehen,   könnten  aber  auf  dem  schlecht  erhaltenen  ersten  vielleicht  Torhnnden 

gewesen  sein,  wie  sie  Keslini  angegeben  hat, 
I  St.  Petersburg,   rtUher   Chaudoir   Seslini  lelt.  com.  4,  49,   I,  S  [Mionnet  S.  3,  83,  175]: 
Seslini  mus.  Chaudoir  41,6  —  3  Sophia 

ANTHNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  \  Vn  KVNTIArANlOV  MAPKIANOnO  - 

AOMNA    ebenso  |      AlTfi  Sarapis  mit  Kai-,  erhobener 

R,  und  Scepter  I.  stehend;  i.  F.  I.  6 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  z  —  Trennung  AOM,NA  '  i 
—  Rs-  Vn..NTIAIA'N  OV  I  MAPKIANOn....  i  —  dm  S«hluss-N  vielleicht  im 
Felde  3 
1  Philippopel  —  3  Wien 

ANT|nNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  |[Vn  KV]NTIAIAN01VMAPKIANOnOA.. 


und  oben  AOMJA  Die  Brustbilder 
des  Caracalla  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Domna  I.,  einander  zugekehrt 
I   Pbilippopel 
ANTflNINOC  AVrO ebenso 


Sarapis  ähnlich  wie  vorher,  aber 
die  R.  nicht  erhoben,  sondern  vor- 
gestreckt; i.  F.  I.  i 

VHA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 
AlTnN  Brustbild  des  Sarapis  mit 
Kalathos  und  Gewand  r.;  i.  F.  I.  € 


Das  A  in  VRA  sieht  a 
als  A  anzusehen. 


1  lahlreichen  anderen  Fällen 


ANTQNINOC  AlTUYaOC  lOVAIA  iOMNA  |  XU  *A  OrAHlANOr  MAPKlANOnOAlTßN 

Die    Brustbilder    des    Caracalla    und    der  1        Kaiser  mit  Schale   Über  Altar  und  Speer 

Domna  |        1.  stehend 

I  Sestini  lelt.  6,  15,  i  [Mionnel  S.  2,  85,  1S7]  aus  der  Sammlung  Knobelsdorff 

Der  Name  des  Statthalters   ist  von  Sestini   falsch   angegeben;   die  MUnze,  jetzt  in  Berlin, 

hat  vielmehr  wie  alle  mit  dieser  Vs.  den  Namen  des  Quintilianus;  5.  unten  681. 

ANOT  MAPK Saropis  mit 

Schale  Über  Altar  und  FUllhom  L  stehend; 


ess* 

K(37) 


.  All-OIXTOC  lOVAlA  ....    Die  Köpfe  I  . 
s  Caracalla  und  der  Domna  . 


F.  E 


t  Munaliewlci  descr.  mus.  Odess.  25, 5 
Da  dieser  Typus  des  Sarapis  (gleich  dem  8ios  Mijii  von  Odessos)  auf  Münzen  voa  Mar- 
kianopolis  sonst  nie  erscheint  (vgl.  die  Einleitung  S.  igi  A.  i),  so  handelt  es  sich  wohl 
um  ein  schlecht  erhaltenes  Stück  mit  Concordia  am  Altar,  s.  unten  677. 
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[Cnracall.i  imil  Doitinn] 
=  654 
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....  NTIAIANO  V  ,  MAPKIANOnOAlT 

u,  i.  F.  n  N  ebenso,  aber  linkshiii; 
der  Kalathos  mit  einer  Palnictte 
verziert;  i.  F.  r.  9 


K  27 


6»9 

K27 


ßßO 

K  30 


I  Fhilippopel 

=  655,  aber  oben  nur  AO.. 


Vn  KVNTIAIANOV  M  APKIANOnO- 
AITON  Demeter  mit  Ährenkranz 
und  Schleier  I.  stehend,  in  der  er- 
hobenen R.  Ähren,  die  L,  auf  die 
lange  Faekel  gestützt;  i.  F.  1.  £ 

sichtbar     ebenso    (der   Ährenkranz    nicht   zu 
sehen) 


Gewicht:  10,33(1) 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  un  vollst  Und  ig  1 
I  Berlin  Cat.  57.9;  dieses  Ex.  Rauch  Zsclir.  fUr  MUni-,  Siegel-  und  \Yappenl(undv  1,259, 
IX,  5   —   2  Hunivr.  ~|; —   Hierher  vielleicht  3  Murialtewici   descr.  mus.  Udc».  25, 7  (Vs. 
unsicher.  Rs.  angeblich  lOVAl...  AN  MAPK...). 


ANTflNINOC  AVrOVCTOC  u.  unten  | 
lOVAlA 
AOMNA 


beiden    Brustbilder 


Gewicht:  19,70(1) 
I  Löbbecke.  — ;;—  a  (     i })  Miliin  monum.  ; 
Cabinet,   aber  wohl  dasselbe  Stück,   das  Mi 
de  laVincelle  anflJhrt;  im  Pariser  Cabinet  i 
von  Löbbecke  mit  den  bei  Mi  Hin  abgebildeten  identisch 
Durchmesser  und  Gewicht  sind  ungewöhnlich,  vielleicht  isi 


VHA  KVNTiAIANOV  MAPKIANOnO- 
A€l  u.  i.  F.  Tn:N  Nackter  Apol- 
lon  mit  der  R.  auf  dem  Kopf  und 
dem  Bogen  in  der  L.  nach  vorn 
stehend  und  r.  blickend ;  neben 
ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
Schlange,  links  der  Köcher  mit 
Gewand;   im  F.  I,  oben  € 


ined.  2,  99,  XI,  2,  angeblich  aus  dem  Pariser 
nct  S.  2,  84,  178  au:i  der  Sammlung  Grivaud 
kein  solches  StUck  vorhanden,  wogegen  das 

;s  eine  Probe,'  als  Medaillon, 


wie  Miliin  wollte,  kann  die  MUnic  jedenralls  nicht  angesehen  werden,  weil  t\e  das  Wenh- 

zeichen  e  hat. 

Das  A  in  VTTA  ^"^  auch  hier  vielleicht  die  Form  \;  y 


6U1 

K26 


K26 


I 


=  654,  aber  AOWA 


I   St.  Florian. 


11  656. 

VHA  KVNTIAIANOV  MAPKIANOüOA 

u.  i.F.Tn[N  ebenso,  aberi.F.  I.J 
Hinter  TTOA  scheint  kein  |  lu  stehen. 


ANXnNINOC  A I  rWA  die 

beiden  Brustbilder  (=  655)  , 

Gewicht:  11,43 
I  Lfl1>bcckc.  —  Der  Schliiss  der  Schrift  steht 
auch  oben  598*. 


KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOA[. 
ebenso,  aber  i.  F.  1.  € 


l   aber  undeuilich.  —  Vgl. 
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T»f.  XV,  I 

Abbildung  der  Rs. 
l  Paris  Boutkowski  revue  nu 

m.  1883,  376 

66i 

K27 

ebenso,  aber  am  Schlus 

noch  C€ 

6A& 
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[Caracalla  und  Domns] 

ANTnNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 

AOMNA   Kopf  des  Caracalla  m. 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1.  1 


Vn  KVNTIAIANOV  MAPKiANOnOAl 
u.  i.  F.  TfljN  Apollon  (Lykeios) 
wie  vorher,  aber  neben  ihm  nur 
rechts  der  Baumstumpf  mit  Schlan- 
ge, links  nichts ;  i.  F.  1.  € 

,  IX.  z;  Dlanchet  rerue  num.  1892,  61,13 

Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 
TflN  Nackter  ApoHon  (oder 
Bonus  Eventus)  1.  stehend,  in 
der  vorg.  R,  Schale  über  einem 
Altar,  in  der  gesenkten  L.  einen 
Zweig;  im  F.  I.  € 
Schluss  C6B  3  ~  AOMNA  ohne  ce  'l  - 


-  Rs.  un  Schlu; 


Aliweichuneen:  Vs.  a 

nif  AIT  '1  unvoUstSndig  I 
■  Pari*  Mionnet  S,  2,  85,  i8i  —  J  Philippopel  —  3  Sophia  —  4  Wien  Mus.  Tbeup.  971  ; 

Atnclh  Sitiungsbcr.  9,  89z.  27 

vn  KVNTIAIANOV  M|APKIANOnO- 
AITON  Athena  1.  stehend,  in 
der  voi^.  R.  Schale  über  Altar, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  im 
F.  1.  € 
Gewicht:  14,48 
I   Lübbecke 

ANTjnNINOC  AVrOVCTOC  IOV[AIA]  1  VH  KVNTIAIANOV  |  MAPKIANOnO- 


und  oben  AOrNA  ebenso 

Abbildung  der  Rs.  (i) 
I  Kopenhagen  —  2  Pari?  Blanche!  tevue 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  IQVAIA 
AOIMNA  ebenso 


Abbildung  der  Rs. 
Gewicht:  9,00  (E,  gut) 

ANTnNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  j 
A  ... .  ebenso 


AITHN  ebenso;  i.  F.  1.  € 

im.  1S93,  61,  14 

Vn  KVNTIAIANOiV  MAPKIANOn|0. 
AI  u.  i.  F.  Tn|N  Athena  1.  stehend, 
in  der  vorgestreckten  R.  Schale 
über  Altar,  die  1.  auf  den  Schild 
gestützt;  hinter  ihr  eine  Stele, 
auf  der  die  Eule  1.  steht;  i.  F.  r. 
oben  3 


..YNTIAIANOY  HAPKIANOnOA.... 

Athena  1.  stehend,  in  der  voi^, 
R.  Schale  (?  oder  Nike?),  in  der 
auf  den  Schild  gestützten  L.  den 
Speer;  i.  F.  1.  unten  € 
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[CnTUCnlla  und  Domnn] 

ANTnNINOC  AVrOVCTOC   lOVAlA 
AOttlA   ebenso 


Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  12,12(2) 


Vn  KVNTIAIANOV  MAjPKIANOnO- 
AlTflN  Athena  1.  stehend,  in  der 
voi^.  R.  ein  Bündel  Mohnstcngcl, 
die  L.  in  die  Seite  (jestemmt;  vor 
ihr  der  Ölbaum,  von  der  Erich- 
thoniosschlange  umringclt,  die 
ihr  den  Kopf  entgegenstreckt;  hin- 
ter ihr  der  Schild,  von  innen  ge- 
sehen, und  hinter  diesem  der  Speer; 
i.  F.  r.  » 


n  Schills 
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IT  i  sichtbar  I  —  Schrift  fast  gan»  letslört  3-,  — 

Rs.  Anfang  der  Schrift  lerstört  (von  Sestini  falsch  crgiinzt  VTT  ♦  OVATTIANOV)  3 

I  Kiew  —  2  LQbbecke  —   3  Pans,   früher  NViciay  2142   [Mionnci  5.  2,  86,  18S  ohnu  dun 

Statlhaltcrnamen] :   Sestini  z6,  t6   (wobl    dasselbe   StUck   fnlsch   beschrieben   von   Froelich 

append.  a  novae  54,49)  —  4  Philippopel 

I         FQt  A  s'eht  auf  dieser  MUnie  Überall  /\,  —  Die  Rs.  von  2  ond  3  und  wohl  auch  die  der 

I         anderen  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel. 

;  ANTnN[INOC  AVrOVCTOC]  lOV.AlA    VH   KVNTIAIANOV   MAPKIANiOnO- 


AOrriA    ebenso 


I   Löbbeckc. 
! ebenso 


Die  Schrift  der  Vs.  i 


Gewicht:  13,10(1) 


AlTflN  Dionysos  mit  nacktem 
Oberkörper  nach  vorn  auf  dem  r. 
schreitenden  Panther  sitzend,  die 
R.  auf  das  Thier  gestützt,  in  der 
L.  den  Thyrsos;  i.  F.  1.  oben  € 

ach  671,2  crgSnit. 

;  VTT   KVNTIAIANjOV  MAPKIANOnO- 
I      Airn  und  i.  F.  1.  N     Asklepios 

mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 

r.  stehend  und  I.  blickend;  i.  F.  1.  € 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  (QVAIA  AOMiNA  t;  —  Rs.  Ubeisll  A  >Ott  a  ■   — 
Schloss   der  Schrift  fehlt   1.  3  —  Asklepios  blickt  nach  vom   i 
I  Löbbecke  —  2   Paris  Blanchet  tevuc  num.  1892,  62,  15.  — ''—   3  (=  '0  Webster  num. 
chron.  1S73,  19  aus  der  Sammlung  Subhj  Bcy 

ANTnNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA    VH  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 

AOWIA    ebenso  TflN    Hygieia  mit  Schlange  und 

Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  € 
Gewicht:  14,50(5) 

Abweichungen:  Vs.  Schlusi  der  Schrift  undeutlich  3.  4  —  ÄOM  NA  5-  (^)  —   >i° 

Felde  oben  AOM^A  >   —   Bt.  de*  Caracalla  m.  L.  P.  M,  (i)  3;   —  Rs,  das  letiie 

N  im  Felde  1.  4  —  im  Felde  t.  3  4 

I  Berlin  Cat.  58,1»  —  2  Bukarest  —  3  London  Cat.  31,33  ~  4  München,  fillher  Cousi- 

n*ry  Sestini  detcr.  34,  30  —   5   Schmidt.  — j—  6  (—30  Seitini   deicr.  34,30   [Mlonnct 

S.  3,84,180]  von  Alnslie 


Die  antiken  MUnien  Nord-GricchenlMid*  L 


>s 
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MOESIA  INFERIOR 
[Caracalla  und  Domna] 

ANTflNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  VH  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnqAI- 
AOMNA  CC  Kopf  des  Caracalta  j  THN  Kybele  mit  Kalathos,  Schale 
m.  L,  r.  und  Br.  der  Domna  1.       !      mit  Tympanon  1.  thronend;  i.  F.  1.  € 

I  Wien  Ameth  Siliungsbei.  9, 89z,  z6.  —  Hierher  vielletcbl  die  MUnie  von  Arigoni  unten  677*. 

...NINOC  AVrOVCTOC   lOV I  VnA    KVN[TIAIANOV]    MAPKIANO- 

die  beiden  Brustbilder  ,       TTjOACI  u.  i.  F.  T|nN  Kybele  wie 

vorher,  aber  am  Boden  die  beiden 
j       Löwen;  i.  F.  1.  € 
I   Löbbeclte.  —  Das  A  in  VITA  l»»'  »"=''  hier  die  Fonn  des  /\-  vgl.  zu  656. 

Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnO- 
AlTflN  Nemesis  1.  stehend,  mit 
der  R.  das  Gewand  über  der  Brust 
fassend,  im  I.  Arm  ihren  Stab;  am 
Boden  das  Rad,  auf  das  ein  Greif 
seinen  1.  Vorderfuss  legt;  i.  F.  1.  € 


ANTnNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AO...  Kopf  des  Caracalla  mit 
L.  r.  und  Br.  der  Domna  1. 


i 


1  Cat.  59,14   [Posnaosky  Nemeais   und  Adrasleia  S,  i 
—  Das  A  auf  der  Rs.  hat  überall  die  Fonn  des  /\, 


nig  unter  Caracalla   und 


B70 

K27 


677 

K27 


ANTinNrNOC  AVrOVCTOC  lOVjAlA  ;  V[n  K]VNTIAIAN0V  MAPKIANOnO- 

und  oben  AOFttA  ebenso  1      AlTflN    Nemesis  1,  stehend,   in 

I       der  vorg.  R.  die  Wage,  im  1.  Arm 

ihren  Stab;  am  Boden  das  Rad; 

i.  F.  1.  € 

I  Löbbeoke 


ANTnNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AOMNA    ebenso 


vn  KVNTIArANOV  MAPKIANOnOAl- 

THN  Concordia  mit  Kai.,  Schale 
über  Altar  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  C 

Abweichungen:  Vs.  AOM^A  5>  AO..A  3:  —  Ra. Trennung  Tenchieden  —  Schluss 
der  Schrift  nOAlTIl  aod  i.  F.  1.  N  2,  r.  n  5  —  nOAlT  u-  >•  F-  IIIN  3-  4  — 
TTOAI  "■  '■  f-  T|I1N  •  —  ^^  Werihieichen  vergessen  I 
t  Leake  Suppl.  132  ungenau  —  z  Lübbecke  —  3  Neapel  Cat.  6294  (ungenau  im  Felde 
AIn}  —  4  Sopbia  (Mittbeilung  von  Tacchella)  ~  $  Wien  Froelich  4  tcntim.  361,  133 
Abb.  d.  Rs.  [GessDci  imp.  CXLEX,  40]:  Eckhel  cat.  54, 13  [Mionnet  S.  z,  8$,  184];  Ameth 
SitEungsber.  9, 892, 34.  — 1|—  6  Sestini  descr.  34,31  von  Ainslie  —  7  Mionnet  S.  a,  85,183 
aus  der  Sammlung  Artaud.  —  Vgl.  oben  655*. 


«I*  AH'  ANTÜNEINOC  IOTA....   Die  Brostbil-  [ lANOV  MAPKIANO....     Göttin   !. 

K(i7)  der    de«    CBmcalla    und   der    Dorana,  |        stehend,  am  Boden  Rad  (0;   i.  F.  E 

einander  zugekehrt  | 

I  Sabatier  iconogr.  rom.  imp.  LVI,  2 

Wie  das  unbärtige  Gesicht   und   die   Natnensform   «igt,    ist   der   Kaiser   nicht   CarBcallo., 

sondern   Elagabalus;    die   Kaiserin   ist   also   vennuthlich   Maesa;   jedenfalls   gdiCrt   die 

MUuic  nicht  hierher.    Vgl.  unter  Elagabalus  und  Maesa. 
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MARKIANOPOLIS  22? 

[Caracallii  und  Domna] 

«;s       lANXnNINOC  AVrOVCTOC   lOVAlA    Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 
K27      I       AOMNA    ebenso  !      TON  Tyche  mit  Ka!.,  Steuer  und 

!  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  € 

I  Gewicht:   13,50(10)—  10,45(2) 

j  Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  AOMNA  3- 5- la  —  AOWA  1.  6.  8.  ri  — 

i.  F.  oben  AOM^A  2  —  unvollständiß  9  —  B  r.  des  Caracalla  m,  L.  P,  M.  ä.  S-  6.  7 : 
I  —  Rs.  Trennung  verschieden  —  am  Schluss  TIOAI  "■  i-  f-  TU  N  6-7  —  TTOAIT 

I  u.  i.  F,  n'N  4  —  nOAlTJl  u.  i.  A.  N  8  —  nOAl  «.  i-  A.  TflN  10  —  KVNTI- 

i  AIAN6  (0  5  —  Überall  A  =1^"  A  3  und  wohl  auch  sonst  zuweilen 

I  Bukarest  —  2  Imhoof  —  3. 4  Löbbccke  —  5. 6  London  Cat.  31,  ai.  32  —  7  Mailand  — 
g  Phtlippopet  —  9  Sl.  Petersburg  —  10  Schmtdi  —  II  Wien  Froeüch  4  tenlam.  261, 13z 
.  Abb.  [Gessner  imp.  CXI.IX,  39]-.  Eckhcl  cat.  55, 14  [Mionnct  S.  2, 85, 1S5];  Aineth  Silcunf;»- 
I  ber.  9,  89z.  25  —  12  Wien  (mit  dem  Stempel  von  Este),  früher  Wiczay  addit.  I,  3,  Ta- 
fel XXXI,  &90;  Sestini  mus.  Hcderv.  26,17;  Ametb  Sitzungsber.  9,  892,  24a  ungenau.  — 1|  — 
13  Cat.  d'Enncry  2947  (wobl  ungenau) 

«79       I  ebenso  VÜA    KVNTIAAIANOV    MAPKIANO- 

K  29  I      nOA€l    und    i.  F.  T|nN     Tychc 

I       ebenso',   i.  F.  1.  3 
Gewicht:  14,20(2)  —  11,10(1) 
I  Abweichungen;   unsicher  ob  nOACI  oder  TTOAI  ' 

I         1   Kopenhagen  —  2  München 

Das  doppelte  \  in  KYNTIAAIANOV  <^'  '"ohl  als  Fehler  aniusehen. 

(J8Ü        ANTHNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  |  Vn    KVNTIAIANOV   MAPKIANOnO- 

K27      I       AOrWA  ebenso  t      AlTflN    Der  Kaiser  mit  L.  P.  M., 

I       gestiefelt,   r.  stehend,    die  R.  auf- 


das  Adlerscepter  gestützt,   in  der 
vorg,  L.  die  Kugel;  i,  F.  I.  € 


I 
T.XIX,I5'  Abbildung  der  Rs- 

I         I  Lübbecke 

«81       IaNTHNINOC  AVrOVCTOC   lOVAlA  I  vn  ....AIANOV  MAPKIANOnO  und 
K  28      I       AOM...  die  beiden  Brustbilder  i       i.  F.  HnTJA    Kaiser  wie  vorher 
'       1.  stehend,  in  der  vorg.  R,  Schale 
über  Altar,  die  L.  auf  den  Speer 
I       gestützt;  i.  F.  r.  3 
I  Berlin  Cat.  57, 10  (Schiift  ungenau);   dieses  Exemplar,   aus  der  Sammlung  KnobelsdorfT, 
Sestini  lett.  6,  15,  1  [Mionnel  S.  2,  85,  187]  mit  falschem  Sutihallemamen 
Wie  auf  allen   anderen  Münzen   mit  Caracalla  und  Domna   auf  der  Vs.  ist   auch   hier  der 
I        Name  des  .Statthalters  Quintilianus  zu  crgänien  VIT  [KVNTI]AIANOV.     Sestini  giebt   die 
]        falsche  Lesung  VTT  tA  OVATTIANOV,   <i'«  .^^i"   durch  Mionnet  in  die  neueren  Arbeiten 
I        Übergegangen  ist;  vgl.  oben  652*. 

677*  =677  1  Yn  KrNTIANOr(soi)  MAPKIANOnoAITöN 

KC27)  Göttin  mit  Schale  und  FUllhom  I.  thto- 

[        oend;  i.  F.  1.  ( 
I  MuB.  Arigoni  imp.  gr.Vm,  115;  Sestini  cat.  casHß.  la  (KrNTIAIANOV  verbessert) 
Der  Typus  der  Rs.  ist  wohl   falsch  gezeichnet,   d*  die  litzende  Concordia  unter  Cata- 
I        calla  hier  nicbl  nachoeitbar  ist,   obwohl  diese  Danteilung  auch  möglich  «^re:  vielleicht 
I        handelt  es  sich  um  eine  ichlecht  erhaltene  MflnK  mit  der  IhnMienden  Kjbele  =  673. 

■  s' 
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MÜESIA  INFERIOR 


K27 


[CaracnlU   und  Domnij 

AN[TnNIN]OC  AVrOVCTOC  lOVAlA]    Vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAl- 


AO  und  oben  MNA  Kopf  des 
Caracalla  m.  L.  r,  und  Br.  der 
Domna  1. 


Gewicht:  11,78 

I   LObbecke 

■  ANTONINOC  AVrOVCTOC   lOVAlA 
AOMNA   ebenso 


Abbildung  dei 


i.  (I) 


TflN  Kaiser  wie  vorher  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  den  Speer  ge- 
stützt, in  der  L.  das  Parazontutn  (?), 
den  1.  Fuss  auf  den  Nacken  eines 
r.  knie  enden  und  1.  blickenden 
Barbaren  setzend:  i.  F.  1.  € 


vn  KVNTIAIANOV  MAPKIANOnOAI< 
TflN  Kaiser  wie  vorher,  aber  1. 
stehend,  aufdervorg.  R.  Nike  mit 
Kranz  und  Palmzweig  ihm  entge' 
genschwebend ,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  i.  F.  1.  C 


684 

K27 


685 

K27 


G86 

K27 


I  Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  nOAl  "■'■''"■  TÖlN  ' 

!         I   Lsbbeckc  —  7  Philippopcl  —  3  Wien 

A;NTnNINOC  AVrOVCTOC  u.  oben  :  Vn  KVNTIAIlAjNOV  MAPKIANOnO- 
lOVAlA,  unten  AOrtlA   ebenso  AITO  und  im  F.  unten   N    Kaiser 

mit  L.  P.  M.  zu  Pferde  im  Galopp 
r.,  den  Speer  in  der  erhobenen  R. 
nach  unten  richtend;  unter  dem 
Pferde  ein  Barbar  mit  den  Hän- 
den auf  dem  Rücken  (gebunden?) 
1.  sitzend;  i.  F.  1.  oben  C 

:'  Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:   13,62 
!         I  Löbbeckc.  —  Das  A  hat  auf  der  Rs.  überall  die  Form  AI   "Sl-  "•  *56. 

'  ANTpNINOC  AVrOVCTOC  lOV  AlA  !  VTT    KVNTIAIANOV    MARKIANOTTO- 


und  oben  AOFHA   ebenso 


AlTflN    Schlange  in  vielen  Win- 
dungen aufgerichtet,  der  Kopf,  der 
von  einem  Nimbus   mit   Strahlen 
umgeben  ist,  r.;  im  F.  1.  6 
Gewicht:  12,03  CO 

Abweichungen;   Rs.  am  Schluss  nur  nOAlTß  (f)  • 
I  London  Cat.  31,24  —  2  Philippopel 

ANTnNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA  |  i  ebenso 
AOMNA  die  beiden  Brustbilder  ; 

Abweichungen;   Vs,  Schrift  unleserlich  3 
I    Paris   llardouin   num.  ant.  311;  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnel  S.  3,  84,  i8i1;   Mionnet 
•.358,33  —  2  Sophia  —  3  Venedig  Marciana 

Über  den  Typus  von  685  und  686,  die  ägyptische  Gotlheil  Chnubii,  TgL  Drcxler  mythoL 
Beiiiägc  1,61  fg.  Löwenkopf  und  Fischschwani ,  die  das  Londoner  Exemplar  haben  loU, 
hübe  ich  auf  den  anderen  nicht  bemerkt;  die  Strahlen  am  Nimbut  sind  «uf  dem  PattMi 
Exemplar  sicher,  sonst  vielleicht  nur  undeutlich. 
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MARKIANOPOLIS  229 

[Caricalb  und   Domnaj 

687         ANTnNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA     vn  KVNTIAIANÖ  MAPKIANOnOA  I- 
^  27  äOH,NA  Kopf  des  Caracalla  m.  .       TflN  Tcmpelfront  mit  vier  Säu- 

I,.  r.  und  Br.  der  Domna  I.  leii;   darin  Zeus  1.  sitzend,  die  L. 

auf  das  Scepter  gestützt;  im  Gie- 
bel ein  Adler  (f);  i.  F.  1.  € 

Abwoichungcn:  V».  und  Rs.  Schrift  unvollständig  z 

1  London  Cat  30, 19. 2  SabalkT  revui:  beige  1S60,  z,  z,  I,  z  es  Cat.  Gieau  1009 

Die  Figur  im  Tempel  wird  im  Londoner  Cntalog  als  Emferor  at  Zeus  beieichnci;  doch 
durfte  es  eine  einfache  Uaratcllung  des  Zeus  sein,  wie  sie  niich  ohne  den  Tempel  auf 
gleichzeitigen  Münzen  erscheint  (oben  n.  653):  in  der  R.  hält  er  wohl  die  Schale.  Für 
die  Bezeichnung  n\s  Zeus  spricht  auch  der  Adler,  der  auf  dem  Londoner  Exemplar  im 
Giebel  des  Tempels  lu  erkennen  ist. 

68S         ANTnNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA    Vn|  KVNTIAIANOV  MAPKIANOTTOAI. 

K  28       I        aOM;NA    ebenso  TflN  Tempelfront  mit  vier  Säu- 

len; darin  Sarapis  mit  Kai.,  er- 
hobener R,  und  Scepter  1.  stehend; 
im  Giebel  •  (Schildf);  im  F.  I.  C 

T.XX,  asi  Abbildung  der  Rs.  (3) 

Gewicht:  12,21  (i) 

Abweichungen:   V$.  Schrift  unvollständig  2.3.4  —  Brustbild   des  Caracalla  m. 

I  L.  P.  M.  (t)  I ;  —  Rs.  Trennung  der  ächrift  uosichet  l.  3.  4  —  A  statt  A  (vgl.  zu 

65Ö)  2  —  das  g  unter  dem  Tempel  1  —  Werthzeicben  nicht  angegeben  4 

I   Athen   Cat.  SlS   —   2   Lübbecke.   — }—    Hierher   oder   zui   folgenden   Nummer   3   Cat. 

Welzl   1333  —   und  wohl  auch  4  Muriabewici  descr.  mus.  Ode».  24,2  (im  Tempel  umila 

CUM  Aaitat) 

«89         ANTnNINOC  AVrOVCTOC  IOVAIA     Vn    KVNTIAIANOV  MAPKIA,    dann 
^  27       I       AOMNA    ebenso  weiter  im  Abschnitt  NOTTOAIT  und 

darüber    (also    ganz    unten)    nN 
ebenso,  aber  das  Werthzeichen  € 
,      steht  mit  im  Tempel  links 
Abweichungen:  Rs.  VH  KVNTIAJANOV  MAPKIAlNOnOATfi  "■  N  (NOnOATfl, 
I  sicher   ohne   1,   steht  als   Fortscliung   der  Schrift   im  Abschnitt,   das  N  <)arUber, 

unter  dem  Tempel)  1,  t;  ob  das  |  hinter  KVNTIA  fehlt,  ist  nicht  gani  sicher.  — 
1  und  2  sind  gewiss  aus  demselben  Stempel 
I         I  Bukarest  —  2  Phtlippopel  —  3  Weiss 

Die  gleiche  Darstellung  des  Sarapis  ohne  Tempel  s.  oben  654. 

6B6*  Caracalla  und  Domna  (Vs.  nicht  beschrie-  |  TU  KOTINTIAIANOV  .MAPKIANOnOAlTliN 

^—  ben)  I        Adler  auf  einem  Bliti  stehend 

1  Vaillant  num.  gr.  104  [Mionnel  S.  2,  84,  176] 

ebenso  Schrift  ebenso.    Adler  mit  Kranz  im  Schna- 

I        bei  auf  einer  Kugel  stehend 

2  Vaillant  num.gr.  104  [Mionnet  S.  2,84.177] 

t'Ur  diese  MUnien  gilt  dasselbe,  was  oben  zu  595*  bemerkt  worden  ist:  sie  befindeo  sich 
im  Pariser  C»binet,  haben  auf  der  Vi.  nur  den  Kopf  des  Caracalla  allein  und  sind  von 
Mionnet  lelbsl  vorher  schon  richtig  beschrieben;  t.  oben  644  und  641. 
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MOBSIA  INFERIOR 
{Caracall*  und  Domni] 

ANTONINOC  AVrOVCTOC  IOV|AIA  I  VH  KVNTIAIA|NOV  MAPKIANOinO- 


AOMNA  Kopf  des  Caracalla  m. 
L.  r,  und  Br.  der  Domna  1. 


AlTflN  Tempelfront  mit  vier 
Säulen;  darin  ApoUon  mit  der 
R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  zwischen  (1.)  Köcher  mit 
Gewand  (?)  und  (r.)  Baumstumpf  mit 

Abbildung  der  Rs.  (i)  Schlange",  im  Giebel  O;  i.  F.  1.  € 

Gewicht:  11,45  (') 

Abweichungen:  Vs.  lOVAlA  ÄO^NA  2 
I  Imboof  —  a  Paris.  —  Beide  Exemplare  haben  die  Rs.  «n»  demselben  Stempel. 
Die  Darstellung  des  Apollon  Lykeios  isi  die  gleiche  wie  oben  o.  660^66»  ohne  Tempel. 
Die  Gegcnslände  neben  dem  Gölte  sehen  hier  allerdings  anders  aus:  linliB  ein  hoher  Stab, 
um  den  das  Gewand  fasl  wie  eine  ScbUnge  geworfen  iti,  rechts  ein  ganz  oiedriger 
Stumpf,  aber  mit  deutlicher,  1.  zUngelndcr  Schlange;  die  scheinbare  Abweichung  von  dem 
gewohnlichen  Typus  ist  wohl  durch  die  Kleinheit  der  Darstellung  im  Tempel  veranlasst.  — 
Das  Werthieichen  £  ist  auf  Imhoofs  Exemplar  (ausserhalb  des  Tempels  neben  dem  Kapi- 
tül  der  ersten  SMule  links)  noch  sicher  tu  erkeiiDen,  wenn  man  es  auch  auf  der  Abbildung 
nicht  sieht;  da  die  Rs.  des  Pariser  ExcmplaTS  aus  demselben  Stempel  ist,  mots  es  auch 
dort  vorhanden  gewesen  sein. 

Vn  KVN|T1AIA|N0V  MAPKIANOnO- 
AlTflN  ebenso,  aber  Apollon 
steht  ganz  rechtshin,  und  neben 
ihm  nur  r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  1.  nichts;  i.  F.  1.  € 

I,  84.  179] 

>s  ohne  Tempel  s.  oben  n.  663. 

vn  KVTIAlANOV(so)  MAPKIANOnO- 
AlTflN  Tempelfront  mit  vier 
Säulen;  darin  Concordia  mit 
Kai.,  Schale  über  Altar  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  i.  F.  1.  C 


ANTONINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA 
AOMNA    ebenso 


Gewicht:  12,65 
I  Gotha  Scstini  lett.  9,  2,  1,  2  [Miotinet  S. 
Die  gleiche  Darstellung  des  Apollon  Lyke 

ANTflNINOC  AVr[OVCT0q  lOVAlA 
AOMNA  Ci   ebenso 


Gewicht:  13,30 

I  Berlin  Cat.  58, 13.  —  Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tempel  t 


oben  n.  677. 


ANT|nNINOC  AVrOVCTOC  lOVAIjA 
und  oben  AOtttA  die  beiden 
Brustbilder 


VTT  KVNTIAIANOV  M|APKIAN0TTO- 
AlTflN  Tempelfront  mit  vier 
Säulen;  darin  Tyche  mit  Kai., 
Steuerruder  und  Füllhorn  1.  ste- 
hend; im  Giebel*(Schild?);  unter 
dem  Tempel  € 

Abweichungen:  Vs.  IOV|AIA  1  —  lOVAlA  ]  AO  und  oben  MNA  3  —  Kopf  des 
Caracalla  m.  L.  i.  3  —  nicht  genau  angegeben  6;  —  Rs.  Trennung  VlFT  und 
nOAllTfiN  I  —  das  Werthieichen  e  im  Felde  1.  I.  3 

1  Löbbeckc   —   3.3  London   Cat,  30,  17. 18   —   4  Paria  VaillanI   num.  gr.  I04  [Uioimet 

5.  z,  85,  1S6}  ungenau  —  5  im  Handel.  — 1{—  6  Chaix  descr.  20 

Die  gleiche  Darstellung  ohne  Tempel  s.  oben  n.  678.  679 
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[Caracalla  und  Domna] 

«94         [ANTn]NINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA     Vn    KVNTIAIANOV    MAPKIANOnO- 

K  27  AOM[NA]     Kopf  des   Caracalia         AITHN  Triumphbogen  mit  drei 

m.  L.  r.  und  Br.  der  Domna  1,  Thoren  und  zwei  Fenstern;  darauf 

vier  Figuren  nach  vom  stehend, 

etwas  1.  gewendet,  drei  männliche 

in  kurzem  Gewand  und   eine  {die 

dritte  von  1.)  langbekleidete  weib- 

'       liehe;  der  erste  Mann  links  scheint 

in  der  R.  ein  Schwert  zu  halten, 

die  anderen  strecken  die  R.  nach 

vorn  aus,   die  L.  stützen  die  drei 

Männer  auf  den  Speer;  i.  F.  I.  € 

Taf.IU,i3  Abbildung  (3) 

1  Beilin  Cal.  58,11  —  2  Bukarest  —  3  London  Cat.  30,10  Abb.  —  Die  Rs.  von  i  und  3 
sind  aus  dcmsdbcn  .Stempel,  vetmuthlicb  auch  die  von  7. 
'  Der  Typus  scheint  einen  in  Mnrkianopoliä  erriehleten  Triumphbogen  danuslellen.  FUr  die 
vier  Figuren  darauf  wird  kaum  eine  andere  Deutung  möglich  sein  als  die  von  A,  v.  Sallet 
(Cat  Berlin  S8,ll)  vorgeschlagene  auf  die  kaiserliche  Familie.  Das  kurze  Gewand  der 
Männer  dürfte  der  Panier  sein,  der  iweitc  (von  1.)  hat  vielleicht  nusseidem  den  Manlcl; 
dass  $te  sich  auf  den  Speer  stutzen  —  bei  dem  ersten  links  fehlt  er  nur  durch  ein  Ver- 
schen des  .Stempel Schneiders,  wie  die  Haltung  des  Armes  leißt  — ,  ist  fUr  die  Kaiser 
passend;  noch  mehr  gilt  das  fUr  das  Schwert,  das  der  erste  lu  halten  scheint.  Wir 
hätten  also  in  der  Mitte  Scverus  und  Domna,  links  Caracalia  und  rechts,  wohl  ab- 
sichtlich etwas  kleiner  dargestellt,  Geta  lU  erkennen. —  Der  Triumphbogen  war  vermuth- 
lich  schon  unter  Sc ve ras  errichtet  worden;  auf  Münzen  fiudel  er  sich  erst  hier  unter  Cara- 
callas  Allcinherrscbaft ,  aber  vermulhlich  gleich  im  Anfang,  da  Geta  mit  dargestellt  ist. 
Dau  das  Münz bild  nach  der  Ermordung  des  Geta  nicht  passend  war,  veranlasste  vielleicht 
die  Änderung  der  vier  Figuren,  wie  sie  die  folgende  MUnze  zeigt.  Es  ist  wahrscheinlich, 
'  dasE  auch  auf  dem  Triumphbogen  selbst  die  Staiue  des  Geta  beseitigt  worden  ist;  die 
spätere  Darstellung  eine*  Triumphbogens  mit  nur  drei  Figuren  (auf  einer  MUnie  des 
Gordianus,  Taf.  III,  16)  kann  aber  nicht  als  Beweis  angeführt  werden,  da  es  dort  drei 
männliche  Personen  sind,  also  gerade  Domna  fehlen  wUrdc. 

«05        ANTflNINOC  AVrOVCTOC  lOVAlA      Vn  KVNTIAIANOV  MAPKlANOnjOAl- 
^-7  AOMNA  C-   die  beiden  Brustbil-  1       TflN  Triumphbogen  wie  vorher, 

der  aber  die  vier  Figuren  sind  klei- 

ner und  stehen  rcchtshin,  die  dritte 
I       und     vierte    zurückblickend ;     der 
zweite  Mann   (von  links)  hält  in 
der  R.  einen  Speer  (oder  Zweigf), 
I       auf  den   auch   der  erste  seine  L. 
zu  legen  scheint;  i.  F.  r.  € 
rar.ni,l4  Abbildung  der  Rs. 

*     I   Mandl  Pick  num.  Zschr.  23  (iSgi)  44,3,  111,1 

Es  ist  möglich,  dass  die  Verschiedenheit  von  der  vorigen  Münie  nur  eine  scheinbare  ist, 
hervoigerufen  durch  die  rohere  Arbeit  und  die  abweichende  Stellung.  Doch  könnte  die 
Änderung  auch  eine  absichtliche  sein,  mit  Rücksicht  auf  Getas  Tod  und  die  Verurthcilung 
seines  Gedtichtnisses,  die  allerdings  anch  schon  vor  der  Prlgung  der  anderen  MUnie 
j        erfolgt  sein  durfte. 
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K17 


l)r 


Geta  Caesar 
it  dem  Vomamen  Lnciut 
(Aurelius   Gallus] 
AOV  Cen  I  rCTAC  K   Brust  mit  Ge-  |  V  AV  TAAAOV  MARKIANOnOAlTON 


wand  r. 


Gewicht:  10,41 

Abweichungen:  V$.  Anfang  deg  Namens  undeutlich 


Nackter  Dionysos  mit  Kantharos 
und  Thyrsos  1.  stehend  (vgl.  $$6) 


1  Pari«  (»ielleicht  diese  MUnie  bei  Blancbet  r( 
X  Sophia  TaccbelU  revne  num.  1893,  71,9  - 


3.  auf  3  ist  AOV  "icher 
le  nom.  1892,  74,53  unter  Nikopolisf) - 
3  Wien  Arneth  Sitiungsber.  9, 892,  30 


(ohne  Statthaltemamen) 
A  C€n  I  r€T[AC]  ebenso  1  MAPKIANOTTOAlTnN  Adler  mit  ge- 

schlossenen Flügeln  und  Kranz  im 
{       Schnabel  r.  stehend  und  1.  blickend 
I   Wien,   früher  Wiciay  2144  [Mionnet  S,  2,  87, 196];   Sestini  27, 19;   Anieth   Sitiungsber. 
9,893,31a.  —  Der  fehlende  Schlut)   des  Namens  ist  nach  der  folgentlen  MUnic  ergünit. 

A  CCTT  I  r€TAC  ebenso  |  MAPKlA|NiOnOAinrnN]  Weintraube 

Gewicht:  3,07(1) 

Abweichungen:  Rs.  der  Schluss  der  Schrift  (TUN)  fehlt  1,  nach  3  ergänit 
I  LObbecke.  — 1|—  3  Sestini  descr.  34,34  [Mionnet  S.  2,  87,  197]  von  Ainilie 


3)n 


:  dem  Vornamen  Publiu 


n  C€nTI  I  r€TAC  K   Br.  m.  P.  und 


Abbildung  der  Rs. 

Gewicht:  2,50 

I  Imhoof.  —  Vgl.  unten  699*. 


HAPKIANOjnOAlTnN  Geflügelter 
Eros  (als  Todesgenius}  mit  ge- 
kreuzten Beinen  nach  vorn  stehend, 
die  r.  Seite  durch  die  gesenkte 
Fackel  auf  einen  Altar  gestützt, 
den  1.  Arm  an  der  r.  Wai^e 


I  MAPKIANOnOAEETQN    Herakles  mit  dem 

I        Lawen  kämpfend 
Vaillant  num.  gi.  iiS  [Mionnel  S.  2,  87,  194}  von  Foucault 
Es  ist  mtlglich,  dass  es  eine  solche  MUnie  giebt;   wenn  aber  die  Giössenangabe  Vaillants 
;htig  ist,  so  würde  man  einen  Statthaltemamen  auf  der  Rs.  erwarten;  Mionoct   hat,   weil 
eser  fehlt,  die  vierte  GrösEC  angegeben,  was  aber  nicht  der  iwciten  bei  Vaillant  entspricht. 


Geta  (Vs.  nicht  beschrieben) 
iiS  [Mi 


i  (Vs.  nicht  beschrieben) 


I  Mus.  Arigoni 
Mionnet  (nach 
Sestini  wollten 

Zeichnung  eine 


mp.  gr.  XXV.  358  [Mio. 

m    auch   H.  Posninsky, 

r  Abbildung 


I  MAPKIANO.IlOAtil'UN  Geflügeite  weib- 
liehe  Figur  mit  der  L.  am  Munde  L  ste- 
hend, vor  ihr  ein  flammender  Altar;    am 

!        Boden  ein  Zweig 

net  S.  2,  87,  195]  =  Sestini  est.  cast.  13 
Nemesis    und   Adraslcii,    S.  153)    und    ebenso 

esis  erkennen;  doch  ist  es  gewiss  nur  schlechte 


anderen  Typus,  vermuthüch  des  Todesgei 


=  699. 
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{Gcta  Caesar] 

7«0       '  n  CEHTI  j  TETAC  K    Kopf  r.  HAPKIANOnOAlTnN    Asklepios 

*^  '7  I      mit  dem  Schlangonstab  in  der  R. 

!       nach  vorn  stehend  und  1.  blickend 
Gewicht:  3,o6(a) 

I  Bukarest  —  2  Gothi.  Sestini  lettere  9, 3 
701        iTT  C€TTTI  [  TCTAC  K     Br.  mit  P.  u.  '  ebenso,  aber  Askiepios  blickt  nach 
K  17      i      M.  r.     '  vorn 

I  AbwcichungCD:  Vs.  Scbrifl  unvollständig  2 

I  Sopbia  —  a  Wien  Eckhcl  c.it.  55,17  [Mionnet  S.  2, 86, 191];  Ameth  .Sitiungsbcr.  9,  893,  31 

703         ebenso  MAPKIAN  OnOAlTflN      Adler   mit 

"■  '7  Kranz    im     Schnabel    nach    vom 

stehend  und  den  Kopf  1.  erhebend 
■  Gewicht;  2,24  (i) 

I    Gotha  Sestini  Ictt.  9,3  —   2  Paris 

702'        n  C€nT  1  r€TAC  ebenso  MAPKIAN  ;OnOAlTnN   Adler  (ohne 

^  '7  Kranz)  nach  vorn  stehend  und  den 

Kopf  rechtshin  erhebend 

!  Abweichungen:  Vs.  Schrift  unsicher  3;  —  Rs.  xca  Schlu^s  vielleicht  nur  TTOAIT  1 

I         I  Bukaresl  —  a  im  Handel.  — [—  3  Sestini  descr.  34,3» 

703  I  n  CEHTI  I  TETAC  K    Kopf  r.  MAPKIANO|nOAITnN      Dreifuss, 
^  '7      I  an    dessen    mittlerem   Fusse   sich 

I  I       eine  Schlange  emporringelt 

I  Gewicht:  3,00(3) 

AbwtichunBen:    V».  am   Anfang  n  «rstört   3  —   n  CETTTI   «rstört   2;   —   Rs. 
I  Schluss  der  Schrift  fehlt  1   —  Schlange  unsicher  1 

j         1  Bukarest  —  2  München  —  3  Paris 

704  I  n  C€nTI  I  r€TAC  K   Br.  mit  P.  und     ebenso 
K  17       ;       M.  r. 

!  Gewicht;  2,69 

1  Berlin  Gat.  60,21 

705  j  ebenso,  aber  ohne  K  |  ebenso 
Gewicht:  2,31  (i) 
Abweichungen:  Vs.  fl  ""  Anfang  zerstört  1.3  —  angeblich  ..CCn  TCTAC  S  — 

IreTAC  2  —  «ngeUlich  n  CeTTT  reTAC  4;  —  Rs-Schluss  der  Schrift  fehlt  a 

I  Lübbecke   —    2   Moskau  Univ.  Gat.  104  —   3   Paris.  — !| —   4  Sestini  descr.  34,  33   von 

Ainslie  —  5  Mionnct  S.  2,  87,  I93  von  de  ia  Goy  in  Aix 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  aus  den  verschiedenen  Exemplaren  und  nach  n.  707  erglnit. 

MAPKIANOnOAlTnN    Mondsichel 


70o        ]  eben: 

Ki;      I 


706        n  CEHTI  I  TETAC  K   Kopf 


und  darüber  drei  Sterne 


[   Bnksrcs 


707         n  C€TTTI  |  HTAC   Br.  m.  P.  u.  M.  r.  |  MAPKIANOnOAlTnN    Mondsichel 
^  17  und  ein  Stern 

'         t.  2.  3  Bukarest.  —  Alle  drei  Exemplare  haben  die  Vi.  au«  demselben  Stempel,  twei  auch 
die  Rs.i  auf  der  Rs.  des  dritten  ist  der  Stern  undeutlich. 
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713 

K26 


Macrinus 
(Pontianus) 

708         AVT  K  OnEAAlOC  CEVH  MA[KPEI.  |  VH  nONTIANOV  MA[PKIANOnOAl- 

K26       I       NOC]     Br.  m.  L.  und  Schuppen-  j       EITHN     Hygieia    mit   Schlange 
I       panzer  r.  |       und  Schale  r.  stehend 

I  Wien   Cimel.  VinJob.  1, 118,  XXI,  4:   Eckhel  cüt.  55, 18  [Mionnet  S.  a,  87, 198];  Anieth 

I         Sitiungsber.  9,  893,  33 

VnnONTIANOV  M|APKIANOnOAEI 
u.  i.  A.  TflN  Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  L 
sitzend 


VTT  nONTlAN[OV  MAPKIANjOnO- 
AEITON  Concordia  mit  Schale 
und  Füllhorn  1.  stehend 


VTT     nONTlANOV    MAPKIANOnO- 
AEITflN      Tyche   mit    Kalathos, 
Steuer  und  Füllhorn   1.  stehend 
—  9.2s  C>o)  —  9.20(3)  —  9.02(2) 
Abweichungen:   Vs.  onEAAlOC  unsicher  7  —   OHEAAI  9- lo- «3  —   CEV  9   — 
g  «tatt  E  >'  2'  13  —   zuweilen   Mantel   Ubei   dem    Panzer;   —   Rs.  Trennung   der 
Schrift  verschieden   —   MÄ  statt  MAP  «•  3-  4-  u-  '3  -   €  st»"  E  i-  a.  13    — 
nOAlTilN  (0  6.  9   —   am   Schluss  TIN  i    —   Steuerruder   auf  Kugel  I.  7    und 
wohl  Öfter  —  Scbluss  der  Schrift  fehlt  7.  8 
I.  2  Athen  Cat.  819.  820  —  3  Bctiin  Cat.  60,  2a  ungenau  —  4.  5.  6  Buktresl  —  7  Gotha 
Sestini  leltere  9,3  —  8  Mailand  —  9  München  —  10  Schmidt  —  11  Sopbjt  —  12  Wien 
Fioelich  4  tentam.  291,192;   Eckhel   cat.  55, 19  [Mionnel  S.  Z,  87,  199];  Ameih  9,  893,  34. 
^S —  13  Wiciay  2145;  Sestini  27,20  —  14  CaL  Gabelenti  220,940  —  15  CatWelil  1334 

AVT  [K]  OnEA  CEV{-MAKPENOC  (so!)  l  ebenso 
ebenso,  mit  Mantel  '  I 

Abweichungen:   Vs.  AVT.  OTTEA  2.  AV....EA  ' EA  3  -   d«*  I  unter  en 

nicht  lu  sehen  i;  —  Rs.  nOAlTÜN  '■  3,  nOA...  I 
I   Kopenhagen  —  3  Paris  —  3  im  Handel 

Das  zwischen  E  und   S  vergessene  |  hat  der  Stempel  Schneider  nachtrüglich  unterhalb  der 
beiden  Buchstaben  hinzugefügt. 


709 

K26 

AVT  K  OnEAAlCEVH  MAKPEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

Tafel 

xvin,  3S 

Abbilduae  der  Rs. 
1  Mandl 

710 

CEVH  MAKPEINOC  ebenso 

Gewicht:   10,15 

1  London  Cat.  31,38  ungenau 

7U 

K26 

AVT  K  OnEAAlOC  CEVH  MAKPEI 

NOC     Br.  m.  L.  und  Schuppen- 

panjer  r. 

Gewicht:   11,03(7)  —  10,26(1) 

■  Mai 


i   (Vs.  nicht  angegeben) 


I  Gessner  imp,  CLV,  35  aus  ! 
Es  ist  mäglich,  dass  es  eine 
Stack  mit  Macrinus  und  D 
sehr  wohl  übersehen  haben. 


i  Tri  riONTIANOr  map Athena   mit 

I        Schale    und   Speer   1.  stehend;   am   Boden 

I        neben  ihr  der  Schild 
r  SammtuDg  (l) 

le  MUnie  giebt;   aber  vielleicht   handelt  es  sieb  tim  ein 
imenianus  auf  der  Vs.  (=735);  das  E  könnte  Gcssuer 
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713  AVT  K  OnEA  CEVH|POC  MAKPEI-  '  ebenso 
K  26       I       NOC    lir.  m.  L.,  Schuppenpanzer 

I       und  M.  r. 

Abweichungen:  Vs.  inil  Punkten  «CeVR-POC  2  (vielleicht  bei  1  und  3  nur  Ubcr- 
j  sehen)  —  ■ngeblicb  C6VH  4-  5  —  MAKP1N0C  (0  5;  —  Rs-  «™  Schlu»»  TIN 

I  I.  I.  3   —   angeblich  nOAlTUN  4  —  Steuer  auf  Kugel  i.  2 

I   Bukarest   —   2  London   Cat.  31,27    —   3   Mandl   fEgger  Vetltaufs-Cat.  8, 151). 

4  Sestini  desct.  34, 35  von  Ainsliv  —  5  Cat.  Becker  23S 

714  AVT  K  OnEAAlOC  CEVH   MAKPEI-     Vn    [nONTIlANOV    MAPKIANOTTO- 

K  26      I       NOC  ebenso  AElTn;N    Adler  mit  ausgebreite- 

ten   Flügeln   nach   vom   auf  dem 
Blitz  stehend  und  den  Kopf  mit 
I  i      Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

*  Abweichungen:    Vs.  mit   l'unklcn  'CEyM'  '   —   Maniel  über  dem   Panier  i;   — 

]  Ks.  Anfang  der  Schrift  fehlt  b'n  ,.,NOV  '   —  VIT ANOV  * 

I  I  London  Cat.  31,29  —  2  Wien,  früher  Wiciay,  Neumaon  num.  vet.  i,  109  [Mionnct 
S.  z,  88,  200];  Wiczay  2146,  Vn,  155:  Sestini  27,21;  Ametb  Sitiungsber.  9,  S93,  34a 

I  Macrinus  und  Diadumenianus 

Der  Buchstabe  K,  welcher  auf  diesen  Münzen  fast  regelmässig  hinter  dem 
Namen  des  Macrinus  steht,  tat  Abkürzung  von  Kccrsctp  und  gehört  zum 
1       Namen   des  Diadumenianus;    auch   auf  einigen  Münzen   mit   seinem 
j       Kopf  allein  steht  das  K  so  am  Anfang  des  Namens. 
I  (Pontianus) 

715  I  AVT  K  OHEA  [CEV  MAKPEINOC]  K  1  VH  TTONTIANO,V  MAPKIANO  u.  i.A. 
K27  M  OnEA  ANTflNEINOC   Die  ein-         nOAl     Zeus   mit  nacktem  Obcr- 

!       ander    zugekehrten    Köpfe    des         körper  1.  stehend,   in  der  vorg,  R. 

;  Macrinus  m.  L,  r.  und  des  Dia-  Schale,  die  L,  auf  das  Scepter  ge- 
dumenianus  1.  stützt;  zu  seinen  Füssen  der  Ad^ 

.  ler  nach  vom,  zu  ihm  auf  bückend 

.       i.  F.  I.  € 

!  Abweichungen;  Vs.  Schrift  lerstört  3,  angeblich  AVT  K  M  On  MAKPINOC  K  M 

I  OTTEA  ANTilNINOC  *•  unvollständig  (die  eingeklammerten  Worte  nach  der  gc- 

!  wohnlichen  Form  ergünst)  l ;  —  Rs.  Schluss  der  Schrift  angeblich  TTOAEITUN  ^1 

unsicher  3 

,  I  Wien  (diese  MUnze  bei  Arnelh  Sitiungsber.  9,  893,  43a  ungenau  mit  dem  Tjpus  Askle- 
pioj,  und  statt  des  Adlers  Telcspboros  ?).  — 1|—  3  Vaillant  num.  gi.  122  [Mionnet 
S.  2,88,202]  aus  seiner  Sammlung  —  3  Wiciajr  3149;  Sestini  27,24.  —  Die  beiden 
Exemplare  aus  der  Litleratur,  2  und  3,  könnten  auch  allenfalls  lur  folgenden  Nummer 
gehören,  da  die  Vs.  nicht  genau  angegeben  Ist. 

716  ...OTTHEA  CEVH  MAKPINOC  u.  unten     ebenso 
^^       I    K  M  OTTTTEAI  '-''^  beiden  Köpfe  wie 

ANTHNIN     vorher,  aberDiadume- 
O^  nianus  r.  u.  Macrinus  1. 

I         I  unbekainte  Sammlung  (Abgntt  in  der  Sammlung  Imhoof) 
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K27 


719 
K29 


719 

K27 


720 

K27 


731 

K27 
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[Macrinus  und  DUüui 

1 AV  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K 
i  M  OHEA  ANTONEINOC  K  Die 
I  Brustbilder  des  Macrinus  m.  L. 
j  P.  M.  r.  und  des  Diadumenianus 
m.  Gewand  1, 


Vn  nONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 

TflN  Zeus  wie  vorher  1.  stehend, 
aber  vor  ihm  (statt  des  Adlers)  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 


ichungen:  Vs.  Anfang  dvi  Schrift  fehlt  3;  —  Rs.  AnfiDg  der  Schrift  fehlt  I 


Schluss  fehlt  3 
I   München  —  2  Paris  —  3  Sophia, 


■  Vgl.  I 


1  777- 


ebenso 


AV  K  OnEA  CEVH  MAKEINOC  K  M  |  ebenso 
OHEA  u.  unten  ANTHNEI 
NOC 

Gewicht:    lO,  17  (sehr  dUnn) 
I  Lübbecke.  —  Die  Vs.  ist  wobl  aus  dcmielben  Stempel  i 


a  725  und  743. 


AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  1 

M  OHE  ANTflttlNO     ..     ,...,' 
Q    dte  Kopfe  ' 

des   Macrinus    m.  L.   r.    und    des 

Diadumenianus  1.  1 

I   London  Cat.  32.31 

AVT  [K]  OnEAAl  CEV  MA[KPEINOC  i 
K  M  OTTEAAI  ANTONEINOC]  die  ' 
beiden  Brustbilder  ^  717  | 

1   St.  Petersburg   -~-i]—   Hierher   vielleicht  : 

Kalatbos  und  Scepler) 

Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  dem  Exemplar 


[Vn  nONTIA]NOV  MAP|KIANOnO- 
AEirnN  Sarapis  mit  Kalathos, 
erhobener  Rechten  und  Scepter  1. 
stehend;  i.  F.  1.  E 


Vn  nONTIANÖ   MÄ|K|IA|NOnOAEI- 

TnN  ebenso;  i.  F.  1.  E 

t  Cat.  Becker   235   (angeblich   eine   Frau   mit 
von  Becker  und  nach  unten  727  etgintt. 


ANTflNEINOC    ebenso 


.  MAKPEINOC  K  M  OHEA  '  Vn  nONTIAN|OV  MAPKIANO  u.  LA. 
TTGAEIT  Hera  in  langem  Ge- 
I  wand  und  mit  Peplos  1.  stehend, 
!  in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
I  das  Scepter  gestützt;  vor  ihr  ein 
i      flammender  Altar;  i.  F.  r.  C 


l  Sophis  Tacchella  r 


1893.  72. 


AVT    K  OnEA  CEVH    MAKPEINOC  !  VH    TTONTIANOV    MA|PlKIÄNOnO- 
K  M  OHEA  A[NTnNE]INOC    die  ■      AEITfU  ebenso;  i.  F.  r.  E 
beiden  Köpfe  =  719  i 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift   fast  gani   icrstört  i   —  CEV  «•»«  CEVH  (0  4   —   «na 
.Schluss  angeblich  ÜIAÜOVMEINOC  (wohl  verlesen  statt  ANTflNEINOC)  4!  — 
Rs.  am  Schluss  nOAlTUN  0)  4 
I  Athen   —  2  Löbbeeke  —  3  im  Handel,  — |  —   4  Mionnet  S.  2,  91,  217  (von  Allier)  «= 
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[Macrinu!«    und  Dindumcninnus] 

AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  und    VTT  nONTIANOV    MAPKIANOTTO  u. 
unten  K  M  OTTTTEA  AN  die  Köpfe        i.  A.  AITHN  ebenso;  i.  F.  r.  € 
TnNINOE  AI     wie  vorher, 
AAOVME        aberDiadu- 
menianus  r.  und  Macrinus  1. 
I   Paris  Vaillant  num.  gr.  iz2 

AV  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  M     Vn  HONTIANOV   MARKIANOHOAI 


OHEA  ANTflNEINOC    die  beiden 

Köpfe  =  719  I 


und  i,  A.  TflN  Demeter  oder 
Korc  (ohne  Schleier)  1.  stehend, 
in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  € 


725 

K28 


72« 

K27 


AV  K  OnEA  CEVH  MAKBINOC  K  M     vn  nONT[IAN]OV  MAPKIANOnOAl 


727 

K27 


OHEA  und  unten  ANTflNEI 
NOC 

beiden  Brustbilder  =  717 


F.  TiflN    Demeter  (?)  in  lan- 
gem Gewand  (und  mit  Schleier?) 
rechtshin  stehend,  die  R.  auf  das 
I  Scepter  gestützt,   in  der  vorg.  L, 

Ähren  (r);   i.  F.  r.  € 
I  München.  —  Die  Vs.  ist  aus  dcwielbcn  .Stempel  wie  die  vnn  743;  vgl.  tu  718. 

AV  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  M     Vn  HONTIANOV  MA|KIANOnOAEI- 
OHEA  ANTHNEINOC    die  beiden  '       TflN     Nackter  ApoUon   mit  der 


Köpfe  =  719 


Gewicht:  9,45  {3,  E.  schl.) 

Abweichungen;  Vs.  Schrifl  am 
iweilen  Theil  vielleichl  OTTE 
Schluss  fehlt  2 
I  Bukarest  -^  a  Paris  Mionnet  S.  2,  8i 


R.  auf  dem  Kopf  und  dem  Bogen 
in  der  L.  nach  vom  stehend  und  r. 
blickend;  neben  ihm  r.  der  Baum- 

I       stumpf  mit   der   Schlange   [1. 

'      nichts);  i.  F.  1.  E 

Anfang  unvollständig  2,   ganz  undeutlich  3  —  im 
lalt  OTTEA  3i  —  Ks.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3  — 

,  308  —   3   Turin   Mus.  Cal.  1978  =  Lavy  970 


|AVT  K  OnEAAl  CEV  MAKPEINOC 
I  K  M  OHEAAI  ANTnNEINOC  die 
I       beiden  Brustbilder  =  717 


I 


Gewicht:  13,75  C*.  E.  m.) 
Abweichungen:   Vs.  Schrift   unvi 
OITEAAI  3;  —  Rs-  »"t  Anfang 
am   Schluss   MAPKIAN....  >  — 
mit  Schlange  4 
I  Paris  Mionnet  S.  2, 89,  307  —  3  Scliinidt 
—  J  Chaix  descr.  21 


VTT  OnNTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
TflN  Nackter  ApoHon  1.  stehend, 
I  in  der  R.  einen  Lorbeerzweig,  den 
]  I.  Arm  auf  den  hinter  ihm  stehen- 
I  den  Drcifuss  gestützt;  vor  ihm 
ein  flammender  Altar;  i.  F.  1.  E 

illstündig  1.  4  —   im   iwvitea   Theil   OITEA  s»» 

...ONTiANOv  '.  vn OV  »■  vn 3  — 

-   Schluss   unsicher  4   —   der   Drcifuss   angeblich 


-  4Wic«iy  3150;  Sc«lini  37,35 
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des  Macrinus  m.  L.  P.  M.  r. 
des  Diadumcnianus  ni.  Gew. 


und 


739 
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MOESIA   INFERIOR 

[Macrinus   und  DiadumenUnua] 

I  AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  VH  nONTlANOV  MA|PKIAN0nO- 
AEirnN  Nackter  Apollon  oder 
Bonus- Eventus  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Schale,  in  der  gesenkten 
L.  Lorbeerzweig;  vor  ihm  ein 
flammender  Altar;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:   12,60(7)  —  10,06(1)  —  9,80(5,  E.»chl.) 

Abweichungen:  Schrift  UDvolUtladij;  t.  6.  7  —  AVT  K  OTTEAAI  "n<l  ■">  Schlus* 

OnEAAl  ANTßNEINOC  (=  7*7)  S;  —  R».  Schrift  am  Schlus»  TIN  7.   umroU- 

ständig  6  —  MAPKIANOnOAl  "■  '■  A.  TßN  3-  9  —  das  e  't°  P-  '■n''»  3-  9 

1  Berlin  Cnt.  63,18;  dieses  Ex.  Mher  KnobeUdoilT  Scstint  lclt.6,  ■;,  3  [Mionnel  S.  2,90, 3ii] 

—  z  Kopenhagen  —  3  Krupks  —  4  Löbbeclie  —  S  Mandl  (E^ger  Verk«ufs-Cat.  8, 154)  — 

6  St,  Petersburg  —  7  Schmidt  —  S  Sophia  —  9  im  Handel 

Nach  der  Haartracht  (Knoten  am  Hinterkopf  und  Schulterlocken)  und   dem  Lotbeeriweie 
acheim   es   ApoHon   lu   sein;    doch   kCnntc   die   Figur   auch   Bonus   Eventua   gettumt 

AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  I  Vn  nONTIANOV  M]*KIANOnOAEI. 


OTTEA  ANTnN[EIN]OC  die  Köpfe 
des  Macrinus  m.  L,  r.  und  des  Dia-  | 
dumenianus  1. 


Abbildui 
t   Paris  Mionnt 


TCU  Artemis  im  langen  gegür- 
teten Chiton  mit  Überschlag  L  ste- 
hend, in  der  vorg,  R.  einen  Pfeil, 
im  I.Arm  eine  lange  Fackel;  vor 
ihr  ein  kleiner  Hirsch  1,  stehend; 
i.  F.  1.  E 


7»0 

K27 


benso  1  VTT  TTONTIANOV  M|ÄKIANOnOAEI. 

i       Tn.N     Artemis    als  Jägerin,    im 

kurzen  gegürteten  Chiton,  mit  flat- 

j      temdem  Mantel  und  Stiefeln,  den 

Köcher  an  der  Schulter,  r.  eilend, 

die  R.   erhoben,    in    der  voi^.  L. 

I       den  Bogen;  neben  ihr  der  Hund 

r.  springend;   i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:   10,15(1) 

AbweicImnKcn:  Vs.  Schrift  unvollstiindig  1.2.5  —  '">  Anfang  AV  K  «1««  AVT  K 

3.  4.  5  —  angeblich  AVT  K  OnnEA  CEVH  MAKPINOC  ..OTmEAA  ANTQNEI- 

NOC  6;  -  Rs-  MARKIANOnOAEITUN  ".  '-  F.  1.  3  3. 4.  S  —  am  Schlus*  AITQN 

i.  A.  (=  73»)  ' 

1   Berlin  Cat.  60,13  —  *  Löbbecke  —  3  Paris  —  4  Sl.  Petersburg  Sestini  mus.  Chaadoir 

42,7,  in,  I    —   5   Wien  Arnclh   Siuungsbei.  9,  893,  40.    — 1|—   Hierher   (oder  lu  73a)  6 

Cat.  Becker  237 

Auf  dem  abEsbildelen  Excmplnr  ist  es  deutlich  la  erkennen,  dass  Artemis  nicht  einen 
Pfeil  BUS  dem  Kocher  liehen  will,  sondern  dass  ihre  Hand  nach  Absendung  eines  SchuMe« 
zurückgeschnellt  ist. 
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[Mactinus   und  Diatlumcninnus] 

731        j  AV    K    OnnEA    CEVH    MAKPEINOC     Vn  nONTIANOV  M*PKI*NOnOAIT 
1^27  und  unten  |       u.  i.  A.  HN    Artemis  ebenso;   im 

j         K  n  OnHEA  an    die  Köpfe  des  ,       F.  1.  6 

TnNINOC  AI     Diadumenianus 
I  AiOVMEN        ,.„.de,Maeri- 

nus  m.  L.  1. 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AAOVME  3- S  —  AV  K  OimE  CEVH  MAKPINOC 

I  K  M  und  unten  in  drei  Zeilen  OfmEA  ANTH  NINOC  AtA  ÜOVMEN  (=  73»)  4 

I  —   Verthcilung  unsichCT   S  ;    —   Rs.   das   Werthicichcn   night   lu   sehen   x-  $   — 

.Settifi  unvollsiündig  S 

1   London   Cat.  32, 37   —   2   Paris   —   3   Sophia   —   4   Wien   Fmelich  4  tcntam.  291,191 

Abb.  d.  Rs.  [Gessncr   imp.  CLV,  39];  Eckhul   cal.  55,  23   [Mionnct   S.  1.  89,  210];   Arncth 

I        Siliungsl)er.  9,  893,  39.  — :|—  5  Muiialiewici  Odess.  Mem.  3,  238,  2 

7S3         AV  K  OmTEA  i  VH  nONTIANO  V  MAPKlANOnO  u. 

K  27  CEVH  MAKP    unten,  und  im  oberen  I       ^  ^   y^unN  Artemis  ebenso;  im 

INOC  Halbkreis  |       p   j    £ 

:     ^  (KM  OnTTEA]  ANXn^EINOC 

i      ebenso 

I  I  Paris  Mionnet  S.  x,  89,  209  —  2  Turin  Bibl.,  früher  Mut.  Arieoni  2  im|).  gr.  XXVI,  370 
ungenaue  Zeichnung.  —  Die  erste  tlälftc  der  Schrift  im  oberen  Halbkreis,  ilie  auf  beiden 
Exempl.iren  fehlt,  ist  nach  n.  747  ergänzt- 

7:W         AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M    [Vn  nONTJIANOV  MÄ  KIANOHOAEI- 
K  27      I      onEA  [ANTflNEINOC]  die  beiden        IHN  Ares(r)  mit  Helm  und  Pan- 
I       Köpfe  =  729  zer    I.    stehend,    die    R.    auf   den 

Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; Werthzeichen  verwischt 
1  Philippopel 

ICs  ist  unsicher,  ob  die  dargestellte  Figur  Ares  oder  einen  Heros  oder  vielleicht  die  lömiscbe 
VirluB  darstellen  soll;   eine  ähnliche  Figur  auf  einer  MUnie  von  üdessos   s.  Taf.  XV,  13. 


7U 

K27 


AVT   K   onEA   CEVH    MAKPEINOC  ,  Vn  nONTIANOV   MÄKlANOnOAEI- 

K  M  OTTEA  ANTOKINOC  ebenso  ;       TDJ  Athena  mit  Helm  und  Aigis 

1.  stehend,    auf  der   vorg.  R.   die 

1       Eule,  die  L.  auf  den  umgekehrten 

I      Speer  gestützt;  i.  F.  r.  E 

:  Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  OHE  ANTß....  2. 

unvolUländij;  3;  —  Rs.  nOTIANOV  3  -  MAP.KI  >  -  am  Schluss  TUN  2.  T..  3 

I         I  Berlin  Cal.  62,30  —  2  London  Cat.  32,30  —  3  Wien,  früher  Wici.iy  2148;  Sestini  27,23; 

Arneth  Sitzungsber.  9,  S94,  44a 

735         ebenso  (?),   Schrift   überall    unvoll-    Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEl- 
^27       I       ständig  Xnj     Athena   ebenso,    aber   an 

'  ihrer   Seite    lehnt    ausserdem    der 

,      Schild;  im  F.  r.  E 

I  Abweichungen:   Rs.  am  .Schlnss  unvollständig  2.3 

■   Paris   Vaillant   num.  gr.  123   aneeblich   mit   Schale  [Mionnet   S.  1,  88,  204];   Mioonci 
I        S.  2,  88,  205—2  Philippopel  —  3. 4  Sophia.  —  Vgl.  oben  707*, 
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[Maciinus   und  l>[adumeDi>nus] 

AVT  K  OnEA  CEVH    MAKP[EINOC 
K   M    OjnEA  ANTHNEINOC     die  ' 
Köpfe  des  Macrinus  m.  L.  r.  und  | 
des  Diadumenianus  1. 


737 
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Abbildung  der  Rs. 
I   Weiss 

AV  K  OTTEA  CEVH  HAKPEINOC  K  M 
OnEA  ANTONEINOC  die  beiden 
Brustbilder 


I  Mnndl  Pick  nuin.  Zscht.  23  (tSgi)  45,4 

AV  K  OTHTEA  CEVH  MAKPINOC  K  H 
und  unten  OTTTTEA  ANTfl 
NINOC  AIA 
AOVMEN 
die  Köpfe  des  Diadumenianus  r. 
und  des  Macrinus  m.  L.  1. 


Abbildung  der  Rs. 
Gewicht:   10,15 

I   Imhoof;   Tgl.  Fiele  num.  Zschr.  13,46  (lu 

[AV  K  0]nEA  CEV  MAKPEINOCK  M 
OHEA  ANTON  El  N[OC]  die  beiden 
Köpfe  =  736 


VTT  TTONTIANOV  MAPKI|ANOnO- 
AEITfM  Athena  1.  thronend,  mit 
der  R.  der  Schlange,  die  steh  an 
dem  vor  ihr  stehenden  Ölbaum 
emporringelt,  Futter  darreichend, 
den  1.  Arm  auf  die  Thronlehne 
gestützt;  die  vordere  Seitenwaad 
des  Thronsessels  ist  mit  einer  1. 
sitzenden  geflügelten  Sphinx  ge- 
schmückt; hinten  lehnt  daran  der 
Schild  (von  innen  gesehen),  auf 
dem  die  Eule  I.  steht;  i.  F.  r.  E 

I  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 

!  TflN  Athena  1.  thronend,  auf 
der  vorg.  R.  eine  kleine  Nike,  die 
mit  Kranz  und  Paimzweig  auf  sie 
zuschwebt,    den    1.  Arm   auf   die 

'  Thronlehne  gestützt;  am  Thron- 
sessel die  geflügelte  Sphinx  und 
hinten  der  Schild  mit  der  Eule 
wie  vorher;  1.  F.  I.  3 

(Egger  Verkaufs-Cat.  8,1S3) 

;  vn  nONTIANOV  |  MAPKIANOnO  u. 
j  i.  A.  AITHN  Roma  auf  einem 
Panzer  1.  sitzend,  auf  der  vorg. 
I  R.  eine  kleine  Nike,  die  mit  Kranz 
I  und  Paimzweig  auf  sie  zuschwebt, 
I  im  I.  Arm  das  Parazonium;  hinter 
{  dem  Panzer  steht  der  hohe  Schild, 
'  auf  den  sie  vielleicht  den  1.  Arm 
'.       stützt;   i.  F.  1.  € 


I  Kopenhagen.   —  Vgl,  n.  637.  638   und 
die  Einleitung  oben  S,  193. 


vorigen  MUnze).  —  Die  Vs.  iil  ^  744. 

vn  nONT[IANOV  M]AP|KIAN|OnO- 
AEITHN  Nackter  Hermes  r.  ste- 
hend, vom  Rücken  gesehen,  Ober 
I  der  1.  Schulter  die  Chlamys,  in  der 
I  halb  erhobenen  R.  das  Keiykeion; 
I  vor  ihm  eine  Stele;  i.  F.  r.  E 
die  Abbildung  des   Typus   Taf.  XVI,  33,  lowie 
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[Macrinus   und  Diadumenianus] 

AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M 
OTTEA  ANTONEINOC  ebenso 


743 
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744 

K27 


745 

K27 


Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 

TON  Nackter  Hermes  1.  stehend, 

in  der  vorg.  R.  den  Beutel,  im  i. 

Ann,  über  den  die  Chlamys  hängt, 

!       das  Kcrykeion;  i,  F.  r.  E 

Gewicht:  12,83(8)  —  11,10(1) 

Abweichungen:   Vs.  Schiifl  unvollsUndig  3.  4;  -^  K$.  die  erste  Hälfte  der  Schrift 
fehlt  6  -  MÄK  2-4  —  MAPiKIANOnOAEITIN  13  —  AlTflN  i.A.  7  -  i-  F. 
r.  e  7   -   E  ■-  F.  links  a.4 
Imhoof  —  I  Löbbcckc  ~  3  London  Cat,  32,35  —  4  Sophia  —  5  Wien  Mus.  Theiip.  1004; 
j        Ameth  Sitiungsber.  998,  3,  38  —  6.  7  im  Handel 
JAVT   K   OHEAAI    CEV   MAKPEINOC  j  ebenso 
j       K  M  OÜEAAI  ANTflNEINOC    die  j 

beiden  Brustbilder 
!  Gewicht:  11,88(2) 

I  Abweichungen:    Schrift   nicht    gani    vollständig   x.  3.  4,    unsicher   7;    —    Rs.   am 

Schluss  TIN   !•  1-  4 
,         I   Berlin  Cat.  61,36;   dieses   Stück   bei  Beger   thes.  Biand.  3, 138   [Gessner  imp.  CLIV,  z6; 
I         Mionnet  S.  2, 90,  313]  —  3  Gotha  Sestini  lett.9,3  [MJonnel  S.  2,90, 113  Anm.] —  3  Leake 
j        suppl.  133  —  4  Löbbecke   —    S  Paris  —   6  Dt.  Weber   —   7  Wien  Cimel.  Vindob.  1,118, 
I         XX[,  3;  Eckhcl  cal.  5S.2z  [MIonnet  S!  a,  90,  314};  Arneih  Sitzungsber.  9,  893,  37 
I  AV    K    OnE   CEV    MAKPEINOC  •  M  I  ebenso 
j      OnEA-ANTHNEINOC  KAI-  ebenso  | 

i  1  Sophia.  —  Abweichend  von  den  meisten  MUaien  dieser  Gruppe  (s.  oben  S.  235)  steht 
KoIKip  hier,   wie  gewöhnlich  auf  den  Münzen   des  Diadumenianns  allein  (unten  7S6rg.), 

j  am  Schluss  seines  Namens;  dasselbe  gilt  fUi  n.  717.  751.  784,  wo  das  andere,  hinter 
MAKPEINOC  stehende  K  AbkUriung  von  »il  ist. 

AV  K  On[EA  CEVH]  MAK[B]1N0C  K  M  1  ebenso 
OnEA  u.  unten  ANTHNEI  ebenso 
NOC  I 

1  Sophia.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  715  (vgL  718), 

AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPINOC  K  M  1  VTT  nONTIANOV  MAPKiANOnO  [u. 
unten  OTTTTEA  ANTO  die  beiden        i.  A.  AITON  f]  ebenso;  i.  F.  r.  € 
Köpfe      I 

=  ;38 

1   Löbbecke.  —  Die  Rs.  war  wohl  >^  740, 7. 

AV  K  OTTEA  CEV  MAKPEINOC  K  M     Vn  nONTIAN;OV  MAPKIANOnO  u. 


NINOC  AIA 
AOVMEN 


OHEA  ANTHNEINOC    die  beiden 
Brustbilder 


Abbildung  dei 


;.  (I) 


i.  A.  AirnN  Unbäitiger  Askle- 
pios  im  Himation,  das  die  1.  Schul- 
ter frei  lässt,  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Achsel  nach  vom 
stehend  und  I.  blickend;  i.  F.  r.  € 


Abweichungen;  Vs.  angeblich  AV  K  OnTTEA  CEVH   MAKPINOC  K  M  OTTnEAl 
ANTflNINOC  """l  Köpfe  statt  der  Brustbilder  (=  747!)  3 
I   Lübbecke   —   a  Sophia.    — J—   Hierher  (wer*-  -u  Odess. 

3.  >39i  5        nheilung  der  ,Si  eher 

:e  -Griechenland*  L 


dby  Google 


242  MOESIA  INFERIOR 

(Macrinus  und  Diadumeniuiu;] 

716         AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  und    VH  HONTIAN  OV  MAPKIANOnO  u. 
K  27  unten  K  M  OHnEA  AN  die  Köpfe         i.  A.  AlTflN     Unbärtiger   Askle- 

TflNINOC  AI     des  Diadu-        pios  wie  vorher  nach  vorn  stehend 
AAOVMEN         menianus    ;       und  1.  blickend;  i.  F.  r.  € 
r.  und  des  Macrinus  m.  L. !.  | 

Abweichungen:  Schrift,  besonders  der  Vs..  rclouchirr  (AV  K  M  On€A  C€VH 
MAKPeiNOC  und  unten  in  drei  Zeilen  ANTflNCINOC  :  AIAAOVM€NI;ANOC)  3 
I  M>ndl  (s.  unten  785*)  —  2  Wien.  —\—  Hierher  wohl  auch  3  Paiii  Mionnet  1,358,34; 
vielleicht  die  Ks,  desselben  Stückes  früher  bei  Vaillant  num.  gr.  121,  aus  der  Samrolgng 
der  Kttnigin  Christine;  auch  die  bei  Spanheim  les  Cesars  86  ohne  An^be  der  Rs.  schlecht 
■bgebildele  Vs.  dürfte  diejenige  desselben  ölÜcVes  sein. 

1%  .  %^u°^,^.'  ""-■  ™^  ^"^  '>-"- ;  ■''""° 

\ttOt  Halbkreis  , 

I      K  M  OHTTEA  ANTfl^EINOC  ebenso  ! 

I   Arolsen.  (Vgl.  auch  74S,3-)  ~  Auf  der  Rs.  fehlt  der  Schluss  der  Schrift,  ist  aber  wohl 
gleich  n.  745.  746  zu  ergänzen,  da  auch  die  Trennung  die  gleiche  ist. 

748  '  AV  K  OTTHEA  EEVH  MAKPEINOC  K  H     VH  HONTIANOV   MAPKIANOHOAI- 

K  27       I      u.  unten  OTTTTE  ANTflN  die  Köpfe         TflN  Askiepios  wie  vorher,  aber 
INOC  AIAAO     des  Macri-         bärtig,  die  r.  Hand  auf  den  Schlan- 
I  y"^"  nus  nr.  L.        genstab  gestüUt;  i.  F.  1.  € 

I       r.  und  des  Diadumenianus  L  | 

1   London  Cal.  33,36;  wohl  aus  der  Sammlung  Allier,  Dumersan  Cat.  30,  II,  17. 

749  !  AVT  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  1  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEU 
^  27      j       OTTE  ANTntEINOC  ebenso  I      TON  ebenso;  i.  F.  r.  E 

!  Gewicht:  13,07 

I         I   London  CaU  32,32  (ungenau  mit  AVT  K  M) 

750  \  AVT   K  OnEAAl   CEV  MAKPEINOC  |  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
K28  KM  OHEAAI  ANTONEINOC   die  1      TON    Hygieia  mit  Schlange  und 

I  beiden  Brustbilder                          |       Schale  r.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I  Abweichungen:   Vs.  Schrift   in   der  Mitte   zerstfirt  3,  gani  unleierlich  >  ~  Köpfe 

!  ohne  Gewand  (i)  3;  —  Ks.  Schrift  unvollständig  2.  3  ~   das  E  ■»>  ^-  rechts   i 

j  I  Löbbecko  —  x  München  —   3  Paris 

751  AV  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  1  Vn  nONTIANO|V  MAPKIANOnO  u. 
^27      j       onEA  ANTONEINOC  K  ebenso     |      i.  A.  AITON  Unbärtiger  Herakies 

I  I      1.  stehend,  auf  der  voi^.  R.,  über 

i  die    das    Lowenfell    hängt,     die 

[  Äpfel,  die  L.  auf  die  Keule   ge- 

XVII.  14  Abbildung  der  Rs.  (i)  ^'"^^'    '■   ^^   '^'   * 

Abweichungen;  Vs.  SohrJft  am  Anfang  v\v  statt  AV  (=784)  i  —  das  k  ">» 
Schluss  sicher  t.  2  —  das  K  ''"  der  Mitte  sicher  t  —  (i  und  3  erglnieii  sich 
:=  717;  3  ist  fast  gani  zerstört);  —  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  uaiichet  3 
I  LObbecke  (Vs.  aus  demselben  Stempel  wie  unten  7S4)  —  2  Paris  —  3  Wien  Proelich 
4  tcntam.  291, 190  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CLV,  38];  Eckhel  cat.  5S,a6  [Mionnet  S.  a, 
90,  215];  Arneth  Sitiungsber.  9,  893,  42  (mit  willkürlicher  ErgSniung  VTT  ArPiriTTA) 
Das  K  liinicr  MAKPEINOC  ist  xil  zu  lesen;  vgl.  die  Bemerkung  lu  n.743. 
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[Mnciinus  und  Uiadum«Dianus] 

AV    [TK   OHEA   CEV)    MAKPEINOC  1  VH    [TTONTIANOV]    M*,KIANOnO- 


K  M  OTTEA  ANTflNEINOC 
beiden  Köpfe  =  748 


AEITHN    Bärtiger  Herakles  nach 
vorn  stehend  und   r.  blickend,  die 

I      R.  auf  die  Keule  gestützt  (f),  über 
dem    I.   Arm    das    Löwenfell;    im 

!       F.  r.  E 
t  Sophia 

[AVT  K]  OTTEAAl  CEV  MAKP[EINOC  j  VH   nONTIANÖ    MAPKIANOTTOAEI- 

Bärtiger  Herakles 


K  M  OHEAAI  ANTnNEINOC]  die 
beiden  Brustbilder 


TflN 

hend,  die  R.  auf  dem  Rücken,  die 
mit  dem  Löwenfell  bedeckte  Keule 

'  unter  die  1.  Achsel  gestemmt;  die 
Keule  steht  auf  einem  Felsen  (?}; 

I      i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvolläländig  (nach  n.  750  ergänil)   r,   angeblich  AVT 
....  MAKPINOC  K  M  OüEA  ANTflNEINOC  AVf   C«"»*   leine  Wotl  jedenfalls 
unrichtig)  2;  —  Rs.  angeblich  vnO  nONTIANOV  a 
St.  Petersburg.  — | —  Hierher  wohl  auch  2  Sestini  mui.  Fontana  3,  7,  1 

r  Apfel  gestutit,   dasselbe   könnte   auch 


Naeh  Seslinis  Beschreibung   ist  die  Keule   a 
fUr  das  Exemplar  in  St.  Petersburg  gellen. 
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AV  K  OnnEA  CEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K  M  OTTTTEA  AN  die  beiden 
TflNINOC  Ai         Köpfe 
=  746 


AAOVME 


Abbildi 
[   LSbbeeke  - 


i.  (1). 


Vn  nONTlANOV  MAPKIANO  u.  i.  A. 
TTOAirnN  Bärtiger  Flussgott 
mit  nacktem  Oberkörper  auf  Fel- 
sen 1.  gelagert,  in  der  auf  dem  r. 
Knie  ruhenden  R.  einen  Zweig  {?), 
I  im  I.  Arm  Schilf;  i.  F.  1.  oben  € 
Vgl,  die  Einleitung  S.  183  und  193. 
US  demselben  Stempel.) 

. .  .  nONTIANjOV  MAPKIANO  u. 
i.  A.  nOAlTHN     Göttin  mit  lan- 
gem gegürteten  Chiton  auf  Felsen 
"     I      I.  gelagert,    in   der  voi^.  R.'  eine 
j      Pflanze,  den  1.  Arm  hinten  aufge- 
'       stützt;  i.  F.  1.  oben  € 
Abbildung  der  Rs. 
I  Bukarest 

Zur  Deutung  des  Tfpus  (Berggöllin ,  Stadtgötlin,  Gtiai)  vgl.  die  Einleitung  S.  193.  — 
Der  Anfang  der  Schrift  auf  der  Rs.  fehlt  hier  wie  auf  der  folgenden  MUaie  aus  dem- 
selben Stempel;   es   scheint,   dass   mehr  als  die   iwei  Buchstaben  VIT  'or  TTONTIANOV 


lidt.  —  (Die  Rs. 
ebenso  (am  Schluss  AAOVMEN  = 

:     746) 


756 
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,  aus  demselben  Stempel 
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[Macrinus   und  Diidumeiiianut] 

iAV   K    OnnEA    CEVH    MAKPEINOC  iVnnONTIANOVMAPKIANOn  u.un- 


758 
K27 


und  unten  K  M  OHTTEA  AN 
TflNINOC  AI 
AAOVMEN  die 

Köpfe   des  Diadumenianus  r.  und 
des  Macrinus  m.  L.  1. 


ten  OAITHN  Kybele  mit  Mauer- 
krone ,  Tympanon  und  Scepter, 
nach  vorn  auf  einem  r.  springen- 
den Löwen  sitzend  u.  r.  blickend; 
i.  F.  r.  oben  € 

-  nicht  beschriebcD  3;  — 


Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  AAOVME  (=  755)  4   - 
Rs.  MAPKIAN . .  1   —  i.  A.  . ,  .TflN  a  —  unsicher  3 
I  London  Cat.  33,38  —  2  Wien  Eckhd  c»t.  55,14;  Arnetli  Sitiungiber.  9,893,41.  —  1 — 
3  Vaillant  num.  gr.  I2Z  [Mionnet  S.  2,  88,  Z03]  aus  der  Sammlung  Braceaj  —  4  I->  Motn^e 
vö^agcs  I,  VII,  s  [Gessner  irap.  CLV,  34] 

AVT  K  OnEA  CEVH  MAKPEINOC  Vn  nONTIANÖ  MÄKljANOnOAEI- 
K  M  OTTEA  ANTHNEINOC  die  TON  Stadtgöttin  mit  Mauer- 
Köpfe  des  Macrinus  m.  I..  r.  und  kröne  1.  stehend,  in  der  voi^.  R. 
des  Diadumenianus  1.  Schale,    im    1.  Arm    Scepter;    im 

F.  1.  E 
Abbildung   der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I   Berlin  Cat.  62,31   —  1  Sophia  Taccbella  revue  num.  1S93,  ^^,  iz.  —  (Die  Ri.  aind  au» 
demselben  Stempel.) 


769       I 

K27 


Die  Darstellung  der  Stadtgfiltin  eiicmert  a 

AVT  K  OneA EA 

ANTnNEINOC  ebenso 


t  Wien  Mus.  Theup.  1004  [Mionnet 
Sitiungsber.  9,  S94,  46  gemeint. 
Dieser  Typus  der  StadtgSttin,  mi 
(Tafel  VII,  20  u.  a.)  nachgebildet  sei 
Steuerruder  slUtit  (Ühnlich  unten 
dings  ungewölin liehen  Darstellung  d 


Kybele;   vgl.  die  Einleitung  S.  190. 

vn  nONTIANOV  MAP|KIAN0TTOAEI- 

TnN  Stadtgöttin  mit  Mauer- 
krone (i)  1.  stehend  und  r.  blickend, 
in  der  r.  Hand  Füllhorn,  die  L.  auf 
das  Scepter  (?)  gestützt;  i.  F.  r.  E 

!,  9t,  216];   vielleicht   ist   dieses   SlUck   bet  Aneth 


760 
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K27 


Fullhom    und    Scepter,    konnte   dem   von    Tomis 
;  doch  ist  es  auch  möglich,  dass  sie  die  L.  anf  du 

n.  776.  Taf.  XIX,  9),   so   dass   wir   es  mit  einer  allcT- 

r  Tyche  lU  Ihun  ballen. 

AVT  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  M    Vn  nONTIANOV  M  AP,  Kl  ANOTTO  AEI- 

OTTE  ANTOKINOC  ebenso  (=749)  ;       TflN     Aequitas  mit  Wage  und 

Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:    Vs.  Anfang   und   Schluss   der   Schrift   fehlt  2   —   angeblich  AVT 

OnCA  und  MAKPINOC  3i  —  Rs.  die  Göttin  mit  Kalatbo»  I 

I  Lebbecke  —  2  Wien  FroelicK  append.  2  novae  69,67,  II,  67;  Eckhel  cat  55,»  [Hion- 

net  S.  2,91,2183;  Araeth  Sitiungsbei.  9, 893,  35.  — ]—  3  Sestini  descr.35,36  ygo  Aii^e 


[AV  K  OrmEA  qEVH  MAKPEINOC  u. ; 

unten  K  M  OTTTTEA  AN  die  beiden 

;  THNINOCAI         Köpfe      i 

I  AAOVMEN  ^  ^^^      ■ 

I  Sophia  Taccbella  revue  num.  1893,  71,  10. 


[VIT  TTjONTIANOV  MIAPKIANOTTO- 
A ebenso;   i.  F.  r.  i 


-  Die  Schnft  der  Vs.  is 


nach  n.  757  crglnit. 
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[Maciinus  und  Uiadumenianus] 

762  I  AVT  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M    Vn  nONTIANOV  MAPKIANOTTOAEI- 

K27  onEA  ANTnNEINOC    die  beiden  l      TflN     Nemesis- Aequitas   mit 

i       Köpfe  =  758  !       Wage  und  Füllhorn  1.  stehend,  am 

I  i       Boden  neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  r.  E 

Abwcicbungent  Scbiift  unsichei  1.3,  unTotlslüDdig  3.5.6.7.8.9.10  —  im  Anfang 
I  AV  4.  (8()  -  "11  iweiten  Theil  onE  (ohne  a)  3-  6  —  ANTflNINOC  (0  8.  9;  — 

I  Rs.  Schrift   unvollslllndig  i.  3   -   MAK  3-  7    —   am  Scbluss  jiM  (=  763)  5  — 

I  angeblich  nOAlTON  6  —  das  £  im  Felde  links  (=  763)  5 

I  I  Amsterdam  Cat.  36  —  a  Berlin  Cal.  63, 19  —  3  Buharesl  —  4  Kopenhagen  ~  5  Lon- 
j  don  Cat.  32, 33  —  6  Neapel  Cat.  6295  —  7  Paris  —  8  Sophia  —  9  Wien  Aroeth 
!  SiUungsber.  9,  S94,  45. 46  (aber  nur  ein  £1.  vorhanden).  — f—  10  Wiczajr  2147:  Sestini 
;         27,22.  —  Die  Exemplare  2  und  J,  sowie  763,1  sind  angefUhTi  bei  Posnansky  Nemesis  S.153. 

763  j  AVT    K    OnE[A    CEV    MjAKPEINOC  I  Vn     nONTIANOV    MARKIANOHO- 
K28      I       KM   onEA   ANTnNEINOC    die         AEITfN    ebenso;    i.  F.  links  E 

beiden  Brustbilder  |       (=  762,5) 

I  Paris  Mionnel  S.  3,  S9,  306  —  3  im  Handel 

AVT  K   onEA    CEVH    MAKPEINOC  I  Vn  nONTIANOV  MÄXIANOnOAEI- 
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K  M  OnE  ANTflKINOC  die  bei- 
den Köpfe  =  758 


TCH  Concordia  mit  Kalathos, 
Schale  über  Altar  und  Füllhorn 
1.  stehend;   1.  F.  r.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

AbweicbuDgen:  V«.  Schrift  lerstOit  l;  —  R«.  Anfang  and  Scblust  der  Schrift  fehlen  i 
I   Bukarest  —  3  Lübbecke 

AVT  K  onEA  CEVH  MAKPEINOC  K  1  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEI- 
M  OnEA  ANTnNEINOC  ebenso  TON     Concordia  am  Altar  wie 

I      vorher,  aber  ohne  Kalathos;  i.F.  r.E 
Gewicht:   12,68 
t   Berlin  Cat.  61,27;  dieses  Ex.  bei  Gessner  imp.  CLV,  36  aus  der  Sammlung  Pfau 

AVT  K  OnEA[AI  CEV  MAKPE]1N0C  !  Vn  nONTIANOV  MAPKIANOnOAEl- 
K  M  OnEAAt  ANTnNEINOC  die  :  Tn  und  im  F.  r.  N  ebenso;  i.  F. 
beiden  Brustbilder  |       r.  E 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  angeblich  AVT  K  On  C€. ..  KPeiNOC  K  M  OneA  AI 
ANTn  *  —  unvollständig  (erg^ntt  nach  750)  i;  —  Rs.  MARKlANOnOACITflN  2 
t   Wien  Ameth  Sitiungsbcr.  9,  893,  44.  — ,  —  z  Mus.  Arlgoni  i  imp.  gr.  IX,  14z 

AVT  K  onEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  ]  Vn  nONTIANOV  MAPKIANO  u.  i. 
onEA  ANTnNEINOC  ebenso  !      A.  nOAlT  ebenso;  i.  F.  r.  ( 

Gewicht;  12,76(2) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2.  3;  --  Rs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I  Bukarest  —  3  London  CaL  33, 34  —  3  Mailand  Mus.  Sandern.  3,  19,  XXVII,  267 


I  AT  K  M  On^A  CerH  MAKPINOC  unc 

!        K  M  OIIE  AN 

I  TQN  AIAA       die  beiden  Küpfe  : 

!  orMEN 

I         I  Saballer  iconogr.  imp.  LIX,  39.  — 


unten  1 MAFKEANOfl  u.  1.  A.  OAKITÜN 


Da  die  Schrift  der  Vs.  gewiss  ungenau  geie 
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MOESIA   INFERIOR 
[Macrinus   und  Diadumenianus] 

AVT  K  OnEAAl  CEV  [MAKPEINOC    Vn  nONTI[ANOV]  MäKIANOHOAEI- 

K]  M  OHEAAI  ANTONEINOC  die        TO  u.  i.  F.  r.  unten  N  Concordia 

beiden  Brustbilder  mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

(ohne  Altar);  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  10, 20  (E.  m.) 

I   Golha 

[AVT  K  OTTEA]  CEV  MAKPEINOC  K  j  VTT  TTONTIANO|V  MARK Con- 

M  OTTE[A  ANTnNEINOC]  ebenso  |      cordia  mit  Schale  und  Füllhorn 
1      I.  sitzend;  i.  F.  I.  € 

I  Wien   Froelicti  4   tcnlmn.  191,  1S9  Abb.   [Gessner   imp.  CLV,  37];    Eckhcl  cat.  55.  31 
[Mionnel  S.  z,  91,  119];  Arneth  Sttzungsber.  9,  S93,  36.  —   —  2  Numoph.  Rinckianum  476 
mit  anderer,  aber  nicht  genau  zu  bestimmendei  Vs. 
Die  Schiift  der  Vs.  von   l   ist  unvollständig,  aber  wahrscheinlich  ^  767  tu  etgint^a. 

AV  K  OnEA  CEV  MAKPEINOC  K  M  |  VTT   nONTlANOV   MAPKIANOTlOAl 

OnEA  ANTnNEINOC  die  Köpfe  j  u.  i.  A.  TON  Liberalitaa  I.  ste- 
dcs  Macrinus  m.  I,.  r,  und  des  ,  hend,  in  der  vorg.R.  das  Täfelchen, 
Diadumenianus  I,  ]       im  1.  Arm  das  Füllhorn;  i.  F.  r.  € 

Abbildung  der  Rs.  (1} 
Gewicht:  12,03(4) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvolhländig  4.  5;  —  Rs.  am  Schluss  nOAlT  "■  >■  A. 
UN  (=  773)  3.  unvollständig  4.  5  —  i.  F.  r.  £  C=  773)  3 
t  Bassarabescu  —   a  Berlin  Cat.  61,14  —  3  Kruplta  —  4  Löbbecke  —  5  Paris 
AV-K  OnnEA  ]  ebenso 

CEVH  MAK      unten,  und  im  oberen 
PINOE  Halbkreis  | 

K  M  OTTÜEA  ANTflNINOC  ebenso  | 

Abweicbungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  3 
1   Berlin  Cat.  61, 15  —   a  Rollin   —  3  Sophia 

AV  K  OTTnEA 


EEVH  MAKP 
INOC 


.  ...TIANOV   MAPKIANOnO. 
ebenso;  i,  F.  r.  i 


unten,  und  im  oberen  ' 
Halbkreis 
K   M   OHÜEA  ANiniCiNOC     die  ; 
Köpfe  des  Diadumenianus  r.  und  j 
des  Macrinus  m.  L.  I. 
I   Mandl 

...  A  CEVH  MAKPINOC  und  unten  ] 
KMOnnEAl 
ANTnNIN      ebenso 

oc 

I  Schmidt.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Steiapel  wie  die  von  716. 

Schrift  zerstört,  I  VH    n[ONTIAN]OV  M]APKIANOnO- 

die  beiden  Brustbilder  AEIT  u.  i.  A.  ON  Tyche  mit  Kai., 

'    Steuer  u. Füllhorn  I.  stehend;  i.F.l.E 

Abweichungen:   Vs.  AV  K  CEV  OnEA  MAKPINOC   K  M *  —   die   Köpfe 

statt  der   Brustbilder  (f)   2;   —   Bs.  Schrifl   unsicher  3   —   angeblich  VIT  TTON- 
TIANOV  MAFKIANOnOAEITON  a 
I  Rollin.  —   —  I  Cal.  d'Enncry  3669  —  3  Wiczay  ai5i  [Mionnet  S.  3,91, ZioJ;  Sestini  »7,36 


I  vn  nONTIANOV  MAPKIANOTTOAIT 
u.  i.  A.  nN  ebenso;  i.  F.  r.  E 
(=  770,  3} 


dby  Google 


MARKIANOrOLlS 


247 


775 
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776 
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777 
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[Macrious  unil  Uia 

■  [AVT  K  OITTEA  CEV  MAKPEINOC  K 
I       M  OÜEA  ANTHNEINOC   ebenso     ' 


Abbil{ 
I  Bokaresi 


VTT-  nONTIANOV  MAPKIANOnO- 
AEITflN  Tyche  {Fortuna  Re- 
duxf)  1.  thronend,  in  der  vorg. 
R.  das  Steuemider,  im  1.  Arm 
Füllhorn;  unter  dem  Throne  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 


AVT  K  On[EAAI  CEV  MAKPEINOC  [  Vn  HONTIANÖ  M*|K|IANOTTOAEi- 
TfN  Tyche  mit  Kai.  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf 
das  lange  Steuerruder  gestützt;  vor 
ihr  ein  kleiner  Altar;  i.  F.  r.  E 


K]  M   OTTEAAI  ANTflNEINOC 
ebenso 


Abbildung  der  Rs. 
1  Rollin 

AVT  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K 
n  OTTEA  ANTflNEINOC  die  bei- 
den Köpfe  =  770 


I 


778 
K27 


779 

K27 


Abbildung  der  Rs. 
I  Paris.  —  Der  Mann  scheint  im  I. 
ballen,  der  ein  Zweig  ohne  BläUer  i 
bare  Zweig  seine  Entstehung  nur  ein 
Kleidung   und   Haltung   am    meisten    an   d 
scheint  sie  eher  unbSrtig  lu  sein. 

AV  K  OnTTEA  CEVH  MAKPEINOC  u. 
unten  K  M  OTTTTEAAN  die  beiden 
THNINOC  AI        Köpfe 

=  772 


VTT  TTONTIANOV  MAPKIANOHOAI 
i-  '  u.  i,  A.  TflN  Männliche  Figur 
1  im  Himation,  das  die  r.  Schulter 
I  frei  lässt,  1.  stehend,  in  der  vorg. 
!  R.  Schale  über  einem  flammenden 
i      Altar,  in  der  L.  (f)  ;  i.  F.  r.  € 

eineo  langen,  nicht  ganz  geraden  Gegenstand  zu 
könnte;  aber  es  ist  mägücb,  dass  dieser  schein- 
Stempelriss  verdankt.     Die  Figur  erinnert  in  der 

den   opfernden  Zcni   (oben  n.  717.  718J;   doch 


AAOVMEN 


Ka 


i.  L.  P.  M.  1.  ste- 


[VTT  nO]NTIANO,V  MAPKIANO  u.  i.  F. 
TTOIAI 
Tnj  N 

hend,  in  der  vorg.  R.  Schale  über 
Altar,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt: i.  F.  1.  oben  C 


•  Abbildung  der  Rs. 

I  Gewicht;  12,75 

I  Imhoof 
'  AVT  K  OHEA  CEV  MAKPEINOC  K  1  Vn   HONTIANÖ.    MäK1A|NOTT0AEI. 


M  . 


NOC 


I    die  beiden  B: 


ohne  Ligaluren  unc 
I  Odessa  Univ.  —  ;|—  a  {= 


TflN  Kaiser  m.  L.  P.  M.  1.  ste- 
hend, auf  der  vorg.  R.  eine  Kugel, 
von  der  eine  kleine  Nike  auf  ihn 
zuschwebt,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt;  i.  F.  1.  € 

..KM  OnEA  CEVH  MAKPEINOC.  i;  -  Rs-  angeblich 
lU  den  Füssen  des  Kaisers  ein  undeutlicher  Gegenstand  z 
i)  MDtzakewici  deicr.  mus.  Odess.  2$,(t 

C  K;  'ber 
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MOESIA   INFERIOR 
[MacrinDS  und  Diidumeniinus] 

AVT  K  OnEA  CEVH  MAKPEINOC  Vn  HONTIANOV  MAPKIAMOTTOAEI- 
K  M  OTTEA  ANTHNEINOC  die  TON  Schlange  in  vielen  Win- 
Köpfc  des  Macrinus  m.  L.  r.  und  düngen  aufgerichtet,  Kopf  r.;  im 
des  Diadumenianus  I.  F.  1.  E 

I   Kopenhagen   —   2  Paris  (mit  dem  Stempel  der  Sammlung  Este) 

[AVT  K]  OHEAAI  CEV  MAKPEINOC  j  VH   TTONTIANOV  MAKlANOnOAEI- 
K  M  OTTEA[AI  ANTHNEINJOC  die  1      TCl  u.  i.  A.  N    ebenso 
beiden  Brustbilder  | 

Gewicht:  ii,io(i,  E.  schl.) 

1   Golfaa  Liebe  333  Abb.  [Gessner  imp.  CLV,  40]  —  z  Faris  MioQDel  S.  a,  91,  211 

Die  Scbrift  der  Vs.,   die   auf  dem   Gothaer  Kiemplar  noch   unvollstindiger  ist,   ist   nacti 

n.  750  eigiintt. 

AVT  K  OHEA  CEVH  MAKPEINOC  K  VH  TT0[NT]IAN10V  MAPKIAN0|nO- 
M  OHEA  ANinNEINOC   ebenso  AtT(nNf]    Schlange  wie  vorher, 

aber  um  den  Kopf  ein  Strahlen- 
kranz;  i.  F.  rechts  € 
Gewicht:   i2,2O(0 

Abweichungen:  Vs.  nuT,,.onE/\  CEV  MAKPEINOC,  lu  leseo  1;  —  Rs.Schlnss 
der  Scbrifi  fehlt  2 
1   München  —   l  Winterthtir 


Vcuu^iIUll^  "Uten,  und  im  oberen 
II4QQ  Halbkreis 

K  M  [OnjnEAA  ANTflSEINOC 
die  Köpfe  des  Diadumenianus  r, 
und  des  Macrinus  m.  L.  I. 


784 
K28 


Vn  nONTIANOV  MAPKIAN  u.  i.  A. 

onoAiTn  T        ,,     »   V  ■ 

|j  1  empelfront  mit  vier 

Säulen;  darin  Asklepios  (unbär- 
tig?) mit  dem  Schlangenstab  unter 
der  r.  Achsel,  die  L.  auf  dem 
Rücken,  1,  vorgebeugt  stehend;  im 
I       F.  r.  oben  € 

I   Berlin  Cat.  62.3a  —   i  Philippopel 

Auf  dem  Exemplar  in  Philippopel  ist  e.s  sicher  Asklepios.  also  wohl  auch  auf  dem  Berlmer. 

wo  man   sonst   allerdings   an   einen  Herakles  (in  der  Stellung  des  Fatnesischen)  deoken 

könnte.   —  Auf  der  Vs.  des   Berliner   Exemplars   glaubte   Sallet   unten  hinter   INOC  oock 

Buchstaben  zu  sehen,  doch  ist  das  nicht  richtig. 

AV  K  On[EA  CEV]  MAKPEIN0[C  K  j  VH    HONTIANOV    MAPiKIANOnO- 


M]  OÜEA  ANTflNEINOC  K    die 
beiden  Brustbild 


Gewicht:  11.65(1)  — 

I  Schmidt  —  3  Sophia.  —  Die 
der  Vs.,  deren  Schrift  nach  n.  71 
gerader  Strich  |  (also  V^)i  ■'et  abf 
mit  dem  gleichen  Fehler  hat  die  Vs 


AElTflN     Tempelfront   mit  vier 

Säulen;  darin  Concordia  mit  Ka- 

I       lathos,  Schale  u.  Füllhorn  am  Altar 

j       1.  stehend;   im  Giebel  •  (Schild?); 

I       unter  dem  Tempel  E 

11,48(2),  beide  schlecht  erhalten 

beiden  Exemplare  sind  aus  denselben  Stempeln.  Auf 
'  und  75t  ergünit  ist,  slS«sl  an  das  erste  A  totd  «lia 
nichts  lu  bedeuten  haben  kann;  die  Mfinie  oben  751,1 
BUS  demselben  Stempel.  —  Vgl.  die  Bemerkung  lu  n.742. 
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[Macrinus  und  Diadumenianus] 

(Agrippa) 

.OHEA INOC  K  M  OTTEA  AN- I  Vn    ArPl(TT]TTA    MARKIANOnOAEN 

Nackter    Apollon    (oder 


TOGNOC  die  Köpfe  des  Macrinus  | 
m.  L.  r.  und  des  Diadumenianus  1. 


Gewicht:   12,98 
)   Wien  CimeLVinilob.  1,118,  XXI,  9;   Eckhel 
Sitinngsber.  9.  893,  43 

Die  MUnie   ist  leider  seht  schlecht   erhalten,  1 
Gottes  nicht  zu  erkennen  ist;  Eckhels  Angabe 


TnN 

Bonus  Eventus}  1.  stehend, 
der  vorg.  R.  Schale  über  einem 
flammenden  Altar,  in  der  L.  ein 
undeutliches  Attribut;  [i.  F.  r.  wohl 
€  zerstört] 


t.  SS.»5  [Mio 


1,  8S,  301]:   Arneth 


o  dass  der  Gegenstand  I 
:afiit  tululale  ist  irrig. 


der  1.  Hand  des 


786 
K25 


787 
K25 


788 
K27 


,  M  OHEAAION  ANTflieiNON  K 
j       mit  P.  und  M.  r. 


Diadumenianus 

MAPKIANO|nOAEITnN      Artemis 
als   Jägerin  r.  eilend,    neben   ihr 
1      der  Hund;  i.  F.  I.  f 
Gewicht:  10,35(1)  —  7,32(2) 

I  LObbecke  ~  i  London  Cat.  33, 39;  Abb.  d.  Ri.  Num.  Chron.  1876,  IX,  8  lU  S.  310 

M    OHEAAIOC    ANTni«INOC    K       j  ebenso 
ebenso  1 

Gewicht:  10,51  (1) 

t   Athen  Cat.  8ai   ^  2  Bukarest  —  3  Gsttingen 
[H]   OTTEAAION  (sol)  ANTONEINOC  {  ebenso 
KAICAP    ebenso  | 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  lerxert  (amSchluss  vielleicht  KAI  3)  3- 4—  am  Anfang 

ION  I  —  nur  M   fehlt  i;  —  Uberpragt  (man  sieht  auf  der  Vs.  MAPKIANO 

und  n  »uf  der  Rs.  ...INOC  KAI...  von  der  ersten  Prägung)  1 
I  Paris  Vaillant  num.  gr.  124  [Mionnet  S.  2,93,  226];  Miannet  S.  2,93,  337  —  3  Dr.  Weber. 
—  Hierher  vielleichl  (wenn  nicht  zu  786  oder  7S7)  3  Berlin  Cal.  63,34.  —  i|—  4(-3t)  Lenor- 
mant  Cat.  Behr  39  unter  CaracalU. 


I  AT  K  OllllKA  CFl"  MAKJ'EINOC  und  unten 
K  M  OnllEA  AN     die  Köpfe  des  Diadu- 
TÜNINOC  AI         menianus   r.    und   des 
I  AAOTMEN 


in  AiFinnA  MiAPKiANOJiou.i.A.ArruN 

Unbäriiger  Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
H3h  unter  der  r.  Achsel  I.  stehend;  i.  F.  1.  C 
Macrinus    m.  L.  I.       1 
1  Mandl  Pick  num.  Zschr.  23,  47,  s  (Egger  Verkaufs-Cat,  8,157) 

Ich  muss  mich  hier  leider  jelbst  unter  die  unzuverlSssigen  Autoren  versetzen.  Ich  hatte 
diese  schlecht  erhaltene  MUnie  in  Budapest  nur  kuri  notirt  und  dann  erst  brieflich  eine 
vollständige  Beschreibung  von  Herrn  Mandl  erbeten   und   erhalten;  danach   verOEfent lichte 

nnen,   dass   die 
11.746,1   ang*- 
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789 
K22 


790 

K21 


791 

K2! 


792 

K21 


793 

K22 


794 

K21 


795 
K21 


[Diadumenianuf] 

n    OÜEAAIOC    ANTHNEINOC    K 

Kopf  r. 


MAPKIANOjnOAEITnN  NackterHer- 
mes  1.  stehend,  in  der  voi^.  R.  den 
Beutel,    im  1.  Arm,   über  den  die 
j      Chlamys  hängt,  das  Kerykeion 

Gewicht:  5,30(5)  —  5,25(3)  —  5,15(4) 

Abweichungen;  Vs.  Schrifl  unvoUsUndig  3.  J.  7,  nicht  angegeben  8  —  angeblicb 
....  ANTfiNINOC  C€  ""d  Bfuttbild  mit  Gewand  9 
1  Basel  (Tgl.  lu  794)  —  ^  Berlin  Cat.  63, 33—3  Gotha  Sestioi  lelt.  9. 3  —  4  Kopenhagen 
(vgl.  lu  791)  —  5  München  —  6  Paris  —  7  St,  Petersburg.  —1]—  8  (=  61)  Vaillant  num. 
gr.  134  [Mionnet  S.  l,  91,  122]  aus  seiner  Sammlung.  —  Hierhei  wohl  auch  9  Lenormant 
Cat.  Behr  38  unter  Caracalla.  —  Vgl.  unten  797. 
benso  j  MAPKIANO|TTOAEITnN      Hygieia 

I       mit  Schlange  u.  Schale  r.  stehend 
Gewicht:  4,55(2) 
Abweichungen:    Vs.   fichrifl    1 
OAEITfiN  iweimal)   i.  4 
I   Bukarest  —  2  Imhoof  —  3  Venedig  Marc.  - 
luog  d'Hermand 

ANTHNEINOC  [K?]  ebenso{?)  1  MAPKIAN]OnOAITnN  Hygieia  mit 

Schale    und   Schlange    1  i  n  k  s  h  i  n 
stehend 


/□llsiandig    3.  4;    —    Rs.   verprHgt    (man    steht 
\  Mionnet  S.  2, 9z,  223  ans  der  Samm- 


Gewicht:  4,  ig  (e.  schi.) 

I   London  Cat.  29,13  unter  Caracalla 

M    OHEAAIOC   ANTHNEINOC    K      :  MAPKIANO|TTOAEITnN  Kybele  mit 
Kopf  r.  Kai.  1.  sitzend  zwischen  zwei  Lö- 

wen, indervorg.R.  die  Schale,  den 
,       1.  Arm  auf  das  Tympanon  gestützt 
I   Basel  —   2  Paris  Blanchet  revue  num.  1892,  61,  16 
Die  Vs.  des  Pariser  Exemplars  ist  aus  demselben  Stempel  wie  789,4. 

M  OTTEAAIOC  AN ebenso        MAPKIANO|TTOAEITnN    Aequitas 

mit  Wage  und  Füllhorn  1.  stehend", 
i       am  Boden  das  Rad 

I   Bukarest.  -    Die  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  =  79z  lu  ergänien. 

M    OnEAAlOC   ANTflNEINOC.  K       |  MAPKIANO|nOAEITnN   Tyche  mit 
ebenso  Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend 

Gewicht:  5,20(2)  —  5,05(3) 

Abweichungen:  Vs.  Schrifl  unvollilHndig  3,  unsicher  4;  —  Rs.  TTOAlTßN  (0  *  — 
Tyche  vielleicht  mit  Kalatho»  2 
1  Bukarest  —  2  Lübbecke  —  3  Schmidt.  —  —  Hierher  vielleicht  (oder,  da  die  GrSttea- 
angabe  ungenau  ist,  lu  799)  4  Seslini  deicr.  35.38  [Mionnet  S.  2,  92,  225]  von  Aioslie 


s  dritten  Exemplars 


I  ebenso 


Gewicht:  4,80 

I  London  Cat.  33,40 


s  demselben  Stempel  wie  789,  t 

I  MAPKIANOinOAEITnN    Tyche  mit 

Kai.  I.  thronend,  in  der  R.  Steuer- 

I       rüder  auf  Kugel,  im  I.Arm  Füllhorn 


dby  Google 


MARKIANOPULIS 


251 


796 

K  16 


[Diadumeninnusj 

M  On ANXn^EINOC    Br.  1 

und  M.  r. 


Gewicht:  2,59 
I   Lübbecke 

M  OHEAMOC  ANXnhEINOC  Br.  m. 
P.  r. 

I  Paris  BUnchet  revue  num.  1S91,  63,18 
Blandlet  glaubte  einen  Hermes  lu  erken: 
Beutel  bielt;  es  ist  aber 
nicht  wie  ein  Tbyisos  ai 


'  [MAP)KIAN0,nOAE(TnN  Geflügelter 
Eros    (als  Todesgenius)    1.  ste- 
hend, mit  beiden  Armen  auf  die 
'       umgekehrte    Fackel    gelehnt    und 
'      den  Kopf  in  die  r.  Hand  stützend 


MAPKIANO|nOAEiTnN  Nackter  Dio- 
nysos 1.  stehend,  in  der  R.Traube, 
die  L.  auf  das  Scepter  (?)  gestützt 
-  z  im  Handel 

en,  weil  er  den  Gegenstnnd  in  der  R.  fUr  einen 
luf  den 


798 
K17 


799 

K17 


800 

K  16 


801 

K15 
T.XIX,; 


803 

K 


her  eine  Traube;  der  Stab,  auf  den  sich  der  Gott  stUlit,  sieht 
sondern  wie  ein  gewöhnliches  Scepter. 

H  OntEAjAI  ANTflKlNO    Br.  m.  P.  '■  MAPKIANOiTTOAEITnN    Asklepios 
u.  M.  r.  mit  dem  Schlangenstab  in  der  R. 

I       nach  vorn  stehend  und  1.  blickend 
I  Berlin  Cat.  63,35;  vielleicht  dieses  Stuck  Trllher  Ranch  Cat.  Heidecken  871 

M  OHEAAI  ANTn^E^NO   ebenso         1  MAPKIAN|OnOAeiTnN    Tyche  mit 
I  I       Kalathos,    Steuerruder    und    Fiill- 

;      hom  I.  stehend 

Abweichungen;  Vs.  einige  Buchstaben  halb  verwischt  i  —  Schrift  verwischt  3;  — 
Rs.  am  Schluss  angeblich  TTOAITUN  3 
1   Berlin  Cal.  63,36  —  z  Kopenhagen.  — ■ —  3  Chaiz  dcicr.  xx.  —  Vgl.  oben  794,4- 

K  M  OTTEAAI  |  ANTfl^EINOC  Kopf  r.     MAPKIANO,TTOAEITi>*     Adler    mit 
(=  805)  ausgebreiteten  Flügeln  und  Kranz 

im   Schnabel    nach   vorn   stehend 
und  den  Kopf  r.  erhebend 
Gewicht:  2,49Cz) 

Abweichungen;  Vs.  die  erste  Hllfle  der  Schrift  fehlt  i;  —  Rs.  am  Schluss  TUN  1 
I  Paris  Blanche!  levue  num.  189z,  63, 17  —  2  Turin  Mus.  Cat.  1979  =  Lavy  971  —  3  Wien, 
früher  Welil  Cal.  1337;  Arncth  Siliungsber.  9,  894,  48  b,  beide  ungenau 

M  OHEAAIOC  ANT[nN]INOC  K    Br.  I  MAPKIANOnOAEITHN       ebenso, 
m.  Gewand  r.  |       aber  der  Kopf  linkshin 

Abbildung  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  3,05  (z) 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  fast  ganz  lerstört  i   —   die  E^änzung  ist  nicht  gani 
sicher;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l   —  Schluss  fehlt  2 
1  Alben  (unter  Traianopolis)  —  z  Imhoof 


M  OnEA[Ai]OC  ANT[nfEINO]C    Br.  1  Schi 


ift  ebenso.  Schlange  in  vielen 
tet,  Kopf  r. 
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MOESIA   INFERIOR 

[M  OTTEA]AIOC  ANTniEINOC     Br.  1  MAPKIANOnOAEITriN     Stab,  von 
m.  P,  r.  I      einer  Schlange  umwunden 

Abweichungen;  Vi.  angeblich  M  OnEAAlOC  ANTßNINOC  K  a 

1  LöbbecVe,  — ;  —   a  Se»linl  descr.  35, 37  [Mionnet  S.  3,  ga,  234]  von  Ainslie 


M  OHEAAIOC  ANTniClNOC  ebenso 


S  c  h  r  i  f  t  ebenso.  Halbgeöffneter 
Korb,  aus  dem  sich  eine  Schlan- 
ge r.  hervorringelt 


Gewicht:  3,10(0 
Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvoUttHndig  I  —  ANTSNEINOC  (0  3>'  ~  ^^  Schrift 
uuT  ollst  und  ig  i.  3 
I  Imhoof  —  3  London  Cal.  34,43  —  3  Moskau  Univ.  Cat.  105 

K  M  OÜEAAI  I  ANTnfEINOC    Kopf  j  ebenso 

r.  (=  800)  I 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  am  Anfang  lerstSrl  i  —  angeblich  ...OITEA  AIAA...  4 
(vgl.  die  Bemerkung  au  809);  —  Rs.  , ,.  ANOnOAEITnN  4 
I  Kopenhagen  Ramus  i,  99,  4  —   3  Wien  Ameth  Sitiungsber.  9,  894,  48  —  3  Windisch- 
Grülz.  —  {hierher  wohl  auch  4  Leake  Europ.  Gr.  54  (nntei  Hadrianopolis,  was   nicht 
richtig  sein  kenn). 

M  OTTEAAIOC  I  ANTflNINOC  Br.  mit  1  MAPKIANOnOAEIT  Dreifuss 

Gewand  r.  | 

Abbildung  der  Ri.  (3) 
I   Wien   —   a  im   Handel.    —  J —    Hierher   wohl   auch  3  Holinann   le   nnmismale   3,1069 
(Schrift  der  Vs.  lerstOrt,  Rs.  angeblich  mit  MAPKIANOTTOAlTaN}  <">'"  M.  Anrelins. 

[M]  OTTEAAIOC  ANTHNINOC  ebenso  1  MARKIANOHOAEITflN     Korb    mit 
{       Früchten 
Abbildung  der  Rs.  (1) 
Gewicht:  2,90(1) 
I  Imhoof  —  3  München 

M  OnEAAlOC  I  ANTnUEINOC  ebenso  |  MAPKIANO|nOAEITnN  Weintraube 

t  Wien  Arneth  Silzungsbei.  9,  894,  48  a 

ebenso  l  MAPKIANOHOAEITnN  Mondsichel 

I      mit  drei  Sternen  darüber 
Gewicht;  3,20(1)  —  2,17(3,  unvollständig) 
Abweichungen:   Vs.  ohne  M  (!)  7  —  OTTEA...  3  -  »neeblich  M  OTTEA  AtA 

ANTIlN(E)INOC  <4f).  S-  ^J  *B'-  •!"<  Bemerkung 
i  Imhoof  —   3   London  Cal.  33,41   —   3   Sophia  —   4  Wien  Froelich  4  tentun.  296,  aot 
Abb.  d.  Rs,  [Gessner   imp,  CLVI,  15];   Eckhel   cat.  55, 17   [Mionnet  S.  3,  93,  338];    Ameih 
Sitiungiber.  9,  894,  47.  —   —  5  Sestini  descr.  35,39  von  Cousinery  (nicht  in  Manchen)  — 
6  Wiczay  2152;   Sestini  37,37   —   7  Sabatier  iconogr,  LX,  8 

Die  Form  M  OFTEA  AIA  wollten  Froelich  und  Eckhel  auch  auf  dem  Wiener  Exemplac  leseo, 
doch  schienen  mir  die  Re5le  von  OfTEAAlOC  deutlich;  diese  Form  wird  nlso  wohl  auch 
bei  5  und  6  aniunehmen  sein,  und  dasselbe  gilt  auch  fUr  die  MUn»  oben  805,4.  Wo  der 
Prinz  auf  den  grossen  Münzen  die  beiden  Namen  führt,  steht 'AvT«ivtIv«$  innaer  vor 
^i'xivjii.rnaiii,  und  das  wUrdc  man  auch  fUi  die  kleinen  MQnien  erwarten. 
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810 

K26 


8U 

K26 


S12 

K26 


813 

K2J 


814 

K26 

815 
K26 


816 

K2S 


817 
K26 


818 
K2S 


Elagabalus 
(lulius  Aatonius  Seleucus) 

I  AVT  K  M  AVPH  {  ANTHNEINOC  AT  vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MjAKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.                                ;  TTOAI    u.   i.  A.  THN      Zeus    mit 
nacktem  Oberkörper   1.  sitzend, 

j  in  der  vorg.  R.  die  Schale,  die  L. 

!  auf  das  Scepter  gestützt 
I               Gewicht:   5,60!  (i,  scbr  dünn) 

I  Golha  Seslini  letl.  9, 3  —  i  München  —  3  Sl.  Petersburg 

1  AVT  K  M  AVPHAI  •  ANXniCINOC  -  j  ebenso 
I       Kopf  m.  L.  r.                                     1 

1  Bukarest  —  z  MUnchen 

'  AVT  K  M  AVP  I  ANTflfEINOC  ebenso  ;  ebenso,   aber  MAPKIANOTTOAIT  u. 

i  i.  A.  CM 
I   Bukarest  —  l  Philippopel 

AVT  K  M   AVPHAI  |  ANTHNEINOC  I  VH  lÖA  ANT   CEAEVKOV  MAPKIA- 

K.  m.  L.  r.  |      NOnOAlT  u.  i.  A.  OH    Hera  im 

I      langen     gegürteten     Doppelchiton 

j       und  Mantel  1,  stehend,  in  der  vorg. 

I      R.   die   Schale,    die   L.    auf  das 

Scepter  gestützt 

AbbilduDg  der  Rs.  (1} 

Abweichongen:    Vs.  AVPHAI   nicht   e>ni   sicher  i    —   mit    dreieckigen  Punkten 
(^8it)  3,  vielleicht  auch  l;  —  Rs.  Mitte  der  Schrift  unsicher  3  —  am  Schluss 
nOAlTßM  (=  817)  a-  4 
I  Lübbecke  —  3  München  —  3.4  Rollin.  —   (i  kennte  auch  allenfalls  zu  815  gehSren.) 

ebenso,  aber  AVPH  |  ebenso,  aber  im  A.  fH 

I  Lübbecke  —  2  Paris  Mionnet  S.  i,  95,  340 

ebenso 


vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ   MäKIANO 
TTOAITOJ    ebenso 


I  London  Cat.  34,46  —  x  Sophia 

AVT  K  M  AVP  !  ANTnfElNOC  ebenso  1 CEAEVKOV  MAPKIANO 

I       TTOAlTn   ebenso 
t  London  Cat.  34,44 

AVTKMAVPHAIOC|ANTnNEINOC|  =813,  aber  MAPKIANOTTOAlTnj 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I 

Gewicht:  10,40(3)  —  8,90(0 

I  Gotha  Sestini  ktt.  9,3  —  z  Schmidt 

AVT  K  M  AVP  [. . .  I  AN]TnNEINOC  j  Vn  IOVAANTCEA|E]VKOV  MAPKIA- 


ebenso 


NOn  u.  i.  A.  OAITHN  ebenso 
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[EUgibalu«J 

AVT-KMAVPHAIOC   ANTflNEINOC     VniOVAANTCEAe|VKOV  MAPKIA- 

Br.  m.  L.  ?.  M.  r.  NOHO  u.  i.  A.  AlTflN     Demeter 

in  langem  Gewand  u.  mit  Schleier 

1,  stehend,  in  der  R,  Mohnkopf  und 

I       zwei  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 

I       gestützt 

Abweicliungen:  Rs.  CEA  EVK!0V  und  ohne  Punkte  I 

-  3  äophia.  —'—4  Sestini  de!cr,  35,45  [Mionnet  S.  3,95,343] 

820  ebenso  VH  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKjlANO- 

J^26  nOAirnN    ebenso 

Gewicht:  10,99(2) 

AbweichuDgen:   Rs.  Anfang  der  Schrirt   auf  beiden   Exemplaren   undeutlich,   aber 
noch  a.  8zi  sicher  zu  ergHnzen 
I   Paris  —  2  Turin  Mus.  Cal.  1981  =  Lavy  973 

821  AVTKMAVP  ANTflKINOCK.m.L.r.  ■  ebenso 
K  25  1   München 

823         AVT   K  M   AVPHAI     ANTnNEINOC     VH  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K  27  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NOnOAlTflN     Nackter  Apollon 

(oder  Bonus  Eventus)  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zweig;  vor  ihm 
ein  flammender  Altar 
I  Wien  Froelich  4  tentam.  299.a<>9  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  inip.  CLIX,  ig];  Eckhel  cat.  56,31 
[Minnnet  S.  2,94,236];  Ameth  Sitiungsber.  9.894,59 

823  ebenso  VH   lÖA  ANT   CEAEVKOV  MAPKIA- 
K  26  NOnOAlT  u.  1.  A.  nN  Ares  (oder 

Virtusr)  mit  Helm   und  Panzer  1. 

stehend,  die  R.  auf  den  Schild,  die 

L.  auf  den  Speer  gestützt 

Abweicliungvn:   Vs.  angeblich  mit  AVPH  '■■   —   Rs.  Stellung  von  QN  unsicher  3 

t  Wien  Kroclich  append.  2  novne  70,69;  Eckhel  cnt.  56,33  [Mionnct  S.  I,  94.  234];  Araeih 

9,894,49.  —'—2  Wiciay  2160  ungenau  [Mionnet  S.  2,  93,  233];  Sestini  18,35 

824  '  AVT  K  M  AVPHAI  '  ANTflNEINOC*    VH  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 
1^25  K.  m.  L.  r.  nOAlTHN    Nike  im  geschürzten 

Doppelchiton  1.  eilend,  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm 
einen  Palmzweig 

T,XV1,9  Abbildung  der  Rs.  (1) 

Gewicht:  9,30(1) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  die  dreieckigen  Punkte  (i)  3.3 
I   Inihoof —   2  Lenke  Kunip.  Gr.  fit)   (unler  Caracnlla).  —  —   3  Wiciay  1156   ungenau 
[«*(>■"»■•'  S.  2,  94,  *35];   K"''"'  28,31.  -   Vgl.  825,3. 


dby  Google 


K27 


MARKIANOPOLK 


CNier  EU   824) 

J  MAPKIA- 
4  Nackter 
ind  Stab  1. 
.  Arm    die 


[887]  V  MAPKrA- 

K27 

,  (fj  1 ;  da  der 


V  Hapkia- 

Dionysos 
:.  R.  Wein- 
in Thyrsos 


Sm  MAKIANO- 

K26  ^skiepios 

lend  und  1. 

n  unter  die 
Schlangen- 


dby  Google 


256  MOESIA  INFERIOR 

[Elagabalus] 

832         AVT-KMAVPHAIOC  |  ANXnNEINOC  I  VH-IOVAANT  CEAjEVKOV  MAPKIA- 


Br.  m.  L.  F.  M. 


NOTTO  u.  i.  A.AITnN  Asklepios 
in  derselben  Stellung,  aber  un- 
bärtig und  nackt,  nur  mit  der 
Chlamys  über  der  1.  Schulter 


pfm.  L.  3;  —  Rs.  Schrift  unsicher  3 
-   z   Rollin   —   (beide   aus   denselben  Stempeln).   —  Hierher   wohl   aach    3 
Scalini  28,33 


Abbildung  der  R«.  (i) 
Gewicht:   10,82(1)       - 
Abweichungen:  V».  AVPHAI  und 

1   Lübbecke 

Wiciiy  2158 


'  Vn  lOVA  ANT  CEAE|VKOV  MAPKIA- 

,      NOnO  u.  i.  A.  AirnN    Hygieia 

mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 


[  vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  HAPKIA- 
!       NOTTOAlinj    ebenso 


[836] 
K27 


AVT  K  M  AVPHAl  •  ANTnNEINOC' 

K.  m.  L.  r. 

Gewicht:  10,50(1) 

Abweichungen;  Vs.  Schrift  unvollständig  3;  —  Rs.  |{1|A  3 
I  Gotha  Sesiini  letl.  9, 3  ungenau  —  2  Ltibbecke  —  3  Neapel  CiL  6398 

AVT  K  M  AV...    ANTflNElNOC   K.  j  ...  [lÖA]  AN[T]  |  CEAEyK[OV]  u.  i.  A. 
m.  L.  r.  I      [M*]KIAN0TTf01     „, 

I      ^     [AEJITflN^  ^     Flussgott   mit 

I  nacktem  Oberkörper  am  Boden  1. 
I  sitzend,  in  der  leicht  ertiobenen 
I  R.  einen  Schilfzwetg,  den  1.  Arm 
;  auf  Felsen  (?)  gestützt 
I  Sophia.  —  Auf  der  Rs.  ist  am  Anbog  der  Schrift  (Ür  mehr  als  die  beiden  Buchttabeo 
yrr  Plati;  von  den  in  eckige  Klammem  gesetiten  Buchstaben  sind  Sparen  vorhanden. 

AVT  K  M  AVP  I  ANTnNil...  ebenso     in(i)  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKrA 

u.  unten  NOTTOAlTn    ^, 

il  l^mssgott 

mit    nacktem  Oberkörper    1.   gela- 
gert, in  der  vorg.  R,  einen  Schilf- 
zweig (?),  den  1.  Arm  auf  das  strö- 
mende Quellgefass  gestützt 
der  Sammlung  d'Hermand 

s  einer  Zeichnung,  die  er  auch  auf  »einer  Tafel   wicder- 

lui  Anfang  gfl  (Mionnct  schreibt  irrig  eTTI)  stand  ita« 

ifelhaft.     Auch   die  Ktiuellieiten  des  T^us 

~  erscheint  jugendlich  und  (mit 


I  Mionnet  S.  3,  g6,  246,  0,  5  aus 
Mionnet  kannte  die  MUnze  nur  au! 

giebl.     Ob   auf  der  Rs.  wirklich  a 

des   gewöhnlichen  VfT,   scheint   aber   sehr 

sind  schwerlich  richtig  gezeichnet:  der  Kopf  des  Flussgottes 

Lorbeer!)  bekränzt,   Über  der  t.  Sc  hui  (er  sieht  man  ein  FUllhom,  such  der  Schilfiweig  (0 

und   die  Urne   sind   wohl   nicht   genau  wiedergegeben.     Die  Beschreibui^g   dieser  Nammer 

ist  also  nicht  durchweg  sicher;  da  aber  die  Münze  gewiss  nicht  erfunden  tat  .und  die  Vet- 

theilung  der  Schrift  sowie  in  der  Hauptsache  auch  der  Typus  wohl  richtig  angegeben  sind 

konnte  sie  hier  mit  aufgenommen  weiden. 
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[Elagabalus] 
837  AVT   K  M   AVP  |  ANTn»E[INOC]         [  Vn  iÖA  ANT  CEAEVK Flüss- 

ig 27  ebenso  i      gott  !.  liegend 

I  I  PhilippopeL  —  Die  Rs.  ist  so  schlecht  erhalten,  dass  man  vom  Scbluss  der  Schrift 
I  niclits  sieht  und  auch  voa  Bilde  Einzelheiten  nicht  zu  erkennen  sind;  ob  die  Rs.  ^  835 
I        oder  •=  S36  ist,  bleibt  daher  unsicher. 


838 
K27 


AVT   K   M    AVPHAI  ] 

K.  m.  L.  r. 


ANTßNEINOC  \  VTT  lOVA  ANT  CEAE|VKOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.  A.  AlTflN  Nemesis 
im  langen  gegürteten  Doppelchiton 
mit  Überschlag  1,  stehend,  mit  der 
R.  das  Gewand  über  der  r.  Schul- 
ter lüftend,  im  I.Arm  einen  Stab; 
am  Boden  neben  ihr  das  Rad 

I  Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollständig  2;  —  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift 

I  fehlt  1    ^   CEAEVK  verwischt   2   —   zwischen   V   und    K   ('«   CEAEVKOV)   ein 

I  Strich  (wohl  durch  Stempelriss)  i  {*)  —  KIANOTTO  »erwischt  3 

I  I  Berlin  Cat.  63,37  ^  l  Berlin  Cat.  63,38;  dieses  Eieniplai  früher  Pfau  Cat.  415  [Gcssner 
imp.  CXLlX,4i*]  alsAlhena  unter  Caracilla  (s,  oben  648'),  schon  berichligl  von  Sestini 
Jett.  8,33  —  3  Bukarest.  —  Die  Rs.  von  l  und  *  sind  aus  demselben  Stempel, 
Vgl.  H.  Posnansk;,  Nemesis  und  Adrasteia,  S.  153,  der  nach  Mionnet  und  den  alteren  Nu- 
mismatiken) schreibt  idie  R.  lum  Monde  führend«:  dieser  Gestus  scheint  aber  auf  MUnien 
von  Markianopolis  Überhaupt  nicht  vorzukommen.    Über  den  Stab  vgl.  lii  84OL 

839  AVTKMAVPHAlOCjANTnNEINOC  [  vn    lOVA    ANT    :EA;EVK0V    MAP- 
K26  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |      KIAN ebenso 

1   Wien  Eckhel  cat.  56,30  [Mionnet  S.  3,  95,  244];   Arneth   Sitiungsb«.  9,  894,  $3.   —\\  — 
Hierher  (i)  2  Scstini  descr.  35,46  (Schrift  beider  Seiten  nicht  sicher)  von  Aiulie. 

840  ebenso  VTTIOVAANTCEAE|VKOV  MAPKIA- 
K26  NOTTO  u.i.A.AITnN  Nemesis  1. 

stehend,  in  der  vorg.  R.  die  Wage, 
im  1.  Arm  einen  Stab;  am  Boden 
das  Rad 
Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  Rs.  Trennung  CEAIEVKOV  «■4 
I.  3  München  —  3  Paris  —  4  Sophia.  —  (Die  Rj.  von  i  und  3  sind  aus  demselben  Stempel.) 
Der  Stab  im  I.  Arm  det  Gflltin  hat  hier  (ebenso  bei  838,1  und  wohl  auch  sonst  zuweilen) 
Knoten  oder  Stacheln,  kann  alto  nicht  als  Elle  bezeichnet  werden;   vielleicht  soll  er  ein 
ZUchtigungsmittel  vorstellen  wie  die  Geissei;  über  die  letzlere  vgl.  Posnansky  S.112. 

'KlANO- 


Hand  un- 
i.  zu  838) 
lUndigen 
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K26 
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846 

K26 
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841 
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848 
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849 
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MOESIA  INFERIOR 

[Ela^balus] 

AVT  K  M  AVPH  {  ANTnNEINOC  AT  1  Vn  lÖA  ANT  CEAEYKÖ  MAKIANO- 
Br.  m.  L.  u.  Schuppenpanzer  r.  TTOAITAN    Nemesis    mit  Wage, 

I       Stab  und  Rad  wie  vorher 
Abweicbungen:   Vs.  AVT..M   und   am   Schluss  AV  >:   —   Ri>  Schiift  ohne  Liga- 
turen (!)  a   (AVT  älall  ANT  und  CEAAEVKOV  sind  gewiss  nur  Druclifeliler) 
■  Paris  BoutkowskI  revue  num.  1883,  376,  5,  IX,  3.  — |—  Hiertier  vielleiclit  3  Munakewicr 
descr.  raus,  Odess,  14,  i 

AVT  K  M  AVP  I  ANjniEINOC  AV  1  ebenso 

Br.  m.  L.  P.  M,  r, 

I  Sophia 
AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOC 

Kopf  m.  L,  r. 

I   Fbilippopel 

AVTKMAVPHAIOC  |  ANTnNEINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn   [IOV]A  ANT   CEAEVKO[V  MAP- 
KIA]NOnOAITOI   ebenso 


I  Idandl 
=  843 

Gewicht:  9,80 

I  Lbbbeche 

AVT  K  n  AVP  I  ANXniEINOC  K.  m. 

L.  r. 

I  Kopenhagen 
=  844 


VTT  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIANO- 
TTOAIT™  Ähnliche  Göttin  1.  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  I. 
Arm  kurzes  Scepter  oder  Elle 
(Nemesis^ 

I  ebenso 


vn  lOVA  ANT  CEAEVKÖ  (MAPKIIA- 
NOnOAlTnN  ebenso 

vn  lOVA  ANT  CE|AEVKOV  MAPKIA- 
NOn  [u. i.A.  OAEITm?)  Nemesis- 

Aequitas  1.  stehend,  in  der  R.  die 
Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn;  am 
Boden  das  Rad 


Gewicht:  11,65(1) 

Ahweichungeo;  Rs.  ungenau  VHA-OVA  statt  vn  lOVA  3  " 
TfiN  Trennung  unlieber  a.  3 
1  London  (neue  Erwerbung).  — |]—   a  Seitini   descr.  35,48   von  Aii 
lentz  230,959 

AVT  K  M  AVPHAI  |  ANfTflNEINJOC  [  VH  lÖA  ANT  CEAEVKOV 


MAPKIANOnOAl- 
ie  —  3  C«t.  Gabe- 


Kopf  m.  L.  r. 
I  Wien  Ametb  Sitiungsbei.  9,  894,  53 
=   847 


Abweichungen:   Rs.  CEAEVjKOV 
I   Mandl  (Egger  Verkaufo-Cixt.  8, 159)  — 

95,  345];   Scitini  28,28 


ebenso 

1  VniOVA-ANTCEAE|VKOy  MAPKIA- 
!      NOnOAl  u.  i.  A.  TnN  Aequitas 

\      mit  Wage  und  Füllhorn  L  stehend 
{      (ohne  Rad) 

1  —  Trennung  unsicher  3 

I  Sophia.  —II—   3  Wicity  3153  [Mioimet  S.  2, 
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»  I  VniOVAANTCEAlEVKOV  MAPKIA- 

K  NOnO  u.i.A.  AirnN  Concordia 

I       mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

:ht  beschrieben  8;  —  Ra.  Schrift  unsicber  8  —  CEAGVIkOV  7 

MAPKIANO  u.  i.  A.  nOMTflN  i,  TTOrtITIN  3-  S 
LoDdon  Cat.  34.48  —  3  Maudl   (Egger  Veikaufi-CaU  8,160) 

—  6  Wien  Eckbel  cat.56,19  [Mionnet  S.  1,95,241];  Arneth 
Handel.  — 1| —  Hierher  oder  lU  einer  dei  folgenden  Nununem 
llS  [erwähnt  von  Mionnet  S.  2,  loi,  175;  s.  unten  964]  aus 

on  Orleans  (=852,1  oder  854,1!) 

S  I  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K  I      NOnOAlTHN   ebenso 

DVA  W  3  -  ™  SchluH  TIN  « 

—  3   Sestini   deier.  35, 43  von   Ainslie   —    4  VfietMj   2154; 

S  nNEINOC  I  ebenso,  aber  MAKIANOnOAlTnj 

K  I 

das   Monogrunm   am  SchloM   ODticher  l;   —    Es.  |{iAI   ■"><' 
tPKIANOnOAlTßN  »•  3 
e»cr.  35,41.42  von  Ainilie      - 

8  nNEINOC  I  vn  i6a  ant  ceaevkö  makiano- 

K  I      nOAlTHN   ebenso 

—  9.40(1) 

[iSchlnss  nocfa/v~(=-  8^3}  5-&7-Si  —  St.  Schrift  ohneLis«- 
ich  iJSai  8  —  CEAEVKOV  <•  3-  4  —  angeblich  MAPK  8  — 

4>  47  —  3  Turin  Mus,  Cat.  1980  ^  Lavy  971  —  4  Venedig 
-11—  6  Sestini  desct.  35,40  von  Ainslie  —  7  Wiciaj  3155; 
US.  Cbaudoir  43>8 

(  EINOC  AT  1  ebenso,  aber  CEAEVKOV 


K 


»panzer  r.  1 

im  ScUnss  TIN  > 

len  Anelb  Sitiungiber.  9,  894,  57 


(  EINOC  K.  I  vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

K  I      NOnOAlTnN    ebenso 

{  OC  ebenso  |  =  853 

K  rielleicht  nur  ANTßNINOC  1.  3;  —  R^  CEAEVKOV  »  — 

•  und  ohne  Ligaturen  (t)  3 
3  Longperier  Cat  Magnoneour  301  (unter  Caracalla) 

I  :iA- 
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[Elagnbalus] 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTflFEINOC   Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


Vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 

NOnOAEI  u.  i.  F.  T|nJ    Concor- 
I       dia  I.  stehend  und  r.  blickend,   in 

der  vorg.  R.  Schale  über  Altar, 
I       in  der  L.  Füllhorn 
t  Leake  Europ.  Gr.  69 

[AVT  K  M]  A[VP]  [  ANTniCINOC  Kopf    T  CEAEVKOV  MAPKIANO 

m.  L.  r.  TTOA...  Concordia,  mit  Kalathos 

auf  dem  Kopf,  1.  sitzend,  in  der 

vorg.  R.  Schale,  im  I.  Arm  Füllhorn 

I  Paris  Blanohel  revue  num.  189a,  63,  19.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.856  ergBnii; 

auf  der  Ri.  siand  der  Schluss  der  Schrift  wohl  im  Abschnitt. 

AVT- KM    AVPH  :  ANTflNEINOC     ,  VniOVAANTCEAEiVKOV  MAPKIA- 

ebenso  NOTTO  u.  i.  A.  AlTfH    Göttin  in 

langem  Gewand  1.  stehend,  in  der 

I      voi^.  R.  zwei  Ähren  nach  unten 

I       haltend,     im     1.     Arm     Füllhorn 

'       (Abundantia,   Annona?) 

Abbildung  der  Rs.  (S) 

Gewicht:  10,15(2)  ~  8,23  (3,  E- schl.)  ~  7,85  (1,  E.  schl.) 
Abweichangen:  Vs.  AVP  s'att  AVPH  a.  4,  unsicher  6  —  angeblich  ANTßNINOC  7 
—  am  Schluss  noch  AT  5,  unsicher  i.  3  J  —  Rs-  CEAEVKOV  4-  6  —  "-  A.  AITQN 
1.  3. 4  —  Schluss  der  Schrift  fehlt  2 
I  Athen  Cat.  Sax  —  3  Gotha  Seslini  lett.  9,3  —  3  Kopenhagen  Ramus  1,99,  6  —  4  Mün- 
chen —  5  Paris  Mionnct  S.  2,  93,  230  —  6  Pari«.  —  J—   7  Cat.  Subhj  Pacha  (1879)  334.16 


[AVTKM]  AVPHAIOC  |  ANTn[NEI- 
NOC]    Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  lOVAANTEEAEiVKOV  MAPKIA- 

NOnOAl  u.  i.  A.  TflN  Göttin  wie 
vorher  1.  stehend,  aber  sie  hält  die 
Ähren  (oder  einen  Zweig?)  nach 
oben 
Gewicht:  8,25 

I  Kopenhagen.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  S44  ei^Unit. 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTnNEINOC   K.  [  Vn  lÖA  A[NT  CEAEVJKOV  MAPKIA- 

m.  L.  r.  I      NOnOA...  ebenso  (f) 

Gewicht:   10,40 
1  Gotha.   —   Das  Attribut  im  1.  Arm  der  Göttin  ist  undeutlich. 

AVT  K  M  AVPHAI  |  ANTONEINOC  AT  1  Vü  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKlANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |       TTOAlTflN  Tyche  mit  Steuerruder 

I       und  Füllhorn  1.  stehend 
Abweieliungen:   Vs.  ohne  ^  1.3;  —   Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  l  —   |)J   statt 
lÖA  (0  3  —  CEAEVKOV  4-  5  -  ="»  Schluss  TIN  4  —  «mvollstllndig  i.  5 

I  Mailand  Mus.  Sancleni.  3.33  [Mionnet  S.  2,  94,  239]  —  2  Manchen,  frllher  Cousincty 
Sestini  desci.  36,5°  —  3  Sophia  —  4  im  Handel.  —;,—  Hierher  wohl  $  Deco  (1579)  76 
^^  (1601)  113  mit  der  falschen  Lesung  MAKEA  statt  des  St*dln«menc  (irrig  unter 
Claudius) 
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[Elagabülus] 

' ebenso 
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Vn   lOVA   ANT   CEAEN<OV  M*KIA- 
!      NOnOAlTOJ   ebenso 
Gewicht;  7,60(1,  E.  schl.) 

Abweichungen;  Vi.  mil  AVPHA  3  —  »m  Scliluss  AV  0)  5  —  D'-  "■  L.  und 
Schuppcnpanier  3;  —  Ri.  Schrift  nhne  Ligaturen  (!)  5.  6  —  in  der  Mitte  un- 
vollständig 1.  4  —  die  Flau  mit  Kalathos  (?  =  867)  4 
1  Gotha  —  a.  3  Pafis  Mionnet  S,  i,  94,  238;  eins  von  beiden  (nni  Rs.,  ungenau)  vorher 
bei  Patin  imp.  333  Abb.  [Gessner  imp,  CLIX,  28];  Hardouin  num.  ant.  313;  Vaill.rnt  num. 
gr.  U8  —  4  Wien  Mus.  Theup.  loil ;  vielleicht  dieses  schlecht  eihallene  Stück  ungenau 
bei  Ameth  Sitmngsber.  9,  894,  58.  —  —  S  Murzaketvici  Odess.  Mem.  3,  338,  ]  unter  Cara- 
calla  —  6  Chaix  descr.  23 

AVT  K  M   AVPHAI  |  ANTONEINOC  ,  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
Kopf  m.  L.  r.  NOnOAlTON   ebenso 

I  Wien  Eckhcl  cat.  56,32  [Mionnet  S.  2,  94,  237];  Ameth  Siliungsber.  9,  894,  54 

ebenso,  aber  nur  AVPH  Vn  POVA  ANT  CEAEVjKOV  MAPKIA- 

NOnO  u.  i.  A.  AlTnN  ebenso 
I  Wien  Mus.  Theup.  lOIl;  Arnelh  Silzungsber.  9,  894,  55 

ebenso  |  =  863 

I.  2.  im  Handel 

AVTKMAVPHAIOCI  ANTONEINOC    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  M«KIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  j       TTOAlTni    ebenso,    aber    Tyche 

I      mit    einem    kleinen   Kalathos   auf 
j      dem  Kopf 

I  Venedig  Marciana 

AVT  KM  AVPH  lANXnNErNOC  Kopf    Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
m.  L.  r.  NOTTOAITHN   Tyche  mit  Steuer- 

ruder und  Füllhorn  nach  vom  ste- 
hend und  rechtshin  blickend 
I  Wiciay  2tS7;  Sestini  38,33  —  3  Sabatier  iconogr.  Rom.  imp.  LVIII,  6 

AVT  K  M  AVPH-  ]  ANTflNEINOC  AT  1  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAPKIANO- 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r.  !      TTO  u.  i.  A.  AlTflN     Adler  mit 

I       ausgebreiteten  Flügeln  nach   vorn 

stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 

!      im  Schnabel  1,  erhebend 

Abbildung  der  R«.  (a) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEVKOV  MAPKIANOTTOAI  u- i- A.  TUN  (=873)  3 
I   Kopenhagen  —  3  Paris  —  3  Rollin 

AVT  K  M  AVPH  I  ANTONEINOC   K.  | A.   ANT   CEAEVKOV   MAPKIA- 

m.  L.  r.  i       NOnOAlT  u.  i.  A.  ON  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollstindig  a  —  Stellang  des  £1N  inbe- 

I  Berlin  CiL  64,40.  —  {|—  1  Wiczajr  3159  [Mionnet  S.  3.96,  247];  Seitini  38,34 

Auf  der  Ri.  de«  Beilinet  Exemplan  iit  vor  /\  Flau  ftlr  3-3  Bnchitaben,  hinter  dem  A  '>» 

randet  Zeichen;  Tielleicht  atand  Vit  IAS  *>•"  iQA  ä*> 
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[ElagabiluE] 

AVT  K  M  AVPHAIOC  |  ANTnNElNOC 
Kopf  in.  L.  r. 


I  Wien  ATDCtb  Sitiungsber.  9,  894,  60 

ebenso,  aber  nur  AVPHAI 


878 
K26 


I   Manchen 

ebenso 


1  Wien  Cimel.  Vindob.  i 
SitiuDgsber.  9,  894>  61 


Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAI  u.  i.  A.  THN  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  nach  vom 
stehend  und  den  Kopf  mit  Kranz 
im  Schnabel  1.  erhebend. 

vn  lÖA  ANT  CEAEVK[OV  M]*KIA- 
[NOnO]  u.  t.  A.  AITOJ  ebenso, 
aber  der  Adler  erhebt  den  Kopf 
rechtshin 


vn 

I  lOVA  ANT 
I  CEAEVKOV 
'  MAPKIANO 

;  noAiTnN 

;   Eckhel  Ol.  55,18  [Hionuet  S. 


einem    Lorbeer- 
kranz 


AVT  K  M  AVP  I  ANTniCINOC  ebenso 


Gewicht:  10,60 

1  München.  ~   Bei  der  Inschrift  der  Rs.  i 


vn 
I...Ö 

CEAEVKOV 

MAPKIAN 

onoAiTn 

N 


I  Zeile  zwischen  |  und  5  PUu 


(Ur  drei  Buchstaben;   der  zweite  Name  des  Seleucus  ist  durch  ein  Venehen  foTigebtieben. 

(Sergius  Titianus) 
Fast  auf  allen  gut  erhaltenen  Münzen  mit  dem  Namen  dieses  Statthalters 
ist  das  Gesicht  des  Kaisers  leicht  bärtig;  Sergius  Titianus  scheint  also 
die  Provinz  Moesia  inferior  erst  in  der  letzten  Zeit  des  Elagabalus  ver- 
waltet zu  haben,  jedenfalls  später  als  lulius  Antonius  Seleucus,  auf  dessen 
Münzen  der  Kaiser  immer  unbärtig  ist 
AVT  K  M  AVP  I  ANTnNElNOC  Br.  1  vn  CEPf  TITIANOV  MAPKiANO- 
m.  L.  P.  M.  r.  |       nOAlTfl  u.  i.  F.  r.  N     Zeus  mit 

I      nacktem  Oberkörper  1.  stehend,  in 
I       der   vorg.  R.  Schale,   die   L.   auf 
I       das  Scepter  gestützt 
Abweichungen:    V»,  Scbiifi   unsicher   3   —   hinler  AVP   vielleicht    ein   BnchiUbe 
oder  zwei  abgesprungen   1 :  ^  Rs.  Stellung  des  letzten  N  nicht  *n|fegeben  3 
t   Kopenhagen  Ramus  1,99.7  —  *  L"ke  Suppl.  132  {unter  Caiacalla).  — 1|—  3  Setliü 
descr.  36,56  [Mionnct  S.  z,  96.  149]  "on  Ainslie 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben) 


(TU  IOTA  ANT  CEAF.TKOT  MAPKlANOnO- 
I        AITÜN)   Schlange 
I  Viillant  num.gr.  118  [Mionnei  S.  3,  100,  36S  unter  Elagabalus  und  Maeit]  am  der 
Sammlung  Magnavacca.  —  Vgl.  unten  973*. 


dby  Google 


MARKIANOPOLIS 


263 


811 
K26 


SIS 

K26 


879 

K26 


880 
K26 


S81 
K26 


K24 


883 
K2S 


[Elagabalus] 
' ebenso 


vn  CEPr  TITIANIÖ  MAPKIANOnO- 
I  AI  u.  i.  Tf>J    Hera  in  langem  Ge- 

I  wand  1.  stehend,   in  der  voi^.  R. 

Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 

I  Abweichungen:  Vs.  vJellekhi  AVPH  3:  ~  Rs- Mttle  und  Scbluss  der  Schrift  unsicher  i 

I  München  —  2  Paris  —  3  Venedig  Marciana,  — j—  4  (—  1  oder  a[)  SeslinL  descr.  36,58 
von  Cousinery;   vgl.  unlen  S77* 

ebenso  1  Vn    CEPr    TITIANOV    MAPKIANO- 

I       nOAlT  u.  i.  F.  njN   ebenso 
Abweichnngen:  Vs.  hinter  AVP  vielleicht  ein  Buchstabe  oder  iwei  abgespmngea  3 
I         1  M>nd)  —  3  RoIIiD 

AVT  KM  AVPH-IANTnNEINOC  K.  I  VTT    CEPf    TITIANOV    MAPKIANO 

m.  L.  r.  I       TTOAlTn  u.  i.  F.  r.  N    ebenso 

r         t   Kopenhagen  —  i  Rollin.  —  |]  —  Hierher  (oder  lU  88o)  3  Sestini  dCECr.  36,  $a  [Mionnet 

S.  1,  98.  259]  von  Ainslie 
j         Die  Rs.  des  Kopenhagener  Exemplars  stammt  von  demselben  Stempelschneidei  wie  876,  i 
I         (Zeus);  die  Hallting  der  Figuren  wie  die  Vertheilung  der  Schrift  ist  die  gleiche. 

I  ebenso  1  ebenso,  aber  MAPKIANOnOAlTOJ 

I   Rollin  —  2  Wien  Ameth  Sitzungsber.  9,  S95,  63.  —  Vgl.  879,3. 

AVI   K   M   AVPHAI  |  ANTHNEINOC  ;  =  877 
ebenso  i 

I  Bukarest 

AVT  K  M  AVPHAIOC  ANXnNEINOC    VH  CEPF  TITIANOV  MAPK 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  Athena   mit  Helm   und  Aegis  1. 

stehend,  die  R.  auf  den   Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 
I  Budapest.  —  Hierher  (oder  xu  8S3)  vielleicht  auch  2  Vaillant  num.  gr.  138  [Mionnel  S.  3, 
I03,  3S1  irrig   unter  Glagabalus   und   Maesa;  vgl.  unten  97S*]   ungenau  (nui  die  Rs., 
angeblich  mit  VTT.CEP.TATIANOV)  •"»  der  Sammlung  des  Cardlnals  Manimi 

AVT  K  M   AVPHAI  |  ANTHNEINOC  1  [Vn  CEPr  TITIAINOV    MAPKIANO- 
AV  ebenso  |       nOAlTfU    ebenso 

Abweichungen:  V».  mit  AVPH  CO  3;  —  R»-  ^'"  eingeklammerten  Buchstaben  un- 
leserlich I  —  am  Scbluss  TUN  (0  ' 
1  Sophia.  — II—  z  Sestini  descr.  36,  54  [Mionnet  S.  i,  0,  350]  von  Ainslie 


Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben) 


I  ril    CEP    TATIAN    MAPKIANOnOAITÖN 
I        Hera  1.  stehend  =  877 
1  Patin   imp.  333  Abb.  d.  Rs.  (im  Index  S.  31  irrig  TH  IOTA   ANT   CEAETKOT);   wohl 
dasselbe  ScUck  bei  Hardouin  num.  »01.313  und  Vaillant  num.  gt.  I38  [Mionnet  S.  3, 102,  zSi 
irrig  unter  Elagabalus  und  Maesa;   vgl.  unten  975*] 

Hardouin  und  Vaillant  gelien  an,  dass  die  MUnze  sich  im  Pariser  Cabinet  befand,  und 
fllt  Patin  kann  dasselbe  gelten.  Jedenfalls  war  es  nicht  das  jetil  in  Paris  vorhandene 
Exemplar   (oben  E77,  3),   da  dieses  von  Consineiy  (vgl.  877,4)  stammt;   vielleicht  war  es 
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AVT  KM  AVP  ;  ANTnNEINOC    Br. 
m.  L.  P.  M.  r. 
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Vn    CEPr    TITIANOV    MAPKIANO- 

TTOAlTflN    Nackter  Hermes  mit 

Beutel  und  Stab  1.  stehend,  über 

dem  I.  Arm  die  ChUmys 

Abweicbungen:   Rs.  »m  Schluss  TIN   « 

1  Wien   Eckbcl   cat  56,35  [Mionnet  S.  a,  97,  256];  Ameth  Sitzan^ber.  9,  S94.  6a.  — j  — 

3  Wiczay  2162;  Scstlni  19,37.  —  Hierher  (oder  zu  885-886)  vielleicht  3  Vulluit  nam. 
gr.  laS  [Mionnet  S.  2,  lol,  179  irrig  unter  EUgsbtIas  nnd  Maeia;  vgl  anten  975*3 
ungenau  (nur  die  Rs.,  angeblich  mit  VTT .  CEP.TATIANOV)  ■"»  «einer  Sammlung. 

AVT   K   M  AVPH  •  ;  ANTHNEINOC  1  ebenso,  aber  MAPKIANOnOAlTm 

Kopf  m.  L.  r.  | 

I   Mandl  —  a  Moskau.  — |i—  3  Wicza;  2163;   Seatini  39,38 

AVT   K  M  AVPHAI  |  ANTONEINOE  |  ebenso 
ebenso  (=  881)  1 

Abweichungen:  Vs.  mit  AVPHA  3  —  AVT |  ANTIINEINOC  >:   —   Rs-  .... 

TIANOV  I   —  VIT  C...  .ITIANOV  3  —  ""  Schlnas  TUN  3 
t  Mailand  Mus.  Sandern.  2, 308  [Miounet  S.  z.  So,  149]  mit  falscher  Lesung  OVATTIANOV 
unter  Caracalla  (s.  oben  6zl*)  —  3  München  —  3  Neapel  Cat.  6396 

=  885  1  vn    CEPr    TITIANOV    MAPKIANO- 

I  TTOAlTfN  Bärtiger  Asklcpios 
I  mit  nacktem  Oberkörper  nach 
I  vom  stehend  und  1.  blickend,  in 
I      der   R.    den   unter   die    r.  Achsel 

gestemmten  Schlangenstab 
Gewicht:  7,70  (i,  E.  schi.) 

Abweichungen:  Rs.  am  Schluss  TIIN  (0  4 
I  Gotha  —  2  Sl.  Petersburg,   frllher  Benkowiu  Seitini   mtis.  Benk.  6  —  3  Sophia.  — {|  — 

4  Sestini  descr.  36, 57  [Mionnel  S.  a,  97,  353]  von  Ainslie.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demtelben 
Stempel  wie  die  von  895.1.) 

AVT   K   M   AVPHA  |  ANTONEINOC  1  ebenso,  aber  MAPKIAMOnOAlT  u. 
Kopf  m.  L.  r.  1      i.  F.  r.  fH 

I  Sophia  —  3  Wien  Mus.  Theup.  loii;  wohl  dieses  Stuck  (ungenau  lU  Selcncni)  Ameth 
Sitzungsbei.  9.  894,  51 

=  887  1  vn    CEPr    TITIANOV    MAPKIANO- 

j      TTOAlTnN  Hygieia  mit  Schlange 

, ., .     ,  I       und  Schale  r.  stehend 

t  Lübbecke 

AVT  K  M  AVPH  i  ANTONEINOC   K.  j  VH  CEPf  TITIANÖ  |  MAPKIANOHO- 

m.  L.  r.  I       AlTfN   ebenso 

Gewicht:   io,oo{i) 
t  Imhoof  —  3  Paris  Mionnet  S.  3,  97,  353  —  3  Paris  Boutkowski  revue  nnm.  1S83,  376,  4. 

—  ,—  4  Wiciay  3164;   Sestini  39,39 

AVT  K  M   AVPHAI  |  ANTONEINOC  ,  ebenso 

ÄV"    ebenso  | 

Abweichungen;  Vs.  am  Schluss  nur  AV  (0  3  —  R».  TITIANOV  (0  I 
I  Kopenhagen  Ramus  i,  99,  8  —  3  Krupka 
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[Elagabtlus] 

ebenso,  aber  ohne  ÄV" 

I  Neapel  Cat.  6397  —  2  Sophia 

AVT    K   M   AVPHA  |  ANTONEINOC 

K.  m.  L.  r. 


ebenso  (Schluss  der  Schrift  unsicher) 

Vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAlTfN  Nemesis  mit  Wage, 
Stab  und  Rad   1.  stehend 


Abbildnne  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  9,60(1) 

Abweichungen:  Vs.  AVPHA  unsicher  3 
t  Imhoof:  Abb.  dei  Rs.  bei  Fosnansky,  Neroeiis  und  Adi 
2  Paris  —  3  Pbilippopel 
Der  Ansatz  ant  oberen  Ende  des  Stabes  soll  das  Attribut  vielleicht  als  Gi 


Taf.  I.  IS  (lu  S.  .53)  - 


sbenso 


897 

K26 


Abbildung   der  Rs. 

Gewicht:  12,03 

I  Beriin  Cat.  641 41 

AVT  K  n  AVPH'iANTnNEINOC  K.  1  ebe 

m.  L.  r.  I 

Gewicht:  8,70(1) 

I  Gotha  —  »  London  Cat,  35.  S'-  —   Die  Vs.  vo 
Ton  887, 1  und  die  von  3  aus  demselben  Stempel 

AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC    Bi 
m.  L.  P.  M.  r. 

I  München 


1  bezeichnen. 

vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
TTOAlTfM  Nemesis -Aequitas 
mit  Wage,  Füllhorn  und  Rad  I. 
stehend 


I   demselben  Stempel   1 
DO  899,3  lui^  9(».  >■ 


ebenso  (Schluss  der  Schrift  undeut- 
lich) 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOC  K. 

m.  L.  r. 


vn    CEPr    TITIANOV    MAPKIANO- 

TTOAlTflN    Aequitas  mit  Wage 
I      und  Füllhorn  1.  stehend  {ohne  Rad) 
Abweichungen:  Vs.  ANTflNINOC  CO  i 
t  Haag  —  3  Sophia.  --||—  3  Sesiini  detcr.  36,55  [Mionnet  S.  z,  97,  351]  von  Ainslie 

ebenso  j  VH  CEPf  TITIAN|Ö  MAPKIANOnO- 

i      AI  u.  i.  A.  TflN   ebenso 

I  Wien  Mus.  Theup.  loil;  Ameth  Sttsungsber.  9,  895,  66 

j  Elagabalus  (Vs.  nicht  beschrieben)  j  (JU  CEP  TATIANOT  MAFKIANOHOAITON) 

Herakles  (Li)  stehend,  in  der  R.  Schale 
I        Ober  Altar,  in  der  L.  die  Keule 
t  Vaillant   nnm.  gr.  isS   [Mioonet  S.  1,  97,  155    unter  Elagabalus,   und  S.a,  101,280 
unter  Elagabalus  und  Maesa] 

Die  Alt,  wie  Vaillant  die  MOnze  anfuhrt,  lusl  et  iweifelhafi,  ob  sie  auf  der  Vs.  onr  den 
Kopf  des  Kaiser«  oder  die  beiden  Kopfe  hatte;  tnttret  ist  allerdings  wahnchein lieber 
(*g).  unten  975*).  Die  Beschreibung  der  R*.  ist  jedcDfttUi  unrichtig;  die  dargestellte  Figui 
war  tchwerlicb  Henklet,  sondern  Tjelleicht  der  Bonns  Eventn«  oder  *og«r  eine  weib- 
liche Figur.  In  Paris,  wo  die  MflnM  ikh  angeblich  behnd,  iil  nichu  Ibnlichcs  vorhanden. 
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[Eligabilas] 

899  j  AVT   K   M   AVPH  ]  ANTONEINOC        VH    CEPP    TITIANOV    MAPKIANO- 

K  26      j       Kopf  m.  L.  r.  TTOAlTm     Concordia  mit  Kala- 

{  thos,  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 

I  Gewicht:   12,41(1)  —  10,25(3) 

!  Abweichungen:  Vs.  hinler  AVPH   der  dreieckige  Punkt  (=895)  1.3;   —  Ri.  >m 

j  Schluss  TflN  (0  ^t  unvoIUtXndig  2  —  Concordia  ohne  Kmlatbos  1.4.6.7 

I  Berlin  Ca t.  64,4z  —  2  Gotha  —  3  London  Cal.  35, 5a  —  4  Pari*  —  $  St.  Petersburg. 

—  ','■—   6   Sestini    des  er.  36,  53   [Mionnet   5.3,97,354]   von  AinsHe   —   7  Wiczay   3161 ; 

Scstini  38,36.  —  (Die  Vs.  von  3  ist  aui  demselben  Stempel  wie  die  tou  895,3  and  903,1.) 

900  lAVT  K  M  AVP  |  ANTONEINOC    Br.  i  ebenso 

K  27      !      m.  L.  P.  M.  r.  | 

1  Abweichungen:  Ri.  Concordia  obne  Kalatboi  (I)  i 

I         1  Sophia  —  3  Wien  Cimet. Vindob.  1,11g,  XXI.  11;  Eckhel  cat.  56,36  [Mionnet  S.  3,97, 357]: 
Ameth  Sitiungsber.  9,  895, 64 

901  ;  ebenso  ,  Vn  CEPf  TITIANÖ  MAPRIANOnO. 

K26      I  AIT  u.  i.A.  nw   ebenso 

I         t  Wien  Mus.  Theup.  ton  ;  Amcth  Sitiungeber,  9,  895,  ^5 

902  I  AVT  K  M  AVPH  •  |  ANTONEINOC    I  vn   CEPF   TITIANOV  |  MAPKIANO- 

K  26      \       Kopf  m.  L.  r.  |       TTOAlTfM     Tyche   mit  Kalathos, 

I      Steuerruder  und  Füllhom  1.  stehend 

I   London   Cat.  35, 53   —   2   im   Handel.   — 1|—    3(=til)   Sestini   de«cr.  36, 51  [Büonnet 
i        S.  3,  98,  258]  von  Atnslie.  —  (Die  V«.  von  i  ist  au>  demselben  Stempel  wie  die  von  895,3 

j         und  899,3.) 

i  (ohne  Statthaitemamen) 

.  Über  die  zuweilen  unsichere  Vertheilung  der  Münzen  ohne  Statthalternamen 
unter  Caracalla  und  Elagabalus  vgl.  die  Vorbemerkung  oben  S.  215. 

903  AVT  K  M  AVP  I  ANTOfCINOC  Kopf  I  MAPKIANOnOA....     Göttin   mit 
K  20  des  Elagabalus  mit  Lorbeer  r.  Schale    und     Scepter    1.    stehend 

i       (Hera) 
1  Sl.  Petersburg  (=  637';).  —  Vgl.  die  kleineren  Munren  mit  demselben  Typus  unten  907, 

904  ebenso  MAPKIAN  OHOAITHN     Nemesis  L 
K  20  stehend,   in  der  R.  die  Wage,  im 

1,  Arm  einen  Stab  (Elle?) 
Gewicht:  4,80(1) 
I   Kopenhagen  —  3  Odessa  L'niv. 

902*  Elagabalus   (Vs.  nicht  beschrieben)  .  111    ATI'   ANTUNIANOr   .MAPKIANOnOAI- 

K  —  1'UN    Stehende  Frau   mit  Steuerrndcr  and 

Füllhorn   (Tyche) 
I  VaillanI  num.  gr.  128  [Mionnet  S.  2,  98,  360]  aus  der  Sammlung  Asseline 
Der   Statlhallername   auf  der  Rs.   ist  jedenfalls   unrichtig  angegeben:   ob   auf  der   MOnie 
yn  (EPr  TITIANOV  stand  (=902),  ist  iweifelhaft;  vielleicht  gehörte  sie  gar  nicht  dem 
Elagabalus,   sondern  dem  Caracalla,   so  dass  man  an  Faustinianus  oder  ei 
denken  könnte. 
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905 

K21 


[Elagab>1us] 

ebenso 


I  MAPKIANO|nOAITnN      Aequitas 
mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der  R. 
I       die  Wage,  im  1.  Arm  das  Füllhorn 


907 

K  16 


908 

K17 


909 

K16 


Gewicht:  4,40 

I  München.  —  Dei  Kalatbot  auf  dem  Kopf  der  Göttin  i)(  sieber. 

AVT    K    M    AVPH   |  ANTHNEINOC  1  MAPKIAN|OnOAITnN  Göttin  1.  ste- 
ebenso  hend,  in  der  R.  Ähren,  im  1.  Arm 

I       Füllhorn   (vgl.  oben  860) 
Gewicht:  5,51(3)  —  5.30(0 

Abweichnoi^en;  Vf.  ...  K  M  AVP  |  ANTIt 3;   —  K>-  die  Ahreo  undenllich 

(«1*0  vielleicfat  id  905t)  3 
I  HQncben   —   3  St.  Petertbntg:  Akademie   —   3  Wien   Arnelh  Siliungiber.  9.  895,  57.  — 
(Die  Rt.  *on  I  und  z  sind  aui  demtciben  Stempel.) 

AVT  K  H  AVP  j  ANTflNINOC  K.  m.  |  MAPKIANOnOAlTnN     Göttin  mit 
L.  r.  I      Schale  u.  Scepter  1.  stehend  (Hera) 

Abweicbungen:  V».  AVT  ....N61N0C  3 
I  Sopbia.  — I —  Hierher  wobl  lucb  die  dem  Caracall*  toKescbciebenen  MUoiea  2  SettiDl 
detcr.  34. 33   [Hionnet  S.  a,  Sa,  166]   lon  Ainslie  —   3  Rauch  Cat  Heideken  870.  —  Vgl. 
oben  903,  Tohin  da»  Exemplar  tod  Seitini  allenfall«  atich  e'böre: 


AVT  K  M  AVP  1  ANTn»£INOC  ebenso 


MAPKIANOinOAlTnW  Priapos  nach 
vom  stehend,  mit  den  Händen  das 
Gewand  nach  beiden  Seiten  zu* 
rilckschlagend 

Abbildung  der  Rk  (a) 

Gewicht:  2,42  (a) 

Abweicbnngen:  Vs.  ANTßNINOC  4.  Schluw  un«icher  3  —  Scbrifl  Terwiicht  $ 
I  Dukareil  —  2  Gotha  Scitini  lett.  9,3  [Mionnet  S.  1,81,164]  unter  Caracalla  (s.  oben 
6a9*,  i)   —   3   Sebottemtift  —   4   im   Kandel   (Abgust  Torbinden).   ~||—   5  (»3'}  Cat. 
Welil  1331  unter  Caracalla 
Die  Figur  wurde  von  Seitini  fUr  Seilenos  gebalten,  et  itt  aber  sicher  Ptiapoi. 

AVT  K  M   AVPH  [  ANTHNEINOC      |  MAPKIANOinOAITflN  Hygieia  mit 
ebenso  \      Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Abweichungen:  Vt.  Schrift  am  Anfang  usToUstSndig  I  —   Schluu  fehlt  1  —   un- 
sicher 3;  —  Rt.  Schrift  unsicher  3 


I  Philippopel  —  a  Wien  Arocth  Siiiungsber.  9,895,71.  — 1| 
ster  nnm.  ebron.  1873,  ao  (au*  der  Anction  Subby  Bej)  ini 
eine  Ifdoie  ohne  Slattbalteroaraen  gewist  unrichtig  itt 


—  Hierher  Tielleicht  auch  3  Web- 
der  Gröiienangabe  M  7,  die  füt 


Elagabalut  (Vt.  nicht  beichrieben) 


j  MAFKlAINOnOAllllN  Atklepios  r.ttebend 

I       und  L  blickend 
1  Mut.  Arigoni  a  imp.  gr.  XXVII,  374  Rt. 

Da  die  Vs.  nicht  abgebildet  ist,  so  bleibt  ei  nntjcheri  ob  die  MDnic  nicht  dem  Caracalt* 
gehört,  unter  dem  der  Typat  auch  sonst  nachgewieten  itt  (oben  634);  Settini  bat  sie  viel- 
leicht darum  iweimi  ad  13  unter  Elaga- 
balut. —  Übrigen*  tu  erwarten,  da  et 
Ton  ihm  Ucioc  HDn. 
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MOESIA   INFERIOR 

[EUgabalui] 

AVT  K  M  AVP  I  ANTOIINOC    Kopf  ,  MAPKlANOnOAlTnN      Tclespho- 
m.  L.  r.  I      ros,   in  seinen  Mantel  gewickelt, 

nach  vom  stehend 
Gewicht:  2,65(2) 

Abweichungen:  Vs.  ANTUN ... .  3  —  ANTDNINOC  *•  S  —  unsicher  6;    — 

Rs-  MAPKIA...  I  ...THN  («Iso  Tielleichl  lu  91  li)  a 
1  Paris  Blanchet  tevue  num.  1892,  64,  33,  I,  4  —  t  St.  Petetsburg  Akademie  —  3  Sophia  — 
4  Wien  Araeth  Sitiungsber.  9,895,68.  —  !|—  S  (=4')  Froelich  append.  3  norae  54,48  aus 
der  Sammlung  des  Barons  Stein  —  6  Sestini  desci.  34,34  [Mionnet  S.  3,83,161]  Ton  Ainslie 


[AVT  K  M  AVP]  I  ANTnieiNOC 
ebenso 
I  Bulearest.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  914  fg.  ergtnit. 


MAPKIANOnOAEITnN    ebens 


AVT  K  M  AVP  I  ANXnNEINOC 

I       ebenso 


MAPKIANO{nOAITnN     Concordia 
mit  Kalathos,  Schale  uod  Füllhorn 
I  !       1.  stehend 

Abweichungen:   Rs.  ohne  Kalathas  (?)   ■ 
I         1  Pari«  —  2  Weber  Hamburg  —  3  Wien  Aineih  Sitiongsber.  g,  895,  72.  — 1|—  4  Sestini 
I         descr.  34,22  [Mionnet  S.  a,  81.  165]  von  Ainslie  (untei  CaracalU) 

iAVT-KMAVPH  |  ANTHNEINOC         MAPKIANjOnOAlTnJ   ebenso 

ebenso  , 

1         I  London  Cat.  35,54 

I  AVT  K  M  AVP  ]  ANTn»EINOC  ebenso  j  MAPKIANOnOAl  u.  i.  A.  TflN  Löwe 

I       r.  schreitend 
1  Bukarest  —  3  Sl.  Petersburg,  wohl  dieses  StUck  ungenau  bei  Sestini  Mus.  Chaodoir  42,4 
(unter  Caracalla).  —  Vgl.  915,1, 

ebenso  (f)  1  ebenso,    aber   der   Löwe   schreitet 

I       linkshin 
Abbildung  der  Rs.  (t) 

Abweichungen:  Vs.  nur  .  ..AVP  I  ANTß.. .  s'ch"  (Blanchet  liest  ANTßNEINOC)  ' 
—  angeblich  AVTOK  .  ANTHNINOC  2;  -  Rs.  mit  nOA€IT2N  (0  a 
t  Paris  Blancbct  levuc  num.  1892,  63, 11.  _   —  Hierher  (oder  zu  914)  3  Sestini  dMcr.34,31 
[Mionnet  S.  z,  83,  167]  von  Ainslie  (unter  Caracalla) 


I  ATT  K  M  ATP  |  ANTQN[EINOC]    Kopf  m.  1  MAPKIANOnOAlTÜ  und  unten  N    AdUr 

I         L.  r.  I 

I         1   Paris  Blanchet  revue  num.  1S92,  64,23 

Da  der  Typus  bei  Severus  und  Geta  votkommi  und  die  Gesichlsitlge  de»  Kaiseis  nicht 
sicher  fUr  die  Zutheilung  an  Elagnbalus  sprechen,  ist  die  MUnze  schon  oben  (o.  63S)  unter 
Caracalla  beschrieben;  doch  künnle  sie  auch  dem  Elagabalus  gehören. 

AVTH  AITHAIOC  ANTQNINOC  Kopf  ohne  [  (MAPKIANOnOAlTßN)  Dreifosa 

I         Kram  I 

I         1  Arneih  Silzungsher.  9,  895,  73  (unter  Elagabalus) 

I        Die   Schrift   der  Vs.   ist    falsch    gelesen;    die   MUoie   (im   Wiener  Cabinet)   bat    vielmehr 

;         M  OliEAAlOr.  ANTQNINOC  und  geberl  also  dem  Diadumenianus;  s.  oben  806,1. 
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[Elagabalus] 

916         AVT  K  M  AVP  |  ANTniEINOC  Kopf  ;  MAPKIANOnOAlTfM    Dreifuss,  an 
1^  17  m.  L.  r.  j      dem  sich  eine  Schlange  empor- 

I  !       ringelt 

■  Gewicht:  i,70(a) 

I  Abweichungen:    Vs.  mit  ANTININOC  i.   ANTflNlNOC  (0  3.   unsicher  4.  6;   — 

Rs.  angeblich  MAPKIA  NO  nOAeiTßN  6  ~  am  Schluss  TflN  "  -  unsicher  3  - 
I  det  Kopf  der  Schlange  r.  3,  I.  z,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 

I    Bukarest    —    i   MUnchen    —    3   St.  Petersburg   —    4  Wien   Mus.  Theup.  971;   Atneth 

Sitiungsber.  9. 89z,  22  (beide  unter  CaraealU)  —  5  im  Handel.  — 1|—  6  Mus.  Arigoni  1 

imp.  gr.  X,  15z  Rs.  (unter   Elagabalus);  Sestini   cal.  caiiig.  12   (unter  Caracalla).    — 

j       Vgl.  oben  619. 

9M        I  AVT  K  M  AVP  |  ANTfMINOC  ebenso  |  MÄKlANOHOAlTfU     Halbgeöffneter 

K  '6      I  1      Korb,   aus  dem  eine  Schlange 

I       r.  hervorkriecht   (Cista  mystica) 

i  Gewicht:  1,88(1) 

•  Abweichungen:     Vs.  Schrift    am    Anfang    unvollsUndig   3.  4    —    unsicher   I;    — 

I  Rs.  lAN  "rsiflrt  3  —  MAPKIANOnOAl  "■  '■  A-  THN  i 

1         1  Athen  Cat.  St6  (unter  Caiacalla)  ~~  3  Bukareil  —  3  London  Cat.  35,59  —  4  Mün- 
chen. — 1<—  5  Sestini  desct.  34,35  [Mionnet  S.  3,  82,  163]  von  Aüslie  (unter  Caracalla) 

918  AVT  K  M  AVP  ANTflGNOC  Br.  m.  1  MAPKIANOnOAItn  und  i.  A.  N 

K  17  L.  P.  M.  r.  I      ebenso 

Gewicht:  3,00  (E.  g.) 
I  Gotha.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  vod  926. 

919  ....  [AVPIHAIOC  ANTnN[EI]NOC    j  MAPKIANO|TTOAEITnN  ebenso 
^  '7  ebenso  1 

t  Bukarest  —  Diese  Vs.  kehrt  auch  unten  n.  925  wieder,  leider  ist  die  Schrift  auch  dort 
j         am  Anfang  unvollständig. 

920  AVT  K  M  AVP  I  ANTnJINOC  K.  m.  |  MAFKIANOnOAlTOJ  Schlange,  um 
^  'ö  L.  r,  I      einen   Stab    geringelt    (Stab    des 

!      Asklepios?) 
Gewicht:  2,88(1) 

Abweichungen:    Vi.  mit   ANTQNINOC  (0  ^  ~   *><■   Scbluts  nuroUstltiidig   5   — 

unsicher  7;  —  Ra.  mit  MffK  i  —  Schrift  nosichet  7  —  Kopf  der  Schlangt  r.  3, 

L  3.  4.  5,  bei  den  anderen  nicht  angegeben 

I  London  Cat.  35,57  —  >.  3  HUncheo  —  4.  5  Wien  Ameih  Silinngsber.  g,  895,  69.  70  — 

6  Wien.  — 1|—  7  Sestini  descr. 34,26  [Mionnet  5.  2,82,162]  von  AinsUe  (unter  Caracalla) 

ebenso  |  MAPKIANOnOAEUnj    ebenso 

Abweichungen:   V*.  nicht  beschrieben  4;  —   Rs.  am  Schliua  TQN  (0  4  —  ^°?^ 
der  Schlange  L  I.  3 
I  Bukarest  —   2  Kopenhagen   —   3   im  Handel.   — | —   4  VailUnt  aam.  gr.  12S  [Mionnet 
I        S.  3,  98,  161]  aus  der  Sammlung  Borgoloccbi 


IAH'  KM....   Kopf  (des  ElagabaU»)  B 
i         L.  r. 

1  Loodon  CaL  35,58 

Die  MBnie  gehSrt,  wie  der 

iondem  dem  Aleiander; 


I  MAI'K....nOAlTQN  Dreifuss  mit  Schlan- 
ge wie  oben,   aber   iwischen  iwei  kleinen 
I       Abten 

□ichl  dem  Elagabal, 
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[Elagabalus] 

AV  ...  AVPHA  I  ANTr>EINOC   K.  m.  1  MAFKIANOnOAlTHN  ebenso,  Kopf 
K  17  L.  r.  I       der  Schlange  r. 

923         AVT  K  M  AVP  |  ANTOJINOC   K.  m.  1  MAPKlANOnOAlTnj    Weintraube 
K  17  L.  r.  I       mit  Zweig 

Abweichungen:    Vs.   mit   ANTONINOC  Q)  '    —   nniicher  3;   —  Ri.  am  Schlms 
TQN   t  (30  —  ^"  Zweig  nicht  immer  bemerkt 
I  Bukarest  —  2  St.  Petersburg.  —  Vgl.  oben  630,  i, 

934         AVT  K  M  AVPHA  {  ANTr>£INOC      1  ebenso,  aber  am  Schluss  TnN 
K  17  ebenso  I 

Abweichnngcn:    V«.  die   ersten   Buchstaben   fehlen   3.  3    —    AVPH   statt   AVPHA 
(=  93»)  >  —  ANTOMINOC  (0  3;  —  R«-  »»  Schlus.  JttJ  (=  9>3)  i 
t  London  Cat.  35,55  —  a  Paris  ~  3  Wien  Ameth  SiliuDgiber.  9,  895,  74 

...  [AVP]HAIOC  ANTHNEIINOC)  1  [nA]PKIAN«in«AEIT[nNl  ebenso 
'^  ^7  ebenso  | 

Gewicht:  3,20 
I  Athen  Cal.  834.  —  Dieselbe  Vorderseite  t,  oben  919. 

AVT  K  M  AVP  { ANTflCINOC  Br.  m.  1  MAFKIANOH ebenso 

L.  P.  M.  r.  I 

Gewicht:  2,00  (E-m.) 
1  Gotha.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Ton  n.  91S. 

937       {  AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOC   K.  1  MAPKIAN|OnOAITf>J     Flammender 

K.  '7  m.  L.  r.  j      bekränzter  Altar 

Gewicht:  2,59(1) 
Abweichungen:    Vt.  mit  AVP  (0  a 
I   Athen  Cat.  8»3-   —1—    Hierher  (oder  zu  928)  2  Cat.  WeW  1333  (ooter  C«r«c»lU) 

928  ebenso  |  [M]APKIA|NOnOAI  (n.  i.  A.  THN] 
'^  ^7  ]       ebenso 

Abweichungen:   Vs.  nicht  beschrieben  2;  —  Rs.  die  eingeklammertca  BncliBtaben 
fehlen  bei   1  und  sind  nach  2  ergSnit 
:         1  Bukarest.  —9—2  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  gr.  DC,  144  [Mionnet  S.  2, 83, 171}  =*  Sestmi 
I         caU  caslig.  12  (unter  Caracalla) 

929         AVPH  I  ANTnNlNOC  (f)    K.  j  MAPKIAN|OnOAITnj     Brennende 

K  17       1       m.  L.  r.  j       Fackel 

T.XX,39'  Abbildung  der  Rs. 

I  im  Handel.  —  Die  Beschreibung  der  Vs.  ist   vielleicht   nicht  genau;  von  der  Rs.  liegt 

930  :  AVT  K  M  AVP  |  ANXnNEINOC  ebenso  ]  MAPKIANOjnOAlTnN  ebenso 

K  17       i  Gewicht:  2,61  (1) 

1  Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AVP  | NOC  »".  —  R».  Trennung  MAPKIANjO- 

j  nOAlTQN  2.  unbesliiomt  3 

I         1  London  Cat.  35,56  —  3  Paris  Mionnel  S.  2,  98,  262.  — {[ —  Hierber  oder  in  939  wohl 
auch  3  Sestini  descr.  34,28  [Mionnet  S.  2,  83,  169]  von  Ainslie  (unter  CaracalU) 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  . . .  I  ANTHNINOC     K.  m.  1  MAPKIANOnOAlTnN    Hoher  Korb 

L.  r.  I       mit  Früchten 

Abweichungen;  Vi.  erste  Hälfte  der  Schrift  zerstQrl  i  —  Über  dem  Kopf  ein 
dreieckiger  Gegenstempel  2;  —  Ra.  angeblich  nOrt€lTßN  > 
■  Wien  Froelich  4  tenlam.  301,  Ito  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CLIX,  37*];  Eckhel  cat.  54,12 
[Mionnel  S.  z,  83,  173];  Arneth  SiUungsber.  9,  893,  23  (alle  unter  Caracalla,  vgl.  oben 
6zci*,3). — II —  z  Mionnel  S.  1, 83,174  aus  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  TouT-Maubourg 
(unter  Caracalla) 

AVT  K  M  AVPH  ]  ANTf)£INOC  1  MAPKIANOnOAlTnN    Mondsichel 

ebenso  und  darüber  in  der  Höhlung  vier 

I       Sterne 
I  Bukarest 

AVT  K  n  AVP  I  ANTrMINOC  ebenso  |  MAKIANOHOAITOJ   ebenso 
Gewicht:  3,40(1) 
Abweichungen;  V».  mit  ANTOr-EINOC  » 
1  Gotha  Sestini  letl.  9,3  [Mionnet  S.  z,  83,  172]  (unter  Caracalla,   vgl.  oben  6z9*,2)  — 
3  St.  Petersburg 


ebenso 


MAP 
KIANO 
nOAEI 

TflN 


Elagabalus   und  Maesa 


(lulius  Antoni 

AVT  K  M  AVP  ANTnWEINOC  lOV- 
AIA  MAICA  AVP'  die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  L,  einan- 
der zugekehrt 
1  Philippopel 

ebenso,  aber  ANTnN[£r]NOC  AVf 

Gewicht:  9,80 

1  Gotha  Sestini  lelt.  9,  4  [Mioanet  S.  2,  9t 

ebenso,  aber  ANTfllßNOC  AVP 


ius  Seleucus) 

Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOAlTm  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 


VTT  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  TflN  ebenso, 
aber  das  E  i.  F.  links 


vn  lÖA  ANT  CEAEVK|OV  MAPKIA- 
NOnOAl  u.  i.  A.  THN  Sarapis 
mit  Kalathos,  erhobener  R.  und 
Scepter  1.  stehend;  j.  F.  1.  E 

lÖA  ANT  CEAEVKÖ  i  . . .  -  lANO- 
rOAlTn  u.  i.  A.  N  ebenso;  i.  F. 
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[Elagabalus  und  Maes>] 

AVT  K  M  AVPH  ANTnNEINOC  lOV- 
AIA  MAICA  AVr  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
mit  Stephane  1.,  einander  zuge- 
kehrt 

I  Berlin  Cat.  05,44  —  z  Sophia  Tacchella 


Vn  lOVA  ANT  CEAE|VKOV  MAP- 
KlANOnO  u.  i.  A.  AirnN  Hades- 
Sarapis  mit  Kalathos  I.  thronend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestutzt;  im 
F.  r.  E 

revue  eum.  1893,  73, 13 


941 

K27 


942 

K28 


943 

K28 


944 

K27 


AVT  K  M  AVP  ANTnNEINOC  AVf  :  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKOV  M«K1A- 
lOVAlA  MAICA  AVr-  die  beiden  ;  NOnOAlTOi  Brustbild  des  Sara- 
Brustbilder  pis  mit  verziertem  Kalathos  und 

Gewand  r.;  i.  F.  1.  E 

AbbilduDg  der  Rs.  (6) 

Abweichungen:  Va.  ANTnf€lNOC  4  —  Schrift  in  der  Mitte  iiudeatlieb  3;  —  Rs. 
lOVA  und  MARK  4 
I   Kopenhagen  —  i  LObbceke  —  3  Mflnchcti  F.  J.  Stieber  Gesch.  dei  MDnikab.  (iSoS)  43, 
XII,  5  —  4  Parii  Mionnet  S.  2, 99,  364  —  5  Wien  Arneth  Sitiongiber.  $,'895,  75  —  6  im 
Handel 

=  939  i  VniOVAANTCE|AEVKOV  MAPKIA- 

NOn  u.  i.  A.  OAITfM    Hera  mit 
I      Schale  und  Scepter  L  stehend;  im 
F.  r.  E 

Abweichungen;  Vt.  am  Scbtuss  AVFO.  > 
t  Paris  —  2  Sophia  Taccbella   reToe  num.  1893,  73,15 

AVTKMAVPHANTnNEINOC  lOV-  I  VniOVAANT-CEAEV|KOV  MAPKIA- 
AlAMAICAAVrOVC  ebenso  NOHOAIT  u.  i.  A.  CM   ebenso; 

I      das  E  i.  F.  links 
Gewicht:  13,50 
I  LObbeckc.  ~  (Die  Vs.  ist  ans  demselben  Stempel  wie  die  von  94&} 

AVT  K  M  AVP  ANTnNEINOC  [AVF  [  Vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  [MAP- 
lOVAlA]  MAICA  AVr  die  beiden  |  KlANOnOjAI  u.  i.  A.  TAN  ebenso 
Brustbilder  | 

I   München.  —  Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  937  tstgintt. 

=  940  vn  lOVA  (f)  [ANT  CEAEVKOV]  MAP- 

KlANOnOAlTnN  ebenso;  das  E 

i.  F.  rechts 

AbweicbunBen:  Vs.  nur ANTßNEINOC  lOVAlA  MAICA  ...  I   —  «ngeblich 

ANTONEINOC  C""  Seslini  schon  richtig  gelindert)  3;  —  R*.  |JSA  1   (»lelleicht 
auch  3  t)  —   die  eingeklammerten  Worte  sind  bei  I   lenlört  und  ii»ch  3   crgiiul 
I  Neapel  Cat.  6300  ungenau  {nach  einem  Abguss  berichtigt).  — 1[ —  3  HtU.  Arigotti  a  imp. 
gr.  XXVII,  380  [Mionnet  S.  3,  lOl,  276]  =  Seslini  cat.  castig.  13 
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946 

K27 


[Ebeabalus 

=  939 


wicht:  10,65  0) 

weichungen:    Vs.  AVP  statt   AVPH  Q)  a   -   > 
lieh  3;  —  Rs.  MAPKIANOnOAl  "■  '■  A.  TßN  ä 


Vn  lOVA  ANT  CEAEjVKOV  MAPKIA- 
NOn  u.  i.  A.  OAIinN  Demeter 
mit  Stephane,  in  langem  Gewand 
und  Mantel  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  zwei  Ähren,  die  L.  auf  die 
Fackel  gestützt;  i.  F.  r.  E 


I   Gotha  Sestini   lett.  9, 4  [M[onncl   S.  3 
Sitiungsber.  9,  895,  77.  —  (Die  Vs.  von 

=  942  (aus  demselben  Stempel) 


00,  369]  —  2  Philippopcl  —  3  Wien  Arneth 
ist  BUB  demselben  Stempel  wie  die  von  957,  l.) 

I  vn  lOVA  ■  ANT  CEA|EVKOV  MAP- 
I      KIANO  u.  i.  A.  nOAlTHN  Athena 

1.  stehend,  auf  der  vorg,  R.  die 
I  Eule,  die  L.  auf  deo  Speer  ge- 
I       stutzt;  am  Boden  der  Schild;   im 

F.  r.  E 


»47 

K28 


948 

K27 


949 

K27 


i  AVT  K  M  AVP  ANTnCINOC  AVP  1  Vn  lOVA  ■  ANT  •  CEA|EVKOV  MAP- 
lOVAlA  MAICA  AVP'  die  beiden  I  KlANOü  u.  i.  A.  ganz  klein  OAI- 
Brustbilder  THN  Nackter  Apollon  L  stehend 

und  r.  blickend,  die  R.  auf  dem 
Kopf,  in  der  L.  den  Bogen;  neben 
ihm  rechts  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange,  der  hier  dem  1.  Arm 
als  Stütze  dient;  i.  F.  1.  E 

t  Wien  Cimd.Vindob.  i,  119,  XXI,  13;  Eckhel  cat.  56,17  [Mionnet  S,  s,  100,  271];  Arneih 
Sitiungsber.  9,  895,  76;  Ovetbeclt  KuDstmythologie  4  (Apollon)  303,  72,  vgl,  8.209,  mit 
Abbildung  der  Rs.  auf  MUmUfel  IV,  27 
Über  den  Baunistunipf  als  StUtie  *gl.  oben  S.  192. 

AVT  K  M  AVP  ANTniEINOC  AVP*  1  Vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
lOVAlA  MAtCA  AVr»  Kopf  und  NOHOAlTm  ebenso,  aber  der 
Brustbild  =  939  |      Arm  nicht  aufgestützt;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  11,40(1) 

Abweichungen:  Vs.  mit  ANTflNINOC  CO  4;  —  Rs.  am  Schluss  JAN  (')  4 
I   Imhoof  —2.3  Paris  -~  4  Sophia.  — ;{ —   5  Cohen  CiL  Greau  loil  mit  schlechter  Be- 
schreibung des  Tfpus  (als  Heraklea),  berichtigt  *on  Drexler  Zschr.  f.  Num.  15  (1SS7)  69 

[AVT  K  M  AVP  ANTjnNElNOC  AVf  1  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  M*KIANO- 
lOVAlA  MAICA  AVr  die  beiden  I  TTOAIT  und  i.  F.  I.  fM  Nackter 
Brustbilder  ,       Genius  (Bonus  Eventus)  1.  ste- 

hend,  in  der  voi^.  R.  Schale,   in 
I      der  ges.  L.  zwei  Ähren;  i.  F.  1.  3 
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[Ehgabalus  und  Mae«a] 

AVT  K  M  *VP   ANTfllEINOC   AVr 

lOVAU   MAICA  AVr    die   beiden 

Brustbilder 


Vn  lö(A  ANT  CEAJEVKOV  MAPKIA- 
NOnOAlT  u.  i.  A.  nN  Hermes 
mit  Beutel  und  Stab  1.  stehend, 
über  dem  1.  Ann  die  Chlamys; 
i.  F.  r.  E 

AbweichaDgen;  Vs.  ANT^NEINOC  '  —  KtoncbiTt  (die  BuchsiabcD  twischen  AVP 

und   lOVAlA  beseiligl   und   durch  AAESANAPOC  eraeUt)  3;   —  R*.  die   eioge- 

IcInmmeTten    Buchstuben    unleserlich   (nach  2  erginzt)   l    —   QN   {.  A.   nicht    lU 

lesen  3  —  CEAEVKÖ  MÄKlANOnOAlTßN  ' 

I  LObbecIce  —  z  TUbingen.  —  Hierher  such  3  Kopenhagen,  dieses  Ex.  bei  Delgado  Cnt. 

de  Lorichs  1821   unter  Hsdrianopolis   in   Bithynia  als  BiUoDmllnse   (es  ist  aber  nor  eine 

versilberte  Kupfermünze)  von  Alexander  und  Maesa;  vgl.  unten  1053*. 

...  K  M  AVP  ANXnNElNOC  AV NT  CEAEVKÖ  MäKIAHOH 

ebenso  Nackter   Hermes   vorgebeugt    1. 

stehend  und  nach  vom  blickend, 
den  r.  Fuss  auf  einen  Felsen  (?) 
aufgestützt,  die  Arme  verschränkt 
auf  dem  r.  Knie;  hinter  ihm  das 
Kerykeion  frei  stehend;  i.  F.  1.  E 
1  Aihen 

Die  HQnie   ist  leider  aehr  schlecht  erhalten,   so   dus  die  Einzelheiteu  nicht  in  eTkenneti 
sind;  die  Stellung   des  Gottes  ist   die  gleiche   wie   auf  dei  Mdnie   des  Fhilippns    itmior 
TaT.  XVI,  sji  vielleicht  siUUt  er  den  r.  Fuss  auch  wie  dort  auf  einen  Widdetkopf. 
AVT  K  M  AVP  ANTnNEINOC  AVr* 
lOVAlA  MAICA  AVF'   ebenso 


Gewicht:  12,70(1) 

Abweichungen:   Rss  MAPKJ  * 
I  LObbecke  —  2  Paris  Blanchel  revu 
ebenso,  aber  ohne  Punkte 


Gewicht:  12,42(1) 

Abweichungen;   Rs.  Dionysos 
1  Berlin  Cat.  65,45  —  *  Sophia 

ebenso 


j  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MjBKIANO- 
TTOAITOJ  Nackter  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  L  stehend; 

I      vor  ihm  der  Panther;  i,  F.  I.  E 

D.  1891.  64,  »4 

vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
NOTTOAI  u.  i.  A.  TON  Dionysos 
ebenso,  aber  ohne  den  Panther; 
i.  F.  r.  E 


t  Traube 


t  des  Kantharos  (t)  3 


1  vn  lÖA  ANT  CEAEVOV  MMCIANO- 

TTOAlTnjN    Asklepios  mit  dem 

1      Schlangenstab  unter  der  r.  Achsel 

'.      nach  vom  stehend  und  1.  blickend ; 

i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i  —  CEAEVKÖ  >•>  —  MAPKIANO- 
nOAlTOM  C=  9S6)  2  —  MAPIANOnOAlXn  (0  < 
London  Cai.  36,61   —  z  Paris  —  3  Wien,   frllher  Wicia^  3165;  Scttini  «9,40;   Ametb 

tiurif.bot.  9,  895,  76 
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[EUgabalus   und  Maesa,] 

AVTK-  M  ■  AVPHAIOC-  AHTHNEINOC 
lOVAlA  MAICA-  Kopf  des  Elaga- 
balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
mit  Stephane  und  Gewand  1. 

1  London  Cal.  35,60 

AVT  K  M  AVPH  ANTflNEINOC  lOV- 
AIA  MAICA  AVr   ebenso 
I  Leake  Suppt.  133 

ebenso 

Gewicht:  11,25(1) 

Abweichungen:    Vs.  =  952  {()  a;    —    Rb.  CEIAEVKOV  "■  i-  A.  AITIIN  (')  «  " 
Stellunf;  des  Weithieichens  E  unsicher  a 
I  Gotha  Sestini  lelt.  9,3  [Mionnet  ü.  3,gg,  266]  —  2  Sophia  (Mittheilung  ron  Tacchella).  - 
{Die  Vs.  von  I  isl  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  945,1.) 


ebenso  (am  Schluss  ohne  Nf) 


ebenso,   aber  MAPKIANOnOAITf>l 


Vn  •  lOVA  ■  ANT  ■  CEA]EVK[OV  MAP- 
KIA]NOnO  u.  i.  A.  AiTfU  ebenso 


AVT  K  M  AVP  ANTflNINOC  . 
MArCA  AVr  ebenso 


..tA     vn  lOVA I  MAPKIANO- 

TTOAirn  u.  i.  A.  N  Hygieia  mit 
Schlange-  und  Schale  r.  stehend; 
Werthzeichen  zerstört 

1   München,  früher  Cousinery,  Sestini  de»cr.  36,60  [Mionnet  S.  2,  99,  267] 

AVT  ■  K    M  ■  AVPH  |  ANTflNEINOC  |  1  VülOVAANTCEAEVlKOV  MAPKIA- 
lOVAlA  HAIC  (sol)  AVr   ebenso  NOnOAl  u.  i.  A.  THN    ebenso; 

I      i.  F.  L  E 
Gewicht;  11,32(1) 

Abweichungen:  Rs.  CEAEV|KÖ  MAPKIANOnOAlT  u.  i-  A.ßN  3 
I  Löbbecke  —  2.  3  im  Handel 


AVT   K  M  AVP  ANTnNEINOC  AVr 
lOVAlA  MAICjA  AVrO   ebenso 


VniOVAAHTCEAlEVKOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.  A.  AUn«  Hygieia 
mit  Schale  und  Schlange  links- 
hin    stehend;    das   Werthzeichen 


I  Fbilippopel 

AVT  K  M  AVP  ANTn«EIMOC  AVr 
lOVAlA  MAICA  AVr-  die  beiden 
Brustbilder 


vn   lÖA   ANT    CEAEVKOV   M«KIA- 
NOnOAlTnN    Göttin  mit  Wage 
und  Scepter(f)  I.  stehend  (Ncme- 
I      sis?  vgl.  844);  i.  F.  r.  E 
1  London  Cat.  36,63.  —  (Die  Vi.  ist  bu,  demselben  Stempel  wie  die  von  964,3.) 

[AVT  K  M  AVP  AHTinNEINOC  AVP    VniOVAANTCEAEV|KOV  MAPKIA- 
lOVAlA  MAICA  AVr-  ebenso  I      NOnOAl  n.  i.  A.  TnN    Aeqnitas 

mit  Wage  und  Füllhorn  L  stehend; 
i.  F.  r.  E 

>,CL1X,  31 
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[ElBgabalos  und  Maes>] 

AVTK  MAVPHANTnHEINOCIOV-  I  VTTIOVAANTCEAE|VKOV  MAPKIA- 

AIA  -  MAICA  •  AVrOVC     Kopf  des  1  NOÜOAIT  u.  i.  A.  flN   Nemesis- 

Elagabalus  m.  L.  r.   und  Br.  der  :  Acquitas    mit   Wage    und   Füll- 

Maesa  m.  Stephane  1.  hom   1.  stehend,   am  Boden    das 

I  Rad;   i.  F.  r.  E 
1  Paris 

AVT  K  M  AVP  ANTnißNOC  AVr  :  Vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MÄKIAMO- 
lOVAtA  MAICA  AVr*  die  beiden  j  TTOMTCV  Concordia  mit  Schale 
Brustbilder  !       und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

Gewicht:  12,75  C') 

Abweichungen:    Vs.  ANTIINEINOC    lOVAlA    x;    —    Rs.   CEAEVKOV    •">*    wn 

Schluss  vielleichl  TH  ' 

j         I  Gotha  Sestini  lett.9,4  [Mionnet  8.2,101,173]  "  >  Löbbeckc  —  3  London  CiL  33,63 

(die  Vs.  au»   demselben  Stempel   wie   die   von  0i).  —  Die  Ton  Mionnct  (ta  l)  erwUhnte 

!         Beschreibung  Vaillanls  (num.  gr.  ii8,  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  OrleiDi)  hat  mnf 

j         der  Vs.  wohl  den  Kopf  des  Elagabalus  allein;   s.  oben  850,8. 

AVT  K  M  AVPHAIOC  ANTHNEINOC  i  ebenso  (am  Schluss  üOAlTn?) 
lOVAlA  MAICA'    ebenso 
I         1  Paris 

I 

i  AVT-KM  AVPHAIOC  ANTHNEINOC  1  VniOVAANT-CE|AEVKOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.  A.  AlTflN    ebenso. 


aber  E  i.  F.  rechts 


ebenso,  aber  CEA;EVK0V 


lOVAlA  MAICA'    Kopf  des  Elaga- 
I       balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa 
1       m.  St.  1.  (=  95S) 
I         1   Rollin 

AVT  K  M  AVP  ANTflNEINOC  AVr 
■  lOVAlA  MAICA  AVr  die  beiden 
j       Brustbilder  | 

I         I   Kopenhagen 

AVT  K  M  AVP  ANTHN A     CEAE|VKOV  MAPKIANa 

MAICA  AVr  ebenso  TT Göttin  mit  Ähren  und 

Füllhorn    1.  stehend    (Abundan- 
i  tia?};  i.  F.  r.  E 

!                 Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  t;  —  Rs.  Schrift  nicht  angegeben  3 
I         I   München. 3  Mionnei  S.  a,  100,  370  aus  der  Sammlung  des  Chev,  Pett£ 


ichrift   lerstÖiL     Br.  des  Elagabalus  und      TU    ISA    ANT  . 


.  .  MAPKlANOnOAlT&N 
I  Schale  und  FBUhorn  I. 


n.32 


F.  1.  E 


1  Turin  Mus.  (Cat,  1982  =)  Lavy  974 

Die  Buchstaben  JJJA  ANT,  die  Lavy  hinter  TM  las,  sind  nicht  lu  sehen  und  daher  anch 
von  Fabretti  im  Catalogo  nicht  angegeben;  mir  schien  es  sicher,  dass  diese  Buchstaben 
nicht  auf  der  MQnie  stehen.  Da  es  ausserdem  iweifelhaft  ist,  ob  auf  der  Vi.  Oberiuupt 
Elagabalus  und  Maesa  dargestellt  sind,  kann  diese  MUnic  ni^^nds  mit  Sicherheit  chi' 
gereiht  werden. 
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[ElagaUaluf  und  Mac^a] 

»69         AVT  K  M  AVPH  ANTnNEINOC  lOV-    vn  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
K27  AIA  MAIEA  AVr  Kopf  des  Elaga-         NOnOAl    u.  i.  A.  TOH    Liberali- 

balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa         tas  I.  stehend,  in  der  R.  das  Ta- 
rn. Stephane  1.  1      fclchen,  im  I.  Arm  das  Füllhorn; 
I  I       i.  F.  r.  E 

I  Wien  Froclicb  appcnd.  z  novac  69,68  [Mionoet  ä.  x,  101,  277]  iirig  mit  Hennesstab  in 
dei  R.;  Eckhel  cat.  56,38  [Mionnct  5.3,101,174]  mit  Zweig  in  der  R.;  Arneth  Silzungs- 
ber.  9,  S95, 78  richtig  mit  taiera 

mn        AVT  K  M  AVP   ANTnNEINOC  AVr  ,  vn  lÖA  ANT  CEAEVKÖ  MAKIANO- 
^  '7       ■       lOVAlA  MAICA  AVr     die  beiden         nOArT^  Tyche  mit  Steuerruder 

I      Brustbilder  und  Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  i.  E 

i  Gewicht:  11,48(3) 

I  Abwcichuiigen:    Vs.  ANTß(*E)NOC   '.    angeblich   ANTONINOC  4.    Schrift    un- 

j  sicher  S;  —  Rs.  CEAEVKOV  MAP....  »  —  Schrift  ohne  Ligaturen  (!)  4  —  un- 

1  München  —  1  Neapel  Cat.  6301 ;  vielleicht  dieses  Stück  ungenau  bei  Vaillant  nun.  gr.  128 

[Mionnet  S.  2,  loo,  172]   aus   der  Sammlung  Foucault  —   3  Tarin   Miu.  Cat.  1983.  —  — 

,         4  Hardouin  op.  sei.  817  aus  seiner  Sammlung  —  5  CaL  d'Ennery  36S4  ^ 

i>?l         AVT  K  M  AVP  ANTnNEINOC  AVr     Vn    lÖA   ANT   CEAEVKÖ    MAPKIA- 

K27  lOVAlA  MAICA  AVr    die  beiden         NOnOAl  u.  i.  A.  TnN  Schlange. 

I      Brustbilder  in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 

j  Kopf  f.;  i.  F.  r.  E 

I  Abweichangen:   Vs.  Anfang   der  Schrift   fehlt  i  —  ANTQrCINOC  0)  *  —  ohne 

I  AVr  hinter  ANTßNElNOC  3   —   augeblich  AVf  M  AVP  ANTONEINOC  EVC 

lOVAlA  MAICA  AVrO   (jedenfalls   unrichtig)   5.6;    —    Rs.  Anfang   der  Schrift 

fehlt  2  —  angeblich  Eni  statt  VTT  5-  6  -   MÄKlANOnO  "-  i-  A.  AITUN   i  — 

I  das  E  i.  F.  links  i.  (2!)  —  Schrift  ohne  Ligatuten  (i)  4.5.6  —  Trennung  der 

I  Schrift  und  Stellung  des  g  unsicher  4.  5.  6 

I  I  Lübbecke  —  3  London  Cat.  36,67  —  3  unbekannte  Sammlung  (Abguss  Torhanden). 
I  — II —  Hierher  oder  sur  folgenden  Nnramet  4  Sestini  deicr.  36,59  [erwähnt  von  HJonnct 
j         S.  z,  100  lu  n.  268]  »on  Aiatlie  —  5. 6  Cat  d'Enoetjr  3683.  —  Vgl,  auch  unten  973*. 

973         AVT  K  M  AVP  ATniElNOC  AVriOV-  j  VH  lOVA  ANT  CEAEVKOV  MAPKIA- 
^  27  AIA  MAICA  AVr  Kopf  des  Elaga-         NO  u.  i.  A.  TTOAlTn     (,   ,  , 

...  u  bcnlange 

balus  m.  L.  r.  und  Br.  der  Maesa  ** 

,      m.  Stephane  L  «'«  ™*«'".  '•  ^-  '■  ^ 

Abveichungen;  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  4  —  iwcile  mifte  der  Schrift  unvoll- 
ständig (lOV...  AVr)  5   —   Br.  des   Elagabalus   in.  L.  P.  M.  (t)  3;  —   Rs,  im 
Abschnitt  TTOAITOM  in  einer  Zeile  z,  4 
I.  z  London  Cii.  36,6$.  66  —  3  Sophia   (Mitlheilung  von  Tacchclla)   —   4  Wien  Arneth 

SiUungsbcr.  9,  895,  79 ;—  Hierher  wohl  5  (=  t  oder  2I)  Haym  )cs.  Brit.  1,254,  XVIir,  3 

[Gcssner  imp.  CLIX,  30]  aus  der  S.'unmlung  des  Henogs  von  Dcvonshire,   unter  Elaga- 
balus  und  Soaemias;  schon  Mlonnet  S.  a,  100  lu  n.a68  vermnthete,  Atas  es  Elagabalos 
I         und  Maesa  waren;  vgl.  unten '98t*. 
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[EUgabalos  und  M>eta] 

AVT  K  M  AVP  ANTflNEINOC  AVr  IVni CEAEVKOV  MAPKIANOTTO- 

lOVAlA  MAICA  AVr    die  beiden  !      AI|TfM  ebenso;  im  Abschnitt  E 
Brustbilder  | 

I  London  0^1.36,64.  ^'"  Hierher  vielleicht  (oder  identisch  mit  if)  3  Wren  nam.  »nt. 
sylloge  38  angeblich  mit  VH  lOVA  CEAEVKOV  MAPKIANOnOAEITflN) 


ebenso 


I  Berlin  Cat.  65,46 

Dies  ist  die  einiige  MUnie,  auf  welcher 


■nv- 

lOVA  AN 
TnNIOV  CEA 
EVKOV  MARK 
lANOnOAlT 

n  N 

E 


(so,  statt  V7T) 


io  einem  Kranze 


e  Name  des  SelCDCat  ansgesch  rieben  1 


(Sergius  Titianus) 
AVT  K  M  AVPH  ANTnNElNOC  AVr  1  VTT    CEPP    TITIANOV    MAPKIANO- 


nOAlTflN  Athena  I.  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Schale,  die  L.  auf  den 
Speer  gestützt;  am  Boden  neben 
ihr  der  Schild;  i.  F.  1.  E 


rOVAlA  MAICA  die  Brustbilder 
des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  und  Ge- 
wand 1. 

Gewicht:  9,47c*) 

Abweiehungen:  Vs.  AVP  st»«  AVPH  (()  i;  —  Ri.d«»  leute  N  LF.  r.  nnten  2.(3!) 
I  München  —  3  Neapel  Cat.  6303  ungenau  —  3  Venedig  Marciana;  vielleicht  dictci  StOck 
mit  QUgenMier  Beschreibung  der  Vs.  bei  Patin  thes.  Maurocen.  133.  —  VgL  unten  975*. 

;lagabalu3  und  Maesa  (Vs.  nicht  beschtie-  I  (Hl   IOTA    ANT   CEAETKOT   MAPKIANO- 
bcn)  I       nOAITÜN)   Schlange 

I  Vaillant  num.  gr.  izS  [Mionnet  S.  3,  loo,  368]  aus  der  Sammlung  Magnaracca.  —  Die 
Anführung  der  MQnie  bei  Vaillant  Usst  es  tweirelhaft,  ob  anf  der  Vs.  nur  der  Kopf  d«a 
Elagabalus  oder,  wie  Mionnet  annahm,  die  beiden  Kopfe  des  Elagabaln*  und  der 
Maesa  dargestellt  sind;  eisleres  wHre  wahrscheinlicher  (vgL  die  Bemerkung  lu  975*}, 
wenn  der  Tfpus  bei  Elagabal  allein  nachweisbar  wllre;  da  das  bis  jetxt  nicht  der  Fall 
ist,  bleibt  die  MUnie  tweifelhaß;  vgl.  oben  873*. 
:iagabalu5  und  Maesa  (Vs.  nicht  be-  I  TD  CEP  TATIANOT  MAPKIANOnOAiraN 
schrieben)  Hermes  mit  Chlamjt,  Beatel  ond  Gewknd 

I        (L)  stehend 
■  Vaillant  num.gr.  138  [Mionnet  S.  3,103,179  mit  dem  VerbesterDDgiVorMUag  TniANOT) 
aus  seiner  SanimlnDg 
benso  I  (Schrift   ebensot)     Herakles  (L)   «eheud, 

in    der  R.   Schale   Ober  Altar,    in   der   L,. 
I        Keule 
^  Vaillant  num.  gr.  128  [Mionnd  S.  a,  loa,  180]  angeblich  aus  dem  Pariser  Cabinet 
ebenso  ,  (Schrift  ebensot)    Athena  mit  Schale   und 

Speer  (].)  stehend 

3  Vaillant  num.  gr.  iz8  [Mionnel  S.  I,  XOi,  zSi]  aus  der  Sammlung  des  Cardinnl*  Uaxinii 
rbenso  I  (Schrift   ebensot)    Frau  in  langen  Gewand 

I        (1.)  stehend,   in   der  R.  Schale,   in   der  I,. 
I        Speer  (Hera!) 

4  Vaillant  num.  gr.  t3g  [Mionnet  S.  3,  103,  3S3]  angeblich  aus  dem  PariMr  Cabinet 
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[Eiagabalu«   Und  Maesa] 

(AVT  K  M  AVP  ANTnN€INOC  AVF 

lOVAlA  MAICA  AVr  ebenso?) 


Vn  CEPr  TITIANOV  MAPKIANO- 
nOAlTflN  Nackter  Hermes  (r.?) 
stehend,  in  der  R.  den  Beutel,  in 
der  L.  das  Kerykeion,  den  I.  Arm 
auf  eine  Stele  gestützt;  i.  F.  € 

I  Sestini  descr.  36,61  [Mionoet  S.  3,  loi.  37SJ  von  Ajnslie 

Leider  ist  diese  interessante  MUnie  verschollen.  Sie  ist  ttoli  der  ungenauen  Angabc 
der  Vs.,  die  nur  mit  iiadim  aJvtrtat  an  die  voibergehende  (oben  958)  aDgcknUpft  ist, 
hier  aufgenommen,  weil  die  Rs.  jedenfalls  in  der  Hauptsache  richtig  beschrieben  ist;  sie 
ist  dem  in  der  Einleitung  (S.  193)  besprochenen  ungewöhnlichen  Heimestjpus  (s.  die  Ab- 
bildung Taf.  XVI,  33)  verwandt  und  vielleicht  sogar  eine  geniaere  Wiedergabe  der  Statue, 
wenn  wirklich,  wie  Sestini  angiebt,  die  Stele  aU  ArmstUtie  diente. 

AVT  K  M  AVP  ANTflNEIHOC  AVr  |  Vn  C€Pr  TITIANOV  MAPKIANO- 
lOVAlA  MAICA  AVr  die  beiden  j  HOAlTflN  Aequitas  mit  Wage 
Brustbilder  =  975  ;       und  Füllhorn  I.  stehend;  i.  F.  r.  E 

1  Sophia. Hierher  vielleicht  z  Sabatier  iconogr.  imp.  rom.  LVI,  3  (Va,  geblecht  ge- 

leicbncl  AVf  ANTONEINOC  lOVA....  angeblich   mit   den  Küpfen  de»  CaracalU   and 

der  Domna,  ».  oben  676«;  Rs.  mit  unTollitHndiger  Schrift lANOV  MAPKIANO.... 

und  der  Gegenttaod  in  der  vorgestreckten  R.  der  Ftati  lentOrt,  am  Boden  aber  das 
Rad). 


AVT  K  M  AVP   ANTnNEINOC   KAI 
lOVAlA  MAICA    ebenso 


vn  CEPr  TITIANOV  I  MAPKIANO- 

TTOAlTfM    Tyche   mit  Kalathos, 

Steuerruder  und  Fullborn  nach  vom 

stehend  und  I.  blickend;  t.  F.  r.  E 

Gewicht:  12,85(1) 

Abweichungen:    Vs.  Schrift   unsicher   3,   unvolUtHndig  (. , ,   ANTQNEINOC   KAI 
lOVAlA  ,..,)  3;  —   R».  ente  Hllfte  der  Schrift  fehlt  (aber  wegen  der  V».  wohl 
hierher  gebärig)  3  —  am  Schluss  vielleicht  TDN  a 
t  Lebbecke  —  3  Sophia  —  3  im  Handel 

Dttfi  die  beiden  Namen  durch  vA  verbunden  sind,  findet  sich  bei  Ela^abalua  und  Maesa 
nur  dieses  eine  Mal;  ebenso  sind  die  Namen  des  Macrioa*  und  Diadomenianui  hin  und 
wieder  (n.  717. 751.  784)  durch  K  (^r  xaf)  verbunden;  und  ■nch  fDr  AleaaDder  und  Maesa, 
sowie  filr  Alexander  und  Hunte«  findet  sich  das  tnwellen  (unten  to66.  1067.  1077.  1084). 


Mionnet  hat  diese  vier  Beschreibungen  unter  Elagabalnt  nnd  Maesa  aufgenommen  und 
bei  der  ersten  als  Schrift  der  Vs.  vermuthungi weise  ATI'  K  M  ATP  ANTONCINfK  AVI' 
[OTAIA  MAICA  ATr  {m  vidtimr)  himugefUgl,  obwohl  die  Anfahrung  bei  Vaillant  es  min- 
destens iweifelhaft  lüssl,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden  Köpfe  oder  nur  der  des  Kaisers  dar- 
gestellt sind.  Vaillants  Zusati  c^iia  Elagaiali  tl  Maaat  (es  steht  der  Druckfehler  Afutat 
da)  besieht  sich  vetmnihlich  nnr  auf  die  eine  MUnic,  bei  der  er  steht  (oben  970,3);  die 
darauf  folgenden  vier  Rückseiten  mit  TU  IOTA  ANl'  CEiVCTKOT  tind  die  vier  hier  mit 
Tll  CEP  T[I]TIANOT  gehören  aber  wohl  lU  Hflnten  des  Elagabalus  allein;  denn  es 
wtre  sehr  aufTüllend,  wenn  Vaillant  nur  eine  MUnie  mit  dem  Kopf  de*  Elagabalns  allein 
(die  Überdies  falsch  beschrieben  ist,  s.  oben  903*)  gekannt  hKItc  und  neun  mit  den 
beiden  Köpfen.  Mionnct  war  selbst  ofTenbar  im  Zweifel,  wohin  die  MUnzen  gehören,  da 
er  eine  auch  unter  denjenigen  des  Elagabalns  allein  verteichnet  bat  (die  iweile: 
Mionnei  S.  3,  97, 255^  oben  891*).  Ich  habe  «ie  alle  unter  Elagabal  aufgenommen:  n.  884,3. 
89a*.  883,».  877«, 
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Elagabalus  und  Soaemias 
(lulius  Antonius  Seleucus) 

979  AVT  K  M  AVP  ANTONEINOC  AVr,  ;  Vn  lOVA  ANT  CEAE|VKOV  MAPKIA- 
K28  lOVAIACOVAIMlC- die  Brustbilder  '■       HOnO  u.  i.  A.  AITflN     Hades- 

des  Elagabalus  m.  L.  P.  M.  r.  und  Sarapis  mit  Kalathos  1.  thronend, 

j       der  Soaemias  l,    einander  zuge- '  die  R.  über  dem  Kerberos,  die  L. 

'      kehrt  I  auf  das  Scepter  gestützt;  i.  F.  r.  E 

Gewicht:  13,55 

I  I  Imboof;  dieses  Exemplar  bei  Snbalier  rcrue  beige,  4  serie,  3  (1865)  393,6,  XVII,  6  = 
I         Cohen  Cat.  Grcaa   loio 

980  !  ebenso  (aus  demselben  Stempel)       |  VniOVA-ANT-CEAlEVKOV  MAPKIA- 
K  27      j  NOTTOA  u.  i.  A.  UnN     Nackter 

Hermes  mit  Beutel  und  Stab  1. 
stehend,  über  dem  1.  Ann  die 
Chlamys;  vor  ihm  der  Hahn;  im 
F.  r.  E 

I  Gewicht:  9,12  (gut  erhalten,  aber  sehi  dUnaer  Schiötling) 

I        I  Lebbecke 

981  I  ebenso,  aber  am  Schluss  COVAIMI«    VH  lÖA  ANT  CEAEVKOV  MAKIANO- 
K  27       I  nOAlTOJ       Nackter   jugendlicher 

Gott  (Bonus  Eventus?)  I.  stehend, 

i       in  der  vorg.  R.  Schale,  in  der  ge- 

I  senkten  L,  zwei  Ähren;  i.  F.  1.  E 

T.m,  15'  Abbildung  (2) 

1         I  Sophia  Tacchella  revue  num.  1S93,  7z,  16  —  3  Dr.  Weber 

j  Da  die  Figur  in  der  linken  Hand  statt  des  geirChnlicben  Zweiges  biet  Ahr«n  hHlt,  kann 
I  sie  nicht  wohl  Apollon  genannt  werden;  indessen  ist  sie  in  Haltung  and  Haarlraclit  dorch- 
I        ati)  der  Darstellung  des  Apollon  mit  Schale  und  Zweig  nachgebildet  und  dethalb  hiotCT 

den  Apoltontypen  noch  einmal  abgebildet  (Taf.  XV,  9);  den  gleichen  Tjpus  s.  oben  949. 

In  der  UmscbTin  wollte  der  Stempelschneider  unprUnglich  wohl  CEAEVKÖ  ichneidcn,  wie 
[        die  Über  den  O  noch  sichtbaren  AnsBtie  lu  dieser  Ligatur   leigen;   dum  seilte  er  ein  V 
hinter  das  Q,  liess  aber  die  kurzen  Striche  stehen. 

«1*  |Arr  K  M  AVP  ANTQN€tNO(;  AVI'  [Ol'-...  1  TH  IOTA  ANT  CEAETKOr  MAPWANO  u. 

K27  ATP   Kopf  des  Elagabalus  m.  L.  r.  und  i.  A.  flOAITÜ     ..,.,.„„,:„   ^.,„   i»,. 

'        ^      .      r.  ■       ,       •        ,  ,1..  N  hchlange  m   ncleu  Wio- 

Br.  der  soaemias  I.,  einander  lugckehrt    !  '^ 

düngen  aufgerichtet,  Kopf  t.;  j.  P.  L  E 
1  llaym  tes.  Bril.  2,  254,  XVIII,  3  [Gcäsner  imp.  CLIX,  30]  =  thes.  Brit  a,  345,  XLII,  9 
[Mionnct  S.  2,  loo  Anm.  lu  26S]  aus  der  Sammlung  des  Herzogs  von  DevonshiTe 
Wie  schon  Mionnet  veimuthele,  waren  auf  der  Vs.  vielmehr  die  Kapfe  des,  Elagabalus 
und  der  Mae^a  dargestellt.  Der  Name  der  Kaiserin  war  zerstört;  da  aber  auf  den  bisher 
bekannten  Milnien  (0.979  —  981)  hinler  COTAI.MICl)  niemals  AlT  steht,  wohl  aber  fast 
immer  hinter  dem  Kamen  Mac^a,  werden  wir  auch  hier  die  letztere  iD  erkennen  haben' 
auch  die  Stephane  spricht  dnlHlr.  Die  MUnie  ist  daher  oben  als  n.  973, 5  aufgenommen, 
die  Rs.  stimmt  genau  niil  972,1.  3  ül.etein. 
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Severus  Alexander 

Von  den  vier  Statthaltern,  die  unter  Alexander  auf  Münzen  von  Markia- 
nopolis  genannt  sind,  ist  lulius  Gaetulicus  sicher  der  erste,  denn  auf 
den  Münzen  mit  seinem  Namen  ist  das  Gesicht  des  Kaisers  ganz  jugend- 
lich wie  auf  den  ersten  römischen.  Für  die  drei  anderen  ist  die  Reihen- 
folge nicht  sicher  festzustellen ;  nach  einem  Exemplar  des  Gothaer 
Cabinets  schien  Philopappus  am  frühesten  anzusetzen  zu  sein;  dagegen 
glauben  Herr  Löbbecke  nach  seinen  Exemplaren  und  Herr  Dr.  Gaebler 
nach  denjenigen  des  Berliner  Cabinets  den  Philopappus  an  den  Schluss 
setzen  zu  müssen.  Da  die  mir  freundlichst  übersandten  Abdrücke  diese 
Anordnung  zu  bestätigen  schienen,  so  ist  dieselbe  fiir  das  Verzeichniss 
der  Münzen  befolgt  worden;  Sicherheit  ist  mit  dem  bisher  bekannten 
Material  nicht  zu  erreichen. 


AV  K  M  AV  CEV  AAESAHÄPOC  Br. 

m.  L.  P.  M.  r. 


(lulius  Gaetulicus) 

vn  lov  reTovjAiKov  mapkiano 

u.i.A.nOAIT,  i.F.  l.nN  Sarapis 
mit   Kalathos    nach   vom   stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  erhoben, 
I      im  1.  Arm  das  Scepter 
Gewicht;  9,15(1) 

Abweichungep:  Rs.  TeTOVlAllKOV  (so.  mit  S(emp«lfeUet  a  «tatt  A)   MAPKIA- 
NOn  "■  i-  A.  OAIT,  •■  F- 1.  UN  ' 
I   Golha  Sestioi  lelt.  9,4  [Mionnei  S.  3,  102,  283]  —  3  München 

Die  Vs.  von  i  ist   aus   demselben  Stempel   wie   die  von  984,3  und  989,3  und  wobl  auch 
andere  SlUcke  derselben  Nununeni. 

AVT  K  M  AVP  CCVH  AA€|XANAPOC  I  ebenso 
Kopf  m.  L.  r.  | 

Gewicht:  8,76 

I   Turin  Mus.  CaL  1984  =  L«»y  975 


lagabalus  und  Soaemias  (V..  nicht   bc-  I  AP   ITXH   Xtt   TEPEBENTlNOr   HAPKIA- 
schrieben)  NOHOAITÖN  lustiti«  (L)  stehend,  in  der 

R.  die  W4ge,  im  1.  Arm  dag  FUUhorn 
I  Vaitlanl  num,  gr,  ii8  [Mionnet  S.  a,  98,  263]  angeblich  aus  dem  Psriter  Cabinet 
Da  die  MUnie  unter  dem  Statthalter  TertvtHiimu  gep^t  ist,  kann  anf  der  Vs.  nicht 
Elagabalus  dargestellt  sein;  es  handelt  sich  gewiss  um  eine  schlecht  erhaltene  MUnie  von 
Alexander  und  Maesa,  wie  auch  Mionnet  schon  vetmulhete.  Wir  werden  unten  (n.  1065) 
noch  mehrere  andere  Beschreibungen  desselben  Exemplars  kennen  lernen,  die  ausser  der 
ratschen  Lesung  W  TT.XH  (vgl.  darUber  die  Einleitung  S.  190}  auch  noch  andere  Fehler 
bringen.  In  Paris  ist  eine  ähnliche  MUnie  von  Alexander  und  Maesa  rorhanden,  auf  der 
Nemesis  mit  Wage,  Elle  und  Rad  datgestellt  ist  (Hionnet  5.1,107,309);  ob  sie  mit 
dem  Exemplar  der  alten  Beschreibungen  identisch  ist,  bleibt  iweifelhafL 
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2ö2  MOESIA  INFERIOR 

[Sevcrus  Alexander] 

984         AV  K  M  AV  CEV  AAESANAPOC  Br.     VH  JOV  rfTOVAIKpV  MAPKIANO- 

K  26  m.  L.  1\  M.  r.  {=  982)  HO  u.  i.  F.  1.  ArX  „  ■,  c  u  1 

^      ^    '  ■     Hera  mit  Schale 

und  Scepter  1.  stehend 

'  Abweichungen;  Vs.  am  Anfang  AVT  0)  i  —  AVP  »»tt  de«  tweiten  AV  (')  "1  — 

Rs.  i.  F.ßN  stall  DM  (0  >■  3 
]         I   Bukarest  —  2  MUnchen  —  3  Sophia  Tacchella   renie  niun.  1893,  72,17  —  4  Venedig 
Marcian«.  —  (Über  die  Vi.  vgl.  lu  98J.) 

986        AV  K  M  AVP  C€VH  !  AA€IANAPOC  ,  VH  rOV  r€TÖAI|KÖ  MAPKIANO  u. 

K  25  Kopf  m.  L.  r.  lOn 

I  I      i.  F.  ^^1 '^    Demeter  L  stehend, 

in  der  R.  Ähren,  in  der  L.  Fackel 
I  Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  A  CEVH  AAESANAPOC  1 

'         1   Bukarest  —  3  Paris  Blanche!  revue  num.  1893,  64,15 

986  I  AVT  K  M  A  CEV  !  AAESANAPOC  Br.  '  VH  lö  TETÖAIKÖ  |  MäKIANOTIOAIT 

K26      i       m.  L.  P.  M.  r.  Nackter   ApoUon    (oder   Bonus 

Eventus)  1.  stehend,  in  der  vorg. 
I  [      R.  Schale,   in   der   gesenkten    L. 

I  I      Zweig 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  unvollsiandig  2 
I   Schmidt  —  3  Sophia  Tacchella  revue  num.  1893,  7^1  '^ 

987  !  AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZAHAPOC  '  VH  lÖ  FETÖAIKÖ  |  MAKIANOTTOAIT 

K  2S  AV  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  F.  IHn   Nackter  Hermes  mit 

I  Beutel  und  Stab  1.  stehend.  Ober 

I      dem  l.  Arm  die  Chlamys 

I  Abweichungen:   Vs.  AVT  fehlt  4  —  am  ScbluM  undeutlich  3,  ohne  AV  0)  4i  — 

I  Rs.  Schrift  TUcktluRg  und  fehlerhaft  4 

1   Lübbecke  —  2  Sl.  Petersburg  —  3  im  Handel. 4  SabaÜer  iconogr.  LXIH,  33 

988  !  A[VT  K  M]  AVP  CEV  AAEIANAPOC    V[n    lOVAJI    [rET]0,VAI[KO]V  MAP- 
K  25       !       AVr   ebenso  1       [KIANO]  u.  i.  A.  nOAlTOI    Her- 

'       mes   wie    vorher   1.  stehend;    vor 
!  '       ihm  der  Hahn 

1  Gotha  Scstini  lell.  9,4  [Mionnct  S.  2,  103,  287].  —  Die  LUcke  hinter  dem  enteo  |  iritre 
gross  genug  um  V[n  IOVA]l[OV  TETjOVAIfKOjV  '"  ergänien;  da  das  aber  tout  Dicht 
vorkommt,  so  ist  die  oben  vorgescblaßene  Etgäniunß  wahrscheinlicher. 

989  =  984  Vn  lö  TETÖAIKO.V  MäKIANOHOA 

K26  I 

j      "■  '■  ^-  JF    Nackter  Dionysos  1. 
stehend,  in  der  R.  den  Kantharos, 

1       die  L.  auf  den  Thyrsos  gesUltzt 
1  Paris  —  2  St.  Petersburg  —  3  Sophia  —  4  Wien  Mus.  Tlieup.  1027  [Mionnet  S.  3,  106, 
304]  i"ig  mit  VTT  T  ♦HCTÖ  (s.  unten  999*);  l)CäSer  bei  Arneih  Sittungshcr.  9, 896, 89  — 
5  Wien  Arneih  a.  a.  O.  90  —  6  im  Handel.  —  (ül)er  die  Vs.  vgl.  lu  982.) 
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[Scvenis  Alexander] 


HARKIANOPOLIS  283 

VIT  lOV  TETOVAIKÖ  MAPKIANOTT 
u.  i.  F.  AlTjOI  (so,  ohne  O)  Hy- 
gieia  mit  Schlange  und  Schale  r. 
stehend 

tier  4  —  am  Anbng  AVT  (0  ^'  —  Rs.  im  F.  angeblich 
1  (!)  3  —  Schrift  nicht  genau  angegeben  4 
5  ohoe  Abb.;  Eckhel  caL  56,48  [Mionnet  S.  1,103, 186]; 
a  im  Handel.  — !|—  3  Sabatier  iconogr-  LXm,  zi.  — 
cer  4  Sestini  descr.  38, 73  von  Ainslie 

lAPOC  I  Vn  lOV  rETOVA|tKÖ  MAPKIANOn 

I       u.  i.  F.  OA|IT,  i.  A.  nN  ebenso 
lg  der  Schrill  Tcrwiicht  i ;  —  Rt.  die  Bnchitabea  i.  A. 


-  Vgl.  990,4 

Br.  m OVA|IKOV    MAPKIAHO   u. 

i.  A.  nOAlXn,  i.  f.  N  Nemesis 
mit  Wage  und  Stab  L  stehend;  am 
Boden  das  Rad 

...AAESANÄPOC3;  — R*.vniOVrE lANO 

ch»  bemerkt)  1 


APOC  I  VniOVAireriMAPKIANOTTO  u.  i. 
A.  AlTn    Concordia  mit  Schale 
I      und  Füllhorn  1.  stehend 


afang  AVT  0)  4;  —  ^'  Schrift  nicht  genan  angegeben  4 
—  3  Paria.  — 1, —  4  Seitini  descr.  38,  ja   [Hionnet  S.  3, 


lAPOC 


thener  Exemplar   IOVAN~ET   > 
iber  der  Strich,  welcher  |  ui  ' 
herrorgerufen,   der  durch   dei 
einung. 

vn  lö  TETÖV 
TOH  Adle 
Flügeln  r.  si 
mit  Kranz  in 
CeVH{0  a;  —  Rs.  MAPK  ( 
r  74,78;  Eckhel  est.  56,47  [N 
-  a  Se*lini  deacr.  38,71  Ton 


sehen  und  wollte  dai 


Fib.  lulius  Festus) 

lAPOC  I  VTT  TIB   lOV/ 
nOAlT   u.  i 
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284  MOESIA   INFERIOR 

[Sc venia  Alexander] 

»96        AVT  K  n  AVP  CEVH  ;  AAEZANAPOC     VH  TIB  IOVA  (t>HCTOV  MAKIANO- 

K25       j       Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAITf>J     Göttin  im  g^;ürteten 

Doppelchiton    1.  stehend,    in    der 
nach   vorn    gesenkten  R.   Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gesKtet 
Gewicht:  8,65(3) 

AbweichungcD;  Vs.  ächrifl  DDvollsiandie  5  —  Kopf  m.  L.  i.  3. 4;  —  Rs.  am  Schluss 
DUT  TTOAIT  ('}  i>  anvoDstündie  3  —  die  Göttin  mit  Mantel  3  und  Tielleicht  such 
sonst,  sicher  ohne  Mantel  4 
1.2  Bukarest   —   3   Gotha  äestioi   lett.  9,4   [Mionaet  S.  2,  105,  195]   —   4  Lflbbccke    — 
5  St.  Peleisburg  —  6  im  Handel 

997  '  ebenso  j  Vn  TIB  [IOVA]  <t>HqTOV  HAPKIA- 
*^  24      !  i      NOTIO  u.  i.  F.  AlTIOi  ebenso 

I  Wien  Arneih  Sttiungsber.  9,  89;,  93 

998  I  ebenso  VTT  TIB  IOVA  0HCTOV  HAKIANO- 
K26      :  nOAlTfH    Göttin  wie  vorher  1. 

!  !      stehend,  in  der  leicht  erhobenen 

!      R.  Ähren,  im  1.  Aim  Fadtel 

I  Abwcicbnngen:  V«.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I  —   Koprm.L.3;  —  R«.  Schrift 

in  der  Mitle  undeullich   I.  3  —  am  Schluw  TQN  0)  3 

■   Berlin  Cat.  67, 56  —  3  Dukarest  —  3  St.  Fetertbnrg 

Vielleicht  soll  tod  den  beiden  eben  beichriebenen  T7pen  (n.  996/;  and  998},  die  durch  die 

Haltung  der  Ähren  nod  der  Fackel  venchieden  sind,  der  eine  die  Demetei,  der  «ndere 
'        die   Köre   darslellen;   doch   Itlsst   sich   darüber   nichts   bestimmtes   sagen;   dci  Schleier 

fehlt  hier  wie  dort 

999  jAVT  K  M  AVP  EEVHPOC  |  AAE j  (VH   T]IB   IOVA   (jjHCTOV   MÄKIA- 

K  26      i      Kopf  n,.  L.  r.  j      NOHOAIT  und  i.  F.  r.  unten  Ot 

I  Göttin  im  Doppelchiton  und 
Mantel  L  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  im  1.  Arm  kurze  Fackel 

I      (Hestia?) 

1   Paris.  -  Zur  Vs.  vgl,  n.  1002. 

1000      i  =  996  I  Vn  TIB  IOVA  ((»HCTOV  MAPKIANO- 

K  25  \      nOAlT  u.  i.  F.  1.  m  Hygieia  mit 

I      Schlange  und  Schale  r.  stehend 
Gewicht:  9,22(2) 

Abweichungen:   Rs.  Schrift  unvollständig  2  —  Stellung  von  Q^  cuuichei  3 
I  Paris  —  I  Turin  Mus.  Cat.  1987  =  Lavy  976.  —   —  3  (=  i  {}  Wiciaj  2169;  Seatini  39,44 

999*  AlT  K  M  AT  lEY  AAKSANdl'OS  Kopf  m.  ;  lll.T.tPHlJÖ MAPKIANOnOAlTON 

KU  L.  (r.)  Nackter  Mann  (1.)  stehend,  dk  R.  vorge- 

I        streckt,  in  der  L.  Speer;  im  Fdde  TIHQ 
I  Mus.  Theup.  1027  [Mionnet  S.  2,  106,  304] 
Die  MUme  ist  nicht  unter  dem  Stilthaliei  Festus,   sondern   unter  GaetuHcnt  geptlgt; 

dio  richtige  Be!>chreLbung   s.  obi^n  989,4. 


dby  Google 


1001 

K26 


[1002] 

K(26) 


1004 

K26 


1005 

K26 


1006 

K26 


100; 

K27 


1  Vn  TIB  lOVp)  41HCTOV  HAPKIA- 
I      NOnOAlTON   ebenso 


MARKIANOPOLIS  285 

[Sevetus  AleiantleT] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  !  AAEZAN4P0C  I  Vn  TIB  lOVA  (t)HCTOV  M«K1AN0- 
Kopf  m.  L.  r.  i      TTOAlTnj  ebenso 

AbwtichuDEen:  Vs.  AVT  feMt  4  —  KA  «att  KM(03:  —  R».  «m  Schlius  TflN  (0  3 
—  MAPKIANOn  u-  '■  F.  OAl|TQN  *  —  MARKIAHO  0.  '-  F-  AT|e  (0  4 
I  München  —  z  im  HandcL  —  [{ —  3  Mionnet  S.  3,  105,  agfi  aui  der  Sammlung  des  Mar- 
quis de  la  Goy  —  4  Sabalier  Iconogr.  LXIII,  So 

AVT  K  M  AVP  CEVHPOC  AAEZAN. 
APOC    K.  m.  L.  r. 

I  Sestini  desci.  33,70  von  Ainslie 

Obwohl  die  Vetlheilung  der  Schiifl  auf  der  Rs,  unsicher  und  filr  |OV  *oh]  auch  lOVA 
tu  lesen  isl,  verdient  diese  Mllnie  ihr  sich  beschrieben  in  werden,  weil  sie  die  ungewöhn- 
liche Vs.  mit  dem  ausgeschriebenen  Nunen  CEVHPOC  hat;   rgl.  n.  999- 

AVT  K  H  AVP  CEVH  AAEZAHAPOC  |  Vn  TIB  lOVA  0HCTOV  MjBKIANO- 
Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAlTfH     Acquitas    mit  Wage 

i      und  Füllhorn  1.  stehend 

Abweichungen:  Vs.  Kopf  m.  L.  (ohoe  Gcwuid)  i  —  hinter  CEVH  ein  Funkt  3 

1  Berlin  Cat.  67,54;   diesei  StUck  Sestini  letl.  6,  15,  3   aus  dec  Sammlung  Knobebdorff  — 

2  London  Cat.  37,7a  —  3  Manchen  —  4  Philippopel—  5  Wien  Froelich  4  leDtam.  307,333 
ohne  Abb.;  Eckhcl  c&t.  56,41  [Mionoel  S.  3,  105,  399];  Ameth  Siunngther.  9,  895,  83 

ebenso  VTT  TIB  lOVA  (t>HqT6  MAPKIANO- 

nOAl  u.  i.  A.  TnH  Nemesis- 
Aequitas  mit  Wage  und  Füll- 
horn I.  stehend;  am  Boden  neben 
ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  nur  Kopf  m.  L.  (J)  2.  3;  —  R».  uiseblich  ♦HCTOV  vnd  die 
Verlheiliing;  der  Schrift  aicbt  angegeben  2.  3 
I  London  01.37,71  [Posnanskf  Nemesis   und   Adruteia  S.  154,   aU  Acquitas].  — 1{  — 
3.3  Sestini  descr.  37,64  [Mionuet  S.  2,  105,  300]  von  Ainslie  uad  *ou  Coasfuii; 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ]  AAEZANAPOC  1  VH  TIB  lOVA  0HCTOV  HjVKIANO- 
I  TTOAlTfH  Nemesis  mit  Wage 
I      und  Stab  1.  stehend 


Kopf  m.  L.  I 

I  München  —  2  St  Petersburg 

Es  ist  unsicher,  ob  der  Stab  die  Elle  (der  Nemesi«)  oder  ein  Scepter  sein  soll;  Tgl.  844. 

vn  TIB  lOVA  (t>HCTOV  MAKIANO- 
TTOAlTfM  Nemesis  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend,  am  Boden 
das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Brnstbild  m.L.  P.  M.  3  —  hinter  CEVH  ein  Punkt  3.4;  — 
Rs.  am  Schlnss  TQN  4  —  du  lelite  fi  im  Abschnitt  2  —  Stab  deutlich  mit  An- 
satz (=  Taf.  XVm,  26,  n.  893;  also  Geiaielt)  4  und  vielleicht  auch  sonst 
i.z  Bukarest  —  3  LObbecke  —  4  Tübingen 

ebenso  1  Vn  TIB   lOVA  0|HCTOV  MAPKIA 

und  im  Felde  1.  NO,  r.  "  p,  i.  A. 


dby  Google 


1008 

K27 


1009 

K26 


1010 

K26 


1011 

K26 


1013 

K26 


lOlS 

K26 


lOU 

K26 


MOESIA  INFERIOR 
[SevcTus  AteiandcT] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  |  Vn   TIB   lOVA  (|>HCTÖ   M*KIANO- 
Kopf  m.  L.  r.  TTOAlTfM    Göttin  in  langem  Ge- 

I      wand  1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
I       im  I.  Ann  einen  kiiizen  Stab 
1  München;  dieies  SlOck  Sestini  Atta,  37,65  [Hionuet  S.  1, 106,  303]  von  Couin^ry 
Ob  in  dieser  Figur  eine  Daratellune  der  Stadtgjjttin  zu  achen  iit  oder  eine  der  Nemesis 
verwandte  Gtittin,  ist  iweifelhaft. 

AVT   K  n  AVP   CEV  AAEZANAPOC  j  VH  TIB  lOVA  (t>HCTjOV  MAPKUNO- 
Kopf  m.  L.  r.  TTOAIT  u.  i.  F.  1.  fN    Concordia 

I      mit  Schale  und  FuUhorn  1.  stehend 
Gewicht:  9,45(0 

1  Imboof  —  1  Kopenhagen 

AVT  K  M  AVP  CEVH  ]  AAEZANAPOC  |  VH  TIB    lOVA  <|)HCTOV  MAPKI[A- 
Br.  m.  L.  P.  KL  r.  [      NOTTOAI]  u.  i.  A.  TON  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  MAPKIANOnOAlT  »•  i.  F.  I.  IN  (—  1009)  a,  3 
I   Hauchen  —  2  St.  Petersburg  —  3  im  Handel 

AVT  KM  AVP  CEVH] AAEZANAPOC!  Vn   TIB    lOVA   ct>H|CTOV  NAPKIA- 
Kopf  m.  L.  r.  NOTT  und  im  Felde  OAIIT|n,  i.  A. 

I      N  ebenso 
Gewicht:  10,35(2)  —  8,80(4) 

Abweichungen:  Vs.  Brustbild  m.  L.  P.  M.  (=  loio)  3 
I  Alhen  —  2  Gotht  —  3  (Vs.  siempelgleich  1012,3)  London  CaL  37,69  —  4  Schmidt  — 
5  Wien  Eckhel  cai.  sC,4>;  Arneth  Siuungsber.  9,  896,  85 

ebenso  I  vn  TIB  lOVA  ((»HCTOV  MAKIANO- 

I      nOAlTHN   ebenso 

Abweichungen:  MA OHO. ..AN  3 

I   Leipiig  —  2  Lübbecke  —  3  (Vs.  stempelgleich  1011,3)  London  —  4  im  Handel 

AVT  KM  AVP  CEVH  I  AAEZANAPOC  I  ebenso,   aber  MAKIANOHOAIT    u. 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I       i.  A.  ON 

Gewicht:  9,05(4)  —  8,00(a,  E.»chi) 

Abweichungen:   Rs.  nur  |^  im  Abschnitt  3.4.6 
I  Berlin  Cat  66,53  —  2  Gotha  —  3  Leake  suppL  133  —  4  Schmidt  —  $.6  im  Handel 

ebenso  |  ebenso,  aber  MAKIANOnOAlTm 

Gewicht:  12,81  (i)  —  9.i3(») 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  9.  10.  11. 13  —  Rs.  ^HCTO|V  nnd  am  Schlnss  q^ 
im  Abschnitt  1.5.7.8  —  Schrift  unsicher  9. 10.  11 
1.2  Athen  Cat.  830.  831  —  3  London  Cat.  36,68  —  4  München  —  5  Wien  Uns.  Theap.  1026; 
Arneth  Sitzungsber.  9, 896,  S6  —  6.  7.  8  im  Handel.  — i[ —  Hierher  oder  in  einer  der  vor- 
hergehenden Nummern  (loogfg.)  9  Sestini  descr.  38,67  tou  Ainslie  —  to  Wiciajr  ai68; 
Seslini  29,43  -^  n  Mionnet  S.  1,  106,  303  aus  der  Sammlung  des  Cheralier  P£ti£.  — 
Vielleicht  auch  12  Patin  imp.  351  Abb.  [Gessner  imp.  CLXVI,  ij  mit  der  blichen  Letui^ 
TIB  lOV  PA*tCTOV,  tjerichligt  von  Hardouin  num.  aaL  313,  wenn  nicht  beide  die  Vj, 
falsch  angegeben  haben;  vgl.  unten  1014*.  —  Ganz  unsicher  ist  die  HSnie  mit  demaelbeti 
Tfpus,  welche  Lavjr  977  mit  VTT  TIB....  beschrieben  hat;  TOn  TIB  ül  nichts  xn  aehea 
(daher  Turin  Mus.  Cat.  1985  ohne  Angabe  von  Schriß);  es  ist  auch  twdfiüUutft,  ob  nnf 
der  Vi.  der  Kopf  des  Alexander  dargestellt  ist. 
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MARKIANOPOLIS  287 

[Severus  Alexander] 

ebenso  1  Vn   TIB    lOVA  <|)HCTiOV  MAPKIA- 

I      NOTTOA  u.  i.  F.  ITiniN  Göttin  mit 
Ähren   und    Füllhorn   1.  stehend 
(Abundantia?) 
Abweichungen:  Rs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  fehlt  i 
I  St.  Petersburg  —  a  im  HnndeJ.  —  Vgl.  ioi6,a. 

ebenso  |  Vn  TIB    lOVA  <t)H|CTOV  MAPKIA- 


t  München.  — [{ —  Hierher  oder 

Sestini  descr.  38, 66,  angeblich  ton  Ainslje. 

ebenso 


NOnO  u.  i  A.  ArXnN    ebenso 
S  (Ttennnng  der  Schrift  nichi  angegeben)  : 


0 


I  vn  TIB  lOVA  <|)HCTOV  MäKIANO- 

TTOAlTm  Tyche  mit  Steuerruder 

I       uod  Füllhorn  1.  stehend 

Abveichungen:   Rs.  aogeblich  |OV  x"*!  ohne  Ligaturen  3 

I  Sluttgait  —  3  Wien  Cim.Vind.  i,  lii ;  Eckhel  cat.  56,43  [Mionuet  8.2,105,297];  Amcth 

Sitiungäber.  9,  895,  84.  — :|—  3  Mu*.  Arigoni  a  itnp.  gr.  XXVIII,  392  (Rs.).  —  Vgl.  loi?«. 

AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZAHAPOC  |  VTT  TIB   lOVA  iJiHCTÖ  MÄKIANO- 


Kopf  m.  L.  r,  (=  1009} 


TTOAlTn^  Adler  nach  vom  ste- 
hend und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
Schabel  1.  erhebend 


1019 

K26 


AVT  K  M  AVP  CEVH|AAEZANAPOC 
Kopf  m.  L.  r, 

Abweichungen:   Rs.  im  Abschnitt  TIN  t,  QN  =>■  3>  IM  4 
München  —  3  Venedig  Marciana  —  4  Wien  Froelieh  4 


benso,  aber  der  Schluss  der  Schrift 
im  Abschnitt 

Schrift  ansicher  5. 6 
306, 331  Abb.  ä.  Rs. 


[Gessner  imp.  CLXVI,  2*];  Cimel  Vindob.  i,  lai,  XXO,  5;  Eckhel  < 
S.  2,  I04<  394]:  Arneth  Siutingsbcr.  9,  896,  88.  —||—  Hierher  (oder 
descr.  38,68  von  Ainslie  —  6  Wiciay  »170;  Seslini  30,45 


.  56,  40  [Mionnet 
to)  5  Sestini 


leiander  (Vs.  nicht  beschrieben)  I  TD  TIB  IOTA  «Ha'OT  MAPKIANOnOAJ- 

TQN  E  Göttin  mit  Kalathoi,  Schale  und 
I       Füllhorn  (L)  stellend 
I  Vaillant  nun.  gi.  137  [Hionncl  S.  2,  105,  301] 

Im  Pariser  Cabinet ,  wo  lieh  die  MUnie  nach  Vaillants  Angabe  befand ,  ist  kein  lolches 
StUck  des  Alexander  allein  vorhanden,  wohl  aber  eines  mit  den  Köpfen  des  Alezander 
und  der  Maesa  (s.  unten  1059).  Vermulhlich  meinte  Vaillant  dieses  Slfick,  da  die  An- 
gabe des  E  auf  der  Rückseite  eine  Mflnie  mit  iwei  KOpfen  erwarten  lOisf.  Ob  die  von 
Patin  und  Hardouin  (oben  1014,12)  veröffentlichte  MQnze,  die  sich  nach  Hardonin  cben- 
blls  im  Pariser  Cabinet  be&nden  sollte,  mit  dem  von  Vaillant  betchriebeDen  Exemplar 
identisch  war  und  also  twei  Küpfe  anf  der  Vs.  hatte,  muss  unentschieden  bleiben;  das  E 
findet  sich  weder  auf  der  Abbildung  noch  in  der  Beschreibung. 
=  1017  i  I  (Vn  TIB  IOTA  *HCTOr)  MAPKIANOnO- 

I        AIT    Tfche  mit  Steuer  und  Füllhorn  (1.) 
I       stehend;  im  Felde  E 
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1033 

K26 


1033 

K26 


1034 
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MOESIA  INFERIOR 
[Sevenis  Alexnnder] 

AVT  K  n  AVP  CEVH  |  AAEZAN&POC    VH  TIB   lOVA  (t>HCTÖ  MAKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  !      nOAlT  u.  i.  A.  HN    Adler  wie 

!      vorher 

Abweichungen:  Rs.  ♦HCTOV  4  -  im  AbschnJIt  AITIN  4.  TflN  " 
Maodl  —  3  Sophia  —  4  im  Hindel 


1  London  Cat.  37.73 
AVT  M  AVP  CEVH  1  AAEZANAPOC 


eben 


,  aber  i.  A.  CH 


Abweichungen:   Rs.  ♦HCTOV  3   —   nOAlTfl  u.  i.  A.  N  4  —  SchluM  unsicher   i 
I  Athen  —  3  Bassirabescu  —  3  Kopenhagen  Ramu»  1,  100,  9  —  4  Haodl 

AVT  K  M  AVP  CEVH  '  AAEZANAPOC  I  VH  TIB    lOVA   ^\€T6    MAKIANO- 
Kopf  m.  L.  r.  1      TTOAlTfl  u.  i.  A.  N   ebenso 

I   Rollin 

(Um.  Tereventinus) 

I  AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC  |  H"  ÖM  TEFEBENTINOV  MÄKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAI  u.  i.  F.  T\CH  Zeus  mit  nack- 

tem Oberkörper  1.  stehend,  in  der 
R.  die  Schale,  die  L.  auf  das 
Scepter  gestützt 
Abweichungen:  Schrift  auF  beiden  Seiten  nicht  ga.ai  TollstKndig;  i 
I  London  Cat.  37,75  —  a  St.  Peleraburg.  — 1[—  3{=af)  Mionnet  S.  3, 103,  aSS,  III,  1 
aus  der  Sanilnlung  d'Hermand.  —  Hierher  wohl  auch  4  Vaitlaot  num.  gr.  137  [Mlannet 
S.  3,107,  310  unter  Alexander  und  Maesa;  e.  unten  1063*]  aui  der  Sammlung  Galtand, 
mit  angeblich  nackter  mHnnlicher  Figur. 

benso  ,  H^  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO- 

I       TTOAITDJ     Hera   in  langem   Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  R.  Schale, 
I      die  L.  auf  das  Scepter  gestutzt 

Abweichungen:  V».  CEV  AAEZANAPOC  «nd  nur  Kopf  m.L.  f=I0J6()  (s(>8.ii 
—  AAE...  7  —  =  st-'><'  Z  3-  4^  —  Ri-  Anfang  der  Schrift  nicht  ta  Icaen  6.  7, 
Hr  (0  3-  4.  S-  lo.  wigebUch  V  II  -  TEPEflENTEINÖ  (0  3.  TEP....N6  (»■)  7- 
10  —  M*K  I.4-8.II  —  Schluss  unsicher  7  —  AITIN  "ni  Abachnitt  6  —  T|IN 
im  Felde  3. 10  —  njN  im  Felde  i 
I  Kopenhagen  Ramus  1 ,  100,  II  —  I  München  —  3  Neapel  Cat.  6303  —  4  Philippope]  — 

5  St.  Petersburg;  dieses  StUck  bei  Scstini  mus.  Benkowitz  6  (aber  nicht,  wie  Seatini  meinte, 
identisch  mil   der  Münze  des  Grafen  Lazara  bei  Vaillant  num.  gr.  137,  — 

6  Wien  Eckhel  catal.  56,45;  Arncth  Siliungsher.  9,  896,  96  —  7  Wien 

159,131   Abb.  d.  Rs.  CGessner  imp.  CXLIX,  38];  Eckhel  cat.  54,1!  K-^'S»]. 

alle  ßlschljch  unter  Caracaüa  (5.  oben  64S**);  Arncth  Sitiungsber.  9, 896, 98  richtig  UDter 
8  im  Handel.  — ;;—   9  Patin  133   (nur   die  R*.,  die  Frau   als 

Isis  beceichnet)  —  10  Mus.  Atjgoni  4  imp.  gr.  XV  (Rs.)  —  11  Sestini  de*CT.  37,63  Ton 
Ainslie  —  13  Mionnei  S.  2,  104,  391  ohne  Angabe  der  Sammlung  (nicht  in  Paris;  Tiel- 
leicht  aus  Scstini  lell.  9,4,  der  die  Rs.  der  Gothaer  MUuze  unten  1033,3  irrig  als  Frau 
mil  Schale  und  Scepter  beschrieb). 
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103; 

K  27 


103S 

K26 


1039 

K26 


' cbcns 


aber  AAEZANAPOC 


leider 


Gewicht:  7, 72  (E.  schl.) 
n  Cnt.  (16,51.   —  Ein   ähnliches  SlUcli   bchndel 
lichl  genau  Ijeschricben,  sondern  nur  notiit.     ( 


[tr  ÖM  TEPIEBENTINOV  MAPKIA- 
NOnOAlT  u.  i.  F.  niN  Nackter 
Apollon  {oder  Bonus  Kveiitus) 
mit  Schale  und  Zweig  l.  stehend 


n  Sl.  PctursbuTg:   icb  habe  e 
dem  Gotlc   ein  Allar  slthl 


AVT  K  M  AVP   CEV  AAEIANAPOC  j  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 
Kopf  m.  L.  r.  |       nOAlT  u.  i.  A.  Ol    Nackter  Her- 

I      mes  mit  Beutel  und  Stab  I.  stehend, 
I       über  dem  I.  Arm  die  Chlamys 

AbwcichunEcn:  Vs.  CEV » 

I   London  Cal.  37,76  —  a  Paiis  Blanche!  revue  num.  1891,  65,27 

;  AVT  K  M  AVP  CEVH  |  AAEZANAPOC    H"  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIANO 
Er.  m.  L.  P.  M.  r.  TTOAIT  u.  i.  A.  fN  Asklepios  mit 

dem  Schlangenstab  in  der  R.  nach 
1       vorn  stehend  und  1.  blickend' 
I   Paris  Blanche!  levue  num.  1893,  65,26  —  2  Rollin 

benso  I  H~  ÖM   TEPEBENTINOV  MAKIANO- 

TTOAlTfN   Hygieia  mit  Schlange 
I       und  Schale  r.  stehend 
Gewicht:  12,18(1)  —  7,20(2) 

Abweichungen:  Vs.  Form  des  £  zuweilen  unsicher;  —  Rs.  na  Anfang  HP  '■4'  ^ 

—  MAPK  a-  4-  5-  9  -  ™  Schluss  ßN  (0  3-  9  —  HOAIT  u.  i.  F.  1.  in  a.  4  — 

TEPEBENTINÖ  MAPKIANOnOAElT  u.  i.  A.  flN  »  —  T6PEBENTEINÖ  MAP- 

KlANOnOA  "■  i-  !■'■  tTjIN  ö 

1. 1  Athen  Cal.  826.  S27  —  3  Haag  —  4  Krupka  —  J  Leake  Suppl.  133  —  6  Mandl  — 

7  Paiis  Mionnel  S.  2,104,289  —  8  Wien  Mus.Theup.  1026;  Arneth  SJUungtber.  g,  896,92. 

—  ] —  9  Wiciay  2174;  Seslini  30,51 

Hr  ÖM  TEPEBEN|T1NÖ  MAPKIANO- 

nOA  und  i.  F.  IT|ni  Nemesis- 
Aequitas  mit  Wage  und  Füllhorn 
1.  stehend,  am  Boden  das  Rad 

Abweichungen:   Ra.  H"  ÖM  TEPEBENTINOV  [MAPKlAN]OnOAIT  u.  i-  A.  fl^  2 
r  München,  früher  Couslnery  Sestini  descr.  37,62  —  2  München.  —  Vgl.  unten  1019*. 


I  Ari"  K  M  ATP  tKT  AAlTiANiPOC   Br. 
I        L.  P.  M.  (r.) 


I  Hr....TEPEßEP4TIN0r  MAPKIANOIIOAO- 
j        TQN     Nemesis  mit  Wage,  FUIlhotn  und 
I  I        Rad  I.  siebend;  hinter  ihr  A 

I   Seslini  mu'^.  Chaudoir  43,10 
I         Die   MUnic   ist   leider  verschollen.     Die   Beschreibung  scheint  sonst  genau-,   da   aber  das 
I         Werthzcichen  A  auf  keiner  einiigen  MUnze  von  Miirklanopolis  nachweisbar  ist,  dUrftc  ein 
Irrthum  von  Sestini  vorliegen,     äettini  sab  daoiala  lehon  lehr   schlecht  nnd  konnte  eine 
I        Gewandfallc  oder  dgt.  fUi  A  angesehen  haben. 
Dl«  uiikL-a  MUnien  Nord-Griechnlud«  L  10 
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[Severus  Alexander] 

103»        AVT   K  H  AVP   CEV  AAEIANAPOC  I  H~  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANO- 


1031 

K26 


1033 

K25 


1033 

K26 


1034 

K26 


Kopf  m.  L. 


Abbildung  der  Rt. 

Gewicht:  10,20 

I  Imhoof.  —  Der  Stab  der  Nemesis  hat  oben  e 
vgl.  auch  n.  1006. 


nOAlTn  und  i.  A.  N  Nemesis 
mit  Wage  und  Stab  (Geissei?)  1. 
stehend 


n  Ansati  wie  bei  d.  893  (Tr£  XVUI,  36); 


AVT  K  M  AVP  CEVH  lAAEZANAPOC  1  Hr  ÖM  TEPEBENTI|NÖ  MAPKIANO- 

Br.  m.  L.  P.  M.  r.  1       nOAlT  u.  i.  A.  CU    Nemesis  mit 

[      Wage  und  Stab  (Elle?)  l  stehend; 
I       am  Boden  das  Rad 
Gewicht:  8,63(3) 

Abweichungen:    Vs.  hinler  CEVH   ein   Punkt  1    —   CEV   »talt   CEVH  (0  3:    — 

Rs.  Schrift  am  Anfang  H"  ätatt  HP  4-  S-  &■  7  —  TEPEBENTINOV  3-  4-  5-  6  — 

MäK  (0  6.  7  —  nOAlTIN  (nichts  i.  A.)  3.  6.  7 

I    Berlin   Cat.  66, 52   [Posnansky   8.154   als   Nemesis  -  Aequitas]   —    2  Gotha    Sestini 

letl.  9,4  —  3   [{aag  —  4  Wien  Arneth  bitzungsher.  9,  896,  94  —  5.6  im  HandcL   — ^  — 

7  Wiciay  2173  [Mionnet  S.  I,  104,  29a];  Seslini  30,49 


1030 


I  Rollin 


i  Hr    ÖM    TEPEBENTINOV    HAPKIA- 
i       NOnOAlTO*  ebenso  {=1031,3) 


=  1031  i  IT  ÖM  TEPEBENTINOV  NAKIANO- 

TTOAITOJ  Concordia  mit  Schale 
I      und  Füllhorn  I.  stehend 
Gewicht:   12,95(3)  —  8,55(4)  —  7.i3{i) 

Abweichungen:   Vs.  Scbrift  ud vollständig  1.6.  lo.  II  —  hinter  CEVH  cid  Punkt 
2.  3   —  CEV  statt  CEVH  (0  5   —   Fo"n   «Je*  l  unsicher  4;  —   R(.  am  Schloss 
tt^  im  Abschnitt  i.  2.  6. 13   —   N  im  Abschnitt  3.  8.  il.  14   —   TTOAI  oixl  i.  F. 
T|IN  S.  7-  9   —  nOAlT  ""d  i-  F.  a|N  4  —   angeblich  Hr.M.  «md  obiw  Liga- 
turen t6 
I  Athen  Cat.  S2S  —  2  Berlin  Cat.  66,49   —   3  Gotha  Sestini  lett.  9,4  (nneeaan,   danach 
vielleicht  bei  Mionnct  S.  2,  104,  291  ohne  Quellenangabe;  vgL  oben  1014,1a}  — -  4  Gotha 
—  5  Hunlei  —  6  London  Cat.  37,77    —   7.  8   Manchen  —  9  Pari*  —  10  Venedig  Mar- 
ciana  —  II  Wien  Ameih  Sitiungsber.  9,896,  97  —  12.  13.  14  im  Handel.  — | —  tj  Wiciay 
3172;   Sestini  30,48.  —   Hierher  wohl   auch  (oder  lu  1034)  16  ViilUnt  boib.  gr.  137  (Rs.) 
[Mionnet  S.  3,  108,  318   irrig  unter  Alexander  und  Mamaek;  t.  unten  1079*]  maa   der 
Sammlung  des  Grafen  Laiara  in  Padua;  vgl.  oben  1034,5. 

benso  1  hf  ÖM  TEPEBENTI|NÖ  MAPKIANO- 

I      TTOAIT  u.  i.  A.  fN  ebenso 
Gewicht:  10,53(5) 

Abweichungen:  Vs.  hinter  CEVH  «'"»  Punkt  3.3;  —  »■■  MAPKlANOnOA  u.  i.  A. 
ITßN  6 
I  Basel  —  2.  3   Berlin  Cot.  65,47.  48—4  Mailand  —  5  Turin  Uu«.  Ca».  1986   —   6  im 

Hamid.   —   Vgl.  1033,16. 
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[Sererus  Alexander] 

1041        AVT  K  M  AVP  CEV  |  AAEZANAPOC    Vn  <t>IP  (t)IA0nATTTOV  MAPKIANO- 

K26       ,       Kr.  m.  L.  P.  M.  r.  nOAlTfN     Hera  in   langem    Ge- 

wand I.  stehend,  in  der  R,  Schale, 
I  die  T..  auf  das  Scepter  gestützt 

Gewicht:   10,05(8)  —  9,03(1) 

Abweichunecn;  Vs.  Form  da  E  luweilen  unsicher  —  Kopfni.L.  t;  —  R».  ^IAO- 
nAimOV  a-  iö  —  am  Schluss  flN  (r)  9.  15.  16  —  SchluM  fehlt  i.  a.  5.  lo 
I  Athen  Cnl.833  —  2  Berlin  011.67,58  —  3  Bukarest  —  4  Kopenhagen  Rimus  1,100,10 
—  S  r.eake  Europ.  Gr.  70  —  6  London  Cal.  37,  74  —  7  Sl.  IVlersbuTe  —  S  Schmidt  — 
9  Sopliia  —  10  Venedig  Marciana  —  II  Wien  Froclich  4  leoliro.  308,224;  Eckhel  cat.  56,46 
[Mionnct  8.3,106,307];  Arneth  Sitzungsbcr.  9,  896,  99  —  il  Wien  Ho»,  Theup.  1026; 
Arnelh  Sitzungsber.  9,  896,  87  —  13  Winlerthur.  — ]—  14  Sestini  descr.  38,74  von  Ain^Iic 
'         —  15  Wiczay  2171;   Seslini  30,46  —   tC  Rauch  CaL  Heideken  872 

1043      1  ebenso  VH   <|)IP   {filAOnAmTOV    MAPKIA- 


K27 


1043 

K27 


NOTTOAlTrM  Nemesis  mit  Wage 
und   Stab    1.   stehend,    am    Boden 
das  Rad 
Gewicht:  11,65  (i) 
i  Schmidt  --  2  im  Handel.  —  (Die  Vä.  ron  i  i<it  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  1041,$.) 
ebenso  VH    41IP    <|)IAOnAnTOV     liAPKIA- 

NOTTOAlTf)!       Concordia     mit 
Schale  und  FUlUiom  I.  stehend 
Gewicht:  9,50(1) 

Abweicbuneen;   Vs.  vielleicht  CEVH  2   —   Kopf  m.  L.  r.  a;  —   R*.  Schluss   un- 
deutlich 4.  5  —  UN  >"■  Abschnitt  2 
1  Athen  Cat,  83z  —  t  Botogna  Univ.  —  3  Gotha  Seitini  lett.  9,4  [Mionnet  S.  a,  106,  306] 
—  4  Huntcr  —  5  St.  Petersburg  —  6  Wien  Ameth  Sitiungsber.  9,  896,100. —| —   7  Sestini 
mus.  tlederv.  30,47 

1044  ebenso  i  Schrift  ebenso.   Tychc  mit  Steuer- 
^^7  I       rüder  und  Füllhorn  1.  stehend 

I   Paris  Mionnet  S.  2,  106,  305  —  2  Paris 

(ohne  Statthalternamen) 

1045  AVT   K  M   AVP  CEV  AAEZANAPOC  j  MAPKlANO|nOAITnN   Hermes  mit 
^  '9       I       Kopf  m.  L.  r.  1       Beutel   und   Stab    1.  stehend;    vor 

I  1      ihm  der  Hahn 

I         I   Belgrad  —  a  Sl.  Petersburg 

104«         ebenso  j  MAPKIANjOnOAlTnN  Hygieia  mit 

^  20  ,      Schlange  und  Schale  r.  stehend 
I              Gewicht:  S.30(') 

I   nuJupcst   —   2   Maniil   Pick   num.  Zschr.  23,  49,  6   (Egger  Verkaufs-Cat.  8, 164}. 

3  Cat.  .rKiincry  4276  (Ks.)  -  4  Sabatict  revue  beige,  3  scrie,  4  (1860)  3,  3,  I,  3 

10+7         ebenso  I  MAPKIANO|nOAITnN     Concordia 

K  19  \      mit  Schale  und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  3.9;  f') 

1    Pari-   Blaniilicl   rovui-  iiuiii.  1892,  65,29  —    2  Sophia 
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1040 

K17 


ll»50 

K17 


1051 

K28 


[Sevenis  Alexinder] 

M  AVP  . . .  I  . . . .  APOC   Br.  m.  L.  P. 
M.  r. 


MAPKIANIOnOAlT™     Tyche    mit 
Kalathos ,    Steuerruder    und    FüU- 
I      hora  1.  stehend 
Gewicht:  2,09 
I  Sophia  Tacchclla  rcvue  nnta.  1S93,  73,  19 

AVT  K  M  ....] Kopf  m.  L.  r.     I  MARK.  ...jnOAlTnN    Dreifuss.  an 

I      dem  sich  eine  Schlange  emporrin- 
gelt, zwischen  zwei  kleinen  Ähren 


Gewicht:  2,00 

I  London  Cat.  35,58  unte 


lagabalus; 


.  oben  916*. 


Vorderseite  undeutlich 


I  M«KIANOnOAITf)J  Mondsichel 
I  und  darüber  vier  Sterne 
I  Paris  Blanche!  revue  num.  1892,  65,  30  —  1  Wien  Arneth  SitmnEsber.  9,  893,  3a.  —  Die 
üchrift  (!ei  Vs.  ist  auf  beiden  Exemplaren  unleserlich,  ävoronos  tas  auf  dem  Pariser  Eicmplar 
....  ANTIINI...  und  dachte  an  Caracalla,  BUnchel  glauble  ....ZANAPOC  i"  erkennen; 
Arncth  dachte  an  Geta  oder  Diadumcnianus.  Es  isl  ein  jugendlich«  Kopf,  vielleicht 
ohne  Kram,  der  am  meisten  an  AlexandcT  erinnert;  sicher  1 


u  benennen  is 


I  aber  nicht. 


Alexander  und  Maesa 
{Tib.  lulius  Festus) 
AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC 
lOVAlA  MAICA-     Die   Brustbilder 
des  Alexander  m.  L,  P.  M,  r.  und 
der  Maesa  mit  Stephane  und  Ge- 
wand I.,  einander  zugekehrt 
Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen;   Vs.  am  Schluss  noch  AVf  41  —  Ks.  TTOAITÜ  "■  '■  A.  n  4 
I  Berlin  Cat.  67,59  —  2  Löbbecke  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  108,  314  —  4  Sophia 


Vn  TIB  lOVA  ((>HCTOV  MäKIANO- 
TTOAITfiJ  Hera  in  langem  Ge- 
wand 1.  stehend,  in  der  vorg.  R. 
Schale,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt; i.  F.  1.  E 


Ale: 


r  (Vs.  nicht  beschrieben) 
137  [Mi 


I  MAPKIANOIIOAEll'UN     Fackel,   von   einer 
I        Schlange  umwunden 
inet  S.  2,  107,  308]  BUS  der  Sainmlung  Mignavacca 
solche  Münze  giebt;   da   aber   die  Vs.  nicht   beschrieben  ist 
der  Angabe   des  Kaisets  anch  geirrt   haben  kSnnte,  so  ist  sie  oben 


I  MAPKIANOIIOAEITÜN  Schi» 
düngen  aufgerichtet 


1  Vaillant  num.  { 
Es  ist  möglich, 
und  Vaillant  sieb  ii 
nicht  aufgenommen 
AV  K  M  ATP  AAEZANdPOC  Br.  des  Alexan- 
der m.  L.  1.,  in  der  R.  den  Speer,  auf  der  1 
I.  Schulter  den  Schild  | 
I  Sestini  mus.  Hederv.  30,  $3;  im  alten  Calalog  der  Sammlung  Wiczaj  d.  3448  ist  die 
MUnze  unter  Nikopolis  in  Epeiros  beschrieben.  Beide  Zuihcilangen  sind  aber  wohl  un- 
richtig oder  mindestens   unsicher,  da  von  der  Schrift  nach  Caronni  nur flOAEITUN 

lU  lesen  war.  Auch  kommt  auf  den  Mtlnzen  von  Markianopolis  das  Kaiserbrustbild  sonst 
nie  in  dieser  Weise  vor;  dagegen  giebt  es  eine  MUnie  ron  Hadrianopolis  mit  einer 
solchen  Darstellung  des  Caracalla,  nnd  da  die  Schrift  der  Vs.  nach  Caronni  unleserlich 
gewesen  lU  sein  scheint,  kOnnle  auch  hier  ein  Fehler  ^Htiois  Torliegen;  da  sich  in  Hadria- 
nler  r.trt  -ma  anch  mit  aDderer  Vs., 
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MOESU  INFERIOR 
[Alexander  und  Maesa] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC  |  Vn  TIB  lOVA  ((jHCTiOV  MAPKIA- 
lOVAlA  MAICA- die  beide»  Brust- j  NOTTO....  Hera  wie  vorher  1. 
bilder  j       stehend;  i,  F.  r.  E 

Gewicht:   14,01  (i) 

Abweichungen:  Rs.  Anfan];  der  Schrift  fehlt  l 
t  Aihcn  C.it.  834  —  z  l'hilippopel 


ebenso 


I  KopcnhagcD.  —  Es  sieht  s 
vorragen;  dach  ist  die  MUni 
Gewand,  wie  gewöhnlich,  si 

;benso 


vn  TI[B  lOVA  (|)H1CT0V  MÄKIAMO- 
TTOAITOJ  Nackter  Apollon  mit 
der  R.  auf  dem  Kopf  und  dem 
Bogen  in  der  L.  nach  vom  stehend 
und  r.  blickend;  neben  ihm  rechts 
der  Baumstumpf,  von  der 
Schlange  umwunden,  links  Kö- 
cher (mit  Pfeilen?);  i.  F.  1.  E 

,   als  ob  BUS  dem  Köcher  wirklich  einige  Pfeil«    ber- 
dietcr  Stelle  geputzt,   so  dxs  es  auch  der  Köcher  mit 


vn  TIS  lOVA  4iHC|TOV  MAPKIA- 
NOnOA  u.  i.  F.  ITn|N  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 


ebenso  |  Vn  TIB  lOVA  0HCTOV  MÄKIANO- 

I       TTOAITf>J     Aequitas  mit  Wage 
und  Füllhorn  1.  stehend;   t.  F.  r.  E 
Abweichungen:   Ve.  Schluss  der  Schrift  unsicher  (also  vielleicht  zu  1056)   l 
I  Leakc  Europ.  Gr.  69  —   1  I.Obbecke 

ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AVf  |  ebenso 

Abweichungen:  Rs.  angeblich  ♦ICTOV  3  —  MAPK  (0  I.  3  —  wn  Schluss  TQN  Ü)  a 
I   Lcake  Suppl.  1J3  —  2  Sophia.  — ]|—  3  Chaudoir  corT.49,1;   vgl.  anten  1059,4. 

ebenso,  aber  ohne  AVP  j  Vn  TIB  lOVA  {fiHCTOV  MXKIANO- 

I      TTOAlTfl  u.  i.  A.  N  Nemesis  mit 
I      Wage    und    Stab   1.  stehend;    am 
j       Boden  das  Rad;  i.  F.  r.  3 
Abweichungen:   Schrift  auf  hcidim  Seilen  unvollständig  3 
[         I   Kopenhagen.  — '' —  2  Munakewici  descr.  raus.  Üdess.  a6,  lo 

A1T    K    M    All'    AAK-ANAI'OC    lUVAlA      ril   löA  ANT  tEA PKIANOIIOAIT 

MAK  A  ATI'    Zwei  Brustliilder  I        Hermes  1.  stehend:  i.  F.  t.  E 

I  1  Kopenhagen:  dieses  StUck  bei  Deigado  Cat.  de  Loricbs  iSzi  unter  Hadtiano pol i  s  Bilh. 
beschrieben  mit  1111. OVA-  ANTUl  -  IIAPIANÜIIOAI  TUM),  und  rwar  ali  BillonmUnic 
Die  Buch^ial>en  AAK=ANAI>OC  auf  der  Vs.  sind  modern;  die  MUdm  ist  an  dieser  Stelle 
durch  die  Tilgung  eines  anderen  Worles  dlinner.  Dass  ursprünglich  AN'I"ONE1NOC  dwtaad, 
k-lirt  das  niSniiliehc  I'orlrait,  welches  sicher  den  Elagabalus  darstellt,  nod  der  Statthalter- 
nanie.    Die  Münio  ist  daher  unter  Elagabalus  und  Macs«  (oben  950>3]  mit  angeführt. 
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[Alexuidcr  und  Macsa] 
ebenso 


Vn  TtB  lOVA  41HCTOV  MAKIANO- 

I       TTOAITOJ  Coiicordia  mit  Schale 

I       und  Füllhorn  l.  stehend;   i.  F.  1.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  nicht  ganz  vollständig  2.  3.4.  J  —  am  Anfang  AV  K0)'1 

—  Rs.  Schrift  am  Anfang  unvollständig  1  —  am  Schluss  nOAlTQ  "■  i-  A.  N  3' 4 

-  nOAl  u-  '.  A.  TUN  5 

I   Lobbccke   —   2   Moskau  Univ.  Cat.  106   —   3   St.  Petersburg   —  4   im  Handel.   — 1|  — 
5  Mus.  Arigoni  l  alia  imp.  gr.  XII,  187 
ebenso  I  Vn  TIB  lOVA  <t)HCTOV  MAPKIANO- 

nOAl  u.  i.  A.  TCH  ebenso;  i.  F. 
I       rechts  E 
Abweichungen:    Vs.  Scbtift   unvollständig   i.  3   (W.,   bei  Sestini   wohl   falsch   er- 
gänz)  —   hinter   MAICA  Spuren   von  Buchstaben   1,  a  (3!),   AVF  4:   —   Rs.  an 
Schluss  TTOAtT  "■  >■  F.  1.  fltj  1  —  Trennung  nicht  angegeben  4  —  unvollständig  3 
(W.,  bei  Seslini  wohl  willküilich  ergänzt) 
I  Paris  Mionnet  S.  z,  107,  313;  wohl  dasselbe  Stuck  vorher  bei  Vaillant  num.  gr.  137  [Mion- 
ncl  S.  2, 105,  301  unter  Alexander  allein],  vielleicht  auch  bei  Patin  imp.  351  Abb.  d.  K$. 
[Gessner  imp.  CLXVI,  1]  und  Hardouin  num.  ant  313;   vgl.  oben  1014*  —  l  Wien  Froe- 
lich   append,  2   novae   73,77;    Eckhel   cat.s6,39;    Araeth   Sitiungsber.  9,  895,  80,   — ,;  — 
3  Wiciay   2166;   Sestini  39,41   (theilweise   tcblechter)   —    4   Sestini   mus.  Chaudoir  43,9 
(falls  dies  nicht  die  Manie  ist,  die  Chaudoir  cotr.  49,1  dann  mit  dem  Tjpus  der  Aequi- 
tas  beschrieben  hat,  oben  1056,3) 
ebenso  Vn  TIB  lOVA  ((jHCTOV  MAPKIANO- 

TTOAIT  u.  i.  F.  1.  unten  Cti  Göttin 
mit  Ähren  und  Füllhorn  1.  stehend 
(Abundantia);  i.  F.  r.  E 

Neapel   Cat.  6304;   wohl   dasselbe   SlUck  Vaillant  Dum.  gr.  137  [Mionnet  S.  2,  107.  313] 
n  Foucault  und  (ohne  Angabe  der  Schrift)  Hardouin  op.  sei.  820  ebendaher 


,  aber  am  Schluss  noch  AVr 


I  Schm 

ebenso, 


vn  TIB  lOVA  (tjHCTOV  MÄKIANO- 
nOAlTn  u.  i.  A.  N  Tyche  mit 
Steuer  und  Füllhorn  1.  stehend; 
i.  F.  r.  E 

aber  ohne  AVf  VH  TIB  lOVA  4>HCT0V  MAKIANO- 

nOAl  u.  i.  A.  TflN  Schlange, 
in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  r.;  i.  F.  r.  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  (Maraaea!)  1.3;  —  Rs.  das  E  ■■  F. 
links  (0  2  —  4.HCTÖ  (!)  I-  (40  —  MARKIANOnOAlTHN  (0  4 
■  Lobbccke  —  2  Sophia  —  3  Wien  Ameth  Sitzungsber.  9, 895,  Si.  — Ij—  4  Wiciay  2167 
[Mionnet  S.  2, 108,  315];  Sestini  29,41.  ~  Vgl.  unter  Alexander  und  Mamaea,  unten  1074. 

(Um.  Tereventinus) 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZAN4P0C  1  Ht  ÖM  TEPEBENTINOV  MAPKIA 
lOVAlA  MAICA-  die  beiden  Brust-  NOnO  u.  i.  A.  AlTflN  Zeus  mit 
bilder  wie  vorher  |      Schale  u.Scepter  1.  sitzend;  i.F.  1.  E 
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MOESIA  INFERIOR 


[Alexnnder  und  Maesa] 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPO. 
die  beiden  Brustbilder 


Gewicht:  10,30 

Abbildung  der  Rs. 
l  Imhoof.  —  Der  weibliche  Kopf  auf  dei  Vs.  Ühnclt  mehr  der  M 
(am  sicher  ist  die  Benennung  aber  nicht. 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZAN4P0C 
lOVAlA  MAICA'    ebenso 


Hr  6n  TEPEBENTEINÖ  MAPKIANO- 
nOAlTn  u.  i.  A.  N  Nackter  bärti- 
ger Herakles  mit  dem  Löwenfell 
über  dem  L  Ann  nach  vorn  stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  auf  der  vorg.  L. 
Äpfel;   i.  F.  1.  E 


,  all  der  Mamaea; 


Abweichungen:   Rs.  ai 

—  das  Werthieichcn 

I   Paris;   wohl   dieses  SlUck  i 

Beschreibung   des  Typus   (= 


Hr    ÖM    TEPEBENTINjOV   HAPKIA- 
NOTTOAIT..   Nemesis  mit  Wage 
und    Stab   I.  stehend;    am   Boden 
das  Rad;   i.  F.  r.  E 
chluss  MAPKIAN....  CMAPKIANOnOAlTIN  Mionnet)   i 

inct   S.  I,  107.  309   [Posnansky  S.  154],   aber   mit   falscher 
[065*)   —    a  Philippopel.  — 1,—   3  Ein  solches  Stück 


mit  falschen  Lesungen  und  Erklärungen  bei  Tristan  1,401  Abb.  und  Patin  imp.  353  Abb. 
[aus  beiden  Gessner  imp.  CI.XV,  2]  (mit  ^^  8XH  TEPEBENTINQN  KAPX6ÄQN  »au 
mit  Schale  und  Slih);  Hanlouin  num.  ant.  337  (ebenso,  aber  als  letiles  Wort  MAPKIANO- 
nOAlTflN;  vgl.  auch  oben  1037*);  Valllant  num.  gr.  128  [Eckhcl  d.  n.  1,15;  Mlonnet 
S.  1,98.  263]  (mit  Ar  TYXH  VTJ  TEPEBENTINOV  MAPKIANOnOAlTflN  Fotluna  >nit 
Wage  und  Füllhorn)  fdlschlich  unter  Glagabalus  und  Soacmias  (5.  oben  98i**).  _ 
Vgl.  unten   1065*. 

Dass  die  »Itc  Lesung  Af  TYXH,  •'■•^  auch  gar  nicht  zum  Typus  passen  würde,  nur  auf 
einer  Verlesung  statt  HF  ÖM  beruhte,  hat  luerst  Sestini  dcscr.  37,62  bemerkt.  Ob  das 
Exemplar,  das  Tristan  und  die  anderen  alten  Autoren  puUlicirt  haben,  mit  dem  Pariser 
identisch  war,  ist  nicht  sicher  festzustellen. 

,lcx.inder  und  Maesa  (Vs.  nicht  bcsehrie-  |  (IIP  M  TKPEBKNTlNOr  M.^PKIANOIJO Al- 
ben) I  TUN)  Kackte  mSnnliche  Figur  (1.)  ste- 
j  hend,  die  R.  ausgestreckt,  in  der  L.  Speer 
I  Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnct  S.  2,  107,  310]  aus  der  Sammlung  Galland 
Die  Anführung  der  Münze  bei  Vaillam  lässt  es  iweifclhart,  ob  auf  der  Vs.  die  beiden 
Kiipfc  dargestellt  sind  oder  nur  der  des  Alexander;  da  Hfanlicbe  MUnzen  mit  einem  Kopf 
nachweisbar  sind,  ist  Vaillants  Beschreibung  dort  mit  aufgenommen  worden  (oben  1033,4). 
und  Maesa  (Vs.  nicht  bescbtic-  (HP  .M  TEPEBENTINOr  MAPKIANOHOAI- 
TUN)  Ncmcsii  I.  stehend,  die  R.  zum 
Munde  führend,  im  I.Arm  den  Stab;  am 
Boden  das  Rad 
1   Vaillant  num.  gr.  137  aus  der  Sammlung  Koucaull 

Uiesc  Darstellung  der  Nemesis   ist  unter  Alexander   (auch  nicht  auf  MUnien  mit  seinem 
Kopf  allein)  nicht  nachweisbar;  vielleicht  betrim  die  auch  sonst  mangelhafte  Beschreibung 
ein  Stück  =  oben   1065.  —  Vgl.  auch  Mionnct  S.  2,  107,  309  (oben  1065,1). 
benso  j  Ar    TTXH    TEITBENTENOV    MAPKIANO- 

IJOAlnUN   Frau  mit  Schale  und  FuUhom 
I        (1.)  stehend 
I   Vaillant  num.  gr.  137  [Mionnel  S.  2,  107,  31 1]  aus  der  Sammlung  FoDCBult 
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[Alexander  und  Maesa] 

[AVT  K  M  AVP]  CEVH  AAEZANAPOC  |  K  ÖM   TEPEBENTINOV  MÄKIANO- 
KAI  lOVAlA  MAICA  ebenso  |      nO  u.  i.  A.  AlTON     SchUnüc 

j       in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
I       Kopf  1.;   i.  F.  r.  E 
I  Wien,  fiUher  Welil  Cat.  1343;  Arnelh  Nitiungsbci.  9,  895,  Sla 

Die  felilenden  Buchslaben  dei  Vs.  sind  nach  der  folgenden,  unter  I'hilopappus  geprägten 
MUnxe  ergänit.  Uie  Bcsonderlieit,  ilass  die  beiden  Namen  der  Vs.  durch  xai  verbunden 
sind  (vgl.  darüber  lu  o.  978),  ist  bisher  nur  auf  MUnien  des  'l'erevcntinus  und  des  Fhilo- 
pappus  nachgewiesen  und  kehrt  unter  denselben  Statthaltern  auch  auf  MUnien  mit  Alexander 
und  Mamaca  (unten  n.  1077  und  1084)  wieder;  vielleicht  darf  mar  daraus  schüessen,  dass 
der  eine   der  unmittelbare  Nachfolger  des  anderen  war. 

(Fir.  Fhilopappus) 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANiPOC 
KAI  lOVAlA  MAICA  die  beiden 
Brustbilder  wie  vorher 


Vn  <t)IP  0IAOnATTTOV  MAPKIA- 
NOnO  u.  i.A.  AITHN  Schlange, 
in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  r.;  i.  F.  1.  E 

Dgcn:    Vs.  Anfang  der  .Schrift   fehlt   l.  z   ^   am   Schluss   MAI...   >- 3> 

X  (aber  überall  sicher  Maesa) 

Athen  CbI.  S35  —  3  Bukarest  —  4  Lübbecke 

Alexander  und  Mamaea 
(lulius  Gaetulicus) 


AVT  K  M  AV  C€VH  AA€ZANAPOC 
lOV  MAMM€A  (sei)  die  Brustbilder 
des  Alexander  m.  L.  P.  M.  r.  und 
der  Mamaea  1.,  einander  zugekehrt 

I  Lübbecke  —   l  Sophi 
S.  3,  108,  316];  Wiciay 


vn  lOV  rETOVA|IKÖ  MAPKIANO- 
TTOA  u.  i.  A.  ITf>l  Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend; 
i.  F.  1.  E 

*■  rETQVAIKlö  3  —   '■  *•  ITIIN  (0  3.  undeutlich  2 
—   3  Wien,   (rUher  Neumann   nuro.  yet.  1, 109,  III,  11   [Mionncl 
75,  VII,  156;   Scsiini  30,53;  Ameth  SJIiUDgsbcr.  9,  896,  104a 


. .  M  AV  C€VH  AA€ZANAPOC  . 
ebenso 


vn  lÖ  TETÖAIKÖ  MjÄKlANOnOA.... 

Tyche  1,  stehend  und  r.  blickend, 
in  der  R.  das  Füllhorn,  in  der  L. 

.,,.,,  ,      „     ,  ,  das  Steuerruder;  i.  F.  r.  E 

Abbildung   der  Rs.  (3)  ' 

t  Bologna  Univ.—  2  Wien  M us. The up.  1035  unter  Magnesia  in  Ionien[Mioimet  5.6,146,1080 
ebenda;  aber  er  denkt  richtig  an  eine  moesische  Stadt];  Arneth  Sitiungiber.9,  896, 104 
Der  Name   der  Kaiserin   fehlt   auf  beiden  Exemplaren;   doch   ist   die  Vs.  des  iwciten   aus 
demselben  Stempel  wie  Löbbeckes  Exemplar  der  vorhergehenden  MUnze. 

Dass  die  Worte  AP  Tr.\H  aus  HF  6M  verlesen  sind,  gilt  fUr  diese  MDme  ebenso  wie 
iQr  die  oben  zu  1065,3  angeführte,  obwohl  sie  hier  besser  zur  Darstellung  passen  wUrden 
als  dort.  Vielleicht  ist  Vaillanis  Beschreibung  im  Übrigen  richtig,  da  es  ähnliche  MUnien 
mit  Alexander  und  Mamaea  giebt;  aber  er  könnte  die  Vs.  auch  falsch  angegeben  haben. 

..  [M  ATP]  CKril  AA....  Bt.  des  Alcian-  | «KIANOHOAI   u.  i.  A.  TüN 

der  ro.  L.  P.  m.  r.  und  einer  Kaiserin  L  I        SchUnge,  Kopf  r.;  i.  F.  I.  oben  E 

Suubalietname  sn  erkennen   ist, 
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[Alexander  and  Mamaea] 


MOESIA  INFERIOR 


(Tib.  lulius  Festus) 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEIANAP[0C 
lOVAlA  MAMJAIA  die  beiden  Brust- 
bilder 


I  rbili|i]>opcl.  —  Ob  Mamaea  hkr  n 
bei  den  dici  folgenden  Manien. 


Vn  TIB  lOVA  (t>HCTO|V  MAKIANO- 
nOAlTOJ  Ares  (oder  Virtus?) 
mit  Helm,  Panzer  und  Stiefeln  r. 
stehend,  die  R.  auf  den  Speer,  die 
L.  auf  den  Schild  gestützt;  i.  F.  1.  E 

tcphaoc  geschmückt  ist,  iil  onticher,  ebenso 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC     Vn  TIB  lOVA  (tjHCTOV  MAKIAHO- 
lOVAlA  [MAM]AIA  ebenso  j       nOAlTf»     Nemesis    mit  Wage 

und  Stab  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 


I 


AVT  K  M  AV[P  CEVH  AAEZANAP]0C  ]  Schrift  ebenso.     Concordia   mit 
lOVAlA  MAMAIA  ebenso  I      Schale  und  Füllhorn  1.  stehend;  im 

!      F.  1.  E 

Abweichungen:   Vs.  AVT  M  AVP  CEVH  AAEX MAMAIA  * 

I  Philippopcl.  —  II —  Hierher  vielleicht  2  Muriakewicz  detcr.  mus.  Odcssani  s6,  ii,  aber  mit 
Ecrslörter  Schrift  der  Rs.,  so  dass  die  MUnte  auch  unter  einem  andereo  Statthalter  ge- 
prHgt  sein  kitnnie. 

[AVT  K  M  AVP  CEVH]  AAEZANAPOC  \  VH  TIB   lOVA  <t)HCTOV  ]  MAPKlA- 

lOVAlA  MAMAIA  ebenso  |       NOnOAlTn*    Tyche  mit  Steuer- 

j      rüder  und  Füllhorn  1.  stehend;  [im 

1      F.  E] 

I   Venedig    Marci.-ina.   —    Hierher    könnte    auch    die   oben   1017*   angeflUirte   HUnic    ge- 


Vn  TIB  lOVA  ({iHCTOV  MAKIANO- 
nOAl  u.  i.  A.  THN  Schlange, 
in  vielen  Windungen  aufgerichtet, 
Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 


lUU        AVT  [K  M]  AVP  CEVH  AAEIANAPOC 

K27  lOVAlA  MAMAIA  ebenso;  Mamaea 

I       hier  sicher  mit  Stephane 

I  Gewicht:  11,33  <') 

t  Berlin  Cat.  6S,6o.  —  p—  Hierher  vielleicht  i  Vaillant  num.  gr.  137  [Mioonet  8.2,108,317] 
aus  der  Sammlung  der  Ktinigin  Christine  (Vs.  nicht  beschrieben  und  «uch  *oi»l  unsicbet). 
I        ^  Vgl.  auch  oben   1063,1.3,  wo  die  Kaiserin  allenfalls  Mamaea  «eio  köDDte. 

l»7r>        [AVT  K  M  AVP  CEVH]  AAEIANAPOC  I  Vn  TIB  lOVA  (tjHCTOV  MäKIANO- 

^  27  lOVAlA  MAMAIA  ebenso  |       HOAI   u.  i.  A.  THN     Schlange, 

I  ■      wie  vorher,  aber  Kopf  r.;  i.  F.  1,  E 

Abwcichungci.:  Vs.  ....EVH  AAEZANAPOC  lOVAlA  ...  0«»»"»"  »>«►  «uch  Maesa 
sein)  3;  -  Rs.  ♦HCTÖ   '   —  AlTIM  ■■  A.  3 
1  Berlin  (neue  Erwerbung)  —  i  Wien  Mus.  Theup.  1036;  Arneth  SitiuDgsbcr.  9,896,  loa  un- 
I        genau.  -Ij—  3  Haym  te».  Bril.  a.  158,  XIX,  3  [Gessner  imp.  CLXVI,  3]  =>  Ihei.  Brit.  a,  351, 
;       XLllI,  8. 
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[Alexander  und  Mamaca] 


(Um,  Tereventinus) 

Hr  ÖM  TEPEBENTjINOV  MAPKIA- 
NOnOM  u.i.A.TnN  Männliche 
Figur  I,  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt, in  der  L.  ein  Sccpter  {?); 
vom  ein  undeutliches  Thicr(f);  im 
F.  r.  E 

I   Wien  Mus.  Thcup.  t036  [Mionn«t  S.  x,  log,  319]-,  Arneth  Sitiungsbcr.  9,  896,  103 
Die  undeutliche  Figur  auf  der  Rs.  erinnert  am  meisten   an   einen  Zeus   (mit  Schale   und 
Scepter,   vor   ihm   der  Adler};   Arneth   dachte   an   Apollon,   was   aber  nicht  möglich   ist; 
eher  kannte  es  Dionjsos  sein  (mii  Kantharos  und  Thyrsos,  vor  ihm  der  Panther). 

H~  ÖM  TEPEBENTINOV  MAKIANOHO- 
AITfH  Demeter  (ohne  Schleier) 
mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend; 
i.  F.  r.  E 

I  St.  Petersburg.  —  Die  gleiche  ächrift  der  Vs.,   mil  xal,   hat  t 

geprägte  MUnie,  unten  1084;  vgl.  die  Bemerkung  zu   1066. 

Hf  ÖM  TEPEBENTINIOV  MAPKIA- 
NOnOAlT  u.  i.  A.nN  Asklepios 
mit  dem  Schlangenstab  nach  vorn 
stehend  und  I.  bhckend;  i.  F.  r.  E 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEI4NAP0C 
lOVAlA  MAMAIA  die  beiden  Brust- 
bilder wie  vorher  (Mamaea  mit 
Stephane) 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC 
KAI  lOVAlA  MAMAIA  ebenso 


:   unter  Philopappu! 


AVT  K  H  AVP  CEVH  AA[.. 
lOVAIjA  MAMAIA  ebenso 


Gewicht: 
1  Lübbecke 


12,90 


AVT  K  M  AVP  CEVH  AAE2ANAP0C-  I  HF    ÖM    TEPEBENTINOV    MAPKIA 
lOVAlA  MAMAIA-   ebenso  !       NOnOAlTnJ      Concordiamit 

I     -Schale    und    Füllhorn   I.  stehend; 
■      vor  ihr  ein  Altar;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  9,95  (i) 
I   Schmidt  —  2  Wien  Arnelh  Sitiungsber.  9,  896,  loi.  ~  Vgl.  unten  |079*. 


ebenso 


Gewicht:  9,40(2) 
[  Philippopel  —  a  Schmidt  —  3  Sophia 


tr  ÖM  TEPEBENTINIOV  MA OnO- 

AIT  u.  i.  A.  r»  Tyche  mit  Kala- 
thos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
nach  vorn  (etwas  r.]  stehend  und 
I.  blickend;  i.  F.  r.  E 


leiander  (Vs.  nicht  beschrieben)  1   HV   M   TEPlBENTINOr   MAFKIANOHOAI- 

TON  Gottin  mit  Schale  und  Füll hoin  (1.) 

I       jichend 

1  VaillanI  num.  gr.  137  [Mionnet  S.  1,  to8,  318  unter  Alexander  und  Mamaea]  aus  der 

Sammlung  des  Grafen  Loiaia  in  Padtw.  —  Die  MUnie  steht  bei  Vaillant  hinter  einer  solchen 

r       ipf  de*  Alexander  allein  auf  der 
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[Alexander  und  Mannen] 

1081       ! AEIA...OC  lOVAl |  IT  ÖM  TEPEBEN lANOnOAl 


1083 

K26 


ins» 

K28 


1IIK4 

K27 


lONö 

K27 


1086 

K23 


die  beiden  Brustbilder 


u.  i.  A.  TnN^  Schlange,  in  vielen 
Windungen  aufgerichtet,  Kopf  r.; 


!      i.  F.  1.  E 

:   lii'gl   untci  Alexander  und   Matnac 


(Fir.  Philopappus) 


doch   kannte   die  Kaiserin 


AVT  K  n  AVP  CEVH  AAEZANAPOC    VH  <p\P  (t)IAOTTATnOV  MAPKIANO- 
lOVAlA  MAMAIA  die  beiden  Brust-         nOAlTfll     Hera  in   langem    Ge- 
bilder (Mamaca  mit  Stephane)  wand    mit  Schale   und  Scepter    1. 
stehend;   i.  F.  r.  E 
Abwcichun(;on:  Vs.  Schrift  am  Anfang  un  vollst  Und  ig  l   —   die  Stephane  Dicbl  an- 
gegeben 2.  3;  —  Ks.  am  Schluss  nOAlTQ  u.  i.  A.  n  3 
1  l'hitiiipopel  —  2.  3  Rollin 

P  CEVH  AAEIANAP \  VTT  ((ilP  (t)IAOTTATTTOV  MAPKIANO- 


ebenso  (ohne  Stephane  f) 


TTOAlXn  u.  i.  A.  N  Göttin  in  lan- 
gem Gewand,  aber  ohne  Schleier, 
mit  Ähren  und  Fackel  1.  stehend 
(Demeter  oder  Köre);  i.  F.  r.  E 

ng   die  Kaiserin  Manaea  genannt,  ohne  ein 
Mäglicbkeit,  dass  es  Maesa  ist 

AVT  K  M  AVP  CEVH  AAEZANAPOC  ]  Vn  <t>IP  (t>IA0nATnOV  MAPKIANO 
KAt  lOVAlA  MAMAIA  ebenso  (Ma-  I  HOAITOJ  Hygicia  mit  Schlange 
maca  mit  Stephane)  I       und  Schale  r,  stehend;  i.  F.  1.  E 

I  Belgrad.  —  über  die  Vs.  vgl.  lu  1077. 


Fragil 


lufUgen 


:  1082  (aber  ohne  Stephane?) 


I  vn  0IP  (}>iAOnATnov  mapkiano- 

nOAlTON  Concordia  mit  Schale 
I      und  Füllhorn  1.  stehend;  i.  F.  r.  E 


lulia  Mamaea 

lOVAlA    MAP1AIA     Hr.  der  Mamaea  j  HAPKIAN;OnOAITnN   Artemis  als 
mit  Stephane  und  Gewand  r.  Jägerin    r.  eilend,   neben    ihr    der 

I       Hund;  i.  F.  1.  1 

I   Hl.  Pelcrslmrf 

Obwohl  von  den  punUtinen  Buchstaben   nur  schwache  Spuren  lu  bemerken   »ind,   BcheinI 

die  Lesung  MAMAIA  <'«4^h  sieber  zu  sein;  auch  die  GesichtsiUec  eriDnemmehr  an  Mamaea 

ah  an  Maesa. 
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1089 

K37 


Gordianus  III. 

Die  ersten  Münzen,  die  unter  Gordianus  in  Markinnopolis  geprägt  worden 
sind,  scheinen  diejenigen  ohne  Statthaltcrnamen  zu  sein,  sowohl  die 
Fünfer  mit  den  Brustbildern  des  Gordianus  und  Sarapis  ^n.  ii/i),  als  die 
Vierer  mit  dem  des  Gordianus  allein  (n.  noi  — 1115);  nur  die  kleineren 
Münzen,  auf  denen  ja  auch  sonst  der  Legat  nie  genannt  ist,  mögen  2um 
Theil  auch  später  geprägt  sein;  vgl.  die  Einleitung  S.  187.  Dann  folgten 
weitere  Prägungen  unter  Menophilus  und  schliesslich  unter  Tcrtullianus. 
Hei  der  Anordnung  des  Katalogs  sind  indessen  die  Münzen  mit  Statthal- 
ternamcn  wie  gewöhnlich  denjenigen  ohne  solche  Namen  vorangestellt. 
(Menophilus) 

AVT    K   n  ANT   rOP]AlANOC   AVr  '  Vn    MHNO0IAOV     MjAPKIANOnO 


Br.  m.  I-  P.  M.  r. 


:  Vs.  nichl  aDgt{;ebci 
n  —  3  ParU  Mionncl 


Gewicht:  9,30(1) 

I   Gotha  —  2.3  MIlDchen;  vgl.  unten  l 


.  A.  AirnN    Zeus  mit  Schale 
und  Sccptcr  1.  sitzend;  zu  seinen 
Füssen  der  Adler 
4;  —  ILb  Schluss  der  Schrifl  fehlt  3  —  i.  A. 

i.  3,109,320.  —  II —  4  Mus.  Arigoni  4  tmp.  er.  XVI 

vn  MHNO<|)IAOV  MAPKIANOnOAl- 
Tfl  u.  i.  F.  r.  unten  N  Demeter 
mit  Ähren  und  Fackel  I.  stehend 


[0S7*  —  4  Paris  BUnchet  revuc  Dum.  189a,  66,31, 
I         — Ij—   5  (=1  oder  3?)  Seslini  descr.  38,75  angeblich  von  Aintlie.  —  Vgl.  unlen   io88*. 

■  ebenso  I  Vn  MHNO^IAOV  {  MAPKIANOnOA 

I  I      u.  i.  F.  r.  IT  ebenso 

I         1   Bukarest  —  a  Rollia.  —  Im  Abschnitt  der  R9.  kannte  noch  Qfi  lu  cTglnien  sein. 

=  1087  l  ril  MHNOiWAOr  MAFKlANOnOAll-üN  Be- 

kleidete Figur  I.  stehend  mit  Schale  und 
I  Scepter 
■  Borghesi  Oeuvres  i,  238  aus  dem  MUnchener  Cabinet,  nach  Miitheilunj;  von  Sestini 
Uie  BeEcIchnung  der  Figur  ab  Gtnie  tSsst  es  iweifelhaFt,  ob  eine  mlnnliche  oder  weib- 
liche gemeint  ist;  im  MUnchener  Cabinet  ist  keine  Mo  nie  vorbanden,  die  der  Beschreibung 
entspricht.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine  Darstellung  der  Demeter;  das  eine  der 
beiden  MUnchener  Exemplare  {oben  1088,2.3)  '"  so  schlecht  erhalten,  doss  die  falsche 
Angabe  der  Attribute  erklärlich  wire. 

ordinnus   (Vs.  nicht  beschrieben)  I  (Vd     MHNOOHAOr    HAFKlANOnOAlTUN) 

I       Demeter  mit  Ähren  und  Fackel  (1.)  stehend 
I  Vaillant  num.  gr.  153  aus  der  Sammlung  Morosini 

Eine  andere  Beschreibung  der  Münze  (bei  Patin  tbcs.  Maurocen.  135)  zeigt,  dass  auf  der  Vs. 
die  Brusibildec  des  Gordianus  und  Sarapis  dargestellt  waren;  Mionnet  (S.  2, 1 1 1,  334) 
hat  ebenf,ilt;>  ilie;e  Vs.  vermuthel.  Auch  bei  mehreren  anderen  MUnien,  die  Vaillant  so 
unter  Gordianus  l>eschreibt,  hat  die  Vs.  nachweisbar  die  beiden  Brustbilder;  da  ver- 
muthlich  dassell>e  auch  fUr  die  wenigen  Übrigen  gilt,  sind  sie  alle  unter  Gordianus  und 
Sarapis  vencichnet.    Das  war  auch  die  Aniicht  von  Mfonnet;  vgL  SuppU  9,  Ilt  DOte  b. 
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[Gordialms  II[.] 

AVT  K   M   ANT   rOP;AIANOC  AVr 
Br.  m.  I..  P.  M.  r. 


vn  riHNO(t)IAOV  MAPKIANOnOAlT 

Nackter  A  pol  Ion  nach  vom  ste- 
hend und  r.  blickend,  die  R.  auf 
dem  Kopf,  in  der  L.  den  Bogen; 
neben  ihm  I.  der  Köcher  mit  Ge- 
wand, r.  der  Baumstumpf  mit 
der  Schlange 

I  Haag  —  2  München  —  3  Pari«  Blanchul  rcvue  num.  1893,  66,3a.  — ;;—  4  (— 3I)  Sa- 
liatier  leyac  beige,  3  seric,  4  (1860)  3, 4,  I,  4  =^  Cohen  Cat.  Greau  loii,  die  Ri.  un^nau 
lU  Herakles,  berichtigt  von  Diexler  Zschr.  f.  Num.  15  (1S87)  68 

M  ANT  rOPjAlANOC  AVf  Br.  m.  L.     VH    MHNO41IAOV   MiAPKIANOn    u. 
M.  r.  i.  A.  OAIT      Nackte    männliche 

Figur  (einer  der  Dioskuren)  I. 
stehend,  mit  der  R.  ein  1.  schrei- 
tendes Pferd  am  Zügel  haltend, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt 


Abbildung   der  Ks.  (3) 
1  Bukaresl  —  z  Kuponhauen  --  3  Pnris 

ebenso 


I 

Mioimct  S.  z,  109,  331  —  4  Sophia  ->  5  im  Handel 

vn  MHN04)IA0jV  MAPKIANOnOA 
'  u.  i.  A.  ITflN  Nemesis  mit  Wage 
j       und  Stab  I.  stehend;  am  Boden  das 

i       Rad 


TS  bürg  - 


=  1090 


vn   MHNO<|)IA0V  MAPKIANOnOAl 

I       u.  i.  A.  TnN    ebenso 

Gewicht;  10,10(2) 

Abweichungen:  R&  Anfang  unil  Schiusa  der  Schrift  unsicher  1.3 
1   Basel  —   I   Schmidt;  dieses  Es,  von  Mandl   Picli   num.  Zschr.  23,  49, 7  (=  Egger  Ver- 
kaufs-Cal.  8, 167)    ■      3  Venedig  Marciuna 

ebenso  |  Vü  MHNO^IAOV  MAPKIANOnOAU 

Tn  u.  i.  F.  r.  N  Göttin  mit  Wage 
und  Stab  1.  stehend  (Nemesis?) 
Gewicht:  10,15  0) 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift   fehlt  t;   —   Rs.  das   N  ■"■  Scbluss   nicht 

3  Wicuiy  3176  [Uioniiet  S.S.109,311 


I 


I  Gotha  —  2  Mandl  Pick  i 
mit  schlechtem  Andening; 


m.Zscht.  23,49,8.  - 
jrschliig];  Sestini   3 


ebenso 

vn   MHNO<t>IAO|V   MAPKIANOnOA 

u.  i.  A.  ITON  Nemesis-Acquitas 
mit  Wage  und  Füllhorn  L  stehend; 
am  Boden  das  Rad 
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304  MOESIA  INKERIUR 

[GordUnus  UI.] 

IWH)        AVT  K  M  ANTnNIOC  TOPAlANOC    VTT  TEPTV|AAIANOV  MAPKIANOTTO 

K  33  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  u.  i.  A.  AEITflN     Der   Kaiser    I. 

stehend,  von  Nike  gekränzt,   wie 
vorher 
I  Philippopel 


1103 

K36 


UftS 

K2S 


UM 

K  27 


1H>5 

K2S 


IHHi 

K26 


(ohne  Statthalternamen) 

M  ANT  rOPAIANOt  AVf  Br.  m.  L.  ■  MAPKIANOinOAlTn  u.  i.  A.  N  Zeus 

P.  M.  r.  r       mit  Schale  u.  Scepter  1.  throner\d 

Gewicht:  8,84(1) 
I   London   Cnt.  38, 81    —   i   VntU   Mionncl   S.  1,110,315   —   3   Wien   Eckhel   cat.  57,50 
[MinnncI   K.  3,  I  lo,  329]:  Arnelli   SJuunfcslier.  9,  896,  105,   Ubciall   irrig   ils   wcililiche 

AVT    K    M    ANT    rOP;AlANOC    AVf  ; 

Br.  m.  I-  P.  M.  r.  \ 


MAPKIANjOnOAlTnN  Sarapis  mit 
Kalathos,  erhobener  R.  und  Scep- 
ter im  f.  Arm  I.  stehend 


I   Belgrnd  - 
:  IIOI 


I  München.  — 
MUuic  gehCrt 


1  MAPKIANjOiüOAlTnJ  Demeter  mit 
,       Schleier  1.  stehend,  in  der  R.  Ähren, 
I       die  L.  auf  Scepter  (oder  Fackel?) 
j       gestützt 
Cat.  Bchr  40  unter  Markiunopoli«  licschricbene  gtSsscrc 


il  jetit  : 


I  Berliner  Cabinet,  : 


•71.33- 


AVT    K    M    ANT    TOPAIANOC    AV  |  MAPKIANOinOA Ares    (oder 

Br.  m.  L.  1'.  M.  r.                             ;  Virtus?)   mit  Helm,   Panzer   und 

j  Mantel  1.  stehend,  die  R.  auf  den 

[  Schild,  die  L.  auf  den  Speer   ge- 

I  stützt 
Gewicht:   11,15 
I   Iiuhoof 

=  1101  I  MAPjKIANIOnOAlTfU    Athena  mit 

I      Schale  und  Speer  I.  stehend,    am 
j      Boden  neben  ihr  der  Schild 


Gewicht:  9,50 
I  London  Cat.  jS.Sa 


I  MAPKIANOjnOAlTnN   ebenso 


1   SilAUnjtsliur.  9.  S97,  108 

1;  Schriri  dur  Ka.  TaUch  gcleüt 


I   MAI'KIANOIIOAr.ll'UN     Nackter    Mann    1. 
I        atehend,  in  der  R.  Schale,  in  ilcr  L.  (Zweig) 

c  liuict  [AAjPlANOnOA^ll'UN. 
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1107 
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[Gordianus  : 
I  ebenso 


;  MAPKIANOnOAirn  u.  ;.  A.  N  Be- 
helmte Roma  auf  einem  Panzer  I. 
sitzend,  mit  der  R,  das  Schwert  (?) 
auf  ihr  r.  Knie  stemmend,  die  L. 
auf  den  Speer  gestützt',  am  Boden 
hinter  ihr  der  Schild 


AbbilduDg  der  Rs.  (l) 

Gewicht:  9,48(1) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  SchTift  fehlt 
I  Gotha  Scjtini  lelt.  9,4  [Mionnet  S.  2,  lll,  330]  — 
selben  Stempeln)  Sophia 

ebenso,    aber   am   Schluss   nur  AV  [  MAPKI[ANOn];0[AI]TnN 
oder  AV" 


—   Rs,  der  Schild  andeutlich   t 
St.  Petersburg   —   3.  4  (aus  di 


Abweichungen:   Vs.  angeblich 
NOIT,OAITflN  3  —  MARK. 
I  Bukarest  —  3  Paris  Mionnet  S.  2, 1 
[Gesmer  imp.  CLXXVII,  12] 

ebenso 


mit   Beutel    und    Stab    1.  stehend, 
I      über  dem  1.  Arm  die  Chlamys 

MAPKIAN.OTTOAlXnN     Asklcpios 

nach  vom  stehend  und  !.  blickend, 

1      die  R.  auf  den  Schlangenstab  ge- 

I       stutzt 

t  AV  K  M  ANTO  3!  —  B»-  Trennutig  MAPKIA- 


0,3*8. 


-  3  La  Motraye  voTage»  2,  aio,  VII,  6 


MAPKIAN{OnOA[IT]nN      Nemesis 
mit  Wage  und  Elle  I.  stehend,  am 
I      Boden  neben  ihr  das  Rad 

Abweichungen:  Vs.  Scbluss  der  Schrift  fehlt  1  —  in  der  Mitte  unvolUtlndig  3;  — 
Rs.  iweite  Hälfte  der  Schrift  unvollständig  1.  3  (|T  nach  3  erglnit) 
Bukarest  ~  2  München.  ~||—  Hierher  vielleicht  3  Cat.  Borghesi  (l8Sl)  I073  {£fuiä) 

MAPKIANjOnOAlXn  u.  i.  A.  N  Con- 
cordia  mit  Kaladios,  Schale  und 
FüIIhom   1,  stehend;   vor   ihr   der 
Altar 
Venedig  Marciana 

=1101  I  ebe 

Gewicht;  10,85 
I  Imhoof 

■  ATT  K  M  ANT  FOPAIANOC  Atr  Br.  m.  L. 
P.  M.  r. 


I  Wiciay  2177  [Mionnet  S, 
Die  schlecht  erhaltene  MUr 
9,  897,  io8",  ebenfalls  unti 
Sestini  gab   ihn  daher  auch 


MAPKlANOnOAl'rUN  Kybele  auf  dem 
I  LOvren  «tiend,  im  Hinlergrunde  eine  be- 
I  heimle  Figur 
,IK>.3»7];  Seslini  31,54 
befindet  sich  jetzt  im  Wiener  Cabinet  (Arnetb  Sitiungslier. 
Matkianopolis).  Der  Anfang  des  Stadtnameni  ist  lerstört; 
Klammera  (MAPKOi  <!■«*'  ErglDtnng  ist  aber   nicht 


richtig,  londem  die  MUnie  gehOit  wohl  nach  Hadiianopolfa. 
Die  antiken  MUntcn  Notd-Griechenl*n>Ii  I. 


20 
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MOESIA  INKERIOR 
[Gordinnus  III.] 

lAVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AV(rf)  [  MAPKIANiOnOAlTnN     Concordia 

I       Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |       wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

I  Abweichangen:  Vi.  Schluss  der  Schrift  fehlt  t 

I         t  Bukarest  —  2  Rollin 

.  1  MAPKIANOTTOAUnN  Tyche  mit 
I  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
i       hom  1.  stehend 


M  ANT  rOPAIANOC  AVr  Br.  : 
P.  M.  r. 


Gewicht:  8,00(2,  E.  *chl.) 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  (also  vielleicht  AVT  K  M)  a 
[  Bukarest  —  i  Gotha  —  3  St.  Florian  —  4  Weiss.  —  Vgl.  unten  1114*. 


AVT    K    M    ANT    TOPAlANOC    AV 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


MARKIANjOnOAlT  u.  i.  A.  nN   Ad- 

1  er    mit    ausgebreiteten    Flügeln 
nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 
Abweichungen:  Vb,  Schluss  der  Schrift  fehlt  3,  vielleicht  AVF  " 
I  Bukarest  —  3  Kopcnlingen  —   3  Venedig  Marciana 

M    ANT    rOPlAlANOC   AVr     Br.  m.  '  MAPKIANOHOAlTnN    Artemis   als 


L.  P.  M.  r.  '      Jägerin 

I      Hund 
Gewicht:  7,45 

t   Kopenhagen 

Wie  das  Gewicht  leigt,  ist  diese  MUn»  als  ein  Dreier 
fehlt  vielleicht  darum,  weil  die  Darstellung  der  Artem 
genügend  bekannt  war;   vgl.  die  Einleitung  S.  1S9. 


r.  eilend,    neben    ihr    der 


aninsehen;   das  Wertfateichen   r 
s   als  Tjpus  fDr  diese*  Nominal 


M  ANT  rOP|AIANOC  AVr   Kopf  m.  1  MAPKIANO|nOAITnN     Concordia 
L.  r.  I      mit  Katathos,  Schale  und  Füllhorn 

I       I.  stehend 
Gewicht:  4,22(3) 

I    Odessa   Uni».   —   x   Pari«   Blanchei   revue   num.  189a,  66,33   —   3  Wintertknr.    — j[  — 
Hierher  vielleicht  auch  4  Chaii  dcscr.  xy,  aber  mit  der  GrtSssenangabe  3'/|. 
Diese  MUnic  ist  vennulhlich  als  Zweier  aufiufassen,   wührend  die  folgenden  (n.iiiS  bi« 
I         11 30)  gewiss  Einer  sind. 


'  An-  K  .\I  ANT  roi'AIANOC  ATE"  Br. 

r.  M.  r. 
I         1  Wien  Eckhcl  cat.  57,51   [Mionnct  S.  : 
1         Die  Sfhrift  der  Rs.  ist  falsch  gelesen;  1 
Arr  K  M  ANT  rOE'4 Br.  m.  L.  P.  M. 


L.  I  MAHKIANOnOAlTÜN   Tyche 


114 


I,  336];  Ametb  Sitinne*b«T.  9,  9g6, 107 
lUnze  gehört  nach  Hadrianopoli  *. 
MAPKIANOnOAlll'ÜN  (»ol)    Tritimphbo- 
I       ge  n  mit  drei  Thorcn  iwitcbeo  iwei  Thtlnneti 
I  Mionnet  S.  2,  lll,  331 

Die  MUnze,  die  sich  im  Pariser  Caliinet  befindet,  ist  stark  rctouchitt,  wie  schon  Mionoet 
bemerkt  hat.  Man  liest  ..AI.  |  ANOliOA  u.  i.  A.  KI'IUN;  der  Buchstabe  htoter  dem  ersten 
A  könnte  auch  ein  1>  sein,  wus  also  fUr  Markianopolis  sprechen  wUrde.  Miannet 
dachte  an  Traianopol is,  was  kaum  möglich  ist;  eher  könnte  maa  die  Znlheilnng  nacb 
nnpulis   vorschlagen;    doch   ist   bei   ilem   gepuiiten   Zustande  der  Münae   aicbti 


!.icher 


sogen. 
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MOESIA  INFERIOR 


[Gordianus   und  Saripis] 

AVT  K  M  ANT  TOPAlANOC  u.  unten  I  VH  MH[NO)4>liA;OV  MAPKfA  u. 


AVr  die  Brustbilder  des  Gordianus 
und  des  Särapis  wie  vorher 


NOTTOAI, 


.  F.  r.  T 


fl     Zeus   mit 
N     Schale  und 

Scepter  1.  thronend,  vor  ihm  der 

Adler;  i.  F.  I.  E 


1134 

K2S 


1125 

K28 


1126 

K27 


1127 

K27 


AVT   K   M  unten,   ANTWNIOC   TOP- 
AI  ANOC    ebenso 


Vn  HHNO(t>IAOV  I  [HAJPKIAN    u. 


.  OnOAlT, 

F.  1.  oben  E 

Vs.  hinter  rOPAIANOC  vielleicht  ein  Monogramm 


n 


i.  A.  OAITflN  a 


■  R«-  vn 


MHNO«!.... 
I  Paris  —  a  Sophia 

AV[T]  K  unten,  M  ANT  rOPAlANOC  [  VTT  MHN0<t){IAO]V  |  MjAPKIANOnO 

AT  ebenso                                        1  u.  i.  A.  AITHN  ebenso;    i.  F.  1. 

I  oben  E 
I  Berlin  Cal.  7o,6S 

AVT  K  unten,  M  ANT  TOPAlANOC  !  VH    MHNO(t)IAO,V    MAPKIANOnO- 

AVr  ebenso  ,,—        .    ,-        n     o  _  - 

AlT  u.  1.  F.  r.   u     Sarapis   mit 

Kalathos,  erhobener  R.  und  Scep- 
ter im  1.  Arm  1.  stehend;   i.  F.  1.  E 
Gewicht:  13,75(1)  —  13.45  CS) 

I  AbweichunEcn:  Vs.  am  Schluss  fj-  (=11^5)  S  —  TOPAIANOC  unleserlich   8   — 

I  Vcriheilung  der  Schrift  unbekannl  8.  9;  —  Rs.  MAPKIANOITOAITDN  7   —   Ver- 

1  theiluQg  der  Schrift  unbekannt  8.  9  —  das  E  >■  F-  recht«  (()  8 

I  Gotha  —  2  Labbecke  —  3.4  München;  vgl.  9  —  s  Schmidt  —  6  SapUa  —  7  im 
I  Handel.  — 1{—  8  Scslini  mus.  Hederv.  31,56  —  9  Borghesi  ocavrna.liS  n«cb  Exemplaren 
I         in  Floieni,  München  (^  3  oder  4)  und  Mus.  Hedervat.  (^  8).  —  Hiether  vielleicht  auch 

j         10  Cat.  Bentinck  1,49»=  *.«0"*  (Va.  AVT. K.M. AN. AVP.;   R».  E OV  MAPKIANO- 

I         TTOAIT..)i   irng  als  MUnce  des  Philippus  und  Sarapis  beschrieben.  —   (Die  Rs.  von   i 

und  5  sind  aus  demselben  Stempel.) 

'ebenso,   aber   am  Schluss  M   oder     VH    HHNO<t>IAOV    M|AP|KI*NOnO- 

*"  W   '"S)  AiT  „.  i.  F.  r.  2    Demeter  mit 

Schleier  1.  stehend,  in  derR.Ahrcn, 

die  L.  auf  die  Fackel  gestützt;  im 

F.  1.  E 


1I3S         M  ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVf  '■  VH  MHNOfJilAOV  MA|PKIAN[OnOAI- 

K  29  ebenso  i       T]n  u.  i.  F.  1.  N  ebenso;   i.  F.  r.  E 

Abweichungen:    K,.  MAPKIANOnOAlTflN   (VerlUeilung  der   Schritt    nicht    anfic- 
i  geben)  l    -   £  nicht  angeBeben  l 

1   Berlin   Cal.  69,64.    — ]'—   2   Patin   tlies.  Mauroccn.  135;  Vaillant  num.  gr.  153   fMionnel 
S.  a,  III,  334] 
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[Gordinnus   und  Sarapis] 
AVT  K  unten,   M  ANT   TOPAIANOC 
AVr  ebenso 


VTT  MHNO<t>IAOV  |  MAPKIANO  u.  i. 
A.  TTOAlXn,  i.  F.  r.  N  Demeter 
mit  Stephane  (und  Schleier?)  auf 
einem  Korbe  I.  sitzend,  in  der 
vorg.  R.  Mohnkopf  und  zwei  Abren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestutzt;  im 
F.  I.  oben  E 
Abbildung  der  S.S.  (t) 

Gewicht:  i3,7S(»)  —  12,86(1) 

[  Lübbecke  —  3  im  Handel  (Abgu»  vorhanden).  —  (Beide   Stücke   »ind   aus   denselben 


AVT    K    M    ANT    TOPAlANOC   und  I  VH  HHNO<t>IAOV  MA  PKIANOnOAl 

unten  AVT    ebenso  .    t^    ,    T,.     »111       a       h 

u.  I.  F.  1- o«!     Nackter  Apollon 

(Lykeios)  nach  vom  stehend  und 
r.  blickend,  die  R.  auf  dem  Kopf, 
in  der  L.  den  Bogen;  neben  ihm 
1.  der  Köcher  mit  Gewand,  r.  der 
Baumstumpf  mit  Schlange;  im 
F.  1.  (über  dem  U)  E 

Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abwcicbuneen;   its.  in  Felde  1.  nur  T  *icblbar,  du  Obrige  Tcrwiicht  3 
1  Kopenhagen  ~   3  Löbbccke   —   3  Paris  Mionnet  S.3,  113,  335;   dasselbe  StDck  vorher 
ungenau  bei  Vailbnt  num.  gr,  153  [Mionnet  S.  3,  113,  340];  vgl.  unten  1130* 


K27 


AVT-KM-  unten,   ANTWNIOC  TOP- 
I      AIANOC  AVr  ebenso 


Vn  MHNO<t)IAOV|MAPKIANOTTO  u. 
A 

i.  F.  I.  ni    ebenso;  i.  F.  1.  E 
MT 


Gewicht:  13,49(0 
t  Berlin  Cat.  70,69  —  a  Lake  Üuppl.  133  —  3  Manchen  - 
Rs.  vorhanden,  Vs.  unbekannt) 


a  Handel   (Abguis   der 


M  ANT  rOP&IANOC  und   unten   ATP    die  I  Itl    MHNMIAOV  |  MAPKlANOdOAEri'QN 
beiden  Brasibilder  wie  oben  Nackter   Apollon   iwischen   EOcher   und 

Baumstumpf  wie  oben;  Werthieichen  nicht 
I        angegeben 
1  Patin  imp.  370  Abb. 

Der  Tjpus  der  Rs-,  den  Patin  Rlr  Baahut  hielt,  ist  nach  der  Zeichnnng  sicher  der 
Apollon  Ljkeios;  vielteicbl  huidclt  es  skli  «n  nugenane  Zeicbüniig  des  Pariser 
Exemplars,  nbwohl  die  Vs.  dagegen  aprichL 
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[Gordi>nus  und  SarapU] 

M  *NT  rOPAIANOC  und  unten  AVf  I  VH    nHNO<t>IAOV    HAPKIANOTTOAI 
die  Brustbilder  des  Gordianus  und         u.  i.  A.  TflN     Nackter  unbärtiger 


des  Santpis  wie  vorher 


U33 

K29 


UM 

K28 


1135 

K27 


Gott  auf  einem  überdeckten  Fel- 
sen (oder  Altar?)  r.  sitzend  und  die 
Lyra  spielend;  er  setzt  den  r. 
Fuss  auf  einen  Widderkopf,  wäh- 
rend zwischen  seinem  zurOdcgezo- 
genen  I.  Fuss  und  dem  Sitz  viel- 
leicht eine  Schildkröte  (?)  zu  er- 
kennen ist;  vor  ihm  steht  ein  un- 
deutlicher Gegenstand;  i.  F.  1.  E 
AbbilduDg  der  Rs. 
I   Pills  MioDnet   l,  359,  36 

Es  ist  nicht  gani  sicher,  ob  der  dargestellte  Gou  Apollon  sein  soll.  Wegen  der  Bei- 
gabe des  Widderkopfes  (und  der  Schildkröte)  ist  er  auf  der  Tafel  unter  den  HeriDesdar- 
steUungcn  abgebildet;  der  Gegenstand  vor  ihm  könnte  ein  Kcrykeion  seinj  SvoroDos 
hielt  ihn  für  den  Buchstaben  |,  von  dem  ich  aber  am  Rande  hinter  TTOA  'ine  Spur  in 
sehen  glaube.  Immerhin  ist  es  troU  jener  Beigaben  wahrscheinlicher,  dass  Apollon  ge- 
besser  erhallenes  Exemplar   wUrde   die   Frage 


meint  isl  (»gl.  die  Einleitung   S.  193); 
entscheiden  lassen. 


ebenso  I  VH  MHNO^IAOV  MAPKIANOnOAl- 

TflN    Artemis  als  Jägerin  r.  lau- 
fend, neben  ihr  der  Hund;  i.  F.  1.  E 
Abweichungen:  Vi.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3:  -    Ks.  Ende  der  Kcbrift  fehlt  3 
I  London  Cat.  39,85  —  7.  München  K,  J,  Sircbcr  Gesch.  d.  MUnikab.  (1808)  43,  XII,  6  — 
3  raris 

ebenso  VH  MHNO<t>IAOV  MAjPKIANOnOAl- 

,      Xn  u.  i.  F.  r.  N    Ares  mit  Helm, 
I      Panzer  und  Mantel  1.  stehend,  die 
R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf  den 
j       Speer  gestützt;  i,  F.  1.  E 
Abweichungen:   Rs.  Schluss  der  Schnfl  undeutlich   1 
1   Paris  ratin   imp.  370  Abb.  d.  Rs.  [Hardouin   op.  sei.  830;   Gessncr   imp.  CLXXVII,  13]; 
Vaillant  num.  gr.  153  (iwei  Exemplare;  aber  es  iit  nur*ins  vorhanden);  Mionlict  S,  3,111,337 
—  a  im  Handel  {Abgu^s  der  Rs.  vorhanden) 

ebenso  Vn   MHNO^IAOV  M  APKIANOITOAI 

u.  i.  F.  r.    j.      Athena  L  stehend, 

die  R.  auf  den  Schild ,  die  L.  auf 
I       den' Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 
Abweichungen;  Vs.  Anfang  und  Schluss  der  Schrift  unsicher  (—  1142 i)  4  —  nicht  be- 
schrieben S:  —  Rs.  MA  PKIANOnOAlTfl  "■  i.  F.  r.  N  3  —  Veilbeilung  der  Schrift 
unbekannt  5  —  die  R.  angeblich  auf  einen  Helm  (1  wohl  nur  Versehen)  gHllltit'5 
1  London  Cat.  39,84  —  2  Philippopel  —  3  St.  Petersburg  —  4  Wien  Arneth  Silzungibcr. 
9,897,109.  —  ;—  Hierher  wohl  auch  5  Vaillant  num.gr.  153  von  Foucault  (dass  iwei  KOpfc 
auf  der  Vs.  waren,  ist  in  diesem  Falle  darum  sicher,  weil  das  Werthieichen  E  angegeben  ist). 
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[Gordian 
1  ebens 
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K27 


1138 

K28 


1139 

K27 


lUd 

K28 


1141 

K27 


1113 

K27 


1143 

K27 


Vn  MHNO<t>IAOV  MAlPKIANOnOAlT 


.  F.  r. 


Athena  I.  stehend, 


Abbildung   der  Rs. 
I   unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden) 


in  der  voi^.  R.  eine  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt,  am  Bo- 
den der  Schild;  1.  F.  1.  oben  E 


ebenso,  aber  MjAPKIANOnOAlT 
u.  i.  F.  r.  fM;  das  Werthzeichen  E 
wohl  r.  oben  zerstört 


I  unbekannte  Sammlung  (Atq^s  vorbanden) 


AVT    K    M    ANT    rOPAIANOC    und 
unten  AVT   ebenso 


I  Paris  Hardouin  n 

ebenso 


ebenso,  aber  MAPKIANOTTOA  u. 
I 

T 


F.  r.  , 


1.  oben  E 


im,  gr.  153;  Mionnet  S.  2,  iii,  33a 

vn  nHNO(t>IAOV  MIAPKIANOnOAl 

u.  i.  F.  r,  T 

fl     Athena  I,  stehend, 

N  auf  der  vorg.  R.  die 
Eule,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (l)  ' 

Gewicht:  10,10(1) 

I  Imhoof  —  1  Löbbccke  —  3  Paris  Mjonnei  S.  2,  in,  333 

AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP-  1  ebenso 
&IANOC  ebenso  I 

I  Sophia 

=  1138  vn   riHNOj<t»IA|Oy   MjAPKIANOnO- 

Al   u.  i.  F.  r.  T     Nike  mit  Kranz 
und  Palmzweig  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

I  München 

Über   die   Beiiehung  der   Nike-Darstellungen   auf  die  Abwehr   der  Golhen   vgl.  die  Eio- 

leilung  S.  195. 

AVT  K  unten,  M  ANT  TOPAIANOC  1  Vn  MHNO<t>IAOV  MAPK|IANOnOAI- 


M  ebenso 
I  LObbecke 
ebenso,  aber  am  Schluss  AVF 


Tn[Nf]  ebenso;  i.  F.  1.  E 

I  vn  HHNO(t>IA|OV  MAPKIANOnOAl- 
I       TflN    Nike  mit  Kranz  und  Palm- 
zweig  nach   vorn   stehend    und    1. 
bückend;  i.  F.  l  E 
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[Gordianui  und  Saiapis] 

H  ANT  rOPAlANOC  und  unten  AVP 

die  Brustbilder  des  Gordianus  und 

des  Sarapis  wie  vorher 


Vn  MHNO(t>IAOV  MAPKIANOnOAl- 
TCH  Hermes  mit  Beutel  und  Stab 
1.  stehend,  über  dem  1.  Ann  die 
Chlamys;  i.  F.  1.  E 

I  KopenbagCD  —  3  Pari»  —  3  Wien  Arnetb  SJUungsbet.  9,  897,  iio.  — | —  Hierher  wohl 
auch  4  Vailluit  num.  gr.  153  (unter  Gordianut,  nur  die  Rs.)  aus  leinet  Sammlang  — 
und  vielleicht  auch  5  Spanheim  les  Cesart  de  I'enip.  Julien  7  (schlechte  Abbildang  einer 
R».  mit  vn  MHNO*iaOV  1  MAPKIANOrrOAlT-  ohne  Angabe  der  V».).  —  Vgl  onleu 
1144*  und  II47**. 

AVT  K  unten,   H  ANT  TOPAlANOC  1  ebenso,  aber  MjARKIANOn 

AVr  ebenso  I 

I  Wien  Ameth  Sitiungtbei.  9,  897,  iii 

[AVT  M]  |ANT  rjOPAlANOC  AV[r  ]  [  VH    MHNO<|)IAOV  MkPK....TTOA 

ebenso  i      u.  i.  F.  1.  I     »i    i^     u 

j    Nackter  Hermes,  nur 

j  OJ    mit  der  Chlamys  aber 

der  1.  Schulter,   vom  Rücken  ge- 
sehen, r.  stehend,  in  der  voi^.  R. 
das   Kerykeion  {?);   vor   ihm   eine 
(bekränzte?)  Stele;   i.  F.  r.  E 
Gewicht:  12,55 

I  Imhoof.  —  Die  Vs.  ist  aus  demselben  Siempel  wie  die  von  n.  1148  und  der  MUnze  ohne 
Stalthalternamen  unten  n.  1171;   vgl.  auch  oben  i.u   1122*. 

Der  Typus  der  Rs.  ist  die  in  dci  Einlcilun);  (S.  193)  besprochene  Abbildung  einet  Marmor- 
slalue,  ilhnlioh  n.  637.  638.  739.  976;  zwischen  Arm  und  ülUtie  ist  hier  ungeschicideT 
Weise  das  Wcrlhicichcn  g  gcsctil. 


II4S 


London  Cat.  39,86  —    : 

,d  1147". 


I  vn    MHNO(t>IAOV    MAPKIANOnO- 

I       AIT  u.  i.  F.  r.  5    Nackter  Diony- 
j       SOS   mit   Kantharos    und    Thyrso^ 
1.  stehend;  vor  ihm  der  Panther; 
!       i.  F.  1.  E 

1  (Abguss   dei  Ks.  vorhanden).  —   Vgl.  unten  1147* 


I   Mionnct  S. 

:  Beschreibung  beiieht  sich  nicli 


■  (111    .MIINO<I>IAOr    MAPKIANOnOAITON) 
j        Nacltler  Hermes   mit  Btir»e  und  Speer  (tj 

[         stehend;  E 


luf  die  oben  1144,2  angeführte  Pariser  Hdnie,  die 
LI  erworben  ist.     Die  von  Mionnet  gemeinte  MUnze   ist   in  Paris   nicht   vorhanden;  Tiel- 
Icicht  kannte  er  sie  aus  einer  anderen  Sammlung  oder  aus  einem  Katalog.     Aach  die  'Be- 
schreibung des  Typus  ist  gewiss  unrichtig,  da  Hermes  nicht  mit  einer  iatti  dargestellt  wird; 
vielleicht  war  es  eine  schlecht  erhaltene  MUnte  mit  anderer  Darstellung  (Zeus,  DionjsMt). 
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[Gordianus  und  Sarapis] 

AVT  M  I  ANT  rpPAIANOC  AVr- 
ebenso 


Gewicht;  10,77 

i  LSblicckc.  —  Die  Vs.  ist 
>hne  StBttbal  lern  amen  uttlci 


Vn  mNO<t)rAOV  |  MAPKIANOnOA 

u.  i.  A.  VTCIH  Asklepios  mit  dem 
Schlangenstab  nach  vorn  stehend 
und  I.  blickend;  i.  F.  r.  E 


t   demselben  Stempel  t 


1146  und  der  MUnie 


I  Schrift    grösstentheils    unleserlich. 
I       Asklepios  ebenso;  i.  F.  r.  E 


Abwcichungel 
t  Berlin  Cat.  69,67  - 


AVT  K  M   [AN]T  TOPilANOC 
unten  AVr    ebenso 
I  Berlin  Cal.  69,65  ungenau 

M  ANT  rOPAlANOC  und  unten  AVf  |  VH    mO4>IA0V    MA{PKIANOTTOAI- 

!       Tfl   u.  i.  A.   N       Hygieia    mit 
Schlange  und  Schale   r.  stehend; 
I      i.  F.  1.  E 

Rs.  Schluss  der  Schrift  undeutlich  2 
!  St.  FetersbuTg  ~  3  im  Handel 

vn  MHNO<t)IAOV  MjAPIKIANOTTOAl 

und  i.  F.  r.  «  Nackter  bärtiger 
Herakles,  mit  dem  Löwenfell 
über  der  L  Schulter,  r.  stehend 
und  1.  blickend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestutzt,  auf  der  vorg.  L. 
die  Äpfel;  i.  F.  I.  E 

Abbildung  der  Ks. 
I  Löbbecke.  —  Das  |  zwischen  MAP  ""d  )(  ist  Stempel  fehler;   im  Felde  i.  unter  dem  fi 
künnle  ein  {4  abgesprungen  sein. 


AN't'MNIOC  rOPAlANOC  A  die  beiden  Brust- 
bildcri  darunter  TIlMliN- 


,.MHNO*[AOr  MAPKIANOnO....  Diony- 
sos mit  Weintraube  und  Tbyrsos  1.  stehend; 
i.  F.  E  ra-,  i.  A.  MONHTA   in   Yertiefteo, 
nachl^lich  aurgeprügl«)  Buchstaben 
■   Chaix  descr.  33  (am  Rande  gelocht) 

Vielleichl  handelt  es  sich  um  eine  verpiägle  Münze,  die  nach  der  ersten  Prägung  umge- 
kehrt noch  einmal  zwischen  die  Stempel  gcrieth.  Sonst  ist  auf  der  Vs.  natürlich  unter 
den  Bruslbildetn  statt  TO  MHN  der  Anfang  des  Kaisernamens  ATI'  K  M  iu  lesen.  Auf 
der  Rs.  ist  ISJ  im  Felde  der  Schluss  der  Schrift,  K  da»  Werihieichen.  Ob  der  Typus  genau 
beschrieben  ist,  bleibt  iweifclhafl,-  und  ebenso  muss  dahingestellt  bleiben,  ob  wirklich 
HON  HTA  eingcstempelt  ist. 
lordianus  [und  Sarapis]  (Vs.  nicht  be-  1  (TU  MHNO*[AOr  MAPKIANOIIOAITQN) 
sehrieben}  Nackter  Dionysos   mit  der  Cblamys  (1.) 

I        stehend,  in  der  R.  das  Kerykeion 
1  Vaillant  num.  gr.  153  [Mionoet  S.  3,  113,  336] 

Im  Pariser  Cabinet,   wo   sich   die  MUnie  nach  Vaillant»  Angabe  befinden  sollte,   ist  kein 
solches  Stück  vorb  "i^htig  benannt  «b  sein;  cntreder 

bandelt  es  sich  um 
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MOEHIA  INFERIOR 
[Gotdianus  und  Saiapis] 

H  ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVr  |  VH   MHNO<t>IAOV   M;APKIANOnOA 


die  Brustbilder  des  Gordianus  und 
des  Sarapis  wie  vorher 


i.  A.  \JC1H  Kybele  mit  Mauer- 
krone, Schale  und  Tympanoo  zwi- 
schen zwei  Löwen  1.  thronend;  im 
F.  I.  oben  E 


Gewicht:  12,70(1) 

Aliwcicbungcn:  Rs.  M 

I  BccIiD  C>t  69,66  —  3  Imhoof 


u.  i.  A.  ITIN  > 


[AVT  K  M]  unten,  ANTWNIOC  TOP- 
AIANOC  >V~  ebenso 


I   Melcloputos 
Kioe  nnrstellur 


VTT  HHN04>IA{0V]  MAPKIANOTTOAI 

u,  i.  F.  r.  T     ..  ■     ,     *  u     j 

fj    Nemesis  1.  stehend, 

N  in  der  voi^.  R.  einen 
kurzen  Stab  (Geisself),  in  der  ge- 
senkten L.  den  Zaum,  am  Boden 
neben  ihr  das  Rad;  i.  F.  1.  E 


i.  Tafel  XVIII,  * 


IIH 

K27 


AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP- 
I       AIANOC  [AV~?]   ebenso 


vn  rimo<t)iAOV  ]  mapkianotto- 

AIT  u.  i,  F.  r.  ^.  Nemesis  mit 
Wage  und  Elle  1.  stehend,  am 
Boden  das  Rad;   i.  F.  1.  E 


1155 
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[   Lnndnn  C.it.  39,88  [Po, 
>-:ine  UarsIdlunL'  ilcr  Nein 


Ion  gk 


I  vn  MHNO<|)IAOV  M  APKIANOnOA... 

I  Nemesis  mit  Kalathos  1,  stehend, 
in  der  vorg.  R.  einen  kurzen  Stab, 

I  im  1.  Arm  Füllhorn,  am  Bodea  das 
Rad;  i.  F.  r.  E 

und  Adiastciii  S.  154  als  Ncmesis-Aeqnitis] 
chcn  AltriL>utt;n   5.  Tafel  XVIII,  19. 


1154) 
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AVT  K  M  unten,  ANTWNIOC  TOP-     Vn   MHNO(t)IAOV  MAPKIANOnOAl 


AIANOC  AVr    ebenso 


I.  F.  r.  T 

n 


Nemesis-Aequitas 
N  mit  Kalathos  I.  ste- 
hend,  in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Füllhorn,  am  Boden  das  Rad; 
i.  F.  I.  E 

-  IU.Sclmft 


Abweichungen;  Vs.  und  Ks.  Vcrthcilung  der  Schijft  uubekaiint 
unvolläiäDilig  3  —  Kalathos  niclil  angegeben  3.  3 
I   Kopenhagen,  —'j^-  z  Mionnct  S.  3,  113,  341   aus  der  Sunmtung  Gtivaud  de  !•  ViaceOe 

--  3  Cat.  Siibhy  Pacha  (1874)  334,  i? 
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[Gordianus  und  Sarapis] 
1=    IIS2 


Abweichungen:  Rs.  Schiift 
[   Löbbecke  —  >  Schmidt 


Vn  n<NO<tilAOV  H|APKIANOnOAIT 
u.  L  A.  flN  Concordia  mit  Kala- 
thos.  Schale  und  Füllhoro  1.  ste- 
hend; i.  F.  1.  E 

II  der  Mitte  unleserlich  2 


AVT  K  M  unten,  ANTUNIOC  TOP- 
AIANOC    ebenso 


I   So|)bia  Tacchclla  i< 


vn  MHNO(t>IAO|V  M[APK]IANO  u.  i. 

A.  TTOAIT,  i.  F.  r.  2  Concordia 
mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  sitzend 

893,  73.  *3  ungCDau 


ebenso,  aber  am  Schluss  noch  AT  ,  Vn  MHNO<t)IAOV  M|APWANOnOAI. 

(=  IIS3)  i       in  u.  i.  F.  r.  N   Tyche  mit  Kala- 

thos,   Steuerruder  und  Füllhorn  1, 
stehend ;  i.  F.  L  E 
Gewicht:  I4,35(3)  —  "1,25(4) 

Abweichungen;  Vs.  nicht  bi;$chriebeD  5  —  am  Schluss  vielleicht  A\r  4i  unvoll- 
ständig 3  "  unten  scheinbar  AVT  K  K  M  (durch  Doppelschlaß)  4;  —  Rs.  ,MAP- 
KlANOnOAlTH  (das  N  vioUeichl  abEesprungen,  =  I160;)  2.  3 
I  Berlin  €«.68,63;  diese*  St Uck  ßeger  thcs.  Brand.  3.14S  Abb.  [Geasner  imp.  CLXXVll,  15; 
MionncI  S.  3, 113,  339];  Seslini  leti.  8, 34  —  z  London  Cif.  39,87  —  3.4  Schmidt.  —  — 
Hierher  oder  lu  einer  der  folgenden  Nummern  (1160-1163)  5  Vaillant  num.  gr.  153  (als 
Vs.  nur  Gordianus  angegeben)  aus  der  Sammlung  Biuni 


M  ANT  rOPAlANOC  und  unten  AVr 
ebenso 


Gewicht: 

I   Schmidt 


aus  denselben  Stempeln.) 

ebenso 


VTT  MHNO(t)IAOV  |  MAPKIANOnO- 

AlXn  u.  i.  F.  r.  N  Tyche  wie  vor- 
her, aber  nach  vorn  stehend  und 
1.  blickend;  i.  F.  1.  Spuren  des  E 


I  vn  WN04(IA0|V  MAPKIANOnO  u. 
i.  A.  AlTnN  ebenso,  das  Steuer- 
I       rüder  mit  Kugel;  i.  F.  r.  E 
inbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).   — -   (Beide  Stücke   sind 

I  vn  WNO(t)IAOV  I  MAPKIANOnOA 
u.  i.  A.  IT..  Tyche  =  1159;  i.  F. 


t  Löbbecke 

,  AVT  K   unten,   M  ANT  FOPAIANOC  1  Vn  mNOfJjlAOV  [MAPKjlANOnOA.. 
I       AVr  ebenso  '  ,  fl  , 

1  '-N   ' 

I         I  Bologn.  Unir, 


eben 


;  i.  F.  I.  E 


dby  Google 


K28 


3l6  MOESIA  INFERIOR 

[Gordianu»   und  Harapis]  '  '  ^^~ 

U«4        M  ANT  rOPAIANOC  und  unten  AVF     VH  MHNOfJilAOV  |  MAPKIANOnOA 

K  27  die  Brustbilder  des  Gordianus  und         u.  i,  A.  VTCH     Tyche    mit  Kala- 

des  Sarapis  wie  vorher  '       thos,  Steuerruder  und  FüUhom   1. 

j  j      s  i  t  z  e  n  d ;    unter    dem    Sessel    ein 

I  I      Rad;  i.  F.  1.  oben  E 

I    Bukar«it.   _    Dersctbc   Typus   (Forluna   Rcdux!)   findet   lich    auf  einer  HOnte   des 
Macrinus  und  Diadumcnianuj,  olien  n.  775,  Tafel  XIX,  11 

1165  ebenso  VH    MHN04>IA0V   MAPKIANOTTOA 

u.  i.  A.  ITfM  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Tyche 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
Füllhorn  L  stehend;  im  Giebel  • 
(Schild?);  i.  A.  hinter  der  Schrift 
grosses  E 

Ahwcichungun:  Rs.  ächriri  unvolUiändie,  Vcilheilung  vielleicht  c(wu  abweicbend  1 
I  Bukarest  —  2  Sophia  TacchelU  rcvuc  num.  1S93,  73,21 

1166  ebenso  VU  MHNO(t)IA  OV  |  N{APKIANO  u.  i. 
K  27  A.  TTOAlTfl  Triumphbogen  mit 

I  drei  Thoren;  darauf  drei  männ- 

I  ,      liehe  Figuren   1.  stehend,  jede 

I  '       mit    Schale   in   der   voi^.  R.  und 

I  die    L.    auf   Sceptcr    oder    Speer 

gestützt;   im  mittleren  Thore  E 
T.  III,  16  Abbildung 

I   unbekiinnte  Sammlung  (Abgush  vntlinniU'n) 

Kin  ülinlicber  Typus  urschcinl  unter  Caraoatla  und  Donina  (n.  694.  695,  Tafel  III,  13.  I4); 
aber  dorl  hat  dur  TtiumpbliDgün  Über  den  Svltcnlhorcn  Fiinslctöirnungen,  und  oben  stebea 
vier  Figuren,  vccmuthlich  die  kaiserliche  Familie.  Ob  hier  derselbe  Triumphbogen, 
nur  mit  neuen  Slatuen,  oder  ein  neues  Bauwerk  dargestellt  ist,  lässl  sich  nicht  sicher  enl- 
scbeiden  (TgL  die  Einleitung  S.  194).  Wie  die  Figuren  auf  unserem  Bogen  lu  benenn«! 
.  sind,  ist  ebciiralls  unsicher.  Man  würde  zuniichst  an  Zeus  iwischen  den  Dioikuren 
di'nken,  wenn  die  Figuren  links  und  rechts  beide  nackt  oder  beide  bekleidet  wftreo;  iber 
auf  dem  vorliegenden  Exemplar  scheint  die  Kitjur  links  nackt,  die  andere  beklndet,  WM 
für  die  Dioskurcn  nicht  angeht;  die  Figur  in  der  Mitte  ist  sicher  nackt  und  erinnert  am 
meisten  an  Zeus.  Die  Dnrslellunt;  der  Götter  kannte  als  Dank  fUr  die  Abwehr  der  Gothen 
aufgerasst  werden,  wiiniit  aueb  andere  Typen  dieser  Zeil  im  Zusammenhang  Mehen;  vgL 
die  Einleitung  S.  194  fg.  —  Vielleii:bt  bringt  ein  besser  erhaltenes  Exemplar  SicherbeiL 

11«;         ebenso  Vn    [MHNO]<t)IAOV    MAPKIANOTTO- 

K  27  AITON  Polygonale  Umfassungs- 

mauer mit  vierzehn  (?)  Thürmen; 
im  Innern  ein  Tempel  und  viel- 
leicht noch  mehr  Gebäude;  vom 
ein  offenes  Thor  und  darin  das 
Werthzeichen  E 

T.  [[I,  17  '  Abbildung    der  Ks. 

I  Bukaiesl.  —  Zur  Deutung  des  Typus  vgl.  die  Einleitung  5.  183  und  194. 


dby  Google 


MARKIANOPOLIS 


317 


K  27 


llß9 

K27 


117« 

K28 


[Gordianu*  und  Sarapis] 

■  ebenso 


U73 
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Abbildung  di 

Abweichunge 

I  Lübbecke   —   2   I* 

cinei  Her   folgenden 

unlen  ii70>.  -   (Ui, 


Vn  HHNO<t>IAOV  M APKIANO  11.  i. 
A.  TTOAlTfN  Offenes  Stadtthor 
zwischen  zwei  runden  Thürmen 
mit  Zinnen,  auf  dem  Mittelbau 
ebenfalls  Zinnen;  im  Thore  E 


1:  Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig 
iris  BUnchct   lev 
Nummern)  3  Wi 


I  Sophia 
AVT    K    M    ANT    TOPAIANOC   und 

unten  AVr    ebenso 

I  London  Cat.  40,89  Abb.  —  2  Schmidt 


Rs.  i.  A.  nur  (TflN  (0  3 
num.  189a,  66,34,  I' 5-  —  —  Hierher  (oder  lU 
Mus.  Theup.  1048  [Miunnet  5.2,113,343];  vgl. 
nd  aus  demselben  Stempel.) 

vn  MHN04>IA0V  MAPKIANOTTO  u. 
i.  A.  AlTfM  ebenso,  aber  die  bei- 
den Thünne  haben  keine  Zinnen, 
sondern  spitze  Dächer;  im  Thore  E 


ebenso,  abci 
A.  TnN 


MAPKIANOnOAl  u.  i. 


(ohni 


mi        '  AVT  M  I  ANT  TiOPAIANOC  AVP  die 

^  28       I       Brustbilder  des  Gordianus  und  des 


Sarapis  wie  vorher 


l  Paris  Blanchet   1 


Statthaltemamen) 

MAPKIAN|OnOAITnN     Tychc  mit 
Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
nach  vom  stehend  und  1.  blickend; 
i.  F.  I.  E 
!  unbekannte   Sammlung  (Abgass  vorhan- 


Die  Vs.  von  3  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 

Gordianus  und  Tranquilltna 
(Tertullianus) 


1146  und  1148.) 


vn  T€PTVAAIANOV  MAPKIAN  u.  i.A. 

OnOAlT     ^  ■»  c  i.  1         j 

fu  ^cus  mtt  bchale  und 

Scepter  I.  thronend;  am  Boden  vor 
ihm  der  Adler  1.  stehend  und  zu 
ihm  zurückblickend;  i.  F.  1.  3 


AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AV  C€ 

,        ,      TPANKVA      ..     „      , 
und  unten       a£ina  Brust- 

bilder des  Gordianus  mit  L.  P.  M. 
r.  und  der  Tranquillioa  mit  Ste- 
phane und  Gewand  1,,  einander 
zugekehrt 

Abweichungen:  V».  nicht  beschrieben  3,  unsicher  a;  —  Rb.  angeblich  VTTO  TEP- 
TOVAAIANOV  3  —  >■  f-  !■  E  (0  *  —  Werthieicben  nicht  angegeben  3 
I  Löbbecke  —  3  Sophia  (MIttheiInng  von  Taccbella>  — 1|—  HIcThet  vielleicht  3  Vaillunt 
11um.gT.153  [Mioenel  S.  >,  110, 334]  an*  der  Sammlung  Garioni,  nolct  Gordianus  altein 
(vgl.  oben   1097*),  angeblich  mit  iltiendem  Kaiser. 

M  .ANT  roi'AIANOi:  die  Köpfe  des  Gotdia-  1  TU  TEPTOVAIANOr  MAPKIANOIIOAITUN 
nuä  und  Sarapis  1        Stadltbor  zwischen  zwei  TbUnnen 

I  Mus.  Theup.  104S  [Mionnet  S.  3,  113,  342] 

Der  Statthaltemame  ist  falsch  gelesen;  die  MUnic   (in  Wiener  Cabinet)  isl  sehr  ichlccht 
erhalten,  aber  man  sieht  noch  deutlich  TU  ....^lAOT;  de  i*t  daher  oben  1168,3  angefahrt. 
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[Gordiai 


i  und  T 


■•] 


I  AVT  K  M  ANT  fOPAIANOC  AV  «  '  Vn    TEPTVAA  lA  NOV    MAPKIANO- 


und  unten 


TPANKVA 
A€INA 

bilder     des    Gordianus     und 
Tranquillina  wie  vorher 
1  Rollin 
ebenso 


no  1 


.  F.  r.  A 


I  Sarapis   mit 

j  Kai.,  erhobc- 

CH  ner    R.     und 

Scepter  I.  stehend;  i.  F.  1.  E 


AIT  u.  i.  F.  r.  ^  ebenso 


.  F.  1.  E 


vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO- 

n 

N  ' 

Abweichungen:   Vs.  die  Rundschrift  am  Schluss  unvolIsIILndig  TOPAIA....  'i  — 
Rs.  MAPKIANOnOAlT  (die  Buchstaben  im  Felde  r.  Ubenehenf)  a 
Sophia.  — '—  a  Seslini  descr.  38,76  [Mionnet  S.  a,  113,  344]  von  Aioilie 

vn  teptvaaian;ov  mapkia  u.  l  a. 

jf^  Hades- Sarapis  mit 

Kalathos  I.  thronend,  dtc  R.  über 

dem  Kerberos,  die  L.  auf  das 

Scepter  gestützt;  i.  F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  die  Rundsciinft  am  Schluss  TOPAIANOC...  3  — 

angeblich  AVf  CC  i  —  e"n»  "»'en  nur  A€r 

t  Lenke  Europ.  Gi.  70  ungennu  —  a  MUnchen  ^  3  Paris  Blinchet  rcTue  num.  1891,  67, 36,  1, 6 

ebenso  VH  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO 

u.  i.  F.  r.  A      Athena  1.  stehend, 

-|-     die     R.     auf     den 

m     Schild,   die   L.   auf 

den  Speer  gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen:   Vit.  die  Rand«chrift  am  Sehlus»  unTollstKndig  i.  a  —   C€B   ^<*t> 
CE  4:  —   Ks.  das  /\  nicht  im  Felde,   «ondera  al«  Schluss  der  Rundichrift  z  — 
am  Schlus»  ß  statt  ß-j  (!)  i.  4 
I  Lübbecke  —  a  St.  Petersburg  ^  3  Schmidt  —  4  Sophia  TacchelU  re»ue  tmm.  1893,  73,  ao 

ebenso,   aber   MAPKIANOnOAl    u. 

i.  F.  r.  i 

2:  —  Ri.  ersle  IlalFte  der  Schrift  andeutlich  l 


vn  TEPTVAAIAN|OV  MAPKIANOnO 

u.  i.  F.  r.  A       Athena  mit  Eule 

I  j      und    Speer    U    ste- 

j  m     hend,    am    Boden 

I       der  Schild;  i.  F.  I.  E 

Ichungcn:  Vs.  Schrift  grüsstenthcits  zetslöTt  a  —  Anfang  fehlt  I.  3.  4  —   f^ 

«  AV   3    —    AVr  (0  4   —   e»»'  ""•*">  AEIN  3   —    die  unterste   Zeile   «bge- 

initlen  1.  4;  —   Ks.  angeblkh  VTTO.  Veriheilung  der  Schrift  unbekannt  4 

2  BL-rliu  Cai.  71,75  —   .(  London  Cat.  40,90.  — '—4  Cat.  d'Entjery  3751 


im 

K27 

,  ebenso,  aber  C€B  statt  C€ 

Abweichungen:  Vs.  rOPAIANO.. 

1         I  Beilin  Cat.  71,76   -  a  Rollin 

117« 
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'  ebenso  (mit  C€B) 
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MOESIA  INFERIUR 
[Gnirfianus  und  Tianqnillina] 

!  AVT  K  M  ANT  TOPAIANOE  AV  C£B  j  Vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 
TPANKVA      ,  .„      ,    I       AI  u.  i.  F.  r.  T    „ 
A€INA  Brust-  ^    Nemesis-Acqui- 

bilder    des    Gordianus    und    der  '  N     tas  1.  stehend,   in 

Tranquillina  wie  vorher                    |  *'«'■  R-  ^i^  Wage,  im  1.  Arm  FüU- 

I  hom,  am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.  E 
Gewicht:  11,21(1) 

I  Berlin  Cat.  70, 73  —  3  Kopenhagen  —  3  Lübbecke  —  4  Sophia 


ebenso,  aber  C€  statt  dB 


vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnO- 

AIT  u.  i.  F.  r.  f>l    Concordia  mit 
Kalathos,  Schale   und  Füllhorn    1. 
stehend;   i.  F.  1.  E 
Gewicht:  13,69(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  beschrieben  4  —  Schluss  der  Rundschrift  fehlt  a.  3;  — 
Rs.  Schrift  unrolhlSndig  3,  nicht  genau  angegeben  4 
I   Berlin  Cat,  71,74  —  2  Mailand  Mus.  Sandern.  3,9a,  XXX[1<  343  [Mionnet  S.a.  113, 343] 
—  3  Venedig  Marciana.  —  ;|—  4  Vaillanl  num.  gr.  153  von  FoucaulL 

=  1 185  I  vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOnOA 

I      "■  '■  F-  >■•   '      Concordia     (ohne 

I  [^     Kalathos)  mit  Schale 

I  N     und  Füllhorn  1.  ste- 

I       hend,  vor  ihr  der  Altar;  i.  F.  L  E 

AbweichuDgen:    Vs.  Anfang    der   RuniUchrift    fehlt    Überall    —    angeblich   A/~  ■< 

AV  4  —  B"i"  "nlen  A€IN   » 

1  London  Cai.  40,9t  —  2  München  —  3  Paris.  —  ;—  4  (=  i  >)  Hajm  les.  3,363,  XX,  11 

[Gessner   imp.  CLXXVII,  16]  =  thcs.  2,  359,   XLV,  6  [Mionnel  S.  »,114,  346]   aus   der 


Vn  TEPTVAAIANOV  MAPKIANOTTO- 

T 
AI  u.  i.  F.  r.  n  ebenso;  i.  F.  L  E 


1188 

K28 

!  ebenso,  aber  C€  statt  C€B 

t   Bukarest 

U89 

K28 

ebenso 

I   Manchen 
ebenso,  aber  C€B  statt  C€ 


I  vn  TEPTVAAI[AN]OV  MAPKIANOnO 
1  u.  i.  A.  AEI,  i.  F,  r.  ä.  Tyche  mit 
I  Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
I       1.  stehend;  i.  F.  1.  E 

vn  TEPTVAAIAN|OV  MAPKIANOnO- 
T 
AI  u.  i.  F.  r.  n  ebenso;  i.  F.  I.  E 


I  Iversen   -   2   St.  l\ 
(angeblich  A  I  Tfl  N 


Vs.  AVT  K  "nt'  """en  A€INA  "rstöit  2 
cr^burg,   vielleicht   dasselbe  StUck   bei  Sestini 
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[Gordinnu^  und  Tranquilttna] 

[AVT  K]  M  ANT  TOPAlANOC  AVr  i  VH     TEPTVAAIA|NOV     MAPKIANO 

C€B  und    unten  TPANKVAAI  j       und    im   A.  nOAlT,    im   F.  r.  fU 

""  \      Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 

der  Mitte  Sarapis  mit  Kalathos, 

I      erhobener  R.  und  Scepter  1.  ste- 

f      hend;  i.  F.  1.  E 

I   Löbbecke 

=  1189  ]  [Vn]    TEPTVAAlAiNOV    MAPKIANO 

und  im  A.  TTOAEIT,  im  F.  r.  {J 
j  Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
I  der  Mitte  Tyche  mit  (Kalathosf) 
I  Steuerruder  und  Füllhorn  I,  ste- 
I      hend;  i.  F.  1.  E 

Aliweiclmnecn:   Vs.  angeblich  AVT  M  ANT   TOPilANOC  AV  CE  'l  —  Rs- Vn 
ahgeschniiten  t  —  am  Schluss  nOAEITEflN  (<!■  h.  wohl  aS  "■  E  '■  ^-^  ^ 
I  im  Hnndcl  (Papierab druck  vorhanden).  — |l —  >  Murzakewicz  Odess.  Mem.  3,  339, 6 

Tranquillina 
CAB  TPANKVAjAEINA  CCB     ßr.  mit  |  MAPKIANOnOA€ITnN  Artemis  als 
Stephane  und  Gewand  r.  j       Jägerin    r.  eilend,    neben    ihr   der 

I       Hund;   i.  F.  1.  T 
t  Bukarest 

Philippus  senior  und  Otacilia 
(Prastina  Messallinus) 

vn  TPACT  MECC  AAIAEINOV  MAPKIA- 

NOTTO  u.  i.  F.  r.  A     Sarapis  mit 

^    Kalathos,  er- 


AVT  M  lOVA  <t)lAinnOE  AV  M  und 
unten  UTAK  C€B  die  Brustbilder 
W*A  C€  des  Philippus 
m.  L.  P.  M.  r.  und  der  Otacilia 
mit  Stephane  und  Gewand  1.,  ein- 
ander zugekehrt 

I  Philippopel  —  3  St.  Petenbuig 


y      hobener  R. 
f>|  und     Scepter 
.  1.  E 


I  Philippus  scnioi  (Vs.  nicht  beschrieben)     j   TR  .  T  .  MECCAAA    MAPKlANOnOMTQN 
,  Athens  mit  Schale  und  Speer  (L)  stehend, 

i  I       am  Boden  der  Schild 

r         I  Vaillaot  num.  gr.  163  [Mioanet  S.  3,  114,  347]  aus  der  Sammlung  des  Grotsherzogs  von 

Toskana  (Florenz);  die  spateren  Beschreibungen  s.  unten  IZoi,t 
j        Die   Münze   hat,    wie   schon   Scstini   richtiggestellt  hat,    «uf  der   Vs.   die   Brustbilder   des 

Philippus  und  der  Otacilia;   auch  sonst  isi  die  Beschreibung  ungenau;  s.  unten  I30i,i. 
ebenso  I  rri.rPA.T. MECCAAA  HAPKIANOIIOAKI- 


1  Haidouin  num.  anl.  313  : 

bung  genommen  hnl,  konn 

Die  antiken  MUdicd  Nord-Griechei 


dby  Google 


MOESIA  INFERIOR 


1195 

K28 


1198 
K27 


(Philippus  senior  und  Otncilia] 

I  AVT  M  lOVA  0IAITTnOC  tT  M  HAK    Vn  TPACT  rECCAAA]E|INOV  MAPKI 
u.  i.  A.  ANOnOAl,  i.  F.  r. 


und  unten  C€BHPAC     die  beiden 

c 
Brustbilder  wie  vorher 


1 


U9« 

K26 


1197 

K28 


CA 

Hades-Sarapis   mit  Kalathos    1. 

sitzend,  die  R.  über  dem  Kerberos, 

die   L.  auf  das  Scepter   gestützt; 

i.  F.  1.  oben  E 
Gewicht:   14,20 
1  Gotha 

Auf  den  lahlicichcn  Vorderseiten  mit  dieser  Vertheilung  der  Schrift,  die  wohl  ntlc  nun 
demselben  Stempel  sind  (sicher  i<t  es  fUr  n.  119;.  1197,1.  ti99,i.  1200,4.  iioi-  i3o6),  steht 
immer  deutlich  ein  kleines  C  hinter  C68HPA  und  ein  ivreites  unter  der  ersten  Zeile;  Icli- 
tcres  sollte  wohl  eigentlich  ein  €  werden,  so  das5  CEBHPA  Ce^aar^  J:"  lesen  gewesen  wHrc. 

benso  i  VH  TPACT  ftECAA^ilNIOV  MÄKIA- 


NOnO  u. 


,  IT 


Hera  mit 


I  Lübbecke.  —  nie  Schrift  der  Vs. 


{  nj     Schale  und 

i       Speer  1.  stehend;  i.  F.  1.  E 
n  der  Mitte  theilweise  verwischt. 


ebenso 


vn  TPACT  MECCAAIAEINOV  M*KIA 
I 
u.  i.  A.  NOnOA,    i.  F.  r.  T 

n 

Demeter  1.  sitzend,  in  der  voi^, 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abweichungen;  Vs.  Schrift  unvollständig  (i)  3  —  das  kleine  C  guii  unten  nicht  in 
sehen  i.  3.  4;  —  Rs,  Schrift  unvollständig  (()  3  —  angeblich  VTT  ITPAET  4  — 
iun  Schluss  angeblich  |  T  NU  in  drei  Zeilen  4  —  iTßN  3 

■  (  -  4J)  Paris  —  a  unbekannte  Sammlung  (Abguss  vorhanden).  — j|—  3  Cat,  Bentiock  1,489 

—  4  Sestini  raus,  Hederv.31,58  [Borghesi  Oeuvres  4.473];  vielleicht  jelit  in  Paris  (=1).  — 

(Über  die  Vs.  vgl.  lu  n.  1195.) 

Vgl.  den  gani  ahnlichen  Typus  unten  liio,  Tafel  XIV,  16. 

vn    TPACT    rECCAA|A|€INOV    MAP- 

KIANOI  u.  i.  F.       10 

y^l      Nackter 

O^It  ApoUon 
nach  vom  stehend  und  r.  blickend, 
die  R.  auf  dem  Kopf,  in  der  L.  den 
Bogen;  neben  ihm  r.  der  Baum- 
stumpf mit  der  Schlange,  der  hier 
dem  I.  Arm  als  Stütze  dient,  L  der 
Köcher  mit  Gewand;  i.  F.  1.  oben  E 
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[riiilip|>u!;  senior  und  Otacilin] 
ebenso 

1  Vn  TPACT  MECCAA|AEINÖ  MAPKIA- 
)      NO  u.  i.  F.  1.  Tf 

OA      ebenso;  im  F. 

Gewicht:  12,15(1) 

El            1.  unten  E 

1                    Trti 

AbweichunEcn:   Vs.  Schrift  n 

cht  gani  vollst  and  ig  2 

I  Imhoof  —  2  Wien,  früh«  Wiciay 

178,  vn,  157  [Mionnei  S.  2,114,348;  berichtigl  von 

13(M) 

K27 


13(11 

K  27 


1303 

K28 


DreKkr  Z^ehr.  f.  Num.  15,69];  Seslini  Ictt.  conl.  6, 18,  z;  .Sestini  mus.  Hederv.  31,57  [Borghcsi 
Oeuvres  4,473  .aus  Scstinis  Papieren];  Arneth  Sitzungsbct.  9,  897,  114a.  —  (Über  die  Vs. 
Tgl.  zu  n.  1195.) 

Auf  der  Rs.  ist  der  oberste  BucltstHbe  im  Felde  aus  ^  in  TT  geändert. 
benso  1  VH  TPACT  rEECAAAE|INOV  M«KIA- 

NOn  u.  i.  F.  r.  iO    Aihena  1.  ste- 
\j    hend,    die    R. 
m    auf  den  Schild, 
die  L.  auf  den  Speer  gestützt;  im 
F.  1.  oben  E 

Abweichungen:  Vs.  Schluss  der  Rundschrjrt  Tehlt  3  —  das  untere  C  nicht  lu  sehen 
I.  3:  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehl!  3  —  £  lerslSrt  3 
Bologna   Univ.   —    2   Löbbecke   —   3   Wien   Ameth   Siliungsber.  9,  897,  114  (irrig  als 
Inrs)  —  4  unhek.  Sammlung  (Abguss  voihanden).  —  (Ohcr  die  Vs.  vgl.  zu  D.  1195.) 

vn   TPACT   rtCCAA^INOV  MÄKIA- 

NOnO  u.  i.  F.  r.  AI 

yfl    Athena  mit 

N        Helm  und 

Aigis  1.  stehend  u.  zurückblickend, 

die  R.  auf  dem  Rücken,  den  1.  Arm, 

in  dem  der  Speer  ruht,  auf  den 

hinter  ihr  stehenden  hohen  Schild 

gestützt;  i.  F.  1.  E 

Abbildung  der  Rs.  (2) 

Gewicht:  10,55(2) 

Abweichungen:   Vs.  AVT  *">^  <'»  nntente  C  nicht  lu  sehen  i 
I  Flotcni  (Abguss  der  Rt.  v6rh*nden)  ScEtini  lett.  conL  6,  18,  l;  Borghesi  oeuvtes  4i472; 
die  Ks.  desselben  Stackes  vorher  bei  Vaillant  num,  gr.  162  [Mionnet  S.  2,  II4,  347   ""'er 
Philippus  allein;   s.  oben  1193*]   ungenau  (mit  VTT.T.MECCAAA  «nd  Beschreibung  des 
Typus  =^  1200)  —   2  Imhoof.  —  (Die  Rs.  von  i   und  3  sind  aus  demselben  Stempel.) 

vn   TPACT    MECEAAA|EI|NOV   MAP- 
KIANO  u.  i.  F.  r.  TT    Hermes  mit 

0  Beutel     und 

1  Stab    1.    ste- 
Tfl    hend ,     über 

N     dem    1.  Arm 
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MOE5IA  INKERIOR 
[Philippus  senior  and  OtacilU] 

*VT  M  lOVA  <t)IAimTOC  *"  M  und  i  Vn   n>*C|T   ME)CCAA|AEINOV   MAP- 
untcn  WTAK  C€B    ,.   ,    .  ,„    „  ,  .    i  AE 

WA«     die  beiden  Brust.  .       KIANOHO  u.  i.  F.  r.  IT     Hygieia 
bilder  wie  vorher  |  ** 

'      mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend ; 
i.  F.  1.  E 
Gewicht:  14,62 
I  Rollin.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  *on  1205  und  wolil  auch  von  1194.) 

AVT  M  lOVA  <t>IAinnOC  Ur  M  und  l  vn  TPÄ-T  ftCCAA^IjNOV  MäKIANO- 


unten  l^AK  C€BH 
PA  C€ 


ebenso 


nOAl   < 


Concordia 


Gewicht:  15,95 

I   Löbbecke 
:  1203  (aus  demselben  Stempel) 


mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend:  i.  F.  1.  E 


VTT  TPACT  MECCAAA^INjOV  MAPKIA- 

NOn  u.  i.  F.  r.  O     Tyche  mit  Ka- 

I     lathos,  Steuer- 

■]-fi  rüder  und  FüU- 

N    hom  1.  stehend ; 

i.  F.  I.  E 


Gewicht:  14,25  (a)  —  12,64(1) 

I   Löbbeckc  —  i  Rollin.  —  (Beide  Exemplar« 


i  denscIbcD  Stempeln.) 

AVT  M  lOVA  4>IAinnOC  AT  M  WAK  |  VH  n[PA]CT  MECCA[AAEIN10V  MAP- 
KlANOnOAEIT  u.  i.  F. 


und  unten  CCBHPA^   ebenso 


n 


Gewicht:   12,15 

I   Löbbecke.  —  Über  den  Typus  TgL  i 


Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  der  Kopf,  der  von 
einem  Nimbus  mit  Strahlen  um- 
geben ist,  r,;  im  F.  1.  E 


1.  68$.  686,  Uber  die  Vs.  *gl. 


"95- 


Philippu»  senior  and  Sarnpis  (Vs.  nicht  1  MAPKEANOllOAlTaN    Göttin  (1-)  «lehcnd, 
bescbiieben)  I        in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 

t   Gusaeme  a,  49,  33  [Mionnct  S.  z,  115,  349] 

Obwohl  Gusseme  seine  Quelle  wie  gewöhnlich  nicht  angegeben  hat,  ist  ei  doch  aweifellos, 
dass  die  Beschreibung  aus  Vaillant  stammt  und  nur  ungenau  abgeschrieben  ist;  es  handelt 
sich  um  dasselbe  StUck,  das  dieser  wohl  lichlig  unter  Fhilippus  iunior  und  Sarapis  ver- 
itcichnet  (unten   iiio*). 

j  (Schrift   nicht   angegebeu)     die   Köpfe   der  I  ril.A.KTNTIAIANOT  HAPKIANOtlOAITQN 
beiden  Philippi  I        Sarapis  in  einem  viersiuligen  Tempel 

I         I  Vaillant  num.  gr.  162   [Hardouin  op.  sei.  101  ungenau  mit  MAPKIANOnOAEVl'ÜN ;   aus 

I         beiden  Mionnet  S.  2,  115,  350]  aus  der  Sammlung  Garioni 

Die  Köpfe  der  Vorderseite  sind  jedenfalls  wegen  schlechter  Eiballung  blich  angegeben. 
Wenn  die  Rs.  richtig  beschrieben  ist,   muss  es  sich  um  eine  MUnie  von  Caracalla  and 

,         Domna  handeln,  =  oben  688  oder  689. 
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Philippus  iunior  und  Sarapis 
I  Es  ist  nicht  zu  erkennen,  weshalb  auf  einigen  dieser  Fünfer  der  Name  des 
I  Statthalters  genannt  ist,  während  er  auf  anderen  fehlt;  da  in  beiden 
j  Gruppen  Münzen  erscheinen,  auf  denen  der  Caesar  schon  den  Beinamen 
i  AVPouatoc  führt,  so  ist  die  Zeitfolge  der  Prägungen  nicht  festzustellen. 
■       Wir  schicken  aber  wie  sonst  die  Münzen  mit  Statthaltemamen  voran, 

I  (Prastina  Messallinus) 

M  ■  lOVAlOC  ■  <}>IAITTnOC  und  unten    VH  nPAET  MEECAAAEilNOV  MäKIAN 


KAIEAP  die  Brustbilder  des  Phi- 
lippus iunior  mit  P.  und  M.  r. 
und  des  Sarapis  mit  Kalathos  und 
Gewand  1.,  einander  zugekehrt 


.  i.  A.  OnOAlT,  i.  F.  r. 


n 


Zeus 


mit  Schale  und  Scepter  1.  thronend, 
vor  ihm  am  Boden  der  Adler; 
i.  F.  1.  E 


Gewicht:  13,47 

I  Berlin  Cal.  72,77 

IJOS 

ebenso 

vn  IPA.. 

K26 

noAi  u. 

I  Iversen  (schlecht  erhalten) 

I  M    lOVAlOC   (|>IAinnOC    KAI    und 
unten  CAP  AVf    ebenso 


.ECEAAAEj KIANO- 

i.  F.  r.  ^  Nackter  Her- 
mes r.  stehend  und  1.  blickend,  in 
der  vorg.  R.  den  Beutel  {?),  im  I. 
Arm,  über  den  die  Chlamys  fallt, 
den  Stab;  i.  F.  1.  E 

vn  nPACT  MECCAAAEINOV  MAP- 
KlANOnOAlTm  Nackter  Hermes 
1.  vorgebeugt  stehend  und  nach 
vom  blickend ,  den  r.  Fuss  auf 
einem  Widderkopf,  den  mit  der 
Chlamys  bedeckten  1.  Arm  auf  das 
r.  Knie  gestützt;  am  Boden  zwi- 
schen seinen  Füssen  eine  Schild- 
kröte; hinter  ihm  ein  Kery- 
keion  (?)  und  ein  zweiter  undeut- 
licher Gegenstand;  i.  F.  r.  E 


1893.  73.  aS-  —   (Die 


Abbildung  der  Rs.  (l) 
I   Philippopd  —  3  Sophia  Tacchella 
demselben  Stempel  wie  die  von  laio  und  I3i6.) 

Einen  Hermes  in  gletchei  Stellung  leigt  die  MQnie  von  Eligabalus  und  Maeii,  oben95i; 
dort  sind  :illc  Attribute  undeutlich,   ausser  dem  grossen  Kerrkeion  hinter  der  Figur;   hier 
scheint  hinten  ein  kleineres  Kcrykeion  lU  stehen,   und  daneben  ein  anderes  Attribut,   das 
ein  Musikinstrument  sein  könnlcj   vgl.  die  Einleitung  S.  193  und  fUr  Nikopolis  S.  340. 
Über  den  Gebrauch  des  Namens  Augailut  bei  dem  jQngeren  Philippus  vgl,  Mommsen  lömi- 
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1310 

K28 


121«» 

K28 


1311 

K27 


K26 


1213 

K28 


M    lOVAlOC    (|)IAinnOC    KAI    und 

unten  CAP  AVr  die  Brustbilder 
des  Philippus  iunior  und  des  Sa- 
rapis wie  vorher 


Abbildung  der  Rs.  (3) 
Gewicht:   14,40(2) 
I  Haag  —  X  Löbbecke.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  i 


(ohne  Statthalternamen) 

MAPKI|AN|OnOAEtT  und  i.  A.  HN 
Demeter  mit  Stephane,  im  ge- 
gürteten Doppelchiton  und  Mantel, 
I.  sitzend,  in  der  vorg.  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt; 
i.  F.  1.  E 


a  Typus  vgl  n.  1 197.) 


M   lOVAlOC  (t)IAinnOC  und  unten  '  MAPKIANO|nOAEITnN    Asklepios 
KAI  EAP    ebenso  '  - 


t  Löbbecke  (oe 

ebenso 


I  Schmidt 

Der  SUh  in  der 

Nemesis  auf  der 


Gewicht: 
1  Lübbecke 
;benso 


mit  dem  Schlangenstab  in  der  K. 
nach  vom  stehend  und  1.  blickend; 
i      i.  F.  r.  E 

Erwerbung) 

;  MAP|KIAN|OnOAElTnN  Nemesis  I. 
I       stehend,  in  der  voi^.  R.  den  kur- 
zen Stab,  in  der  gesenkten  L.  den 
I       Zaum,  am  Boden  das  Rad ;  i.  F.  1.  E 

.  der  Götlin  hat  oben  einen  Ansati;  vgl.  die  ähnliche  Darstellung   der 
[Unze  von  Tomis  Tafel  XVII,  22. 

:  MAP|KIANO;nOAEITnN  Nemesis  1. 
I  stehend,  in  der  voi^.  R.  den  kur- 
I  zen  Stab ,  im  1,  Arm  Füllhorn  (?), 
I       am  Boden  das  Rad;  i.  F.  1.   E 


MAPKIANOniOAElXnN  Concordia 

mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend,  vor  ihr  der  Altar:  im 


[  Beclio  Cal.  72,78  - 


i  Paris 


AlT  K  M  ANT ATF  E   die  Köpfe  des  I  MAPKIANOnOAlT....  E  Or  Mann  mit  Ka- 

Philippus  und  des  Saiapis  lathos,  erhobener  R.  und  Sccpter  im  L  Arm 

I        (I.)  stehend 
I   Cat.  Bentinck  1,490  (vgl.  2,  1022) 

Wie  die  Schrift  der  Vs.  zeigt,  war  es  eine  MUnic  des  Gordianus;  s.  oben  n.  1126,10. 

hilippus  iunior  und  Sarapis  (Vs.  nicht  I  MAPKI.VNOIIOAEITQN   Göttin  (I.)  stehend, 

beschrieben)  in   der   R.  Schale,    in   der   L.  Speer   (oder 

I        Scepler) 
I  Vaillant  num.  gr.  167  [Mionnet  S,  2, 115,  351]  aus  der  Sammlung  Moselüni;  vgl.  1206* 
Es  ist  möglich,  dass  solche  MUnien  mit  dem  Typus  der  stehenden  Her*  geprägt  worden 
sind;  da  aber  die  Schrift  der  Vs.  und  das  Werthieichen  nicht  angegeben  sind,  konnte  die 
Beschreibung  oben  nicht  aufgenommen  werden. 
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[l'liilippus   iuiii[>r   lind   Sar.ipis] 

[M  IOVAI]OC  {|)IAinnOC  und  unten     [HA]PKI  ANO;nOAEITOI  Concordia 
I       KAICAP    L-bcnso  '<      wie  vorher,   aber  ohne  den  Altar; 

j  I      i.  F.  1.  E 

I         t  Mclttopulos 

I  M  lOVAlOC  ({ilAinnOC  und  unten  i  MAPKIA|N0nOA   und    i.  A.  EITflN 
KAICAP    ebenso  I       Schlange,    in    vielen  Windunj^en 

I       aufgerichtet,  Kopf  1.;  i.  F.  r.  E 
Gewicht:  10,61(3)  —  10,40(2) 

Abwoicbungon:   Rs.  Anfang  de.  ScLrift  fohli  1  —   [M]AP  KlANOnOAEI  [u- i- A. 
'  TflN]  (=  Iir6)  I   —   angeblich  MAPKIANOnOAlTßN  3   —  Wctthidchcn  vor- 

gessen  3 
1  Bukarest  —  2  Lübbecke  —  3  Neapel  Cat.  6305  —  4  Wien  Mus.  Thcup.  1070  [Mionnet 
]         S.  2,  115,  352];   Arneih  SiWiingsber.  9,  897,  115 


M  lovAioc  4)iAinnoc  kai 

unten  CAP  AVr    ebenso 

Gewicht:   12,70 
I  Gotha.  —  (Über  die  Vs.  vgl  lu   1 


und 


MAP|KIANOnOAEI    und 
ebenso;  i,  F.  r,  E 


A.  TON 
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Wenn  über  diu  Örtlichkeit  von  Niko- 
polis  lange  Zeit  Unsicherheit  geherrscht 
bat,  so  war  das  die  Schuld  der  Münzen, 
deren  Aufschrift  NixoiroJ.itwv  irpii  'h-pm 
(oder  irpii  'ia-pov)  zu  der  Ansicht  ver- 
führte, dass  die  Stadt  an  der  Donau  ge- 
legen haben  müsste ').  Aber  bei  Ptole- 
maios  heisst  die  Stadt  NmönoXi;  tj  itspi 
Aigiov,  auch  Jordanes  setzt  sie  in  die 
Nähe  des  Haimos  tux/a  latrum  fluvimn, 
und  in  derselben  Gegend  erscheint  auf 
der  Peutingcrschen  Tafel  ihr  Name  in  der 
verdorbenen  Form  Nicopolistro').  Daher 
hatte  schon  d'Anville  das  alte  Nikopolis 
bei  dem  bulgarischen  Dorfe  Nikup  {nord- 
westlich von  Tmovo)  angesetzt'),  und  an- 
dere waren  ihm  darin  mit  Recht  gefolgt. 
Gesichert  wurde  diese  Ansetzung  dann 
durch  Kanitz,  der  in  dem  ausgedehnten 
Ruinenfelde  von  Eski  Nikup  (=  Stari 
Nikjup)  an  der  Rusfca,  einem  Zufluss  der 


Jantra,  die  erste  Inschrift  mit  dem  Stadt- 
namen an  Ort  und  Stelle  gefunden  hat*); 
nachher  ist  das  auch  durch  andere  In- 
schriftenfunde bestätigt  worden.  Da  die 
Stadt  also  nicht  am  Istros  selbst,  sondern 
weitab  von  ihm  an  einem  Zufluss  lag, 
so  ist  die  Hezeichnung  der  Lage  »npö; 
'lutpm«  allerdings  ungenau.  Aber  irgend 
ein  Zusatz  zum  Stadtnamen  war  in  der 
That  nöthig,  weil  es  in  derselben  Provinz 
noch  ein  zweites  Nikopolis  gab ');  und 
wenn  man  sich  zur  Unterscheidung  der 
nördlichen  Stadt  lieber  des  Hauptflusses 
bediente,  so  that  man  das  vermuthlich 
darum,  weil  der  Name  der  Rusfca  oder 
der  Jantra*)  nicht  bekannt  genug  schien; 
jedenfalls  lehren  gerade  die  Münzen,  dass 
» Nikopolis  am  Istros«  der  officielle 
Stadtname  war.  Doch  ist  es  vielleicht 
kein  Zufall,  dass  auf  zahlreichen  MUn* 
zen')  und  auf  allen  bisher  bekannten  In- 


I)  Vgl.  besonders  Fotbigei  3.  tog6,  der  die  Stadt 
bei  dem  beutigen  Nikopoli  nn  der  Donau  suchte; 
letzteres  wird  erst  im  späteren  Miltelülter  in  den 
l^uellen  erwühnt  (s.  JireCek  Bulgarien  S.  405). 

-')  Ptolem.  3,  1 1,  7  ;  Jordanes  Gct.  5  (hadiejue  sunt  in 
Moesia  rcgiontm  inioltntes  Nnafolitaiiom  ad  ftdis 
llatmi  msnüs)  und  tS  {Nicofolim  acctdit  quac  iuita 
lalium ßuviuM  ist  ienstiluta  noliiiima);  T:ib.  Pcul. 

')  D'Anvüle  gi-ogr.  anciennc  nbrcgee  I  (1775)  307- 
—  Mannerl,  der  d'Anvilles  Anscliung  folgte, 
spr.idi  die  Vermulhung  .lus,  d;iss  die  MUnien 
mit    NmoTioJ.iTiüv    T,^hi   'hTptji     (^iaipov)    Fäl- 

•]  K.  K.initi,  Donau  -  Bulgarien  und  der  Balk.in 
t",lS5fg.,  wo  auch  die  Ansichten  der  älteren 
Ocograjihen  angelUhrt  sind;  die  Inschrift  s.  un- 
ten S.  32<)  Anm.  I  Nr.  z. 


'')  Zur  Zeit  der  GrUndung  gehörte  unser  Nikopolis 
lur  Provinz  Thracia,  in  deren  südwestlichem 
Tlicile  am  Flusse  Nestos  ein  zweites  Nikopolis 
lag,  das  nach  der  Aufschrift  seiner  MDnien, 
0'j>.r((it)  N(x^::<i>.tuii  itpö;  M^^cp  (so  immer 
statt  N^STiii),  von  Kaiser  Tiaianus,  also  gleich- 
zeilig  mit  dem  unsrigen  gegründet  sein  muis. 

'')  Der  Name  der  Janira  ist  alt ,  wie  Überhaupt 
viele  .itlc  Flussnamct)  in  diesem  Gebiet  eihalten 
geblieben  sind  (vgl.  Kiepert  Lehrbuch  der  alten 
Geographie  §  299, 5) ;  sie  heisst  schon  bei  Pliniiu 
latrii!  {Itlerus  ist  wohl  schlechte  Cberliefernag); 
der  alte  Name  der  Rusfca  ist  unbekannt,  falls 
sie  nicht  als  oberer  Lauf  der  Jantia  gegolten  hat, 

')  Unter  den  meisten  Kaisern  erscheinen  beide 
Formen,  zuletzt  Überwiegt  aber  irpös  "larpoij 
unter  Gordianus  kommt  "Inpip  garnicht  vor. 
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schriftüii')  statt  wp«  'laipio  vielmehr  irpi; 
'JoTp'iv  steht,  womit  hier  wie  anderwärts ') 
angegeben  wird,  dass  die  Stadt  nicht  an 
dem  genannten  Flusse  selbst,  sondern 
nach  ihm  hin,  in  seiner  Nähe,  in  seinem 
Gebiet  liegt;  und  dasselbe  Verlangen,  die 
Ungcnauigkeit  auszugleichen,  spricht  ge- 
wiss aus  der  abweichenden  Bezeichnung 
Ni/ijT'AiTÄv  iit'  'l3Tp(o,  die  auf  einigen 
Münzen  der  severischen  Zeit  erscheint*). 
Der  blosse  Name  NixottoXitäv  ohne  An- 
gabe des  Flusses  findet  sich  nur  ziem- 
lich selten*). 


Wie  Ammian  überliefert  hat,  ist  Ni- 
kopolis  von  Kaiser  Traianus  zum  Ge- 
däclitniss  seines  Sieges  über  die  Daker 
gegründet  worden'),  und  diese  Angabe 
ist  gewiss  richtig.  Dass  Traianus  der 
Gründer  der  Stadt  ist,  wird  durch  ihren 
vollen  Namen  bestätigt,  der  auf  zwei 
öffentlichen  Inschriften  erscheint,  ÜiXTiia 
Nixöi!öi.ie  f|  5t(>&;  'l(jT(>Qv*),  wie  auch  römi- 
sche Soldaten  aus  Nikopolis  die  Hei- 
mathsbezeichnung  Ulpia  führen');  und 
da  sie  durch  den  Namen  selbst  als  eine 
Siegesstadt  bezeichnet  ist,  würde  man 


')  Es  sind  bis  jelit  vier  Inschriften  bekannt,  die 
von  Raih  und  Volk  der  Stadt  Nikopolis  geseiil 
sind;  t)  arch.-ep.  Mitih.  aus  Ost.  17,  180,  25:  Jj 
ß'.u^i)  xal  h  B^{ji,D(  0'!iXn((ac)  NlixoitilXiuic  ttj; 
^pDi  "laipov  (wohl  noch  im  dem  II.  Jahrb.); 
2)  Kaniti  3,  8,  34a,  XIII  =  arch.-ep.  Mitth.  lo. 
243,  II :  j|  lepuitdTi)  ßouXi]  x(ai)  h  xp^mo:  i^- 
(16;  OuX;:fa(  NcxOTiiXEtu!  Tfit  vipot  'lorpov  (uniei 
äoptimius  ScvL'cus);  3)  aicb.-ep.  Mitth.  17,  iSi,  28 
(aher  dort  mit  anderen  Ergäniungen,  die  hier 
nach  dei  folgenden  Inschrift  bericbligt  sind); 
[rj  xpitCsTi]]  ßou[Xi)  xül]  6  UpttiToro;  [fi^|iDc  t^c 
Netx]on'Ai(tiüii  [Äpit  'loTpDv]  ic^),itiK  (unter  Gor- 
dianus  III.);  4}  arch.-ep.  Mitth.  15,211,86:  ^ 
x[p]aTt3Trj  pflyXij  xal  4  Upu>rat9C  Siifios  t^;  Nl[i]- 
x',ro[i.]eiTü[v  -po]c  'htpov  jt^euis  (elw.i  aus  der- 
selben Zeil). 

-')  So  wird  die  pbrygische  Stadt  Apameia,  die  am 
Maisyas,  einem  Nebenfluss  des  Maeandei,  lag, 
zuweilen 'A.  i:po;  MafavSpov  genannt,  wlbiend 
auf  MUnien  von  Antiochcia  lutieffend  'A.  npo; 
Ti^  Maiiviptp  steht. 

3)  .Sie  sind  alle  nnter  dem  Staltballer  Orinius  Ter- 
lullus  gepiägl,  mit  verschiedenen  Vorderseiten 
(Severus;  n.  1272,  Domna:  n.  1450.  14SI,  Ca- 
tacalla:  n.  1528).  —  Auf  n.  1450  las  Dumer- 
san  füUchlich  un'  'luTpiji. 

')  Besonders  aaf  kleinen  MUnien,  aber  zuweilen 
auch  auf  grosseren  (0,1265.  1793);  die  Zu- 
gebörigkeil  zo  unserem  Nikopolis  ist  Überall 
sieber. 

^)  Ammianus  Marceil.  3!,  5,  16:  Anihialss  caf'ta  tl 
cmltin  Umperi  Nünpott!,  quam  indkhim  vkteriat 
ionira  Dacüt  Traianus  comiidil  imfitrater ;  danach 
Jordanes  Get.  18  (vgl,  oben  S.  328  Anm.  2):  iW- 
cBffflim  atttdil quam  daiklit  Sarmalii   TV» 


ianui  il  fdirkavit  et  apptUmiit  Viiteriat  ch/ilalcai ; 
dass  Jordanes  slalt  der  Daker  die  Sarmalen 
ncnnl,  ist  ohne  Belang.  —  Vgl.  darüber  auch 
Tocilesco  da*  Monument  von  Adamklisai  S.  124. 

^  Oben  Anm.  t  die  beiden  ersten  Inschriften. 

*)  In  den  stadtrömischen  Soldatenlisten  (vgl.  oben 
S.  1S4  Anm.  I)  sind  iwei  Leute  aus  Ulfia  Nua- 
pelU    genannt    (Ephem.  epigr.  4,  893,  31    und 

4,  894d,  11;  die  Heimath  des  Soldaten  4,  893,10, 
Flavia  NUtpalis,  muss  Nicopolis-Emmaus  in 
Jadaea  sein);  ob  diese  beiden  Soldaten  aus  un- 
serem Nicopolis  oder  aus  der  Stadt  am  Nestos 
waren,  muis  unentschieden  bleiben.  Dagegen 
darf  man  den  Praetorianer  St.  AMrtlmt  M.  f. 
L'lp(iä)  Mortui  Nuepeli  sieber  unserer  Sudt  lu- 
scbrciben,  da  sein  Mililärdiplom  (CLL. 3  Suppl. 

5.  1990  n.  LXXXVI)  in  der  Nähe  TOn  Stari-Ni- 
kjup  gefunden  worden  ist.  ~~  Mommsen  (Ephem. 
epigr.  5  S.  184;  vgl.  S.  201  und  225)  verzeichnet 
auch  einige  nur  durch  Grabschriften  bekannte 
Soldaten  aus  Nikopolis  unter  den  moesischen, 
aber  zweifelnd;  da  als  ibre  Heimath  nur  Nica- 
palit  ohne  Zusatx  angegeben  ist,  können  ebenso 
gut  andere  StBdie  dieses  Namens  gemeint  sein. 
Zwei  solche  Leute,  die  der  Tribus  Sergia  ange- 
hören (C.  I.  L.  3,  6144  und  C.  L  L.  6.  375)  sind 
schwerlich  aus  der  moesischen  Stadt;  keinesfalls 
aber  darf  man  aus  diesen  Inschriften  (mit  Kalo- 
pothakes,  de  Thracia  S.  38)  scbliessen,  dass  Ni- 
kopolis am  Islros  von  Kaiser  Hadrian  (dessen 
Tribus  die  Se^ia  vrar)  das  tOmiscbe  Bürger- 
recht erhalten  habe;  als  Tribus  der  Stadt  würde 
man  vielmehr  diejenige  des  Traianus,  die  Papiria, 
erwarten,  die  vielleicht  auch  auf  einer  Inschrift 
angegeb  ''arch.-ep.  Mitth.  14, 146, 12;  vgl. 
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ihre  Gründung  auch  ohne  Ammians  An- 
gabe mit  dorn  wichtigsten  Siege  des 
Kaisers  in  diesem  Gebiet,  der  Unterwer- 
fung der  Dakar,  in  Zusammenhang  brin- 
gen. Sic  ist  eine  der  zahlreichen  Städte, 
die  Traianus  damals  im  thrakisch  -  moesi- 
sehen  Gebiet  angelegt  hat');  und  dass  sie 
sich  zu  einem  reichen  und  bedeutenden 
Gemeinwesen  entwickelt  hat,  lehrt  ausser 
den  Münzen  die  Grösse  der  Ruinen*}.  In- 
schriften sind  dort  in  beträchtlicher  Zahl 
zum  Vorschein  gekommen,  der  gemisch- 
ten Einwohnerschaft ')  entsprechend  so- 
wohl lateinische  wie  griechische;  aber  die 
letzteren  überwiegen,  und  namentlich  sind 
alle  Öffentlichen,  von  der  Stadt  selbst 
gesetzten  Denkmäler  griechisch  und  be- 
stätigen also,  was  für  Markianopolis  nur 
aus  den  Münzen  geschlossen  werden 
konnte  (oben  S.  1 84) ,  dass  die  Amts- 
sprache das  Griechische  war,  wie  sie 
auch    sonst   zeigen,    dass    Nikopolis    als 

')  Ausser  den  Siädien,  die  nach  dem  Namen  des 
Traianus  selbst  oder  seiner  Angehörigen  benannt 
sind  {Aagusta  Traiana,  Traianofolü,  Plotinopolis, 
Markianopolis  und  wohl  auch  Hadriaaopelis ;  vgl. 
oben  S.  1S3  Anm.  4),  sind  es  diejenigen,  die 
MUncen  und  Inschriften  den  Beinamen  Ulpia 
fllhren  {Aatkiahi,  die  beiden  Nikopolit,  Pautalia, 
Serdika  und  Topirai);  auch  Bizyi  und  Perinthos 
scheinen  unter  Traianus  neues  St.-idtrechl  1 
halten  zu  haben. 

*)  Vgl.  Kaniii,  Donau-Bulgarien   i',  181 — 184.  igo. 

")  Durch  Inschriften  sind  einige  Leute  aus  Nikaia 
(wohl  dem  biihynischen)  bekannt,  die  in  Niko- 
polis lebten:  Monatsber.  d.  Berl.  Akad.  1881,  459 
=  arch.-ep.  Millh.15.220  ein  Ntixaltüs  xai  N 
7to),e(TT|;;  Monaisber,  a.  a.  O.  ein  Ncixau'j;:  arch,- 
ep.  Mitlh.  10,242,8  ein  Nsixaici;,  Mfio  T£xtuj;:o- 
XeIti)!,  ^uHjt  Ka7:iTcu).c(vr,;.  —  Der  von  Kalopo- 
thakes  (de  Thracia  .S.38  Anm.  4)  noch  angeführte 
NfixaiEit  (arch.-ep,  Mitlh.  10,  so,  S)  Icble  vfohl 
in  Serdika. 

'J  Dafür  leugt  besonders  die  Errichtung  öffent- 
licher Denkmaler  durch  ßo-j^  und  Vi^^i  (oben 
S.  329  A.  i);  Vaillants  Lesung  60VAH  ÄHMOC 
auf  einer  MUnzu  war  dagegen  falsch   (s.  ut 


griechische  Stadt  organisirt  war').  Aber 
die  Besonderheiten  der  Rechtsstellung, 
die  Markianopolis  von  den  altgriechischen 
Städten  trennten,  bestanden  auch  ftir  Ni- 
kopolis; und  das  für  uns  am  nächsten 
liegende  Zeichen  dieser  Verschiedenheit 
bietet  hier  wie  dort  das  Erscheinen  der 
Statthalternamen  auf  den  Münzen. 

Wie  schon  in  der  allgemeinen  Ein- 
leitung (oben  S.  67)  gesagt  worden  ist, 
gehörte  Nikopolis  anfangs  zur  Provinz 
Thracia  und  kam  erst  unter  Septimius 
Severus  zu  Moesia  inferior.  Demge- 
mäss  erscheinen  auf  den  Münzen  der 
Stadt  zuerst  die  Namen  der  praetorischen 
Legaten  von  Thracia,  eingeführt  durch 
die  Formel  HrE(MO);=T(Ye[iQi'eüovtof,  dann 
die  der  consularischen  von  Untermoesien 
mit  Vn(A)  =!  ujiatgöovTOi ').  Die  folgende 
Übersicht  verzeichnet  alle  diese  Statthal- 
ter in  derselben  Weise,  wie  es  oben  für 
Markianopolis  geschehen  ist*): 

n.  >45o}>  Auf  Inschriften  linden  sich  femer  wie- 
derholt ßouXiurat,  ein  39uX{«ut)j?)  xai  Uptü« 
Tiu[i[t);J  (arch.-ep.  Mitth.  15,216,99).  EEp][tEpe'5c 
(aich.-ep.  Mitib.  15,  215,  96}  und  dp^ritparixdf 
(arcb.-ep.  Mitlh.  10,  243, 10;  15,211,86);  an  der 
Spitie  der  Ver Wallung  stehen  Archonten,  von 
denen  einer  die  Oberleitung  hat,  der  äf|ns  tjjv 
a'  dpx^^  (arch.-ep.  Mitth.  10,142,9;  er  bekleidet 
das  Amt  zum  dritten  Mal  und  jsl  zugleich  dppj- 
pOTapLb:),  nach  dem  auch  das  Collegium  benanal 
wird;  inlauvap](((a:)  ip^XtixotMotnaftdptiDC  (arch.- 
ep.  Mitth.  17,  iSo,  25).  —  Diesen  Zeugnissen  für 
griechische  Stadtverwaltung  steht  eine  einzige 
lateinische  Inschrift  (arch.-ep.  Mitth.  15,  220,  II 1) 
gegenüber,  die  einen  Freigelassenen  als  a<^i/(ü) 
Nicop{pli)  zu  nennen  scheint;  die  Herausgeber 
glauben,  dass  nur  Übersetzung  des  griechischen 
Titels  dYOpaviifj.o{  voihegt;  keinesfalls  ist  aber 
aus  dieser  einen  Inschrift  auf  iulisches  Stadt- 
recht zu  scliliessen. 

')  Die  irrige  Angabe  von  Kalopothakes  (de  Thra- 
cia 38  Anm.  i)  über  MUnzen  der  severiscben  Zeit 
mit  HP  ist  schon  oben  S.  185  Anm.  3  berichtigt 
worden. 

')  Vgl.  oben  S.  Si  und  185  Anm.  4;  hier  sind  nur 
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i)    Legati  Augtisli 
HfE  ZHNONOC  ') 
HrEMO  KAIKI  CEPBEIAIA') 

2)    Legati  Augusti  pro 
VRA  nOA  AVCniKOC  ') 
Vn  KOCK  TENTIANOV  ") 
VRA  OOVINI  TEPTVAAOV 

vn  AVP  TAAAOV') 

V  *A  OVAniANOV  ') 

vn  (n  *ov)  noNTiANOv  •) 

vn  (MARK)  {KAAV}  AfPinnA  ')  : 
vn  CTATIOV  AONflNOV 
VnA  NOBIOV  POV*OV 
vn  CAB  MOACCTOV) 


pro  praetor e  provmciae   Thraciae: 

Antoninus  Pius,  M.  Aurelius  Caesar 
Commodus; 
praetore  provinciae  Moesiae  inferioris: 
Sevcrus 
Sevcrus 

Severus,  Domna,  Severus  u.  Caracalla,  Cara- 

calla  Aug.,  Caracalla  Aug.  u.  Gcta  Caes. 

Severus,    Domna,    Caracalla    Aug.,    Plautilla, 

Geta  Caes. 
Severus,  Caracalla  Aug.,  Geta  Aug. 
Macrinus,  Diadumcnianus 
dieselben 
dieselben 
Elagabalus 
Gordianus. 


Nachtrage  gegeben.  —  Die  falschen  S 
namen  s.  unten  n.  1585*.  löyS*.  1678' 
1740*-  179>*.  1791**-  1892'. 

')  Aus  Münzen  von  l'etinlh  und  Phil 
kennen  wie  den  Gcnlilnamen  des  Zeno, 
und  seinen  vollen  Namen  lehrt  die 
eines  Miljiardiploms  aus  dem  Jahre  148 
Suppl.  S.  1985  n.LX):  a.  d.  VII  id.  Oc 
^^/^iffim«  M.  Antonio  Ztat>(jit)  cos.;  i 
Urkunde  geht  zugleich  hervor,  dass 
dem  Jahce  148  (oder  spätestens  in  dies 
Legat  von  Thracia  war;  sein  College 
Agrippinus ,  der  durch  MUnicn  von 
{nicht  auch  von  Perinth)  als  thrakisc 
halter  bekannt  ist,  dürfte  frUher  als  er 
girt  haben,  da  sein  Name  in  der  officit 
sulalsangabe  voranstehi.  —  Genauer  i 
isl,  wie  e»  scheint,  die  Statthalterschaft 
durch  eine  Inschrift  von  Scrdika  (arch.- 
18,110,14)  zu  Ehren  des  Anloninns  Pii 
ich  die  Ergäniung  [JjijiiivcJovToj  t^j 
1-n.ij^yÜii  M.  A[vtiuvl(ju  ZJjvujvrjt  rp(5| 
^aSTOÜ  xai  (ivt]ia-p;iT^T;o'j  vorschlagen 
der  Kaiser  fUbit  nach  einer  freundlii 
theilung  des  Herrn  Direetor  Dobrusky 
die  Tilnlalur  6»||>ap/i*i|i  iSouofat  to  ^' 
die  Inschrift  in  das  Jahr  143  gehört. 

■-)  Auf  den  MUnien  von  Ancliialos,  Hadi 
Pautalla  und  Philippopolis  erseheint  C 
schriebene  Cognomen  ^epauiiXlavo'j  (1 
lieh);  ob  der  Gentiluame  Kaixtva  oder 
zu  ci£äiueu  ist,  bleibt  unsicher. 


jetzt 
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Das8  der  Anfang  der  Prägung  hier 
früher  erfolgte  als  in  Nikopolis,  lehrt 
schon  die  Übersicht  über  die  Statthalter- 
namcn;  wie  andere  thrakische  Städte  ver- 
dankt auch  Nikopolis  das  Münzrecht  dem 
Antoninus  Pius;  die  Münzen  mit  dem  Kopf 
des  Traianus,  die  in  der  älteren  Litte- 
ratur  unserer  Stadt  zugeschrieben  sind, 
gehören  nach  Epeiros ').  Auf  den  grösse- 
ren Münzen  des  Pius  sowie  auf  denjeni- 
gen des  Caesars  M.  Aurelius  steht  kein 
Statthaltemame ,  vermuthlich  weil  das 
Recht  zu  dieser  ersten  Prägung  vom  Kai- 
ser selbst  verhehen  war");  die  kleineren 
dagegen  haben  trotz  des  beschränkteren 
Raumes  die  Angabe  HfE  ZHNnNOC,  wo- 
für dann  der  Zusatz  itpi;  'lotpov  fortge- 
lassen ist;  ob  man  aber  daraus  schliessen 
kann,  dass  diese  später  geprägt  sind  als 
jene,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Unter 
der  folgenden  Regierung  scheint  Niko- 
polis keine  Münzen  geschlagen  zu  haben; 
die  Prägung  beginnt  erst  wieder  in  der 
späteren  Zeit  des  Commodus,  aus  der  wir 
grosse  Münzen  mit  dem  Namen  des  Ser- 
vilianus  und  kleine  ohne  Statthaitemamen 
haben;  auffallend  ist  bei  diesen  Münzen, 
namentlich  den  grossen,  die  Verschlech- 
terung des  Stils'),  wie  sie  auch  in  To- 
mis  unter  Commodus  zu  bemerken  ist.  — 


Die  Massenprägung  beginnt  auch  hier 
unter  Severus,  erfahrt  dann  aber  viel 
grössere  Unterbrechungen  als  in  Markia- 
nopolis;  sie  scheint  ausser  unter  Maxi- 
minus und  den  vier  Kaisem  des  Jahres 
238')  auch  unter  der  Alleinherrschaft  des 
Caracalla  und  unter  Severus  Alexander, 
wo  dort  so  viele  Münzen  geschlagen  wor- 
den sind,  vollständig  geruht  zu  haben; 
ob  eins  mit  dem  anderen  zusammenhängt, 
lässt  sich  nicht  feststellen.  Unter  Kaiser 
Gordianus  III.  erreichte  die  Prägung  von 
Nikopolis  ihr  Ende;  eine  besondere  Ver- 
anlassung für  ihr  Erlöschen  in  dieser  Zeit 
ist  nicht  bekannt. 

Münzen  ohne  Kaiserköpfe  hat  Ni- 
kopolis offenbar  sehr  wenig  geschlagen. 
Es  sind  bisher  nur  zwei  Stücke  dieser  Art 
bekannt.  Beide  haben  die  Besonderheit, 
dass  der  Name  der  prägenden  Gemeinde 
auf  beide  Seiten  vertheilt  ist;  auf  der 
Vorderseite  steht  NeixoiraX..,  auf  der  Rück- 
seite itpi;  "IjTpov.  Die  Typen  der  einen 
sind  Kopf  der  Athena  und  Weintraub  e 
(Taf.  III,  iS),  die  der  anderen  ein  ju- 
gendlicher Kopf,  der  nicht  sicher  zu 
benennen  ist,  aber  fiir  Nike  wohl  passend 
wäre'),  und  Adler  (Taf  III,  19);  ob  sie 
eine  lokale  Bedeutung  haben,  rauss  un- 
sicher bleiben. 


<)  Die  MUnien  bei  Vaillant  num.  gi.  29,  Mus.  ArJ- 
goni  3  imp.  gr.  VIII,  67  und  Ramus  eil.  I,  loo,  1 
zeigen  scbon  durch  den  Beinamen  des  Kiiseis, 
ouiT^p  T^t  ir^uii,  d.t$$  sie  nicbt  nacb  dei  thra- 
kischen  Stadt  gehOren;  denn  Traianus  kann 
nicht  wohl  aU  der  Reticr  der  von  ihm  selbst 
erst  gegcündeten  Stadl  beieichnel  werden. 
Ausscrdeni  beweist  die  Angabc  des  Stadtnamens 
im  Koroinativ,  NEIKOHOAIC.  dass  die  MUnien 
nach  der  vpeirolisclien  Stadt  gehören;  aus  dem 
lelztercn  Grunde  ist  auch  die  MUnzc  bei  Ramus 
cnt.  I,  loa,  2,  wo  der  Beiname  des  K.-iiscrs  fehlt, 
nach  Epcirns  zu  legen.  —  Die  dem  Traianus 
lugetheilte    MUnie    bei    Mionnet   S.  2,  126,  354 


(aus  Se*tini)  gebärt  dem  El>gabalu*i  5.  unten 
n.  tai8*  und  2028.  —  Auch  die  angeblichen 
MUnien  de»  Hadrianus  und  des  Anünous  bei 
Mionnet  8.2,126,355.356  sind  nur  falsch  be- 
schrieben; $,  unten  laiS**  und  laiS***. 

J)  Vgl.  S.  80  und  184. 

^  Abbildung  einer  solchen  MUnie  des  Commodus 
von  rohem  Stil  s.  Taf.  XVII,  31.  —  Auch  einigt 
grosse  MUnzen  des  Severus  ohne  Statthaltemame n 
(n.  1340  — '343;  Abb.  Taf.  XV,  7  und  XVII,  8) 
sind  von  ungewöhnlich  rohem  Stil;  es  sind  viel- 
leicht seine  ersten  (vgl.  die  Bemerk,  vor  n.1340), 

•)  Vgl.  oben  S.  187. 

*)  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  II18. 
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Über  die  Währung  der  Münzen  von 
Nikopolis  ist  nichts  sicheres  zu  sagen").  Die 
unter  Pius  geprägten  Stücke  stimmen  in 
Grösse  und  Gewicht  mit  den  gleichzeitigen 
Münzen  von  Hadrianopolis '),  Philippopolis 
und  anderen  thrakischen  Städten  überein; 
diese  sind  im  altgemeinen  schwerer  als  die 
der  pontischen  Liga,  scheinen  aber  die- 
selben Nominale  (Sestertius,  Dupondius, 
As)  zu  sein,  nur  dass  ihre  Einheit  4—5  g 
wiegt.  Die  Münzen  des  Commodus  sind 
dann  schon  leichter;  und  als  Nikopolis  zur 
Provinz  Moesia  inferior  geschlagen  wurde, 
schloss  es  sich  wie  Markianopolis  in  der 
Währung  den  Seestädten  an.  Dass  es 
schwerlich  Mitglied  der  Hexapolis  wurde, 
ist  schon  früher  gesagt  worden  (S.  72); 
aber  auch  den  Gebrauch  der  Werthzei- 
chen  hat  Nikopolis  nicht  angenommen*). 
Doch  scheinen  wie  in  Markianopolis  die 
Münzen  mit  Statthalternamen  und  die  weni- 
gen ebenso  grossen  ohne  solche  Namen  als 
Vierer,  die  kleineren  Stücke  als  Zweier 
und  Einer  anzusehen  zu  sein;  Dreier 
sind  nicht  nachweisbar.  Dass  das  Ge- 
wicht, besonders  der  grossen  Stücke,  im 
ganzen  etwas  höher  ist  als  in  Markiano- 
polis, steht  dieser  Auffassung  nicht  im 
Wege.  Die  wenigen  Münzen  mit  zwei 
Köpfen  auf  der  Vorderseite  scheinen 
nur  Vierer  zu  sein');  sie  sind  unter  dem 
Statthalter  Ovinius  TertuUus  geprägt,  also 

')  Eine  merkwürdige  Geldbeiei 

nuf  der  wohl  nach  Nikopoli 

atch.-ep.  Milth.  14, 154,  37: 

T[a]fii(p  ATTtKA  (()  it.vtbx« 

wäre  sehr  erwUnachl. 
^  Eine   gemeiniaroe   Prägung 

ilidrianopolis,   wie   sie  Eck 

einer  schlechten   Publicalio: 


älter  als  diejenigen  von  Markianopolis, 
mit  denen  dieses  Merkmal  der  Fünfer 
dort  beginnt');  ihr  Gewicht  ist  nicht  höher 
als  das  der  anderen  Münzen  mit  Statthalter- 
namen (10-14 g,  selten  mehr).  —Wir sind 
nach  dem  Gesagten  wohl  berechtigt,  in 
der  folgenden  Tabelle  zum  Überblick  über 
die  gesammte  Prägung  von  Nikopolis  die 
drei  gewöhnlichen  Nominale  als  Sestertius, 
Dupondius  und  As  aufzufassen  und  dem- 
gemäss  durch  die  Ziffern  4,  2  und  i  zu  be- 
zeichnen; die  Münzen  ohne  Kaiserköpfe, 
in  denen  vielleicht  der  Semis  zu  erkennen 
ist,  sind  mit  der  Bezeichnung  '/,  ange- 
führt. 


-)  .•■ 


nicht;  s.  unten  1217'. 
11  lett.6,lS  [MionnelS 
inci  MUnie  im  Felde 
las  ein  IrTibum;   vgL  1 
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Für  die  Typen  der  Münzen  von  Ni- 
kopolis  gilt  im  allgemeinen  dasselbe,  was 
über  den  Bilderkreis  von  Markianopolis 
bemerkt  worden  ist ').  Es  sind  zum 
grossen  Theil  willkürlich  gewählte  Nach- 
ahmungen weitverbreiteter  Darstellungen; 
doch  findet  sich  auch  unter  diesen  Ty- 
pen, die  keine  bestimmte  Beziehung 
zu  der  Stadt,  ihren  Verhältnissen  und 
ihren  Schicksalen  haben,  mancherlei, 
was  wie  die  Typen  von  lokaler  Bedeu- 
tung an  dieser  Stelle  hervorgehoben  wer- 
den muss. 

Unter  den  Person i Tic ationen  ist 
ausser  der  auch  in  Markianopolis  erschei- 
nenden Liberalitas  die  seltene  Darstel- 
lung der  Felicitas  mit  Schale  und  He- 
roldsstab {n.i97ofg.,Taf.  XIX,  3)  zu  nennen, 
die  auf  Münzen  griechischer  Städte  sonst 
nicht  vorzukommen  scheint;  dasselbe 
würde  für  den  Typus  der  Ubertas  mit 
Börse  und  Füllhorn  gelten,  der  aber  hier 
mindestens  unsicher  ist*).  Von  Nemesis, 
Aequitas  und  den  verwandten  Figuren 
finden  sich  ausser  den  gewöhnlichen  (wie 
Taf,  XVIII,  20  u.  a.)  auch  einige  abwei- 
chende Darstellungen,  deren  Benennung 
unsicher  bleiben  muss  (Taf.  XVIII,  21. 
30.  31)*}.  Sehr  häufig  sind  wie  in  den 
meisten  moesischen  und  thraki  sehen 
Städten  Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn  und   Tyche   mit  Steuerruder   und 


Füllhorn,  beide  oft  mit  dem  Kalathos  auf 
dem  Kopf.  Eine  ungewöhnliche  Darstel- 
lung, die  auf  dem  1.  Arm  der  Tyche  ausser 
dem  Füllhorn  ein  kleines  Kind,  wohl 
Plutos,  zeigt  (Taf  XIX,  7)  ist  vielleicht 
Euposia  zu  benennen').  Als  Stadtgöt- 
tin scheint  weder  Concordia  noch  Tyche 
zu  gelten,  sondern  eine  Frau  mit  Mauer- 
krone, Schale  und  Scepter*);  dieselbe  er- 
scheint einmal  (n.  l46ofg.,  Taf.  lEI,  21) 
opfernd  und  von  der  hinter  ihr  stehenden 
Nike  gekränzt;  dieser  Typus  dürfte  sich 
auf  ein  besonderes  Ereigniss  beziehen,  das 
uns  aber  unbekannt  ist;  die  übrigen  Dar- 
stellungen sind  nicht  ganz  sicher*).  —  Ob 
der  römische  Bonus  Eventus  in  Niko- 
polis  vorkommt,  ist  unsicher;  der  nackte 
Gott  mit  Schale  und  Lorbeerzweig  (Ta- 
fel XV.  8)  ist  wohl  Apollon.  Roma  scheint 
nie  dargestellt  zu  sein,  vielleicht  aber  Vir- 
tus  (Taf.  XV,  14)'). 

Von  den  griechischen  Gottheiten 
finden  wir  ausser  den  überall  erscheinen- 
den Convention  eilen  Darstellungen  auch 
manche  ungewöhnliche  Typen,  für  die 
gewiss  besondere  Vorbilder  vorigen.  Zu- 
weilen sind  sie  den  Münzen  benachbarter 
Städte  entlehnt,  z,  B.  von  Hadrianopolis 
und  I'hilippopolis.  Aber  in  nicht  wenigen 
Fällen  dürfte  es  sich  um  die  Wiedei^abe 
von  Statuen  handeln,  die  in  Nikopolis  selbst 
aufgestellt  waren,  zum  grossen  Theil  wohl 


Statt  halt  er  voh  Moesia  inferior  unter  Severus, 
wübrund  Tertullus  cinei  der  ersten  wnr;  vgl.  Pick 
Wiener  num.  Zschr.  83.36  fg. 

')  S.  189  fg. 

>}  Vgl.    die    Bemerkungen    lu    n.  170a    und    l 
(Taf.  XVIII,  33);   das   Attribut   in   der   rechten 
Hund  dUrfte  hier  wie  dort  eine  Schale  sein, 
das 5  CS  sich  wohl  um  eine  Concordia  bandelt. 

'}  Die  ZusammcnsIeJJung   bei   Po^^nnnsky,   Neni 
und   Adrasteia,   S.  154  — 156   (vgl.   oben   S.  190 
Anni.  1)  kann  danach  wcscnllich  cr(i(in]!l  und, 


weit  sie  auf  der  Olleren  Litteratur  beruht,  Buch 
berichtigt  werden. 

<)  Vgl.  die  Bemerkung  tu  n.  lg6S. 

^)  Uie  gelagerte  Göttin  (n.  16S1,  Taf.  XVUI,  7) 
dürfte  eher  eine  Personification  des  Landet 
(Moesia)  oder  der  Erde  (Gua,  TeUus)  aU  der 
Stadt  sein;  vgl.  unten  8.343  Auin.  I. 

')  Vgl.  lu  n.  1462.  1734.  1795. 

0  Da  die  nackte  Kriegerfigur  (Taf.  XV.  15)  (ichei 
Are«  ist  (s.  unten  S.  338),  so  kann  man  bei  der 
gcpnnicrtcn  wohl  an  Virtus  denk». 
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Taf.  XX,  28.  30.  31),  haben  mit  den  Heil- 
göttem  nichts  zu  thun.  —  Von  den 'an- 
deren Gottheiten,  deren  Tempel  auf  den 
Münzen  erscheinen,  werden  einige  als 
Einzelfiguren  ziemlich  häufig  dargestellt. 
Von  Concordia  und  Tyche  ist  schon  die 
Rede  gewesen.  Das  Tempelbild  des 
Zeus  zeigt  ihn  linkshin  sitzend,  in  der 
vorgestreckten  Rechten  die  Schale,  die 
Linke  auf  das  Scepter  gestützt,  mit  dem 
Adler  zu  seinen  Füssen;  und  dies  ist 
auch  die  häufigste  Darstellung  des  Gottes 
als  Einzelügur,  nur  dass  der  Adler  da  zu- 
weilen fehlt  Ob  dieser  Zeus,  dem  ein 
Öffentlicher  Cultus  in  Nikopolis  gewidmet 
war,  hier  einen  besonderen  Beinamen 
führte,  ist  unsicher').  Dagegen  ist  wohl 
in  einer  anderen  Darstellung  des  sitzen- 
den Zeus,  wo  er  auf  der  vorgestreckten 


')  Eine  der  staatlichen  Inschiirten  von  Nilcopulis 
(oben  S.  339  A.  t  Nr.  t)  meldet,  dass  Rath  und 
Volk  ftiois  iiaiif  xal  lixdlif  einen  Altar  errichtet 
haben;  von  diesen  beiden  Giiilern  künnte  der 
erste  wobi  Zeus,  der  zweite  Hades  sein,  deren 
gleichartige  Teropelbüder  die  Mlinien  zeigen. 
Duch  wäre  die  Bezeichnung  und  Vereinigung 
immerhin  auffallend  (vgL  die  Inschrift  von  Ko- 
tiaeion  C.  I.  Gt.  3830;  »«oü  i(ij](ow  xol  E[i]ia(o[5). 

>)  Honatsber.  der  Berl.  Akademie  iSSi  S.  459:  Äil 
'OXu}ii,ir[t|i    xal  'Uff  Zu^f?   xa\  'ASi]v^   [laXtdSti 

ebenda;  AiO)  'OX'j[(ji]i[((ji  nai'Uff  Zu^tfa ; 

arch.-ep.  Millb.  10,341,9:  Ad  'OXuftrtqi  xal  °llp9 
xal  'Alhjvä;  vgl,  auch  (ohne  Beinamen)  aich.-ej>. 
M.  IS,  »19, 110:  Aiel  xal'Hp?  xal  'A[ö]r,vä. 

')  Mit  Beischrifi  des  Namens  'OÄ'ijirHü  findet  sich 
der  thronende  Zeus  Nikephoros  in  Prusa  (Mioo- 
net  3,479,375  ""tei  Traianus;  llpouoaioiv  A(a 
'OW|imi>v)  und  Smyina  (Im  h  00  f- Blum  er  griech. 
Münzen  651,353  unter  üomilianus:  Zeäs  'OXift- 
Jttoi).  Aber  auch  wo  der  Name  nicht  angegeben 
ist,  ist  dieser  Typus  in  der  Regel  wohl  als  Dar- 
stellung des  olympischen  Zeus  aniusehen.  In 
letzter  Linie  war  gewiss  für  alle  diese  Figuren 
der  Zeus  des  Pheidias  das  Muster.  Uel  Zeus- 
lypus  der  Seleukidenm Unzen  gehl  nachweislich 
auf  eine  Copie  dieser  Statue  turUck,  die  sich  in 
I>a|)bDe  bei  Antiocheia  befand   (s.  It.ibelon  ruis 


Rechten  eine  Nike  trägt  (n.  1893,  Ta- 
fel XIII,  20),  der  Zeö;  'OWiiinoc  zu  erkennen, 
welchem  in  Nikopolis  gemeinschaftlich  mit 
Hera  und  Athena  mehrere  Inschriften  ge- 
setzt worden  sind ") ;  denn  in  dieser  Gestalt, 
als  thronender  Nikephoros,  wird  ja  der 
olympische  Zeus  auf  den  Münzen  vieler 
Städte  und  Könige  dargestellt ').  Ein  öffent- 
licher Cultus  jener  drei  Götter  als  einer 
Gemeinschaft*)  wird  durch  die  Inschriften, 
die  nicht  von  der  Stadt,  sondern  von  ein- 
zehien  Einwohnern  gesetzt  sind,  nicht  be- 
wiesen; auch  die  Münzen  zeigen  nur  jeden 
allein,  wie  den  Zeus  so  auch  Hera  und 
Athena.  Von  Zeus  erscheinen  ausser  jenen 
sitzenden  Figuren  wie  überall  so  auch 
hier  die  Typen  des  stehenden,  auf  das 
Scepter  gestützten  Gottes,  entweder  mit 
dem  Blitz  (wie  Taf.  XIII,  16}*)  oder  mit 


de  Syrie,  introductioo  XI  fg.  und  XCIVfg.),  Be- 
scheidenere Nicbbildungcn  des  berühmten  Kunit- 
werks  gab  es  □alUrlicb  in  zahlreichen  Sttdien, 
und  eine  solche  konnte  auch  fUr  die  MUnie  von 
Nikopolis  zum  Vorbild  gedient  haben,  falls  *te 
das  Bild  nicht  voo  anderen  Münzen  entlehnt  hM; 
die  ungewöhnliche  Haltung  des  Zeus  spricht  mehr 
nir  Nachahmung  eines  statuarischen  Werke*. 

')  FUr  ihre  Verbindung  war  natürlich  da*  rltiniacbe 
Vorbild  der  drei  capitolinischen  Gottheiten  moM- 
gebend;  doch  sind  sie  durch  die  Bcinuneii 
'Oi'j|n;io;,  Zujifa,  Uahii  hellenisirt  Der  Ziüt 
'OX'jjiRioc  ist  der  gewöhnliche  Ersatz  iti  h^ittr 
Capitolimu;  doch  ündet  dieser  sich  auf  griechi- 
schem Boden  auch  mit  unveTlndertetn  Bctiwn>en, 
auf  MUnzen  nur  in  Antiocheia  in  Karicn  «Ja  TjiiK 
KaiieTiiiXio;  (Imhoof  monn.  gr.  305,11  nnter  Ti*- 
ianus;  Mionnel  3,317,82  unter  Piui;  Mionnet 
3.317,83,  aus  Vaillant,  ist  uniUTerllssig);  dar- 
gestellt ist  er  «ic  der  Zcüf  X}Xü)iRiK  als  thro- 
nender Nikephoros. 

')  Vgl.  die  von  der  Stadt  geseUte  Wcibinachrifi 
arch.-ep.  Mitth.  aus  Ost.  10, 242, 7=  [^'}Ö  ^^iTEI* 
All  Kepa'jvd)!  iü;(ap(3Tou (0  ^  ndXic  MonjOiv 
Rpö  i;'  x(aXav&äJv)  A'j7D'j3tiÜ(v)  Moffitf  xl  ft«- 
Tipvqi  ÜJtaTOi!  (also  aus  dem  Jahre  ajj).  —  Über 
das  Tempelbild,  das  diesen  Ziüc  Ktpojtvwc  dar- 
stellen konnte,  s.  unten  S.337  A.3. 
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der  Schale  in  der  Rechten.  Das  Gegen- 
stück zu  (iem  letzteren  bildet  der  Typus 
der  Hera,  die  im  Tempel  bisher  noch 
nicht  nachgewiesen  ist,  aber  als  Kinzel- 
figiir  nicht  selten  in  der  gewölinlichcn 
Weise,  mit  Schale  und  Scepter,  darge- 
stellt wird;  der  Pfau  zu  ihren  Füssen  er- 
scheint hier  öfter  als  anderwärts  (Taf.  XIV, 
2.  5)'),  —  Hades  erscheint  als  Einzelfigur 
ziemlich  oft  ebenso  wie  im  Tempel  sitzend, 
mit  dem  Kalathos  auf  dem  Kopf,  die 
Rechte  über  den  dreiköpfigen  Kerberos 
haltend,  die  Linke  auf  das  Sceptcr  ge- 
stützt (Taf.  Xin,  22)*).  Der  stehende  Sa- 
r.-ipis  dagegen,  mit  erhobener  Rechten 
und  Scepter  im  linken  Arm,  ist  in  Niko- 
polis  selten;  und  besonders  auffallend  ist 
es,  dass  seine  Darstellung  im  Tempel 
von  diesem  gewöhnlichen  abweicht,  inso- 
fern als  er  dort  die  Linke  auf  das  Scepter 
stutzt^.  Ob  das  auf  kleinen  Münzen  er- 
scheinende Brustbild  eines  bärtigen  Gottes 
mit  Kalathos  das  des  Sarapis  oder  das 
des  Hades  ist,  bleibt  zweifelhaft.  Der 
3  Grosse  Gott«   von  Odcssos   findet   sich 


in  Nikopolis  nicht'). —  Endlich  der  Tem- 
pel der  Artemis  (n.  1984)  zeigt  die  Göt- 
tin als  Jägerin;  als  solche  erscheint  sie 
auch  ohne  Tempel,  gewöhnlich  von  ihrem 
Hunde  begleitet,  auf  vielen  Münzen;  nur 
einmal  finden  wir  sie  auch  in  langem  Ge- 
wand, ruhig  stehend,  mit  einer  Fackel  in 
der  Rechten  und  dem  Bogen  in  der  Lin- 
ken (n.  1360,  Taf.  XV,  I3). 

Soviel  über  die  Gottheiten,  von  denen 
Tcmpelbilder  nachgewiesen  sind.  Aber 
auch  andere  Götter  müssen  in  Nikopolis 
einen  öffentlichen  Cultus  gehabt  haben; 
und  einige  treten  wenigstens  auf  den 
Münzen  der  Stadt  so  sehr  hervor,  dass 
hier  in  der  Einleitung  über  sie  gesprochen 
werden  muss.  —  Sehr  mannigfach  sind  die 
Darstellungen  der  Athcna').  Dass  sie  zu 
den  Hauptgottheiten  der  Stadt  gehörte, 
lehrt  schon  die  Münze  {n.  1217,  Taf.  III,  18), 
deren  Vorderseite  den  Kopf  der  Athena 
statt  eines  Kaiserkopfes  trägt.  Wieder- 
holt findet  sich  der  Typus  der  thronenden 
Athena  Nikephoros  (n.  1744.  1924);  fer- 
ner wird  die  Göttin  zuweilen  dargestellt, 


')  Auch  nlü  sellistündigci  Typus  fmdcl  sich  hier 
der  Pfau  auE  einer  kleinen  Mllnie  des  Scvenis 
(n.  1415). 

')  Vf;l.  die  Zusammen  Stellung  der  ägyptischen  Ty- 
t>L-n  von  Nikopolis  bei  Diextcr  mythol.  Beitrage 
^-  59  fg.  Einige  dort  aus  der  Litlemtur  Über- 
nommene Angatjcn  sind  nnch  den  Originalen  lu 
lierichtigen:  Nr.  3  ist  kein  sitzender  Sarapis  mit  I 
.Scliale,  sondern  Zeus  (s.  unten  n.  1536);  Nr.  6 
ist  kein  stehender  Sarapis  mit  Kerberos,  sondern 
das  Londoner  Exemplar  hat  einen  stehenden 
Zeus  mit  ^Vdlci  (s.  unten  n.  1622),  das  MUn- 
chcncr  wahncheinlich  einen  Kaiser  (s.  unten 
n.  1614);  Nr.  7  ist  Hestia  oder  Demeter  (s. 
unU-n  n.  1794).—  I>ic  Schlange  mit  Strahlen- 
kran/ (7.  B.  Tflf.  XX,  11)  schein!  nirgends  einen 
Löwenkopf  iii  hoi)en.  —  Nr.  9  (S.  67)  ist  gewiss 
nielit  Ms,  sondern  wohl,  wie  auch  Drexler  rer- 
niutliel,  eine  der  Nemetii  verwandte  Göttin 
(s.  n.1346,  Taf.  XVnl,  21). 

Die  antiken  Mflnien  Notd-Gricchealond«  I. 


=>)  Deshalb  könnte  man  bei  diesen  Tempelbildern 
(n.  1529.  19S2.  19S3)  illenralls  auch  an  eine  Dar- 
stellung des  /.eus  denken,  und  es  wUide  sich 
dann  wohl  (wenigstens  bei  n.  19S2,  Taf.  III,  26) 
um  den  Ze!i;  Kepaivio;  (s.  oben  S.  336  Anm.  5) 
handeln. 

')  Auch  der  mit  dem  Grossen  Gott  verwandte 
»thrakische  Reiten,  findet  sich  in  Nikopolis 
nicht;  die  Figur  auf  einer  MUnzc  der  Domnn 
(Brit.  Mus.  Cat.  Thrace  45.27  =  unten  n.  I4(">4), 
in  welcher  Mord  (mann  (arch.-ep.  Mitth.  8,  209) 
diesen  Herosgolt  erkennen  wollte,  ist  der  rei- 
tende Kaiser. 

'')  Welcher  von  diesen  Typen  die  inschrifllich  l.c- 
bezeiigle  {s.  H.  336  A,  2)  'Attrjvä  IloXtJc  von  Niko- 
polis darstellt,  ist  letilei  nicht  festzustellen,  so 
dass  unsere  Münzen  r.vT  Entscheidung  der  Krage, 
ob  das  Urbild  der  Athena  Polias  in  Athen  die 
Gottin  «ilzend  dargestellt  habe  (vgl.  Furlwängler 
in  Röschen  Lexikon  I1687}  nichts  beitragen. 
22 
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wie  sie  die    um  den   Ölbaum    geringelte  , 
Erichthoniosschlange    füttert,    wobei    sie 
entweder  sitzt   (n,  1922  fg.)   oder   steht 
(n.  1921.  2053);    zuweilen    opfert   sie    am 
Altar.  Der  noch  öfter  vorkommende  Typus 
der  auf  Schild  und  Speer  gestützten  Göttin  . 
(wie   Taf.  XV,  16,  17)    ist   coiiventionell; 
aber  zuweilen  findet  sie  sich  mit  diesen 
Attributen    auch    in    einer   abweichenden 
Darstellung,  die  auf  ein  statuarisches  Vor-  ' 
bild  zurückzugehen  scheint.     Der  Schild, 
auf   den   sie   sich    mit  der   linken    Hand 
stützt,  steht  da  nämlich  nicht  am  Boden, 
sondern  er  ist  auf  eine  Basis  gesetzt,  was 
bei  einem  blossen  Münzbild  unnöthig,  für 
eine  Statue  aber  sehr  angemessen  ist.  Auf  ■ 
dem  am  sorgfaltigsten  gearbeiteten  Exem-  I 
plar  von  diesem  Typus  (n.  1465,  Taf.  XV,  ! 
18),  sowie  auf  einigen  anderen,  ringeU  sich  ' 
am   Schaft  des  Speeres    eine  Schlange  '■ 
empor;   aucli  die  Tracht  der  Göttin,  der  j 
korinthische  Helm    und    die  Aigis,    sind  | 
hier  deutlich  zu  erkennen,  und  dieses  ist  ' 
gewiss  die  genaueste  Wiedergabe  des  Vor- 
bildes, das  wohl  noch  nachzuweisen  sein 
wird.   Im  Anschluss  an  diese  Besprechung 
der  Athenatypen   sei  erwähnt,   dass    auf 
Münzen  von  Nikopolis  auch  eine  Darstel- 
lung  des   Ares   sicher    nachweisbar    ist. 
Der  Gott  ist  nackt,    nur  mit  Helm   und 
Stiefeln,  dargestellt,   die  Rechte  auf  den 
Schild,  die  Linke  auf  den  Speer  gestützt 
(Taf.  XV,  15);  man  würde  auch  einen  be- 
liebigen Heros  in  dieser  Figur  sehen  kön- 


nen, wenn  sie  sich  nicht  als  Gegenstück  zu 
einer  Darstellung  der  Athena  mit  gleichen 
Attributen  (Taf.  XV,  16)  offenbarte,  die  von 
demselben  Stcmpclschneider  gearbeitet 
ist.  Ob  in  einer  ähnlichen,  aber  gepan- 
zerten Figur  (Taf.  XV,  14)  Ares  oder  Vi  r- 
tus  zu  erkennen  Ist,  bleibt  unsicher').  — 
Auf  die  bevorzugte  Stellung  des  Apollon 
im  moesisch-thrakischcn  Gebiet  ist  schon 
hingewiesen  worden  (S.  191  fg.).  Seine  Dar- 
stellungen auf  Münzen  von  Nikopolis  sind 
zahlreich  und  mannigfaltig.  Er  erscheint 
als  Kitharoede  (n.  1517),  an  den  Drelfuss 
gelehnt  (Taf.  XIV,  29),  mit  Lorbeerzweig 
und  Bogen  (Taf.  XV,  5),  mit  Schale  und 
Bogen  (Taf.  XV,  7);  auch  in  dem  nackten 
Gott  mit  Schale  und  Lorbeerzweig  (wie  Taf. 
XV,  8)  ist  wohl  Apollon  zu  erkennen*).  Aber 
der  wichtigste  Typus  ist  in  Nikopolis  der 
Sauroktonos');  auf  zahlreichen  grossen 
und  kleinen  Münzen*)  finden  wir  diese 
Figur  des  knabenhaften  Apollon,  der  sich 
mit  der  Linken  auf  den  Baumstumpf  stützt, 
während  die  Rechte  einen  Pfeil  gegen  die 
am  Stamme  kriechende  Eidechse  zu  rich- 
ten scheint  (z.  B.  Taf.  XIV,  34.  35).  Er  er- 
scheint hier  schon  auf  einer  der  ältesten, 
unter  Plus  geprägten  Münzen  (n.  1225);  und 
die  Vcrmutliung  liegt  nalie,  dass  dem  Stem- 
pelsehneider eine  in  Nikopolis  vorhandene 
Copie  der  praxiteli sehen  Statue  zum  Vor- 
bild gedient  hat.  Der  Typus  des  Apollon 
Sauroktonos  Bndet  sich  zwar  auch  auf 
Münzen  von  Philippopolis,  aber  nur  selten 


■)  Vgl.  S.  334  Anm.  7. 

")  Eine  Inschrift  auä  der  Unigchung  von  Trnovo,  die 
wnhl  nach  Nikopolis  gehört,  isl  einem  '.-\n<{XXiuv(  1 
AbikapioKip  0EiJ>  inr^viiip  geweihl  (nrch.-ep.  Mitlh.  ' 
a,  Ö.  14. 153.  3^)i  "1j  ''ein  Beinamen  Aülapmuit  | 
ein  besonderer  Typus  des  Apollon  entsjmchl  und  . 
welcher,  isl  nicht  festzustellen. 

")  Der  Typus   ist   zuerst   nls   Sauroktonos   erkannt   1 


von  Fricdlaender  archaeol.  Zeitung  17  (1869}  97 
lu  Taf.  XXIII,  4.  —  Vgl.  Oveibeek  Kauitmy- 
thol.  4,  Apolton,  S.  235  fg.  u.  314  (MUnitaf.  V,  l). 
*)  Bemcrkensweith  ist,  dnss  der  Typus  sieh  auf  den 
-MIlDien  des  Elagabalus  und  des  Gordiutu  nicht 
mehr  findet,  wie  auch  fUr  andere  Götter,  t.  B. 
Athena,  die  Auswahl  der  Typen  sich  ndt  der  Z«lt 
tjeHndeil  hat. 
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lind  nicht  so  früh  wie  in  Nikopolis');  über- 
dies ist  der  für  jene  Stadt  charakteristische 
Apollon-Typus  ein  anderer,  so  dass  der 
Sauroktonos  vielmehr  durch  Entlehnung 
von  Nikopolis  in  den  Bilderkreis  von  Philip- 
popolis  gelangt  sein  dürfte.  —  Erwähnung 
verdient  die  wiederholte  Darstellung  des  j 
Helios,  der  sonst  im  europäischen  Grie- 
chenland nur  selten  auf  Münzen  erscheint'). 
Wir  finden  seinen  Kopf  mit  Strahlen- 
kranz auf  kleinen  Münzen  der  severischen 
Zeit  (wie  Taf,  XIV,  24) ').  In  ganzer  Figur, 
mit  erhobener  Rechten  und  Scepter,  er- 
scheint er  im  Zweigespann  auf  einer  | 
Münze  des  Elagabalus  (n.  1907,  Taf.  XIV,  1 
25);  indessen  ist  er  hier  gepanzert  dar-  ! 
gestellt,  so  dass  wir  wohl  den  Kaiser  als 
Helios  darin  zu  erkennen  haben.  Auch 
der  laufende  Gott  mit  erhobener  Rechten 
und  Peitsche ,  also  der  römische  S  o  1 , 
kommt  hier  einmal  vor  {n.  1686),  — 
Häufiger  als  in  den  meisten  Städten  des 
nioesisch-thraki sehen  Gebiets  wird  in  Ni- 
kopolis Aphrodite  dargestellt.  Sie  er- 
scheint in  zwei  Darstellungen,   die  zwar 


durch  die  Schamgebardc  und  die  Bein- 
Stellung  verwandt  sind*},  aber  so,  dass 
die  eine  (Taf.  XV,  32-  33)  in  der  Haar- 
tracht und  Haltung  des  Kopfes  mehr  an 
die  eapitolinischc,  die  andere  (Taf.  XV, 
34)  mehr  an  die  mediceische  Statue  er- 
innert; doch  zeigt  der  letztere  Typus  die 
sehr  wesentliche  Abweichung,  dass  von 
den  Schultern  der  sonst  nackten  Göttin 
ein  langer  Mantel  herabwallt.  Dass  diese 
Darstellungen  auf  statuarische  Vorbilder 
zurückgehen,  ist  zweifellos;  und  es  ist 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  auch  in 
Nikopolis  selbst  Copien  dieser  weitver- 
breiteten Statue  befanden.  Neben  Aphro- 
dite erscheint  bei  dem  zweiten  Typus  ein 
Delphin  wie  so  oft  und  ein  Altar,  auf  der 
einen  älteren  Münze  [Taf.  XV,  33)  eine 
nicht  ganz  deutliche  kleinere  Figur,  in 
der  wohl  Eros  zu  erkennen  ist').  Als 
selbständiger  Typus  findet  sich  Eros  auf 
kleineren  Münzen  sehr  oft  und  in  ver- 
schiedener Stellung,  entweder  auf  die 
umgekehrte  erlöschende  Fackel  gestützt 
(wie  Taf.  XVI,  6;  Tlianatos  oder  Hypnos) 


')  Die  älteste  bisher  bekannte  MUnze  von  Nikopolis 
mit  dem  Typus   des  Sauroktonos  ist  unter  dem 
Stntlhaltcr  Zeno,  also  um  143  (vgl.  oben  S.  331 
Amn.  1),   gcpiügt,   die   erste   vnn   Pbilippopolis 
zwar  auch  noch  unter  Antuniaus  l'ius,  aber  un- 
ter seinem  letzten  thrakischen  Statthalter  Gargi- 
lius  Antiquus  (vgl.  über  ihn  num.  Zschr.  23,63); 
•ibgcbildet   ist   die   letztere   Sauroktonos- Münze 
livi  Ovcrbcck  Münztnfel  V,  2.    Ausserdem  findet 
sich  tine  dem  Sauroktonos  ähnliche  Darslcllung  ' 
in  l'hilippopolis   nur  noch  auf  Münzen  der  jün- 
geren Faustina,   und  dieser  Typus  cnifcmt  sich 
schon  von  dem  der  Statue;  vgl.  Ovcrbeck  a.  a 
S.  314  zu  MUnziafcl  IV,  43.     Der   für  Philippo- 
polis  charakteristische  Apollon-Typus,  sein  Ül 
>t<.'S  Cultbild  in  dieser  Stadt,  ist  eine  ruhig  s 
tieiitlc    Figur   mit   Schale    in    der   Rechten    u 
«.'iiiein  Bogen  nebst  zvrei  Pfeilen  im  linken  Arm. 

")  Im   Ihmkischcn  Gebiet   findet  ei  lieh  besondera 
in  IladriRnopolis   und  in  Nikopolis   am  Netto«) 


die  Typen  sind  wohl  den  römischen  MUnzen 
entlehnt,  nur  der  Gott  im  Zweigespann  fiiidct 
sich  quf  ihnen  nicht.  —  Der  Name  des  Helios 
findet  sich  zwar  auch  in  einer  Inschrift  aus  Ni- 
kopolis (arch.-ep.  Milth.  io,Z4t,6),  aber  er  ist 
dort  mit  Zeu»  und  wohl  noch  anderen  Göttern 
identiücirt:  All  'IU.fi]i  pU7d[Xip  x'jf(]i[i  ^pal(tf, 
wenn  nicbl  anden  zu  crgüoien  ist  (z.  B.  Ait  'ÜUof 
lit]r^).ii>  ^np^TKÖt i;i  ^^a'fip). 

')  Dieser  Typus  des  Helioskopfes  ist  gewiss  eine 
Nachahmung  des  römischen  Typus,  der  mit  der 
Umschrift  PACATOR  ORBIS  »uf  MUnzcn  des 
Scveras  (Cohen  4'.  40.  3S5-  35^)  und  des  Cara- 
calla  (Cohen  4',  162,  170.  171)  ganz  ebenso  er- 
scheint. 

')  Vgl.  Furtwinglet  in  Roschets  Lexikon   I,  417. 

')  Die  MUnie  ist  leider  nur  in  einem  Exemplnr  von 
mangelhafter  Erhaltung  bekannt     Die  KiRur  i»t 
nllerding*  ziemlich  gross,  aber  sie  scheint  FlUgcl 
zu  hftbcn,  was  doch  für  Eros  spricht. 
22* 
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oder  eine  Fackel  in  der  Rechten  hoch- 
haltend (Taf.  XVI,  s),  femer  auf  einem 
Delphin  reitend  (Taf.  XVI,  3)  und  end- 
lich in  einer  sonst  auf  Münzen')  nicht 
nachweisbaren  Darstellung,  auf  einem  Lö- 
wcnfcll  liegend  und  schlafend  (n.  1489, 
Taf.  XVI,  4;  vgl.  n.  1468  und  2017*).  — 
Hier  sei  auch  die  mehrfache  Darstellung 
des  Priapos  erwähnt  (Taf.  XVI,  35.  37), 
dessen  Cultus  wohl  durch  die  asiatischen 
Ansiedler')  nach  NikopoHs  verpflanzt  wor- 
den ist.  In  denselben  Kreis  könnte  auch 
eine  nackte  männliche  Figur  gehören,  die 
nur  einmal,  auf  einer  Münze  des  Commo- 
dus,  vorkommt  (Taf.  XIX,  13);  doch  ist 
wohl  eher  ein  Pan  gemeint*).  Eine  sichere 
Darstellung  des  Pan  findet  sich  auf  einer 
Münze  des  Elagabalus  (n.  1933);  er  er- 
scheint da  bärtig,  mit  Ziegenhömem  und 
Ziegenbeinen,  auf  einen  Panther  tretend, 
genau  wie  auf  älteren  Münzen  von 
Hadrianopolis ').  Ebendaher  könnten  auch 
die  Typen  des  Triptolemos  im  Schlan- 
genwagen (Taf.  XIV,  22)')  und  der  auf 
dem    Löwen    sitzenden    K  y  b  e  1  e    (Taf. 


'  XVIII,  9)')  entlehnt  sein.  —  Endlich  seien 
noch  einige  Göttertypen  erwähnt ,  die 
ihrer  Seltenheit  wegen  Beachtung  ver- 
dienen und  zum  Theil  wohl  auf  berahmte 
Kunstwerke  zurückgehen.  Dahin  gehört 
ein  Hermes,  der  den  rechten  Fuss  auf 
eine  Erhöhung  gesetzt  hat  und,  den  rech- 
ten Arm  auf  das  hochgestellte  Knie 
stützend'),  etwas  vomübci^ebeugt  steht, 
wohl  auf  dem  Wege  rastend  (so  Taf  XVI, 
23);  der  Gegenstand,  auf  dem  der  rechte 
Fuss  ruht,  scheint  auf  der  abgebildeten 
Münze  die  Form  eines  menschlichen 
Kopfes  zu  haben '}.  Auch  der  Typus  des 
vom  Rücken  gesehenen  Hermes,  der  in 
der  Einleitung  zu  Markianopolis  (S.  193) 
behandelt  worden  ist,  ist  einmal  nach- 
weisbar (n.  1928);  auch  hier  ist  es  unver- 
kennbar, dass  die  Copie  einer  Statue  vor- 
liegt*). Der  stehende  Hermes  findet  sich 
in  Nikopolis  sehr  häufig  (z.  B.  Taf.  XVI, 
15.  16)  und  neben  ihm  hier  besonders  oft 
der  Hahn  (Taf  XVI,  17— 19),  nur  einmal 
(n.  1305)  der  Widder.  —  Von  Demeter 
haben  wir  ausser  den  gewöhnlichen  Dar- 


')  älatuirische   Darstellungen   dieses  Typu5   s.  bei 

Rcinach-ClaTac  S.  353  und  442.  j 

=)  Vgl.  oben  S.  330  Anm.  3,  ■ 

')  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1241. 

')  Der  Typus   findel   sieb   dort   schon   unter  Cara-  j 

Calla;    s.    die    Abbildung    im    Berliner   Catalog  ' 
5.169,16;  vgl.  Cai.  Athen  n.  946. 

')  1d  Hadrianopolis   erscheint  Triptolemos   in  der-  I 

selben  Weise,  unter  Caracalla  mit  der  lagernden  | 

Gaia  am  Boden  (Mionnet  1, 387, 149;  Cat.  Nea-  | 

pel  6384),  unter  Gordianus  auch  ohne  Giia;  vgl.  I 

threrbeck   Kunstmyihologie  3,  SS4,  3   lu  MUni-  j 

tafel  IX,  4-  S-    —    Der  Typus   findel   sich    auch  , 

in  Tomis  (Taf.  XIV,  23)   und   anderen  SiBdien.  ' 

'}  Kybclc  auf  dem  Löwen  findet  sich  in  Hndriano-  ' 

polis  auf  einer  MUnie  des  Cammodus  (Mionnct  ' 

S.  2,308,646),  aber  auch  in  Kutt.itis  (oben  n.  313  i 

und  347;  vgl.  n.  Z98),  Paulalia  und  anderwHrts.  ' 

—   In   einer    Inschrift   von   Nikopolis   erschcinl  I 
die  M'itr,p  ttiüv   mit  dem  Beinamen  Sxl>,ivTr,vij 


(Kanitz  Donau-Bulgarien  3, 343  n.  XV;  >rcli.-cp. 
Mittb.  ij,  114,93);  '"  einer  anderen  (aTcb.-ep. 
Miuh.  10,341,6)  ist  von  der  [6itl]  ^l&ik  pit«!^i] 
die  Rede, 

')  Auf  der  MUnzeGordians(n.aos6),  die  ihrer  bcHc- 
rcn  Erhaltung  wegen  abgebildet  i)t,  «dieiiit  allei- 
dings  ein  Zwischenraum  zwischen  Arm  und  Knie 
zu  sein;  doch  ist  das  nur  Ungeschicklichkeit 
des  SicmpeUchueiders;  auf  den  tlltcren  Münzen 
(n.  1753.  1S49)  ist  es  ganz  deutlich,  dass  der  Arm 
aurgesiuiit  ist,  wie  sie  auch  sonst  du  Mntiv 
besser  wiedergeben,  da  sie  den  Gott  mehr  vor- 
gebeugt zeigen,  .ähnlich  erscheint  er  auch  in  Hti- 
kianopolis,  t.  oben  n.  951  und  1209,  Taf.  XVI, 
25.  —  Ein  verwandtes  Motiv  zeigt  die  Stntne 
des  sog.  Seleucu«  bei  Reinach-Clarac  S.  JoS  (vgl. 
auch  ebenda  S.  157.  487.  525). 

")  Vgl.  die  Bemerkung  zu  n,  2056. 

^  Ein  ähnlicher  Typus  in  Corinth  bei  Imhoof  nnd 
Gardner  num.  comm.  on  Faussnias  10,  pL  E,  87. 
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stdliitiffen  auch  eine  bemerkenswert  he, 
bei  welcher  sich  eine  Schlange  an  der 
Fackel  emporringelt  wie  auf  den  Münzen 
einiger  thrakischer  Städte  und  einem  Re- 
lief aus  Philippopel');  vor  ihr  steht  ent- 
weder der  mystische  Korb  {Taf.  XIV,  19) 
oder  ein  Altar  (Taf.  XIV,  ll).  Ob  die 
Göttin  mit  Schale  und  Fackel  (wie  Taf. 
XrV,  20)  Demeter  oder  Köre  oder  etwa 
Hestia  zu  nennen  ist,  bleibt  unsicher.  —  > 
Ausser  dem  Typus  des  einen  Diosku- 
ren  mit  seinem  Pferde  (n,  1240),  den  wir  ' 
schon  in  Markianopolis  gefunden  haben,  , 
seien  endlich  noch  die  Darstellungen  des  i 
Herakles  erwähnt.  Er  erscheint  oft 
ruhiy  stehend  (wie  Taf.  XVII,  13.  17},  zu- 
weilen auch  in  der  Stellung  des  Farnesi-  1 
sehen  {wie  Taf.  XVII,  18);  und  auf  kleinen  i 
Münzen  des  Sevcrus  findet  sich  sein  bärti-  , 
yer  Kopf.  Ausserdem  sind  auch  mehrere  i 
seiner  Thaten  dargestellt:  der  Kampf  mit  | 
dem  Löwen  (Taf.  XVII,  19;  auch  auf  | 
einer  grossen  Münze,  n.  1275],  mit  dem  i 
Stier  (Taf.  XVII,  24)  und  endlich,  was 
sehr  selten  vorkommt,  mit  der  Hydra 
(Taf.  XVII.  21}. 

Während  bei  den  bisher  behandelten 
Typen  —  abgesehen  von  den  Tempeln  — 
nur  Verniuthungen  darüber  geäussert  wer-  | 
den  konnten,  weshalb  sie  auf  den  Münzen 
von  Nikopohs  dargestellt  sind,  haben  wir  i 
nunmehr  solche  Darstellungen  zu  bespre-  j 
chen,  deren  lokale  Bedeutung  unzweifel-  ; 
haft  ist.     Es  sind   das  vor  allem  Nike,  [ 


Haimos  und  die  Flussgötter.  —  Dar- 
stellungen der  Nike  finden  sich  ja  auf 
den  Kaisermünzen  der  meisten  griechi- 
schen Städte;  aber  hier  nehmen  sie  einen 
ungewöhnlich  grossen  Raum  ein,  und  das 
erklärt  sich  gewiss  aus  dem  Namen  der 
Stadt:  für  eine  Stadt,  die  NikopoHs  heisst, 
ist  Nike  die  eponyme  Göttin,  und  darum 
wird  ihr  Bild  hier  ebenso  bevorzugt  wie 
etwa  das  des  Herakles  in  den  Städten 
des  Namens  Herakleia.  Es  darf  wohl 
als  selbstverständlich  angesehen  werden, 
dass  der  eponymen  Göttin  in  ihrer  Stadt 
eine  Bildsäule  errichtet  war  und  dass  eine 
Wiedergabe  derselben  auch  auf  den  Mün- 
zen erscheint;  es  wird  das  vemiuthlich 
der  oft  wiederkehrende  Typus  sein,  der 
die  Nike  an  eine  Säule  gelehnt  zeigt  (wie 
Taf.  XVI,  13)*).  Sonst  finden  sich  ausser 
dem  gewöhnlichen  Typus  der  stehenden 
oder  schreitenden  Göttin  mit  Kranz  und 
Palmzweig  auch  manche  abweichende 
Darstellungen:  Nike  steht  auf  der  Kugel 
{Taf.  XVI,  10),  sie  fahrt  im  Zweigespann 
(n.  1546)  oder  im  Viergespann  (n.  1274), 
sie  schreibt  auf  den  Schild  (Taf.  XVI,  14), 
sie  trägt  ein  Tropaion  {Taf.  XVI,  ll) 
oder  endlich  hält  sie  statt  des  Kranzes 
ein  nicht  sicher  zu  benennendes  Attribut 
(wie  Taf.  XVI,  12)  =).  Schon  erwähnt 
wurde  (S.  334)  die  Darstellung  der  Nike, 
die  der  Stadtgöttin  einen  Kranz  aufsetzt 
(Taf.  III,  21);  ähnlich  erscheint  sie  auf 
anderen  Münzen  den  Kaiser  kränzend  (so 


>)  Annali  dell'  Inst.  1861,  3S0  Tafel  S;  Ovcrbeck  1 
Kunstmythol.  3,  Demeter,  Taf.  XIV,  7.  —  Vgl. 
thiii  Kubensohn  Athen.  Mittb.  30  (1895)  36ofg.  | 
illicr  IK-metur  als  Hcilgollhcit.  1 

-)  IKr  Typus  uischcinl  viullcichl  schon  gkichioitig  ! 
mit  ilccn  Sauioklonns  (vfjl.  obvn  Ü.  33Q  A.  i)  1 
Ulf  einer  der  unter  dem  Slatlhalter  Zeno  gc-  1 
prägten  MUnieD  (n.  1237). 

')  Das  Attribut  wird  fUr  ein  offenes  Gewiiule   ge<  | 


halten,  doch  ist  das  kaum  möglich.  Etwas  ähn- 
liches (indcl  sich  auf  Medaillons  von  Pcrintb, 
wo  Sarapis  iwei  solche  Gegenstande  an  einem 
Bande  über  den  Altar  hält  (Exemplare:  Gothn; 
Mus.Hunlet;  London Cal.iS3,39j  Mailand;  Pari» 
Mionnet  1,408,302;  Wien);  fUi  diesen  Typii-., 
det  auch  auf  einet  MUnic  der  bithynischcn  Stadt 
Kios  wiederkehrt,  ist  ebenfalls  noch  keine  an- 
nehinbaTe  Eikllrung  gefunden. 
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Taf.  XIX,  27) ')  oder  dem  Kaiser  gegenüber 
an  einem  Tropaion  (Taf.  XIX,  28.  29);  ob 
die  beiden  letzten  Typen  lokale  Bedeu- 
tung haben,  wird  unten  erörtert  werden. 
Endlich  ist  es  auch  möglich,  dass  der 
jugendliche  Kopf,  der  auf  einer  der  klei- 
nen Münzen  an  Stelle  eines  Kaiserkopfes 
erscheint  [Taf,  III,  19),  der  der  Nike  sein 
soll*).  —  Verdanken  die  Nike-Darstel- 
lungen ihre  Auswahl  dem  Namen  der 
Stadt,  so  veranlasste  ihre  Lage  die  häufige 
Darstellung  der  beiden  anderen  oben  ge- 
nannten Typen.  Die  Nähe  des  Haimos- 
gebirges  führte  zur  Darstellung  des  Berg- 
gottes Haimos  (Taf.  III,  22.  24.  as)*). 
Derselbe  erscheint  als  ein  nackter  Jüng- 
ling, mit  Jagdstiefeln  und  Jagdspeer'),  der 
riickwärtsblickend  und  mit  einem  Arm  auf 
dem  Kopf,  ausnihend  auf  einem  Felsen 
sitzt;  die  Berglandschaft  ist  ausser  durch 
den  Felsen  auch  durch  einen  Baum  und 
durch  Thiere  angedeutet.  Dass  für  den  Ty- 
pus eine  Statue  zum  Vorbild  gedient  hätte, 
ist  wenig  wahrscheinlich;  die  Darstellung 
macht  durchaus  den  Eindruck,  als  ob  sie 
eigens  für  ein  Münzbild  entworfen  wäre. 


natürlich  unter  Beachtung  der  Regeln, 
die  seit  der  hellenistischen  Zeit  fiir  die 
Personification  von  Örtlichkeiten  herr- 
schend waren  und  auch  bei  allen  anderen 
auf  Münzen  erscheinenden  Berggottheiteti 
befolgt  sind  '),  Auf  den  meisten  un- 
serer Münzen  steht  im  Felde  mit  kleiner 
Schrift  der  Name  der  dargestellten  Figur, 
AIMOC;  dass  der  Stempelschneider  eine 
erklärende  Beischrifl  für  nöthig  hielt, 
spricht  auch  dafür,  dass  in  dem  Typus 
nicht  die  Wiedei^abe  eines  in  der  Stadt 
bekannten  Bildwerks  vorliegt,  sondern 
eine  neue  und  eigene  Schöpfung;  erst 
auf  den  letzten  Haimos-Münzen  (Taf.  III, 
25,  unter  Klagabalus]  ist  die  Angabe  des 
Namens  unterblieben,  doch  wohl  weil  der 
Typus  damals  auch  so  schon  verständlich 
war*}.  Auf  Münzen  des  Macrinus  (n.  1701, 
1764.  1765)  und  Diadumenianus  (n.  1810, 
Taf.  XVIII,  5)  erscheint  noch  eine  andere 
sitzende  Jünglingsfigur,  die  vielleicht  eben- 
falls als  ein  Berggott  anzusehen,  aber 
nicht  bestimmt  zu  benennen  isf);  da- 
gegen dürfte  die  weibliche  Figur  auf 
einer     gleichzeitigen     Münze     (n.  1682, 


I)  So  auch  einmal  hinter  dem  Kaiser  auf  der  Qua- 
driga (n.  1713;  vgl.  auch  n.  1327). 

')  Vgl.  oben  S.  33a  und  die  Bemerkung  zu  n.  1Z18. 

^)  Zuerst  erkannt  von  Dumcrssn  revue  num.  1843, 
17-25,  mit  Tafel  III,  der  auch  die  Darstellung 
der  Rhodope  richtig  lum  Vergleich  hetanroß. 
Dass  den  Leuten  in  Nikopolis  die  Geschichte 
von  der  Liebschafi  des  Haimos  und  der  Rho- 
dope    geläufiß    war,    ist   aber   schwerlich   aniu- 


*)  Auf  < 
spc. 


1   Theil   c 


Mflnzi 


1   fehlt   der  Jagd- 


*)  Vgl.  darüber  Wieseler  in  den  Göttinger  Nach- 
richten 1876  S.  53fg.,  der  von  BerggüKern  auf 
Milnzen  Ilaimo"  und  Rhodopc  anfuhrt,  aber 
auch  den  neiDN  in  Ephcsos  schon  erkannt  hat. 
Später  wies  Imlioof  (Jahrbuch  des  arch.  Instituts  3 
S.  Z89-296)  ausser  dem  neiHN  noch  die  IAH 
und  andere  Berggotlheiien  n.ich,  neuerdings  der- 


selbe auch  den  OAYMnOC  auf  Maaten  der 
btthyniscben  Städte  Frusa  (griechische  MQiu«n 
S.  606  fg.)  und  Kaisareia  (das.  S.  597),  —  Ob 
die  Gottheit  durch  eine  mttnnliche  oder  weibliche 
Figur  dargestellt  werden  sollte,  hing  von  dem 
Geschlecht  ihres  Namens  ab;  flifuiv,  *OXu}ino; 
imd  Affio:  sind  als  MHnncr  dargestellt,  'Pot^mj 
und  "liij  als  Frauen. 

")  Erklärende  Beischriften  finden  sich  auf  friechi- 
schcn  MUnien  fast  nur  bei  allegorischen  Figuten 
und  Pcrsoniücationen ;  im  thrakischen  Gebiet 
sind  ausser  den  Fluss-  und  Bergnamen  nament- 
lich die  Beischrifien  zu  den  vier  kleinen  Genien, 
welclie  auf  den  bekannten  MUnien  tod  Pautalia 
(Cal.  Bertin  3oi,  Z2  und  sonst)  erscheinen,  ec- 
wahnenswcnh:  BOTPYC,  CTAXYC,  APrVPOC, 
XPYCOC;  zum  Vcrständniss  der  DarsteUung  war 
das  auch  kaum  lu  entbehren. 

')  Vgl.  die  Bemerkungen  lu  a.  1701   und   1765. 
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Taf.  XVIir,  7),    die    als  IJcrggotthcit   ab-. 
gebildet   ist,   vielmehr  Gaia    oder    noch  , 
walirscheinlicher  eine  Personification  der 
Provinz  sein').  —  Beiden  Flussgötter  11, 
deren   Namen    auf   den  Münzen   anderer  ' 
Städte  so  oft  bei^ieschriebcn  sind,  ist  das 
iti  Nikopolis  nicht  geschehen.    Das  ist  zu 
bedauern,  weil  es  keineswegs  sicher  ist, 
ob   auf  den  hier  so  zahlreichen  Münzen  ■ 
mit  l'lussy Ott-Typen  der  Istros  dargestellt  ■ 
ist,  den  die  Stadt  im  Namen  führte,  oder 
der  Fluss,  an  dem  sie  wirklich  lag,  oder  ' 
bald  dieser,  bald  jener.     Die  Darstellun- 
gen (Taf.  XVII,  31—35  und  XVIII,  1—4) 
zeigen  in  der  Haltung  und  den  Attributen 
der  Figur  manche  Verschiedenheiten;  be-  ' 
sonders  beachtenswerth  ist  es  aber,  dass  | 
das  Gesicht  des  Flussgottes   bald  bärtig  j 
{Taf.  XVII,  31-35;   XVIII,  2),   bald   un- 
bärtig (Taf.  XVIII,   I.  3.  4)  ist.     Bei   un-  | 
vollkommener  Erhaltung  ist  es  zuweilen  1 
iinsicher;  aber  nach  der  grossen  Anzahl  j 
deutlicher  Exemplare  scheint  es,  dass  der  \ 
unbärtige   Flussgott    fast   nur    auf   den  | 
Münzen  des  Macrinus  und  Diadumcnianus  . 
vorkommt,    während   unter   Severus    und  ! 
Gordianus  auf  sicheren  Münzen  nur  bär-  , 
tige    erscheinen;    nur    unter    Elagabalus 
sind  bärtige  und  unbärtige  Typen  sicher 


nachweisbar.  Ob  dieser  Wechsel  auf  Will- 
kür der  Stempelschneider  beruht,  oder  ob 
eine  Unterscheidung  beabsichtigt  war,  etwa 
in  dem  Sinne,  dass  der  bärtige  Flussgott 
den  gewaltigen  Istros,  der  unbärtige  den 
Neben  fluss  darstellen  sollte,  muss  dahinge- 
stellt bleiben  ■).  Gemeinsam  ist  den  sämmt- 
lichen  Darstellungen,  dass  der  personifi- 
cirte  Fluss,  wie  es  seit  der  hellenistischen 
Zeit  die-  Regel  war'),  gelagert  erscheint, 
wenn  auch  öfter  sitzend  als  liegend,  stets 
mit  nacktem  Oberkörper;  nur  einmal  fin- 
det sich  eine  gänzlich  unbekleidete  Figur 
(n.  1761,  Taf.  XVIII,  i).  Zur  deutlicheren 
Bezeichnung  dienen  wie  anderwärts  ver- 
schiedene Beigaben,  besonders  das  strö- 
mende Quellgefass,  Schilfzwcige  oder  ein 
Schiffsvordertheil;  ein  Ruder  scheint  sich 
nur  auf  den  rohen  Münzen  des  Commodus 
(Taf.  XVII,  31)  und  vielleicht  einmal  unter 
Elagabalus  (Taf.  XVII,  35)  zu  finden;  zu- 
weilen umfasst  der  Gott  einen  Baum  ^Taf. 
XVII,  34;  vgl.  33).  Dass  er  oft  mit  rück- 
wärts gewandtem  Kopf  dargestellt  ist,  hat 
gewiss  keine  symbolische  Bedeutung'); 
dieselbe  Bewegung  findet  sich  ja  auch  bei 
Haimos  und  bei  zahlreichen  anderen  Fi- 
guren. In  der  Hauptsache  ist  durchweg 
das  allgemein  gebräuchliche  Schema  fest- 


')  Es   ist    derselbe   Typus,   der    sieb   auf  MUnien  I 

v.m    M.irkianopoli9    (Taf.  XVIU,  8)    findet;  | 

vyl.  die  Einleitung  zu  dieser  Stadt  Ij.  194.    Die  I 
DouliiiiB   der  Figur  aU  Sladtgöttin   ist   nach 

ihrer  ganzen  Erschuinuiig  sohr  unvfahrscheinlich;  i 
val.  oben  Ö,  334  A.  5. 

-']  11-Ms  übrigens  das  X'orhandensein  oder  Fehlen  | 
des  Bartes  nicht  durch  di«  Grösse  des  Flusses  ! 
I)e«iimin(  ist,  hat  schon  Gatdnci  in  seiner  Ar- 
beit .Greck  River-worshi]).  (Transaclions  of  Ihe  ' 
K.^ys]  Soe.  of  Lilvrature  1876,  S.  173-21S)  bc-  1 


I  (S, 


!I3). 


')  Vjjl.  darUliCr  Gardner  :>.  :i.  C  und  I.chnerdI  in  1 
Keschers  Lwiikon  t,i493fc.  —  Auch  der  Istros  ] 
ist  stcis  durchaus  in  menschlicher  Figur  dar-  ' 


gestellt,  nie  mit  Hom,  wie  Gardner  angiebt; 
beide  von  ihm  abgebildete  Exemplare  (Taf.  II, 
8.  y)  icigen  vielmehr  ungehörnte  KOpfe  (5.  unleii 
n.  1459  und  1761). 
')  Gardner  (a.  a.  ü.  S.  213J  s]iraeb  die  Vemiuthung 
aus,  dass  das  Umwenden  des  Kopfes  vidleieht 
andeuten  sollte,  dass  die  Quellen  des  Iilros  in 
einei  unbekannten  Gegend  lagen;  doch  le^ie  er 
sellisl  keinen  Werth  darauf.  Eher  konnte  m.-in 
annehmen,  dass  der  Klus5gott  und  der  IJergguU 
als  Pendant  gedacht  sind  und  den  Kopf  einan- 
der zuwenden,  namentlich  wenn  in  dem  Vlass 
die  Rusi'ca  oder  die  Jantia  tu  erkennen  ist.  die 
auf  dem  Haimos  entspringen;  doch  ist  auch 
diese  Aniuihue  unnöthig. 
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gehalten;  ein  Typus,  der  auf  ein  statua- 
risches Vorbild  zurückgeführt  werden 
müsste,  ist  nicht  nachweisbar;  und  wenn 
CS  auch  in  Nikopolls  ein  solches  Bildwerk 
gegeben  haben  mag,  so  scheinen  doch 
die  sämmtlichcn  Typen  nur  Miinzbilder  zu 
sein,  weiche  die  einzelnen  Stcmpclschnei- 
der  nach  ihrem  Geschmack  ausgestattet 
haben '). 

Als  weitere  Darstellungen  von  loka- 
ler Bedeutung  sind  natürlich  wie  (iberaU 
die  Bauwerke  anzusehen.  Von  den 
Tempeln  ist  schon  die  Rede  gewesen. 
Thore  finden  sich  auf  Münzen  des  Dia- 
dumenianus  {n.  1826),  des  Elagabalus  (Taf. 
XX,  13.  14)  und  des  Gordianus  (Taf.  XX, 
16);  einen  besonderen  Anlass  für  ihre  Dar- 
stellung vermögen  wir  nicht  anzugeben. 
Auf  dem  Mittelbau  und  den  Thürmen  des 
an  erster  Stelle  abgebildeten  Thores  er- 
heben sich  Bildwerke ,  die  aber  nicht 
deutlich  zu  erkennen  sind^,  —  Von  zwei 
grösseren  Bauwerken  (Taf.  III,  20.  23), 
deren  Bestimmung  unsicher  ist,  ist  bei  der 
Beschreibung")  näheres  gesagt. 

Ob  zu  den  Bauwerken  der  Stadt  Ni- 
kopolis  auch  das  Tropaion  zu  rechnen 

')  Lcbnurdt  in  Koscliers  Lexikon  i,  1492  mcinl, 
dafs  die  GeäWlteu  der  Klussgöltcr  »nicht  nh 
MUnitypcn  componiTt,  sondern  Kopiutrn  öfTent- 
licli  aufgcistelltci  Ktatuent  waren.  Düa  ist  in 
vcieinzelten  Fällen  vielleicht  richtig,  im  ill(;c- 
meinen  gewiss  nicht;  insbesondere  iriiTl  das  Bei- 
spiel, das  Lehnecdt  (nach  dem  Voig»ng  von 
CurtiusJ  anfuhrt,  nictil  zu:  die  liegende  Kigur 
auf  einer  Bnsis,  die  in  Odessos  so  häufig  auf 
den  Münzen  crsclivint,  i^t  gar  kein  Flussgntt, 
sondern  der  »Grosse  GolU  (vjjl.  die  Einleitung 
iu  Odessos  und  die  Abbildungen  Taf.  IV,  4- g, 
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chen  Münz 

en  mit 

ist,  das  auf  verschiedenen  Münzen  er- 
scheint, ist  nicht  sicher  zu  entscheiden. 
Man  würde  geneigt  sein,  es  fUr  einen 
willkürlich  gewählten,  von  den  römischen 
Münzen ')  entlehnten  Typus  zu  halten, 
wenn  nicht  Darstellungen  von  Trophäen 
im  thrakisch-mocsi sehen  Gebiet  sehr  sel- 
ten wären  ^).  Ferner  findet  es  sich  in 
Nikopolis  nicht  nur  allein,  sondern  weit 
Öfter  im  Zusammenhang  mit  anderen  Fi- 
guren; und  da  für  diese  letzteren  Dar- 
stellungen keine  römischen  Vorbilder  be- 
kannt sind,  50  ist  es  wohl  möglich,  dass 
der  Typus  des  Tropaion  hier  eine  lo- 
kale Bedeutung  hat.  Der  Typus  des 
Tropaion  allein  erscheint  nur  unter  Seve- 
rus,  zuerst  unter  dem  Statthalter  Aurclius 
Gallus;  und  auf  einer  Münze  mit  seinem 
Namen  (n.  1327)  erscheint  es  auch  zum 
ersten  Male  in  Verbindung  mit  der  inter- 
essanten Darstellung  des  Kaisers  im 
Viergespann,  vor  dem  ein  Soldat  mit 
Vexillum  herschreitet ;  ob  neben  dem 
Kaiser  Nike  im  Wagen  steht,  ist  un- 
sicher"). Um  einen  Triumphzug  kann  es 
sich  nicht  handeln,  und  ein  römisches 
Muster  liegt,   wie  gesagt,  nicht  vor*);   es 

MAX,  el)enäo  wie  das  Tropaion  »on  Tomis  auf 
den  Münzen  der  severischen  Zeit  (wie  Taf.  VII,  9), 
Doch  spricht  das  weder  für  noch  gegen  die  lo- 
kale Bedeutung  des  Typus. 
*)  Vgl.  meine  Zusammenstellung  in  den  arcb.-ep. 
Milth.  aus  Ost.  15,  18  — jo.  Die  MUnien  von 
Nikopolis  mit  der  Darstellung  des  Kaisers  im 
Viergespann   waren   mir  damals  noch  nicht  be- 

*)  Von  der  Münze  des  Severus  ist  nur  ein  unvoll- 
kommt:n  erhaltenes  Exemplar  bekannt;  danach 
scheint  es,  dass  Nike  neben  dem  Kaisei  steht. 
Unter  Macrinus  haben  wir  von  jeder  Art,  mit  und 
ohne  Nike,  mehrere  Exemplare  (n.1713. 17 13);  das 
schönste  ohne  Nike  ist  Taf.  XIX,  16  abgebildet. 

■)  Severus  lehnte  im  Jahre  202  oder  203  den  par- 
thi^chen  Triumph  ab;  ob  er  später  einen  gereieit 
hat,  ist  tinbekannl.  —  Von  Caracalla  und  Gcta 
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scheint   also   doch   eine  Darstellung  von  , 
lokaler  Bedeutung  zu  sehi.     Nun  wissen  ■ 
wir,  dass  Severus  tei  der  Rückkehr  aus  ; 
dem  l'artherkricge  im  Jahre  202  oder  203,  ; 
zu   einer   Zeit   also,   wo  Aurelius  Gaüus  ' 
schon  Legat  von  Untermoesicn  war,  die 
mocsischen     und     pannonischen     Lager  1 
besucht    hat.      Bei     dieser     Gelegenheit  ' 
künnte  er  auch  in  Nikopolis  gewesen  sein  ' 
und  unsere  Münze  wäre  dann   zur  Feier  , 
seines   Einzugs    geschlagen'}.     Das  Tro- : 
paion  ist,  wie  seine  besondere  Bodenlinie 
zeigt,   im   Hintergrunde  stehend   zu   den-  ; 
kcn,  so  dass  der  Kaiser  daran  vorbeifahrt;  ' 
vielleicht  ist  es  also  in  der  That  die  Ab-  I 
biklung    eines    Siegesdenkmals,    welches 
tue  Stadt  Nikopolis  selbst  errichtet  hatte. 
Die  Darstellung   des  Kaisers  im  Vierge- 
spann  mit  dem  Soldaten  und   dem  Tro- 
paion    kehrt    dann    auch    unter  Macrinus 
wieder  (Taf.  XIX,  36);  da  kann   es  sich 
allerdings  nicht  um  die  Feier  eines  Ein- 
zugs   handeln;    aber   es   stand  nichts   im 
Wege,   den  alten  Typus  zu  einer  neuen 
Huldigung  zu  verwenden,  für  die  vielleicht 
ein   uns   unbekannter   besonderer  Anlass 
\-orlag.     Unter  dem  Statthalter  Agrippa, 
dessen  Name  auf  diesen  Münzen  genannt 
ist,    erscheint   auch    ein   anderer   Typus, 


bei  dem  das  Tropaion  den  Mittelpunkt 
der  Darstellung  bildet;  auf  der  einen  Seite 
steht  der  Kaiser  in  Kriegstracht,  auf  der 
anderen  Nike,  die  wohl  den  Sieg  des 
Kaisers  auf  den  Schild  des  Tropaions 
sehreibt  (n.  171I  und  1822,  Taf.  XIX,  28}'). 
Wenn  man  diesen  Typus  als  einen  lokalen 
auffassen  darf,  da  wenigstens  kein  römi- 
sches Vorbild  bekannt  ist"),  so  hat  man  in 
Nike  hier  wohl  nicht  nur  die  Siegesgöttin, 
sondern  zugleich  die  eponymc  Göttin  der 
Stadt  zu  sehen;  und  dasselbe  wird  für  die 
Darstellungen  gelten,  wo  Nike  den  vor 
ihr  stehenden  Kaiser  kränzt  {n.  1323  und 
1985,  Taf.  XIX,  27). 

Auch  sonst  erscheinen  die  Kaiser 
oft  auf  den  Münzen  von  Nikopolis,  z.  B. 
opfernd  oder  jagend  (wie  Taf.  XIX,  21); 
doch  braucht  man  da  nicht  lokale  Be- 
deutung der  Darstellung  anzunehmen.  In- 
dessen sei  envähnt,  dass  wichtige  Ereig- 
nisse, die  auf  die  Kaiser  Bezug  haben, 
hier  besonders  häufig  auf  den  Münzen 
erscheinen.  Solche  Typen  sind  die  Ehe- 
sehltcssung  des  Caracalla  und  der 
Plautilla  (Taf.  XIX,  23),  die  Concordia 
des  Caracalla  und  Geta  bei  der  Er- 
nennung des  letzteren  zum  Augustus 
(Taf.  XIX,  24)  und  die  Eheschliessung 


giuUt  L's  MUnicn,  auf  dcni:n  äic  im  Viergespann  ' 
lUrgcstL'llt  sind;  diese  Unrslellungcn  bcEcichnen  ' 
alicr  nur  ihren  preetuus  ecnsularit  ini  Jahre  ao5  I 
(Caracall,!  COS  II  bti  Cohen  4",  146,  37.  38;  1 
Cieta  COS  U-i  Cohen  4-,  256,  a8 -30:  vgl.  Eck-  ; 
liel  li.  n.  7,  205  und  229).  ÜLcsc  Mümen  können 
natürlich  nicht  als  Vorbilder  des  Typus  von  Ni- 
kn[in]iä  (reiten.  —  Eine  Daittellung,  die  dem 
letzteren  sehr  ühnlich  ist,  findet  sich  auf  einem 
.Me.iai!lc>n  von  Perinth  unter  Klagabalus  (Mionnel 
1, 4 10,  j  1 3) ;  die  gewiilinlicUe  n.itsIcUunt'  iIcs  Kai- 
-I.T4  iTi  <kT  Quadriga  koninit  dort  unter  Cara- 
e  ilUi  vnr  (7.  B.  Brit.  Mus.  Cal.  153,40). 
'J  Es  verdient  hcivorgohoben  lu  werden,  dass  ge- 
rade unter  dem  Htniihalier  Aurelius  Gallus  .«olchc 


Typen  in  grösserer  Menge  erscheinen,  ausser 
denjenigen  mit  dem  Tropaion  auch  der  stehende 
Kaiser,  der  jagende  Kaiser,  der  Kaiser  von  Nike 
gekränzt;  auch  der  Typus  des  Adlers  zwischen 
den    Feldieichen    (vgl.  oben   S.  195)    gehörl    in 

^  Eine  Wiederholung  dieses  Typus  findet  sich  dann 
auf  einet  kleinen  MUnie  des  Elagabalus  (n.  202S, 
Taf.  xrX,  29). 

')  Der  Kaiser  mit  Nike  im  Viergespann  findet  sich 
auch  auf  römischen  MUnien  des  Macrinu"  (Cohen 
4'-',  300, 104—107):  doch  handelt  e<  sieh  auch  da 
um  den  freauus  (onsithris  (s.  li^ckhel  d.  n.  7, 
338),  und  der  Typus  kann  nicht  das  Vorbild  für 
den  reicheren  Tou  Nikopolis  sein. 
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<Ics  Gordianus  und  der  Tranquillina 
(Taf.  XIX,  25).  Und  in  denselben  Kreis 
gehören  die  Münzen,  welche  in  einem 
Kranze  die  Inschrift  EYTYXnC  TOIC 
KYPIOIC  zeigen  (n.  1344  und  1625};  sie 
gchüren  in  die  Zeit,  wo  Caracalla  eben 
zum  Mitherrscher  ernannt  worden  war, 
und  bezeichnen  also  wohl  einen  Glück- 
wunsch der  Stadt  Nikopolis  an  die 
Kaiser'}. 

Der  Typenkreis  der  kleineren  No- 
minale ist  in  Nikopolis  wesentlich  reicher 
als  in  Markianopolis,  da  hier  zahlreiche 
Darstellungen  der  grossen  Münzen  auch 
auf  den  kleinen  vorkommen').  Indessen 
ist  doch  auch  hier  das  Streben  unver- 
kennbar, auf  den  kleinen  Münzen  solche 
Wesen  oder  Gegenstände  als  selbständige 
Typen  darzustellen,  die  auf  den  grossen 
Münzen  nur  als  Nebenfiguren  oder  Attri- 
bute erscheinen.  Darum  finden  wir  hier 
die  schon  erwähnten  Typen  des  Eros 
und  des  Tclesphoros,  Thiere  wie  Ad- 
ler (Taf.  XIX,  35)  und  Schlange,  Pfau 
(n.  1415)  und  Hahn  {Taf.  XX,  7)'),  Attri- 


bute wie  den  Schlangenstab  des  Askle- 
pios),  die  Keule  des  Herakles  (Taf.  XX, 
41),  den  mystischeifKorb  u.  a,*);  auch 
die  Köpfe  gewisser  Götter  (Sarapis, 
Helios,  Herakles]  können  in  diesem  Zu- 
sammenhang betrachtet  werden.  Die 
Thierdarstellungen  von  Nikopolis  bieten 
zum  Thcil  Typen,  die  in  Europa  selten 
auf  Münzen  erscheinen;  ausser  den  ge- 
nannten findet  sich  noch  der  weidende 
Stier  (Taf.  XX,  3)  und  der  Elephant 
(Taf.  XX,  4],  und  besonders  beachtens- 
werth  ist  die  wiederholte  Darstellung  der 
Wölfin  mit  den  Zwillingen  (Taf.  XX, 
5.6),  die  bekanntlich  fast  nur  auf  Münzen 
der  römischen  Colonien  erscheint;  für  die 
Griechenstadt,  die  ein  römischer  Kaiser 
gegründet  hat,  ist  sie  ein  passender  und 
bezeichnender  Typus'). 

Die  Eigenthümlichkeit  der  Schrift, 
dass  das  A  oft  wie  A  aussieht,  findet 
sich  auch  auf  den  Münzen  von  Nikopolis; 
wo  sie  fUr  die  Lesung  eines  Statthalter- 
namcns  wichtig  sein  kann,  ist  bei  der  Be- 
!  Schreibung  darauf  hingewiesen  worden  *}. 


')  Eine  ähnliche  Formel  findet  sieb  nuf  einet  uii- 
cdirten  MUnze  des  Caracalla  in  Pautalia,  die  mir 
erst  wahrend  des  Druckes  durch  die  GUIe  der 
ReiTcn  üobrusky  und  Tacchella  bekannt  wurde: 
IC  EIlNA  TOVC  KVPlOVC  EH  AfAeii  RAV- 
TAAlflTAIC,  ebenfalls  in  einem  Krame  (im 
Museum  lu  Sophia). 

')  Umgekehrt  linden  sich  einige  Typen,  die  sonst 
vorzugsweise  auf  kleinen  Meinten  erscheinen,  hier 
auoh  auf  ßrossoo,  so  der  Dteifuss  mit  Schlange 
und  vielleicht    auch   der   Schlangcnstab   des 

■')  Der  Hahn  ist  im  Kampf  mit  einer  Schlange  dar- 
Ce^lellt;  gnn:  ebvn'.o  llndot  er  sich  auf  vinei 
grossen  MUnie  von  Apollunia  am  l'ontos. 


<)  Ausser  dem  mystischen  Korb  finden  (Ich  oft 
auch  Körbe  mit  Fruchten  (Taf.  XX,  36.  38); 
einer  davon  (Taf.  XX,  36}  hat  dieselbe  Form 
wie  derjenige,  der  auf  einer  grossen  UDnie  ne- 
ben Priapos  erscheint   (n.  1457   Taf.  XVI,  35). 

')  Ucr  Typus  der  rHmischcn  Wölfin  icheint  sich 
ausserdem  nur  noch  in  Pbilippopolii  and  nioD 
zu  finden;  Philippopolis  hatte  das  gleiche  Stadt- 
recht  wie  Nikopolis;  wenn  fllr  lUaii  lur  Zeil 
jener  Münzen  nicht  dasselbe  gilt,  so  wKre  dort 
die  Wahl  dieses  Typus  durch  die  besonderen 
Beziehungen  zu  Kom  zu  rechtfertigen.  In  alt- 
griechischen  Städten  scheint  die  Ttimische  Wölfin 
sonst  nicht  vorzukommen. 

'■)  Vgl.  oben  S.81,  S.  186  A.3  und  S.  195. 
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Xriiizttii  oliiie  Kuiserk»i>ri; 

(II.  III.  Jahrliunilcrt  n.  Clir.) 

|-»n        '  N€IKOnOA€!  (von  r.  oben)    IJr.  der  '  TTPOC  ICTPON  {von  r.  oben)  VVcin- 
^  '4       '       Atlicna  mit  Hglm  und  Gewand  r.  '       traubc.    l'kr. 

'       Pkr.  i 

Taf.llI,iS  Abbildung 

'  Gewicht:  1,53 

I  t    Bcrlm  Cnt.  7Z,  t ;    wnlil    itiusus  StUck    rilUiL'r  Allk-r  Sustini    li-lt.  cnnt.  4,49  [Mionnot  S.  2, 

I         116,353;  Bouthi>wski  pctil  Mionncl  48];   Duiiiur^jan  20,  II,  18 
Der  Schluss  der  Sclirifl  auf  der  Vs.  isi  sicher  Aei,  "'■:'•'  AlC. 

lilS  NEIK» TT.... (von Lunten) Jugendlicher     TTPOC  ....ON  (von  I.  unten)     Adler 

^  '4       I       Kopf  r,    Pkr.  nach  vom  stehend  und  1.  blickend. 

;  I      Pkr. 

Taf.ll!,i9  Abbildung 

!  Gewicht:   1,94 

I  I   Imlioot 

I  Der  Kopf  ist  sicher  unbärtrt;  und   scheint   nach   der  Ilaarlrachl   weiblich   /u   sein.     Sicher 

I  lu  benennen  ist  et  nicbl,  aber  vicik-icht  soll  es  der  Kujif  der  Nike  sein,  die  in  Nikopnlis 

'  die  Kollc  einer  eponymen  Göttin  fcspitlt  haben  muss;   vijl.  die  Kinleilung  S.  341. 

1217'  Ail'IANfü]  IIO,\mSiN     Mondsichel   und  j  NIKOIIO.U  |  IIPOl    I      Göttin    mit    Schale 

K('8)        I        Stern  I        und  Füllhorn   I.  stehend 

I         I  La  Motraye  voya(;cs  1,397,  XIV  xC  [Gcssner  num.  pop.  I,  37;   Eckhcl  d,  n.  2, 16;   Mion- 
I":'  '.359.37;  Scilini  lelt.  cont.  4>49] 

Die  beiden  Abbildungen,   in  welchen  Gcssner  und  nach  ihm  die  übrigen  die  Vs.  und  Ks. 
'        einer  und  derselben  Mtlnie  sahen,   geben  jedenfalls  die  Rückseiten   von  twei   verschie- 
!        denen   MUnien.     La   Moirayc   erwähnt   an    zwei   Stellen,    Jass   er  solche   MUnien   von 
I         lladrianopolis   gekauft   habe   (Bd.  I,  397   ein   Exemplar   in   Adrianopel   und   Bd.  2,  205 
drei   Kx.   in   Kustschuk):   wenn   es   wirklich   gemeinsame   MUnien   von   Itadrianopulis  tind 
Nikopolis  gewesen  wären,  so  hätte  er  diese  Merkwürdigkeit  natürlich  hervorgehoben;  aber 
I        aus  der  Art,  wie  er  sie  erwühnt,  ist  id  erkennen,  dass  es  gewöhnliche  KaisermUnien  waren, 
von  deren  einer  er  die  Ks.  abbildet.     Die  Rs.  einer  Kaisermtlnie  von  Nikopolis  ist  nur 
lufallig  ;o  dicht  daneben  gestellt;  diese  meint  La  Mottraye  vielleicht  Bd.  2,9,  wo  er  ».igt, 
er  habe   in   Aidos   »iwci  andere   wie  xl«   gekauft;   ob   er  hier   die   von   Hadrianopolis 
oder  die   von  Nikopolis   meint,   ist   nicht   lu   erkennen.     FUr  eine  gemeinsame  l'rügung 
der  beiden  Städte  (OMONUlA-MUnzc),   wie  Eckbel  meinte,  hätte  man  andere  Typen  ge- 
wählt. —  Welche  Kaiserköpfe  auf  den  Vorderseilen  dargestellt  waren,  können  wir  nicht 
feststellen. 
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1219 

K30 


I 


1220 

K26 


K  ft  i  B  «  r  m  fl  n  z  e  n 

Pius 
(ohne  Statthaitemamen) 

AVTAI  AAPIA|ANTnNEINOC  Kopf  1  NEIKOnOIAEITflN    ÜPOC    ICTPfl 

m.  L.  r.  I       Nike    mit    erhobenen    Flügeln    r. 

stehend,  den  r.  Fuss  auf  einem 
Helm  (?),  mit  der  R.  auf  einen 
Schild  schreibend,  den  sie  zu- 
[jleich  mit  der  L.  auf  eine  be- 
kränzte Stele  stützt 
[4.  Abbildung  der  Rs. 

I  Gewicht:   19,50 

I  Kopcnhngcn 

AVT  T  AI   AAPIAN  \  ANTnNElNOC     NElKOnOAElXnN    u.  unten   TTPOC 
Kopf  ohne  Kranz  r.  ICTPfl     Bärtiger  Flussgott   mit 

nacktem    Oberkörper    1..  gelagert, 
I  in  der  R.  einen  langen  Schilfzweig 

I  nach  hinten  haltend,  den  1.  Arm 

!  auf  das  strömende  Quellgefass  ge- 

stützt; i.  A.  (unter  der  Schrid)  drei 
Fische  (f) 
;  Gewicht:  11,15(1)  —  l0,20{a) 

I  Abweichungen:    Rs.  der   obere   Tbeil   dei   Schrifl   lum  Theil  verwischt  a    —    die 

I  drei  länglichen  Figuren  (Fische  I)  im  Abschnill  Dicht  bcmerht  3 

I         I.  2  Sophia  —  3  Wien  Atneth  Sitiungsber.  9,  897,  2 

I  An-  K  NEI'  TPAIANOC  ((KB)    Kopf  des  1  NlKOnOAimN  HPOC  laP  Trcpaion  mit 
Traianus  m.  L.  r.  zwei  Gefangenen  zwiMheo  Kaiser  und 

I  I        Nike 

I  I  Berlin,  frUbcr  Pfau,  Cat.  Pfau  ä.  197;  Geisner  imp.  LXXXIII,  x;  Sestini  Ictt.  8,34  [Mion- 
i  net  S.  1,  116,  354;  Kaniiz  Donau-Bulgarien  i,  189;  Boutkowski  ptlil  MiODnet  4g] 
I  Die  Münze  gehört  nicht  dem  Trajanus,  wie  schon  A.  von  Sollet  im  Berliner  Caulog 
1  S.  7z  richtig  bemerkt  hat.  Die  Schrift  der  Vs.  ist  lum  Theil  noch  letbir,  und  die  Gnlchts- 
lUge  weisen  auf  Elagabalus  (s.  umen  n.  2018);  im  Berliner  Catalog  steht  die  Haiuc  am 
Schluss,  S.88,So. 

Über  andere  unserem  Nikopolis   zugeschriebene  MDmen  des  Traianii*  TgL  die  Einleitung 
S.  332;  sie  gebären  nach  Epeiros. 
Iladrianus  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  NIKOIIOAITUN  HP  ICTF  Stehende  Frau,  in 

I        der  R.  einen  Speer 
I  Vailknl  num.  gr.  35  [Mionnet  S.  2, 1 16,  355]  nus  der  Sammlung  Maximl 
Va  sonst  keine  MUnien  des  Hadrian   in  Nikopolis  nachgewiesen  sind,   darf  nun   woM  an- 
nehmen, dass  Vaillani  den  Kaiser  verkannt  hal.  —  Die  MUnchener  MUnze  bei  F.  J.  Strebet 
Forts.  (I.  Gesch.  31,  I,  5  mit  silzcndem  Apollon  (erwähnt  von  Sallet  Cat.  Berlin  S.  7a)  ge- 
hört nach  einer  anderen  Slidt. 

i  ANIINOOC  HPOC     Br.  des  Aniinoüs  r.         ] AJC . . .    Mondsichel  und  Stern 

j         I  (Paris)  Mionnct  S.  2,117,356;  aber  er  vermuihel  selbst,  dass  die  MUnie  nach  Epeiros  gebttrl. 
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1331 

Kzs 


13*» 

k7i 


1333 

K  |8 


1324 

K  IS 


1325 

K  2o 


133S 

K  19 


[Piu,] 

AV  T  AI  AAPIA  !  ANTHNEINOC 
Kopf  m.  L.  r. 


NEIKOnOAEIjTnN  npOC  IC  Tychc 
mit   Steuerruder   und    Filllhom    1. 
I       stehend 
1  London  CrI.  41,1 

Dieselbe  Rs.,   vcrmullilich  aus  demselben  Sicmpel,   Icelirt  auf  einer  iriOnic  des  M.  Aureiius 
Cacsor  wieder;  s.  unlen  n.  taiS. 


AV  T  AI  AAPIA  :  ANTHNEINOC 
ebenso 
■         1  Wien  Arncth  Siteungslier.  9,  897,  1 

i  AV  T  AI  AAP  i  ANTHNEIN  ebenso 

I 

r   Buknrcst 


;  [NE]IKOnO,AElTnN  Artemis  als 
Jägerin  r.  stehend 

NEIKOnjOA[EIT]n{N]  Dionysos  mit 
Kantharos  und  Thyrsos  1.  stehend, 
vor  ihm  der  Pantlier 


1 


ANXnN [€VCEB..Cf]   ebenso    ^  [NEllKOnOA] ebenso,    aber 

!      wohl  ohne  Panther 

I  Bufc.irei>t.  —  Die  MUnzi;  isl  Kchiccht  crhnltcn;  oli  auf  iIct  V<i.  wirklich  CVCEBfHlC  zu 
lesen  ist,  inuss  uiisiciier  lilciUen,  elien^o  iler  Schluss  ilcr  Schrift  auf  dcT  RUckseilc,  wo  ich 
hinict  [NEjIKOTTOA  ""'t  punktirton  Buchst.ihcn  nPOC  noiitte, 

(Zeno) 
AV  T  AI  AAPIA  I  ANTHNEINOC  Kopf  j  HPE  ZHNnNOC  |  NEIKOnOAj  . 


des  Pius  m.  L.  r. 


Gewieht:  4,05  (E.  i 
t  Giithn  Scstini  letl.  9,4  [Mit 


Nackter  Apollon  r.  stehend,  die 
L.  auf  einen  Baumstumpf  gestützt, 
den  r.  Arm  leicht  zurückgezogen; 
am  Baume  kriecht  vielleicht  eine 
Eidechse  empor  (Apollon  Sau- 
roktonos) 


l  S.  3,117.357]  ungenau  mit  Hr.r.ZHNQNOC 
Obgleich   die   p.idech-^e   am   Slamin   nicht   lU  bemerken   ist,    leigt  doch   die   Stellung  der 
Beine   und  die  ITnltung   dc<i  rechten  Armes,   dasä  der  Tjrpus  des  Sauroktonos  gemeint  ist 
(vgl.  S.  338  fg.). 
ebenso  |  HfE   ZHNHNO  |  NEIKOHOAEl 

Athena  nach   vom  stehend  (und 

I       1.  blickend?),  die  R.  auf  den  Speer, 

I      die  L.  auf  den  am  Boden  stehen- 

[      den  Schild  gestützt 

1   Paris.  —  OI>  hinter  ZHNUNO  t^och  ein  C  stand,  ist  nntichei;  ebenso  bleibt  es  zweifel- 

h.if^,  ob  die  rwittin  nach  vom  oder  linkshin  blickt. 


Pius  (Vs.  nicht  beschrieben)  I  NIKOiI];OA€IT Nike   im   Zweige- 

I        spann  I.  fahrend 
I         I  Ilnvcrcnmp  nutnoph.  reg.  Chrislinae  401,  LVIII,  4 

'         llei  Typu»  der  Nike  im  Zweigespann  findet  sich  iwai  auf  spateren  MUnien  von  NikopoMs; 
I       doch  ist  die  Beschreibung  tn  navollstUndig,  um  in  den  Tut  aurgeDommcn  «u  werden. 
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1227       I lA  ;  ANTHNEIN..  Kopf  m.  L.  r.  <  HPE  ZHNnNOjC  NEIKOHOAEI 

•^  ^°      I  Weibliche  Figur  in  langem  Ge- 

wand r.  stehend,   den  r.  Arm  auf 


I 


eine  Stele  gestützt,  in  der  r.  Hand 


I      einen  undeutlichen  Gegenstand 

I  1    WinUTIImr 

I         Dil-  MUnic   i«t   Iciilcr  schlcchi   LThnlU'n,   so  ilass  der  Typus  nicht  sicher  »u  benennen  ist. 

,  [-:<  M;hdnl,  nh  ci\i  ikr  linki'  Ann  crholiuii  wUrc,  um  da«  GcwoikI  Aber  d«  Schuller  lu 
lüften,  via-  nlsi,  auf  oini-  D.irsivllunf;  dt-i  Nemesis  deuten  wUrde.  Hoch  könnte  der  ver- 
nicimliehe  1.  Arm  auch  ein  Ktucd,  die  dar):e:.lelUe  Kitfur  aUa  Nike  sein,  die  in  ähnlicher 

I         llBltiin;;,  an  eine  Siele  (;i-lehnl,  iifler  votkoniml  (sn  T.if.  XVI,  13;  vgl,  die  Ein1citun|>  S.  341). 

I  M.   A II  r  c  I  i  u  s   C  a  c  s  a  r 

i  (ohne  StatthaJtcmamen) 

1*JK        1  POC  KAICAP    Hr.  mit  j  [NEIJKOnOAEIjTnN  HPOC  ICT 

K  25  Gewand  r.  |       Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 

I       iinil  I'iillhnrn   I.  stehend 


I 


117,  358.  —   Vf;l.  die  ßlekhe  R<.  Lei  l'iii 


(Zcno) 

1*»»         AVPH  0VH;P0C  KAIC   ebenso  |  HfE  ZHNnjNOC  NEIKOHO  Nike  mit 

^  20  I       Kranz  und  Palmzweig  r.  stehend 

I   Wien  Arneth  Siliungsber.  9,  S97,  3  unseiiau 

I 

!  C  o  m  m  o  <l  11  s 

i  IJie  fjroRsen  Münzen  des  Commodiis  siinl  von  (janz  besonders  schlechtem 
1  Stil  (vt;]-  die  Kinleitunjj  S,  332).  Sie  scheinen  alle  von  demselben 
I  Stempelschncider  herzurühren;  auch  die  kleineren  Münzen  zeigen  zum 
I  Thcil  die  gleiche  Hand,  doch  finden  sich  unter  ihnen  auch  Stücke  von 
sor^ffaltigerer  Arbeit. 

M  All'Al  ANTÜNIN  (rilcklsuric)   Br,  des  M.  j  MKOÜOAIT  lll'W.  ICTl'    Weintr.ube 
Aiirelius  mit  Gewand  r.  | 

I  Cni,  WcUl  1345;  Arneih  Sit/ungslicr.  9,  897,  3a 
nie  IiIllnEC  (in  Wien)  cehürt  dein  Carncalln;  !^.  unten  n.  1513, 

nuMinn  iunior  (V«.  nicht  boschrieben)       !  MKOnOAITUN  [Ji'OC  KJWl     Adler  mit 
geschlossenen   FlUgeln   r.   stehend    and    L 
1        l>1ickcnd 
I   Mus.  Ari(;nni  1  iin|i.  gt.  V,  74 
n»  bisher  keine  MUiiren  der  Kaustinn  nai-h);eu 
K-i  Aii};oni  nmiehnieit:  vielleicht  handoll  os  si 
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'  (Cacci.  Scrvilianus) 

1330        AVjT  KAI   MAP   AVPH  |  KonOAOC    NCIKOnO  nPOC  ICT,  Hr€MO  KAIKI 

^~9      I      Kopf  m.  L.  r.  ■      C€PB€IAIAN     Zeus  mit  nacktem 

1  '       Obcrküqjer  1.  sitzcnti,  in  der  vorj". 

!  R.  Schale,  <iie  L.  auf  das  Sceptcr 

■  i       gestützt;    vor    ihm    der   Adler   I. 

J       stehend  und  r.  blickend 

AliwfichunKcn:  V».  angeblich  MAP  AVPH  KOMOüOC  AV  31  —  R"-  -■"nstl'li'^li  m» 

Hre  M  KAiK  cePB€iAi  2  —  Hre  m  kai  k  cee  iaa  NeiKono  npoc  ic  .\ 


■    PniU   Btmicliul    u-viic    nun 
.         Nummurn  (1231.  H32)  2  Rl-; 
1         lij:t  von  Scslini  clas-ics'cont; 

..  .S92, 
itini  dos< 
r.  (.S2.) 

71.  3S. 

:r.3K.i 
1  26  - 

-\~    Ilic.hur   f.<kT  lu   ein«   dur    folBfii.iL'ii 
I   [Mionnct  S.  2.  117,  359]  von  Ainslk-,   l^ricli- 
-  3  Chaiji  ilcscr.  29 

I3:tl 

K28 

1  ebenso 

N€iKono  npoic  iqr  h  r€[rtO] 

KAIKl   C€PBIA€I    ebenso 

1   Pnris  Rlnnchct  revuc  nuin. 

1S92,  7 

',39 

13:fJ 

K  2g 

ebenso 

N€IKOn  n  .  .  i  IGT  Hrc«  kaik 
C!€PBIA    ebenso 

<  Ahweichunccn:   Vü.  Schluss 

I  KAIK  C€PeiAeiA  1 

I  I    I'nris   Ilunlnuin  nuni.  vl'I.  124;   ^icslini   («11.7,  331   Mionnct  2,471,332,   nllc   irrig  unlcr 

'  Nikoincclcia,  bcricliHKt  von  Pick  num.  Zsclit.  23,  52  Anm.  50  —  2  Sophia.  —  (Uic  V-i. 

von  z  isl  aus  dcniscllicn  .Slcmpcl  wio  die  von  n.  1235,   1  und  4.) 

j  Auf  dem   Kxcniplar   in  Sopliia   stehen   zwischen  n  "'"^  ICT  sicher  nur  xwci  Buch^talicn; 

j  Ol'  rr[PO]  o'I"  TT[OC]  *"  lesen  ist,  lileÜJl  iweifelhafl. 

[I'i3:t]    !  AVT  KAI  «AP Kopf  mit  j  ....  KAI{KI]  «PB€IAI  N[E])KOnOAIT 

K  29      I       Stralilcnkrone  (f)  r.  ,       TTPOC  u.  i.  F.  IC    Dionysos  mit 

I  Kantharos  u.  Thyrsos  (l.r)  stehend 

I         I   Cat.  Wclil   1346  angeblich  mit  KAIN  CePBeiAl  NIKOHOAIT 

'  Die  Beschreibung  ist  zwar  in  Einzellieitcn  unsicher,  doch  handeti  es  sich  gewiss  um  eine 
I  echte  MUnzo.  Dass  der  Kaiserkopf  mit  .Strahlenkrone  geschmückt  wnr,  ist  unwahrschein- 
I        lieh,  da  er  sonst  überall  auT  den  MUnzcn  dieser  Gnip|>e  den  Lorbeerkranz  bat;  ätatt  KAIN 

ist  sicher  KAIKl  '«'"  KAIK  tu  lesen   und   statt  NIKOnOAlT  »crmulhlicb   NEIKOnOAlT 

wie  bei  n.  1230 fg.  und  I234rg. 

liU        AV|T  KAI  n  AVPH  j  KOMOAOC        |  N61K0n   H [HPEin    KAIK 

^  27  Kopf  m.  L.  r.  C€P[OV]  €IA  Hygicia  mit  Schlan- 

1      ge  und  Schale  r.  und  Asklepios 

j  I      mit  seinem  Stab  unter  der  r.  Achsei 

I  ;      1.  blickend,  neben  einander  nach 

1       vom  stehend 

Gewicht:   10,90(2) 

Abweichungen:  Vs.  unsicher  3;  —   Rs.  ITPOC  ICTPON  (>)   '.   Ijei  2  isl  nicht  so 
I  vid  Plali  —  hinter  C6P  Spuren  von  iwei  Buchataben  (sicher  kein  B)  2  —   im- 

I  deullich   I  —  angeblich  nrc  M  KAIK  CEPBeiAl   N€IKOnO  HPOC  ICT  3 

I  llunter  —  2  Wien  Amcih  .Sitiungsbcr.  g,  898,  4.  — :| —  3  .Scsiini  descr.  39, 2  [Mionnct 
{        S.  1, 117,  360]  TOD  Ainilie;   berichtigt  e\asie»  een.  (1831)  26 
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1235 

K28 


[Com  modus] 

AV|T  KAI  MAP  AVPH 
I       Kopf  m.  L.  r. 


[1-23«] 

K(28) 


1237 

K22 


1-23K 

K  22 


KOnOAOC  NCIKOnO  HPOC  ICT  HrCMO  KAIKI 
CCPBCIAIA  Bärtiger  Flussgott  L 
liegend,  in  der  voi^.  R.  ein  Ru- 
der {}),  den  1.  Arm  auf  das  strü- 
mcnde  Qucllgeföss  gestützt 
Ahliildung  der  Rs.  (3),  auf  der  Tafel  schief  geslcllt 

Aliweichungcn:   Va.  Anfang  der  Schrlfl  undeutlich  3;   —   Rs.  Schrift  in   der   Mitte 
undeutlich  a  —  NCIKOH  nPOC  K' CePB€IAi  (sicher  ohne  a)   i    —  an- 

echiich  Hre.M.KAiK.cePßeiM  NeiKono  npoc  ict  5 

I  Lübbecke  —  i  Mandl  l'ick  num.  Zschr.  23,  51,6,  III,  a  (Vs.  ungenau)  —  3  Odcssn  — 
4  Sophia.  — II— sScstinidescr.  39,4  [Mionnet  S.  3,118,362)  von  Alnslie  (mit  Hr.M.KAIN). 
Iiciichtiet  class.  gen.  (iSsi)  26.  —  (Die  Vs.  von  i  und  4  sind  aus  demselben  Stempel  wie 
die  von  0.1232,2,  aber  aus  anderem  Stempel  als  die  von  3  und  3,  deren  beide  Seiten 
stcmgieleleich  sind.) 

Der  Gegenstand  in  der  rechten  Hand  des  Flussgottes  erscheint  als  ein  dünner  Stal>,  doch 
soll  e»  wohl  ein  Ruder  sein;  jcdenfnlls  i<it  es  kein  Schllfztreig,  wie  Sestini  meinte. 


1  ebenso   (Trennung   der  Schrift   un- 
I       sicher) 


118,361 


(HrCM  KAIK  CCPBCIAl  NCIKOHO 
nPOC  ICT)  Kaiser  zu  Pferde, 
den  Speer  auf  einen  Löwen  rich- 
tend 

Ainslic  (mit  Hr.M.KAlN).    berichligt 


1   Sestini  dcscr.  89,  3  [Mionnct  S.  : 
elass,  gen.  (ll^3t)  lö 

I>a  CS  sich  gewiss  um  eine  Iteschreiliung  handell,  bei  der  Tjpus  und  Stnlthnltctnamc 
richlij;  nngegehon  sind,  so  ist  sie  hier  aufgenommen,  obwohl  Kinielheiten  der  Schrift  viel- 
leicht ungenau  sind. 

(ohne  Statthaltcmamcn) 


[M]  ANTHNElNjOC  KOMOAOC    Br. 
mit  Lorbeerkranz  und  Panzer  r. 


Gewicht:  7,10(2) 


NEIKOnOAEIT|nN  HPOC  ICTPON 
Nike  mit  Kranz  und  Palmzweig 
r.  stehend 


Abweichungen:   Vs.  Schrift  unvollstKndJg  1  —   der  Anfang  fehlt  Überall, 
nach  n.  133S  sicher  zu  ei^ünicn;  —  Rx.  Schrift  unvollstHndlg  I 
t  Bukarest  —  3  Gotha  —  3  Wien  Cimel.  Vindob.  i 

S.  2,  116,  364];  Arncth  Sittungsber.  9,  S98,  5 


115,  XX,  6;  Eekhcl  cat.  57,1   fMionnct 


M  ANTHNEINjOC  KOMOaOC  eben- 
so (wohl  aus  demselben  Stempel) 


I  Wien  Miis.  The 
Arncth  yiliungsbc 


p.  926  [or«-- 
.  y.  8y8,  6 


NEIKOnOAEITjON  und  unten  npOC 
i  Bärtiger  Flussgott  1.  gelagert, 
in  der  auf  dem  Knie  ruhenden  R. 
Schilf  (?),  den  1.  Arm  auf  dem 
strömenden  QuellgeOiss 

Mionnet  S.  2,  347  Anm.;   Sestini  piti  nusei   32,2]; 
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K23 


124» 

K  18 


1341 

K  18 


K  IS 


^Commodus] 

;AVT  KAI  MAP  AVPH 
I      Kopf  tn.  L.  r. 


1243 

K  18 


KOrtOAOC     N€IKOnOA€ITn  N  HPOC   ICTPON 
I       Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 
!       und  Füllhorn  I.  stehend 
I  Gewicht:  6,91  (3)  —  5,35  (i) 

I  AbweLchungcn:    Vs.  AVT  K....  AVPH   KOMOAOC  *   —   AVT  K;....  1  KOMO- 

'■  AOC  3;  —    Ks.  Anfang  der  Schrift  unvollständig   i  —   Kchluw  undeutlich  3  — 

\  Ne[iKO]noAe  itun  npoc  ictp  * 

1  Berlin  Cnt.  73. 3  —  *  l"»"*  —  3  Sophia,  —  (Nr.  3  ist  von  sehr  rohem  Slil,  ilii-  Vs. 
sicher  *on  demselben  .Slcmpcl schneidet  wie  die  der  flössen  MUnien  des  Commodus.) 

AVT  KAI  M  ;  KOMOAO  Kopf  m.U  r.    NIKOjnOAl  nPOC  1    Nackte  männ- 

I  liehe  Figur  (einer  der  Diosku- 

I  ren)    r.  stehend,    die  R.   auf  den 

'  Speer  gestützt,  mit  der  L.  sein  r. 

j  stehendes  Pferd  am  Zügel  haltend 

I  Gewicht:  3,04 

J  I   Berlin  Cat.  73.  2  ungenau 

I  Vgl.  die   entsprechende   Darstellung   in   Markiaoopolis   (n.  109I;   Taf.  XVII,  39},   wo  der 

I  Dioshur  und  sein  Pferd   linkshin  gerichtet  sind;  vielleicht   kommen   von  beiden  Studien 

I  noch  MUnien  lum  Vorschein,  welche  als  Pendant  la  den  bekannten  SlUcken  den  anderen 

i  Dioskurcn  in  entgegen  geseilter  Richtung  «eigen. 

AV[T  K]iAI  KOMOAOC   ebenso  NEIKOnO[AITnN]  ÜPOC  [ICTP] 

Geflügelter  Eros    mit   gekreuzten 

Beinen    nach    vorn    stehend ,    mit 

\  beiden  Armen  auf  die  umgekehrte 

I       Fackel  gestützt 

1  Sophia.  —  Die  Lesung  der  in  []  eingeschlossenen  Theile  der  Schrift  ist  nicht  ganz  sicher. 

AVT  M  AVPH    KOMOAOC   ebenso    :  NCIKOHOAI  nqOC  CICTS  (sol) 

Nackte    mann  liehe    Figur    (mit 
I  Hörnemf)  r.  stehend,  mit  der  erho- 

benen R.  einen  Stab  schulternd  (i), 
]  !      in  der  L.  ein  Gefass 

13  Abbildung  der  Rs. 

I  Wien  Ameth  Siliungsber.  9,  898,  7 

Die  Benennung  der  sehr  roh  gearbeiteten  Figur  ist  unsicher,  weil  die  Attribute  undeutlich 
sind.  Der  Gegenstand,  der  von  der  r.  Hand  Über  die  Schulter  fort  nach  hinten  geht,  scheint 
ein  langer  Stab  lu  sein,  was  auf  l'an  scbliessen  liesse;  daiu  würden  auch  die  auf  dem 
Kopf  erscheinenden  beiden  Spitzen  passen,  die  eher  HOrner  als  Enden  eines  Krames  sind. 

AVT  KAI     KOMOAO    ebenso  l  NCIKOnOA  !  TTIOC   ICCTPON  (sol) 

Tyche  mit  Steuerruder  und  Füll- 
I  hom  I.  stehend 

Gewicht:  3,02(1) 

Abweichungen:   Rs.  nPOC  ICTP  W  a- 3  —  nPOC  ICTPON  4 
I        I  Gotha.  — I —  a  Mionnet  S.  3,  ti8,  363  aui  der  Sammlung  des  Marqui*  de  la  Goy  ~ 

3  HofTraann  le  numismaie  1309  —  4  (^  i  {)  Chaiz  detcr.  30 
i       £1  iat  unsicher,  ob  kloter  KOMOA  <■■'  C  od^i  O  ■Khi;  jedenfitUa  ist  es  nur  ein  Buchstabe. 
Die  antiken  MUnien  Nord-GriecheDlanda  L  23 
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K28 


1258 

K28 


1259 

K28 


1260 

K27 


[Sevenis] 

i[AV  KAI  AOV)  CEnT-  I  CEVHPOC 
T7EP  Kopf  m.  L.  r.  (aus  dem- 
selben Stempel  wie  1253,  1263 
und   1266) 


VTTA  noA  AVCn u. 

i.  A.  nPOC  ICTP    Hygieia  mit 
Schlange  u.  Schale  r.  und  Askle- 
pios   mit  seinem  Stab   unter  der 
r.  Schulter    1.   blickend,    einander 
I      gegenüberstehend;  zwischen  ihnen 
ein    Knabe    in   kurzem   Gewand 
i      mit    einem    undeutlichen    Gegen- 
stand  in  der  R.  1.  stehend 
Abbildung  der  R«. 
I  Wien,  TrOber  Welil  Cat.  134S,  Ameth  Sitiungsbct.  9,  89S,  lab 

Der  Knabe  in  der  Mitte  ist  durch  Hallung  und  Gewandung  voD  dem  gewöhnlich  iwüchen 
Askleptos  und  Hygieia  erscheinenden  Telesphoros  gani  venchieden.  Ei  ist  nicht  sicher 
lu  benennen:  doch  sei  darauf  hingewiesen,  dass  auch  auf  MUnien  TOn  Pergamon  zu- 
weilen statt  des  Telesphoios  eine  andere  knabenhafte  Figur  erscheint,  aber  dort  nackt, 
entweder  !Üb  selbständiger  Typus  (Bril.  Mus.  Cat,  Mysia  136,  117-230,  XXVIII,  t)  oder 
neben  Asklcpiot  (a.  a.  O.  148,292,  XXIX,  7).  Panofka  weihe  in  dieser  Figur  Euamerion 
sehen,  was  aber  Wroth  num.  chron.  1S81,  38  fg.  mit  Recht  fUt  unwahrsc beinlich  erkUtrle. 
Ober  eine  ihnliche  nackte  Knabengestalt  in  Serdika  vgl.  Pick  num.  Zschr.  13, 66,  33,  III,  J. 
—  Über  die  Vs.  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1163. 

VHA  nOA  AVCniKOC  NIKOnOAI 
TTPOC  IC  Nackter  bärtiger  He- 
rakles r,  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwenfell  den  Bogen 

n.  1263  ergSnit. 

vnA  noA-  AvcniKoc  nikotto 

und  unten  TTPOC  ICTP  Bärtiger 
Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per r.  gelagert,  den  r.  Arm  auf  das 
strömende  Quel^elass  gestützt,  das 
I  auf    einer    Erhöhung    hinter    ihm 

;  liegt,   in   der  leicht  erhobenen  L. 

Schilf 

1   Wien  Ameth  SJtiungsber.  9,  89S,  1 3  a 

[AV  KAI]  A  CEn  I  CEVHPOC  HEP      ebenso 
Kopf  m.  L.  r. 
I   Berlin  Cat.  73,4  ungenau 

AV  KAI  CEÜ  ,  CEV[HPOC  HEP] 
ebenso 


[AV  KJAl  CEn  :  CEVHPOC  n[EP] 
Kopf  m.  L.  r. 


t   Sophia.  —  Die  Rchriri  der  V$.  ist  nach 

AV  KAI  A  CE  ;  CEVHPOC  n[E?]    Br. 
m.  L.  P.  M.  r. 


-  Die  Schrift  der  Vs.  ist 


vnA  no oc  NiKonoAunH 

und  unten  TTPOC  ICTP  Fluss- 
gott wie  vorher,  aber  linksbin, 
in  der  R.  Schilf,  den  1.  Arm  auf 
das  Quellgcfass  \ 

kch  n.  1161  erglnii. 
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1366 

K27 


1367 


1268 

K26 


1269 

K26 


AV  KAI  AOV  CEnT    [  CEVHPOC 
nEP    Kopf  m.  L.  r. 


I  St.  Peteisburg  Akademie.  —  Über 


AV  KAIACEn 

m.  L.  P.  M.  r 


I   OdesM  Univ. 


[Vn  KOCK  rjENTIANOV  NIKOnOAl 
und  unten  TTPOC  ICTP-  Bärtiger 
■  Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
I  per  am  Boden  I.  sitzend,  in  der 
{  auf  dem  r.  Knie  ruhenden  R.  einen 
Zweig,  die  L.  auf  das  strömende 
!      Quellgefass  gestützt 

V».  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1 263. 

I  CEVHPOC  HE  Br.  VH  KOCK  rENTIA|NOV  NIKOnO- 
;  AIXnN  u.  i.  A.  TTPOC  IC-  Con- 
I  cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 
,      Füllhorn  1.  stehend 


AV  KAI  A  CEnr  I  CEVHPOC  HEP  j  Vn   KOCK    rENTIANO|V    NIKOnO- 
Kopl*  m.  L.  r.  !      [AITJON  nPOC  ICTP  Tyche  mit 

j       Kalathos,    Steuerruder    und    Füll- 
horn 1.  stehend 

I   im  Handel.  —  Üb«  die  Vs.  vgL  lu   1265. 

AV  ■  KAI  ■  A  ■  CEHT  I  CEVHPOC  HEP  .  Vn  KOCK  TE OnOAlTON 


ebenso 


Gewicht;  8,43 

i  Athen  Cal.  837.  —  (Die 


1870 

K28 

ebenso 

I  München 

1371 

K27 

AV  KA  C  ;CeVHPOC 

t  Wien  Atneth  Sltiungeb 

j      u.  i.  A.  -TTPOC  IC-    Tyche  wie 
vorher,   aber   vielleicht   ohne   Ka- 
!       iathos 

s  demselben  Stempel  wie  die  von   1265.) 

vn  KOCK  TENTIANOV  NIKOnOAlT 
u.  i.  A.  nPOC  ICTP  Adler  auf 
Blitz  r.  stehend  und  L  blickend 

(Ovinius  Tertullus) 

pf  m.  L.  r.  I  VnAOOVI  TEPTVAAOV  NIKOnOAl 
I      u.  i.  A.  TTPOC  IC  Zeus  mit  Schale 
und  Scepter  1.  sitzend 


;  AV  K  A  {_  ttl'HPOC  II    Kopf  m.  l.,  (r.)  ,  TU  A  OOVI  TEPTVAAOV  NlKOnOAir  IIPOC 

]        1  Zeus  (1.)  stehend,  auf  der  R.  eine  kleine 

I  j        Nike,  in  dei  L.  das  Scepter 

I         I   Scsiini  dCäcr.  40,15  [Mionnet  5.2,114,397]  von  Ainslie 

!  Da  ein  »lebender  Zeus  Nikephoros  in  Nikopolis  sonst  nicht  nachweisbar  ist,  so  muss 
die  Beschreibung  als  unsicher  gellen.  Vielleicht  liegt  aber  ein  Irrlhum  Sestinis  vor,  und 
handelt  es  sich  gar  nicht  um  einen  Zeus,  sondern  um  den  Kaiser  wie  nnten  laSi.  Für 
VII  A  ist  natürlich  VlIA  lu  lesen. 
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[Stveru»] 

Schrift   unleserlich. 
M.  r. 


[T]EPTVAAOV  NIKOnOAl 

TTPOC  I...  Herakles  r.  stehend, 
in  der  gesenkten  R,  die  Keule,  in 
der  voi^.  L.  mit  dem  Löwenfell 
den  Bogen 


1377 

K26 


1278 

K28 


1279 

K27 


K27 


1281 

K27 


AVK  AC€n-  I  «VHPOC  H   Br.  r 
L.  P.  M.  r. 


I  VnA    OOV    TEPTVAAOV    NIKOHO 

I      TTPOC  1     Bärtiger  Flussgott    l. 

gelagert,  in  der  R.  Ähren  (?),   die 

L.  auf  das  strömende  Quellgefass 


I  St.  Petersburg 

AV  K  A  «  1  C€VHPOC  H  K.  m.  L.  r.     VÜA  OOV[IN  TJEP[TVAA]OV  NIKO- 
TTO  TTPOC  I  ebenso,  aber  in  der 
I      K..  des  Flussgottes  wohl  Schilf 
Gewicht:  10,38  (E.  scbl.) 
I  Gotha 

AV  K  A  CEn  I  CEVHPOC  T\    Kopf  ,  VüA    OOVIN    TEPTVAAOV    NIKO- 
m.  L.  r.  nOAlTflN  HPOC  ICTP    Tyche 

mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend 
AbweichunBcn:   Vs.  angeblich  aVT  KA)  A  CEH  CEVHPOC  HEPT  3:  —  R».  VnA 

TVAAOV  NIKOnOnPOCIC  a  —  Vn  A  OOVI  TEPTVAAOV  NIKOnO- 

AlTflN  nPOC  ICT  3 
I   Sophia  —   z  Wien  Froclich  4  lentani.  237,  S9  Abb.  d.  Rs.  [Gessnei  imp.  CXXXVI,  33] ; 
j         Eckhel   cai.  57.8   [Mionnel   S.  a,  1*5,  401];  Atnelh   SltiuDgsber.  9.  899, 18.   —;;—   Hierher 
I         (oder  tu  1280)  3  Seslini  mus.  Itedetv.  33,7 

AVKAC€n   I  C€VHPOC  n   Br.  m.      VÜA  OOV  TEPTVAtAOV-MIKOnO- 
j      L.  P.  M.  r.  AlTnN  u.  i.  A.  nPOC  . . .  ebenso 

hungen:   Vs.  am  Schlujs  ohne  TT  (')   ^l  —   R>-  Tyche   vieUeicht   ohne  Ka- 


I  Ödes 


lathoE  3 
sa  Uni 


z  St.  Petersburg 


AVK  A  C  I  C€VHPOC  TT  ebenso 


ein  Adler  (P)  2 
2   im   Handel.   —  — 


VHAOOVTEPTVAAOV  MIKOnO- 
AlT-  TTPOC  I  Kaiser  mit  Lor- 
beerkranz, Panzer  und  Mantel  I. 
stehend,  auf  der  vorg.  R.  kleine 
Nike,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt 
Abschnitt  2   —   auf  der  R.  des  Kaisers  Tielleicht 


vielleicht  3  Sestini   des< 
US  zu  sehen  glaubte;   s 


.40,15   [Mionnet  S.  : 


»»4.  396] 
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I  CCVHPOC  n    Br.  m.     VnA    OOV    TEPTVAAOV-  NIKOHO 
nPOC  I-    Kleiner  Adler  mit  ge- 
I      schlossenen  Flügeln  auf  einer  be- 
j      kränzten  Basis  I.  stehend  (ind  den 
I  Kopf  mit   Kranz    im   Schnabel   r. 

zurückwendend 
Gewicht:  8,05(1) 
'  Abweichungen:   Vs.  CelTT  3;  —  Rs,  Adler  auf  BlitiO)  2 

I   Gotha  Sestini  leii.  9,5  [Mionoel  S.  1,  124.  397]-  — -1'—  2  Chai»  des«.  31 

Der  Buchstabe  hinler  VTI  w'ht  wie  /\  aus,  muss  aber  A  Eclesen  werden;  vgl.  zu   1175. 

1283       iAVKAC|C€VHPOC  n    Kopf  m.     VHA  OOVI    TEPTVAAOV  NIKOHO 
K  26  L.  r.  TTPOC  1    Grosser  Adler  mit  aus- 

I  !       gebreiteten  Flügeln  nach  vorn  auf 

dem   Blitz  (i)    stehend    und    den 
Kopf  mit   Kranz    im   Schnabel   r. 
I      erhebend 
Gewicht:  10,72  (E.  m.) 
I       1  Gotha 

Unter  dem  Statthalter  Ovinius  Tertullus  ist  auch  die  Münze  des  Severus 
mit  der  Inschrift  EVTVXOC  TOIC  KVPlOlC  NlKOnO  HPOC  I  in  einem 
Kranze  geprägt;  das  lehrt  die  entsprechende  Münze  mit  den  Köpfen 
des  Caracalla  und  Geta,  und  ausserdem  ist  ihre  Vs.  aus  demselben 
Stempel  wie  die  von  n.  1283;  da  aber  der  Name  des  Tertullus  auf  der 
Münze  nicht  genannt  ist,  wird  sie  unten  bei  den  Münzen  ohne  Statt- 
haltemamen  beschrieben  werden  (n.  1344). 


(Aurelius  Gallus) 

HU 

K27 

AVKAC  !  CEVHPOC  n     Kopf  m.  ^  VHAVP  TAAAOV 

L.  r.                                                  1      A.  nPOC  ICTP 

,  NlKOnOAl-  u.  i. 
Zeus  mit  Schale 
I  i       und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungea:  Vs.  ohne  TTC)  3  —  am  HaJie  Gewuid  l;  —  R*.  am  Schlu»  ICT  3 
I  1  Kopenhagen  —  z  Lübbecke  —  3  MUDChen.  —  In  St.  Petersburg  befindet  sich  eine 
^        ahnliche  MUnie,  auf  der  Zeus  statt  der  Schale  Tielleicht  eine  kleine  Nike  hält. 

138»        AV  K  A  CEn  |  CEVHPOC  TT  ebenso     Vn-AVP    TAAAOV    NIKOnOAlXnN 
K27  u.  i.  A.  nPOC  I    ebenso 

I  im  Handel 

ia»5'  (AT  K  A  C€  CtrjfOC  IE)   Kopf  m.  L.  (r.)      I  O"   ATP  FAAAOV  NIKOHOAIT   IIPOL    1) 

^  II  I        Weibliche  Figur   an  Altar  (L)  stehend, 

in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 
I  Sestini  descr.  39,7  [Mionnet  S.  z,  tia,  38s]  von  Alnslie 

Ein   ähnlicher  Typus  (Hera  oder  SladtgöttinO  fiodel   sieb   unter  Aurelius   Gallus   auf 
einer  Mlinie  der  Domna,  doch  mosi  die  BescbrcibuDg  alt  unsicher  gelten,  weil  die  Schriri 
j       nicht  genau  anscsebcn  Ut;  *ieU'  handelte  ei  sich  auch  um  eine  tchkcht  erhaltciu. 

1       Daiatellung  1  n     '--'  n- 
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[Scvtrus] 

128ft        AV  K  A  CETTTI     CEVHPOC  TT    Br.     Vn  AVP  TAAAOV  N  IKOnOAEITOM 

K  27  ni.  L.  P.  M.  r.  '[      u.  i.  A.  HPOC  ICTPO     Hades- 

Sarapis   mit  Kalathos   1.  sitzend, 
die  R.  über  dem  Kerberos,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 
Abwcichuntfcn;    V».  Schrift   unleserlich   i    —    angeblich   CETTT  ui»!   obne   TT   »Q 

bchluss  3;  —  Rs.  vn  AVP  TAAAOV  NIK i-  Vn  A NIKOnO- 

AEITHN  2  -  vn  A  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTflN  HPOC  ICTPO  (0  3 
I    ül.  Petersburg,    wohl   von   Chaudoir,   Sestini    mus.  Chaudoir  43,3   —    1   Wien.    — [  — 
j         3  Sestini  descr.  39, 11   [Miuanet  S.  *,  119,  369]  »on  Ainslie 

12M       '  AV  KACEÜ-  |  CEVHPOCn    Kopf  j  VH  AVP|  TAAAOV  |  NIKOHOAIT  u. 
K-26  m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC   I-      Demeter    mit 

Schleier  I.  stehend,   in   der   vorg. 
R.  Ähren,  die  L.  auf  die  Fackel 
gestützt 
AbwiichunBcn:  Vs.  angeblich  mii  AV  K  A  C€  CeVWOC  FE  * 
I         I  London  Ca).  41,3.  —  —  3  (     t  i)  Sestini  descr.  39,6  [Mtonnet  S.  3,130,374]  von  Ainslie 

128«       ;  AVT  A  CEnr- 1  CEVHP  [nEP]  ebenso    Vn  AVP  TAAAOV  NljKOTTOAEITnN 
^  27  nPOC  u.  i.  A.  ICTPON     Nackter 

I  Apollon  mit  gekreuzten  Beinen 

]  r.  stehend,  den  r.  Arm  (mit  einem 

'  PfeiU)  zurückgezogen,  die  L.  auf 

j  '      einen    Baumstumpf    gestützt ,     an 

dem  vielleicht  eine  Eidechse  em- 
porkriecht (Sauroktonos) 

T.XIV.34  Abbildung   dtr  Rs. 

I   München  F.  J.  Streber  Forts,  d.  Gesch.  (1813)  33,  I,  6.  —   (Die  Vi.  itt   tn»   demselben 
'        Stempel  wie  die  van  n.  1309, 1  und  31  danach  ist  der  ScMuss  der  Schrift  ergKnit.) 

128»        AV  KACEn  ■  CEVHPOC  HE  ebenso  ,  VnAVTAAAOV  |  NIKOnOAlT   u.  i. 
K  27      1  1      A.  nPOC  IC  ebenso 

Abwcichmigen:    V».  am  Schluss  n  (0  «i   —   Rs.  V AAOV  NIKOnOAlTQN 

u.  i.  A.  nPOC  I-  2 

j  Belgt.id  —  2  Berlin  Cat.  74,7  ungenau 

1286*  Sevetus  (Vs.  nicht  bMchrieben)  TU    AT   TAAAOV   NIKOIIOAITÖN    HPoC    I 

>^  "I         <  ;       Stehende  Figui,  in  d«  R.  Schale  abei({) 

'  einem  Altar 

I  Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  x,  112,  386J  aus  dem  Pariser  Cabinct 
Wenn   die   Ulinie  den  Stnttbal  lern  amen   bat,   kann   die  Grössenangabe  nicht   richtig    sein. 
Der  Typus  ist   vcrniulblich  der  Bonus  Eventus;   s.  unten  1190,3. 
1289*  AT  K  A  L  tO'HPOC    Kopf  m.  L.  r.  (NCIKOJIOA....  VlIO  ATP  TAAA    IIPOC  I) 

•^^'J  Nackter  Jüngling    mit    eiogezogeitem    1. 

Bein  t.  (d.  h.  rechtshin)  atehend,  die  R.  an 
I        die  Bruäl,  die  L.  auf  einen  Baam  gelegt 
1  Wiciiy  2t92   [Mionnet  .S.  2,  122,  384].  ~  Wie  Sestini  mus.  Hederv.  33,13  «eigt,  handelt 
CS  sich  um  eine  MUniu  ohne  Slatthaltonamen;  s.  unten  n.  1355. 
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[SevtruO  "^ 

AV  K  A  CEn  I  CEVIPOC  n  Kopf  Vn  AVPTAAAOV  NIKOnOA  u.  i.  A. 
ITPOC  1  ApoUon,  nackt  bis  auf 
den  von  der  Schulter  herabhän- 
genden Mantel,  I.  stehend,  in  der 
vorg,  R,  die  Schale,  in  der  gesenk- 
ten L.  den  Lorbeerzweig;  vor  ihm 
ein  Altar 

Abwciciluilgtn;  V».  AV  K  A  C  '  CEVHPOC  '.  undeutlich  2;  —  Rs.  Schluss  d..r 
Schrift  undeutlich  3. 4  —  nngeblich  NIKOHOAIT  nPOC  ICT  S  ^  Vn  AV 
TAAAOV  NIKOnOAlTß  u.  i.  A.  nPOC  I  3 

1.3.3    P"it   Mionnet   8.1,131,382;    das   iweile    wohl   vorher   bei   VailUat   Dum.  gr.  8; 

[MiooncI  S.  2,  133,  386]i  &  oben  1386*  —  4  St.  Petersburg.  ~|j—  5  Seslini  descr.  39,13 


AVKAC-  I  CEVHPOC  n   ebenso 


I  St  Petersburg  - 


vn  AVP  FAAAOV  [  NIKOnOAlTflN 
u.  i.  A.  TTPOC  I  Artemis  als  Jä- 
gerin r.  eilend  (ohne  Hund) 


AV  K  A  CEn  ]  CEVHPOC  H  ebenso     VH  AV  TAAA  |  NIKOnOAU  u.  i.  A. 

TTPOC  I  Athena  r.  stehend,  die 
I      R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 

Schild  gestützt,  der  auf  einer  nie- 
I      drigen  Basis  steht 

Abweichungen:  Vi.  Schluss  ohne  TT  ■ 
1  Bunburjr  —  a  Wien  Proelich  4  lenlam.  339,91  Abb.  d.  Rt.  [Geifner  imp.  CXXXVI,  30]; 
Eckhel  CM.  57,*  [Mionnet  S.  3,  119,  371];   Arneth  Sitiungabet.  9,  898,  8.  — 11—  3  Wiciay 
.3l8t;  Seitini  31,3  (roii  TAAAOVt  al»«  bei  Wiciay  wohl  nebliger  TAAA) 


1.  L.  !  ebenso,  aber  NIKOHOAI 


AV  K  A  C€TT  |  CCTHPOC    Br.  1 
und  Schuppenpanzer  r. 
I  Bukarest 

I  AV  [K]  A  C[CTT1  I  C€VHPOC     Kopf  1  VH  AVP  TAAAOV  |  [MIKOnOAlTinN 
m.  L.  r.  TTPOC  ICTPfl    Athena  wie  vor- 

I       her  r.  stehend,   am  Speer   ringelt 
sich  die  Schlange  empor 

I  Bologna  Univ.,  wohl  dieici  StUck  ungenau  bei  VailUnl  num.  gi.  85  [Mionnet  S.  z,  ilo,  373] 
au*  der  Sammlung  Polaiii  in  Bolop)». 


AVKACETT  ;  CEV ebenso 


I  London  Cat.  41, 3 
Am  Speer  rio 
■m  Boden 


Vn  AV  TAAAOV  |  NIKOTT....nN  u. 
i.  A.  TTPOC  !•  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt 

i^hlinge  «fl^or,  «her  der  SchiUL  iWe^Vösa.  v«^«.^ 
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AV  K  A  CEn  I  CEVHPOC  H 

m.  L.  r. 


Kopf  ;  Vn  AV  FAAA  I  NIKOHOAIT  u.  i.  A. 
nPOC  I     Athena  L  stehend,    in 
]      der  vorg.  R.  Schale   Über  einem 
Altar,  die  L.  mit  dem  Speertim 
'      Arm  auf  den  Schild  gestützt 
Abwcicbungen:   Vs.  vielleicht  AVT  s>»l  AV  K  l""t  »ni  Scbluss  oluie  TT  > 
I  Halle,  Agnelhler  Besehe,  d.  Sehuh.  MUntkab.  3,  S45*,  11,  19  —  1  MUnehen,  fiUhcr  Cousi- 
ncry,  Seslini  descr.  40,13  [Mionnet  S.  3,  119,  372]  —  3  Sophia 

NIKOnOAlT 


1297 

..  ..  CE     CEVtPOC  n     Br. 

m.  L. 

1  vn     AVP      FAAAOV 

Kz7 

]       P.  M.  r. 
1         ■  MUncheii 

,      TTPOC  1    ebenso 

1398 

IaV  KA  CEn    CEV K.  m 

1.  L.  r. 

VnA  AVP  TAAAOV  N 

K27 

u.  i.  A.  npoc  ICT 

[  Löbbccktf 

Jiü  Form  ilci  BucLstabcns  hinu-t  VTT  '" 


den  genau  {■lekhcn  MUnicn  des  Caiacalla,  die  wohl 
;  AVKACEnCEVHPOC  n    ebenso 


Nike  mit  er- 
hobenen Flügeln  1.  stehend  und  r. 
blickend,  in  der  nach  vorn  ge- 
senkten R.  einen  Kranz,  im  L  Arm, 
der  auf  eine  Stele  gestutzt  ist, 
den  Palmzweig 

undeutlich,  aber  wahncbeinlich  /^  wie  auf 
ilelben  Stempel  sind. 


VnX  AVP  rAAAOV  NEIKOn 

u.  i.  A.  TTPOC  1  ebenso,  aber 
Nike  blickt  nicht  zurück,  sondern 
linkshin 


im» 

K28 


K27 


1302 

K27 


AV  K  A  CEÜT  CEVHPOC  H  ebenso 


vn   AVP   TAAAOV  NIKOnOAr 
A.  TTPOC  I    ebenso 


AV  K  A  CEn  i  CEVWOC    ebenso  Vn      AVP      FAAAOV     NIKOTTOAIT 

nPOC  I     Nike  mit  Kranz    und 

Palmzweig  I.  laufend 

Abweichungen:  Vs.  am  Schluss  noch  n  (0  4  (Sest-,  W.  ohne  n)  —  AV  K  A  Ce  ( 
CeVK>0..  und   BruMbild   m.  L.  P.  M.  a;   -   Ri.  vn  AV  ...AAOV   I.   ...P 

rAAAOV  2 rAAAOV  A ;  die  Exemplare  ergänzen  sich  —  ScUhm  unsicher  2 

I  London  Cal.  41,4  —  2  im  Handel.  — i|—  3  Sestini  descr.  39,9  [Hionnet  S.  X,  121,  379] 
von  Ainslie  —  4  Wiciiiy  2182  [Mionnet  S.  2,  iii,  380]  ungenau;   Seitini  32,4 


AV  K  A  C    CEVHPOC    ebenso 


Gewicht:   10,30 
1   Colha 


Vn  AVP  rAAAOV  I  NIKOnOAlTnN 

u.  i.  A.  nPOC  I  Hermes,  nackt, 
nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  1.  stehend,  in  der  voi^. 
R.  den  Beutel,  im  I.  Arm  den  Stab 
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1303 

K27 


13U4 

K26 


K2S 


130A 

K27 


13(>7 

K27 


1308 

K27 


[Se»«u.] 

AV  K  A  CE  1  CEVH»OC  n    Br. 
;       P.  M.  r. 

I  Abweichunee 

■  gegeben  3; 


L.  i  [VTT]  AV  TAAAOV  |  MAPKIANOnOAl- 
TnN  u.  i.  A.  nPOC  I    ebenso 

Vs.  am  SchluM  re  (!)  4-  5  —  . .  K  A  CE  I  C6VH ...  I   —  oi^hl  an- 
K%.  AVP  sl""  AV  (0  4-5  —  Schritt  unsicher  4  —  Schlus«  Tehli  1 


I  BetÜD  Cm.  74,6:  di 
(vgl.  oben  ia74*)  ~  ; 
dcacr.  39,8 


(CS  Exemplar  Lei  LenormiDt  Cal.  Beht  33  ungenau  mit  . 

LObbecke.  — j| —  3  Mus.Atigoni  i  alin  imp.gr.  VII,  109  - 

Ainslic  —  5  Mionnel  S.  1,  111,  37S;   Dumersao  Cat.  Altier  10 


AV  K  A  CETI  I  CEVHPOC  H    Kopf  :  VnA  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTHN 

I       m.  L.  r.  j       u.  i.  A.  TTPOC   IC     Hermes  wie 

j  vorher    I.   stehend ,    vor    ihm    der 

!       Hahn  I. 
!  Abweichungen:  Vs.  rielleicht  ohne  n  i;  —  Rs.  Vn  statt  VHA  u.  i.  A.  nur  nPOC  I  I 

I  Arotsen  —  2  St.  Tclcrsbutg,  früher  Ch.iudoir,  Sestini  mus.  Ch.  43.Z 

AVT  A  CEnri  I  CEVHPOC  n    Hr. 


,  [V]n  AVP  TAAAOV  NjIKOnOAEITflN 
u.  i.  A.  nPOC  ICTPn  ebenso, 
aber  vor  Hermes  der  Widder  r. 


m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 
I         I   Paris  Blanchet  revue  num.  1891,  71,41 

AV-KACEn- 1  CEVHPOC  n    KopfVn    AVP    TAAAOV  I  MIKOnOAlXn 

m.  L.  r.  (so,   ohne   N)  u.  i.  A.  TTPOC  I 

Nackter  Dionysos  I.  stehend,  in 
der  vorg.  R.   den  Kantharos,   die 
j      L.  auf  den  Thyrsos  mit  Schleifen 
I       gestutzt 
Abweichungen:   Vk.  nicht  angegeben  3;  —  Ri.  mageblich  mit  AV  und  NIKOTTO- 
/WT  und  einem  Panther  vor  dem  Gotte  3 
I  Löbbeckc  —  2  Wien  Froelich  4  tentam.  139,91  Abb.  d.  Rs.  [Gwiner  imp.  CXXXVI,  agj; 
Eckhel  cat.  57,3   [Mionnct  3.2,110,375];    Ametb   Siliungtber.  9,  898,  9.   — 1|—    3   Mus. 
Arigoni  1  imp.  gr.  VII,  101 

AV  K  A  CEn  !  CEVHPOC  H  ebenso  \  VH  AV  TAAAOV  |  NIKOnOAlTO  (so, 

I      ohne  N)  u.  i.  A.  ÜPOC  I    Askle- 

I      pios  mit  dem  Schlangenstab  unter 

der  r,  Schulter  nach  vom  stehend 

I      und  L  blickend 


Gewicht:  7,98(1)' 

Abweichungen:  Vi.  AV-KAC"  I  CEVHPOC  (30  4 
I  Athen  Cat.  836  —  i  Paris  BUnchet  revue  num.  189a,  7a, 
4  Wien  Ameth  Silaungtber.  9,  898, 10 


3   SU  Petersburg   - 


!  AV  K  ACEH- 1  CEVHPOC    Kopf  m. 
L.  f.,  an  der  Schulter  Gewand 


Gewicht: 
I  Gotlu  Se*ri 


VTT  AV  CAAA  |  NIKOTTOAIT  u.  i.  A. 
TTPOC  I  Nackter  (jugendlicher?) 
Herakles  r.  stehend,  die  R.  auf 
die  Keule  gestützt,  in  der  vo-vt-'S-- 
mit  dem  Löwenfell  den  Bo«.*-^ 
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[Scverus] 

AVT  A  CEHT-  :  CEVHP  HEP    Kopf    Vn  AVP  TAAAOV  NIKOTTOAIT[nN] 


.  L.  I 


Abbildung  i 


r  Rs.  (3) 

:    V«.  AV  K  ACEn'. 


u.  i.  A.  nPOC  ICTP  Nackter  He- 
rakles 1,  vortretend  und  mit  bei- 
den Händen  den  1.  spritzenden 
Stier  an  den  Hörnern  packend; 
am  Boden  die  Keule,  im  Abschnitt 
(unter  der  Schrift)  wohl  der  Bogen 


1310 

K26 


1311 

K2S 


1312 

K28 


13l:{ 

K27 


angeblich  AVT  A  CETTTl  I  CEVH- 

POC  5  —  AVT  K  A  CenT  CEVHPOC  n  4;  ~  Rs.  Vn  AVP  TAAAOV  N . . . . 

u.  1.  A.  TTPOC  IC  a   (»bcr  wohl  aus  demselben  Stempel  wie  3)  —  NIK 3. 

NIKOnOAlT..  1.  NIKOnOAlTUN  4-  S  —  '"n  Abschnitt  TTPOC  iCTPON   5   — 

ohne  den  Bogen  ())  i.  4.  J  —  ohne  die  Keule  i.  $ 
I   Imhoof  —   2  Krupka  —  3  Winterthur.   — '; —  4  Wiciay  3190  gant  aogtnta   [Mionnet 
S.  2,  138,  420]:  Sestini  descr.  33,5  —  J  Delgado  Cat.  de  Lorich«  1496,3 

AV  K  A  CEn    CEVHPOC  T\    Kopf  j  VÜA  AVp  TAAAOV  NElKOn  u.  i.  A. 

m.  L.  r.  I       TTPOC   IC      Bärtiger   Flussgott 

1      mit  nacktem  Oberkörper  1.  liegend 

I      und  r.  blickend,  mit  der  R.  einen 

Baum  umfassend,  den  I.  Arm  auf 

dem  strömenden  Quellgefass 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:    Vs.  Anfang   und   üchluss   der   Schrift   fehlt   3;   —   R*.  NEIKOTT 
scheint  im  Stempel  aus  NEIITOT  verbessert  lu  sein  1,   so  wohl  auch  bei  2,   wo 
dieser  Theil  der  Schrift  fehlt,  und  bei  3,  wo  nur  NEinO  gelcten  ist 
I  Paris  Mionnet  8.2,123,389  —  3  Wien  Mus.  Theup.  943 :  Arneth  Sitiuogsber.  9,898, 13. 
—  ;—  3  Chaix  descr.  33 
Das  A  ^"'  '"f  ^^  ^^-  ^^  Pariser  Exemplars  Hberall  die  Form  ^ 

AV  KAC-  I  C€VHPOC    ebenso  |  VH  AVP .  TAAAOV  .  NIKOnOAlT . 

I      nPOC  IC    ebenso 

1  London  Cat.  227,31 

Der   Ftussgott   wird   im   Catalog  als  unbftrtig  beieichnet,  scheint  ab«   nach    dem   mir 

freundlichst  Übersandten  Abguss  bSrtig  zu  sein  wie  sonst 

AV  K  A  CETI  I  CEVHPOC  TT  ebenso  j  ebenso,  aber  im  Hinteigrunde  ein 
I  Schiff;  in  der  R.  hält  der  Fluss- 
I      gott  einen  Zwe^  oder  Schilf 

I  Wien  Froelich  4  lenlnm.  339,90  Abb.  d.  Rs.  [Gessner  imp.  CXXXVI,  38];  Eckhel  cttt.  57,4 
[Mionnct  S.  2,  123,  3S8];  Arneth  Silzungsber.  9,  S98,  tl 


'  AV  K  A  CEn  ,  CEVHPOC  TT[Ef] 
ebenso 


VTT AVP rAAAOVNiKonoAi  npoc 

IC  Flussgott  wie  vorher  1.  lie- 
gend, aber  nicht  zurückblickend; 
er  hält  in  dem  auf  das  Knie  ge- 
]  stützten  r.  Arm  einen  grossen 
Zweig 


dby  Google 


s 


dby  Google 


368  MOESIA  INFERIOR 

[Severus] 

ISIS        AVKAC-CEVHPOC  n    Kopf  m.     VH    AVP    rAAAO|V    NIKOTTOAITO 

K  29  L.  r.  u.  i.  A.  nPOC  ICT     Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  (auf  Kugel) 
und  Füllhorn  1.  stehend 

I  Paris  Miotinet  ,S.  i,  ti2,  383  —  2   im  Handel 

131»        AVT  A  CEnr  I  CEVHP  nE[P]  ebenso  ;  ebenso,  aber  NIKOHOAIT 


K28 


1  Hnndel.  —  Die  Schrift  der  Vi.  ist  nach  n.  1309  ereSiiit. 


133<>        AV  K  A  CEn    CEVHPOC  H  ebenso  :  Vn  AVP  TAAAOV  |  NlKOnOAim 
^  ^7  TTPOC  I  ebenso,  aber  das  Steuer- 


1  Handel 


rüder  ohne  Kugel 


1821         AV  K  A  CEn  :  CEVHPOC  H  ebenso    VH  AVP  TAAAOV  MIKOnOA  u.  i.  A. 

^  27  TTPOC  I    Terapelfront  mit  vier 

Säulen;  in  der  Mitte  Asklepios 
I  I      mit  dem  Schlangenstab  unter  der 

I  r.  Schulter  nach  vom  stehend  und 

I.  blickend;   im  Giebel  •  (Schild?) 
T.  XX,  33  Abbildung   der  Rs.  (4) 

Abweichuneen:   Vä.  am  Schiusa  ohne  nW  4  —  Anf«ng  und  Schloss  der  Schrift 
fehlt  I  -  AV  K  A  Cen  '  CeVHPOC  und  BrpUbild  mit  L.  P.  M.  3;  —   Rs-  AV 
statt  AVP  (0  '  ~  ^"  Götterbild  undeutlich  ■ 
!         I  Bukarest  ^  2  London  Cal.  41,5  ^  3  Paris  Mionnel  5.2,130,376  —  4  Aris 

1323  AV  K  ACEn  j  CEVHPOC  HE  ebenso  ;  VTT  AVP  TAAAOV  MIKOnOAlT  u.  i. 
K28      ;  !      A.  nPOC  IC  ebenso 

;         I  London  Cat.  41,6  —  2  Schmidt 

1323  '  AVTA  CEHTI ;  CEVHPOC  n[Ef]  Br.  '  VHA  AVP  TAAAOV  NIKOnOAEITflN 
K29  m.  L.  P.  M.  r.  '       u.  i.  A.  HPOC  ICTPON     Kaiser 

I  I       in   Friedenstracht   1.  stehend,    mit 

I  der  R..  Schale  über  einem  Altar 

ausgiessend,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt;  hinter  ihm  Nike  L  ste- 
hend, mit  der  R.  ihm  einen  Kranz 
aufsetzend,  im  L  Arm  Palmzweig 

I   Bukarest 
I         Die  drei  A  auf  der  Rs.  haben  die  Form  A. 

1334  AV  KACEH  .  CEVHPOC  n  ebenso  Vn  AVP  TAAAOV  |  NIKOnOAlT  u.  i. 
^  V  A.  nPOC  i    Kaiser  mit  Lorbeer- 

kränz,  Panzer  und  Mantel  1.  stehend, 
[      auf  der  vorg.  R.  die  Kugel,   die 

L.  auf  Speer  oder  Scepter  gestutzt 

I  Belgrad.  —   D.tK  Fel<I  vor  dem  Kaiser  ist  undeullich ;   vielleicht  steht  ein  Drcifuss  oder 
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"""  [Se,^sl' ^  '  ''  ~  " 

1S30     AV  K  A  cen- 1  cevHPoc  n  Kopf  vn  avp  taaaov  mikohoait 

K  27  m,  L_  r  TTPOC  I     Adler  mit  ausgebrei- 

teten   Flügeln    auf  einer   Kugel 
nach  vom  stehend  und  den  Kopf 
I  mit  Kranz  im  Schnabel  r.  wendend 

Abweichungen;  Vi,  nicbt   »«gegeben  3:   —   Rj,  NIKOnOAl  3  —  vn  AV 

NIKOnOAl  TTPOC  IC  3  -  ohne  den  Kranz  (i)  i.  3 
I   Lübbecke  —  z  Surulschan.  —  —  3  Mus.  Arigoni  t  alik  imp.  gr.  VIT,  III 

1331         AVT  A  CEHT- ;  CEVHP  HEP  ebenso     VH  AVP  FAAAOV  NIKOHOAEUnN 
K26  u.  i.  A.  nPOC   ICTP     Thorbau 

mit  zwei  weit  vorspringenden  Eck- 
I  .         pfeilern     oder    Seitenflügeln ,     im 

I  I       rechten  Flügel  oben  eine  viereckige 

Öffnung;  darauf  ein  ebenso  gegiie- 
I  dertes  Bauwerk,  dessen  Mittel- 

bau drei  Thoröffnungen  und  einen 
I  Giebel  mit  Schild  und  Speer  hat, 
während  die  Seitenflügel  offene 
Hallen  mit  je  vier  Säulen  und 
Giebeldach  zu  sein  scheinen;  durch 
das  offene  Thor  des  unteren  Bau- 
werks sieht  man  im  Hintei^^nde 
eine  vicrsäulige  Tempelfront 
T.  II[.  zo  Abbildung  der  Rs.  (3) 

Abweichungen:  NIK....  "•'.*■  ÜPOC  IGT  (*) 
I  Iinboof  ^  I  London  Cal.  4^,7  Abb. 

Über  An  und  Zweck  dieses  Bauwerks,  das  auch  auf  spHleren  MUnien  de$  Sevenu  und 
des  Caracalla  ericbeini,  vermag  ich  nichts  lu  ^agen.  Es  ist  möglich,  Wenn  auch  unwahr- 
scheinlich, dsÄi  der  obere  Theil  nichl  als  iweiics  Slockweck  de«  Thoibau«,  londem  als 
im  Hintergründe  stehend  lU  denken  und  nuc  die  Perspektive  schlecht  geielchnet  tu.  Utt 
dem  unter  Macrinus  erscheinenden  Bauweck  (Taf  III,  21)  ist  es  schwerlich  idenlitcb. 

(Flavius  Ulpianus) 

Es  ist  beachtenswerth ,  dass  mit  dem  Namen  des  Flavius  Ulpianus  viel 
weniger  Münzen  des  Severus  als  solche  des  Caracalla  und  des  Geta  be- 
kannt sind;  man  darf  daraus  wohl  schliessen,  dass  Ulpianus  die  Ver- 
waltung von  Mocsia  inferior  unter  den  drei  Augusti  angetreten  und  sie 
dann  noch  geraume  Zeit  nach  dem  Tode  des  Severus  unter  seinen 
Söhnen  fortgeführt  hat. 

133-2        AVT  A  C€n,T  «VHPOC  n    Br.  m.    V  0A  OVAÜIAN   NIKOHOAIT  u.i.A. 
^  27  L.  p.  M.  r.  nPOC  I     Nackter  Dionysos  mit 

Kantliaros  und  Thyrsos  L  stehend 

I    Mandl 
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[Sevenii] 
[1338]      AV  KAI  CEn  CEVHPOC  H     Kopf  |  V(nf)   0A   OYAHIAN    NIKOHOAIT 
K(27)  m.  L.  (r.)  |      TTPOC  ICT   Adler  auf  einer  Ba- 

I      sis  zwischen  zwei  Feldzeichen 

1  Scstini  de«ci.  40,14  [Mionnet  S.  3,  134,  395]  von  Ainilie 
I        Obwohl   die   Beschreibung  in   der  Angabe   der  Schrift  vielteicht   unsenta  Jtt,   konnte    sie 
I        doch  aufgenommen  werden,  da  es  entsprechende  HQnien  de*  Caraealla  and  dei  Gcta  giebt; 
I         statl  VIT  >«t  wohl  V  i^u  lesen. 


1339 

K28 


AVT  A  C€n  Br.  ni.  L.  P.  M.  r.    V  ((>A  OVAÜIAN  NiKOHOAIT  u.  i.  A. 

TTPOC  IC  Thorb»u  mit  grossen 
Eckpfeilern  und  darauf  das  Bau- 
werk mit  offenen  SeitenhaUen  wie 
oben  n.  1331. 


1344) 

K26 


1341 

K2S 


[   München 

Oie   Vs.  war   woht   gleich   der   vo 

ind  die  entsprechende  MUnie  des 


vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1331 


(ohne  Statthalternamen] 
Die  grossen  Münzen  ohne  Statthaitemamen  sind  meistens  von  sehr  rohem 
Stil,  ähnlich  denjenigen  des  Commodus;  vielleicht  waren  es  die  ersten, 
die  unter  Sevenis  in  Nikopolis  geprägt  worden  sind.  Die  einzige  grosse 
Münze  von  besserem  Stil  ist  die  mit  der  Inschrift  EVTVXnC  TOIC  KV- 
PIOIC,  die  auch  nachweislich  erst  später,  unter  dem  Statthalter  Ovinius 
Tertullus  geprägt  ist;  vgl.  die  Bemerkung  hinter  n.  1283. 

AV  ;  KAI  A  CE  !  CEVHPOC    Kopf  m.  i  NIKOnOAIT]nN Nackter 

L.  r.  (ganz  abweichendes  Portrait)  I      Apollon  1.  stehend,  in  der  vorg. 
R.  Schale,  im  L  Arm,  Über  dem 
die  Chlamys  hängt,   den  Bogen; 
vor  ihm  ein  bekränzter  Altar 
Abbildong  der  Rs.  (i) 
Gewicht:  11,50(1) 
1  Gotha  —  2  Wien,  frUher  Wiciay  1 
Sitiungdber.  9,  898,  Sa 


1S4  [Mionnet  S.  1,131, 436]>  o>chl  b«i  SotiDi;   Arneth 


AV  KAI  A    CE  CEVHPOC    ebenso 


I  NEiKonoAirniN  npoc   ictpon 

Hermes  mit  Beutel  und  Kerykeion 
I      1.  stehend,  vor  ihm  der  Hahn  1. 


I  AV  KAK  (.61  C...   Kopf  n 


Z2,  387  aus  ^er  1 
;  älalllialtcn;  ni< 
unletgebraclil. 


I  rii NiKonoAiTON  npoc  in'P 

Flussgott  I.  liegend,  io  der  R,  «io  Fan, 
hotn,  den  1.  Arm  ftuf  du  »tr<lin«nde  Quell- 
geftss  gestutzt 

mlung  Bcaucousin 

festzustellen  ist,   so   ist  die  aach   lonst   mangelharte 
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K  i8 


1347 

K17 


1348 

K  18 


1349 

K  18 


NIKOnOAjl    TTPOC    I      Zeus    mit 

Schale  und  Scepter  L  sitzend 

AV  K  A  Ce!  3  —  uDvolUtlndig  4;  —   Rs.  an) 

.  3  —  verprigl  1 

—  4  Patif  Mionnct  S.  1,  II5,  405 


135(» 

K  16 


1351 

K  18 


[Serenis] 

AV  KAI  ;  CEVHPOC     Kopf  m.  L.  r. 

I  Abweichungen:  Vs.  AV  K    CO'   - 

schiu5s  IC  2  —  NiKono..  np. 

1         I.  z  Baissrabuscu  —  3  London  Cat.  43,  S 

AV  KAI  CE    CEVHPOC    ebenso  NIKOnOAlTHN    ebenso 

i  Abweichungen:    zweite  Haltte  dei  Schrift  undeutlich  2 

1   Berlin  Cnt.  75, 10  ungenau  —  3  Bukarest  —  3.  4  im  Handel 

i  AV  K  A  I  C€VHPOC   ebenso  NIKOnOA  !  HPOC  IGT    Brustbild 

des  Sarapis   mit  Kalathos    und 
I      Gewand  r. 

I   Wien   Cimel.  Vindob.  I,  133,   XXIV,  7;   Frodich  4  teniam.  341,98  Abb.  d.  Rs.   [Gctsncr 
imp.  CXXXVI,  69];  Eckhc)  cnt.  57,10  [Mionnel  S.  2, 135,403];  Araeth  SiUtuigtbeT.  9.899.  34 

AV  K  A  C    C€VHPOC   ebenso  NIKOHOAIT    ÜPOC  ICTP    ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AV  KC  M"  KeOCe    CeVHP..(0  i  —  AV  KAI  1  C€....  3  — 

unsicher  4:   -  Rs.  nPOC  IC  0)  4  -   NIKOn POC  ICTP  a 

I   Berlin  Cat.  74,9   —   3   Berlin  Cat.  79.35  unter  Caracalla   ungenau  —  3   Sophia  (Mit- 
theilung von  Tacchclla).  —  ^^-  Hierher  vielleicht  4  Scstini  dncr.  41,38  von  Ajnslie 

L.     ebenso 


.eVHPO..  a  -  ....CeVHP.. 


AV  KAI  CEn    CEVHPOC    Br.  t 

P.  M.  r. 

Abweichungen:   Vs.  AV 

npoc  I  3 

I   Paris  —  1  im  Handel.  ^.| —  3  Wiciajr  aiSjj  Sestini  33,16 

AV  KAI  CE  I  CEVHPOC    K.  m.  L.  r. 


■  Rs-  NIKOn  I 


NIKOnOAlT  I  nPOC  IGT   Hera  mit 
Schale  und  Scepter  1,  stehend 


Gewicht:  2,27(7) 

Abweichungen:    Vs.  vielleicht  CEH  »tati  CE  1   —   AV  KAI  !  CEVHPOC   a.  10   — 
AV  K  Ce  CeVHPOC  u;  -    R*-  NIKOnOAl    1.3- 5-6  —  NIK0TT0A!I  a  — 
NIKOrrOA  ....  4  —  NIKO....    nPOC  ICT  9  —  TTPOC  IC  a-io-ii 
I  Berlin  Cat.  75,13  ungenau  —  2  Bukarest  —  3  Moskau  —  4.  5  UdncbcQ  —  6  PhUippopel 

—  7  Turin  Mus.  Cai.  1990  =  Lavy  979  —  8  Wien  Froelich  4  tentam.  141,  97;  Eckhc] 
cat.  58,16;  Arnclh  .Sitiungsber.  9,  899,  35b(()  —  9  Wien  Ameth  Sitinngiber.  9, 900,  34 (i). 
Hierher  (oder  lu  l35Ji)   10  Sestini  descr.  40,16  [Mionnet  S.  3,139,416]  tob   Aitlslie 

—  11   Mionnct  S.  2,  119,  436  von  Beaucousin 

Da  Scepter  und  Fackel  oft  schwer  zu  unterscheiden  sind,  so  ist  et  mO^ich,  daM  tin  Theil 
der  hier  verzeichneten  äiUcke  zu  n.  1353  oder  auch  zu  n.  1353  gehfitt,  und  utngekehrt. 


AV  KAI  K  lOHPOL  I 


,1lfm.  L.(r.)  (NIKOnOAlT  IIPOC  IC)     Nackter  Zeus   mit 

.Schale  und  Scepter  1.  itehend 
cslini  lieber.  41.27  [Mionntt  K.  3,  115,  41)4]  von  Ainslie 

dLT  TyjiUi  <l<^3  ^lehcndin  Zeus  soni^t  auf  kltiiicn  MUnzen  des  Sevetus  nicht  vorkommt 
<>  dii- Beschreibung  als  unsicher  gelten;  Scsiini  könnte  eine  DarstelliiDg  des  DionTsut 
unten  1377  fg.)  verkannt  linben.  —  Mit  der  Beschreibung  von  Beriaine  Cat.  Kasan 
e  XI.  336  .MKOIIOAI  nPOC  U:  unißsun  äcboul  Unant  la  haiUt  (Vt.  AlTl'.A..  C€....) 
nichts  aiiiufangen;   es  ist  nicht  einmal  sicher,   ob  eine  mlUinliche  oder  weibliche  Figur 
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1368 

Kl7 


195g 

K  18 


ISS» 

K17 


1361 

K  18 


1362 

K17 


MOESIA  INFERIOR 
[ScvcTus] 

AV  K  A  [C]  1  CEVHPOC     Br.  m.  L.  1  NIKOnOAlTflN  ÜPOC  I    Kopf  des 
P.  M.  r.  I      Helios  mit  Strahlenkranz  r. 

I  Paris  Blancliet  rcTDc  Dum.  1892,  72,44 

Hinter  AV  K  A  scheint  nur  (äi  einen  Buchstaben  PlaU  lU  «ein. 

AV  KAI  CE  !  CEVHPOC  Kopf  m,  L.  r.  ]  NlKOnOAI|TnN  HPOC  IC  Artemis 
I      als  Jägerin  r. 


I   Bukarest 

:benso 


Abbildung   der  Rs.  (1) 


I  NIKOnOAI|TnN  nPOC  IC  Artemis 
I  in  langem  Gewand,  mit  dem  Kö- 
!  eher  an  der  Schulter,  1.  stehend, 
!      in  jeder  Hand  eine  kurze  Fackel 


I   Bukarest  —  3  Wie 
demselben  Stempel.) 


:   Vs.  mit  AV  K  A  CEn  CO  « 

I  Ameth  Sitiunf^sber.  9,  S99,  25.  —  (Die  Rs.  ' 


:nso  ,  NIKOnOA'ITnN    HPOC    I       Ares 

I  (oder  Virtus)  mit  Helm  und  Pan- 
'  zer  r.  stehend,  die  R.  auf  den 
I  Speer,  die  L.  auf  den  Schild  ge- 
I      stützt 

Abbildung  der  Rs.  (l) 
Gewicht:  3,22(1)  —  2,95(3) 
[   Berlin  Cal.  75,13  —  3  Bukarest  —  3  Gotha  —  4  MUitchen.  —  Vgl.  unten  136t*. 

;nso  I  NIKOTTOAIT  I  nPOC  IOTP   Athena 

j      1.  stehend,  in  der  R.  Schale,   die 
I       L.  auf  den  Speer  gestutzt 
Gewicht:  2,95  (1) 

Abweichungen:    Vs.  AVT  sUtt  AV  KAI  3!  —  Rs-  NIKOnOAl  HPOC  IC  3 
[  Lübbecke  —  2  Sophi.i.  — i| —   3  Mionnet  S.  2,  126,  406  aus  der  Sammlung  Beanconsia 


AV  KAI  C...  «THPOC    K.  m.  L.  (r.) 


j  NlKOnOAIT  nP...  ICTP  Nackte  stehende 
Figur,  mit  der  Chlamjs  Ober  der  L  Schul- 
ter, in  der  R.  die  Schale,  in   der   L.  dai 

I  Mionnct  S.  2,  128,  42t  aus  der  Sammlung  Beaucousin 

Die  Besclircibung  lässl  es  zweifelb.-irt ,   ob  ein  Apollon  (oder  Bonus  EventDs)  gemeint 

ist  oder  ein  anderer  Golt;  d.ii  Pcdum  ist  wohl  verkannt. 
;  AT  K  A  (€TlirO(:     K.  m.  L.  und  P.  (r.)         I   NIKOnOA....   HPOC   IC     Nackte   männliche 
I  Figur,  stehend,  die  R.  auf  einem  Speer,  die 

!        L.  auf  dem  Kopf 
'         I   Mionnci  S.  2,  128,  422  aus  der  .Sammlung  Beaucousin 

Die  Angabe,  dass  der  Mann  seine  1.  Hand  auf  den  Kopf  gelegt  bat,   klingt  unwahrschein- 

licli;   wenn  in  dieser  Bczieliung  ein  Versehen  vorliegt,  kann  man  entweder  an  Ares  oder 

nn  Apollon  .Sauroklonos  (=  1354.  1355)  denken. 
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[Sevetu.]  -   -     -  .  -        -  -       -.  - 

1570  AV  KAI   CE  ]  CEVHPOC     Kopf  m.  ^  NIKOnOAlTflN  HPOC  u.  i.  A.  rCT 

K  17  L.  r.  Nike  wie  vorher  1.  schreitend 

■     Abwcichuoecn:    V».  ohne  CE   "    —   AV  K  A  (■=  1368)  a   —  ODiicher  4;   —   Rs. 
'  TTPOC  IC  '   —  Schluss  unleserlich  »  —  nPOC  ICTPO  {')  S  —  luwieher  4 

I  Kopenhagen  Ramus  1,100,4  —  >  Paris  -~  3  Wien  Froelich  append.  1  novae  49,36 
ungenau;  Eckhel  cat.  58,17  [Mionnet  S.  3, 131,  434];  Ameih  Sitzunpber.  9,  899,  31.  — {I  — 
4  Sestini  descr.  46,30  von  Ainslie  —   5  Mionnet  5.1,130,433  Ton  d'Hermanit 

1571  ebenso  NIKOnOAlTfiN  j  HPOC  IC     Nike 
K  18      I  mit  erhobenen  Flügeln  1.  stehend, 

]  I       in  der  vorg.  R.  Kranz,  im  L  Arm, 

I  der  auf  eine  Stele  gestützt    ist, 

■  den  Palmzweig 

,  Abweichungen:  Vs.  Schria  unvolUtHndig  i;  —  R9.  ente  Hilfle  der  Schrift  uotoII- 

'  stintiig  I  ^  am  Schiusa  nur  |  a 

!         I  Bukarest  —  a  Paris  Mionnet  S.  a,  131,  435  —  3  im  Handel 

1372  !  ebenso  !  NIKOnOAlT  ;  TTPOC  ICTP  ebenso 

»^1°  l  München  —  a  Wien  Amcih  Siliungsber.  9,  899,  *S» 

1373  ebenso  NIKOHOAIT  1  nPOC   ICTP      Her- 
K  i8  mes,  nackt,  nur  mit  der  Chlamys 

I  über  der  1.  Schulter,  1,  stehend,  in 

I  ,       der  R.  die  Börse,   im  1.  Arm   das 

I  Kerykeion 

■  Gewicht;  3,42(3)  —  2,94(11) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  CE  4  -  AV  K  A  CE  "  -  AV  K  A  C  3- 14- IS- >6  — 
AV  K  A  '3  —  AV  KAIC  i8- 19  —  erste  HSlfte  der  Schrift  fehlt  9;  —  R».  am  Schluss 
ICTPON  7  -  ICTPn  la  —  ICT  9-  "  —  IC  8. 13  —  I  19  —  NIKOHOAI 1  HOC 
IGT  (so)  4  -  NIKOnOAl,  "O  -  NIKOnOAl....  IS  —  Herme»  mit  Petasos  1. 
7.  8.  9,  ohne  Petasos  a,  sonst  unsicher  —  ohne  Chlamys  4.13,  inweilea  onsicher 
1.3  Berlin  Cat.75, 14.15  —  3  Lübbecke  —  4  London  CaL  43,11  —  5.6  Httochen  — 
7.8.9   Paris;   eins   oder   zwei   davon   bei   Mionnet   S.  3,  137,  414  —  10  St.  Felenburg   — 

II  Sophia  —  la  Turin  Mus.  Cai.  1989  =  Lavy  980,  — ,  —  13,  14  Seitioi  detcr.  40,3a.  »3 
von  Ainslie  —  15  Wiciay  2187;  Seslini  33,13  —  16  Mionnet  5.3,137,414;  Dumeraan 
Cat.  Allier  31  —  17  Mionnet  S.  z,  137,414,  M,  3  von  d'Hermand  —  18  CaL  Weltl  1354 
—  19  Chaix   deEcr.  33 


1374 

K  18 


AV  K  A  I  C€VHPOC  Br.  m.  L.  P.  M.  r.  j  NIKOnOAjl  HPOC  I    ebe 

I   im  Handel 


1375        AV  KAI  i  CEVHPOC    K.  m.  L.  r.  ;  NIKOnO  AlTflN     Hermes  wie  vor- 

K  18  '       her,  aber  ohne  Chlamys 

1   Bukarest 

1S7«         (Schrift  verwildert.)    K.  m.     NIKOnOAimN Nackter  Her- 

K  18  L.  r.  ,       mes  mit  Petasos,  Beutel  und  Stab 

I      1.  stehend;  vor  ihm  der  Hahn 

T.XVI,19  Abbildung  der  Rs.  —  Sebr  roher  Stil. 

I   Bukarest 
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[Sev.ru,]  ^"         ""  """"  """       '"""^  "^= 

1382       I  AV  K  A  C  ;  CEVHPOC  Kopf  m.  L.  r.     NIKOnOAl  |  HPOC  ICTPn   Askle- 
^ '5      '  j      pios  mit  dem  Schlangenstab  unter 

I  der  r.  Schulter  nach  vom  stehend 

I  I      (und  1.  blickend?] 

>  Gewicht:  3,98 

I  Turin   Mus.  Cat.  1993  =  Livy  981.   —   Ein   »bnliches  StUek  b>bc   Ich   In  Bukarest  ge- 

I        «eben,  aber  nui  ohoe  BeschreibuDg  notirt. 

W83        AV  KAI  CE  |  CEVHPOC    ebenso  '  NIKOnO|AI  HPOC  IC     Asklepios 

!      wie  vorher,  1.  blickend 
Gewicht:  2,05 

I  Löbbeck* 

1384  ebenso  |  NIKOnOAI|T  TTPOC  ICT    Hygieia 
^  '7  I      mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 

Gewicht:  2,90(1)  —  2,59(1)  —  l,70{4) 

Abweichungen:    Vs.  ebne  CE   3-4.8   —    AV  KAI  C[E]  \  '   —   AV [   7;    — 

Rs-  NIKOnOAl  nPOC  ICTP  3-7  —  NIKOnO..T  TTPOC  IC  I  —  NrKono- 

j  AI  T 4  —  unsicher  8 

I.  3  Berlin  Cat.  75, 16. 1 7  ungennu  —  3  Bukarest  —  4  Löbb«cke  —  5  Parii  —  6.  7  Wien 
I        Ameth  Siliungsber. 9, S99,  32  und  31.  —  —  8  Sestini  descr.40,19  [Mioanel  S.  3,116,411] 

1386       I  A  K  C  Cj. . . .     K.  m.  L.  r.  1  |  HPOC  IC     Kopf  des  bär- 

^  '^      '  I      tigen  Herakles  r. 

I  Bukarest.  —  Roher  Stil. 

1386  i  AV  KAI  I  CEVHPOC    ebenso  ;  NIKOnOAI|T  HPOC  ICTP    Nackter 
K  17      '  (unbärtiger?)  Herakles  r.  stehend, 

'      die  R.  hinten  auf  die  Keule  ge- 
stützt, über  dem  1.  Arm  das  Lö- 

I      wenfell 

'  Abweichungen:  Vs.  AV  KAI  CE    2-3  --  angeblich  AV  KAI  C  CEVHPOC  H  4:  — 

Rs-  NIKOnOA 4 

j         I  Kopenhagen  —  a.  3  Rollin.  —3—  4  Wiciajt  »188  [Mionnet  S.3,138,417];  Se*tini  33,9 

1387  j  ebenso,  aber  die  Schrift  grösstcn-     NIKOüOIAI  HPOC  IC     Herakles 
K  17  thcils  zerstört  '       wie  vorher,  aber  bärtig,  nach  vorn 

stehend  und  1.  blickend 
I  Gewicht:  2,15 

I  Gotha;  vielleichl  dieses  StUck  frllher  bei  Wiciay  2189  [Mionoet  S.  2,138,419]:  Settini  33,10 

1385  AV  K    CEVHPOC    K.  m.  L.  r.  NIKOnOAil    TTPOC    ICT       Nackter 
li  '7                                                                           '       Herakles  nach  vorn  stehend  und 

1.  blickend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 

im  1.  Arm  mit  dem  Löwcnfell  die 

Keule 

I   l'aris:   viellciclit   ila^scnn;   .Stück  frlllier  ungenau   (Vb.  AV  K  A  CETTT  |  CEVHPOC!   — 

•**■  NIKOTTOA...  TTPOC  ICTPO)   !>«'   Mionnel   8.2,128,418,  111,3   ■<"   det  SammluDg 
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[Sevenis] 

1395  '  AV  KAI  A  C  :  CEVHPOC     Kopf  m.  [  NrKOnOAlT  j  HPOC  ICTPO     Coll- 
ie i^       |       L.  r.  I       cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 

i      Füllhorn  1.  stehend 

I  Abweichungen:   Vs.  K  »latt  KAI  a  —  AV  KE  CC  CeVHPO  5  —  UDiicher  3.4:  — 

Rs.  Schrift  unsicher  3.  4.  J 
I         I    Bukarest   —   3   Philippopel.   — '—    Hieihei  oder   lu   einer   der   folgendefl   Nummern  3 
I         Vnillant  num.  gr.  85  [Mionnet  S.  2,130, 429]  aus  seiner  Sammlung  —  4  Seitini  descr.  41,29 
;        [Mionnel  S.  2,130,  433J  von  Ainslie  —  $  Cat.Wdil  1353 

1396  j  AV  KAI  CE  j  CEVHPOC   ebenso  |  NIKOHOAIT  i  HPOC  ICTP  ebenso 
^^^      I              Gewicht:  2,80(1) 

1  Abweichungen:   Rs.  SchluM  der  Schrift  unticher  3 

I         I   Lübbecke  —  3  St.  Petersburg 

ebenso  ;  NIKOnOAl  |  HPOC  ICT    ebenso 

AbweichuDsen:  Vs.  ohne  CE{'0  4-  5:  —  Rs.  am  Schlass  ICTP  S  —  IC  3  —  I  4  — 

NiKono;AiT  npoc  i  « 

I  Bukarest  ^   1- 3   MUnchen   —  4  Paiit.  — 1{ —   5(^4^)  Mionnet  S<  3,  130,  438  «ns  der 
Sammlung  Bcaucousin.  —  Vgl.  1395,3.4 

AV  KAI  '  CEVHPOC    ebenso  j  NIKOniOA!  TTPOC  IC    Tyche  mit 

Kalathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 
'      1.  stehend 
Gewicht;  3,22(5) 

Abweichungen:   Vs.  mit  CE  hinter  KAI  i  -  ..KAI  ACEV...  9  —  nnticher  3;   — 
K*-  NIKOnOAlT  !  TTPOC  ICT  a,  3.  5  -  ICTP  6  -  ICTPO  7  —  NIKOTTOA  1 

npoc  ICTP  3  —  nPOC  ic  9 

I         1.3  London  Cat.  43.14-  IS  —  3  Paris  —4  Sophia  —  5  Turin  Mus.  Cat  1991  =LaYy  983, 
I         — ;|—  6  Sesiini  descr.  40,17  [Mioonet  S.  2,130,430]  von  Ainslie  —  7  Settinl  d«cr.  40,18 
von  Ainslie  —  8  Mionnet  S.  2,  130,  430  von  d'Hennand  —  9  C«L  Becker  338 

1399  AV  KAI  CE|  CEVHPOC   ebenso  |  NIKOnOAI|T|nN  nPOC  IC  ebenso 

K  18  Gewicht;  2,61  (i) 

I  Athen  Cat.  S39  —  2  im  Handel.  — i|—  3  La  Mottraje  vojages  3,  VII,  I 

1400  AV  K  A  [C]  I  C€VHPOC    K.  m.  L.  r.  ;  NIKOHOAI  |  nPOC  ICTP     Kaiser 
K  15      I  1      i"  Kriegstracht  l.  stehend,  in  der 

I  I      voi^.  R.  Kugel,   die  L.  auf  den 

I       Speer  gestützt 


1397 

K15 


1398 
K  18 


1  Handel 


[1401]      AV  K  A  C€  C€VHPOC   ebenso  j  NIKOHOAIT  HPOC  I     Kaiser  zu 

K  16  Pferde  im  Galopp  r. 

I  I    Chaix  dcäcr.  34 

1402         AV  KAI  ,  CCVHP     Br.  m.  L.  P.  M.  r.     NIKOHOAIT  HPOC  ICT-   Tempel- 

li  18      :  I      front  mit  vier  Säulen  (ohne  Götter- 

'.  bild) 

Abweichungen:   Vs.  . . . .  |  CG. . .  li  -  Rs-  NlKOHOrt...  POCI  » 
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MU 

K17 

[Sevenii] 

1  AV  K  A  1  «VHPOC     Br.  m.  L.  P. 

i      M.  r. 

Gewicht:  2,55(1) 

1         I  Gotha  -  a   im  Handel 

1«2 

K  16 

AV  KAI   [Cl]  1  «VHPOC     Kopf  m. 
L.  r. 

i                 Abweichungen;    V».  AV  KAI] 

<         1  LObbecicc  —  l  Paris  Blanchet  tcvue  nun 

U13 

K  16 

j  AV  K  A  !  CEVHP0[C1    sbenso 

1414 

K17 


I  NIKOTTOAITON  nPOC  1  Adler  mit 
I       leicht  erhobenen  Flügeln  1.  stehead 
I       und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 
bel r.  erhebend 


NIKOnOAlT.  nPOC    ICTPON 

ebenso 
1;  —  Rs.  ICTPO  3  —  1CT..  I 
.  1893,  7li  45  —  3  im  Handel 

I  NIKOnOAl  nPOC  ICrn  (sol)  eben- 
so, aber  ohne  Kranz 

I  Abw«ichDngcD:    Vs.  CEVHPO   ij  —  R«-  «m  Schluss  |C  3 

I   im  Handel.  —  —  a  Scstini  mus.  Hedcrv.  33, 17 

i  AV  K  A    CEVHPOC    ebenso  NIKOHOAI  HPOC  ICT    Adler  mit 

leicht  erhobenen  Flügeln  r.  stehend 
!  und  den  Kopf  mit  Kranz  im  Schna- 

I  bei  I.  erhebend 

I  Abbildung   der  R».  (t) 

j  Gewicht:  2,SS  (0 

Abweichungen:  Vs.  erste  HHlfle  der  Scbriß  fehlt  t  —  AV  KA...  CEVHPOC  5  — 
•  nicht  angegeben  4:  —  Rs.  am  Schlusi  tCTPfl  3  —  ICTPO  (0  4  —  ICTP. .  S  — 

ICTP  3  —  angeblich  NIKOnOAlTflN  4  —  ohne  Krau  (!)  2.  3.  J 
I   Löbbccke  —  ä.  3  St.  Petersburg.  — j—  4  Mus.  Arigoni  2  imp.  gr.  XX,  »63  —  5  Mian- 
nct  S.  2,  132,  442  aus  der  Sammlung  de  la  G07 


1415 

K17 


i  AVT  KAI  Cen  ,  [CE]VHP(OC]  Br.  m. 
!       L.  P.  M.  r. 


[NIKOjnOAlT  I  nPOC  IC  ..  Pfau 
nach  vom  stehend  und  r.  blickend, 
der  Schweif  zum  Rad  ausgebreitet 


1416 

K  19 


U17 

K17 


AV.  . .  CEH  I  CEVHPOC    ebenso 


INIKlOnOAlT  TTPOC  ICT  Hahn  r. 
schreitend,  mit  dem  L  Fuss  auf 
eine  sich  vor  ihm  aufrichtende 
Schlange  tretend 


Abbildung   der  Rs. 
I   Bukarest 

1  Die  beiden  voi^lehcnden  Mllnien  mit  ihren  ungewShnlichen  Typen  acheuiei).  Dach  Stil 
und  Buclistabenformcn,  von  demselben  Siempelscbneider  lu  stammen;  ihre  Voiderseiten 
sind  wohl  aus  demselben  Stempel.  —  Der  ilahn  im  Kampf  mit  der  Schlange  enchcjnt 
auch  auf  einer  MUnie  von  Apollonia  am  Pontes. 

,  AV   [K]   A  C  I  CEVHPOC     Kopf  m.  j  NIKOnOA|IT   HPOC   ICT 
I      L.  r.  ^      Schlange,  in  vielen  Windungen 

I       aufgerichtet,  Kopf  1. 

!         1   Wien  Eckhel  cat.  5g,  14  (Mionnct  S,  2,  132,  446];  Arnetb  SiUuogtber.  9,  900,  38 
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uis 

K  18 


um 

K  18 


1430 

K17 


un 

K  18 


U22 

K  18 


U23 

K17 


U31 

K17 


AV   KAI    CE  I 


CEVHPOC     Kopf  m.  '  NIKOHOAIT  nPOC  ICTP   ebenso, 
I«  r.  aber  der  Kopf  rechtshin 

Gewicht:  2,89(3.  E.»chl.) 

Abweichungen:   Vi.  AV  KAICl  3    —   AV  KAI  EE  (0  CEVHPO.  S:    —    R'-  »"« 
Schlus»  ICTPON  5  "  NIKOnOAl  > 
1   Paris   —   3   Turin   Mu».  Cat.  1991  =  Lavjt  981    —    3   Wien   Mus.  Tlieup.  942 ;   Amctfa 
üitiungsbei.  9,  900,  39.   — ' —   Hierher   oder   au   einer  der   foleenden   Nnnrmem  4  Sestini 
descr.  41.33  von  Ainslie  (ungenaue  Beschreibung)  —  j  Cat.  Becker  217. 

AV  A  C  I  CEVHPOC   ebenso  |  NIKOnOAlTO  nPOC  IGT   ebenso 

Gewicht:  3.70(r) 

Abweichungen;   Rs.  NIKOnOAlT  HPOC  IC  2 
r  LObbecIie.  — 1| —  2  Hoflinann  1e  numismare  1324 

AV  K  A  I  CeVHP[OC]    ebenso  |  NIKOnOAlTON  nPOC  I    ebenso 

Abweichungen:    Vs.  Schrift   zerstört 

Schluss  ICTP  und  vielleicht  noch  e 

t  Berlin  Cat.  76. 19  —  2  Buliarest  —  3  St.  l'eli 

AV  A  C  I  CeVHPOC   ebenso 


I   —   Brustbild   m.  L.  P.  M.  2;   —   Ra.  am 

.n  Buchstabe  l 

Tsburg.  (ruher  Chaudoir.  Sestini  Mus.  Ch.  43.1 

1  NIKOnOAlT  nPOC  IC    Schlange, 


um    den    Omphalos    geringelt, 
I       Kopf  r. 
Abbildung  der  Rs.  (2) 

Abweichungen:   Vs. lCeVHP..4 

I    Beriin   Cat.  76. 20—2   Imhoof   —    3   St.  Petersburg   Akademie    —   4   Wien 
Sitiungsber.  9.  900.  40  ungenau.  — .' —   5  Wicaay  2196;   Sestrui  33,18 

AV  K  A  I  C€VHPOC    Kopf  m.  L. 


Abbildung  de: 
[  Mindl 


:  NIKOnOAl  I  TTPOC  IC    Schlange, 
um  ein  hohes  Gefäss  mtt  Ähren 
I      geringelt,  Kopf  r. 


,  133.  448];  Eckbel  c»I.  S7,9  [Mio 

—  z  CM.Weld  1356 
'n;  da*   ist  aber  uDrichtig,  da 
in  guni  «chlankcr  Korb  tein,  » 


AV  K  A  C  I  «VHPOC    Br.  m.  L.  P.  1  ebenso 

M.  r.  I 

Abweichungen:    Rs.  NIKOnOA  » 
I  Wien  Froelich  append.  2  dotbc  47.37  [Mionnet  S.  a 
net  S.  3,  133,  447];   AiDctb  Sitiungsber.  9,  900,  41.  — l,- 
Eckbel  und  WeUl  hielten  das  GetSst  rUr  ein  Fallhoi 
ganz  gerade  iai;   eher  konnte  et,  wie  Froelich  meinte,  c 
dem  iwei  Ähren  heraushängen. 

=  1422  I  NiKOnOAirnN  npoc  i   Schun- 

ge,  um  einen  Dreifuss  geringelt, 
I      Kopf  r. 

Abweichungen!    Vs.  AV i   i   —  AV  K  ACiCEVH...  »   —  uiwicber  5- &■  7  — 

Brustbild   m.  L.  R  M.  I;  —    Rs.  am   Scblusi   ICTPO  CO  6   —    NIKOnOAlT 
nPOC   I   I  —   NlKOnOAl  nPOC  ICTPA  4   —    NtKOnOAlT  n...  =   —   un- 
sicher 5.  7  —  Richtung  der  ScbJnnge  unbekannt  3-7 
1.1  Berlin  Cat.  76,21.32  —  3.4  Paris. —jl—  5  Setiini  descr.  41,34  [Mionnet  >>.  3, 133, 450] 
von  Ainslie  —   6  Mionnet  S.  2, 133  Anmerkung  (lu  n.  450)  von   d'Heimaiut   —   7   Cat, 
WeW  1357 
antiken  Hfiauon  Nerd-Gtleehtnlandi  L  35 
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[Severus]"      "     "  ...        —  " 

14*35       I  AV  K  A  I  CCVHPOC    Kopf  m.  L.  r.  ;  NIKOHOAI  HPOC  IC    Keule 

Abbildung  der  R^.  (a) 

Abweichuneen-  V«.  Schrift  unvollstSDdie  t.  3,  unbekannt  4.  ;;  —  Ri.  NIKOITO...  3 

!  —  NIKOnOiAl  nPOC  l   »   --  NIKOHOAI  nPOC  ICT  4  —  Schrift  unaicher   5 

I         I  Od«»SR  Univ.  —  2  Paris   —   3  Wien  Ecfchel  cat.  57,11:  Ameth  Siliongsber.  g,  900,  43. 

— II—  4  Vaillant  num.  gr.  85  [Mionnet  8.1,133,452]  von  Mignavaco  —  5  Sestini  dcscr. 

4»i3S  [Mionnet  S.  2,  133,  451}  toh  Ainslie 

Uäfi        AV  KAI    CEVHP..    ebenso  INI |  HPOC  ICTPfl     Köcher 

*^  '8      ;  !      mit  Riemen  (?) 

1  Gewicht:  2,55 

I         I   Gotha 

Die  MUnie   i^t   leider  schlecht   «halten,   so   dus  der  Typus  nicht  sicher  in  erkennen  ist; 
doch  scheint  es  ein  KOcher  mit  Riemen  eu  sein. 

U37       j  AV  KAI  CE  i  CE . . . .  ebenso  |  NIKOHOAI  j  TTPOC   ICTP      Hohes 

K  18  ,       dünnes  Gefäss  mit  Blumen  (?) 

I  Abweichungen:  Va....     ceVHP..  i 

!         I   Bukarest  —  2  MUnchen 

'         Es  ist  auch  möglich,  dass  der  Typus  etwas  anderes,  i.  B.  eine  Fackel,  darstellt. 

142H       IaVKAIC    CCVHPOC    Kopf  m.  L.  r.     NIKOnOAlT  HPOC    ICTP      Korb 
•^'7       1  I       mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 

I  (Äpfel?) 

I  Gewicht:  2,16(3)  —  2,00(1) 

I  Abweichungen:    V».  A  K  C.O)  3;    —   R»-  am   Schluss   vielleicht   ICTPQ    I    — 

[  AinPOC  IC-  3 

I  1  Gotha  —  3  Imhoof  —  3  Neapel  Cat.  6306 

1  Der  Korb  hat  ungeHlhr  dieselbe  Form  wie  der  Taf.  XX,  38  abgebildete  von   «ner  MDnie 

I  des  Caracalla. 

U31>       I  AV  K€C  C. . . .  OC    ebenso  NIKOHOA TPO    Korb  mit 

K  18      1                                                              !      Früchten,    an   jeder  Seite    hängt 
'                                                                           eine  Traube  heraus 
{         I  Wien  Eckhcl  cnt.  58,20  [Mionnet  S.  a,  134,  455];  Ameth  Sitiungsber.  9,  900,  43 
,        Der  Korb   ist  ahnlich   dein  Taf,  XX,  3Ö   abgebildeten   vnn   einer  MDnic   des  Caiacalla.  — 
I        Die  Schrift  der  Vs.  könnte  auch  AV  Kf,  Cel OC  gelesen  werden. 

143«      I  AV ;  K  ;  CE[VH]POC   ebenso  NIKOnOAlTHN  HPOC  ICTP  Wein- 

K  18       ,  traube  mit  Zweig  und  Ranken 

I  Abweichungen:    Vs.  und  Rs.  Schrift  unsicher  a 

,  I  Berlin  Cat.  76, 13.  — "—  2  Sestini  descr.  41,38  [Minnnet  8.2,133,453]  von  Ainslie.  — 
(Im  t>nriier  Cabinet  liegt  eine  MUnie  des  .Sevcrus  mit  diesem  Typns  und  dem  Schriftrcsl 
nOAlTnN  iimer  Nikopolis ;  lic  scheint  aber  nach  einer  anderen  Stadt  lu  gehArcn.) 

14:tl  AV  KAI    CEVHPOC    ebenso  j  NIKOnOAlTIflN   ÜPOC   ICTPO 

^  '^  j      Mondsichel  und  darüber  in  der 

I      Höhlung  sieben  Sterne 


Gewicht;  3,17 
[   Atiien  Cat.  840 
A'ie  Postolakkas  angiebt,  ist  tincr  Jer  Sterne  icrslört. 
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AV  '  A  '  CE[VHPOC]    Kopf  m.  L. 


Gewicht:  3,32 
i  Löbbecke,  —  Die  Schrift  der  Vs.  1 
1 
AV  K«C Br. 


i         I   Halle.  —  Vgl.  unten  i486  und  1613. 

AV  K  A  [C>]    «VHPOC    ebenso 


I         1  I'aris  Mionnet  S.  2,131,  43<( 

!  AV  KAI  :E    CEVHPOC    K.  m.  I„  r. 


r.      NIKOnOAl  nPOC  ICTPO    Mond- 
sichel und   in  der  Höhlung   ein 
'      Stern,  wie  vorher 

nach  n.  1389  eiglllit. 

.  L.  P.  M.  r.      I  NIKOTT....  HPOC  ICTPO  ebenso. 
j       aber  unter  der  Mondsichel  noch 
i  zweiter,  kleinerer  Stern 


Gewicht:  3,10 

I    Inibi>nf 


AV  K  A  I  CeVHPOC  [TT?]    ebenso 


I  Paris 
AV  K  A  I  C€VHPOC    ebenso 


I  NIKOnOAlT  TTPOC  ICT  Stern  mi 
:      acht    Strahlen,     an    den     Endo 
Punkte 

[NIlKOnOAlTflN  nPOC  ICTP  .  . 

ebenso 


NIKOnOAlTflN  nPOC  I  Stern  mit 
•  sechs  Strahlen  in  einem  Lorbeer- 
!      kränz 


AliweichunBen:  V».  AV  KAI  CE    C. 
TTPOC  I  ' 

I  Bertin   —   X  BukareM. 3  Wicinjr  2197;   Sesti 

>33>  454  ""^f  ßeaucnusin 

AV  K  A  C  I  CCVHPOC    Br.  m.  L.  P.      NIKO 
M.  r.  nOAlT 


NiKonoAirnw  ttpoc 

Lorbeerkranz 
a  -  ..  KAI  CEVHPOC  4:  —  R«.  NIKO 


um  emen 


TTPOC     '°  ^'"^^  Lorbeerkranz 
I      IC 


Abweichungen:   Vi.  Schrift  Dnvoll«tKodie  i 
I  Ivenen  —  l  Sophia 

Severus  und  (auf  der  Rs.)  Domna 

AV  K  A  CE  I  CEVHPOC     Kopf  des     [10?]   AO  NIKOTTOAIT  nPOC    IC 
Severus  m.  L.  r.  Br.  der  Domna  mit  Gewand   r. 

Abwiichunfjen:   Vs. CEVHPOC  '  -  ■  Sclirifl  unsicher  3;  —  R«.  Rchrifi  un- 


r.  40,25  [Mionnet  S.  a,  134,  456] 


sicher  3  —  um  Anfang  /et^töit   1 

I   Sophia   —    2  Venedig   MnrcUna.   —  [— 

Kin  Gugenstllck  lU  dieser  Mllnie  bildet  diejenige  d«^  jungen  Caiacalla  mit  dem  Bru&t- 
liild  dvs  (ii-ta  niif  der  KUckseiie;  beide  sind  wohl  kurx  n.ich  der  Ernennung  dua  Coracalla 
'uni  Aiigiislii;  und  (Ics  Gel»  /i>m  Caesar  (;e|>rHf;I. 
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Severus  und  Caracalla 


144» 

K28 


1454» 

K28 


1451 

K28 


(Ovinius  Tertullus) 

VHA   O TVAAOV  NIKOnOAl 

TTPOC-  I  Nackter  HerakU-s  r. 
stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, in  der  L.  den  Bogen,  über 
dem  1.  Arm  das  Läwenfell 


AV  K  A  C€n  C€VHPOCn-AVK- 
M  ■  AVPH  ■  AN  . . .     die  Brustbilder 
des  Severus  r.   und   des  Cara- 
calla 1.,  beide  mit  L.  P.  M., 
ander  zugekehrt 

Gewicht:  9,89 
I   London  Cit.  43,19 

Diete  MQnie  sowie  diejenigen  mit  den  Brustbildern  des  Caracalla  und  Gcia  sind  die 
einzigen  von  Nikopolis,  auf  deren  Vs.  zwei  Köpfe  erscheinen;  dass  aie  trotidem  schwei- 
lich  als  FUnfer,  sondern  wie  alle  anderen  als  Vierer  anzusehen  sind,  wurde  schon  in  der 
Einleitung  ü.  333  bemerkt;  sie  sind  wohl  bei  derselben  Gelegenheil  geprSgt  worden  wie  die 
beiden  kleinen  Münzen  mit  je  einem  Kopf  auf  jeder  Seite   (vgl.  die  Bemerkung  lu  1448). 


(Ovinius  Tertullus) 
lOVAlAAOMNA  CEBACT    Br.  r.       1  VÜA  OOVINI  TEPTVAAOV  |  NIKO- 
nOAlTHN  ü.  i.  A.  €n  ICTPn 

Nackter  Jüngling,  mit  leichtem 
Gewand  über  der  1.  Schulter  und 
den  Knieen,  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,   im  L  Arm   einen 

j  Jagdspeer;  am  Fuss  des  Felsens 
ein  Bär  r.  schreitend,  daneben  ein 

I      Baum;  i.  F.  1.  AlMOC 

t  Paris  Mionnel  S.  2, 134,  459,  111,  7  [Boutkowski  petii  Mionnet  48];  Uumenan  re*ue 
num.  1843,  17,  III,  1;  Kaniti  Donau-Bulgarien  I',  189  Abb.;  wohl  dasselbe  SlUck  aui  der 
Sammlung  der  KOnigin  Chriitine  bei  Vaillant  oum.  gr.  93  [Mionnct  S.  3,135, 460]  onsenau 
(mit  yn  KOYIN  TEPTYAAOY  NIKOTTOAITUN  HP  ICTPfl  "»d  im  Felde  BOYAH 
AHMOC,  beiichligt  von  Sestini  descr.  44)  und  vorher  bei  Holsleniui  notae  in  Steph.  (1684) 

ai5  (mit  NIKOnOAlTAN  Eni  CTPA TEPTYAAOY  und  im  Felde  AlMOC)  »i«  dw 

Sammlung  Gotifccdi 

Über  den  Typus  vgl.  besonder»  Dumcrsan  a.a.O.  und  die  Einleitung  oben  S.  343;  Ab- 
bildungen s.  Tafel  III,  33. 14.  IJ.  —  Die  Vorderseite  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 
der  beiden  folgenden  Mdnien. 

ebenso,  aus  demselben  Stempel       .  VüA    OOVINI    TEPTVAAOV    NIKO- 
nOAlTON  u.  i.  A.  EH  ICTPfl 
Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  1.  stehend 


Gewicht;  11,65(1) 

t  Schmidt  (Egger  VerkauffCat  8,174  ungenau)  - 
denselben  StMupelii.) 


-   (Beide  Seiten   sind   1 
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[Domna] 
1452         lOVAlA     AO,MNA    CEBACT      Br.  r. 

K  28  Jaus  demselben  Stempel  wie  1450 

und  1451) 


Die  cingcklammcrign  Buchstaben  si 
doch  i;lnub)u  Herr  TacchcUi  auf  dt 
TVArtOV  i"  lesen,  und  da  die  Vs, 
dieses  Statthalters,  so  dUiflc  diese 


[VHA  OOV  TEPTVAAOV  NI]KOnO- 
AlTnN  u.  i.  A.  nPOC  rCTP  Ad- 
ler mit  leicht  erhobenen  Flügeln 
auf  dem  Blitz  r.  stehend  und  den 
Kopf  (mit  Kranz  im  Schnabel?)  1. 
erhebend 


1453 

K26 


14M 

K26 


1455 

K27 


'  lOVAlA  I  AOMNA  CEB    Br.  r. 


1         I  Belgrad 

!  eEA  ■  AOMNA  )  [CEBACTH]    ebenso 


id  auf  dem  mii  vorliegeudcn  Abguss  Dicht  ax  erVcnnen ; 

n  Original,  das  iub  nicht  gesehen  habe,  VTTA  ..V  TEP- 

Is.  aus  demselben  Stempel  ist  wie  die  der  aDdeten  MUnieo 

ie  Lesung  richtig  sein. 

(Aurelius  Gallus) 

Vn  AV  TAAAOV  |  NIKOHOAtT  u.  i. 
A.  TTPOC  t  Athena  r.  stehend, 
die  R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf 
den  Schild  gestützt,  der  auf  einer 
niedrigen  Basis  steht 


[AVP   rAAJIAOV   Nl 

Athena  r.  stehend,  die  R.  auf  den 
I      Speer  gestützt,  die  L.  undeutlich 

I  St.  Petersburg,  TrUhcr  Chnudoir,  Sestini  Mus.  Chaud.  44,  5 

Die  Schrift  der  Ve.,  welche  Scstini  noch  vollständig  las,  ist  nach  n.  1464  ergäoit;  auf  der 

Ks.  sind  vnn  den  eingcblammortcn  Buchstaben  noch  schwache  Spuren  zu  erkennen. 

Die  Bezeichnung  der  Kaiserin  .ils  eEA  bedeutet  hier  nnltlrlich  nicht,  dass  die  MUnic  erst 

nach  ihrem  Tode  geprägt  ist. 

VHA  AVP  TAAAÖ  i  NIKOnO ...  u.  i. 
A.  nPOlC  I]  Aphrodite  in  der 
Haltung  der  capitolinischen  nach 
vom  stehend;  neben  ihr  links  eine 
kleinere  (geflügelte?)  Figur  1.  ste- 
hend (Eros?) 


lOVAlA  AO:MNA  CEBA    ebenso 


Abbildung   de 
it.  rttcrsburg 


R>. 


I4.>1> 

K37 


über   den  Typus   vgl.  die  Einleitung  Ü.  339.  —   Es  ist  unsicher,  ob  die  kleine  Figur  gc- 

nugdt  ist;  sie  scheint  in  der  R.  einen  länglichen  Gegenstand  (Fackelt)  nach  unten  xu  halten. 

'         Das  A  h"t  ^"f  der  Rs.  tlbcrall   die  Form  A;   es   könnte  also  auch  VTT  A  Erlesen  werden. 

lOVAlA  I  AOMNA  CE    ebenso  VTTA  AVP  TAAAOV  [  NIKOnOAlTnU 

!      u.  i.  A.  nPOC  ICTPO      Nackter 

I  I       Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 

'  '       SOS  1.  stehend ;  vor  ihm  der  Panther 

Abweichungen:    V>.  :iui   Schluss   CEBCA?)   2   —    unsicher  4   —   AOlMNA   CEBA 

I  (     1455)  3;  —  Ks.  angeblich  VH  A  AV  4  —  am  Schluss  |CTP  ».  angeblicL  |CT  4 

I  München  —  2  Paris  —  3  Wien  Arnelh  Siliungsb.  9,  900, 44  ungenau.  — 1|—  4  Mionnet 

S.  2,  134,  457,  lir,  6  von  d'Hermand 
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1460 

K26 


lOVAlA-  I  AOMNA  C€    Br.  r. 


1461 

K27 


1463 

K26 


146S 

K26 


1464 

K2S 


'VTTA-AVPTAAAOV  NIKOTTOjAEimN 
]  u.  i.  A.  nPOC  ICTPON  Stadt- 
göttin  mit  Mauerkrone,  Schale 
und  Scepter  an  einem  Altar  i. 
stehend;  hinter  ihr  Nike,  mit  der 
R.  ihr  einen  Kranz  aufsetzend,  im 
I      1.  Arm  den  Palmzweig 

Abbildung  dei  Ks. 
I  London  Cat.  44,  zi 
ZuT  ErklKnine  des  Typus   vgl.  die  Einleitung  S.  334  und  341. 

lOVAlA  AO,MNA  CEBA   ebenso  1  (VHA]  AVP  TAAAOV  NIKOITOAlTnN 

I      u.  i.  A.  nPOC  rCTPON    ebenso 
I  Sophia 

=  1460  I  VnAAVP  TAAAOV  |  NIKOnOAlTflN 

TTPOC  ICTP..  Göttin  mit  Schale 
I       und  Scepter  am  Altar  1.  stehend 
I  Venedig  Marciana 

Ob  in  der  dargestelltcD  Figur  die  SladlgÖttin  in  erkennen  ist  wie  bei  dem  vorhei|;eben- 
den  Typus  (n.  1460.  1461)  oder  Hera,  ist  unsichei;  letzteres  wlre  wahrscheblichet,  wenn 
die  Frau  keine  Mauerkrone  oder  KaUthos  bat,  doch  konnte  ich  das  anch  übersehen  baben. 

benso  I  Vn  AV  TAAAjOV.NIKOnO  u.  i.  A. 

TTPOC  1-     Tyche  mit  Kalathos, 

I      Steuerruder  und  FilUhom  1.  stehend 

I  Schmidt  (Egger  Verbaufs-Cal.  8,175).  —  Hierher  vielleicht  1  MUnchcn  mit  unsicherem 
Namen  (Vs.  . . . .  ]  AOMNA  CEBACT. ;  Rs.  V !  . . .  OnOAlTflN  "■  ■'■  A.  HPOC  1 0 

eEAAOMNA- i   CEBACTH     Br.  r.      ]    VHA   AVP   TAAAOV   NEIKOHOAIT 

TTPOC  IC  Kaiser  mit  flatterndem 

Mantel  zu  Pferde  r.,  den  Speer 

auf   einen    unten    r.    springenden 

I       Eber(f)  richtend 

I  Bukaresl  —  1  Iversen  —  3  London  Cal.  45,27  Abb.,-  wohl  dieses  Exemplar  bei  Setiini 

descr.  41,39,  11,  3  [Mionnel  S.  i,  134,  458]  von  Ainsiie 

Scstini  a.  a.  O.  wollte  in  der  reitenden  Figur  die  Kaiserin  erkennen,  Mordttnann  arch.-ep. 
Mitth.  8,  Z09  den  sogenitnnten  «thrakischen  Reiten;  ei  ist  aber  sicher  der  Kaiser 
auf  der  Jagd;  ob  das  gejagte  Thier  ein  Eber  ist,  tcheint  mir  nicht  gani  sicher.  —  Das 
A  bat  auf  dem  Londoner  Exemplar  die  Form  j\:   'E'-  oben  ru  1455. 


I 


'  lOVAlA  iOMNA  CCBA    Br.  r.  ]  ril  A  ATP  PAAAOr  NlKOriOAEITQN  riPOt 

I  ICTPON  Severus,  ein  Opfer  darbringend, 

vor    ihm    ein  Altar,    hinter    ihm    Ähren 
I       und  Mobnköpfe 
1  Webster  num.  chron,  1873,  20  aus  der  Auction  Subby  Bey 

Die  Angabe,  dass  hinter  der  Figur  Ähren  und  Mohnkäpfe  liegen,  leigt,  dass  ea  sich  nicht 
um  einen  Kaiser  handeln  kann;  vielmehr  haben  wir  es  wohl  mit  der  Darstellung  des 
Priapns  lu  thun,  von  der  iwei  Exemplare  oben  n.  1457  Terzeichnet  sind;  daftlr  apricbt 
auch  die  genaue  Übereinstimmung  in  der  Schrift. 
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K  16 
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1477 

K17 


IOVAIA'AOMNA  C£B    Br.  r. 


NiKOnOATnN  npoc  ictp  (so^ 

Nemesis   1.  stehend,   mit   der  R. 
das  Gewaod  über  der  r.  Schulter 
lüftend,   im   L  Ann  kunen  Stab, 
am  Boden  das  Rad 
Gewicht:  5,50(1) 

Aliwcichungen:   Vi.  Scblu<i  Jlt  ächrift  fehlt  2 
I  I.rflibeckc  —  i  St.  K-Ieisiiurg 

lOVAlA  AO  MNA  CCBAC   ebenso         NIKOnOAlT  nPOC  ICTP  ebenso(?) 

Gewicht:  3,32 

I   London  Cat.44,Z4 

Der  Typus  der  Rs.  Ul  demjenigen  eon  n.  1471   iehi  Iholich:   doch   echemt  die  Fnu   hier 

einen  Schieier  zu  Iragen  und  in  der  iut  Schulter  oder  mm  Uunde  eihobenen  R.  Ahtcn 
I  tu  halten;  jedi-nfalU  Keisl  die  Beigabe  des  Rades  an(  eine  der  Nemesis  verwandte  Göttin. 
I        —  Aulfallend   ist  das   niedrige  Gewicht  der  Mtlnte;  es   wäre  möglich,   dais   sie  ttoU  des 

grosseren  Durchmessers  doch  zu  den  Einem  gehtirte,  seit  unten  tu  I476. 


,  lOVArA  AOn  N  . . 


ebenso 


NEIK 
OnOAl 

TfiN  np 

OC  IC 


im  Lorbeerkranz 


lOVAlA    AOMNA  C€    Br. 


is  Mionntt  .S.  2,  136,  46; 
'  AOMNA    ebenso 


NiKonoAirnN  npoc  ictp 

Nackter  ApoUon  (oder  Bonus 
Eventus)  mit  Schale  und  Lor- 
beerzweig  1.  stehend 

;  NIKOnOAl  !  nPOC  ICTP     Nackter 
Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
!       SOS  1.  stehend 
I ;  —  Rs.  NIKOnOAlT  ITPOC  I  » 


I   Bukarest  —  t  Sophia 

lOVAlA  AOMNA  C€B 


ebenso  ]  NlKOnOAlT  [  HPOC  ICT    ebenso 

I   Rollin.  —  |—  2  Mionnft  8.2,135,463  von  Beaucousin 

Dm  Kxcniiilar,  da,  üvoionos  bei  Rollin  beschiieben  hai,  konnte  nach  seinem  Durchmeiser 
(31  nim)  auch  zu  dvn  Zwciurn  gerechnet  weiden  wie  □.  I465-1473);  da  »her  das  sonst 
dainii  Uberciiulimnicnde  SlUck  von  Beaucousin  kleiner  war  und  eine  gleiche  Vi.  sich  auch  bei 


Kincrn  Tindet  (untvn  n.  14S0  und  u'ti.s)! 
lOVAlA  AlOMNA  ...    ebenso 


AbWLichuiie>:n: 

bcsch riebet)   3 

cordia  vielldc 

1   London  Cat.  44,15  - 

lullt'  ''"■'  '"  '^"y  ~  4  ' 


o  ist  CS  hier  mit  veneicbnet;  Tgl.  anch  n.  1471. 

NIKOnOAlT  j  nPOC  ICTPO    Con- 

cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 

Füllhorn  1.  stehend 

2  —  lOVAlA  AOMNA  C€BACTH  4  —  nicht 

•   ICTP   3-4   -    NIKOnOAlT....  a    —    Con- 


in e  Kalathos  z 
dcäcr.  35;  wohl  = 


-  3  Mionnet  S.  2,  135.464  »m 
HofTmann  Ic  numismate  1396 


der  £ 
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lOVAlA  I  A0MN[A  C  r]     Br.  r. 

1  Paris  Blanche!  levue  Dum.  1S91,  73,  49 

lOVAlA  I  AOMNA  C€   ebenso 

Abweichungen;    Rä.  nPO.C  I . . ..  ^ 
1. 1  Buliatesi  —  3  London  Cat.  44, 36 

lOVAlA  AiOMNA  CEB   ebenso 


(N)iKonoAiTnN  npoc  . . 

r.  schreitend 


NIKOnOAlXnN  nPO|C  ICTP  Rind 
r.  schreitend 


NiKonoAirnN  npoc  i  u.  i. 

I      CTPOK    Kind  I.  schreitend 
:n:  Vs.  |0V  iOMNA  CCB  » 
Mionnct  S.  z,  136,  467  von  Beaucousin 


I  Moslcau. 

lOVA  AO  1  («BACTH)   ebenso  |  NIKOnO nPOC  ICT     Adler 

mit  geschlossenen  Flügeln  auf 
einem  Felsen  (?)  r.  stehend  und 
den  Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel 
L  wendend 

Abweichungen:  Vs.  IQVAIA  AiOMNA  C6B  »  —  Schrift  unsicher  3;  —  Rs.  NIKO 

npoc  ICT  3  —  NIKO 2  —  der  Adler  angeblich  auf  einer  Kugei  3 

—  Adler  auf  dem  Boden  selbst  stehend  (I)  2 
I   Wien  Kroelich  4  lentam.  351,116  Abb.  d.  Rs.  [Gessncr  imp.  CXX.XIX.  70];   Kckhel  cat. 
58,  35  [Mionnct  S,  3, 136,  470];   Arneth  Siuungsber.  9,  900,  46    —    3  im  Handel.  —  — 
3  Wiciay  3l9t>;   Seslini  34,33 

Auch  bei  dem  Wiener  Exemplar  ist  es  unsicher,  worauf  der  Adtcr  steht;  es  schien  mir 
eher  eine  niedrige  Basis  als  ein  Felsen  zu  sein;  dasselbe  witre  such  bei  dem  zweiten 
Eaemplar  möglich. 

NIKOnOAlT  nPOC  ICTP    lialbfic- 
öffneter    Korb,    aus    dem    eine 
Schlange  1.  hervorkriecht  (Cista 
mystica  =  1504) 
46.  I,  7 

ebenso  :  NlKOnOAlT  TTPOC  ICTPON    Korb 

I      mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 
(Äpfet?) 
Gewicht:  2,85(1) 
AliweichunEcnr  Vs.  AOM  statt  üO  3 
I  Gotha   —    2   KopCDbagcn   —   3  Wien   Fioclich  4  lunum.  i; 
imp.  CXXXLX,  69];  Eckhel  cat.  58.14  [Mionntl  S.  3, 136,  469]; 
—   —  4  Wiciay  2198;  Ststini  34.30 
Über  die  Form  des  Koclie:!  vgl.  lu  n.  143S. 

lOVAlA-  I  AOMNA  C€    ebenso 


lOVA  AO  I  C€BACTH    ebenso 


I.  1892, 


iclh  äjtiun|;»b.  9,  <)no,  47. 


Abweichu 
I  Moiktn.  — '  — 


NIKOnOAlTflN  nPOC  ICTPO 
Kaatharos 

gen:  Vi.  ■in  Schlttu  C€B  >;  —  K>>  TTPOC  »iclii  m  leten  3 
1  Mionnct  S.  3, 136,  46S  «on  BuucoDsia 
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[Dom,.] 

lOVA  iOM  ,  C6B[ACTH)    Br. 


t   Paris  BInnchel  rvvue  nuni.  1892,  73.  4S 

IOVAI[A    AO]MN[A]  C(   ebenso 


,  KiKonoAirnN  npoc  ictpo 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
I      Höhlung  ein  Stern 

NiKonOAiT  npoc  ictpon 

ebenso,  aber  unter  der  Mond- 
sichel ein  zweiter,  kleinerer 
Stern 

M  ein  6  zu  stehen;  ob  aber  wirklich  eiOVAI[A] 


ItXl 

KI7 


um 
K16 


lOVAlA  AOMNA  CEBA    ebenso 


Abweichungen;  Vs.  JQVAIA  AOM 
Ks.  am  Scbluss  IC...  ■ 
I   BuliaresI  —   2  Paris  Blanehct  rerue  num 

lOVA  AOM    [CJ€BACTH    ebenso 


I   Bulcarest  —  2  Wii 


1:  Vs.  lOVA  AOM  . 
n  Amclh  Sitzungsbei 


I  NIKOnOAlTON  TTPOC  ICTP  Stern 
mit  acht  Strahlea,  an  den  Enden 
Punkte 

...  BA..  1  -  lOV  AOM (^1488!)  3;  — 

'893.  73i47  —  3  im  Handel 

j  NIKOnOAlT   TTPOC    ICTPON 

ebenso 
,.  2;  —  Rs.  am  SchluM  ICT...  ' 
9,  900.  47« 


Caracalla  Caesar 

Hierher  gehören  sicher  alle  Münzen  mit  der  ungewöhnlichen  Namensform 
Mä[>xo;  Aü|^^).<o;  Kai^ap  'AytuivEtvo;  und  dem  Kopf  oder  Brustbild  ohne 
Lorbeerkranz;  aber  auch  die  Münze,  die  bei  derselben  Namensform  das 
Brustbild  mit  Lorbeerkranz  zeigt  {n.  1502),  und  eine  andere  mit  eben- 
falls gekränztem  Brustbild  und  der  Namensform  Möpxo;  Aüpr/w;  'Avt«u- 
viivo;  Kaidap  (n.  1510)  {gehören  wohl  in  die  Zeit  vor  Caracallas  Ernennung 
zum  Mitherrsch  er. 

M  AVP  KAI  ANTnNEINOC  Knaben-     NIKOTTOAEITnN  und  unten  HPOC 

halles  Brustbild  mit  Gewand  r.  ICT    Geflügelter  Eros  1.  auf  dem 

zusammengerollten  Löwenfell  (?) 

i      liegend    und  schlafend,    die  linke 

I       Hand   unter   dem  Kopf,   während 

I       die  der  rechten  entsunkene  Fackel 

neben  ihm  auf  dem  Fell  hegt 


l'arU.  ftillic.  Allie 

,  Mionnol  S 

-   2  Hhilippopfl.  - 

(Beide  Seit 

eiselbe  Typus   fin 

et  sich   nuf 

Ihcn  Slcmpd. 

,175,688;  Dumersan  ll  (beide  ii 
sind  :ius  denselben  Stempeln.) 
ner   MllDie   der  Domni,  oben  n.  1468,  wohl 


Elagabalus) 
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[Cnracalh  Cacs.ir] 

1  ANTHNIN    Hr. 


I.  V.  II.  M.  r.  I  NIKOnOAl  ;nPOC  I  Dionysos  wie 
I      vorher  mit  dem  Kantharos,   aber 
I       nackt 
Aliwcicliunccn:  Vs.  M  AV  K    ANTUN  (0  «:  —  R*-  am  Schluss  hinter  |  vielleicht 

nnch    lluchMalicn  3 
I    Mlliidicn      -   3   im   llniidcl 

M  AV  K  ,  ANTflNIN    ebenso  ,  NIKOüO  .  nPOC  ICT    Nackter  Hc- 

i      rnkles  r.  stehend,  die  R.  auf  die 
]      Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
I       dem  Löwcnfell  wohl  die  Apfel 
A1>wci'cliuiiBen:    V«.  erMe  IlSifle  der  Scliriß  fehlt  l 
1    Bi-rlin  Cal.  79,37  iinj.fnaii   —   2  Sophin 

M  AV  KA[I?1  !  ANXnNINoc  ebenso  NIKOnOAlTjnN  HPOC  \  Concor- 
dia  mit  Kalathos,  Schale  und  Filii- 
lioni  1.  stehend 


Gewicht:  2,90 
I   Gotha 


I  IA)I  VA  M    ebenso 


I  NIKOnOAlT[..OC  ICTP   ebenso 


I   Rukircst 


,  [NlKjOnOAlT  ]  nPOC  ICTP  ebenso 
Rs-  NIKOnOA 


Ki; 

Taf.  XX, 


I  [M]  AVP  KAI  ]  ANTn Kopf  r. 

1  AliWL-icUungen;    Vs.  angeblich   AV  KAI  ANTilNI  . 

ICTP  *  —  die  Schale  nicht  gaiu!  sicher   1 
I  Sl.  Petersbui^.   —  —   Hierher  wohl   auch  3  Mionnet   S.  3,  176,  690  .ins   der  Sunmlung 
Bcnucousin,   unter  Klagabalus,   von  dem  es  aber  hier  keine  MUnten  ohne  LorbeecknnE 
giebt 

MAP  AV  K  1  ANTfNlN    Br.  mit  Lor-  j  NIKOTTOAIT  |  ÜPOC    ICTPO 
bccrkranz,  Panzer  und  Mantel  r.  i       ebenso 

AbweichunEcn:  Vs.  M  AVPH  ANTflNINOC  ':  —  Rs.  am  Schluss  |CTP  » 
■  Windisch-Gcülz.  — 1|—  Hierher  u-ohl  auch  3  .SestinI  dcscr.  42,55  [Mionnet  8.3,141,498] 

Die  Namensrorm  Mäpr.'jt  A\ip'|).i«;  Kal^ap  'Avtiuvivo;  spricht  dafUr,  die  MUnie  in  die  Zeit 
lu  E>etien,  wo  Carncalk  noch  Caesar  war,  wahrend  die  Beigabe  des  LarbeeTknnies  sie 
in  die  Zeit  seiner  Mitlicrrschaft  weisen  wUrdc;  doch  balle  dem  S lern]) eise hnei der  gewiss 
keine  römische  MUnie  aus  der  letilercn  Periode  als  Musler  vorgelegen,  da  er  sontt  auch 
die  Namensform  richtig  angegeben  liHtte;  er  scheitil  also  den  Lorlieerkrani  iriUkllrlich  bei- 
gegeben m  haben,  so  dass  dieser  fUr  die  Zeitlicstimniung  nichts  lU  liedeatcn  hütte.  Das 
Gesicht  des  Caracalla  ist  jugendlich,  aber  nicht  mehr  so  knalwnhaft  wie  auf  mancheo  an- 
deren MUnr.cn  dieser  Gruppe. 

[M  AVP  KAI]    ANTriNNOC  (sol)    Br.  ;  NIKOüiOAlT  HPOC  ICTP  Weiden- 

m.  P,  und  M.  r.  |      der  Stier  !. 

Abbildung  der  Rs.  (i) 

Al>weichungen:   V«.  Schrift  unsicher  2 
I   Berlin  Cat.  77,26.  — 1|—  2  Sestini  descr.  43,59  [Mionnet  S.  2,  141,  Joo]  von  AlntUe.  — 
Die  Schrift  der  Vs.  ist  nach  n.  149C  ergänKl. 
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[Cnracalla  Caesar] 
15U  ....nTWA|IA>l  VA  [M]  (von  Lunten)     NIKOnOAlT  [HPOC]   ICTP     Korb 

K  16      I      Kopf  r.  j      mit  Früchten,  an  jeder  Seite  hängt 

I      eine  Traube  heraus  (=  1429) 

T.  XX,  36  Abbildung  der  Rs. 

I  Paris  Blanchet  rcvue  num.  1S93,  73,51 

1613         ..IHnTMA    IA5I  VA  M    IJr.  m.  P.  u.     NIKOn(OAl]T  HPOC  ICTP    Wein- 
K  16  M.  r.  I       traube  (vgl.  1430) 

I   Wien,  frUlier  Wcl;:!,  Cat.  1345;  Arneth  .Sitxungabei.  9,897,  3a  inig  nnter  M.  AutcHu«; 

s.  oben  iiaS* 


I5i:t  M  AVP  KAI    ANTflNINO     Kopf  r. 

K17 


NIKOnOAlTflN  nPOC  iCTPO- 


Mondsichel  und  in  der  Höhlung 
I      ein  Stern  (=  1436) 

Abweichungen:   Vs. 1  ANTJININ  »;  —  R».  »ielleicbt  ICTPIl   " 

I  St.  Petersburg,  frUhcr  Chaudnir,  Scsiini  Mm.  Cbaud.  44,6  —  1  im  Handel 

1514  M  AVKAlANTnNIN  Br.  m.  1'.  u.M.  r.    NIKOnOAlXnN  HPOC  l[Cf]  ebenso 
K  17  I  Sophia 

1515  M  AVP  KA    ANTnN..    ebenso  ;  NIKOHOAIT  HPOC  ICTPO     Stern 

K  17       ;  1       mit  acht  Strahlen 

I         1  Llib1>cckc 

Caracalla  Augustus 
j  (Ovinius  TertuUus) 

ISIft  AVP    ANTn . .  NOC    IJr.  m.  L.     ...  OOV  TEPTVAAOV  |  NIKOHOAI 

K  25  p.  M.  r.  TON  u.  i.  A.  [nP]OC  fC      Zeus 

mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

'         I  im  Handel.  —  Hinter  OOV  stand  vielleicht  noch  ein  |  oder  ein  Punkt. 

1517         AV  K  M  AVP[H"f]  |  ANTONINOC        |  Vn [TEPT]VAA;0V  N[rK]OnO- 

K  26  ebenso  '       AIT ApoUon,  nackt  bis  auf 

i  den  von  den  Schultern  herabhän- 
genden Mantel,  r.  stehend,  in  der 
gesenkten  R.  das  Plektron  (?),  mit 
der  L.  die  Lyra  auf  eine  Stele 
stützend  • 

'         I  Wien,  früher  Wiciay  2302,  VII,  158;  Sestini  34.^4;  Arneth  Sitiuugiber.  9,  901,  54b 
I        Auf   der  Rs.   haben    die   Früheren    TAAAOV  Eeleeen,    doch    icblen   mir   trott   der    sehr 
-        schlechten  Erhaltung  die  Lesung  ...VAAOV  sicher.     Von  den  Buchitftben,  die  Seilini  im 
Filde  las  (TT POC  i  IC  [  TPO  i"  "'"  Reihen),  habe  ich  nicht»  gesehen. 
lälH         AVKMAVP-    ANTnNINOC  ebenso     . . . .  [0]0V  TEPTVAAOV   NIK[Ona 
J^  27  A]ITnN  u.  i.  A.  [nPOC  .  .  .] 

I  A  p  o  1 1  o  n  in  der  Stellung  des 
I  Sauroktonos  r.,  die  L.  auf  den 
'      }laumstumpf  gestützt 

I    im   Handel.    —    il'w    Kinidbcilcii    di-s   Ty]>iis    konnlgn    wegen    ÜCr    schlechten   Erhallunt; 
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MOESIA  INFERIOR 
[Camcaita  Augustus] 

I  AVK  MAV..  I  ANTnNINOC    Br.  m.  |VnAOOVTEPTVAAOVNIKOnOA(l?) 
"    M.  r.  TTPOC  I-    Nackter  (jugendlicher?) 

Herakles  r.  stehend,  in  der  ge- 
senkten R.  die  Keule,  in  der  vorg. 
L.  mit  dem  Löwenfell  den  Bogen 

I  St.  Pclersburg 

Ob  auf  der  Vs.  AVP  "dei  AVPH  sland,  ist  unsicher.     Die  Rs.  ist  sehr  ähulieh  oder  viel- 
leicht gleich  derjenigen  einer  Münze  de»  Scvetus,  oben  c.  1376. 

AVKMAVP-    ANTnNINOC  ebenso    VnAOOVTEPTVAAOV  NIKOnO - 
^      u.  unten  TTPOC  t   Bärtiger  FIuss- 
I       gott  1.  gelagert,  in  der  erhobenen 
R.  ein  Bündel  Ähren  oder  Blumen; 
I       unter  ihm  Wasser 
I   Kopenhagen^  vielleicht  dasselbe  StUck  bei  Seslini  mus.  Hcderv.  paite  Eiuop.  1,  34,  36 
Vgl.  die  MUnic  des  Scvenis,  oben  n.  1277. 

VHA    OOV    TEPTVAAOV    NIKOnO 

POC  (sol)  IGT     Concordia  mit 
Kalathos,  Schale  und  FilUhom   I. 
stehend 
;  —  Rs.  mit  TTPOC  i 


Abweichungen:   Vs.  AVT  stau  AV 
1  St.  Petersburg  —  i  Wien 
Das  A  in  VHA  hat  auf  dt 


n  ersten  Exemplar  die  Form  /\,   auf  dem  zweiten  die  Form  A. 
benso  i  VHA    [OOV]lNI    TEPTVAAOV   NIKO- 

nOAlTHN  u.  i.  A.  ETT  ICTPfl 
Tychc  mit  Kalathos,  Steuerruder 
I      und  Füllhorn  I.  stehend 
I  Lübbecke 

Es  ist  lu  beachten,  dass  hier  wie  auf  einigen  MUnzen  des  Severus  (n.  1372)  und  der  Domna 
(n.  1450.  1451)  En  ICTPn  stall  nPOC  ICTPfl  steht;  vgl.  die  Einleitung  8.3*9. 


A[V  K]  M  AV;  ANT ebenst 


i  ..OV  NIKOn..  u.  i.  A. 

[TTJPOC  IC[T]  Tempelfront  mit 
vier  Säulen;  in  der  Mitte  Sara- 
pis (?)  I.  stehend,  die  R.  vorge- 
streckt (oder  erhoben?),  die  L.  auf 
das  Scepter  gestutzt 
Gewicht:   10,18 

Die  schlechte  Erhaltung  der  Münze  gestattet  nicht,  das  Gülterbild  sicher  zu  erkennen. 
Es  scheint,  als  ob  die  Figur  einen  Kalathos  aul  dem  Kopfe  hätte,  dann  wäre  es  also 
Saiapis;  aber  sicher  ist  es  nicht,  und  die  Stellung  des  Sccpters  spricht  mehr  fUi  Zeus; 
die  Haltung  des  rechten  Annes  ist  undeutlich.  Dass  die  Figur  nicht  Asklepios  ist  wie 
auf  den  folgenden  Münzen,  ist  sicher.  —  Der  Name  des  Slalthaitert  ist  zwar  lersttlrt, 
doch  zeigt  das  ganz  jui^cndlichi:  Portrait  der  Vs.,  die  vielleicht  sogar  aus  demselben 
Stempd  ist  wie  <<ic  von   1532,2,  das^  die  Münze  unter  Tcrtullus  gcprügt  ist. 
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MOESIA  INFERIOR 

[Caracalla  Augustus] 

AV  [K]  M  AVPHA  j  ANTriNINOC    Br.  i  Vn-AAVPrAAAOV  NIKOnOAl  u.  L 
m.  L.  P.  M.  r.  I       A.  TTPOC  IC    Zeus  wie  vorher  !. 

I       sitzend 
Abweichungen:    Vs.  Anfang  der  Schrift  f«hli  i 
I  Sl  Peieiibucg  —  2  Wien  Mus.  Theup.  975  [Mionnel  S.  2,  137.473];  Araeth  SiUungiber. 
9,900,49  [Dreiler  mylhol.  Beitrüge  1.63,3]  i^"  Typus  der  Ri.  Überall  irrig  als  Saripis 
beschrieben) 

Die  Vs.  ist  vcrmuthtich  aus  demselben  Stempel  wi«  die  von  n.  1545,1;  twiscben  AV  ""^ 
M  kennte  auch  mehr  al«  ein  Buchstabe  fehlen,  und  hinter  AVPHA  ^^"^  vielleicht  noch 
ein  I,  —  Auf  der  R».  sind  die  Punkte  bei  VTTAAVPTAAAOV  "icher;  ob  der  Buchstat» 
hinter  VTT  ein  A  oder  /\  sein  soll,  ist  zweifelhafl;  jedenfalU  aber  lassen  die  Punkte  die 
Annahme  möglich  erscheinen,  dass  hier  der  Vorname  des  Auielius  Galtus,  Atilus  oder 
Lucius,  angegeben  Ware.  Danach  künnce  es  auch  bei  denjenigen  Aufacbriflen,  wo  VTTA 
ohne  Punkte  steht,  zweifelhaft  sein,  ob  VTTA  oder  VTT  A  m  lesen  ist. 


1&37 
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I  AV-K-M-AVP-  '  ANTnNINOC  ebenso  : 


Abbildi 
I  Belgrad  — 


ag  de. 


Vn  AV  TAAAOV  ]  NIKOHOAlTflN 
u.  i.  A.  nPOC  rC  Hades-Sara- 
pis mit  Kalathos  nach  vorn  thro- 
nend, die  R.  über  dem  Kerberos, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt 


Arnetb  Siliungsber.  9,  900,  48 

AVPH  I  ANTflNINOC    Kopf  m.  1  VH  AVP  TAAAOV  |  NIKOHOAITON 

r.  I      u.  i.  A.  TTPOC  I    Hera  in  langem 

I       Gewand  und  mit  Schleier  1.  stehend, 

in  der  R.  Schale,  die  L.  auf  das 

Scepter  gestützt;  zu  ihren  Füssen 

der  Pfau 

Abweichungen:    Vs.  AVT   K  M   AVPHAIOC  ANTflNINOC  2;  —  Rs.  Vn  A  AVP 
TAAAOV  NIKOnOAlT  RPOC  IC  und  kein  AMribuc  vor  der  Göltin  angegeben  3 
[   München.  — ,|—  2  t>estini  dcscr.  41,43  [Mionnel  ä.  2,138,  47S]  von  Ainslie 


K27 


I AV  K   M  AV  I 
I       L.  P.  M.  t 


ANTnNINOC     Br.  m. 


vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTHN 
u.  i.  A.  nPOC  I  Nackter  Apollon 
mit  gekreuzten  Beinen  r.  stehend, 
in  der  R.  einen  Pfeil  (f),  die  L. 
auf  einen  Baumstumpf  gestutzt 
(Sauroktonos) 

demselben  Stempel  wie  die  einer  Münie  det 


[15+0]    !  AVT  M  AVP  I  ANTnNINOC  Kopf  m. 
K  26  L.  r. 


äuphia  (Miithcilung  von  Tacchclla) 


VTT  AVP  TAAAOV  NIKOnOAUnN 
u.  i.  A.  TTPOC  I  Nackter  Apollon 
1.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale 
über  Altar,  in  der  gesenkten  L. 
Zweig  (vgl  1655) 
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MOESIA  INFERIOR 


[Caracnlla  Augustus] 

j  ANTHNINOC 

P.  M.  r. 


Br.  m.  L.  |  VHA  AVP  TAAAOV  NIKOHOAI ,  . . 
u.  i.  A.  nPOC  ICTP[nf]  Nike  im 
Zweigespann  im  Schritt  r.  fah- 

[  rend,  in  der  erhobenen  R.  einen 
Falmzweig  nach  vorn  haltend,   in 

I       der  L.  die  Zügel 


. . .  M  AV  I  ANTflNINOC     Kopf  m. 
L.  r. 


Vn  AVP  TAAAOV  |  MIKOnOAlTflN 
u.  i.  A.  TTPOC  I    Hermes,  nackt, 
I       nur  mit  der  Chlamys  über  der   1. 
Schulter,   1.  stehend,   in  der  vorg. 
R.  den  Beutel,  im  1.  Aim  das  Ke- 
I      rykeioa  {=  1302) 
Gewicht:  9,90 
Tuiin  Mu«.  Cat.  1996  ^  Lavy  990,  wohl  du  Exemplar  der  Sammlung  Allicr  b«i  MiooDct 
'  2>  1371  47>:  Dumersan  Cit.  zi 


AVKMAV-I  ANTnNINO    Br.  m.  L.  i 


Abbildung  dei 
I  Imhoof 


1549      ;  AV  (K?l  M  AVPH- 
K  26      ,       ebenso 


1550 

K27 


I  Paris  BUncbct  icvt 
Es  ist  unsichei,  ob  a 


n.  1B92,  73,  SO 

r  Vs.  hinter  »V 


vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlTfl  u. 
i.  A.  nPOC  ICTP  Hermes  wie 
vorher,  aber  zu  seinen  FUssen  der 
Hahn  r.  stehend  und  den  1.  Fuss 
erhebend  (vgl.  1304) 


VnAAVP  rAAA[0]V  I  NIKOnOAlTnw 
u.  i.  A.  nPOC  ICTPO  Nackter 
Dionysos  mit  Stiefeln  1.  stehend, 
in  der  vorg.  R.  eine  Traube,  die 
L.  auf  den  Thyrsos  gestützt;  vor 
ihm  der  Panther  1.,  den  r.  Vor* 
derfuss  erhebend 


1  K  oder  e 


a  er^^Dieo  ist 


I  AVK  M-AVP- 1  ANTONINOC  ebenso  |  Vn  •  AVP  ■  TAAAOV  -  NIKOHOAIT  . 
I  I      u.  i.  A.  TTPOC  IC     Hygieia  mit 

I  I       Schlange  und  Schale  r.  und  Askle- 

I  p t OS  mit  dem  Schlangenstab  in 
der  R.  1.  blickend,  einander  gegen- 
überstehend; zwischen  ihnen  der 
kleine  Telesphoros  mit  Mantel 
und  Kapuze  nach  vom  stehend 


dby  Google 


dby  Google 


1558 

K27 


1559 

K27 


1560 

K28 


1561 

K27 


1662 

K27 


1563 

K26 


M<1ESIA  INFERIOR 

[Caracalla  Augustus] 

AV  KMAVP  1  ANTflNElNOC    Kopf  !  Vn  AV  FAAAOV  |  NIKOnOAlTfl  u. 

m.  L.  r.  I       i.  A.  TTPOC  (ohne  I)    Tyche  wie 

I      vorher  I.  stehend 

Abweichungen:    Rs.  NIKOnOA...   i 
1   Paris  —  3  Fhilippopcl 

AV  K  M  AV  1  ANTflNINOC     Br.  m.  '  VH  AVrAAAOV|  NIKOnOAlTnPOC 

L.  P.  M.  r.  !       I-   Kaiser  mit  L.  P.  M.  1.  stehend, 

!       auf  der  voi^.  R.  die  Kugel,  die  L. 
I       auf  den  Speer  gestützt  (vgl.  1324) 

AbweichUQgen:   Vs.  nicbt  angegeben  3 
I   Berlin   Cat.  77, z8.   — i[—   z   Mus.  Arigoni  t  imp.  gr.  X,  153   irrig  unter  Eligkbalus 
[Mionnet  S.  3,  13S,  480  richtig  unter  Caracalla,  so  auch  schon  Sestiof  cat.  caslig.  13] 

ebenso  |  VHA   AVP   FAAAOV   NEIKOnOAl    u. 

I  i.  A.  TTPOC  IC  Tropaion,  an 
I  dessen  Fuss  zwei  Gefangene 
I  mit  phrygischen  Mützen,  die  Hände 
auf  den  Rücken  gebunden,  auf 
I      ihren  Schilden  sitzen  (vgl.  1328) 


AV  ■  K  ■  M   AVP  ■  I  ANTn[NEINO]C 

Kopf  m.  L.  r.  {=  1562?) 


;  vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOAlT  u.  i. 
j  A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausge- 
j  breiteten  Flügeln  nach  vom  auf 
I  einer  Basis  zwischen  zwei  Feld- 
I  zeichen  stehend  und  den  Kopf 
I      mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

-Rs.vn AAAOV....nOAITi>-i-A.nPOC  I  I 

[  Berlin  Cal.  78,32  —  i  Sophia  (Mittheilung  von  Tacchella;  die  Scbiift  nicht  gani  sicher) 


ichungen:  Ve-ANTH....  ' 


lAVKMAVP- 

I       ebenso 


:  Vn-AVPTAAAOV  NIKOTTOAI  HPOC 

!■  Adler  mit  ausgebr.  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 


Gewicht:  9,43(1) 

Abweichungen;  Vs.  AV  K  M  AVPi  ANTn^EINO;C  (  =  IS43  u.a.)  a 
AVP.  i 1;  -  Rs.  vn  AV 3  —  NIKOnOAlT  i- 3 

I  Athen  Cat.  842  ~  2  München  —  3  Paris  Mionnet  S.  3, 137,  475 


AV  K  M  AV  ;  ANTnNINOC 


Br.  m.  [VTT]  AVP  TAAAOV  NIKOnOAITflN 
TTPOC  I  Adler  wie  vorher,  aber 
auf  einer  Kugel  (vgl.  1330) 


Gewicht:   13,04(1) 

Al.woicl.ungcn:  V^^.  AVT  K  M  AV    (nicht  gani  sicher) 
Rs-  vn  AVP  TAAAOV  NIKOnOA  nP  OC  I  (sol) 

ICT  (r)   3     -   der  A<ller  auf  einem  SliotkopT  (?)  3 
I   Athen  Caf.  843  ^-  2  Wien,   früher  Wic?,ay  2200;   Sestini  34,23;   Arneth  Sitzangsber. 
901,  58.  -  ;'-  3  Mu..  Anjjoni  3  imp.  gt.  XXni,  314  [Mionnet  S.  2,  137,  474j 


nicht  angegeben  3;  — 
am  Sebluss   nPOC  \ 
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MOESIA  INFERIOR 
[Camcalla  Auguslus] 

AVT  K  M  AVP  :  ANTnNINOC    Kopf    V  0A  OVAÜIAN  |  NIKOHOAIT  u.  i. 
m.  L.  r.  '      A.  TTPOC  I     Athena  mit  Speer 

und  Schild  r.  stehend  wie  vorher, 
i       aber  ohne  die  Basis 
Aliwcichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  i.  a  —  Biujtbild  m,  L.  und  P.  3; 
—   R».   am   Anfang  V  ♦  (0  3   —   unsicher  1    —    erste  Hälfte   der  Schrift   fehlt 
(aber  nach  der  Vs.  hierher  gehariE)  2  —  NIKOnOAimN  ...  »■  3 
1  Paris  (unter   Nikopoli»   am  Nestes;   die  MUtiie   bei  Mionnet  S.  »,  348,  880  gehOrt  dem 
Geia,  s.  unten  n.  1663)  —  i  Wien  Arneth  Sitiung«ber.  9,  901,  56  —  3  im  Hindel 

AV  K  M  AVP  I  ANTnNINOC  ebenso  '  V  0A  OVAniAN  |  NlK[OnOAIT]  u.  i. 
I       A.  nPO[C  I]  Nike  1.  schreitend,  in 
der  vorg.  R.  ein  unbekanntes  Attri- 
I      but,  im  1.  Arm  Palmzweig 
Gewicht:  10,60 

I   Gotha.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  0.1579.) 

Eine  gleiche  Darstellung  der  Nike   auf  einer  Münze  des  Geu  (n.  1669)  ist  Tafel  XVI.  iz 

abgebildet;  Uher  den  Gegenstand  in  ihrer  rechten  Hand   vgL  die  Einleitung  S.  341. 

AV  K  M  AVP  I  ANTnNINOC    Br.  m.  1  V  <})A  OVAniAN  |  NIKOTTOAIT  u.  i. 

L.  P.  M.  r.  j      A.  TTPOC  1    Nike  mit  Kranz  und 

I      Palmzweig  I.  stehend ,  den  1.  Arm 

I      auf  die  hinter  ihr  stehende  Stele 

I       gestützt 


Gewicht: 
Abweicbuni 


1 ;  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I  —  Schluss  fehlt  3  ~-  mit  Schuppen- 
[   Bukarest  —  a  Löbbecke  —  3  Schottenstift 


AV  K  M  AVP  1  ANTnNEINOC  Br.  r 
L.  und  P.  r. 


t  Sophia  (Mittheilung  \ 


I  V  41A  OVAniAN  j  NIKOnOAl  TTPOC 
I  1  Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
I  Stab  in  der  R.  nach  vom  stehend 
I      und  1.  blickend 


!  AV  K  n  AVP  j  ANT[nNIN]OC  Br.  m.  |  V  (JjA  OVAÜIAN  |  NIKOHOAIT  u.  i.  A. 

i       L.  P.  M.  r.  I      TTPOC  I     Hygieia  mit  Schlange 

I  I      und  Schale  r.  stehend 


;al1a  (Scbrifl  unsicher) 


1  MionncI  S.  2,  140,  489;  Dumersan  Cat.  Allic 
Die  Beschreiliung  Mionnels  scheint  (alsch  :u  seil 
vor;  vermutlilich  war  es  eine  schlecht  erhalten 
oben   1567;  die  Anf.-ihc,  d.iss  die  Fisur  recht 


TU  *A  OrAniAN  NIKOnOAl  IIFOC  I 

Nackter  Hermes  r.  stehend,  in  der  R.  eine 
\        Schale,   in  der  L.  seinen  Stab  hallend;   zu 
seinen  FUsscn  ein  fJammender  Altar 

crincs  kommt  in  dieser  Weise  nicht 
mit  dem  Typus  des  Apollon  wie 
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MOESIA   INFERIOR 


1581 
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1584 

K26 


[^Caracalla  Augustua] 

I  AV  K  M  AVP  I  ANTflNINOC    Br. 
I      L.,  Schuppenpanzer  und  M.  r. 


1585 

K28 


V  ^A  OVAniAN  NIKOnOAlT  u.  i.  A. 
TXPOC  t  Tropaion,  an  dessen 
I  Fuss  zwei  Gefangene  mit  auf 
'  den  Rücken  gebundenen  Händen 
I      sitzen  , 

Abweichungen:    Vs.  Schrift  uosichcr  ■   —  nicht  beschrieben  3;   —   Rs.  Schrift  in 

der  Mitte  unleserlich  ( AIT)  '  —  angeblich  vn  *A  NIKOnOAlT  nPOC  I  3 

Neapel  Cat.  6308  —  3  Wintertbur.  — 1{ —  Hierher  oder  lur  folgenden  Nummer  3  (^  i ;) 
lillant  QUm.  gr.  107  [Mionnet  S.  z,  139,  4S3]  aus  der  Sammlung  Dron  in  Paris 


I  [AV]  K  M  AVP  I  ANT[n]NIN[OC] 
I      Kopf  m.  L.  r. 

I         I  Wien  Arneth  Sitzungsber.  9,  901,  55 


AV  . 


.  AVP  I  ANTHNINOC   ebenso 


:  V  <|)A  OVAn{IAN]  NIKOTTOAI  u.  i 
I      nPOC  I    ebenso 


V  41A  OVAniAN  NIKOÜOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  IC  Adler  mit  ausgebt. 
Flügeln  nach  vom  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 


I  ANTflNINOC  ebenso  |  V  i^A  [OVATTIAN  NJIKOnOAl  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Adler  mit  ausgebr. 
Flügeln  nach  vom  auf  einer  be- 
kränzten Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  den 
Kopf  mit  Kranz  im  Schnabel  r. 
erhebend 
Gewicht:  10,68  {0 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  verwischt  3  —  nicht  genau  angegeben  z  —  Brustbild 
m.  L.  P.  M.  3;  —  Rs.  ♦A  OVAniA  NIKOnOA....  3  —  Schrift  nicht  genau  an- 
gegeben i 

I  Gotha.  — 1|—  z  Scstini  descr.  42,47  [Mionnet  S.  3,  139,  485]  von  Ainslie  —  3  Mtonnet 
S.  2,  349,  834  Ci"'S  ""'^'  Nikopolis  am  Neslos,  berichtigt  von  Sestini  piü  musei  33,6) 
aus  der  Sammlung  Bcaucousin 

AV !  ANTnNINOC     Br.  m.  L.,  [  V  <})A  OVAni|A|N  |  NIKOHOAIT  u.  i. 

A.  TTPOC  I-     Thorbau  mit  Eck- 
pfeilern und  darüber  das  Bauwerk 
!       mit    den    Seitcnhallen    wie    oben 
'       n.  1331  und  1339 
;iii  Abguss  bcnchtigl);  wohl  d^i^sclbc  Exemplar  vorher  iwci 
lg  l^oucnult  bei  Vaillant  num.  gr.  107  [Mionnel  S,  2, 1 39,  482] 


Schuppenpanzer  und  Mantel 


1  Neapel  Cat.  6307  {n.ich  ei 

M:il  ungenau  aus  der  Sammli 

unter  Caracalla   und   num. 

auth  unten  1585*. 

Über  den  Typus  vgl.  die  Bemcrkunj 

UbeiL'in,  ausser  dass  im  Gicbd  dC9  c 


■.t)  [Mionnet  S.  2,  175,  686]  i 


■  Vgl. 


ic  D^irslellung  nimmt  genau  mit  jener 
s  der  Schild  vielleicht  ohne  den  Speer 
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MOESIA  INFERIOR 
[C>raca]U  Augustua] 

i  AV  K  M  A  ;  ANTONIN     Br.  m.  Lor   ,  NIKOn nPOC  IC     Brustbild 

beerkranz,    Schuppenpanzer    und  ,      des   Sarapis   mit  Kalathos   und 
Mantel  r.  Gewand  r. 

I  London  Cai.  51,71  unter  EUgabilu».  —  Die  MUnie  in   Beilin  CaL  79,35   (nntcr 
Caracalli,  dn  die  Vs.  fasi  gana  lerslOrt  isl],  gebort  dem  SeTCrni  (s.  olicn  1349,3);  die 
Wiener  MUnie  tiei  Ameth  Siiinngsber.  9,  901,  sSb  (von  Wiciaj)  t.  unter  Elagabalns 
Von  der  Vs.  de>  Londoner  Exemplars  erbieli  leb  einen  Abguai,  wonacb  ei  mir  snbeint, 
dass  die  MUnse  dem  Caracalla  £ehOrt 


ANTHN . 


ebenso 


I 

I         I  OdMM  Univ. 

i  AV  K  M  AV[P?]  I  ANTHNIN    ebenso 

i 


Al>bildun£  der  R», 
t  Bukarest 

AV  K€C  I ebenso 


I  [NIKOTTJOAlTflN  TTPOC  ICT[P] 

I  Artemis  als  Jägerin  r.  eilend 
I       neben  ihr  der  Hund 

NIKOnOAl  I  nPOC  ICTP  Genagelter 
I  Eros  1.  stehend,  den  r.  Fuss  zu- 
I  rückgezogen,  in  der  voi^.  R.  eine 
I  Fackel  nach  oben  haltend,  die  L. 
I       auf  dem  Rücken 


NIKOnOAlIT  nPOC  ICTPO    Geflü- 
gelter Eros  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  mit  beiden  Armen  auf 
die  umgekehrte  Fackel  gestützt 
1  London  Cat.  46.37  irrig  unter  Geta 

Da  die  iweite  >1»lfte  der  Schrift  fehlt  und  die  Gesichtszuge  keine  Sicherheil  bieten,  lag 
die  irrige  Benennung  nahe;  aber  die  Vergicichung  mit  anderen  MUnien,  deren  Schrift  voll- 
slHndig  erhallen  ist  (n.  1597.  1603.  1619)  lehrt,  dasi  AV  KEC  [ANTUN]  »n  ergitnien  nnd 
Cacacalla  gemeint  ist;  das  Gesicht  Ist  sehr  jugendlich.  —  KEC  ■''!>'  natürlich  fUt  KAIC. 

AV  KM  AV[PH?]  I  ANTONINOC  Kopf  i  NIKOnOAlTflN  ÜPOC  I      Tcles- 
m.  L.  r.  phoros  mit  Mantel  und  Kapuze 

!       nach  vom  stehend 
Abbildung   der  Rs. 
I   Wien  Ftoelieh  append.  2  novau  70,70;   Eckhel  cal.  60,54  [Mlonnct  S,  3,  175,  687];   Ar- 
nelh  Sjiiiungsber.  9,  906,  133;   nlle  irrig  unter  Elagabalus 
Die  MUaie,  die  sehr  gut  erhalten  ist,  gehOrt  sicher  dem  Caracalla. 


AV  K  M  A[Vf]  1  ANTONIN    Br.  m.  L 
;       P.  M.  r. 

I  Abweichungen;  Vs.  AV  K  M  Ai   » 

!  nPOC  I  I.  3 

I  London  (vgl.  3)  —  a  Wien,  früher  Wiciay  »105;  Sesli 
■        901,  58c.  — ij—  3  (wohl  =  i)  Mionnet  S.  3,  141,  497  vor 


NIKOnOAlTflN    nPOC    IC     Kopf 
des  bärtigen  Herakles  r. 

angeblich  A  K  M  A  3i  —  R»-  NIKOnOA..N 


I  Caracalla  (Schrift  unsicher)  |(NlKOnOAlT    IIPOC    ICTPi) 

I  {        Athena  mit  Speer  nnd  Schild 

i         I  Scstini  descr.  41,51   [Mionnct  S.  3,  141,494]  von  Ainslie 
I        Diu  Bcschrciliung  i>t  lu  unvullslSndig,  um  sie  oben  Buftunehmen. 
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[CarscalU  Auguatus] 

AVKM  AVP  I  ANTnNlN    Br.  m.  L.  1  NIKOnOAlT  |  HPOC  ICTP      Con- 
P.  M.  r.  cordia  mit  Kalathos,  Schale  und 

{       Füllhorn  1.  stehend 
t  St.  Peteisburg.  —  VgL  auch  oben  1501. 

[AV  K  M  AVP]H  I  ANTnNINO    Kopf  |  NIKOnO[AITn]N  HPOC  ICTPON 
tn.  L.  r.  1       ebenso 

Gewicht:  2,49 

I   Berlin  Cat.  79, 34 

AV  K€C  I  ANTON    Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |  STD)  DOSH  |  IAOTTO>IIM     ebenso 
I  Wien  Ameth  Sitiungsbcr.  9,  901,  58a 

BemerlcuDg  lu  1593. 

NIKOnOAl  I  TTjPOC  ICTP     Tyche 
mit  Steuerruder  und   Füllhorn    1. 
stehend 
I  München,  früher  Couajner]',  Settini  descr.  43,60  [Mionnet  ü.  1,  141,  496] 

AV  M  .  AI  (f)  I  ANTnN  ....    Kopf  m.  [  NIKOnOAlTnN  n  u.  i.  A.  POC  ICT 
L.  r.  I       Löwe  (?)  r.  schreitend 

AbweichoDgen:  Vt.  AV  K  M  AVP  ANTflNINOC  3;  —  Rs- nPOC  ICTP  (Verlhei- 
luDg  der  Scbrift  unbekannt)  3 
I  Wien  Arneth  Sitiungsb. 9, 901,  59a.  —  —  Z  Seitini  detcr.43,61  [MiODOet  5.1,141,499] 
von  Ainslie.  —  Vgl.  unter  Elagabalus. 

Die  Wiener  MUnie  ist  schlecht  erhalten,  so  das*  nicht  nur  die  Schiift  nud  das  Portrait 
der  Vs.,  sondern  sogar  der  Typus  der  R*.  unsicher  ist;  et  konnte  auch  ein  anderes  Thier 
als  ein  LOwe  gemeint  sein.  Ebenso  bleibt  es  xweifelhaft,  ob  die  MUnie  nicht  dem 
EUgabalus   gehört. 


Über  die  Scbrift  der  Vorderseite  vgl.  6 

AV  K  M  A  ]  ANTn . . .    ebenso 


Schrift  unleserlich.     Br.  m,  L.  P. 
M.  r. 

Gewicht:  3,40 
I  Turin  Mus.  Cat.  1994  es  Lavy  984 

AV  K  M  AVPH  I  ANTONINOC  Kopf 
m,  L.  r. 


j  NIKOTT....  u.  i.  A..TTPOC  IC. 
1      Weidendes  Rind  r. 


NIKOTTOAlTnN  HPOC  ICT   Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  auf  dem 
Blitz  nach  vom  stehend  und  den 
Kopf  mit   Kranz    im  Schnabel    r. 
I       erhebend 
Abweichnngea:  AV  K  M  AVP  I  ....NINOC  1;  —  Rs-  nPOC  ...  i 
Leake  Enrop.  Gr.  78  —  3  London  Cat.  45,31 
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[Caracillt  Auguslui] 

1602        AV  K€C  I  ANTON    Br.  m.  L.  P.  M.  r.  .  NlKOnOAlT  TtPOC  ICT  Adler  wie 
K  17  I      vorher,  aber  ohne  den  Blitz 

Abweichungen;   R».nPOC...  * 
I  Wien,  früher  Wiciay  3206;  Setlioi  35,30;  Arnetb  Sitzungsb.  9,901,  jSd  —  3  im  Hand«! 

1608      'aV  K  M  AjANTONIN    ebenso  ,  NIKOnOAITON  HPOC  tC     Adler 

^  '^      i  mit  geschlossenen  Flügeln   1.  ste- 

I       hend  und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
1  Schnabel  r.  wendend 

,  Abweichungen:    Vs.  angeblich  mit  ANTnNINOC  * 

1         I  London  Cat.  51,72  unter  Elagabalui.   — '—   2  (»^  ll)   Seitini  descr.43,52  [Mionnet 

S.  2, 143,  502]  von  Ainslie 
[        Der  mir  freundlichst  Übersandte  Abgusi  der  Londoner  MUnie  leigt,  das»  sie  sicher  dem 

Caracalla  gebfirt. 

1604  AV  K  M  AV  I  ANTONIN     Br.  m.  L.  !  NfKOnOAlTON   HPOC   IC     Drei- 
K  18  p.  M.  r,  I      fuss,    an    dessen   mitücrcm    Fuss 

sich    eine   Schlange,    mit    dem 
I      Kopf  r.,  emporringelt 
Gewicht:  2,94(1) 

Abweichuneen;  Vs.  AV  K  M  A  I  i  —  AVK...1  3:  —  Rs-  ""  Schloss  nP....  3  — 
Richtung  der  Scblonge  unsicher  2.  3 
I  Athen  Cai.  844  —  2  Ivcrsen  ^  3  Kopenhagen 

1605  I  ebenso  NIKOTTOAIT  TTPOC  I  ebenso,  aber 
K  18                                                                            I       die  Richtui^  der  Schlange  unsicher 

j  Abweichungen:    Vs. |  ANTIININ   I    —   AVT  K  M  ANTß....  a;   —   Rs-  am 

I  Schluss  ICTP  3 

I         1  Philippopel.  —  —  2  Seslini  descr.  43,63  von  Ainslie  —  3  Wiciay  2207;  Sestini  35,31 

1606  AV  K  M  AVP  I  ANTnNINOC    Br.  m.     NIKOHOAITON  nPOC  ICTPO  u.  i. 

K  18      '      L,  p_  ]vi.  r.  '      F.  r.  N  Stab,  von  einer  Schlange, 

i       mit  dem  Kopf  r.,  umwunden 

I  Abweichungen:    Vs. |  ANTHNINOC  ' 

I         I  Bukarest  —  2  Paris 

,        Bei  dem  Pariser  Exemplar  schien  mir  auch  die  Zulheilung  an  Elagabalu*  m&glich. 

1602»         1  AlT  ....  ANiQN     Br.  m.  L.  {P.  M.  r.)  ;  NIKOIIOA  HPOC  I  Adler  mit  ausgebreiteten 

'''(l^)       j  I        Flügeln  und  Kram  im  Schnabel 

I  Rauch  Cat.  Heideken  S74 

Die  Beschreibung  ist  wohl  nicht  gani  sicher. 
1603*         I  Caracalla  (Schrift  unsicher)  ,  NIKOnOAITQN   OPOC   ICTPON     Schlange 

*^  '"         ,         I   Sestini  dcscr.  43,57  (Mionnet  -S.  2,  14s,  501]  von  Ainslie 

Da  die  Rs.  nur  auf  MUnzen   des   Elagabalus   sicher  nachweisbar   ist,   dürfte  auch  dieses 

Exemplar  von  Ainslie  dorthin  gehören. 
1605*  Caracalla  (Vs.  nicht  aneegeben)  N€IKOn0....i  nPOC'IC      Drcifnss   mit 

^■—  :  ;        Schlange,    dahinter  (i)  Lorbeerbaum 

I  I        (oder  Zweig);   im  Felde   1.  Kram 

I         I  Spanheim  les  Cesars  313  Abb,,  angeblich  aus  der  Pariser  Sammlung 

Die  Zeichnung  i<l  gewiss;  nicht  richtig,  die  Mllnic  gcbiirt  vermuthllch  nach  einer  anderen 

Stadt  (Niliopoiiz,  in  ICpcirns  oder  NikomcdeiatJ. 
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[Cnracall]!  AuguslusJ 
I I  ANXnNI    ebenso 


1610 

K17 


NIKOnOAUnN  nPOC  IC     Hohes 
dünnes     G  e  f ä  s  s    (?)    von     einer 
I       Schlange,    mit    dem   Kopf   r., 
I      umwunden 

I  Sophia 

Obgleich  hier  keine  Ähren  bemerkbar  sind,  ist  wohl  dtusetbe  Gerälh  gemeini,  (i.w  auf 
MUnien  des  Sevenis  (n.  1432.  1423)  erschcini;  ebenfalls  ohne  Alircn  scheint  es  auf  cinui 
MUnie  des  CaracalU  Caesar  (n.  1506)  dmgcsldlt  zu  sein. 

K  M  AV.  I  ANTflNI . .   ebenso         |  MnT[IA]10nO[>ll]lil    Keule 
Gewicht:  3,26 

I  I  Berlin  Cal.86,74  unter  Elagabalus 

I  Bei  der  rohen  Arbeit  der  MQnze  ist  es  unsicher,  ob  das  Gesicht  des  Ciracilla  oder  das  des 

I  Eligabalus  gemeint  ist;   ersteres  ist   aber   wahrscheinlicher,   weil   der  Typus   unter  Scvenis 

I  vorkommt  und  weil  auf  MUnzen  des  Elagabslus  der  ZdsbIe  TTPOC  I(CTPON)  sonst  nie  fehlt. 

1609      ',  AV  K  M  AV  j  ANTflNIN    ebenso         j  NIKOnOAlTHN    HPOC    IC     Korb 
'7  (=  1603)  I       mit  grossem  Bügel,  darin  Früchte 

T.XX,38  Abbildung  der  Rs.  (») 

Abweichungen:   Vs.  AV  K  M  AV  |  AN.,  i  —   A  K  AMl-.-N  3  —   unsicher  4  — 
das  Gesicht  vielleicht  bSrtig  3;  —  Ri.  ...nOAlTßN  TTPOC  IC  ' 
I  Berlin  Cat.  79t38  —  3  Bukarest  —  3  Paris  (unter  Geta).  — ;;—  4  Sestini  descr.  43,  $4 
[Mionnct  S.  2,  141,  504]  von  Ainslie 

AV  K  M  AVP  I  ANTONINOC  ebenso     NIKOTTOAITHN  HPOC  ICTPO  u.  i. 

I       F.  1.  N     Weintraube 

Abweichungen:    Vs. [  ANTflNINOC  2   —  unsicher  3;  —   Ri.  am   Schluss 

ICTPO  °^"  ICTPH  a  —  Schrift  unsicher  3 
t  Belgrad  —  3  Leipzig.  — ]] —  3  Sestini  descr.  43,6a  von  Ainslie 

Auf  dem  Belgrader  und  Leipziger  Exemplar  glaubte  ich  das  Gesicht  des  Caracalla  zu 
erkennen;  dagegen  schienen  mir  mehrere  andere  Mtlnzen  mit  demselben  Typus  (darunter 
auch  die  Wiener  bei  Mionnel  S.  2,  143,  508]  das  Bild  des  Elagabalus  au  zeigen  and 
sind  daher  unter  diesem  Kaiser  beschrieben;  sieber  ist  die  Benennung  nur  in  wenigen  FSIlen. 

16U         AV  K  M  AVP  I  ANTnN[IN]    ebenso      |  NlKOnOAlTHN  TTPOC  ICTPON 
K  'S  j       Mondsichel  und  darüber  in  der 

I      Höhlung  drei  Sterne 

Abweichungen:  Vs-ANTflN...  '  —  ANTflNIN  3  —  AV  K  M  AV  1  ANTfl a 

—  ...KAI  M...ANTnNINOC4  — narKopf  m.L.(l)  3;  —  Rs.  nPOC  ICTPON 
(mit  C  *'»•■  CO  $•4  —  angeblich  mit  dem  Buchstaben  n  ('"  <*"  Mondsichel ()  4 
1  Bukarest  —  3  Sophia.  — ]| —  3  Sestini  des«.  43,48  von  Ainslie  —  4  Mionnet  S.  z,  141, 507 
von  Beaucousin 

Auf  dem  BukarcEter  Eiemplai  glaubte  ich  sicher  Caracalla  zu  erkennen,  bei  dem  in 
Sophia  war  es  mir  zweifelhaft^  da  der  Typus  auch  unter  Elagabalus  vorkommt,  könnten 
3  nnd  4  auch  dorthin  gehSren. 

(.«  K  H  AT  ANTQNIN    Br.  m.  L.  P.  M.  t.)  1   NIKOHOAIT   HPOC   1       Mondsichel   und 
I        vier  Sterne 
I  Wiciay  3208;   Sestini  35,33 

Da  es  Münzen  des  Severus  mit  diesem  Typus  giebt  (oben  d.  1433.  1434],  so  sind  auch  solche 
des  Caracalla  au   erwarten,'  doch  ist  die  Vs.  zu  unsicher,   um  die  Beschreibung  oben  auf- 
inaehmen. 
Uic  antiken  UDnzcD  Notd-GTiecbealandt  L  2^ 
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[Ciracnll*  Augustu«] 

AVT  K  M  AVPH 
Kopf  m.  L.  r. 


AV  K(<Cfl     ANXnNO 
L.  P.  M.  r. 


ANTnNINOC  [NIKOnOAQTnN  nPOC  ICTPON 

Mondsichel  und  drei  Sterne 
wie  vorher 

1  Lübbecke 

Du  Gesicht  gleicht  weder  dem  Ciricnlla  noch  dem  Elagabalus;  jedenfelb  iet  aber  derselbe 

Kaiser  gemeint  wie  liei  161t,  1  uod  t,  womit  die  Rs.  genau  Ulicreinstimmt.  —  AuRallend 

sind  die  ungewiilinlich  dünnen  HuchMahen  der  Schrift. 

o!)     Hr.  m.     NIKOnOAlTON  HPOC   ICTPO 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
Höhlung  ein  grosser  achtstrahüger 

i  Stern  mit  Punkten  an  den  Enden; 

'  j      unten  ein  zweiter,  kleinerer  Stern 

14^  Abbildung  Art  Rs. 

I  im  Handel  (Ab^ss  vothan<Icn).  —  Vgl.  oben  n.  1443  und  i486. 

AV  K  M  A     ANTnN[INl     Br.  m.  L.     NIKOnOAlTON  TTPpC]  I     Mond- 
P.  M.  r.  Sichel  und  ein  Stern 

AbweLchungen:    Vs. '  ANTflNIN   i;  -  Rs-  HPOC  tCT  ' 

1  Lim  —  2  Wien  Froelich  4  icntam.  303,215  [Mionnel  8.3,176,693]  anter  ElieabBlnt; 
^  Eckbel  01.58,30  [Mionnet  S.  3,143,  506]  lichtie  unter  Caracalla;  Arnelh  Sitinogiber.  9, 
I        903,  63  ebenso 


AV  K  M  [Af] ;  ANTnN 

I   Bulcarest 


Kopf  m.  I^  r. 
ANTON...    ebenso 


Schrift  zerstört.   Br.  i 


NIKOnOA(T  TTPOC  IC    ebenso 

[NIKOJTTOAlTnN  nPOC  I  Stern 
mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
Punkte 

NIKOn[OAIT]  nPOC  ICTP-  eben- 
so (aber  ohne  die  Punkte?) 


1618 

K18 


1619 

K  18 


AV  K  M  AVPH    ANTnNINOC   Kopf    NIKOnOAlTnN  nPOC  I    um  einen 
m.  L.  r.  Lorbeerkranz  (^  1446) 

Gewicht;  2,90(1) 

I  Gotha  —  1  H.iag.  —  (Beide  .Seiten  sind  aus  denselben  Stempeln.) 
AV  K«C    ANTONI    Br.  m.  L.  P.  M.  r.  NIK 

onoAi 

T  TT*  PO    in  einem  Lorbeerkranz 
C  ICT 
PO 


I  St.  Petersburg 
Auf  der  Rs.  stellt  t 

vischen  n  und  p  ei 

n  Punkt,  der 

16-2» 

K  18 

;  ANTONIN 

1  MliDcben 

Kopf  m.  L.  r. 

NIKO 

nOAlT 

TTPOC 

1 
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[CsracalU  Aug.  und  GeU  C>cs.] 

AVK  H  ■  AVP  ■  ANTHNINOC  KAi 
CCn-  und  unten  -KAI  FcTAC  1 
die  beiden  Brustbilder  wie  vorher  1 


VTTA  OOV  TEPTVAA[OV  N]IK0nO 
TTPOC  I  Bärt^er  Flussgott  mit 
nacktem  Oberkörper  L  gelagert,  in 
der  R.  vier  Ähren,  den  1.  Arm  hin- 
ten aufgestützt,  unter  ihm  Wasser 


Gewicht:  12,48 
1  Berlin  Cat.  80,39;  äinet  Stück  bei  Scstini  Ictt.  6, 15,  3  Ton  KnobeUdotff 
Das  kleine  c  *''>"  <'"■'  T  sehSrt  natttilich  lU  KAI. 


[AV  K  MJ  AVP  •  ANTnN[INOC   K  A 
Cenj  und  unten  KAI   TCTAC 
ebenso 


(VnA  OOV  TEJPTVAAOV  (NIKOTTO- 
AlTjnN  und  i.  A.  [np]OC  I 
Kaiser  (!)  mit  Lorbeerkranz  (Pan- 
zer und  Mantel!)  1.  stehend,  die 
L.  auf  den  Speer  gestQtzt 

I  MUncbeu,  früher  Cousinfiy,  Scstini  descr.  43,65  [Mionnet  8.3,144,518;  Dreiler  niTthoL 
Beitrüge  1,  60,  6] 

Sestini  beschrieb  den  Typu»  ils  Saiapi»  mit  dem  Kerbeioi  in  seineD  FQisen  (vgl.  die 
Bemerkung  zu  d.  i63s);  dm  ist  aber  (ichet  unrichtig.  E*  ist  eine  bUTtige  Figur,  aber  mit 
Lotbeerkrani  und  nicht  mit  Ralathos;  ferner  ist  der  r.  Arm  nicbt  erhoben,  sondern  vor- 
gestreckt, vielleicht  mit  Schale,  und  die  I.  Huid  ist  auf  das  Scepter  oder  den  Speer  ge- 
stUtit,  wUhreod  bei  Sarapis  das  Scepter  im  I.  Ann  zu  ruhen  pflegL  Vom  Kerberoi  ist 
nichts  lu  sehen:  falli  überhaupt  etwas  vor  der  Figur  steht,  konnte  et  ebenso  gut  ein  Altar 
sein.  Allenfalls  konnte  man  an  einen  Zeus  mit  Adler  deitken;  aber  es  ist  sicher  nicbt 
die  gleiche  Figur  wie  auf  n.  1612,  sondern  ich  glaube  sogar  das  Portrait  des  Scptimlus 
Seveiui  mit  Lorbeerkranz  tu  erkennen.  —  Die  Vs.  ist  vielleicht  aus  demselben  Stempel 
wie  die  von  1623,  doch  ist  das  kleine  c  nicht  tu  sehen. 

[VTTIA  0[OV]  TtPTVAAOV  NIKOnO- 
AlT  TTPOC  I  um  einen  Lorbeer- 

CV 
kränz;  darin  die  Worte    TVXnC 
TOIC  KV 
PIOIC 

Krani  unleserlich   I 


AV-  K  ■  M  ■  AVP  ■  ANTnN[lNOC  K  A 
CiTl]  und  unten  KAI  r€TAC 
ebenso 


Abweichungen:   Rs.  die  Schrift 
I  Bukarest  —  a  Sophia 

Die  Inschrift  CVTVXflC  TOIC  KVPlOIC  "iod«  s'e''  ■<":' 
aber  dort  ohne  den  Stallhailernamen;  sie  ist  wohl  als  ei 
aufzufassen;  vgl.  die  Bemerkung  zu  n.  1344. 


auf  einer  MDnie  des  Severns, 
Glückwunsch   an  die  Kaiser 


!  <t>OVA  I  nAAVTlAAA  ...    Br. 


Plautilla 
(Aurelius  Gallus) 
r.  j  [VTT  AVP]  rAAAO[V  NIKpTTOAl. 


Apollon     in     der    Stellung     des 
Sauroktonos  r. 


I  München 

Uic  Einzelheiten  des 


sind  der  schlechten  Erhaltung  wegen  unsicher. 
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1630 

K26 


1631 
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[l'lautilla] 

<|)OVA  HAAVTIAAA  C€B     Br.  r. 


Vn  AVP  TAAAOV  NIKOHOAIT 
TTPOC  I  Artemis  als  Jägerin 
(r.)  schreitend 

I  Settini  descr.  43,66  [Mionnel  S.  3,  143,  513]  von  Aindte 

Die  MUnie   ist  ni^ends   naclintisbar;  da   aber  der  Typus  >uch  auf  MUnten  des  Scvcrus 

unter  dem  Statthalter  Aurelius  Gallus  Torkomml,   10  konnte  die  Beschieibung  hiei  aufge- 

vn  A[vp  rAAAOV]  I  NiKonoAixn 

u.  i.  A.  TTPOC  I-  Athena  1.  ste- 
hcad,  in  der  vorg.  R.  Schale,  die 
L.  auf  den  Schild  gestutzt,  hinter 
diesem  der  Speer;  vor  ihr  ein 
Altar 


:  (>OVA  nA;AVTlAAA  CE   ebenso 


Gewicht:  12,35  (i,  E.  scbi.) 

Abweichungen:  Vi.  die  iweitc  Hälfte  der  Schnft  fehlt  i 
erste  Hälfte  dei  Schrift  fehlt  i   —  der  Speer  nicht  in 
I  Gotha  —  3  Sl.  FloriMi 


;  —  Rs-vn  A a 

sehen,  aber  möglich   i 


I  4)OVA  nAAVjTIAAA  •  CEB   ebenso 


I  Kicwj  dieses  Stttck  publicirl  in  Musaei 

descriptio  (1799)  S.47 


Gewicht:  9,20(1,  E.g.) 


I  vn  AVP  FAAA nPOC  ICT 

!       ebenso 

I  quod  venale  prottal  Varsaviae  comp. 


■vn  AVP  TAAAOV  |  NlKOnOAlT  * 
nPOC  I  Nike  mit  Kranz  und 
Faimzweig  L  schreitend 


I  Gotha  Sestini  lett.  9, 5  [Mionnel  S.  2,  144,  515]  —  3  Krupki 

!  0OVA  nAAVTlAAA  C€B    Br.  r.         [  vn   AVP    PAAAOV    NIKOnOAlTflN 

I      u.  i.  A.  nPOC  I    Herakles  r.  ste- 
hend, die  R.  auf  die  Keule  gc- 
I      stützt,  in  der  vorg.  L-,  mit  dem 
l      Löwenfell,  den  Bogen 

I  Neapel   Cat.  6309;   vielkicht  dauelbe  StUck  vorher  bei  Vaillsnt   num.gr.  II5  [Mionnet 
S.  3, 143,  S13]  aus  der  Sacnmlung  des  Grafen  Laiaia  in  Padua 

41OVA  nAAVjTIAAA  CEBAC  ebenso    Vn-AAVPrAAAOVNEIKOnOAlTnN 

,  '      u.  i.  A.  -nPOC  I-  Tyche  mit  Ka- 

I  \      lathos,  Steuerruder  und  Füllhorn 

I  1      1.  stehend 

Abweichungen:   V«.  am  Schluss  CEBA  '  —  CEB  l;  —  Rs-  die  Punkte  nicht  bc- 
'  merkt  a.  3  —  vielleicht  MIK  »<»tt  NEIK  * 

I  Pbilippopel   —   3   Sophia  (Beschreibung  von  Tacchella)   —   3  Wien   Mm.  Theup.  993; 

Ameth  Sitzungsber.  9,  903,  65.  —  VgL  1633.4. 
I       Nach  der  Interpnnktioo  Kheiol  htei  da*  A  (oder  /^}  hiiittr  vn  d**  Praenomen  dei  Aurelius 
I       Galltu  antugebcD;  wgjl,  oben  m  0.1536. 
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[Plautilla] 

1633  <t)OVA  TTAAVjTIAAA  CEBAC    Br.  r.    VTT  AVP  TAAAOV  |  NIKOnOAITn[N?J 
K  27  u.  i.  A.  nPOC  IC . . .    Tyche  wie 

vorher  1.  stehend 
AbweichungeDi   Vs.  iim  ScWus»  CEB  '■  W-  —  Rs. . , .  VP  TAAAOVi  »  —    Nl- 
KOnOA....  '   —  NIKOnOAlT...  '  —  NIKOnOAlTD  (ohne  n)  3  —  i.  A, 
TTPOC  I  3  -  nPOC  IC  ....  "  —  TTP....  3  —  Schrid  unwcher  4 
1   Paris  —  2  Wien  KroKlich  4  tealam.  183,174;  Eckhel  cat.  S9i33  [Mionnet  S.  3, 143,  514]; 
Amcth  Siliungsber.  9,  901,  G4  —   3  im  Handel.   —  —   Hierher  (oder  lu  1633I)  4  Settini 
de*cr.  43.67  von  Ainslie 

1634  (t)OVA  nAAVjTIAAA  C€B  ebenso       :  VHA  AVP  TAAAOV  NEIKOnO  u.  i. 
K26  j      A.  TTPOC  I      Tcmpelfront  mit 

I      vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 
I      pios    mit  dem   Schlangenstab    r. 
I      stehend  und  1.  blickend 
Gewicht:  13,00(3.  E.in.)  —  10,55(1) 

Abweichungen:    R».  TAA KOnO  2 

'         I  Berlin  Cat.  80,40  —  2  Gotha 

I         Das   A   ^'t   >■>  ^"   Schrift   der   Rs.   Ubetell  i'ie   Koim  Ai   *s   "'  daher   OMicher,   ob   der 

I        Buchstabe  hinter  vtT  '"  diesem  Wort  gehört  oder  das  Fiaenomen  angiebt. 

1636      !(|)OVnAAV,T(AAACEB    Br.  r.  VH  AVP- rAAAOVNIKOTTOAl  u.  i. 

K27      :  A.  nPOC  IC     Plautilla  r.  und 

I  Caracalla  I.  stehend,  sich  die  R. 

reichend 

Abweichungen:  Vs.  ersic  Hälfte  der  Schrift  fehlt  3;  --  Rs.  vn  AV  TAAAOV*  !■  3 
I         I   Bukarest  —  x  London  Cal.  46,33  —  3  Philippopel 

;        Der  Typus,  der  sich  auf  die  Eheschi ieüsung  des  Caracalla  und  der  Planiilla  betiehl,  findet 

I         sich  auch   auf  Manien  des   üeverua   (oben  u.  1329);   vgl.  die  Abbildung  Tafel  XDC,  23. 

Dass  er  auf  MUnzen  des  Caracalla  noch  nicht  nBcfagcwiescn  ist,  kann  nur  Zufall  tein. 

I63Ü      ;  {t)OVA  ■  HAAVjTIAAA  ■  CEB   ebenso        Vn  ■  AVP  ■  TAAAOV  ■  NElKOnOAl 

K27  ;      TTPOC  I    Adler  mit  ausgebreite- 

I      ten  Flügeln   nach  vom   auf  einer 

I      Kugel  stehend  und  den  Kopf  mit 

I      Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

Abweichungen:    Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift   fehlt  2;   —   Rs.  NIKOItOAl  nPOFC 
ohne  I?]  2  -  VnAVP[rAjAA[OV  NIJKOnOAlTnN  HPOC  I  (=  iS«3)  3 
I  Berlin  Cat.  80,41   —  2.  3  Sophia 

1636'         *OVA  IIAAYTIAAA  t€B    Br.  (r.)  ;  VII NlKOnOAITQN  HPOC  I 

^(1')  Sitiende  Kybcle  mit  dem  Tympaiuni  in 

der  L.,  lu  ihren  Füssen  zwei  LOwen 
I   Froelich  4  lentam.  284,175  [Mionnet  5.  2,  143,  51t] 

Uic  MUnie  ist  nicht  in  das  Wiener  Cabinet  gekommen;  vielleicht  befand  sie  «ich  niclit  in 
dvT  Sammlung  Gianelli,  sondern  in  einer  nnderen,  die  Froelich  benutzt  bat;  jedcnCüla  ist 
sie  jetzt  nirgends  nachweisbar.  Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein,  ist  aber  nicht  ganz 
sicher;  aU  Statlhaltern.imc  ist  gewiss  ATP  l'AAAOT  au  etglnien,  da  anf  MDat«n  der 
1         Plautilla  kein  anderer  vorkommt. 
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1640 

K  l6 


1641 

K17 


1643 

K17 


2]  mit  der  Namensforni  Aoüxto;  AüpijXiD;  Katmp  fsTac 

[A  AVP]  KAI  I  TETAC     Br.  mit  Gc-    NIKOnOAIT{n|N  nP[OC  IC]  Nackter 
wand  r.  Apollon  mit  gekreuxten  Beinen 

r.  stehend,  die  R.  (mit  Pfeil?)  zu- 
rückgezogen, die  L.  auf  einen 
Baumstamm  gestützt,  an  dem  eine 
Eidechse  emporkriecht  (Sauro- 
ktonos.  =  I3SS) 

Vs.  ist  Dach   der   vod   11.1644,1  cr^bkit,   die  aiu   dem- 


I  Löbbecke.   —   Die   Schrift  de 
Eclbcn  Stempel  ist, 

A  AVP  K  I  TETAC    Kopf  r. 


j  NIKOTTOAEI  |  TTPOC  IC      Nackter 
Hermes  mit  Beutel  und  Stab    I. 
1      stehend 

Abweichungen:    V».  nicht  beschrieber  i;  —  Rs.  Schrift  unlieber  3 
I  Wien  Mus.  Thcup.  997  [Mionnel  Ü.  2, 1461  S^^]  angenau;  Ameih  Sitiongiber.  9,  903,  69. 
— ,;—  Hierher  vielleicht  1  Vaillant  num.  gi.  118  [Mionnet  S.  2,  146,  518]  ans   der   Samm- 
lung Biiol 

NI[KOTTO]A  I  TTP[Oq  l[q  Göttin 
mit  Kalathos  1.  stehend,  in  der  R. 
ein  undeutliches  Attribut,  im  1. 
Arm  Füllhorn 

'4^1  53(>]>  Sestini  pii>  musei  13, 1,  IV,  15;  Sestini 


;  Seslini  glaubte  in  ibter  r.  Hand 
1.  '-  Den  Namen  dei  Geta  wö1]te 
It  KAI  siatt  K  KiS«(l>   dals  nicht 


I  Wien,  früher  Wiciay  3Zii  [Mionnet  S. 

muE.  Hederr.  parte  Europ.  Ii35i35 

Die  dargestellte  Göttin  ist  Concordia   oder  Aequ 

die  Schale  zu  sehen,  doch  könnte  es  auch  die  Wagi 

Sestini  Z.  Aureliut  Commadui  Geta  lesen;  die  MUni< 

Cammodtu,  sondern  Caaar  tu  lesen  ist. 

[A]  AVP  [KAlf]  I  r€TAC    Br.  mit  Ge-  |  NlKO[nOAIT]nN  u.  i.  A.  HPOC  I 
wand  r.  Tcmpelfront  mit  vier  Säulen; 

in     der    Mitte     ein     undeutliches 
I      Götterbild  (Asklepios^) 

Abweichungen:   Vs.  nicht  beschrieben  l;  —  Rs.  NIKO ßN  ".'•  A.  TTPOC  I  * 

I  Rollin.  ":—  3  Vaillant  nam.  gr.  iiS  [Mionnet  5.2,146,539]  von  Galland.  —  VgL  auch 
unten  1659». 

Auf  der  Vs.  von  1  las  Svoronos:  -AVPK'A  \  TeTACi  ">*  »ieht  richtig  «dn  bann;  m 
muss  wohl  fUr  K'A  wie  sonst  KAI  gelesen  werden;  auch  die  runde  Form  des  €  ist  iweifel- 
liaft.  Das  GöLterbild  schien  ihm  ein  Asklepios  lu  sein,  während  Vaülant  an  Apollos 
d.ichle;  eisteres  ist  jedenfatts  wahrscheinlicher. 


AT  K€C  Br.  des  Geta  mit  L.  P.  M.  r.  1  N1K0I10AI|T   nPOC  ICTPO     Th 

I        stehend,  ii 
I         I  London  Cat.  46, 37 

I        Wie  ein  mir  Ubcrsandler  Abguss  lehrt,  ist  iiut  der  Vs.  di 
tjestcUt;  die  Münze  ist  daher  oben  n.  159z  verieichnct. 


if  die  Fackel  gestUtit 
Brustbild  des  Caraei 
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1H43 

Kl7 


16U 

K  i6 


1645 

K  i6 


1646 


1647 

Ki8 


1648 

Ki5 


1649 

K  i8 


[Gcta  Caesar] 

A   AVP    KAI   I 

wand  r. 


TETAC     Br.   mit   Ge- 


I  London  C>t.  46,  36  (Vs,  ungenau)  - 
Stempel  wie  die  von  n.  1639;  die  unti 
erkennen.) 

Br. 
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NIKOnOAlTflN  nPOC  IC  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach 
vorn  stehend  und  den  Kopf  mit 
Kranz  im  Schnabel  r.  erhebend 

NIKOnOAlTflN  nPOC  I  Dreifuss, 
um  dessen  mittleren  Fuss  sich  eine 
Schlange,  mit  dem  Kopf  r.,  em- 
porringelt 

2   Paris.   —   (Die  Vs.   von   I  ist  aas   demselben 
ft  Theile   der  Buchstaben  A  AVP  «md   sieber  zu 


.  p. !  [NiKojnoAiTfiN  npoc  icm 

1      ebenso 


1  Abguii  berichtigt).  —  Vgl.  unten  1659*. 


AOV  AV  KAICAP  TETAC 
und  M.  r. 

Abbildung  der  Rs. 
Gewicht:  2,63 
t  Athen  CaL  845  (Vs.  ungenan,  nach  e 

AAVP  K[AI]  I  FETAC     Br.  mit  Ge-  |  NIKO[nOAr]  nPOC  I  Mondsichel, 
wand  r.  !      und  darüber  in  der  Höhlung  vier 

J      Sterne,  unter  der  Sichel  ein  fünf- 
ter Stern 
I  Paris  Mionnet  1,360,39;  vielleicht  dieses  StUck  bei  Vaillant  nnm.gT.Il8  (NIKOTTOAIT 
TTPOC  I  Crcittm  luita  in  pia  atlrum  et  trtt  trianti).  —  Vgl.  die  folgende  Mflnze. 

AOV TETAC   ebenso  (wohl  =  j  MIKOn...  TTPOC  IC    Mondsichel 

1645)  I       und     in     der    Höhlung    vier  (?) 

I      Sterne 
Gewicht:  2,98 
■  Turin  Mus.  Cat.  1998  ^  Lavj  985:  dasselbe  Stack  ans  der  Sammlung  Alller  vorher  bei 
Mionnet  S.  3,  147,  1134;  Dumersan  zi 

Nach  den  älteren  Beschreibungen  wKren  in  der  Mondsichel  nur  drei  Sterne  lu  sehen, 
mir  schienen  es  eher  vier  lu  sein.  MSglich  ist  es  auch,  dass  unter  der  Mondsichel 
noch  ein  Stern  war  wie  bei  der  vorigen  Münie;  bei  der  schlechten  Erhaltung  war  er 
leicht  lU  abersehen. 


A  AVP  KAI 

wand  r. 


r€TAC      Br.  mit  Ge- 


NIKOnOAlTHN  TTPOC  I-  Mond- 
'  Sichel  und  in  der  Höhlung  dar- 
!      über  ein  Stern  mit  sechs  Strahlen 

I  NIKOTTOAIT  ÜPOC  ICTP     Stern 
mit  acht  Strahlen,  an  den  Enden 
I      Punkte 
;  -  Bs.  NIKOnOA..  ..OC  ICTP  3  -  NIKO- 


I  Imboof  —  3  Moskau  —  3  Wien  Ameth  Sitiungsber.  9,  903,  71  imgeoau 


t  Berlin  Cat.  80,43  ungenau 

A  AVP  K  I  TETAC    Kopf  r. 
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[Gtla  Caesar] 
I  3}  mit  der  Namensform  Aouxoc  2eTtTi[Moc  Katjop  fit«; 

165<>      '  A  C€TT  K  ^  TETAC  Br.  mit  Gewand  r.     NIKOTTO  |  HPOC  IC    Brustbild  des 
1^  IS      1  Sarapis  mif  Kalathos  und    Ge- 

wand r. 
Gewicht:  2,43  (0 

j  Abweichungin;    Vs.  ..en  K  .  PETAC  * 

!         I  Berlin  Cal.  So,44  ungenau  —  3  Mailand  Biondelli  rendiconti  del  Ist  Lombardo,  seric  3, 
vol.  IS  (lS8a)  518,14 

]tt5]        ebenso  NIKOnOAlTHN  ÜPOC  I    Dretfuss 

K  16      ^  mit  Schlange  (^  1644) 

;  Gewicht:  2,84(1) 

i  Abweichungen:    Vi.  A  C€...  i  rCTAC  a   —   A..nKir...   i;   —   R»- NIKOnO- 

i  AlTß.  ..OC  ..  2 

I  Beilin  C«t  80,43  —  a  Wien,  fiUher  Wicray  2210  [Mionnet  S.  3,146,53»]}  Settini  35,34; 

Arneth  Siliungsber.  9,  903,  69  b 

1652  ebenso  NIKOHOAimN  HPOC  IC      Korb 
K  16  mit  Früchten 

AbweichuDcen:  A  C€n  K!  T...  i  —  A  C€  .■.  TETAC  »!  ~  Rfc  NIKOnOA.... 
ITPOC  I  a 
I  Prag  arch.  Inst.  —  3  St.  PeteisbuTg 

1653  ACKAire...    Kopfr.  i  NIKOnOAlTHN  HPOC  ICTPNO(sol) 

K  18      I  I      Stern  mit  acht  Strahlen 

t   Löbbecke;    vielleicht   dieses   SlUck  bei   Mionnet  }>■  3,  147.  S33  (>»■<  ICTP..N)   "u   der 
tiaromlung  des  Marquis  de  la  Goy 

4)  mit  der  Namensform  Aoüxti;  ^Eekti'jiioj  FeT«  Kaisap 
;  (Aurelius  Gallus) 

1654  i  A  CenTIMI  TETAC  KAICAP   Br.  mit    VHA  ■  AVP    TAAAOV   NEIKOHO  . . . 
K.  27  Gewand  r.  . .  OC  IC     Nackter  ApoUon  mit 

gekreuzten  Beinen  r,  stehend,  die 

'  I      R.  (mit  Pfeil!)  nach  hinten  erhoben, 

!      die  L.  auf  den  Baumstamm  gestutzt 
!      (Sauroktonos) 

I  Löbbcckc 

U'ohsc  lu  bemerken,   doch  konnte   du   an  der  mangeUt&ften 


ErhaküDj;  dtr  Mllnz 


Ki.V.        ■  A  ■  CETTTI  ■  ;  TETAC  KAI    ebenso         VH  AV-  TAAAOV  |  NIKOTTOAlTn  u. 

^  ~7  i.  A.  nPOC  I     Nackter  ApoUon 

(oder  Bonus  Eventus?)  mit  Schale 
und  Lorbeerzweig  I.  stehend,  vor 

ihm  der  Altar 


dby  Google 


M 


dby  Google 


428 


MOKSIA   INFERIOR 


1660 

K28 


1661 

K29 


Geta  Au  gustus 

(Flavius  Ulpianus) 

AVT  K  n  C€n  r€TAC  AV    Br.  m.  '  V  (t>A  OVAÜIAN  ;  NIKOHOAIT  u.  i. 
L.  P.  M.  T.  A.  TTPOC  l  Zeus  mit  Schale  und 

Sccptcr  1.  sitzend  (=  1565) 


I  Bukarest 
ebenso 


AbbilduDE  d< 
Abweicbunsc 

npoc  I  a 

I  Bukarest  —  3  München. 


,  V  (t>A  OVAniAN  I  NIKOnOAlT  u.  i. 

i  A.  TTPOC  I  Demeter  im  langen 
gegürteten  Doppelchiton  und  mit 
Schleier  I.  stehend,  in  der  R. 
Ähren  über  einem  flammenden 
Attar,  die  L.  auf  die  Fackel  ge- 
stützt, an  der  sich  eine  Schlange 
emporwindet 
R..  (1) 
Vs.    ohne    AV    ^^    Schluss   ())   : 


Rs-  NIKOnOAl  t.  i.  A, 


-  Obn 


1662 

K29 


1663 

K27 


1664 

K26 


1665 

K26 


Typus  Tgl.  die  Einleitung  S,  340. 

AVT  K  n  C€TTTI  r€TAC  AV  ebenso  :  V  ^A  OVATTIAN  ;  NIKOnOAl  u.  i.  A. 
TTPOC  I  Nackter  ApoUon  mit 
Schale  und  Lorbeerzweig  I.  ste- 
hend,  vor  ihm  ein  Altar  (=  1567) 


I   Rollin 

:  1660 


V  (t>A  OVATTIAN  :  NIKOHOAl  u.  i.  A. 

TTPOC  I    Athena  r.  stehend,  die 

R.  auf  den  Speer,  die  L.  auf  den 

Schild  gestützt  (vgl.  1569) 

)weichungenr  Vs.  AVT  KnC€n....  «1  «-■-...niAN  N  IKOnOAlT....  i 

Mionnct  .S.  z,  34S,  8S0  iirlt;  unter  Nikopolis  am  Ncstos  als  MUnze  de*  Cara- 


alla  (vgl.  oben  1569,1}  —  z  Sopbia 

..  i  [C€]TT  r€TAC  AV    ebenso 


I  Philippopel 

. . .  I  [nr]  r€TAC  [AV]    ebenso 


[V   (t)A]    OV[An]IA[N]  i  NIKOTTOAIT 
i      u.  i.  A.  TTPOC  I  Athena  wie  vor- 
i      her,  aber  der  Schild  steht  auf  einer 
kleinen  Basis  (vgl.  156S) 


I  Budapest 

Die  MUnie  isl  schlecht  erhallen,  gehört  abci  sicher  bieiher 
'eil  Geta  als  Kaiser,  bärtig  und  mit 


j  NIKOTTOAIT   [u.  i.  A. 

TTPOC  I]  Athena  wie  vorher, 
aber  am  Speer  ringelt  sich  eine 
Schlange  empor 


ein   anderer  Slattballeraame 
Lorbeerkrani,  ertcbeint. 
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K27 


[Geta  Augustus] 

AVT  K  n  C€n  rCTAC  AV 
L.  P.  M.  r. 


167» 

K28 


1671 

K2S 


V  ({lA  OVATTIAN  [  NIKOnOAlT  u.  i. 
A.  TTPOC  I    Nike  mit  Kranz  und 
I      Palmzweig  L  schreitend 
AbweichungeU!  V»..,.6in  rCTAC.  4!  —  Rs- NlKOnOAl  u- i.  A.  TTPOC  (  4 
St.  Petersbure  —  2,  3  Sophia  —  4  im  Handel 

I  V  (t>A  OVAHIAN  NljKOTTOAlT 
I      (TT]POC  I    ebenso 
*ii4Si  5*0;  S*stini  35.36;  ArneA  Siliangsb.  9, 

:  V  ^h  OVAniA  N    NilKOHOAl   u.  i. 

j  A.  TTPOC  I  Nike  mit  Kranz  und 
I  Palmzweig,  den  1.  Arm  auf  eine 
!      Stele  gestützt,  1.  stehend 

'  V  <t)A  OVATTIAN  |  NIKOHOAIT  u.  i. 
A.  TTPOC  I  Nike  1.  schreitend, 
j  in  der  vorg.  R.  ein  unbekanntes 
I      Attribut,  im  1.  Arm  Palmzweig 

Abbildung  der  Rs.  (4) 

Gewicht:  11,72(3) 

Abweichungen:   Vs.  ohne  AV  am  Schlus*  I;  —  R*.  NIKO "■  ■■  *•  TTPOC  I  3 

1  BakaresI  —  2  Sophia  —  3  Turin  Mus.  Cat.  1997  1=  I^vy  986  —  4  Wien  Ameth 
Sitiuugsber.  9,  902,  70b.  —  {Die  Vs.  von  2  ist  aiu  demselben  Stempel  wie  die  »on  1677.) 
Über  den  Gegenstand,  den  die  Göttin  in  der  rechlen  Hand  trigt,  vgL  die  Anleitung  S.  341. 

ebenso  |  V  4)A  OVAUIAN  1  NjIKOnOAl  u.  i. 

A.  TTPOC  I  Hermes  mit  Petasos, 
Chlamys  über  den  Schultern  und 
dem  1.  Arm  und  Stiefeln  1.  stehend, 
in  der  voi^.  R.  den  Beutel,  im  1. 
Arm  das  geflügelte  Keiykeion 


16CI 

K27 

1  r«TAC  AV  ebenso 

1068 

K27 

I  Wien,  frflheT  Wicuy  3212  [M 
goa,  70a 
=  1666 

1669 

K2S 

I  Lnkc  Europ.  Gr.  78 
ebenso 

:    Vf.  am  Schlass  vielleicht  A\r   ■ 


t  Lübbecke  - 
ebenso 


V  <t)A  OVAniAN  [  NIKOTTOAI  u.  i.  A. 
TTPOC  I  Nackter  Dionysos  mit 
Stiefeln  1.  stehend ,  in  der  R. 
Traube,  die  L.  auf  den  Tbyrsos 
mit  Schleife  gestützt 

Abbildung  der  R*.  (a) 

Gewicht:  io,oo  (a,  E.  ichi.) 

Abweichungen:    Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3  —  in  der  Mille   unsicher  3.  6   — 
Kopf  m.  L.  T.  I  —  celTTT  ^^  a™  Schlus»  AV"   Si  —  Rs.  OVAniAN  4 
I   Bukarest  —  3  Gotha  Sestini  lett.9,5  [Miounel  S.  3, 145, 521]  ungenau  —  3.4  München 
_  5  Sophia  (BetchreibUDg  von  Taechella)  —  6  Wien  Araeth  Sitrnngiber,  g,  903,  66 
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[GeU  Auenstas] 

1«72  '  AVT  K  n  C€TT  r€TAC  AV  Kopf  V  ^h  OVAniAN  )  NlKOtTOAlTn  u. 
K27      '      m.  L.  r.  i.  A.  TTPOC   ICT,      Kybele    mit 

Mauerkrone  nach  vorn  auf  dem  r. 

springenden  Löwen  sitzend  und 
I  !      r.  blickend 

I  Wien  Mu!i.  Theup.  997  [Mionnet  S.  3,  145,  520];  Araeth  Sitznngib«.  9,  903,  67 

1678        AVT  K  n  C€;n  FETAC  AV     Br.  m.     V  ipA  OVAtTIAN  |  NIKOHOAIT  u.  i. 

^  28            L,  p.  M.  r.  !      A.  nPOC  I    Nemesis  mit  Wage 

I  I      und  Geissei  (?)  1.  stehend,  am  Bo- 

i  den  das  Rad  {=  1577) 

I  AbweicbunEen:    Rs.  V  4V  >•  ('<  lentärt) 

'         1.3  Berlin  Cnt.  81,46.47  [Pcwnaniky   Nemesli   und  Adnuleia  I55]i  4u  iwrite  Eiemplar 

Bui   der   Sammlung  Magnoncour  I.ongperier  Cat  203  Abb.   —    3  St.  Petenburg,    frQhcr 

Chaudoir  corr.  49,  i.  —  (1  und  3  sind  aus  denielbcD  Stempeln.) 

1674  =  1672  i  ebenso,  aber  NIKOTTOAI 

*^  ^        I         I  London  Cal.  46, 38 

1675  =-  1673  V  <))A  OVAniAN  |  NlKOnOAlT  u.  i. 
K28                                                                     I      A.  TTPOC  I      Tempelfront   mit 

I  I      vier  Säulen;  in  der  Mitte  Askle- 

!  {      pios  nach  vom  stehend;  im  Gie- 

I      bei  •  [Schild^) 

Abweichungen:    Rs.  NIKOTTOAI  3  —  da»  Tempelbild  uDdenllidi  3 
1  Bukaieit  —   3   Paris   —   3  Wien  Froeüch  4  tentim.  288,183  Abb.  d.  Ra.  [GcMner  imp. 
CLIU,  39]  ungenau  mit  Ilcimcs  im  Tempel;  Eckhel  cat.  59,35  [MJonnet  S.  3,  145,  523]; 
!        Amelh  Sitiung<bcr.  9,  903,  70  —  4.  S   im  Handel 

1676  ebenso  V  ^A  OVATTIAN  NIKOnOAl  u.  i.  A. 
K  29  nPOC   IC     Adler  mit   ausgebr. 

Flügeln   nach   vom  auf  einer  be- 
kränzten   Bas  is    zwischen    z  we  i 
I  Feldzeichen    stehend    und    den 

i  Kopf  mit  Kranx   im   Schnabel   r. 

Tafel    1  erhebend  (vgl  1584) 

XIX,  31  ■  Abbildung  der  R».  (a) 

,  Abweichungen:    Vs. TT  TeTAC   (fihne  AVO   1    —  nicht  angegeben  3;   — 

j  Rs- V  «frA  OVAniAN....  '  —  V  «frA  OV KOnOAl  3 

I  I  Mailand  —  2  Paris  Mionnet  S.  2,  145,  534.  — 1|—  3  Mas.  Aiigoiii  3  irap.  gr.  XXVI,  363 
und  wobl  das  gleiche  .SiUck  vorher  ungenau  Mus.  Arigoni  i  alia  imp.  £t.  X,  169  [Mionnet 
ä'  Zi  394<  114^]  unter  Pautalia,  berichtigt   von  Sestini  crI.  castig.  13 

1677  ' C€;TT   r€TAC  AV     Br.  m.  L.  ,  V  4»A  OVAniAN  NIKOHOAI  u.  i.  A. 

*^  28      I      p   M.  r.  I      nPOC  1     Adler  mit  Kranz  auf 

I  I      Basis  wie  vorher,  aber  ohne  die 

I      Feldzeichen 

1  München.  —  (Die  Vs.  ist  au»  demselben  Stempel  wie  die  ron  1669, 2.) 


dby  Google 


dby  Google 


432 


1680 

K27 
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[Macrinns] 

AV  K  OTTHEA  CEVH  ;  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


1683 

K27 


Abweichungen:   Ri.,.n*OV   I  ~  N 
und  im  AtiicbDitt  fcblt)  3 
I  Berlin  Cnl.  81,48.  — '—  2  Chaix  descr.  37 

AV  K  OTTÜEA  CjEVH  MAKPINOC 
ebenso 


vn  n  (t>ov  noNTiAN|Ov  neiko- 

nOAITHN    u.  i.  F.  nP|OC,   i.  A. 
ICTPn        Nackter   Hermes    mit 
Beutel,   Stab  und  Chlamys  1.  ste- 
hend; vor  ihm  der  Hahn  1. 
NEI u.  i.  F.  nPlOC  (Schliß  im  Schlus« 


Gewicht:  9,92 

I  Goth»  Sestini  lelt.  9,  5,  I,  3  [Mionnet 

AV  K  OnnEA  CE|VH  MAKPINOC 
Kopf  m.  L.  r. 


VIT  n  <t)OV  nONTIANjOV  NEIKO- 

noAirnN  u.  i.  f.  npioc 

ICTJPfl 

Asklcpios  mit  nacktem  Oberkör- 
per nach  vom  stehend,  die  R.  auf 
den  Schlangenstab  gestützt 

.  "S8.  S94] 

.  .  .  TTONTIANOV  NIKOnOAimN 
u.  i.  A.  TTPOC  ICT  Weibliche 
Figur  (auf  Felsen?)  I.  sitxend,  in 
I  der  vorg.  R.  eine  Blume  (?),  den  1, 
I      Arm  auf  einen  Felsen  gestützt 

Abbildung  der  Rs. 
Gewicht:  I0,I0 
I  Lübbecke.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  Ton  n.  1683.  1693  u.  a.) 
Übei  den  Typas,  dei  auch  auf  MUnzen  von  Markianopolis  anter  demielben  Statthalter 
Pontianus  erscheint,  vgl  die  Einleitung  zu  dieser  Stadt,  oben  S.  194.  —  Vor  TTONTIANOV 
ist   Plati  für  drei   Buchstaben,   venuutblicb  VIT  ^i   *on   dem  ^   ist  vielleicht   noch   eine 
schwache  Spur  zu  eikennen. 
Die  Stempelgleichhcit  der  Vorderseiten  von  1682  und  1683  u,  a.  scheint  zu 
lehren,  dass  Fontianus  der  unmittelbare  Vorgänger  oder  Naehfolger  des 
Agrippa  war. 

(Agrippa) 
AV  K  OnnEA  CE|VH  MAKPINOC       j  VH  AfPlUHA  NI|KjOnOAITnN  HP 
Kopf  m.  L.  r.  j       u.  i.  A.  OC  ICTP  Zeus  mit  Schale 

und  Scepter  1.  sitzend 


Gewicht:  11,78(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicbl  beschrieben  z;  ~- 
I  Gotha  Sestini  lelt.  9,6  [Mionnet  S.  2,  147,  S3S]-  - 
Sammlung  der  Königin  Christine.  —  (Die  Vs.  von 
von  u.  16S3.  1693  IL  a.) 


Rs.  I 


ageblich  nP  ICTP  » 
Vaillaat  num.  gr.  laa  «u  der 
lus  demselben  Stempel  wie  die 


Ar  K  OnOEA  MAKPINOC  «B     Kopf  m.  j  TH  AFPlfinA  NEKOHOAITON  HPOC  ICT 
L.  T.  I        Isis  1.  liegend,  in  der  R.  das  Sistnim 

I   Wise  num.  Bodl.  65,  XIU,  13  [Mionnet  S.  a.  147,  537I 

Wie   schon   Mionoei   erkannte,   handelt  es  sich  wohl  nur  um   schlechte   Zeichntutg  eioei 
Flussgoltcs  =  unten  1697.  1698. 
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NIKOPOLIS 

[Mocrinus] 

AVT  K  M  On€A  C€V|H  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


Abweichungen:    Ra.  der  Sc 
I  Bukarest  —  1  Pniis 

Die  Rs.  ist  vcrmulhlich   aus   demscllien  Stempel 
MUme  des  Dindumenianus  (n.  1794).  —  übet  die 

ebenso 


_  433 

VTT  ArPITTHA  Nl  KOnOAlTflN  HP 
u.  i.  A.  OCICT  Weibliche  Fi- 
gur in  langem  Gewand  und  Mantel 
I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Schale, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestützt 
(Hestia?) 

Schriß   ist   mit  dem  Absclmitl  foilgerallen   I 


rie   die  Tüfel  XIV,  3o  abgebildete  •; 
Vs.  Tgl.  zu   1695- 


VTT  ArpirnTA  NiK|O|n0AiTnN 

TTPOC  I  u.  i.  A.  CTPfl  Demeter 
mit  Schleier  1.  stehend,  in  der 
vorg.  R.  Ähren,  die  L.  auf  Sccptcr 
oder  Fackel  gestützt 

Abweichungen:   V».  Anfang  der  Schrift  fehlt  1.  3  —  unsicher  4;  —  Rs.  VIT  Ar.. 

....onpoci  u-i-A.[rrpn  "  -  NiK|o|noA(TflN  npoc  i »  -  np....  3 

London  Cat.47,40  —  2  Manchen  —  3  Paru  Miomiet  8.3,149,549.  — [|—  4(     li)  Se- 
ioi  dewr.  45,84  V 

Vn  ArPinA|NlK|OTTOAITnN  TTPOC 

ICTu.  i.  A.  Pn  Nackter  Helios 
(mit  Strahlenkranz?)  1.  laufend,  die 
R.  erhoben,  im  I.  Arm  die  Geissei 
und  den  flatternden  Mantel 


Ainslle 
AV  K  OTTÜEA   CEjVH   MAKPINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Gew 


1  Athen  Cm.  846  - 
1.  3.  4  u 


icht:  14,22(1) 

lungen:    Vs.  und  Rs.  Schrift  unvollständig  2 


vennutblich  dasselbe.) 

AV  K  OTTnEA  CEjVH  MAKPINOC 
Kopf  m.  L.  r. 


2  Bukarest  —  3  Paris  Mionnet  S.  2,  148,  539   —  4  Sophia.  —  (Die 
rohl  auch   die   von  i  sind  aus   demselben   Stempel;   fUr  die  Vs.  gilt 


VTT  ArPITTHA  NIKOTTOAllTflN 
TTPOC  IC  u.  i.  F.  TPin  Nackter 
ApoUon  mit  gekreuzten  Beinen 
r.  stehend,  den  r.  Arm  zurückge- 
zogen, die  L.  auf  einem  Baum- 
stumpf, von  dem  eine  Eidechse  {i) 
zu  ihm  hinUberspringt  (Sa u r o - 
ktonos) 

Abbildung  der  Ra.  (a) 

Gewicht:  12,59(1) 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  in  der  Mitte  undeutlich  (aber  stcmpelgleich  1692,2)  2 

—  Schiuss  fehlt  3  —  AVT  ood  MAKP6INOC  (0  4 

t  Athen  Cat.  847   —   2  Imhoof  Overbeck  Kunitmythologie  4,  ApoIIon,  304,  93  mit  Alib. 

—  4  St.  Florian.  — 1|—  S  Sesiini 

:  Ra.  *OD  I.  2. 1  «Bd  vohl  aocli 
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[Hicrinui] 

AV  K  OnnEA  CE  V  MA  . . 
Kopf  m.  I-  r. 


1«89 

K28 


Vn  MARK  ArPl  NIKOTTOAIinN 
nPOC  I  u.  i.  A.  Cfpn  Nackter 
Apollon  mit  Lorbeerkranz  I.  ste- 
hend, in  der  vorg.  R.  einen  Zweig, 

I  den  L  Arm  auf  den  hinter  ihm  ste- 
henden Drcifuss  gestützt;  vor  ihm 

I      ein  flammender,  bekränzter  Altar 

AbbildUDc  der  Ri.  (i) 

Abweichnng«nr  V*.  EEV....  i;  -  Rs. APK  (oictt  APX)  «  —  VH  MARK 

I  —  die  Schiift  im  Abschnitt  fortgerallen  3 

1  Belgrad  —  3  London  Cat.  46, 39  ungenau  mit  APX  APH :  vielleicht  die«es  Stack  bei  Scstini 
desct.45,83  [Mionnct  3.3,147,538]  von  Ainilic  (richtig  mit  VIT  MARK  ArPI;  Vs.  CEVH)- 
—  (Die  R«.  und  wohl  >ach  die  Vs.  beider  Stticke  sind  aai  denselben  Stempeln.) 
Der  Typus  geht  wohl  wie  die  verwandten  der  Seleukidenmllnien  (i.  B.  Overbeck  Kunst- 
mythologie  4,  Apollon,  MUnztafel  111,47:  vgl.  Babelon  Tois  de  Syrie  introduction  p.  LXV) 
and  der  Tetradrachmen  von  Magneiia  in  lonia  (s.  Overbeck  >.  a.  O.  III,  4S)  auf  ein 
statuariichej  Vorbild  zurUck;  die  von  Overbeck  (S.  197  fg.)  vorgeschlagene  Anknüpfung 
dBrftc  aber  kaum  richtig  sein.  Auf  HOnien  der  Kaiseneit  encfacini  der  Typns  liemlich 
selten;  am  Hbnlichslen  dem  nnsrigen  ist  er  anf  einer  HOnie  ron  Ilion  (Overbeck  MQni- 
tafel  IV,  34;  vgl.  auch  35).  Eine  Besonderheit  der  MUnie  von  Nikopolis  ist,  dass  vor 
dem  Gölte  noch  der  Allat  dicht;  in  seiner  herabhüngenden  linken  Hand  hält  er  viel- 
leicht eine  Traube  oder  etwas  ühnlicbes.  —  In  der  Haltung  sehr  Ihnlich  erscheint  Apollon 
auf  einigen  MOnien  von  Tomis  (i.  B.  Taf.  XIV,  30),  obwohl  die  Stdtie  des  1.  Armes  dort 
fehlt  und  der  Drcifuss  vielmehr  vor  dem  Gölte  steht 

vn  ArpimTA  nikiottoaitan  npo 

!      u.  i.  A.  t  ICTPfl  Artemis  in  kur- 
I      zem   Chiton  und  mit  flatterndem 
j       Mantel  und  Jagdstiefeki,  den  Kö- 
I      eher  am  Rücken,  r.  laufend,  den 
r.  Arm   nach    hinten    erhoben,    in 
der  voigestreckten  L.  Pfeil  (?)  und 
Bogen;  neben  ihr  der  Jagdhund 
r.  springend 
I   Paris  Mionnet  S.  3,  I49>  S45 

Die  gleiche  Rs-,  vennuthlich  aus  demselben  Stempel,  kehrt  auf  MUnxen  des  Diadunenianus 
(n.  1797)  wieder.  Bei  dieser  Darstellung  ist  es  ganz  deutlich,  da^s  die  Bewegung  des  r. 
Armes  nicht  so  lu  verstehen  ist,  aU  ob  Artemis  einen  Pfeil  aus  dem  Köcher  liehen  wolle; 
vielmebr  scheint  der  Arm  nach  Abschicssung  eines  Pfeiles  lurUckgeschnelll  in  sein.  Ob  der 
Gcgcnsland,  den  die  Göiiin  ausser  dem  Bngen  in  der  1.  Hand  htlt,  ein  «weiter  Pfeil  oder 
etwa  ein  Jagd^peer  ist,  bleibt  unsicher. 

lacrinus   (Vs.  nicht  beschrieben)  ■  VII  AlTinilA  NIKOIIOAllUN  IIPOC  ICTPÜ 

I        Nackte  (stehende)  Figur,  auf  einen  Speer  (0 
I        gestutzt 
I    IloUtenius   notac    in   Steph.  335    und    wohl    dasselbe   .Stück    bei   Vailtant   num.  gr.  iz2 
[MLonnet  S.  2,  150.  554  ohne  111]  aus  der  Sammlung  in  Kloreni 

Die  Beschreibung  ist  so  undeutlich,  dass  man  nicht  weiss,  welcher  Typus  gemeint  ist;  nach 
der  Bfschreibung  bei  lloUteniu'^  mochte  man  an  Zeus  denken,  während  Vaillanis  Angabe 
•>ium  aruHilint  vt!  folius  falmam  auch  an  Apollon  oder  eine  andere  Figur  denken  liesse. 


[AV]  K  OTniEA  [:EVH  MAKPINOE 
Br.  iti.  L.  P.  M.  r. 
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vn  ArpimTA  NiKonoAirnN  npoc 

IC  und  i.  A.  TPfl     Hygieia  mit 
Schlange  und  Schale  r.  stehend 


AV  K  OÜTTEA  CEjVH  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  P.  r,,  auf  dem  Pan- 
zer das  Gorgoneton,  über  der 
I.  Schulter  die  Aigis 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3  —  Schluss  fehlt  2  —  Gorgoneion 
und  Aigis  nicht  bemerkt  i.  z.  5:  —  Ra.  im  Abschnitt  TPON  (0  ' 
1  London  Cat.  47,41  —  2  St.  Petersburg  —  3  Sophia  —  4  Wien  Arneih  Sitzungsber.  9, 
903,  77.  — |]—    5   Mionnet  S.  i,  148,  S43:   Durocr^an  Cat.  Allier  21.  —   (Die  Vs.  ist   wohl 
Stempel  wie  die  von  170z  und  1716.) 


s  demselbei 

AVT  K  M  OTT€A  C€V|HP  MAKPINOC  | 

Kopf  m.  L.  r. 

Gewicht:  11,32(1) 

I   Berlin  Cat.  83, 55  —  2.  3  im  Handel 
I         Das  rortr.-iil  des  Macrinus  auf  dieser  Münze  und  den  wahrscheinlich  slempelgl eichen  n.  1696. 

1705,  1717  weich!  sehr  von  den  meisten  anderen  ab;  der  Kopf  ist  viel  dicker  und  der  Bart 
1  voller  und  langer.  —  Von  demselben  Stempelschneidcr  rühren  wohl  auch  die  Vorderseiten 
!  der  anderen  unter  Agrippii  geprägten  MUnzcn  her,  welche  die  runden  lluchsubcnfonncn 
I  e  and  Q  zeigen  (n.  16S4,  16S5.  1709.  1710}.  Es  sei  hervorgehoben,  dais  nut  auf  diesen 
I  MUnien  die  richtige  .Schreibung  OTTEA(A}  "■'<  einem  n  erscheint;  dasselbe  gilt  fUr  die 
I        gleichzeitigen  Münzen  des  Diadumenianus.    Unter  dem  Statthalter  Loj 

die  Münzen  mit  eckigem  g  meistens  die  richtige  Schreibung  mit  eini 


I  V  K  ArPlimA   NIKOnOAlTflN 
nPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N   ebenso 


I  haben  auch 


Ifl96      1  ebenso,  wohl  aus  demselben  Stern-  i  VH  K  APPinnA  NIlKOnOAlTON 


K27 


pel 


TTPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Nackter 
bärtiger  Herakles  mit  Lorbeer- 
kranz r.  stehend,  die  R.  auf  die 
Keule  gestützt,  in  der  vorg.  L.  mit 
dem  Löwcnfell  den  Bogen 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Gewicht:  13,60(1) 

Abweichungen;    Vs.  MAKP...  2-3;  -  Rs-  ....imTA  4 
[  Imhoof  —  2.  3  Sl.  Petersburg  —  4  Wien  Ameth  Sitzungsber.  9, 903,  74-  - 
lum.  chron.  1873,  20  aus  der  Auciion  Subhy  Bey 


<   (Vs.  nicbl  beschrieben) 
z  [Mio 


I  (rn  ArpiuriA  NiKonoAnoN  np  ictp) 

!        Ashiepios  und  Hygieia 
[   Vaillant  num.  gr.  112  [Mionnet  S.  t,  149,  544]  aus  der  Sammlung  Asaeline 
F[[t  diese  Münze  gilt  dasselbe  wie  fUr  die  vorige;    vermulblicb    handelt    es    sich   auch  hier 
jm   eine  Münze  mit  TU   CTA  AONI'INOV  oder   mit   unleserbchem  Stalthalternamen,   »iel- 
eicht  identisch  mit  der  bei  l'alin  imp.  324  (      Index  zi)  abgebildeten;   vgl.  unten  n.  1758,  5. 

nso  j  111     ArFlIlllA     NlKOAITüN    (so!)    IIPOC 

I  ICTPU  Göttin  (0  I.  stehend,  die  R.  cr- 
I        hoben  (mit  Schlange?) 

I   Mus.  Arigoni  t  imp.  gr.  144  [Mionnct  S.  2,  150,  551] 

Der  Zeichner  scheint   die  Figur   flir  Hygieia   gehalten  lu  haben;   doch  war  es  vielleicht, 

A'ie  schon  Sestini  cat.  caslig.  14  vermuthole,  eine  Darstellung  des  Sarapis. 
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MOESIA  ISKKRIOR 

[Macria  us] 

CEjVH  MAKP lir.  m.  L.  I  [VTT  ArPI)mTA  ]  [NIKOjnOAlTnN 

P.  M.  r.  j       nPO  u.  i.  A.  C  ICTI[n]    Jüngling 

;  mit  nacktem  Oberkörper  auf  einem 
liedrigen  Felsen  (?)  I.  sitzend  und 
:.  blickend,   in  der  erhobenen  R. 


einen    Zweig,    di 
Stein  (?)  gestützt 


L.   auf  einen 


170» 

K25 


K26 


l7or> 

K27 


UtMt 

K27 


I   im  Handel 

Die  Ks.  ist  wobl  aus  dcnisclUcn  Slciupel  wie  <licjcni(,'c  einiger  MUntcn  des  Diidumenianus 
(11.  tSii),  nelchu  den  gli;iclien  üterapel fehler  JCTIß  icieen.  Dieselbe  Dantcllung  findet 
»iich  auch  auf  einer  anderen  Münze  des  Diadumenianui  (Tafel  XVIII,  5);  da  das  Qucllgc- 
I^Es  fehll,  ist  CS  unwahrscheinlich,  das«  die  Figur  einen  Flussgott  darstelll;  man  möchte 
vielmehr  an  eine  andere  Lakaigottheit  denken,  vielleicht  einen  Berggolt  wie  Haimos, 
worauf  eine  verwandte  Darütellung  unter  dem  Statthalter  Longinus  (unten  n.  1764.  1765) 
noch  mehr  hinweist.  —  L)ie  Schrift  der  Vs.  ist  wohl  nach  n.  16S6  tu  ergänicn. 

AV  K  OnnEA  CEVH   MAKPINOC       i  Vn  ArPimTA  NlKOnOAlTflN 

Hr.  mit  L.  und  P.  r.,  an  der  I.  TTPOC  ICTP  u.  i.  A.  fl  Concor- 
Schulter  die  Aigis  '       dia  mit  Kalathos,  Schale  und  FülL- 

1      hörn  1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 
Gewicht:  13,16(1) 

Abweichungen:   Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  3  —  die  Aigia  nicht  bemerkt   i 
i  Athen   Cat.  84g   —   1   I'atis ;   vielleicht   dieses   StUcle   ungenau   (Vs.  mit  AVT  statt  AV! 
Ks.  mit  ICTPON  ""J  ">i"«  Altar)  bei  Mi.mnel  S.  3,  150,  555   (vgl.  unlen  1704.3) 

n.  1694,  nur  dass  hier  das  Gorgoocion 


licht  . 


■  crk. 


wohl  aus  demselben  Stempel  wi 
;   vgl.  auch  n.  1716. 


AV  K  OnnEA  EEVH  MAKP[INOC] 
Kopf  m,  L.  r. 


jvn  ArpimTA  NiKonOAirnN  np„c 

ICu.  i.  A.  TPfl  ebenso,  aber  viel- 
!       leicht  ohne  den  Kalathos 


I   Wien  Arncih  Sitiungsber.  g,  903,  Si   ung. 

AV  K  OnnEA   tEOV|HPOC  MAKPI- 


vn  AF/ITTA  NIKOinOAlTHN  HPOC 

I      IC    Concordia  mit  Kalathos  wie 
I       vorher,  aber  ohne  den  Altar 
Schrift  fehll   i 

cht  das  Exemplar  bei   Mionuet  S.3, 150,  5S5; 
demselben  Stempel  wie  die  von  1719.) 

AVT  K  M  oncA  c€V|Hp  MAKPINOC  | ...  [AjrpiTiA  NiKon;oAiTnN  npoc 


NOC    ebenso 

Abweichungen:  Ks.  Anfang  der 
I  Berlin  Cal.  83. 5J  —  2  l'aris  (wohl  1 
s.  oben  1702.2).  —  {Uio  Vs.  M  wohl  ai 


ebenso 

I   München,  —   Cbcr  die  Vs.  vgl.  zu  n. 
AV  K  OTTÜEA  CEVH   MAKPINOC 
ebenso 

Gewicht:   12,35(1) 

Abweieliungcn;  Vs.  Scbluss  iIl-i  Sthiift  fehlt  = 
1  Gotha  —  2  Wien  Arnelli  Sitzunysber.  y,  903,  79  (80 
raen  de*  Lojiiriiiu.) 


ICTP  ebenso,  aber  ohne  den  Ka- 
lathos 


j  VTT  AfpinA  NiKpnoAirnN  npoc 

I       I  u.  i.  A.  CTP    ebenso 


:  Mtlnze  mit  dem   Na- 
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[Macrinus] 

AV  K  OnnEA  CEV|H  MAKPINOC  Br. 

ni.  L.  und  P.  r. ,  auf  dem  Panzer 
das  Gorgoneion,  an  der  1,  Schul- 
ter die  Aigis 


Vn  AfPinTTA  NIKOnOA  und  i.  A. 
'TfJlfp^P*^'^  Kaiser  mit  erho- 
bener  R,  und  Scepter  im  I.  Arm 
im  Viergespann  r.  fahrend;  vorn 
ein  Soldat  mitVexillum,  r.  schrei- 
tend und  1.  blickend;  im  Hinter- 
grunde ein  Tropaion,  an  dessen 

Fuss  zwei  Gefangene  sitzen 
AbbilduDg   der  Rs.  (6) 
t   Bukarest  —  3.3  Neapul  Cat.  6312.  6313  (Vs.  ungenau)  —  4  Paris  Blanche!  revue  num. 
1892,  74,  SSi  Ii  12  —   5  Dr.  Weber  —   6  unbekannte  Samoilung   (Abguss  vorhanden).   — 
(1.  3.  3.  S-  6  und  wohl  auch  4  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

AV  K  OHÜEA  CEjVH  MAKPINOC 
Kopf  m;  L.  r. 


t  Mandl  (Egger  Verkaufs-Cat.  8,  tSt)  ~ 
selben  Stempeln ;   der  Stempel  der  Vs.  i> 

AV  [K  OnjnEA  EEIVH   MAKPINOC 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I.  2  im  Hani)el. 

bei  wohl  auch  . 

..nEA  CEiVH  MAKPINOC.  Schuppenpam 

der  Adler   1.  stehend   und    r.  blickend);   m 

gewiesen. 

[AV  K]  OnnEA  CEV  I  MAKPEINOC 
Br.  m.  L.  und  P.  r. 


vn  I  AriPiinTA  u.  i.A.  wiKonOAirnN 
npoc  IC, 

ebenso,     aber    im    Viergespann 
steht  hinter  dem  Kaiser  noch  Nike 

I  Philip popel.  —  (Beide  M Unten  sind  aus  den- 
derjenige  von  n.  1687,1  u.  a.) 

[VTT]  ArPimTANIKOnOAlXnN  u.  i. 
A.  TTPOC  irr  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  auf  einem  be- 
kränzten Altar  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vom  stehend 
und  I.  blickend 
3  Sestini  descr.  46,87  [Mionnet  S.  *,  147,  536]  von  Ainslie.  —  Hier- 

klUnie  in  Kopenhagen  mit  uDleserlichem  Statthaltern  amen  (V« 

;  Rs. KOnOAlTUN  u.  i.  A.  nPOC  ICT, 

er  Longinus   ist  der  Typus  bisher  nicht  nach- 


VTT  ArPlinTA  NI|KOnOAITnN  und 

unten  TTPOC  ICT     c   t,i 

p^  Schlange,   in 

vielen  Windungen  aufgerichtet,  der 
Kopf,  von  einem  Nimbus  mit 
Strahlen  umgeben,  rechtshtn 

vn  AfPinnA  NiijKonoAiTnN  u.  i. 
A.  nPOC  I   T^    .f  . 

CTPn  l^reifuss,  an  dessen 
mittlerem  Fuss  sich  eine  Schlange 
emporwindet 

Abweichungen:   Vs,  Schluss  der  .Schrift  fehlt  3 

ibbccke    —    2    Mandl    (Kgger   Verkaufs-Cal.  8, 1E2)    —    3    Sophia    —    4  Wien,    früher 
tl   Ciit.  136S;    Ameth   Sit/.ungsber.  9,  903,  85 

Gorgoncinn   auf  dem   Panier  ist  wobl  nur  verwischt;   vgl.   tu   1694  und   170a. 


AV  K  OTmEA  CEjVH   MAKPINOC 

Br,  m.  L.  und  P.  r.,  an  dt^r  I.  Schul- 
ter die  Aigis 
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1720 
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1731 
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1733 

K26 


17::!3 
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1734 

K36 


(Statius  Longinus) 


AVT  K  M  OTTEAIOC  |  CEVH  MAKPI- 
NOC  Br.  m.  L.  r.,  an  der  1.  Schul- 
ter leichtes  Gewand 

Gewicht:   11,82(1) 
I  Athen  Cai.  S51  —  2  Paris  Mionnel 


Vn  ETATI  AONriNOV  NI|K0TTOAI- 
TflN  nPO  u.  i.  A.  C  ICTPON 
Zeus   mit  Schale   und  Scepter   1. 
sitzend 


,15^56* 


)  Handel.  —  Vgl.  unten   1719'* 


AVT  K  M  On€AA  |  C€V  MAKPIN[0C1     Vn   CTA   AONFINOV  |  NIKOnOAl- 
J3r.  m.  L.  und  P.  r.  1       TnN  HP   u.  i.  A.  OC   ICTPfl 

I       ebenso 
Abweichungen:   Vs.  ächluss  der  Schrifl  fehlt  t.  2.  4   —  AVT  K  M  OTTEA  CEIVH 
MAKPINOC  (0  3  —  unsicher  5.  6;   —    Rä.  Schrift  nicht   gani   volUtXndig,   aber 
sich  gegenseitig   crgänicnd    1.2.4    —    vielleicht   AOmNOV   3   —   Vcnheiluag 
der  Schrift   unbekannt   5.  6 
I  Hunter  —  2  London  Cat.  47.46  —   3  Sophia  (Millbcüung   von  Tacchella)  —   4  Wien 
Mus. 'riicup.  1006;  Aincth  Siliunesbcr.  9,  903,  76.  ^,; —  S  Seslini  desct.  45,78  von  Alaslic 
i~  6  Mionnci  S.  2,  ijz,  563;  Dumcrsan  Cat.  Allier  zj 
Auf  dem  Wiener  Exemplar  hat  das  A  i"  CTA  deutlich  die  Form  /\. 

AVT  K  M  OTTEAAI  CEVH  1  MAKPINOC  j  Vn  CTATI  AONriNO|V  NI]KO[nOAI- 

Kopf  m.  L.  r.  |      XnN]  u.  i.  A.  ÜPOC  ICT    ebenso 

Abweichungen:    Rs.  Nl i 

1   Paris  Mionnci  S.  3,  151,  56z  —  2  Sophia  (Mittbeilung  von  Tacchella) 

AVT  K  M  OmA  C€V  1  MAKPCINOC  I  VH  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTflN 
ebenso  I       TT  u.  i.  A.  POC  ICT  ebenso 

Abweichungen;  Vs.  Brustbild  m.  L.  u.  l>.(i}  i;—  Rs.  Schnfi  in  der  Mitte  unsicher  3 
I  München  —  1  Paris  Mionnet  S.  3,  152,  562 


AVT  K  M  OnEA  CEVH  |  MAKPEINOC 
AVr  ebenso 


;   Vs.  AVT  K  ..nEA 

—  a  Kollin 


VTT  CTA  AOrriNÖ  NIKOinOjAlTnN 
TTPOC  I  u.  i.  A.  CTPn  Zeus  wie 
vorher  1.  sitzend,  zu  seinen  Füssen 
der  Adler 

1 ;  —  Rs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  x 


i  (Vs.  nicht  huschrieben). 


V'aillant  nun 
;  Lesun{{  di. 


,  Kr.  I3J   [Mio 
Rs.  ist  jeden 


i  ru  fiW  AONriiNov  nikoiioaijün  np 

ICTP     Zeus  mit   Schale   und  Sceplcr   (I.) 

2, 152,  564]  aus  der  Sammlung  Assciinc 

ichtig;  der  Geächlecblsname  des  Longinus  ist  tiberall 


mji.  numoph.  lug.  Clirir 


474,  350  intet 
Dn  .-Luf  MUiizei 
es  sich  gewiss 


I  ein  CITA  H  AONriNOr  NIKOMUeüN(soO 

I        ebenso 
ii7,  XXX,  5  [Gessner  iinp.  CLIV,  28;  Mionnet  S.  i, 
ler  Suppt.  5,  202  berichtigt] 

iesLT  Zeit  keine  Beamicnnanien  vorkommen,  handelt 
r  Münze  von  Nikopolis  ^=  oben  n.  1720 — 1723. 
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1733 

K27 


1734 
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[Macrmus) 

AVT  K  M  OTTCAA  |  C€V  MAKPINOC 

Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


Vn  CTA  AONriNOV  NiKono 

nN  TTPOC  IC  u.  i.  A.  TPOM 

Demeter  mit  Schleier  I,  stehend, 
in  der  erhobenen  R.  Ähren,  die 
L.  auf  die  Fackel  gestützt 

Abweichungen:    Vs.  Schrift   unsicher  i;  —   R».  VTI fiN  TTPOC  IC  u-  >■  A. 

TPON   1   -  NIKOnO IC  u.i.A.TPON  »  —  unsicher  3 

Leakc  Euiop.  Gr.  78  —  2  St.  Petersburg.  — 1|—  3  {=  1 0  Sestini  descr.  45, 76  [Mionnet 
*. '55.  577]  von  Ainsiie 


AVT  K  M  On I  MAKPEINOC 

. . .    Kopf  m.  L.  r. 


vn  CTATI  A0NriN0]V|tNlKOTTOlAI- 
TON  nPO  u.  i.  A.  C  ICTPn    De- 
meter (oder  Köre)  ohne  Schleier, 
aber    mit    lang    herabhängendem 
Mantel  über  dem  gegürteten  Dop- 
pelchiton, 1.  stehend,  in  der  vorge- 
streckten R.  zwei  Ähren,    die   L. 
auf  das  Scepter  gestützt 
Gewicht:   14,10 
Gotha  Sesiini   leti.  9,6  (Mionnet  S.  i,  154,  575].   —   Die   Schrift  der   Rs.   ist   nach   der 
eropcIglcichCD  Rs.  einer  MUnie  des  Diadumcnianus  (n.  1837)  crgUnit;  danach  ist  es  auch 
unvoll 5 länd ige  Stutze  des  I.  Arms  ein  Scepter  ist. 


sii^her,  dass  dii 
CEVH  I  MAK 


ebenso 


.    Gewicht; 

Es  ist  möglich,  das 


auf  der  Rs.  der 


AONDNOV   NIKiOnOAlTHN 

TT[P]  u.  i.  F.  OC 1 1  Demeter  (oder 
Köre)  ohne  Schleier,  den  Mantel 
über  die  1.  Schulter  geschlagen,  1. 
stehend,  in  der  vorgestreckten  R. 
zwei  Ähren  und  Mohnkopf,  die  L. 
auf  die  Fackel  gestützt 

der  Schrift  im  Abschnitt  stehen  sollte;  auch 


AYT  K  M  OnEAAl  |  CEV  MAKPINOC  ;  Vn  CTATIOV  AOtN|ri[NOV  NIKOnO] 

Br.  m.  L.  und  P.  r.  I      u.  i.  A.  AITHN  TTPO    ^..... 

r  ir  Gottin  mtt 

Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vor- 
gestreckten R.  Ähren,  die  L.  auf 
das  Scepter  (oder  Fackelf)  gestützt 

ilassclbe  Stück  frUhcr  bei  HolTmann  le  numis- 


I  Rnllin  (Beschreibung  von  .Svoronos);  wohl 
mate  1649 

nie  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  der  Gollin  r 
lieh;  doch  könnte  Demeter  als  .Slailtjjölti 
unter  dem  Statthalter  Agrippa  auf  einer  M 
h.i!l  die  Frau  statt  der  Ähren  vielleicht  eine 
vielleicht  MAKPEINOC  '»  lesen  wie  bei  de 


acht  die  Benennung  Demeter  unwahrschein- 

L  gemeint  sein;  ein  ähnlicher  Typus  erscheint 
Inze  des  Diadumenianu;  (n.  1795};  aber  dort 
Schale   in   der  Rechten.  —   Auf  der  Vs.   ist 

folgenden  MUnie. 
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j  AVT  K  M  On€AA  |  C€V  MAKPINOC 

I       Br.  m.  L.  und  Schuppenpanzer  r. 


MOESIA  INFERIOR 

!  AVT  [K  OnE]AAl  CEV  |  [MAKPINOC]  I  Vü  CTATI  AONPINOV  NIKOnOAl- 
i      Kopf  m.  L.  r.  TON  u.  i.  F.  niPOC,  i.  A.  ICTPO 

I  I      Apollon  am  Altar  wie  vorher 

1  Abweichungen:    Vs.  AVT  K  M  OTTnEA  (0  «    —   AVT  ....AAI  CEV]....  (lieh  3 

j  cfgünM)  2;   —   Rs.  vnC OV  *   —   CT  AT   «"  CTATI  3   —   ««Bebl'ch 

I  mit  Bogen  und  Zweig  in  der  L.  3 

I  I  Sophia  (Millheilung  von  Tacchclla)  —  2  Wien  Froelich  4  lentun.  393, 194  Abb.  d.  Rs. 
[Gcssner  imp.  CLV,  46;  Mionnet  S.  *,  151,  559]  mit  falscher  Lesung  VTT  KA  KOVINTIAI- 
ANOV  ("fi'-  °^">   '678*);  Eckhel  cit.  59<4>   [Mionnet  5.3,156,580];  Ameth  Sitiungsb.  9, 

I         903.  82.  —  [|—  3  Seitini  desct.  45, 79  [Mionnet  S.  1,  153,  567]  von  Ainslie 

VTT    CTA    AONriNOV    NIKOnOAl- 
TnN  nPOC  I   u.  i.  A.  CTPON 

Artemis   als  Jägenn  r.  schreitend 
I       (ohne  Hund) 
Gewicht:  10,34(1) 

Abweichungen:    Vs.  aV  K  OHCAA  [  C€VH   MAKPINOC   (»bei   ds  unsicher   be- 
icichnel)  l :  —  Rs.  Mitte  dcc  Schrift  unleserlich  2 
1   Athen   Cal.  853   —   2   St.  Petersburg,   frllber  Benkowiti,   Sestini   mus.  Benlc  6.  —  Vgl. 
unten   1740» 

AVT  K  M  OmA  C€V  1  MAKPCINOC  [VTT  CTA  AONPINOV  NIKOTTOAimN 

Kopf  m.  L.  r.  I       TTPOC  u.  i.  A.  I  Artemis  im  kur- 

I      zen  Gewand  und  mit  Jagdsticfeln 

j      1.  schreitend  und  r.  blickend,  die 

I       R.  erhoben,  im  L  Arm  den  Bogen 

Abweichungen:   Vs,  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  —  Rs.  im  Abschnitt  undeutlich   i 

t  München  —  2  im  Handel 

1740  Vn  CTA  AONrPNOV  NIKOnOAlTriN 
nPOC  u.  i.  A.  ICTPON  Ares  mit 
Helm,  Panzer  und  Stiefeln  1.  ste- 
hend, die  R.  auf  den  Schild,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3.  5  —  Schluss  fehlt  i  —  OTieAAl  (■)  3! 
—  Rs.  Schrift  in  der  Mille  unsicher  1.  S  —  Schlus*  fehlt  3.  6 
I   Budapest  —  2  Löbbeckc  —  3  München  —   4  Paris  Blanchet  revue  nnm.  1893,  74,  54, 
I,  8  —  5  St.  Petersburg  —  6  Wien  Arneih  Sitiungsber.  9,  903,  87 

1741  I  Vn    CTA    AONriNOV    [NIKOnOAl- 
I      TnN)  nP  u.  i.  A.  OC  ICT.. 
I       ebenso 


lus  (Vs.  nicht 

.eschriche 

aillant  nui».  gr. 

Schrift  der  Rs. 
Münie   mit   ?.c 

cn:   .lie  Münw 

123  [Mion 
IM  nicht 
s   (oben  n 
war   gcwi 

I  (TU  ATP  AONriNOr  NlKOIIOAITüN  |j[* 
I  JCri')  Artemis  als  Jägerin  r.  schreitend 
et  S.  3,  154,  572]  aus  der  Sammlung  Lolli  in  Bologna 
jsdrUeklich  angegeben,  sondern  es  ist  nur  durch  a/ius  auf 
1719*)  verwiesen;  die  Li-sung  ATP  ist  jedenfalls  lu  vet- 
gleieh   den   obigen   und   vielleicht  mit  dem  Exemplar  von 
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[Macrinus] 

AVT  ... 

m.  L. 


,  CEV  !  MAKP  . . .      Kopf  I  VTT  CTA  AOM"INÖ  NIKOnOAlXnM 
I       TTPOC  I     Hermes  wie  vorher   1. 
I       stehend,  aber  ohne  den  Hahn 
Abbildung  det  R«.  (l) 

Abweichungen:    Vs.  AVT  K  M  OnEAAt  CEV  MAKPINOC  3:   —   R'-  Sehluss  der 
Schrift  unsicher  3 
I   Basel  -~  2  Wien  Arnclh  Siunngsli.  9,  903,  S6.  — |—  Hierher  wohl  auch  3  Wicza;  >2i6 
[Mionnet  S.  3,  154,  S74]i  Sestini  36140  (hier  wohl  angeuau  rusamniengerasst  mit  dem  an- 
deren Exemplar  von  Wiciay,  unten   1751,3) 

AVT  K  M  OnEA  CEV  |  MAKPEINOC  IVn  CTA  AONFINOV  NIKOnOAlTHN 
AV    ebenso  I       TTPOC  I    ebenso 

I  Imhoof 

AVT   K  M   OHEAAI    CEV  |  MAKPEI-  1  ebenso 
NOC     Br.  m.  L.  und  P.  r.  I 

I  Rollin  —  3  Sophia 

AVT  K  M  OTTEA  CEVHPOC  MAKPI-  IVn  CTA  AONPINOV  NIKOnOAlTflN 

NOE     Kopfm.  L.  r.  I       HPOC  u.  i.  A.  ICTP   ebenso 

Abweichungen:    Va.  Anfang  und  Schluss  det  Schrift  fehlt  I   —  Vs.  unsicher  3 
t  Paris  —  3  Rollin.  — |' —  3  Wiciay  3330  unter  Elagabalus  (vermuthlich  weil  die  Schrift 
der  Vs.  unleserlich  war);  Scstini  36,40  (Rs.  genau,  aber  die  Vs.  wohl  willkürlich  mit  der- 
jcnigen  von  Wlcsay  3216,  oben   1748,3,  idenlllicirt) 

AVT  K  M  OnEA  CEV  |  MAKPEINOC  1  VH  CTA  AONFINOV  NIKOTTOAlTflN 

AV    ebenso  I      TTP  u.  i.  A.  OC  I     Hermes  wie 

I      vorher,  aber  mit  Fldgelschuhen 
Gewicht:  10,30(1) 
Abweichungen:    Vs.  AVT  K  ....  CEV  i)  —  Rs.  Anfang  der  Schiift  fehlt  t 


1753 

K27 


I  AVT  K  M  On. . .  1  CEVH  MAKPINOC 
I       Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Vn  CTATI  AONriNOV  NlKOnOAl- 
TnN  nPOC  IC  u.  i.  f.  unten  T|Pn 
Nackter  Hermes  mit  Flügel- 
schuhen  I.  vorgebeugt  stehend, 
den  r.  Fuss  auf  einem  Felsen  (f), 
den  r.  Arm  mit  dem  gesenkten 
Kerykeion  auf  das  r.  Knie  gestützt, 
den  1.  Arm  mit  der  Chlamys  auf 
dem  Rücken 
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[Micrinus] 

AVT  K  M  OntA  I  C€V  MAKP€INOC 

Kopf  m.  L.  r. 


Vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAr- 
XnN  nPOC  IC  Nackter  (bärtiger?) 
Herakles  r.  stehend,  die  R,  auf 
dem  Rücken,  die  mit  dem  Löwen- 
fell bedeckte  Keule  unter  die  1. 
Achsel  gestemmt  und  so  auf  einen 
Felsen  gestützt  {Stellung  des  far- 
nesischen  Herakles) 
Gewicht:  11,40(5) 

Abweichungen:    Vs.  Scfarirt  fast  guii  Tcrwiicht  3  —  Anrtng  feblt  51  —  Rs.  An- 
rang  der  Schiifl  fehlt  t  —  Milte  unleserlich  $  —  Seblust  feblt  I 
t  Mailand  Mus.  Sandern.  3,  aa   [Mionnet  5.3,157,586]  —   3   Pari«   —   3  Philippopel    — 
4  Sophia  —  5  Turin  Mus,  Cai.  1999  =  Lairy  987  ungenau.  ~  Vgl.  auch  1678^,1. 


AVT  K  M  On€AA  CCVjH  MAKPINOC 

AV  Br.  m.  L,  u.  Schuppenpanzer  r. 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:    Vs.  Schluss   der  Schrift   fehlt  t; 
fehlt  1   —  Milte  fehlt  3 
t  Bukarest  —  3  London  Cat.  47,47  —  3  St.  Petersburg.  - 
Bind  aus  demselben  Stempel.) 

Die  Hydra   scheint   mit   acht  Köpfen   dargestellt  su  seil 
nur  undeutlich. 

AVT  K  M  On€AA 
ebenso 


vn  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTnN 
TTPOC  ICT  Nackter  jugendlicher 
Herakles  1.  vortretend,  mit  der 
Keule  in  der  erhobenen  R.  zum 
Schlage  gegen  die  um  sein  r.  Bein 
gewundene  Hydra  ausholend,  de- 
ren einen  Kopf  er  mit  der  L,  ge- 
fasst  hat 


-  Rs.  ertle  UÜbe  der  Schrift 
(Die  Rs.  aller  drei  Exemplare 
doch  ist  der  neunte  Tielleicht 


C€V  MAKPINOC  |Vn  CTA  AONflNOV  NIKOTTOAITON 
und  unten  TTPOC  IC  Unbärtiger 
Flussgott,  ganz  nackt,  am  Boden 
1.  gelagert  und  r,  blickend,  die  R. 
auf  einem  Schiffsvordertheil, 
die  L.  auf  das  strömende  Quetl- 
gefass  gestutzt 
Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Anfang  der  Schrift  feblt  3  —  Schluss  fehlt  i;  —  Rs.  VTT  C 

NOV  1 
I  London  Cai,  48,48  —  2  Sophia.  —  (Uic  Rs.  und  wohl  auch  die  Vs.  sind  siempelgleich.) 
Dnss  der  Flusagott  ganz  nackt  daigeslellt  ist,  verdient  als  seltene  Ausnahme  Beachtung. 
Aber  er  ist  nicht  nur  durch  Kleidung  und  Hallung  von  dem  der  folgenden  MUnze  ver- 
schieden, sundern  auch  das  Schiff,  auf  dessen  Vorderlhcil  er  die  r.  Hand  legt,  ist  von 
gan«  anderer  Gcslall;  es  hat  dort  die  gewöhnliche  Form  wie  Tafel  XVIII,  3-4,  während 
CS  hier  einen  hohen  Schnabel  und  d.-irunter  einen  Stachel  hat.  Ob  daraus  zu  schliessen 
hl,  da$s  es  sich  um  zwei  verscbiedene  Flussgütter  handelt,  bleibt  unsicher;   unbartig  sind 
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[Macrmus] 

AVT  K  M  OHEA  CEV|  MAKPEI[NOC] 

A[V]    Kopf  m.  L.  r. 


VTT  CTA'AONrEINOVNIKOjnOAr- 
TnN  n  und  i.  A.  POC    ICTP 

n 

Nackter  Jüngling  (Haimos),  nur 
mit  leichtem  Gewand  über  der  1. 
Schulter  und  den  Knieen  und  mit 
Jagdstiefeln,  auf  einem  Felsen  1. 
sitzend  und  r.  blickend,  den  r.  Arm 
auf  dem  Kopf,  im  1.  Aim  einen 
Jagdspeer;  am  Felsen  ein  Bär  r.; 
hinten  rechts  ein  Baum,  auf  den 
vielleicht  der  1.  Arm  gestützt  ist; 
i.  F.  1.  AIMO 
C 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  Vs.  Schrift  fast  gamt  tenton  3  - 
—  Rs.  Anfang  der  Schrifl  fehlt  3.  3  —  d»s  a  " 
I   Berlin  Csl.  81,49,  Uli  25   —   2   London  Cat,  48,49  Abb.;   dieses   Exemplar  bei   Sextini 
descr.  44,69,  11,4   [Mionnet   8,2,157,587],   wo  der  T]ipus  gani   mitsverstonden    ist   — 
3  Sophia.  —  (Die  Rs.  aller  drei  Exemplare  sind  aus  demselben  Stempel.) 
Über  den  Tjrpus  vgl.  die  Einleitung  S.  34a. 


-  sweite  Hilfte  der  Schrift  fehlt  2; 
1  Abschnitt  nicht  lu  sehen  2 
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Vn  CTA  AONFINÖ  NPK|OnOAITnN 
nPOC  ICTP  u.  i.  A.n  Nemesis 
mit  Stephane,  langem  gegürteten 
Doppelchiton  und  Mantel  1.  ste- 
hend, mit  der  R.  das  Gewand  über 
der  r.  Schulter  lüftend,  im  1.  Arm 
die  Geissei;  am  Boden  das  Rad 
Abbildung  der  Rs.  (a) 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  und  Schluss   der  Schrift  fehlt  1.4  —  Schrift  unleser- 
lich 3;  —  Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  a  —  Miite  fehlt   i   —  der  Abschnitt  mit 

Jl  nicht  auf  dem  Schrötling  14—  Vn  CTA  AONflNOV  i  NIKOnOA 3 

I   Paris  —   2.  3   Rollin   —   4  Sophia   —   5  Wien  Ameth  Sitiungsber.  9,  903,  90.  —   Vgl. 
auch  1678",  a. 

AVT  K  M  OntA  I  CCVH  MAKPINOC   Vn  CTA  AONFINOV  NIKOnOAUnM 


AVT  K  M  OHEA  CEVH  |  MAKPEINOC 
"  AVr    ebenso 


Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


:  Vs.  C€V  stau 
3;  —  Rs.  Mil 
.  i.  A.  C  IC  a 


TTPOC  u.  i.  A.  IC  Nemesis  mit 
j  Wage  und  Geissei  1.  stehend,  am 
I       Boden  das  Rad 

C€VH(0  <  —  MAKP....  1.4  —  AVT  K  M  OnCA 
c  der  Schrift  fthli  1   —  Schlusä  fehlt  3.  4  —  NIKO- 
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AVT  K  M  OnEAAl  CEV  |  MAKPEINOC  I VH  CTA  AONriNOV  i  NlKOHOAlTnM 

Kopf  m.  L.  r.  TTPO  u.  i.  A.  C  ICTP    Concordia 

I       mit  Schale  und  Füllhorn  I.  stehend 

OnnErt  C6VH  MAKPINOC  3;   — 


Abweichungen;    V».  CEVH   MAK.. 

Rs.  am  Schluss  nPOC  ICTPfl  3 

I  Löbliecke  —  2  Wien  Mus.  Tlieiip.  ioo6;  wohl  dieses  Enempl» 

903,  80.  —  Hieiher  wobl  auch  3  Sestini  detcr.  44,  JZ  [Mionnel 


bei  Amelb  Sittungsber.  9, 
i,  a,  157,  589]  von  AiDslie 


AV  K  . .  HEA  EEjVH   MAKPINOC 
ebenso 


I  Vn  CTATrOV  aonhinov  NIKOTTO- 
I  AlTnN  TTPO  u.  i.  F.  C  1,CT,  i.  A. 
'      Pn    ebenso 

bweichungen:    Vs.  nicht  angegeben  2;  —  Rs.  VTT  CTATIO  AONflNOV  NIKO- 
TTOAITIIN  nPOC  ICT  tmi'  lateinischen  Buchstaben  BDgegeben)  2 


I  l'aris.  ~u —  Ilierlier  wohl  auch  x  inusaci 
descriptio  (1799)  47  (mllsste  in  Kiew  seil 

AVT  K  M  OHEA  CEVH|POC  MAK  PI 
NOC    ebenso 


quod  Tcnale  prostat  Vsrsaviae  comp. 
'on  mit  nicht  bescbiiebcn  wnideti) 


.  NÖ  I  NlKOnOAlTON 

.  F.  iqTP,  i.  A.  n 


I    npoc  u. 

I       ebenso 
Abweichungen:    Vs.  AVT  K  M  OHEAAI  MAKPINOC  '   (so  Sestini,   bei  C»roiini 

one  statt  onEAAi);  -  R»- NiKonoAirnN  nPOc  "■  i-  p-  ictp  a 

I   Wien  Eckhcl  cat.  59,42  [Mionnel  S,  2,  158,  593];   Ameth  Siliungsbcr,  9,  904,  95.  — ;!  — 
Ilicthci  wohl  auch  (obwohl  der  Name  des  Stallhallcrs  fehlt)  2  Wiczay  22131  Sestini  35.37 


AVT  K  M  OHEAAI  CEV-  |  MAKPEl 
NOC  . . .    ebenso 


VTT  CTATI  AONriOV(so!)  |  [N]IKO- 
TfOAlTnN  nPOC  u.  i.  A.  ICTPn 
I       ebenso 

vuichungen:    Vi.  Schluss  der  Schrift  fehlt  2  —  Schrift   nicht  angegeben  3;   — 
Rs.  AONnO.  I  -IKOnOAirnN  i  —  vn  CTATI  («Jaa  Ubtige  unsicher)  3 
Cai.g2,5i  —   X  München.  — {{ —  Hierher  vielleicht  3  Sestini  de5Cr.45,74  [Mionnct 


S-  *.  157.  590]  yon  Ainslic 

,  ..EA  CEV[HPf]  I  MAKPINOC 
ebenso 

Gewicht:  11,05 

1   Gotha 


IVTT  CTA  AON-INÖ  NlKOjTTOAlTn.... 

Concordia  wie  vorher,  aber  mit 
i      Kalathos  auf  dem  Kopf 


AVT  K  M  OHEAAI  CEVH  j  MAKPINOC  j  Vü  CTATI  AONflNOV  |  NIKOHOAI- 
cbcnso  I       THN   ÜPOC  u.  i.  A.  ICTPn 

I       Liberalitas    1.   stehend,    in     der 
I       vorg.  R.  das  Täfelchen,  im  1,  Arm 
;  !       das  Füllhorn 

Abweichungen:    Vs.  CEV  1  MAKP. . .   '   —  'VH   MAK....  2;  —  Rs. yi 

AONriNOV !  1  —  vn  CTA  AONH  NOV  X 

-  i  München,  früher  Covisinery,  Stslini  descr.  45.81  [Mionnel  S.  2,158,  592! 
3  Sophia 


.   Kop. 
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[Mac 


(ohne  Statthaltemamen) 
AVT  K  M  OmAAl  C€,VH  MAKPINOCI  NIKOnOAlTjnN  ÜPOC  IE   Stab  (?), 
Kopf  m.  L.  r.  1       von  einer  Schlange  umwunden 

I  London  Cat. 48,51.  — ,^  i(^iJ)  La  Motrayc  voy^ges  I,  XXVIII,  II  [Gcssner  imp, 
CLIV,  30  nur  die  Rs.].   vgl.  Teil  Bd.  1,  159.  160.  M4 

Das  gat  erhaltene  LondoDcr  Kiemplar  zeigt  die  Schlange  am  einen  Stock  oder  ätengel 
mit  Ansätzen  geringelt,  in  dem  man  vielleicht  einen  Baumstumpf  lu  «kennen  hat;  vgl. 
n.  1824.   Tafel  XVII,  12 

AVT  K  M  OnEAl  ]  CE  MAKPINOC      1  ebenso 
ebenso  1 

Abweichungen:    Vs.  nicht  beschrieben  3 
I  Wien,  früher  Welzt  Cat.  1369;  Ameth  Sitiungsber.  9,904,1010.  —  {i—  1  Cat.  d'Enner;  4354 
(V   K  OÜEA  undeutlich]     Kopf  des  |  NIKOnOAlTHN    ebenso 
Macrinus  m.  L.  r.  I 

I  Mioonel  S.  i,  158,  595  aui  der  Sammlung  des  Marquis  de  la  Goy 

Die  Beschreibung  scheint  zuverlässig  zu  sein,  da  die  gleiche  Rs.  mit  NIKOTTOAlTnN 
ohne  nPOC  IC  auf  Münzen  des  Diadumenianus  (n.  1885)  erscheint.  Dass  Hionnet  das 
Portrait  verkannt  habe,  ist  kaum  anzunehmen;  wenn  der  Kopf  wirklich  den  Lorbeerkranz 
hatte,  kajin  es  nur  Macrinus  sein. 

AVT  K  M  OÜEAI  |  CE  MAKPINOC      [  NIKOnOAlTHN  nPOC  ICTIPn?) 
ebenso  I      Stengel  einer  Pflanze  (f) 

Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:   Rs.  am  Schluss  nur  ICT  *"  sehen,  aber  pn  TJelleichl  verwischt   i 
I  Paris.  -,;—  a(-iO  Sabatier  rcvue  beige.  3  scric,  4  (1860)  3,5,  I,  S;  Tgl.  unten  1789» 

AVT  K  M  OnEAA  CE|VH  MAKPINOC  1  NIKOHOAITAN  HPOC  ICT  u.  i.  A. 
ebenso  PON       Flammender,    bekränzter 

I       Altar 
Abbildung   der  Rs.  (l) 

Abweichungen:    Vs.  Anfang  der  Schritt  fehlt  1  —  OfTEA....  MAKPINOC  a 
I  St.  Petersburg  —  2  Wien  Arnelh  Silzungsber.  9,  904,  io3 


AVT  K  M  OHEAI  |  CE  MAKPINOC 
ebenso 


Nl 
KOnOA 

ITnN  n    im  Felde 
POC  IC 

Tpn 

Abweichungen:    Vs,  angeblich  OHEA  CE  (W.)  oder  OTTEA  CEVH  (S.)  6;   —   Rs. 
am  Schluss  ICTPßN  (0  5 
t  Berlin  Cat.  83,56  —  ä  Kopenhagen  —  3  Wien  Froelich  4  tentam.  294>  197  Abb.  d.  Rs. 

[Ge^sner  imp.  CLIV,  29];  Eckhel  cat.  59.43  [Mionnel  S.  1,  158,  596];  Arneth  Sitzungsb.  g, 

1J04,  101. 4.5    Scaini    dofcr.  46,  8S.  89    [Mionnel   S,  2,  158,  596]   von   Ainslic   — 

6(=2i)  Wiczay  2217;   Sotmi   36.42 


1789*        [ATT  K  oriKA  MAKl'INOC    Kopf  m.  L.  r.      |  MKUIIOAlTtiN  IIPOC  ICIP    Keule 

K(I7)        .         I   Cohen  Cat.  Gti-au   1013 

Es   hx   möglich,   dass   hier   nur  eine   falsche  Beschreibung   derselben  MUuie   vorliegt,   die 
Sabatier  vorher  besser  publicirt  hatte;   s.  oben  1789,3.     Der  Typus  der  Rs.  konnte  leicht 

f(lr  eine  Keule  e'^'"''ten  werden. 
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[Diadumenianus] 

.  .  ..TTEA  ANTONI   ÄlAAOVMENrA- 

N|OC     Kopf  r. 


vn  ArpimTA  Nr|KonOAiTflN  np 

u.  i.  A.  OC  ICTP  Göttin  mit 
Mauerkrone  1.  sitzend,  in  der  vorg. 
R.  Schale  (?),  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt 

Abweichungen;    Rs.  Anrang  und  Schluss  dei  Schrirt  Tehlt  3 
I  BukaresI  —  Z  Rollin 

Vgl.  die  BemeikuiiK  Über  «inen  ahnlichen  Tjrpu»  auf  einet  MUnze  des  Macrinus,  oben 
n.  1734.  Doil  ball  die  Göttin  Ähren  in  der  Rechten;  hier  Khien  mir  bei  dem  Bukatester 
Exemplar  das  Atlribul  unsicher,  wahrend  Svoronos  auf  dem  von  RoUin  eine  Schale  au 
sehen  glaubte;  danach  bleibt  es  iweifelhiri,  ob  hier  Hera  oder  Demeter  als  Stadt- 
gOtlin  EU  erkennen  ist. 


K  n  OTTTfEA  ANTHNI  ■  AlAAOVME- 
N[IANJ|0E:     Br.  m.  Gewand  r. 


..pinnA  NiKonoAirnN  npoc 

tCTPfl  Jugendlicher  Gott,  nackt, 
nur  mit  der  Chlamys  über  der  1. 
Schulter,  vom  Rücken  gesehen  r. 
stehend,  das  r.  Bein  eingezogen, 
in  der  vorg.  R.  ein  undeutliches 
Attribut,  die  L.  gesenkt  oder  aut 
dem  Rücken 

Abweichungen;   Vs.  Schluss  der  Schrift  fehlt  i;  —  Rs.  am  Schluss  |CT..  2 
I  Paris  —  3  Sophia 

Leider  sind  beide  Exemplare  mangelhaft  erhalten,  so  dass  die  Figur  nicht  sicher  au  be- 
nennen ist.  Nach  der  Haartracht  wUrde  man  sie  fflr  Apollon  halten;  doch  scheint  es 
nach  dem  Exemplar  in  Sophia  möglich,  dass  das  Attribut  in  der  rechten  Hand  eine 
Traube  ist,  so  dass  wir  es  also  mit  einem  Dioojrsos  lu  thun  bitten. 


K  M  OHHEA  ANTHNI  AlAAOVME- 
NIANIOC    Kopf  r. 


[Mi 


vn  ArpinnA  NiKjonoAiTfiN  npo* 

u.  i.  A.  C  ICTPfl  Artemis  in 
kurzem  Chiton  und  mit  flattern- 
dem Mantel  und  Jagdstiefeln,  den 
Köcher  am  Rücken,  r.laufend,  den 
r.  Arm  nach  hinten  erhoben,  in  der 
vorgestreckten  L.  Pfeil  (oder  Jagd- 
speer?) und  Bogen;  neben  ihr  der 
Jagdhund  r.  springend 

Abweichungen:  Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  z;  —  Rs.  Anfang  der  SchiiR  fehlt  1.3 
Lflbjieckü  (=  Cat.  Becker  324!)  —  2  Sophia  —  3  Wien,  frUhcr  Wiciay  3M7,  Vit,  160 

nct  S.  3,  159,  601];  Sestini  36,44;  Arneih  Sitzungsbcr.  9,  905,  )o6a 
bcr  den  Typus   vgl.  die  Dcmerkung  zu  der  Münze  des  Macrinus  n.  16E9,   deren  Rs.  vcr- 
luthlich  aus  demselben  Stempel  ist. 


1796 


I  ebenso,  wohl  aus  demselben  Stem- 

I       pel 
Vs.  KM-OnnEA  ANTflNl-  ÄtAÄ * 
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I  K  M  OTTTTEA  ANTHNI  AIAäOVME- 
NIANOC     Kopfr. 


1806 
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[VTT]  ArPITTHA  NIKO;TTOAITnN 
TTPOC  ICTPn    Asklepios  mit 
dem   Schlangenstab   unter  der   r. 
Schulter  nach  vorn  stehend   und 
i       1.  blickend 
Abweichungen:   Vi.  nicht  angegeben  3.4  —  n>il  ANTHNINOC  i;  —  Rs.  Anfang 
«tet  Schtifi  fehlt  1.2  —  tlPOC  tCTP  4  —  FTPOC  ....  '  —   Schrift  unsicher  3 
I  Wien  Uus.  Tbeup.  1009;  Ameth  Silznngtb.  9, 904, 105  —  3  im  Bandet  — '—  3  Vaillant 
num.  gr.  IZ5   [^Mionnct  ü.  x,  159,  59S]   —   4  Gainer  imp.  CLVI,  18  Abb.  d.  R$.  aus  der 
Sammlung  Ffui;  C>t.  Pfau  (i745)  S.  434 


.  OTTHEA  ANTHNI   A\AA. 
Kopf  r. 


11  OnCAAl  AI;AAOVM€NrANOC  K 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 


Vn    ArPITTTTA    NIIKOnOAlTflN    H 

u.  i.  A.   POC    ICTP       Unbärtiger 

Flussgott  I.  gelagert,  die  R.  aur 

dem   Knie,    die  Linke    auf    dem 

I       strömenden  Quellgefass 

I  VTT  AFPinnA  NIKOnOAUnN  u.  i. 
A.  TTPOC  ICT  Unbärtiger  Fluss- 
gott mit  nacktem  Oberkörper  1. 
(auf  Felsen?)  sitzend,  die  R.  auf 
einem  Schiffsvordertheil,  im  1. 
Arm  einen  grossen  Zweig;  unter- 
halb des  Armes  eine  Urne  {i) 
Abbildung  der  Rs. 
t   im  Handel  (Abguss  vorhanden) 

Wie  bei  einigen  MUnieu  de»  Macrinus  (oben  n.  1697.  1698,  Taf.  XVIII,  3.  1763)  ist  auch 
hier  zwischen  dem  1.  Arm  des  Flussgotles  und  dem  als  Stütze  lu  denkenden  Gegenstand 
ein  Zwischenraum;  dasselbe  gilt  fUr  die  beiden  folgenden  MUnzen.  Die  Stutze  selbst  sieht 
hier  aus  wie  eine  nach  vom  geöffnete  Urne;  doch  ist  es  unsicher,  ob  eine  solche  ge- 
meint ist;  Wasser  (wie  bei   1763)  Ist  biet  unten  nicht  angegeben. 

K  M  OnnEA  ANTONl  ■  ilAAOVME-  |  VH  ArPITTHA  NIKOnOAlTON  u.  i. 

NIAN[OC]   ebenso  1      A.  HPOE  ICTP  ebenso,  aber  mit 

I      anderer  Stütze  des  I.  Armes 

I  London  Cat.  49,53;  wohl  dasselbe  Stück  aus  der  Sammlung  Alliei  bei  Mlonnet  S.  3, 
161,  610;   Dumersan  »1 

Der  als  Stütze  gedachte  Gegenstand  gleicht  hier  eher  einem  Felsen;  vgl.  die  Bemerkung 
zur  vorhergehenden  Nummer  und  zu  n.  1698. 


;  (Vs.  nicht  bescbtioben)        1  Vll   APPintlA   NIKOIIOAITUN    HP   ICTP 

Stehender  Herakles,  die  R.  auf  die  Keule 
I        geslUlil 
n.  gr.  IS5  [Mionnet  S.  2,  160,  604]  aus  der  Sammlung  Galland 
1,   d.iss   solche   Milnicn   (jupiägt   worden   sind   (vgl.  oben   n.  1696   mit   dem 
riitus);  doch  ist  die  Beschreibung  zu  mangelhaft,  um  sie  oben  aufiunehraen. 
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18M 

K27 


1814 

K26 


1816 

K26 


1816 

K27 


1817 

K27 


1818 

K27 


1819 

K2S 


1S3CI 

K26 


MOESIA  INFERIOR 


(Dikdumenianus] 

K  M  OTTHEA  ANTnNI   AIAAOVME 
NIANjOC    Kopf  r. 


I   Pbilippopel 

AtTinnA)  - 


Vn  AFPITTnA   NI|KOnOAITnN 
nPOC  u.  i.  A.  ICTPn  Concordia 
mit  Kalathos,  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend;  vor  ihr  ein  Altar 

—  2  Schmidt,   früher  Mandl   (Egger  Verkaufs  -  Cat.  8, 1 86  ungenau  VTT   M 

3  Trau 

I  vn  ArpimTA  NiKonoAirnN 

nPOC  IC  u.  i.  A.  TPn    ebenso, 
I      aber  ohne  den  Kalathos  (vgl.  1703) 

Cat.  49,54  —  3  Paris  Mionnet  S.  3,  160,  607 


I  Paris  Mionnet  S.  s 

K  M  OnnEA  ANTnNI  ■  AIAAOVME- 
NIANOC     Kopf  r. 


vn  AfPITmA   NIKIOnOAITflN 
nPOC  ICT    Concordia  mit  Kala- 
thos wie  vorher,   aber  ohne   den 
Altar 


M  On€AAI  AI|AAOVM€NIANOC  K      1  VH  AfPinHA  NIKO]nOAITnN  HPO 

Br,  m,  P.  und  M.  r.  |       ebenso 

Abweichungen:    Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  Z;  —  Rs.  NIKO|TTOA....  ' 
I  Moskau  —  1  Fhilippopel 

vn  ArpinnA  NiKionoAirnM 

I       nPOC  IC  u.  i.  A.  TPn    ebenso, 
I       aber  ohne  den  Kalathos 

Es.  i.A.  TP..  3 

Wien  Mus.  Tbcup.  too9  [Mionnet  S.  2,161, 609],'  Ameth  Siliungsb. 

genieinl).   —   (Die  Vs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die 


K  M  OnnEA  ANTON!   AIAAOVME- 
NIANOiC    Kopfr. 


Abwi 
I  Berlin  Cat.  84,62 
9,  905,  108  {wohl  1 
von  1830,1.) 
=    1816 

Abweichuni 


ngei 


j  vn  ACPinA  NiKOinOAiTfiN  npoc 

I      IC  u.  i.  A.  TPfl   ebenso 

n:  Vs.  Schrift  fast  ganz  lerslOrt  2;  —  Rs.  Anfang  und  Schluss  fehlt  2 

;  V  KAAV  ACPinnA  1  NlKOnOAlTflN 
I  nPOC  ICT  u.  i.  F.  P|ON  Tyche 
I  mit  Kalathos,  Steuerruder  und 
I      Füllhorn  I.  stehend 

n:   Vs.  .  M  OTT.. .  ANTflNEI  »  —  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 
neLVindob.  1,119,  ^XI,  lO;  Eckhd  cat. 60,48  [Mionnet  S. 2, 160, 606]; 


1         Stompel  1 
ebenso 


iine'l'-  9.  905. ' 
■I.  —  (l>ic  Ks. 
1;  dii;  des  Mac 


Abweichunger 
r    Berlin    Cal.  84,63  - 


Vs.  das  C 

I   Kollin. 


t  wohl  die  MUn?.c  mit  Concordia,  oben  n.  1817)  — 
1  wobi  auch  der  anderen  Exemplare  ist  aus  demselben 
n.  1709.) 

i  vn  ArpinnA  NiKOnOAiTON 

I       nPOC  u.  i.  A.  ICTPn    ebenso 

im  Scbluss  fehlt  i;  —  Rs.  im  Abschnitt  .  CTPQ  l 
(Die  Vs.  von   i   ist   aus   demselben  Stempel   wie   die 
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1826 

K2; 


MOESIA  INFERIOR 


1837 

K26 


1838 
K26 


1839 

K28 


K  M  OnnEA  ANTHNI  ÄlAAOVME- 
NtAN|OC    Kopf  r. 


Abweichangen;    V 

nOAlTIlN  n  u- 

I   Sophia   —   3  Wien   Fro 


vn  AfpinnA  HiKOTTOAUfiN  np 

u.  i.  A.  OC  ICTPn  Geschlossenes 
Stadtthor  mit  Gallerie,  von  zwei 
ThUrmen  mit  Zinnen  begrenzt 
und  in  der  Mitte  von  einem  dritten 
Thurm  überragt 

...  OnEA  ANTnNI  AIAAOV...  a:  —  Ks- NIKO- 

A.  POC  ICT  ä  ~-  Schrift  unsicher  3 

ich  4  leDtam.  297,  303  Abb.  [Gessncr  imp.  CLVI,  ig]  richtig 
Di&dutneniBnus;  Eckhcl  cal.  61,  68  irrig  unter  Gordianus;  ebenso  Arneth 
Sitinngsber.  9,  907,  151  —  3  Sestini  descr.  47,97  [Mionnet  S.  2,  161,  611]  von  Ainstie 
Die  Wiener  MUnie  gehört  sicher  dem  Diadumenianus  und  ist  gewiss  auch  unter  dem 
Statthalter  Agrippa  geprägt^  Froelich  las  noch  VIT  ArPITTTTA  darauf,  was  jetzt  aller- 
dings nicht  mehr  lu  erkennen  ist. 


(Statius  Longinus) 


.  AAOVMENIANOC   K 


Kopf  T 


I   Paris 


vn  CTATI  AONriNOV  NjIKOTTOAl- 
TnN  nPOC  u.  i.  A.  ICTPON 
Zeus  1.  sitzend,  auf  der  vorg,  R. 
Nike  mit  Kranz  in  der  R.  ihm 
zugekehrt,  die  L.  auf  das  Scepter 
gestützt 


[Kf]  M  OnnEA  ANTnN  AIAAOVME-  [  Vn  CTATIOV  AONriNOjV  NiKOTTO- 

NIANOC    Br.  m.  R  und  M.  r.         1       AlTfW  u.  i.  A.  n[POC  \C]     Zeus 

{       mit  Schale  und  Scepter  1.  sitzend 

Abweichungen:    Vs. ANTflN  ÜIAAOVMEN...  2;   -   Rs. V  AONfl- 

NOiV  '  —  vn  CTATIOV  AONriNOjV 2  —  i- A.  n 3  (nach  Chaudoir 

crgHnit),  nichts  m  erkennen   1 
I         I   Mandl  —  2  St.  Petersburg,  früher  Chaudoii  corr.  49,2 

I        Auf  der  Vs.  des  ersten  Exemplars  stand  am  Anfang  vielleicht  ein  Buchstabe  vor  dem  H; 
auf  dem  zweiten  las  Chaudoir  m  OTTEA,  wovon  aber  nichts  mehr  zu  erkennen  ist, 

M  On€A  AIAAOV|M€NIANOC  KAI     1  VTT    [CTA   AONriNOV]    NIKOHOAI- 

ebenso  |       TflN  TT  u.  i.A.  POC  ICT  ebenso 

Abweichungen:    Vs.  M  OrT€AAI  und  Kopf  (statt  Br.  m.  Gewandt)  3;  —  Rs.  VTT 

'   —  AONriNOV  2 

I   München.   — |j—   a(-li)  Sestini   descr.  46,  91  [Mionnet   S.  2,  163,  614]   angeblich   von 

Auf  dem  MUnchener  Exemplar  ist  der  Statthaltername  nicht  zu  erkennen;  doch  ßndet  sich 
eine  Rückseite  mit  gleicher  Verlheilung  der  .Schrift  unter  Macrinus  (oben  n.  1733)  mit 
VTT  CTA  AONriNOV,  """J  <li'iu  stimmt  auch  das  Exemplar  von  Sestini;  es  ist  auch 
leicht  möglich,  ilass  dieser  nur  aus  Versehen  die  Sammlung  Ainslic  daftlr  citirt,  wBhrend 
es  in  der  Tlial  in  der  Sammlung  Cnusinery  gewesen,   also   mit   dem  MUnchener  identisch 
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1836 

K26 


MOESIA   INFERIOR 


(Diadumcnianus] 

.  .  TTCAAI  AIAAÖ:MCNIAN0C  K 
Br.  m.  P.  und  M.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (l) 


VTT  CTA  AONriNOV  NIKOnOAlTflN 
TTPOC  u.  i.  A.  IC  Demeter  im 
langen  Gewand  und  Mantel  1.  ste- 
hend, in  der  R.  Ähren,  die  L.  auf 
die  Fackel  gestützt,  an  der  sich 
eine  Schlange  emponingett;  vor 
ihr  der  halbgeöffnete  Korb,  aus 
dem  eine  zweite  Schlange  sich 
1.  zu  den  Ähren  etnporwindet 
(=  1730) 


1837 

K26 


1K38 
K27 


AbveEchungen:  Vg.  Anfmng  der  Schrift  Tehh  2.3;  - 

—  NIKOnOA (Schluss  fehlt)  I 

I  Mandl  —  3  Paris  Blanchct  revue  nuro.  1893,  74,  56  (de 
zeichnet)  —  3  Sophia.  —  (Die  Rs.  von  t  und  3  sind  au) 
Über  den  Tjpus  Tgl.  die  Einleilung  S.  340. 


Rs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3 


Typus  irrig  als  Hygiej 
demselben  Stempel.) 


K  M  OHEAAI  ANTHNI  |  AlAAOVME- 
NIANOC  Kopf  r.,  am  Halse  leich- 
tes Gewand 


Vn  CTATI  AONriNOjV  I  NIKOTTOAI- 
TOH  nPO  u.  i.  A.  C  lETPn 
Demeter  in  langem  Gewand  und 
Mantel  1.  stehend,  in  der  R.  zwei 
Ähren,  die  L.  auf  das  Scepter  ge- 
stützt (=  1732) 
Abweichungen:    Vi.  Miltc   der   Schrift   fehlt   3   —   Schluss   fehlt   a   —   angeblich 

ANT  ÜIAAOVMENIANOC  4;  —  Rs- Vn  CTATI  AON f AITON  a  —  i.  A. 

unvollständig  3  —  TT  V  ''"^t  VTT  (0  4  —  Vertheilung  unsicher  4 
I  Imhoof  Overbeck  Kunstmythologie  3,498,39,  MtlDilafel  VIII,  33  —  3  Paris  MIonnet 
.S.  3,  163,  630;  wohl  dasselbe  SlUck  ohne  die  richtige  Schrift  der  Rs.  bei  VailUnt  num. 
gr.  135  [Mionnet  S.  3,  165,  633];  s.  oben  I79i"i*  —  3  Schmidt  (tob  Mandl,  Egger  Ver- 
kaufs-Cat.  8,183).  — \. —  4  Hoffmann  Ic  numijmate  1666.  —  (Die  Rs.  von  3  ist  aus  dem- 
selben Stempel  wie  die  von   1732.) 

K  M  OTTHEA  AHTnN   AIAAOVME-  |  Vü  ETATIOV  AONriNOV  NIKOTTO- 
NIANOC    Br.  m.  P.  und  M.  r.  AITH   u.  i.  F.  N    n|P,    i.  A.  OC 

I      ICTPn    ebenso 

Abweichungen:   Vs.  Schrift  in  der  Mitte  unvollständig  i   —   M  OTTTTEA  ANTON 

AIA KAI  3;  -  Rs.  ....lOVAON.nNOV  >  -  vn  CTATIOV  A OV  a 

—  i-  A.  OC  ICTP  3 
I   Bukarest  —  3  London  Cat.  49,55.  — !■ —  3  Chaix  descr.  38.  —  Vgl.  n.  1835', 


M  OnnEA  ANTUN  ÜAiOrMF-NIANOC    Bt. 
(m.  Gewand)  r. 


ni  ciA'iior  AONHNoy  niko npoc 

ICI'PO  Gsitin  I.  siebend,  in  der  R.  Schale, 

in  der  L.  Scepter 

I  Wiciay  3321  [Mionnet  S.  2,  164,  633]  und  etwa»  abweichend  Sestini  37,47 
Wenn  die  Beschreibung  von  Caronni  richtig  ist,  so  ist  auf  der  Rs.  Hera  daigeitellt  und 
geholt  die  MUnie  zu  n.  1S35,  i;i  Tielleicbt  sogar  mit  dem  Moskauer  Exemplar  identisch. 
Nach  Sestini  dagegen,  bei  dem  auch  die  Schrift  theilweise  anders  angegeben  itt  (Vi.  M 
OriEA  und  am  .Schluss  K,  Rs.  am  Schluss  nur  IC),  hUt  die  Göttin  in  der  R.  Ähren, 
wäre  also  als  DcmetCT  aniuschen,  so  dass  die  MUnze  zu  n.  1837  oder  183S  gehören  wUrd«. 
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IMS 

K28 


MOESIA  INFERIOR 


1846 

K27 


18« 

K27 


1848 
K27 


1849 

K26 


[Diadumeniinus] 

K  M  OnCAAl  ANTn  AlAAOVMCNIA- 
N[OC]     Kopfr, 


Vn  CTATI  AOHriHO|V  NIKOnOAl- 

TnN  np  u.  i.  F.  oc  ;  icT,  i.  a. 

PON  Athena  1.  stehend,  in  der 
voi^.  R.  eine  grosse  Schale,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt;  vor  ihr 
ein  flammender  Altar 

Abweichungen:  Vi.  OC  =m  Schlui»  fehlt  3  — |  AIAÄOVM6NIAN0C  '    — 

AIAAOVMENIAN....  S;  —  B».  ....ATI  "   —   ..  CTATI  3  -   NIKOnO 

....  3  —  . .  KO ....  3  —  i.A.  nichts  zu  sehen   1.  3 
Bclgmil  —  3  Buknrest  —  3  Krupho.  —  (Di«  Rs.  von  i  und  3,  und  wohl  auch  die  von 
sind  aus  dem  seil  len  Stempel.) 


K  M  OHEAAI  ANTON  ENIANOC  | 

ebenso 


I  Basel  (Beschreibung  von  Imhoof) 

M  OmAAl  AIAAOV[M€NIANOC  KAI 

Br.  m.  P.  und  M.  r. 


Abbildung  der 
I  Wien  Cimel.  Vindob. 
Silzungsbcr.  9,  905,  1 1 1 

M  OnCA  AIAAÖMCNIANOC  K 

ebenso 


vn  CTATI  AONriN;OV  NIKO.... 

Athena  wie  vorher  am  Altar,  aber 
die  Linke  auf  Schild  und  Speer 
gestützt 

vn  CTA  AONriNOV  NIKOinOAl- 
TON  np  u.  i.  A.  oc  ICTPO 
Nike  mit  erhobenen  Flügeln  1. 
stehend,  in  der  nach  vom  gesenk- 
ten R.  einen  Kranz,  im  1.  Arm,  der 
auf  eine  mit  Taenie  geschmUckte 
Stele  gestutzt  ist,  einen  langen 
Palmzweig 

18,  XXI,  S;  Eckhcl  cat.  59,44  [Hionnet  8.2,163,618];  Amelh 


vn  CTA  AONtlNOV  NIKOnOAlTON 
nPOC  ICT    Hermes  mit  Beutel 
I       und  Stab  1.  stehend 
Abweichungen:    Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;   —   Bs.  AONr....OITOAITON   * 

—  nPOC...  1  —  NIKOnOAlTÜN 3 

I  Lcake  Suppl.  136  —  2  Paris.  — 1—  3  Wiciay  3333  [Mionnet  5.2,163,619];  Seslini  37,46 

[K?]  M  OnCA  AIAIAOVMENIANOC      |  VH   CTATI   AONriNOV  NIKOnOAl- 


ebenso 


I   l'aiis.  —  (Die  Rs.  ist  wohl  aus  demsel 
UbeT  den  Typus   vgl.  diu  Bomtrliungcii  z 


Tn[N  nPOC  IC  u.  i.  F.  unten  T|Pn] 
Nackter  Hermes  mit  Flügelschu- 
hen 1.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 
Fuss  auf  einem  Stein,  den  r.  Arm 
mit  dem  gesenkten  Kerykeion  auf 
das  r.  Knie  gestützt,  den  1.  Arm 
mit  der  Chlamys  auf  dem  RUcken 


ie  die  von  n.  1753.) 
den  Münzen  des  Gordianus. 
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MOESU   INFERlüR 


1851 

K27 


18S9 

K27 


1860 

K26 


1861 

K27 


[Diadumcnianus] 

[M  OnCAAl]  AlAAOV|MCNIANOC  KAI 

Br.  m.  P.  u.  M.  r. 


Vn  CTA  AONriNOV  NIKOTTOAtTflN 

nPOC  (IC)      Nackter  (bärtiger?) 
Herakles    in    der  Stellung    des 
farnesischen  r.  (=  1759) 
Vs>  und  Rs.  die  eingckUinincrten  Bucbtiaben  fehlen  i  (oach  2 


Abweichung 
e^in«) 
I  München.  — {| —  a  Mus.  Arigoni  i  imp.  gr.  X,  145 


M  OnCAAl  AIAAOVIMCN ebenso 


I   München.   —  (Die   Rs.   ist   1 
Schrift  hier  eigünil  isl.) 

K  M  OnCAAl  ANTfl  AtAAOVMENI 
ANOC    Kopf  r. 


vn  CTA  AON[nNOV  NIKOnOAl- 
Tn]N  nPOC  ICT  Nackter  jugend- 
licher Herakles  1.  vortretend,  mit 
der  Keule  in  der  erhobenen  R. 
zum  Schlage  gegen  die  um  sein 
r.  Bein  gewundene  Hydra  ausho- 
lend, deren  einen  Kopf  er  mit  der 
L.  gefasst  hat  (=  1760] 
demselben  Stempel  wie  die  von  n.  1760,  wonach  die 


{VTT]    CTATI    AONriN|0V   NlKOnO- 
AlTflN  nPOC  u.  i.  A.  ICT. . 

Nemesis  (oder  Aequitas?)  1,  ste- 
hend, in  der  R.  die  Wage,  im  1. 
Arm  Stab 

ungcn:  Vs.  K  M  OHEA MENIANOC  a  —  AIAAOVMENI 1; 

...TATI  AONriNlOV  1  —  ..CTATI  AONriNl...  OnOAlTIlN  TTP....  a 

2  Rollin 


M  orrnEA  anthn  aiaaovme- 

NIANOC    Br.  m.  Gewand  r. 


vn  CTATtOV  AONriN[OV  NIKOnO- 

AiTnN  [njPO[C]  u.  i.  f.  iE|TPn 

Aequitas  1.  stehend,   in   der   R. 
die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn 
Gewicht:  11,89(1) 

Abweichangea:  Vs.  ansicher  5  —  ^hiift  in  der  Mille  unvolhlindig  3.3  —  ohne 
K  an  Anfang  4  —  nur  Kopf  (ohne  Gewand)  4;  —  Rs.  hinter  AONflNOV  nor 

NIKOnOAl....  I  —  NIKOnOAlTnN  a  — PO.  3  —  am  Schlu«  NIKO- 

nOAlTßN  nPOC  I  (nichts  im  Felde?)  4  —  Schrift  unsicher  5 
I  Athen  Cal.  857  —  a  Rollin  —   3  Sophia  (nach  einem  Abguss)  —  4  Sophia  (Beschrei- 
bung von  Tacchella).  —1—  5  Sestini  descr.  46,93  [Mionnet  S.a,  l64i6a7]  »on  Ainslic 

(M   Om]A  AIAAÖ.MCNIANOC  K 


ebenso 


I  Berlin  Cat.  83, 59.  —   (Die  Vs.  isi 
nach  die  Schrift  hier  ergänit  isl.) 


I  vn  CTA  AONriN[OV)  NIKOnOAl- 
,  TflN  np  u.  i.  A.  OC  IC  Neme- 
i  sis- Aequitas  1.  stehend,  in  der 
I  R.  die  Wage,  im  1.  Arm  Füllhorn; 
I  am  Boden  das  Rad 
demsellicn  Stcmpe]   wie   die   von  n,  184a,  i,   wo- 
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MOESIA  INFERIOR 


[1867] 
K27 


1868 

K28 


[Diadumcaianus] 

K  M  OHEAAI  AIA|AOVMENIANOC 

Br.  m.  Gewand  r. 


1870 

K26 


Vn  CTATI  AONriNOV  NIKOnOAl- 
TON  nPOC  I  u.  i.  A.  CTPON 
Tyche  nach  vom  stehend  und  r. 
j      blickend 

Abweichungen;  Vs.  Kopf  (ohne  Gewand!)  2;  —  Rs.  VIT  CTA  w»ä  ICTPON  3  — 
Tychc  mit  KaUthos  3  (aber  vielleicht  auch  bei   1) 
1  !k>pbia  (Beschreibung  von  Tacchella).  — J —  1  Se<ilini  descr.  46,90  Ton  Ainslie 
Auch  hier  könnte  der  kleine  Plutos  (vgl.  lu  1Ü6S)  leicht  übersehen  sein. 

M  OmAAl  AlAAOViMCNIANOC  KAI  VTT  CTA  AONflNOV  NIKOHOAI... 
TTPOC  I  Tyche  (oder  Euposia) 
mit  Kalathos  r.  stehend,  in  der  R. 
das  Steuerruder,  im  1,  Arm  das 
Füllhorn,  auf  dem  unten  ein  kleines 
Kind  1.  sitzt 
Abbildung  der  Ri. 
I  Manchen.  —  Vgl.  oben  1866. 

Svorono«,  der  die  Münze  luerst  be«ch  rieben  hat,  deutet  das  Kind  gewiss  richtig  alsPIuio«. 
In  dei  Göttin  haben  wii  vicUoicht  dieselbe  Person ification  zu  erkennen,  die  auf  MUnicn 
von  Hierapolis  in  Phrjrgicn  EVTTOCIA  genannt  ist  («gl.  Imhoof -Btuiner  monnaie? 
greci^ues  401,110  p1.  G  26;  rcvuc  suisse  de  num.  6,67  und  7,40).  Es  sei  darauf  hinge- 
wiesen, dass  der  Titel  tuitoauipj^ijt;  in  unserem  Gebiet,  in  Odessos  und  Tomis,  vorkamnit 
(vgl.  Perrot  memoires  d'archeol.  197;   Klcinsoiije  40). 


K  M  OnCAAl  AIAIAOVMENIANOC 

ebenso 


VTT  CTA  A rnN  npoc 

I  u.  i.A.  CTPON    ebenso 

I  Sophia.  —  Vgl,  oben  1867.  —  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  ron  1840; 
die  Rs.  ist  aus  anderem  Stempel  wie  die  vorbeigehende,  wo  sicher  nichts  im  Abschnitt 
steht.) 


.TTCA  A1AAÖMENIAN...   ebenso 


Abweichungen:   Vs. |^ 

I   Krupka  —  1  Paris  Mionnet  S,  : 


vn  CTA  I  AO NIKOnOAlTflN 

TTPO  u.  i.  A.  C  I  Kaiser  mit 
flatterndem  Mantel  zu  Pferde  im 
Galopp  r.,  in  der  erhobenen  R. 
den  Speer;  unter  dem  Pferde  ein 
Barbar  1.  knieend  und  die  R  er- 
hebend 

:NIAN  1;  —  Rs-....NiKOnOAiTnN  nPO....  i 

165,  C30  nicht  gani  genau 


I  ;jcs(ini  VLvyi.  Ilcderv.  parle  Eurnp 
Die  Aufinssung  der  Figur  als  Diadi 
wohl  sie  nicht  unmöglich  würc;  in  Caror 
sie  einfach  als  mSnnlichc  Figur  beieichi 
=;  oben   1831. 


I  ril  CIA NIK0II0AI111N  IIPÜC  I 

I        Diadumcnianus    mit   Pal u dam en tum    I. 
I        siebend,  in  der  R.  Schale,  in  der  L.  Speer 

beruht  wohl  auf  einem  Irrthum  Sestinis,  ob- 
Cat.  Wiciay  2124  [Mionnet  S.  z,  164,  628J  ist 
vermutlilich  handelt  es  sich  um   einen  Zeus 
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[187?] 
K{i8) 


1878 
K17 


1879 

K17 


I88t> 
K17 


MOESIA  INFERIOR 
[  UUd  Urnen  IUI  u«] 

K  M  OTHTEA  I  ANTflNINOC  Kopf  r.     NIKOnOIAITON     Asklepios  nach 
vom  stehend  und  L  blickend,  die 
R.  auf  den  Schlangenstab  gestützt 
AbweichDDEin:    Vi.  ANTflNINO'C  4  —  Schltui  dei  Schrift  fehlt  3 
I.  3  Bukarest  —  3  Pbilippopcl  —  4  Rollin  —  5  Wien  ScboltcDstift 


K  M  OmTEA  :  ANTONINOC    Br.  m. 

Gewand  r. 


NIKOTTOjAirnN      Concordia    mit 
Kalathos,  Schale  und  Füllhorn  !. 
I       stehend;  vor  ihr  ein  Altar 
Abweichangen:   Vs.  M  oneA....  5  —  ANT....  4 
I  Budipeil  Uni».  ~  a  heittu  —  3  Mandl  (Egger  Verlcuift-Cat.  g,i8S)  —  4  Pari».  — J  — 
S  (=  4i)  Hionnct  S.  a,  166,  641,  IV,  1  von  d'Hermand 

K  M  omA  aiaäovmcnianoc      I  NiKonoAiTfiN  npoc  irrpn 

ebenso  I      ebenso 

t  Mionnet  S.  i,  166,  640;   Dumcrsui  Cat.  Alliet  ai 

Die  Mu Die  ist  Dicht  mchi  nachweisbar;  doch  scheint  die  vorliegende  Beschreibung  richtig 


K  M  OTHTEA  ]  ANTONINOC  Kopf  r. 


K  M  OnnEA  I ebenso 


Abbildung  der  R: 
Gewicht:  2,23 
1  LondoD  Cat.  49,  SS 
Der   Typui   der   Rs.  ist   n 
als  Ubertas  bczeichDet,  i 


NIKOnOAllTHN  TTPOC  (so,  ohne  I) 
Concordia  mit  Schale  und  Füll- 
horn L  stehend 

NlKOnOAlifTflN  nPO]C  (so,  ohne  I) 
Weibliche  Figur  L  stehend,  in 
der  vorg.  R.  Börse  (f),  im  1.  Arm 
Füllhorn 


e  derjenige  einer  grossen  MUnze  des  Macrina»  (oben  n.  170S) 
eil  Gardner  das  Attribut  in  der  R.  Rlr  eine  Börse  bielL  Nach 
dem  Ahguss  scheint  es  aber  eher  eine  schlecht  geieichDcte  Schale  vi  it'ia  wie  bei  der 
vorigen  MUnie,  die  wohl  aus  demselben  Stempel  ist.  Es  ist  daher  wahrschdnlich ,  da«s 
auch  hier  eine  Darstellung  der  Concordia  vorliegt. 

K  M  OTTÜEA  j  ANTnNINOC  Kopf  r.  |  NIKOnO|AITnN    Tyche  mit  Kala- 
thos, Steuerruder  und  Füllhorn  1. 
I      stehend 
Abweichungen:    Vs.  ANTHNINOlC  ^  -  K  M  OniTYA  ANUTINOC  (*ol)  3 
I   Löbbccke  —  2  Paris  Mionnet  H.  2,  166,  639.  — 1|—  3  Sestini  descr.  47,  lOl  von  Ainslie 


1874' 

KU! 

[  1  Sestini  descr.  47,100  [Mionnet 
Die  Beschreiliung  kannte  richtig 

1  nicht  nachweisbar  ist  und  Sestini 
besser  sie  einstweilen  als  unsiche 

j  NIKOnOAlTüN  IIPOC  J    Eros,  auf  die  u 

I        gekehrte  Fackel  gestutzt 
a,  166,  635]  von  Ainslie 

in:  da  aber  der  Typus  sonst  In  der  Zeit  des  Macrli 
ich  bei  der  Angabe  der  Köpfe  zuweilen  irrt,   so  ist 
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Ki7 


K  19 


1890 
K  18 


[1891] 
K(I8) 


K17 


1893 

K26 


MOESIA  INFERIOR 
[Ditdumcnitnus] 

K  n  OniTEA  1  ANTHNINOC   Kopf  r.         NIKO 

TTOAirnN 
TTPOC        im  Felde 
ICTP 

n 

Abweichungen;    Vs.  ente  Hiüftc  der  Schrift  fehlt  3  —  Schluaa  fehlt  i 
I  Sophia  —  3  Wien  Amcth  Sitiungabcr.  9,  905, 115.  — II—  3  Sestini  mns.  Hedctv.  parte 
EuTop.  1,  37,  53 

sbenso  NIKO 

noAixn 

N  npot I 

CTPn 

Abweichungen;   Vs.  angeblich  K  A  AlA  M  A  KOMMOAOC  3;  —  «*•  «hnc  N   am 
Anfang  der  dritten  Zeile  (!)  3  —  am  Schlu»  CTPON  0)  ' 
I  Ivcrsen  —  2  Rollin.  — Q —   Hierher  wohl  auch  3  die  dem  Commodus  lugeschriebcne 
MUnze  hei  Sestini  mus.  Hederv.  parte  Europ.  1,  31,  l;  s.  oben   1251*. 

ebenso 


ebenso 


1  St.  Petersburg, 
ebenso 


NIKO 

TTOAI 

TON  np 

C  ICTP 

-  Der  Buchstabe  O  rwischen  JTP  und  £  fehlt. 


eben 


ebenso 


NIKO 
nOAlT 

nN  npoc 
i:TPn 

1  Wiczay  2336  [Mionnet  S.  3,  167,  643];   Sestini  37,53 

Da  die  Rs.  bei  der  folgenden  MUnie  wiedericehrt,  ist  die  Beachrelbnng  als  zuverlässig  antosehen. 

K  n  OTTEA  AIA&OVMENIANOC         1  ebenso 
ebenso  I 

I  Masdl 

Elagabalus 
{Novius  Rufus] 


,  {  ANTflNEINOC     Kopf  m. 


VnANOBPOV<t>OV  NIK OC 

u.i.F.ICT|PON  Zeus  mit  nacktem 
Oberkörper  1.  sitzend,  auf  der  voi^. 
R.  kleine  Nike  1.  schwebend,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestutzt 


.Ugabalus  (Vs.  n[clit  bcsobtiL-bcn)  j  *A  OTAIIIAN  NIKOIIOAIT  Ili'OC  I   St»dt- 

tlior,   und   darüber   die  Vorderfront   eines 
\        Tempels 
I  VaillLint  nlim.  gr.  129  [Mionnet  8.  z,  175,  686]  von  Foucaull 

Wie  der  Stallhallemamc  zeigt,  hamlelt  es  sich  um  eine  MUnze  des  CaracalU;  es  ist  das 
jctit  in  Neapel  befindlicLc  StUck,  das  oben  n.  1585  beschrieben  ist. 
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1900 
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MOESIA  INFERIOR 


1901 

K26 


1903 

K27 


(ElaEibilus] 

AVT  K  M  AVPH  j  ANTflN . 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


1903 

K26 


Abweichungen:   Vs.  ANTßN....  l 
-  PO....NIKOnOAITnN  * 
I  Lübbecke  —  1  Wien  Ameth  SiUungsbc: 

AVT  ■  K  ■  M  ■  AVP  !  ANTnHErNOC 
Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


Vn  NOBIOV  POV[(t)OV]  NiKono- 
AITON  TPOC  IC  11.  i.  F.  TPj'M 
Zeus  mit  nacktem  Oberkörper 
nach  vom  stehend  und  I.  blickend, 
in  der  gesenkten  R.  den  Blitz,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt 

-  AN OC  3;  —  R".  POV AITON  i 

9,905.118 

VnA    NOB    POV<t>|OV    NIKOnOAl- 

TON  nP  u.  i.  F.  OCjTP   c„,„  , 
IC  [ON  Sarapis 

nach  vorn  stehend,  die  R.  erho- 
ben, im  1.  Arm  das  Scepter 
Gewicht:  12,30(2) 

Abweichungen:  Vs.  ohne  K  (?)  a  -  AVT  M  AVP  I  ANTIININOC  « 
I  St.  Petersburg  Akademie   —   3  Scbmidi,   frUher  Mandl   (E^er  Verkaufs-Cat.  8, 191)  — 
3  Wien  Cime).  Vindob.  1,119,  XXII,  l;   Eckhel  cat.  60,51  [Mionnet  S.  3, 167,644];  Ameth 
Sitzungsbcr.  9,  905,  I17 

vn  NOBIOV  POV<t>OV  NIKOTTOAI- 
TON  nPOC  I  u.  i.  F.  CTPjON 

Sarapis  wie  vorher,  aber  links- 
hin  stehend 


AV  K  M  AVPH  !  ANTONINOC 

n.  L.  P.  M.  r. 


Br. 


I  München  —  3  Philippopel 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC 
ebenso 


Abbildung  dei 
[   Basel  —  a  Bukarest 


vn  NOBIOV  POV41OV  NIKOnOAl- 
TOI  nPOC  ICTPOH  Hera  im 
langen  gegürteten  Doppelchiton, 
mit  Stephane  und  Schleier,  1.  ste- 
hend, In  der  vorg,  R.  Schale,  die 
L.  auf  das  Scepter  gestützt;  zu 
ihren  Füssen  der  Pfau  1.  stehend 
und  zu  ihr  zurückblickend 


^s   AV  K  M  AVP  1  ANTflNINOC  ' 
-  3  Paris  Mionnel  S.  t,  168,  650  — 


4  St.  Petersbnrg 


AVT  K  M  AVPH  |  AHTflNEINOC 

Br.  mit  Krone,  P.,  M.  r. 


vn  NO8IOV  povifiov  NiKonoAi- 

TflN  n  u.  i.  F.  P0|C  1,  i.  A.  [qTP.. 
I      Hera  mit  Schale  und  Scepter  1. 

,      stehend 
Gewicht;  12,54(1) 

Abweichungen:    Vs.  M  AVP. ...  ANTONINOC   Br.  m.  Lorbeerkranz   und    Ge- 
wand 3;   —   Rs. I  NIKOTTOAlTnN  ....  3   —   das  Atlribut  in  der  R.  un- 
sicher 3 
Athen  Cat.  865  —  ä  Si.  Peiersbufg.  — 1|—  Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  lu  Caracallal) 
La  Molraye   vojag.:;.   I,  431,  XIV,  37  [Gessner  imp.  CLIX,  40  Rs.]   (in  Lemnos  gekauft) 
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li»05 

K27 


K  27 


1907 

K2Ö 


[Elag.-ihalus] 

AV  K  M  AVP  I  ANTHNINOC  ebenso  \  VH  NOBIOV  POV<t>|OV  [  NIKOTTOAI 
I  TON  u.  i.  F.  nPO|C  IC,  i.  A.  TP« 
I      ebenso 

I  Bukarest  —  3  RoIüd  —  3  Wien  Cime].  Vindob.  1,  II9,  XXI,  14;  Eckbel  cat.  60,53 
[Mionnel  S.  3,  173,  673]:   Arneth  Sttxungsbcr.  9,  906,  137 

AVT  K  n  AVP  I  ANTnNEINOC         1  [VH]    NOBIOV  P0V4)Ö  |  Nl  KOHO- 
ebenso  [      AITON  HPOC  u.  i.  A.  [ICTPO] 

j      Demeter  mit  Ähren  und  Sccpter 
I      1.  stehend 

I  Philippopel.  —  Ein  Hhnliches  StUck,  aber  das  Bniitbild  des  Kaiien  mit  Lorbcer- 
krtnz  (i)  statt  der  Strahlen  kröne,  befand  sich  in  der  Sammlung  Mandl;  ich  habe  es  nicht 
getehen,  sondern  kenne  es  nur  aus  einer  brieflichen  Miliheilun^j;  des  BesilMTf,  nach  welcher 
die  attf  der  Rs.  des  Philippopeier  Rxempl.irs  fehlenden  Buchstaben  hier  ei^Unil  sind. 

AVT  M  AVP  i  ANTONINOC    Br.  m.  j  VH- NOBIOV  ]  POV0OV  NIKOnOAlT 


L.  P.  M.  r. 


Abbildung  der 

Abwcicbungcn 
t  Paris  Blanchct  icnie 
bcT.  9,  905,  119 

AV  K  M  AVPH  I  ANTONINOC  Kopf 
in.  L.  r.,  am  Hatsc  leichtes  Ge- 
wand 


,(2) 

«.  AVT....i  a;  - 

ro.  1893,  75.  S8  - 


Abbildung  der  Ra. 


Gewicht:  13,90 

1    Goth 

Scstini   lett.  9, 6,  I,  6 

[Mionnet 

S.  3, 168,  651]. 

Stempel 

wie  die  von  n.  1984.) 

Da   die 

Figur   gepanzert   i« 

scheint 

CS   sich 

um   ein 

Helios 

in   handeln;   Scstini  bezieht   den 

auf  die 

Gottes 

Elagabalus  in  Rom 

im  Jahre 

219. 

und  unten   TT  POC   -r  ■    *    1 » 

•rj  Triptolemos, 

nackt,  nur  mit  der  Chlamys  über 
den  Schultern,  auf  einem  von  zwei 
geflügelten  Schlangen  gezogenen 
Wagen  r.  fahrend,  die  R.  erhoben, 
in  der  L.  die  Zügel  (f) 

R»,  unten  nur  TliPOC  deutlich  I.  3 

3  Sl  Peteraburg  —  3  Wien  Ametk  Sitiungt- 

Vn  NOBIOV  POV(t)0V  NIKOnOA  I- 
XnN  TT*0C  I  und  im  Felde  unten 
^^^     Helios  (f)  mit  Strahlen- 

kränz  im  Zweigespann  I.  fahrend, 
die  R.  erhoben,  im  1.  Ann  Scepter 

'  (l>ie  Vs.  ist  aus  demsellien 


;    Darstellung    des   Kaisers   ats 
EinlllhninE  der  Verehrung  ilc» 


I  AT  K  M  ATP  ANTUNtNOC    Kopf  (r.) 


I        anch  ein  Irrthum  Sestinis 
I         weilen  als  unsicher  gellen 


rn  A  NOB  Por<por  nikohoaetun  iifoc 

[CTPONGSttinancinem  Altar  1.  stehend, 
in  der  R.  Schale,  in  der  U  Soc|.ur 
47,103  [Mionnet  S.3,  173,  674]  von  Ainslie 

das«  TIIA  rar  VII. A.  lu  lesen  wäre;   doch  ist 


äestini  de 
Die  Beschreibung  könnte  richtig  sein, 


I  der  Angabc  der  Attribute  denkbar,  so  dau  die  USnie  einst- 
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19U 

K27 


[EI*£ab>Iu«] 

AV  K  M  *VP 
m.  L.  r. 


ANTONINOC    Kopf 


VrA  •  NOB    P0V4)0V   NIKOTTOAI- 
TON  tIPOC  u.  i.  F.  r.  ICT 
PON 

Nackter  Apollon  mit  Schale  und 
Lorbeerzweig  1.  stehend;  vor  ihm 
ein  hoher  Altar  mit  Tänie 
I  Wien  Fioellch  4  lentam.  268,145  Abb.  d.  Rl.  [Gessner  imp.  CXLIX,  58}  irrig  unter  Cn- 
racalln;  Eckhel  cat.  60,50  [Mionnet  .S.  2,  t?!,  668]i  Arnetli  Sitiungsber.  9,  906,  129 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC         1  ebenso 
Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  i 

1  P*ris 

AVT  K  M  AVP  1  ANTONINOC  ebenso  1  [Vn  NOBIOV  P0Vl4)0V  WIKOnOAl 

TON  IPOC  I  u.  i.  F.  CT      ,, 

POM  ebenso 
Gewicht;  II, o8 

I  Athen  Cat.  863 

AVT  n  AVP  I  ANTnN ebenso   |  VH  NOBIOV  POV(|>OV  NIKOnOAl- 

TnN  nPO  u.  i.  F.  r.  C  I 
CT 
PO  ' 
N 
I  Bukarest 


ebenso 


AVT  K  M  AVP  I  ANTnNEINOC 

ebenso 

I  Paris  Mionnet  S.  2, 17t,  664 


I  vn  NOB KonOAiTnN 

!      nPOC  1:  u.  i.  A.  TPn   ebenso 


AV  K  M  AVP  I  ANTONEINOC   Br. 

L.  P.  M.  r. 


VTT  NOBIOV  POV(|>OV  NIK0n(OA|. 

TnN  nPOC  ICTPfl]     Apollon 

I      wie  vorher,  aber  ohne  tlcn  Altar 

Gewicht:  10,70(1) 

Abweicbungen;   Vs.  erste  Hilfte  der  Schrift  fehlt  2  —  (\vT  M  AVP  ANTONfil- 

NOC  4  —  KAI  M  ANTONINOC  3;  —  Rs.  NIKOn "  («ach  2  er- 

eänit)  —  NIKOnOAlTQN  nPOC  ICTPfl  2  —  n 3  —  TTPOC 

ICTPON  4 
I  Gotha   —   2   Mailand   Mus.  Sanclem.  3, 33.   — [| —   3   Mionnet  8.1,172,670  tod  d'Hcr- 
mand   —  4  Webster  num.  ebron.  1873,  2a   aus   der  AuctioD  .Subby  Bej  (der  Tjpus   irrig 
als  Batcku!  bcieichnet) 


AVT  M  AVPH  I  ANTnNEINOC    Kopf 
m.  L.  r. 


ChaudoiT 
d«cr.  48, 1 1 


üweichungcn:    Vs. 
•X  Cal.  85,  GS  ungcnnu 


vn  NOBIOV  POV<|>OV  NlKOnOAl- 

THN  TPO  u.  i.  F.  C  IICTP 
ON 

Artemis  als  Jägerio  r.  schreitend; 
neben  ihr  der  Jagdhund  r. 

insichcr  6;  —  Rs.  Vcrtheilung  dct  Schrift  unsicher  6 
—  I.  3  München  —4-5  iit.  Pelcrsburg,  eins   davon   TrUher 
44. 7.   —  —   Hierher  oder  lUr  folgenden  Nummer  6  Seslini 
69,  657]   von  AJDilie 
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1915         AV  K  M  AVP  ]  ANTflNINOC  ebenso  :  Vn   NOBIOV   POV(^OV  NIKOHOAI 
K27      I  TON  TPO  u.LF.C  ICTP 

I  iON 


K2.S 


AbweicliunEen:    Vs. |  ANT..  a; 

1   Löbbeckc  —  3  Paris  —  3  St.  l'clcräbuig 

AVT  K  M  AVPH  ]  ANTONEINOC 

I      Br.  m.  L.  V.  M.  r. 


ebenso 
dei  Kundschrift  fehlt  1 


Abbildung  der  Rs.  (1) 
Abweichungen-    Vs.  ANTHNEI 
I  München   —   z  Paris  Blanchct   ri.-vuc 
»^ind  aus  dcmsdlii'n  Stempel.) 
Die   Figur    iler   Rs.   ist    wohl    von    dci 
Athenii  unten  n,  1919,  Tnf.  XV,  16,  wi 


vn  NOBIOV  P0V4>0V  ^  NIKOTTOAI- 
TflNP-  u.  i.  F.  C  ICTlPON 

Nackter  Ares  mit  Helm  und  Stie- 
feln   1.   stehend,    die   R.    auf  den 
'       Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 

I ;  —  Rs.  Schluss  der  Rundschrift  undeutlich  z 
m.  189a,  75,  59.   —   (Die  Rs.  beider  Exemplare 


11H7 

K  27 


clbcn  Stempel  sehn  cid  er  gcarbcilet  wiu  die  det 
he  das  Gegenstück  zu  ihr  zu  bilden  scheint;  da- 
nach durfte  die  Benennung  Ares  als  gesichert  tu  betrachten  sein,  wührcnd  man  sonst 
nuch  an  irgend  einen  Heros  denken  konnte.  —  I>er  Buchslabe  am  Schluss  der  Umschrift 
sieht  wit  ein  Punkt  aus,  soll  aber  vohl  Q  licdeuten. 

enso  I  vn   NOBIOV   POV<tlO,V  |  NIKOTTO- 

AtrnN  u.  i.  F.  C  tC|T,PO 

nP         H       Ares 

I  0 

'      (oder  Virtus)   mit  Helm,   Panzer 
und  Stiefeln  1.  stehend,  die  R.  auf 
den  Schild,  die  L.  auf  den  Speer 
I       gestützt 
Gewicht:  12,81  (1) 
1   Athen  Cat.  861  —  2  Löbbeckc 

Da  die  Figur   hier  und   auf  der  folgenden  Münze   gepanzert   ist,   muss  es  dahingestellt 
bleiben,  ob  Ares  oder  Virtus  gemeint  ist. 


ims        AVT  M  AVP  :  ANTflNINOC    Br. 

K  27       I       Krone,  P.,  M.  r. 


liHll 

K27 


AVT   K   M   AVP  I 
ebenso 


VTT  NOBIOV  POV(t)OV  NtKOnOAl- 
TflH  nPOC  ICTP  u.  i.  A.  OH 
ebenso 

vn  NOBIOV  PO|V<t)Ö  NIKOnOAl- 
TnN  u.i.F.nP|O.C  ICTP  Athena 
r.  stehend,  die  R.  auf  den  Speer, 
die  L.  auf  den  Schild  gestützt 


/,  :C  Abbildung  der 

,         t  Rollin 

I        Übet  den  Typus  vgl.  die  E 
Die  antiken  MUnien  Nord-G  riechen  lands  L 
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1920 

K26 


1921 

K2;  ■ 


MOESIA   IKFERIOR 


1922 

K26 


[£la|>abilug] 

AVT  K  M  AVP  I  AKTONIKOC   l!r.  m. 
Krone  und  Panzer  r. 


)wcichunEen;   Vs. 

Rs.  TPOC  ICT  2 

—  ' —  Hierher  vielleicht 


Vn    NOBIOV   PO[V(t>OV   NljKOnO- 
AlTnN  TPO|C  u.  i.  F.  1.  CrPO  (soI) 

I  ** 

Athena  I.  stehend,  die  R.  auf  den 
Schild,  die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt 
ANTflNEINOC  und  Kopf  mit  LorbcerkTflut  a;  — 


,  169,  658  T 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC  Vü  NOBIOV  POV<|)OV  Nl ITnN 

Br.  m.  L.  1'.  M.  r.  u.  i.  A.  HPOC  ICT     Athena  I. 

stehend,  mit  der  R.  der  um  den 
hohen  Ölbaum  vor  ihr  geringel- 
ten Schlange  etwas  darreichend, 
die  L,  in  die  Seite  gestemmt;  hin- 
'  ter  ihr  der  Schild  und  hinter  die- 
sem vielleicht  noch  der  Speer 

I  Sophia 

DCT  Typus  stimmt  fnst  genau  mit  dem  der  Mlinien  von  Markianopolis,  oben  n.  669, 
Taf.  XV,  23  Ubcrein;  ob  die  Göttin  nuch  htcr  der  Schlnnge  MohnstcDgel  reicht  wie 
dort  oder  eine  Schale  wie  auf  der  folgenden  MUnie,  ist  zweifelhaft;  auch  der  Speer  hinter 
dem  Schild  ist  hier  unsicher. 

AV  K  M  AVP    ANTOHiHOC    Br.  m.    Vn  NOBIOV  POViJiOV  NIK|OnOAI- 
Krone,  P.,  M.  r.  [TON  nP]OC  u.  i.  A.  ICTPn 

I  Athena  vorgebeugt  I.  sitzend  und 
I  mit  der  R.  der  um  einen  niedrigen 
Baumstumpf  vor  ihr  geringelten 
Schlange  eine  Schale  darrei- 
chend, die  L.  auf  den  Speer  ge- 
stützt; am  Sitz  der  SchUd 


!        I  Löbbecke 

Über  den  Typus  vgl.  die  Einleitung  S.  337;   eine   ahnliehe   Darstellung  auf  einer  Münte 
von  Markianopolis  s.  n.  736,  Tafel  XV,  l8. 

1923 

K27 

'  AVT  K  M  AVPH  j  ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1         1   Mandl 

ebenso 

1924 

K27 

'  AVT  K  M  ..;...     Kopf  m.  L.  r. 

1  vn  NOBIOV  POV;0OV  NIKOnOAl 
u.  i.A.  TflN  nPOC     *.i,^„. 

iCTPfl  Athena  an- 
gelehnt 1.  thronend,  auf  der  vorg. 
R.  kleine  Nike,  ihr  zugekehrt,  die 
L.  auf  den  Speer  gestützt;  am 
Throne  der  Schild 
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[Klagab.Ui,]  

I!»-3r.        AVT  K  M  AVP  ANTHNEINOC    Kopf    VTWOBIOV    POV^OV    NIKOnOAl- 
^^  26       ;       ^   L.  r.  THN   TPO  u.  i.  F.  C   IC 

i  TP  I  ON 

I  ;      Nike  mit  Kranz  und  Palmzwcig 

i      1.  stehend 

I  Ahwoichunßon:    Vs. AVP     ....  * 

I         I  Basel  —  2  P.iris 

192«      '  AVT  K  M  AVP  \  ANTflNEINOC    Br.     VH  NOBIOV  POV(j)OV  NIKOTTOAI- 
*^2ö  m.  Krone,  1'.,  M.  r.  TflN    TTPOC    ICTP       Nike    mit 

Kranz    und   Palmzweig    1.  laufend 
I  und  r.  blickend 

I  Gewicht:  11,25(2) 

ALwcLchUDRen:  Vs.  Schrift  unleserlich  3;  —  Rs.  NlKOnO....  3  —  TIPOC  I...  « 
I  Bukarcsl  —  i  Gollin  —  3  St.  Poitr-ibiirg,  —  (Cbor  die  Vs.  vgl,  lu  n.  1898,) 

19«        AVT  M  AVP    AHTQN€INOC    I^r.  m.     VTT  NOBIOV  POV(j)OV  NIKOnOAl- 
^  -/"  L.  P.  M.  r.  .      THN  TPOC  IC  u.  i.  F.  TP;ON 

j      Nackter  Hermes  mit  Beutel  und 
;      Kerykeion  1.  stehend,  Über  dem  1. 
Arm  die  Chlamys 

AlnvcichunRcn:    Vs.   nichi   angegeben   3    —    AV R.  ,AN...   'I    —    R*-   *«'* 

Iliitrte  <ler  Schrift  fehlt  t   —   Schrift  unsicher  3 
I   Paria  —  2  Wien,  früher  Wiczay  2229;  Sesiini  38,55;  Ametb  äitzungsbei.  9,  905,  iiSli. 

3  {=  i()  Vaillftnt  num.  gr.  118  [Mionnet  S.  2,  170,  660]  aus  seiner  Sammlung 

Cbcr  diu  Kotm  ik-s  n  im  Kaisernamen  vgL  lu  n.  1896. 

192S        AVT  K  M  AVP  I  ANTflNEINOC    Hr.     VH  NOBIOV  POV<t)Ö  !  NIKOTTOAI- 

^  -7  m.  Krone,  P.,  M.  r.  TflN  u.  i.  A Nackter  Her. 

mes,   nur  mit  der  Chlamys   iibei 
i       der  1.  Schulter,   vom  Kücken   ge- 
]  sehen,  r.  stehend,  in  der  leicht  er- 

hobenen R.  einen  kurzen  Stab;  voi 
ihm  ein  hoher  Altar 

Obwohl   die   Figur  der  Rs.  kein   sicheres   Attribut   hat,   schein!   die   Benennung  Eiermes 

•.ioher  7.U  >e\n,  namentlich  wegen  der  sehr  iihnlichen  Darstellung  auf  Manien  von  Marliia- 
nnjiolis  (wie  Taf.  XVI,  22),  wo  die  Figur  durch  d,is  Keryiteion  in  der  reehlcn  Hand  besser 
gckcnnzcii.-linet  ist;  dass  sie  hier  nur  einen  gewöhnlichen  Slab  hlitt,  ist  wohl  nur  durch 
riatimangel  voranlaäsl.  Vor  ilem  Gölte  scheint  hier  ein  hoher  Altar  lu  stehen,  wolil  nicht 
I        eine  Stele  wie  auf  den  MUmen  von  Markianopolis.     Vgl.  die  Einleitungen  S.  193  u.  340. 

1927'  Elagabalu=  (Vs.  nicht  beschrieben)  ,   II NIKOIIOAITUN   UV   und   unten 

K  H  JCTFÜ      Hermes    mit   Beutel,    Stab    und 

I        Chlamj'd  1.  stehend;   vor  ihm  der  llabn 
I  Mus.  Arigoni  z  iiup.  gr.  XXVII,  377 

Die  Abbildung   der  Rs.  ist  zu  mangelhaft,   um  die   MUnie   oben   aufnehmen   lu   kännen; 
Überdies  ist  die  Vs.  unbekannt,  und  es  besteht  die  MBsHchkeit,  dass  der  Kaiser  verkannt 
[        wurde;  unter  Carncalla  ist  der  Typus  nachgewiesen,   s.  oben  0.1533. 

3'* 
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1929 

K26 


1934) 

K2; 


[1931] 

K27 


1932 

K27 


[Elagabalus] 

AV  K  M  AV[PH]  j 


ANTflNINOC         I  VTT  NOBIOV  POV<j)OV  NIK[OnOA]l- 


Kopf  m.  L.  r.,  am  Halse  Gewand  1 


XnN  TPOC  I  u.  i.  F.  CT|P|ON 

Nackte   männliche   Figur,   nur 
mit  Chlamys  über  der  r.  Schutter 
und  mit  Stiefeln,  mit  gekreuzten 
Beinen    1.  stehend,    vom   Rücken 
gesehen,  die  L.  auf  einen  Stab  ge- 
'       stützt,  an  dem  sich  eine  Schlange 
1       emporringelt 
ALwcichungcn:   Vs.  AVP  statt  AVPH  ""^  oltxit  Gewand  ())  i.  3.  4;  --  Rs.  Schrift 
in  dci  Mitte  undeutlich  i.  2 
I  Imhoof  —  I  Dr.  Weber,  — |—  3  Scstini  mus.  Hederv.  parle  Europ.  Ii38, 57  —  4  Chaix 
descr.  40  (wo  die  Figur  als  weiblich  bezeichnet  ist) 

Die  Benennung  der  Figur  bleibt  unsicher.  Die  Haltung  spricht  f\tt  Hermes,  aber  der 
Schlangenstab  Tür  Asktepios  oder  Apollon.  Seslini  giebi  an,  dass  der  Mann  einen 
Speer  in  dei  R.  schwingt,  davon  ist  aber  bei  I  und  2  nichts  lu  sehen. 

NOC     Br.     VnA  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOnOAl- 
THN  nPOC  ICTPON    Dionysos 
'      mit    Kantharos    und    Thyrsos     I. 
stehend 

chungen;  V».  ANT »  —  ! NOC"  —  AV  K  M  AVP ANTÜNEINOC  3; 

-  Ri.  vn  statt  vnA  3  —  vn  nob  pov*ov  NiKonoA ictpon  » 

I  Philippopel.  — 1|—  2  Sestini  descr.  48,111  [Mionnet  5.3,170,663]  voD  Aioslie  — 
3  Mionnet  S.  2,  170,  662  von  d'Hennand 

AV  K  M  AVP  ANTnNEINOC    Br.  m.     Vn    NOBIOV  POV<|)OV  NIKOHOAI- 
L.  P.  M.  r.  1      TON  HPOC  ICTPON    ebenso 

Abweichungen:    Rs.  VHA  NOB  POV+OV  ' 
1  Maniil  —  2  Sophia  (beide  nicht  von  mir  gesehen).  —  Vgl,  n.  1913,4  und  unten  n.  1931*. 

[AVT  MJ  AVP  I  ANTQNEINOC  ebenso  1  Vn  NOBIOV  POV<t)OV  N|IKOnOAI- 

TnN  TPO  u.  i.  F.  C  1C|T|P0 

j      Dionysos  mit  Traube  und  Thyr- 
I       SOS  1.  stehend 

Abweichungen:    Vs.  AVT I  ANTQ "   — VP  I  AN....  3 

I   Bukarest  —  1.  3  Rollin.  —  (Über  die  Vs.  vgl.  lu  n.  1896.) 


,  AVT  K  H  AVP  j  ANT.. 
m.  Krone,  F.,  M.  r. 


Abwei 


■  .\  M  AVP  ANIUNINOC    Br.  1 


..  NOBior  Por*or  nikoiioaiton  .... 

Stehender  Dionysos,  in  der  R.  den  Kan- 
tharos, in  der  L.  den  Thyrsos 


I   Mionnel  S.  2,  170,  661 

Dil:  Münze  befindet  sich  im  Pariser  Cabinct,   aber   die  Rs. 

ist   so  schlecht   erhalten,   dass 

der  T'j-pus  nicht  sicher  lu  erkennen  ist.    Es  war  mir  sogar  1 

weifelhaft,  ob  die  Figur  mann- 

lieh  oder   weiblich   ist;   das  Attribut   in   der  rechten  Hand 

st  unsicher,   das  in  der  linken 

ist   eher  ein  Scepler   a!s   ein  Thyrsos.     Jedenfalls   ist   es   c 

n   änderet  Typus  als  die  oben 

beschriebenen,  da  die  Figur  nach  vorn  steht  und  rechish 

n  blickt.  —  Die  gut  erhaltene 

Vs.  leigt  diu  Form  des  ü,  die  einem  0  ilhnlichcr  ist,  wie 

ei  n.  1927;   vgl.  lu  n.  1896. 
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;Ebt:aliiilus] 
nm         AVT  K  M  AVP    ANTnNI^C    L-bonso     Vn    NOBIOV  POV<|)OV  NlKOnOAl- 

1^  27  TnN  npo  u.  i.  A.  c  icTpn 

Bärtiger    Pan    mit   Ziegenhörnern 
j  und   Ziegenbeinen   nach  vorn   ste- 

hend und   r.  blickend,  mit  dem  1. 
Fuss  auf  einen  sich  krümmenden 
'       Panther  tretend,  mit  der  r.  Hand 
:       den    Ilirtcnstab    schulternd ,    über 
dem  1.  Arm  die  Nebris 

Abwoicliungon:    Vs.  AVT  K 2—  ..KM  AVP     ....I 

(Dto  Ks.  5m<1  aus  demselben  .Slcmjicl.) 

s.  C,it.  litrlin  S.  iGg,i6  uinl  Cat.  Allicn  1x6. 


I  Bclgrnd  —  1  .Sophia.  — 
Der  Typu*  scheint  ilcn  Mu 
unicr  Carnc^illn  voclinninil ; 


VMU         AV  K  M  AVP  ]  ANTnNINOC  ebenso     Vn  NOBIOV  P0V(J)OV  j  NlKOüOAl- 
^  -**  TflN  nPOC  IC  u.  i.  F.  TPON 

Asklepios  mit  dem  Schlangen- 
stab unter  der  r.  Achsel  r.  stehend 
I  '      und  1.  blickend 


vn  NOBIOV  POV(|)OV  NIKOTTOAJ. 
TOI  TPOC  l  u.  i.  F.  CTP.ON 
ebenso 


T.XVII,! 

j                  AbUiUluni;  dir  Ks.  (2J 

Gewicht:  11,38(1) 

I   Athen  Cal.  861   —  2  Imhoof 

liBtö 

K26 

AVT  K  M  AVPH  | ebenso 

1   Sl.  l'ttLTBburn 

K26 

ANTnNEINOC     Kopf 

I..  r. 

vn  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOnOAl- 
Tm  IPC  I  (so,  ohne  O)  u.  i.  F. 
CT  PO 
I    N 


ebenso 


193! 

K27 


l»:is 

K  26 


AVT  M  AVP  ;  ANTHNI ...   I5r.  m.  L.     Vn  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOnOAl- 
I'.  M.  r.  TON  nPOC  I  u.  i.  A.  CTPfl 

ebenso 
Gewicht:   10,77(1) 

Abwcicliiinstn:   Vf.  AVT  K  M  AVP    ANTfiNIN'C  (llicilwei-c  unficlicr)   l;  -   K-. 
i.  A.  CTPON  (0  «   —  .\.klL].i,i5  vidU'icIit  ttclit^hin  1,Iicl(CiiU  1 
I  Atlicn  Citt.  860  —  2  Wien  Amclh  Sitiungsbor.  9.  906,  t2t 

[AVT  K!J   M   AVP     ANTONINOC  ebenso,  aber  nPOC  IC  (I.A.  iiichls) 

ebenso 

Gewicht;  9,59'0 

AltwcicIiuntlCT,:    Vs.  AVT  M  2  (l.c,  1  ,ii..l  die  iJiid..Ml.et.  vor  M  misidier  ■   -  ^n, 
Schlufs  vielleiciit  NO  ■>>  liiinliir  2:  —  Ks.  .ViifiinL^  .ler  .-^eiirift  (dill  ! 
I  Turin  Mus.  Cnt.  300O  =  Lavy  gSS,   wohl   <his  Kxcmpl.rr   von  .Vllivr   hei  ^hnnnel   S.  2, 
16S,  653  (hei  üumcrtan  nichl  erwähnt)  —  3  im  Handel 
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1»99 

K27 


IM» 

K27 


1U41 

K27 


K26 


K27 


1»44 

K27 


1945 

K28 


MnKSlA  lNFKKrr)K 


AVT  K  M  AVPH    ANTriNEINOC 
Kopf  m.  L.  r. 


Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen;  Vs.,...  M  AVPH    2—    ANTßNEI... 

-  Vn  NOB  POV*OV ITflN  * 

I   Lübbecke,  früher  Manill,  l'ick  num.  Zschr.  2J,  53, 


VTT  NOB  P0V4)OV  NIKOHOAimN 
TTPOC  IC  u.  i.  F.  mit  grösseren 
Buchstaben  TP,ON  Asklcpios 
mit  dem  Schlangenstab  unter  der 
r.  Achsel  nach  vorn  stehend 


-  Rs-vn V*OV  1 


[AV]T  K  M  AVP    ANXnNEINOC 
m.  Krone,  P.,  M,  r. 


I        1  Bukarest 

AVT  K  M  AVPH  j  ANTnNEINOC 
I      Kopf  m.  L.  r. 


iingsber.  9,  906,  i 


III,  3  —  3  Sophia 

IJr.  I  vn <t)OV  NIKOnOAlTHN 

nPOC  ICT  u.  i.  A.  PON  Hygieia 
und  Asklepios  dicht  neben  ein- 
ander  stehend,  jene  r,,  dieser  1. 
blickend 

Vn  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOTTOAI- 
XnN  u.  i.  A.  nPOC  IC  Hygieia 
mit  Schlange  und  Schale  r.  stehend 


AVT  KM  AVPH  |  ANTflN 
'       m.  L.  P.  M.  r. 


I  ANXnNEINOC    Kopf  mit  I  ebenso,    vielleicht    aus   demselben 

Krone  r.  I       Stempel 

1  Wien  Arnetb  SiUmigsber.  9,  906,  123 

Br.     vn  NOBIOV  POV(j)OV|  NIKOHOAI- 
TriN  n  u.  i.  F.  POC  «„     . 
i  ICTPi*''*  ebenso 

Abweichungen:    Vs. ANTHNINOC  a;   —   Rs BIOV  POV*IOV  NIKO- 

nOAlTflN  ....  a 
t  PhiIippoi>L-I.  —   Hieiher  wnhl  audi  3  München,   frUher  CousJncr;,  Scstid   des«.  48,114 
[Mionnct  S.  2,  169,  653]  (ungenau  mit  AV  K  M  AVP  ANTßNINOC  »nd  VH  A  NOBIOV 
POV*OV  NIKOnOAlTUN  HPOC  !)■ 
AVT  M  AVP  I  ANTnNINOC     Hr.  m.     VTT  NOBIOV  POV(t)OV  NIKOTTOAI- 


L.  P.  M.  r. 


AVT  M  AVP 
Krone,  P-, 


ANTHNINOC     ISr. 


TnN  (so!)  nPOC  IC  u.  i.  A.  TPn 
Nackter  jugendlicher  Herakles  1. 
stehend,  die  R.  auf  die  Keule  ge- 
stützt, über  dem  1.  Arm  das  Lö- 
wenfell 

vn  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOnOAl- 

TON  npoic  IC  u.  i.  A.  Tpnj 

ebenso 

i]Hrid  vonalc  prostat  Varsaviae  comp. 


I  Kiew;  dieses  Stüclt  publiciri  in  Musa 

descriptio  (1799)  S.  47  —  2  Löbbecke 

Uic  Scbrirt  der  Ks.  ist  nach  der  vorigen  Nummer  erifänzl,  weil  bei  l   der  Schluss  sicher 

Abschnitt  itand;  den  ätempelfetiler  AlTßN  könnte  ich  leicht  ill)crse!icn  haben. 
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K37 


AVT  H  AVP    ANTHN  . .  NOC     Ko,! 
m.  L.  r, 

Abweichungen:  Vs.  ANTUN.... 
I  Sl.  reteriburß  —  2  Venedig  Muscü  Ci 
Bei  beiden  Kxcmiilaren  ipt  es  ^.weifeHiafl 
Ergnnititi},'  der  .Selirift  ist  d.iber  unsicher 

AVT  K  M  AVPH     ANTnNEINOC 

ebenso 

Gewicht:   10,90(1) 
Abrs-eicb  untren;    Vs.  tiehluss   der 

AV  K    M   AVPH     ANTnNEINOC 

ebenso 


K25 


f     Vn    NOBIOV    POV(t>OV    NIKOnOA 

ebenso  (?) 

2  —  NOC  i:  -  R.-.  ....lOV  POV*OV  i 

,    oll   ]kT.ikk-E^  l.ani!;  OiUT  unltHrlig   i-t;    aucl.  dU- 

vn    NOBIOV   POV(t)OV  NIKOnOAl- 
TWN  TPOC   ICTP  II.  i.  F.  ON 

Herakles  wie  vorher,  aber  bärtig 

Schrifi  fchli  I.  2 

cth  Sit/unfsbur.  1),  905,  120 

[Vn  NOB]IOV  POV(t)OV  NIKOnO- 
AlTflN  nPOC  IC  und  i.  F.  mit 
i^TÖsscreii  Buchstaben  TPON 
Nackter  bhrtif>;er  Herakles  mit 
Lorbeerkranz  r.  stehend,  die  R, 
auf  dem  Rücken,  die  linke  Seite 
mit  der  Keule  und  dem  Löweiifell 
unter  der  1.  Achsel  auf  einen  Fel- 
sen gestützt  (Stellung  des  farne- 
sischen  Herakles) 


[Mio 


,171.607]; 


i  37.54;    AtiKih 


Sitiunf-sliLT.  9,  905,  IIO^I 

.  M  AVP     ANTnNE...     Kupf  ni. 


vn    NOBIOV   POV<t)OV   NIKOnOAl 

II.  i.  A.    TAN   n  II  K'  . 

POC   ICT  Unbartiger 

Flussgott  mit  nacktem  Oberkör- 
per am  Boden  1,  sitzend,  mit  der 
R,,  die  auf  dem  r.  Knie  ruht,  einen 
langen  Zweig  nach  hinten  haltend, 
die  L.  auf  das  strömende  (Juell- 
gefass  gestiiti^t 


K27 


AVT  K  M  AVP     ANTflNEINOC     Br. 
m.  Krone,  1'.,  M.  r. 


vn    NOBIOV   POV(})OV  NlKOnOAl- 
TON    u.  i.  A.  nPOC    ICTP 

n 

(Unbärtigerr)  Flussgott  mit  nack- 
tem Oberkörper  am  Boden  1. 
sitzend,  die  R.  auf  ilcm  r.  Knie, 
im  1.  Arm,  der  auf  einen  Felsen 
gestützt  ist,  einen  langen  Zweig 
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[Elagabalus] 

51 

*VT  K  M  AV[P1  !  ANTn 

27 

L.  1'.  M.  r. 

Tafel 
XVII.  35 

AbbildunE  der  Rs.  (l) 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AV. 
der  Schrift  fchll   I 

1  Paris  —  2  Sophia 

[1953] 

AVT  K  M  AVPH  ANTHNEINOC    Br. 

KU 

m.  L.  P.  M.  r. 

Vn  NOBIOV  P[OV(|>OV  NIK]OnOAI- 

j      TON   und   unten   TTPOC  I,   i.  F. 

°''^"  p'oN  Bartiger  Flussgott 
mit  naclctem  Oberkörper  r.  liegend, 
im  1.  Arm  ein  Ruder  (?),  in  der  er- 
hobenen R.  einen  Zweig;  unten 
Wasser ,  im  Hintergrunde  ein 
Schiffsvordertheil  r. 


..lANTfl.. 


;  —  Ri.  Anfang 


lt)ä3 

K26 


I   äc«tini  mus.  Iledurr.  pnitc  Europ.  l, 

'         Die  Beschreibung  scheint  luvcrlüssig  zi 
I        Kahn  siuti  sondern  daneben. 

'  AVT  M  AVP  I  AN[TnNIN]OC   Br.  : 
Krone,  P.,  M.  r. 


Abbildung  der  Rs. 
t   Paris   Dumersan   tevue  num.  1843,  18.   III,  2; 
lum.  1892,   76,62 

^bcr  den  Typus,  dessen  Bedtulung  auch  ohne  lii 
sl,   vgl.  die  Einleitung  S.  342. 


vn  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOnO  u. 

i.  A.  AlTriN  npOC     Tj|„„„„.. 
ICTPON  Flussgott 

auf  (?)  einem  Kahne  1.  sitzend, 
den  er  mit  der  R.  berührt,  im  1. 
Arm,  der  auf  eine  Urne  oder  einen 
wasserspeienden  Löwenkopf  ge- 
stützt ist,  Schilf 

I,  nur  dass  der  Flusigoll  wohl  nicht  auf  dem 

Vn  NOBIOV  POV<t)OV  NlKOnOAl- 
TON  u.  i.  A.  TTPOC  ICTP 

ON 
Nackter  Jüngling  (Haimos)  mit 
leichtem  Gewand  über  der  1, 
Schulter  und  den  Knieen  auf  einem 
Felsen  1.  sitzend  und  r.  bhckend, 
den  r.  Arm  auf  dem  Kopf,  den  1. 
Arm,  wie  es  scheint,  auf  den  hinter 
ihm  stehenden  Baum  gestützt;  am 
Felsen  springt  ein  Bär  r.  auf,  der 
einen  r,  fliehenden  Hirsch  verfolgt 


;    Blanchet   i 


erklärende  Bcischrifl  AIMOC  gcs'cliert 


K27 


.  AVT  M  AVP  j  ANTflN  . 
i       L.  P.  M.  r. 


]ir.  m.  '  ebenso,  aus  demselben  Stempel 
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AVT  K  M  A . 


1   Lübbecke 
Uct  Typu-  i. 


NIKorOLLS 


...nNEINOC  ebenso 


1  schleclilL'  r.rliiilliiiij; 
-  Kybclc  zu   W-y<.-M,i 


489 

..  NOBIOV  POVtJjOV  HlKOnOM. 
TnN  TPO  u.  i.  F.  unten  C  ICTPON 
Kybele  (f)  nach  vorn  auf  einem 
r.  springenden  Löwen  sitzend,  in 
der  R.  einen  nach  unten  gerichte- 
ten Speer  (?),  die  L.  auf  das  Thier 
gestützt  (?) 


n^rstellmi 


der  y 


K27 


1957 

K27 


AVTKMAVP     ANTHNEINOC 

I       Hr.  ni.  Krone,  P.,  M.  r. 


K39 


K2'3 


K27 


VTT  NOBIOV  POV<t)ö  |  NIKOnOAl- 
THM  nPOC  u.  i.  A.  ICTPn 

Nemesis   mit  Wage  und   Stab   I. 
I  stehend;   am  Hoden  das  Rad 

I   Wien  AriK-lh  Sll^unysber.  9,  906,  12C.  -   (L'bt-r  <lk  Vs  vül.  zu  n.  1900.) 
l>er  Smlj  der  GoUin   liat  auf  Widcii  Seilen  Anääde,   die   wie  Knnten   oder  Öwcliolii   aus- 
sehen;  val  die  Bcmcrkunij  /,»  n.840  (Taf.  XVIII,  25). 

ebenso  |  VTT   NOBIOV  POV(()OV  NIKOnOAl- 

I      TCIH  TTPOC  IC  u.  i.  F.  T  PO 

ebenso 
Abweichungen:    V~.  erste  Hälfte  der  .•jch.ift  felilt  1;  —  K=.  MKOnOA....  "■  '■  ■■■■ 
T...  1   -   NIKOnOAlT  (ol.iiü  HNO  3 
I  Berlin  Cat.  84,65  [I'osnansky   Nemesis   und   Adrasteia  S.  155  als  Nemcsis-Acquitii]; 
dieses  Stüelt  von  KnobcUdorff  Scslini  lett.  6,  15,  4  [Mionnel  S.  2, 172,  671]  —  a  Philippo- 
pel  —   i  Snphia  (Besclirdijung  von  Tiitdiella) 

Das  veriiieintliche  T  ■''"f  <!"■  K--^-  >'i-'*  Berliner  Kxcmplar*  gebort,  wie  aueh  die  beiden  an- 
deren KxL-mplate  lehren,  lu  dem  im  l'elde  iteheiidcn  Schlags  der  äclirifl:  der  linli,  das.-^  auf 
den  lllliizen  von  NiliDi.oli?  nie  WerlU/eiehcn  erscheinen,  wird  also  durch  dieses  .SlUek  nieUt 
umgeslossen;  vgl.  die  Kinleiluni;  S.  333. 

...  K  M  AVP    ANTnNlNOC     Br.  m.  ,  VTT  N,0B10V  P0V4)0V  NIKOAlTflN 
Krone  und  Panzer  r.  1       (so,  ohne  TTO)  TPOC   I   und   i.  F. 

.       CTP.OH    ebenso 

I    Paris  Mionnel    1,  jOo,  41    —   2  Kollin.  —   Vgl.   auch   unlen  n.  1563.3. 

AVT  K  M  AVPH     ANTflNEINOC  VH  NOBIOV  POV<})OV  N  IKOHOAL 

Kopf    mit    Krone    r.,    am    Halse         TON   TPOC   IC  u.  i.  ¥.  TP  ON 
leichtes  Gewand  Nemesis  (oder  Aequitasr)  1.  bte- 

hend,  in  der  R.  die  Wage,   im  1. 

Arm  Stab 

1   Leake  ,4uppl.  13; 

AVT  M  AVP     ANTONINOC     Br.  m.      ebenso 
I-  P.  M.  r. 

1   B.d.^gna  L'niv.  —   2  I.tibbeeke 

Der  Stab  hal  auf  dem  Exemplar  von  Löbbceke  oben  einen  Ansati  wie  bei  einigen  Münzen 
von  Marhianopolis  (Taf.  XVIII,  26  und  27), 
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um         AVT  K  M  AV.  ;..TfiN£INOC    Hr.  m.     Vn  NOBIOV  POV^OV  NrKOAlTflN 
*^  25  L.  P.  M.  r.  (so,   ohne  nO)  T?OC  IC  u.  i.  K. 


TPON     Nemesis  mit  Wage  und 
Stab  1.  stehend  wie  vorher 


I   St.  pL'lcrsliuri; 


l!Hi2        . . . .  M  AVP     ANTriNEINOC     Kopf    Vn  NOBIOV  POV(t>OV  NIKOnOAl- 

K26  tn.  L.  r.  TnNTPOu.i.F.  C  IC- 


TP 


-ON  , 


I  Mailand  Mus.  Sandvm.  3,33  [Mioiim-t  S.  3,  171,  666] 


IM'i        AVT  K  M  AVPH    ANTONEINOC  VTT  NOBIOV  POV(t)  OV  NIKOnOAl- 

K  27              Hr.  ni.  L.  I'.  M.  r.  TON    u.  i.  A.  HPOC    ICTP 

i  ^ 

:  Nemests-Aequitas  mit  Wage 

,  und  FUllhom  I.  stehend;  am  Bo- 

I  den  das  Rad 

'  Abwcichunntn:    Vs.  cr*tL-   ilslftc   der  Schrift   fehlt  3    —    AVT  K  M  AVP,,,.  und 

I  Kopf  m-L.  r.4;  -  Rs.  vn  NO OV  *  —  NIK u- i- A.  nPOC  ICT  i 

!  -  MKO "■  '.  A,  npOC  I  3    -   NtKOnOAl 4  —   NIKOnOAlTQN 

i  nPOC  IC  5  —  vitlUicIit  Stall  siatl  des  Kullhorns  (also  lU  n.  1956-1958)  3 

I         I    Londoti    Cat,  50,63    —    a.  3   l'aris    —    4   Si.  Pclctsburg,  —  "—    5    Sestini   descr.  47, 105 
[MionnL'l  H.  2,  173,  676]  von  Ainslio  (vidleiulil  ungenaue  Beschreil>ung  vnn  n.  1964,1) 

IWH        AVT  K  M  AVPH    ANTHMEINOC  Vn  NOBIOV  POV^OV  NIKOnOAl- 

K  27  Br.  m.  Krone,  l'.,  M.  r.  TCH  u.  i.  A.  TPOC  IC   Weibliche 

Figur  mit  Kalathos,  Schale  und 
Füllhorn    1.    stehend;    am    Boden 

TafL-l     '  '''*®  ^^"^ 

XVIII,3o'  Abbildutig   der  Ks,  (l) 

I  Abweichungen:   Vs,  erste  IlHlftc  der  Schrift  fehlt  a;  —  Rs,  i.  A.  TTPOC  l  »■  3 

I   London  Cat.  50,64;   vgl,  lu  n.  1963,5  —  3  München  —  3  Paris 

Kinc  sielierc  Benennung  der  Figur,  die  mit  Attributen  det  Concordia  da»  Rad  der  Nc- 
ine^ij  verbindet,  liisst  sieh  nicht  geben;  aucli  I'osnansk;  (Nemciis  und  AdratUia  S,  15;) 
,        fuhrt  das  Londoner  Exemplar  ohne  besondere  Benennung  an. 

lJHi5        AVT  K  M  AVPH  ;  ANTONEINOC  VB  NOBIOV  POV<|)OV  NIKOHOAI- 

K  27       :       Kopf  m.  L.  r.  TflN   T\PO   u.  i.  A.  C   ICT     Con- 

cordia  mit  Schale  und   Füllhorn 
1.  stehen J;  vor  ihr  ein  Altar 

Ab«-i,ieiiuT.i;cii:    V-.  .,.,  AVPH     ANT£IN€iNOC    3:    -    K-^-  '■  A.  ..CT  2    —    am 

^M.i~.*  n..  "■  >■  A.  ..CT  3 

I  Londnn  Cat.  SO.  62  ^   2  K'dliii  —  3  Wien  Kroelieli  4  lentain.  36K  144  Abb.  d.  Rs,  [Gess- 

iiLT  inip.  CXI.rx",  57J  irrig   unter  Cariical la;    Kcfcliel   cat.  60,53   [Mionnct  ^.3,172,673]; 

.VrriL'tli    Sitüungsber.  9,  ijciG.  I2>!.    ~    .\uf  der  MilJi/e   in   Ko[>cnhagen   bei   Ramus   i,  ic»,  5 


dby  Google 
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AVT  K  M  AVPH     ANTflNEINOC  Vn  NOBIOV  POVcJjOV  NIKOmO/IT 

Br.  m.  Krone,  R,  M.  r.  u.  i.  A.  flN  TTPOC  1     ^  ,. 

I       wie  vorher,  aber  ohne  den  Altar 

Abweichungen:  V<.  AVP  (wohl  ohiio  H)  '  ANTflNE , , ..  2;  -   R--  N AIT  '  — 

NIKOn 2 

I    Bi^rlin   Cat.  Ss.ö?   —    2  im   H;inilol 

Dii>  Kscmiilar   im  flan.lcl  und   n.  lyö;   /.cifL'H  die  Gutliii   oluii'   K.ilaiho-,   >o   wird   >k 
if  dum   Burlinor   lisemiilar  darH^'-tdU  sein. 


ebenso 


wnli 

AV..MAVPH    ANTflNEINOt:  Br.  m.  '  [Vn    NOBIOV    POV]<|)0V    HIKOnO- 
L.  P.  M.  r.  I       AIT  u.  i.  A.  flN  nPOC  I 

I  CTP 

;  Abweichungen:    V..  AVT  K    M    3  {,bei   l   i^l  es  un-ioh^r,  iv;i5  iwisclieri  AV   "nJ    M 

>lehi);  —  Ks  ...4>OV  NIKOnOAlT  nPOC  ICTPH  2 

1  Kopenhagen  Km.ius  1,101,  7. 2  (==  i  =)  Se>iini  de-cr.47.107  [Mionnsl  S.  2,174,  679] 

I         von  Ain-lie.  —  (IJie  Rs.  von  i  ist  «Md  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  196Ö,  wu- 


Liifl   erg 


.-(.) 


AV  K  M  AVPHiANTflNElNOC    Kupf     Vn   NOBIOV   POVtljOV  NIKOnOAI- 

■       m.  L.  r.  !       THN  TPO   u.  i.  F.  I.   C  I C^ 

i  i  TP 

ON 

!  I       Concordia  wie  vorher,   aber  mit 

.  Kai  at  hos 

Abweieluintien:    Vs.  AV  K  M   AVPH     ...,'   —  ANTßNEINOC  ';  -   Kf. 

POV* N  TFO  2 


K26 


K2S 


AV  K  M   AVP    ANTflNlNOC     Hr.  i 

Krone,  1'.,  M.  r. 

nPoc  iCT  2 

I   Iterlin  C.nt.  .S5,66. 2  üeslirii  d. 

AVT  K  M  AVP     ANTOHEINOC 

Kopf  111.  L.  r. 


Abl.il.liiiig  <!ei 
I  London  CjI.  S'i.Ol; 


Vn  NO...V  POV<t)OV  NIKOTTOAirnN 

nPOC  IC  LI.  i.  F.  !.  TPO      . 

I  u     ebenso 

-  K,.  vn  NOBIOV  POV*OV  NIKOnOAlTHN 


r.4S,ii 


,,  6M.,]  V 


vn  NOBIOV  POVcJjOV  MIKOTTOAI. 
TflN  np  11.  i.A.  OC  IC  Felicitas 
1.  stehend,  in  der  vor^.  R.  Schale, 
die  L.  auf  den  langen  Herold^itab 
gestützt 


r.  47, 104  [Mio 


,'73.  67s] 


K -7 


ANTONINOC    Br.  ni.  I,.  B. 


ehiingen:    V-.  (AVT  K  M  AVP')  ANTflNlNOC  = 

—  ,—  2  Mionnet  S.  2,173,  ^75  aus  der  Sammlung  de^  Chevalier  Artaud  in  Rom 
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1974 

K27 


1975 

K27 


i»;6 

K26 


K27 


1978 

K27 


[KldKabal.-] 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTnNEINOC 
«r.  m.  L.  P.  M.  r. 


I   Löbliccko  —  1  MUnchi-n 
AVT  M  AVP  I ebenso 


Abw 


diu 


Rs.  das  C 
■  K(i|ii:nlia):^'n ;   wo 

—  '1—  3  Froclicli  4 
Cabinct.  —  (Die  V 

=    1973 


I   München 

AV  K  M  AVP  !  ANTHNINOC   Br.  ni. 
Krone,  F.,  M.  r. 


Gewicht:  11,83(1) 
Abweichung.;»;    Vs.  ANTIl... 
POV+0 POC 


Vn  NOBIOV  P0V4>0V  ,  NIKOnOAl- 
TflN  TPOC  ICT  u.  i.  F.  P;ON 
Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 
und  Füllhorn  I.  stehend 

VTT  NOBIOV  POV(J>0;V  NIKOnOAI- 

TnNTPO  u.  i.F.  CItcJJ  ebenso 

Vs. AVP    ....   "   —  AVT  K  M  AVP  ANTONINOC  3!   — 

iolii  hintut  rPO  "in  Sclilu*s  der  Rundschrift  i  —  PQV^V  1  3 
c-cs  K»Lni|.I,ir  frUhir  Wjciay  3231;   S«tini  jS.sö  —   3  Schmidt, 
ni.  31.3.314  Abb.  il,  Ks.  [Gc-'ncr  imp.  CLIX,  44],  nicht  im  Wiener 

n  I  i$t  aus  dvm-vllicn  Stempel  wie  die  von  n.  1987,1.) 

VTT  NOBIOV  POV(()OV  NIKOnOAl- 
TflN  u.  i.  A.  TTPOC  ICT  ebenso 

vn  NOBIOV  POV<t>OV  NlKOnOAl- 
TnH  TT>OC  ICTP  u.  i.  F.  1.  ON 
ebenso,   aber  unter  dem  Steuer- 
ruder eine  kleine  Kugel 


Athen  Cal.  E 


-  POV+OV  N ßN  TPOC  3  — 

NIKOnOAlTflN  TTPOC  2 

3  Wien  Arneth  Sitiungsbur.  9,  906,  13$ 


AVT  K  M  AVPH  :  ANTflNEINOC 
ebenso 

I   Wien  Arneth  SitiungNbtr.  y,  906,  124 

AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC 
i       Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  NOBI  POV(t)pVNIKOAITnN(sol) 

I      TPOC  I  u.  i.  F.  CTPiON  ebenso 


vn  NOBIOV  POV<^OV  NIKOTTOA). 
TON  TT>OC  I  u.  i.  F.  CTO  (sol) 
I      ebenso  "* 

I  Abweichungen:    Vs.  AVT  K  M  A...  1  i   -  AVT  K  M  AV...  ANTONINOC  3;  — 

R».  NIKO ÜN  ....  2  ■-  NlKOnOAlTON  RPOC  IC  4 

I   Lc.ike  Su[ipl.  136  unter  Carncallii  —  2  London  Cat.  50,65.  —  !_   3  Lcnormant  Cat. 
Behr  34.  —  ilierher  vitUeiehl  4  Sestini  descr.  47, 106  [Mionnet  S.  3,  173,  678]  *on  Ainslie 

AV  K  M  AVP  [  ANTfiNlNOC   ebenso     VTT  NOBIOV  POV<j)OV  NIKOnOAl- 


TnN  u.  i.  F.  TPO  Cl  ebenso, 

CT  aber  viel- 

^  leicht  ohne 
i                                    "  Kugel 

Abweichunfcn:  Vs.  aNT....  1  —  A  K  M  AVP  ANTWNINOC  "nd  Kopf  m.  L.  r.  3; 
—  Rs. lOV  POV*OV  I.  3  —  i.  f-  nichts  angegeben  3  —  die  Fr«u  sckriat 

die  R.  auf  eine  vor  ihr  stehende  i'flanic  za  legen  3 
1  Knpenh.-igen  Ramus  i,l<x>,  ;  (iriig  als  Concordia  am  Altar;  s.  oben  n.  1965)  —  >  Paris, 
—  Hierher   oder  lu   einer   der  vorhergehenden  Nummern   (I973-1977)  gevriss  aadk  3  La 
Mottaye  voyages  1,  .\IV,  3  [Gcssner  imp.  CLTX,  39:   Minnnet  S.  3,  173,  677] 
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NIKni'nMS 


v.r,'.t 

K  20 

AVT  K  M  AVPH     ANTflNEINOC 
l!r.  m.  L.  P.  M.  r. 

NIKOnO ä  —   NIKOn 

-l:ilieii   im   l-\l.l-.'   sind   überall 
I    RiiilaiH'-l  Vnh.  —  2  l,;il>liocko  — 

K  20 

AVT  K  M  AVPH  ■  ANTflNEINOC 
Kopf  ni.  L.  r. 

1»SJ 

K27 


AVT  K  M  AVPH 

Hr.  m.  I,.  I'.  M 


ANTflNEINOC 


Vn    NOBIOV    POVcJjOV      NIKOnO- 
AIT..  ..C   IC  11.  i.  F.  TPON 
Tyclic  wie  vorher,  aber  1.  stehend 
und  r.  blickend 

IT  Scluifi  fdiU  I.  3.4;  —  Rä.  NIKOnOA •  — 

OAIT....  3  —   NIKOnOAlT C  IC  4  (<^<^  B"cli- 

I  ik-uilich) 

3  l'ari-  Mionnol  >.  2,  171,  665  —  4  Pliilippopcl 

vn  NpBIOV  P0V(j)0V  NIKOTTOAI- 

TnN  npo  u.  i.  A.  c  iCTpn 

Tyche  mit  (Kalathos:)  Steuerruder 
auf  Kugel  und  Füllhorn  I.  sitzend 

Schiifl  vcmischl  1.3  —  am  Schlupf,  rPOC  ICTPOCO  2 
,  'liiliinyicn  —  4  im  Handel 

vn   NOBIOV   POVcJjOV  NIKOnOAl- 

rnH  npoc  ic  u.  i.  a.  tpon 

Tempclfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Zeus  mit  Schale  und 
Sceptcr  I.  sitzend,  vor  ihm  der 
Adler;  im  Giebel  ®  (Schild: 
Schaler);   am  Dach  Zweige 

Giclid*   --iiitl  viclli'ichi  als  dit  Kiunen   von  Bilunifii   im 
r  d.K  Dach  lien  orr.iK'L'iw  vgl,  liic  folgende  Münze, 


AVT   K   M   AVP      ANT/INEINOC 

Kopf  ni.  L.  r. 


Vn  NOBIOV  POV<t>OV  NlKOnOAl- 
TflN  TT . . . .  u.  i.  A.  CTPOH 
Tempel  mit  zwei  Säulen  in  der 
Front  und  vier  Säulen  an  seiner 
linken  Seite;  zwischen  den  Front- 
I  säulcn  männliche  FisT  '■"  H'- 
■  mation  1.  stehend,  die  L.  auf  das 
Sceptcr  gestützt;  im  Giebel  • 
(Schild;);  im  Hintergrund  Häume 


■  R^-NIK...  3—  MKO,. 
[tili  dle?e:  tlwmplac  bei  "^ 


AM.ihhn,^-    der   R..   (l) 

Al.we!    iitJii-.;!!:   V..     SOC  3  —  .AN 

1  Uukaie-t  -  2  l.iibbcoki;  —  3  Lontlnn  Cat.  51,67  Abb 
.li:scr.48,iij;.Minnnvt  S.  3,17;,  OS3]  v<inAiii,.lii'.  -  (Üie  Ks.  siml  iiu>  tl^mselben  Sti-'mpJ.i 
In  dem  Tomi-elbil'l  liaboii  wir  emsveder  Zeil,  oder,  wn>  w.ilirsdieii.licliei  i-1,  .Sarapi^  ni 
trkunnen.  Iilr  die  cr-lete  Deiilvitii;  wll"l>-'  ^l-reelioii ,  da----  die  linke  Halid  auf  den  >|.tir 
Uc-tfltrl  :.-l:  die  I  lalliiii-  de-  reelileti  Annes  i-l  iin>iclier.  Aber  Sar^ipi^  »dieiiit  auf  einer 
MUli;«  de-  <:  ir.^.iilla  (ii.  i^z.y,  in  deT>ei:iei.  .Slellniiij  vor/ukouiiiieu,  imd  ,^udem  glaube 
leb  tinen  :.Liu.i.  Kalith..,  avil  dein  Ko|jf  der  Kifjut  iu  bi-nierken ;  sie  «iire  dann  inü  deiu 
Tempel  ■ild  .'.er  fügenden  Müii/e  idenli-cli.  Vgl,  auch  oben  S.  33Ü  11.  337.  —  Ua,-s  bitr 
dne  eitt.i-  genauere  Wiedergabe  des  Heiligihums  beabsiditij;!  i>i  als  ge*fihnlicli,  /ei[;t  die 
ALbilduiin  der  »Humt,  deren  Kronen  Über  das  l>adi  li  in  Bus  lagen ;  Tgl.  die  Kinlcilung  >.335- 
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494  MOh^irA   INKKRIHK 

[Klaj-alialus] 

ÜW3        AVT  K  M  AV[PH]    ANTnNEINOC  VTT  NOBIOV  POV<t>OV  NIKOnOAl- 

K-  2S  Kopf  m.  L.  r.  TflN   u.  i.  A.  TPOC  IC,   i.  F.  T  O 

PN 

Tcmpclfront  mit  vier  Säulen;  in 
j  der  Mitte  bekleidete  Figur  mit 
I  Kalathos  1.  stehend,  die  L,  auf 
!       das  Sccpter  gestützt;  im  Giebel  • 

{Schild?) 


iris  Blnticliol  rfvuo  nun 

1.  1891,  75.60.  ~  llicrlicr  Tielltichl  auch  a  Berlin  CaL  85,70; 

;s  l-:n,m|ilar  von  Kiioli 

u-lsdorff  Lei  Sciiiii  Kiu  f.,  15,  3  [Miunnet  S.  a,  174,  68aJ 

GiUtcrbild  -ks  l'nrisor 

i:sem|>lnrs  i,i  sclileclii  erlialten.   so  dass  man   Dicht  sicher  er- 

icn  kann,   ob  ilic  Fit'ui 

r  weiblich  «der   niünnÜch  i^^l;   im  erslcren  Falle  würden  wir  in 

Kieur   die   Stadljiim 

in   7.11   erkennen    haben   (wie   Taf.  III.  ai;   »gl.  die   Einleitung 

J4);    aber  wnUrätheinlii 

:h   haben   wir  t!  mit  Jiarapis   lu   ihun   wie    auf   der    vorigen 

,«  (vRl.  auch  n.  15*9). 

—  Auf  .lein  Berliiier  K\cni|ilar  ist  das  Gmterbild  ßani  unkennt- 

;   al.CT  sicher  ist  niclii 

einc  'rcmiitlfnint  mit  acht,  sondern  nnr  eine  mit  vier  Säulen 

dargestellt,    und   nach   der  Venheilun(,'   der  *chrirt   scheint   die  Rs.  gleich   derjenigen   der 
Pariser  MUnie  /ii  sein. 

IflK*        AV  K  M  AVPH    ANTn[NINOC]  Kopf  ,  VTT  NOBIOV  POV(J)OV  NIKOHOAl- 
K  26  ni.  L.  r.,   am   Halse   leichtes   Gc-         TON  u.  i.  A.  TPOC  IC,   i.  F.  oben 

'       wand  CTPON  (so!)     Tempelfront  mit 

vier  Säulen;  in  der  Mitte  Artemis 
als  Jägerin   I.  schreitend   mit  dem 
Hunde;  im  Giebel  •  (Schild?) 
Gewicht:  9,85 
1    Gotha   Se^lini   leli.  9.  ''',  I,  5   [Mii>nnet  .S.  2,  169,  056].   —   (Die   Vs.   ist   aus   demselben 
Stemjicl  wie  dii'  von  n.  19117.) 
Die  Münzen  mit  Darstellung  eines  Tempels  ohne  Cultbild  s.  unten  n.  2002. 

«»85        AVT  K  M  AVP      ANTnNEINOC  Vn  NOBIO OC  ICTP 

K  26  ebenso  u.  i.  F.  ON    Kaiser  mit  Lorbeer- 

kranz, i'anzer,  Mantel  und  Stiefeln, 
in  der  R.  das  Schwert,  die  L.  auf 
den  Speer  gestützt,  1.  vortretend 
und  den  r.  Fuss  auf  den  Nacken 
eines  Barbaren  setzend,  der  mit 
auf  den  Kücken  gebundenen  Hän- 
den r.  am  Hoden  sitzt;  hinter  dem 
Kaiser  Nike  1.  stehend,  mit  der 
K.  ihm  einen  Kranz  aufsetzend, 
im  I.  Arm  Palmzwcig;  zwischen  ihr 
und  dem  Kaiser  ein  zweiter  Barbar 
unter  seinem  Schilde  (?)  r.  liegend 
T.XiX,27  Abbildung  der  R-. 

I   lintioor;    1,'ewiss    dasselbe  Stfiuk    bei    Mionnct   S.  a,  174,  CSi,  IV,  3  aus    der  SunmluDg 
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[Elan-ibalusj 

lilSli 

AVT  K  M  AVPH 

ANTONEINO: 

K26 

Br.  ni.  Krone, 

I'..  M.  r. 

NIKOI'OLIS  495 

Vn  NOBIOV  POV0OV  NIKOnOAl. 
TnN  TPOC  I  II.  i.  F.  1.  oben  CTPO 
N 

Kaiser    mit    Strahlenkronc ,    in 

Kriegstracht,    1.   stehend,    in    der 

vorg.  R,  Schale,    die    L.   auf  den 

^       Speer  gestützt;  vor  ihm  ein  flam- 

I       mender  bekränzter  Altar 

Gewicht:  11,7s  (1) 

AhwcichiinKcn:    Rs.  EH   NOBIOV    POV*OV    NIKOnOAlTfiN   nPOC   "•  ■-  f- 
ICT  PON  (f)  3 
Golhn  —  2  Mandl.  — [—  3  Patin  imp.  333  Alib.  d.  R<.  [Gessnei  imp.  CLIX,  41 ;  Mionnet 
.  a,  170,  fi59] 

VnA  NOB  POV(t)OV  NIKOnOAlTflN 
TPOC  n.  i.  F.  ICTPON  Kaiser 
mit  Panzer  und  flatterndem  Mantel 
zu  Pferde  r.  sprengend,  mit  der 
R.  den  Speer  nach  unten  gegen 
einen  Löwen  richtend,  der  sprung- 
bereit 1.  steht 


AVT  K  M  AVP    ANTnNINOC   Pr. 
L.  P.  M.  r. 


.lung   dei 


■  CO 

'  ANTflNI...  2  -  ....NINOC  i 

von  I  vgl.  zu 


■  Ks.  NIKOn....OC  ' 

'9730 


K27 


I   Imhoof  —  1  LöhbockL-.  —  (Clii 
Die  Münze  mit  dem  Kaiser  als  Helios  im  Zweigespann  s.  oben  n.  1907. 
AVT  K  M  AVPH  |  ANTHNEINOC  Vn    NOBIOV    POV<j)OV    NIKOTTO- 

Br.  ni.  Krone,  P.,  M.  r.  AITON    TPOC    I    und    i.  F.    oben 

CPON  (sol)  Adler  mit  ausge- 
breiteten Flügeln  zwischen  zwei 
Feldzeichen  nach  vom  stehend 
und  den  Kopf  mit  Kranz  im 
I      Schnabel  l.  erhebend 

1.  2  Bukarest  —  3  Pntis  Vaillinl  nuiii.  gr.  laS  [Mionnot  S.  2,  168,  648]  —  4  Rollin 
DcT  Ty[Iu^^  wdcht  vnn  der  gcwühnlichcn  Darstdlung  dadiircli   ab,   tlass   der  Adler  nicht 
nuf  einem  Allnr  oder  dgl.  steht,  sondern  auf  dem  Boden  gelbst:   »uch  die  Form  der  Fvtd- 
Michen  i-t  abweiclioml.    Vnillanls  An|-abe.  dass  der  Adler  nuf  einem  Bliti;  stehe,  ist  irrig. 

AVT  K  M  AVP  I  ANTHN...    ebenso      VH  NOBIOV  POVc^OV  NIKOHOAI- 
'      Tn«  TPOC  IC  u.  i.  F.  TPO 

iN 
Adler  mit  geschlossenen  Flügeln 
!      auf  einer  niedrigen  Basis  zwischen 
'       zwei  Feldzeichen  1.  stehend  und 
I       den    Kopf    mit    dem     Kranz    im 
i       Schnabel  r.  wendend 
Abweichunecn:  Vs.  AV...  AVPi  ...ßN  ..  »  —  lANT....  i 
1  Bukarcüt  —  3  Philip|}OpcI 
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[1»90] 

K26 


1991 

K27 


MOESIA  INFERIOR 


1993 

K27 


1993 

K28 


1994 

K27 


1995 

K27 


[ElogabalusJ 

AVT  K  M  AVPH  ANTnN€INOC 
m.  L.  P.  M.  r. 


I         I  Neapel   CnU  631S;   dieses  Exemplar,   voc 

S.  3.  167,  647]  sclilecht  beschrieben,  indem 

,         Die  Angalie,  dass  der  Adter  auf  einem  Rl 

:  AV  K  M  AVPH  I  ANTflNlNOC  ebenso 


Vn  NOBIOV  POV<|>OV  NIKOnOAl- 
TflN  TPOC  ICTPON    Adler  auf 
Blitz  (?)  auf  einem  Altar  zwischen 
zwei  Feldzeichen  1.  stehend,  mit 
Kranz  im  Schnabel 
Fouciult,   bei  Vaillant   num.  gt.  tsS   [Mionnct 
der  Adler  gar  nicht  ongegebeD  ist 
Iz  stehe,  iit  wohl  irrig. 

vn  NOBIOV  POV<t>OV  NIKOnOAl- 
TnN  IPOC  u.  i.  F.  ICTjPO 

1" 

Adler  mit  au^ebreiteten  Flügeln 
nach  vorn  stehend  und  den  Kopf 
mit  Kranz  im  Schnabel  1.  erhebend 
Gewicht:   12,43(0 

Abweichun(;cn:    Vs.  | INOC   ^   —   rieht  angegeben   5.6;   —   Bs.  Schrift  un- 
sicher 5  —  vn  NOBIOV  PV*OV  NlKOnAITHN  H  tCT  (sol)  6 
I   Berlin  Cat.  85,69  —  3  L<)bbccke  —  3  London  Cal.  50,66.  — 1{—  4  Wictay  333a:   Sc- 
stini  3}(,  5^.   —   Hierher   oder   zu   einer  der   folgenden   Nummern  5  Vaillant   Dum.  gl.  129 
[Mionnct  S.  3, 168,  649]  von  Foucauli  —  6  Mus.  Arigoni  2  imp,  gr.  XXVII,  376 


,  i.A. 


AVT  H  AVPH  1  ANTHNEINOC    Kopf  j  Vn    NOBIOV    POV(t>OV^IKOnOAl. 
m.  L.  r.  i      TnN  HPOC  I  u.  i.  F.  CTIPO 

1      ebenso  I  ** 

Abweichungen:   Vs.  AVT  ..  AVPH  t  2;  —  R>.  nOA OC  I  a 

I  Mandl  —  3  Wien  Amclh  Sitzungsber.  9,  906,  130 

AVT  M  AVP Br.  m.  L.  P.  M.  r.  |  Vn  NOBIOV  POV<t)OV  NIKOHOtAI- 

TflN  nPOC  u.  i.  F.  ICTl 
!      ebenso  POJ' 

Gewicht:   10,33(1) 

Abweichungen;   Vs.  Schrift  unsicher  3;  —  Rs.  |^|K0TT0 0.  i.  A.  n  i   (nach 

2  ergänzt) 
t  Athen  Cat.  859.  —  —  3  Seslini  raus.  Hederr.  parte  Europ.  1,  38,  59 

1  AV  K  M  AVPH  I  ANTflNINOC   Kopf  I  Vn  NOBIOV  POV<|>OV  NIKOnOAl- 
!      m.  L.  r.  {am  Halse  Gewand  f)  TCIHI  u.  i.  F.  POICI 

I  I  CT  O     ebenso 

!  N 

I        I  Labbecke 

I         Im  Felde  der  Rückseite  scheint  das  p 
diiss  in  dem  O  eine  undeutliche   Lig: 

AVT  K  M  AVP  ;  ANTHNEINOC     l!r. 
m,  Krone,  P,,  M.  r. 


ICTPON  zu  fehlen;  doch 
von  p  und  O  steckte. 


wHre  es  auch  möglich, 


Vn  NOBIOV  POV(J)OV  NIKOnOAl- 
jnti  TT  u.  i.  F.  1.  P  (weiter  nichts 

O      zu  sehen) 
Adler  wie  vorher,  aber  r.  stehend 
und  1.  blickend 
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NIKOPOLIS  497 

[KlafTalinlus] 

199C      :  *VT  . .  AVP  I  ANTnNEINOC   ebenso  1  Vn  NOBIOV  POV(t>OV  NIKOITOAI- 

TON-  u.  i.  A.  IPOC  I,  i.  F.       iP 
I  CTO 

I  '" 

I      Schlange,   in  vielen  Windungen 

1       aufgerichtet,   der  Kopf  mit  Nim- 

I       bus  r. 


1097 

K26 


1998 

K25 


1099 

K27 


äooft 

K26 


2001 

K27 


Abbilctang  der  Rs.  (i) 


1  Pari»  - 


I.  Florii 


■ I  ANTQNE...  3  —  Schrift  zei 

•  3  St.  Petersburg,  frBher  Chaudoir,  : 


i  Hiu>  Chaud.  4 


AVT  K  M  AVPH  |  ANTflNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


,VnA  NOB  POVipOV  NIKOTTOAlTflN 
]      TPOC  u.  i.  A.  ICTPO,  i.  F.  r.  N 
I      ebenso,  aber  der  Kopf  mit  Nim- 
bus linkshin 
Abweichungen:  Vs.  erste  HSlfie  der  Schrift  fehlt  2  —  hinter  AVPH  vielleicht  noch 

ein  Buchstabe,  i;  —  Rs.  ...  NOB  P0V4OV AlTÜN  fPOC  '  —  VHA  NOB 

POV*OV  NIKOnOAlT....  i 
I  Lübbecke  —  2  Paris  HIonnet  S.  3,  169,  654 

AVT  K  M  AVP  I  ANTnNEINOC  Kopf  |  Vn  NOBIOV  POV0OV  NlKOHOAl- 

m.  L.  r.  I      TflN  u.  i.  A.  TPOC  IC,  t.  F.  oben 

!       TP[ON  Schlange  wie  vorher,  der 

Kopf   rechtshin,    aber    ohne 

I      Nimbus 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AV..|..TßNEINOC  und  Brustbild  m.L.P.M.a  — 

AVT  K  M  AVPH  ANTDN...  4  — ANTONEtNOC  3;  —  Ri.  Venhcilune 

der  Schrift  nicht  angegeben  4  —  angeblich  mit  Nimbus  3 
1   München    —    2  Wien   Arnelh   Sitrungsber.  9,  906,  13*«.   — 1{ —    3  Cat.  Welil  1371.   — 
Hierher  oilcr  lu  einer  der  folgenden  Nummern  (1999-3001)  vielleicht  4  Sestini  dcscr. 48,109 


AVT  K  M  AVPH  1  ANTnNEINOC 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I   Philip popel 
ebenso 


I   Rollin 

ebenso  (?) 


j  VTT  NOBIOV  P0V4>0V  NIKOnOAl- 
TON  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

ebenso 

ebenso,  aber  NIKOTTOAlTra  u.i.A. 
I       TPOC    .   p,    ny 
I      IOTP-  '-FON 


I  ebenso,   aber  NIKOüOAlTnN 
I  nPOC  ICTPO  u.  i.  A.  N 

[  Abweichungen;    V*.  AVT  K  M  AVPH     ANTn....  a   -    AVT  K  M  AVP  ,  ANTH- 

N6IN0C  > 
I         I  Sophin  (Mittheilung  von  Tacchella)  —  3  Wien  Hna.  Theup.  1013  [Mionnet  S.  1, 169, 655]; 
I        Ameth  Sitiungiber.  9,  906,  133 
Die  antiken  MDnicn  Nord  .Griechenlands  I.  ^2 
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3002 

K26 


MOESIA  INFERIOR 

[KtogHbulus] 

AVT  K  M  AVP !  ANTHNEINOC  Kopf    VH  NOBIOV  POV<|)OV  NIKOnOAl- 

m.  L.  r.  I      TON    u.  i.  A.  TPOC    IGT,    i.  F. 

oben  POjON  (sot)    Tempelfront 

mit  fünf  Säulen  (ohne  Cultbild); 

im  Giebel  ®  {SchUd?  Schale?) 

Abbildung  der  Rb.  (i) 

Abwcichuneen:  Vi.  erste  HBlfle  der  Schrift  fehlt  i  —  ANTfiNINOC  0)  '•  3!  — 
R"-  NIKO....  I 
I  Httncben  —  2  Neapel  Cat.  6316  —  3  Sophia  -~  4  Wien  Anietb  Sittungsber.  9, 906, 133  b. 
—  g —  j  (=40  ^Viciay  333S;  Scstini  pib  musei  33,  3,  IV,  17;  Seslini  mut.  Hederv.  parte 
Europ.  1,  38,  60.  —  (Die  Rf.  von  i  und  3,  und  wohl  auch  der  andeTen  Eiemplare  sind 
BUS  demselben  Stempel.) 


3003 

K26 


!  AVT  M  AVP  j  ANTnNINOC 
L.  P.  M.  T. 


Abbildung  der  Rs.  (i) 

Abweichungen:  Vs....mAVP|  i 
1  Imhoof  —  2  unbekannte  Sammlung 
Die  Darstellungen  auf  dem  Mittelbau  und  den  ThUrmeo  s 
deutlich  genug,  um  sie  genauer  zu  beschreiben. 


Br.  m.  I  VHA  NOB  POV(t)OV  NIKOnAITHN 

(soll  u.  i.  A.  nPOC  IGT-,  i.  F.  PjO 

In 

Geschtossencs  Stadtthor,  von 
zwei  Thürmen  eingeschlossen; 
auf  dem  Mittelbau  über  dem  Thor- 
bogen ein  Viergespann  mit  un- 
deutlicher Figur  darauf  nach  vom, 
auf  jedem  Thurm  ein  Zweige- 
spann (oder  nur  je  ein  Pferd) 
nach  aussen  gerichtet 


1  bei  beiden  Exemplaren  nicht 


3004 

K26 


I  AVT  K  M  AVPH  |  ANTONEINOC 

]       Kopf  m.  L.  r. 


Vn  NOBIOV  POV<()OV  NIKOnOAl- 
TflN  u.  i.  A.  nPOG     ICP  (sol) 
ON 

Offenes  Stadtthor,  von  zwei 
Thürmen  (ohne  Schmuck)  einge- 
schlossen 


3005 

K27 


ner  imp.  CLIX,  43]  und 
Sophia 


Abbildung  der  Rs.  (■) 

Abweichungen:    Vs.  erste  Hälfte  der  Schrift  fehlt  l;  — 
undeutlich  z 
I  Paris;   wohl   dieses  StUck  bei  Patin  imp.  333  Abb.  d.  Rs.  [Ges 
Vaillant  num.  gr.  129  [Mionnei  Ö.  3,  »75,  684]  »on  Foucault  —  s 

,. .  M  AVP  I  ANTnN  . . .  OC  ebenso  i  VH  NOBIOV  PÖV(t)OV  HjKOnOAlT.. 
j  u.  i.  A.  TPOC  IC,  i.  F.  oben  TPOM 
i  Stadtthor,  von  zwei  Thürmen 
j  eingeschlossen  und  in  der  Mitte  von 
i       einem  dritten  Thurm  überragt 
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2013 
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K26 


2014 

K26 


2015 

K2S 


2016 

K22 


2011 

K22 


[KUg«balu!j 

AV  K  M  *VP  I  ANTONINOC    Br.  m, 
Krone,  P.,  M.  r. 


Gewicht; 
I  Goiba 


Nl 

Kono 
AirnN 
npoc  1 

CTPO 
N 


im  Lorbeerkranz  wie 

vorher,  oben  zwischen 

den  Enden  ® 


snso  N 

iKono 
AirnN     el 
npoc  I 

CTPON 

I  Pari«;  vielleicht  dieies  StUck  bei  Mionnet  S.  2, 176,  693  * 


I  der  Sammlung  dHermand 


AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC 
ebenso 


t   SL  Petersburg;  dieees  Exemplar 
—  3  Sophia 


Nl 
KOTIOA  ebenso 

ITON  nP  (ohne  die 

C  ICTP  (so,  ohne  Ol)    Verzierung) 


ON 

Mus.  Benkowiu  6  (irrig  TTPOlC  » 


IITPIO 


>VT  K  M  AVP  I  ANTnNEINOC 
m.  L.  P.  M.  r. 


Br. 


ebenso 


N 
IKOTT 

OAirn 

i  N  TTPOC 

TPON  (so,  ohne  ICI) 

Abweichungen:    Vs.  AVT |  3   —   ....  AV..I  ANTflN..  4  —   AVPH  I  ANT 

....OC  *:  —  Rs.  Anfang  unleserlich  4 
London  Cat.  51,69;  wohl  dieses  StUck  bei  Seslini  descr.  41,49  unter  Caracalln  (s.  oben 
1630**),  von  Ainslie  —  3  London  Cat.  5t,7a  —  3  Rollin  —  4  Wintertbur 


AVT  K  n  AVPH  I  ANT 
L.  F.  M.  r. 


Br.  m.  i  NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPON 

[      Schlange,  in  vielen  Windungen 
aufgerichtet,  Kopf  r. 
Abweichungen;  Vs.  zweite  Hüfte  der  Schrift  fehlt  l ;  —  Rs.  die  ersten  Buchstaben 
fehlen   1 
Bukarest  —  3  Paris  Blanchet  r 


AV  K  M  AVP  I  ANTnNINOt 
Krone,  F.,  M.  r. 


Gewicht;  4,25(1) 

Abweichungen:  Vs.  ANTilN... 
und  Kopf  mit  Lorbcerkrani 
I  Gotha  —  3  LObbecke  —  3  München 
[Mlonnet  S.  3, 143,  510]  u 


gäbe  nicht  irrig  i. 
identisch  ist) 


evue  num.  1B92,  76,  61 

Br.  m.  j  NlKOnOAlTnN  TTPOC  I  und  i.  A. 
CTPON     Offenes  Stadtthor,  von 
I      zwei  Thilrmen  eingeshlossen 

angeblich  AVT  K  MA  AVPH  ANTÖ 

Rs.  Scbluss  der  RundschTift  fehlt  3 
-   HierhcT  wohl  auch  4  Sestini  ducr.  43,56 
1  (s.  oben  n.  15S8*),  von  Ainslie  (fallt  diese  An- 


und  das  Stuck  vielmehr  bei  Cousinety  \ 


t  dem  Manchener 
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[Elagabalus] 

AVT  K  M  AVPlANTnNINOC  Br.  m. 

L.  P.  M.  r. 


N)KOnOAITn]N  TTPOC  ICTPO  u.  i. 

A.  N  Bärtiger  Priapos  1,  stehend, 
in  der  voi^.  R.  Schale  (?),  mit  der 
L.  das  Gewand  zurückschl^eod 

Abweichuneen:    Vs.A...  M  AVPI   i  —  I  AN....  a 
I   Berlin  Cal.  86,72  Abb.;  dieses  Exemplar  von  Rauch  ii 
und  Wappenkunde  3  {1844)  11,11   —  x  St.  Pelersbuig 
Ob  Priapos  im  Bau«ch  des  ManteU  Frllchte  tftgt,  schien  i 

AVT  K  M  AVP  I  ANTONEINOC 


1  Köhnes  Zschr.  (.  MUdi-,  Sicgcl- 


Kopf  m.  L.  r. 
1  St.  Petersburg 

I  AVT  K  M  AVP  I  ANTnJINOC    Kopf 
I      m.  L.  r. 


nicht  gint  sicher. 

N)KonoA)T|nN  npoc  ict  u. 

PON    ebenso 


[  Paris  Blanchet  revue 

.  M  AVP  I  AN  ... . 


lum.  1891,  76, 63 
Br.  m.  L.  P. 


NIKOnOAlTfllN  TTPOC  ICTP 
Hygieia  mit  Schlange  und  Schale 
r.  stehend 


I  NIKOnOAlTHN  HPOC  ICTPON 
M.  r.  I      ebenso 

Abweichungen:  Vs.  AVT  K  M  AVPEAAE >i  -  Rs.  HP. ..IM  NIKlOnOAl- 

TßN  a 
I  München.  — |—  Hierher  vielleictil  1  La  Moiraye  voyages  a,  2l6;  Abb.  in  Bd.  i,  XIX  f. 

KM...  ANT...    ebenso  !  NIKOnOAlT. .  . .  OC  ICTP      Con- 

cordia  mit  Schale  und  Füllhorn 
1.  stehend 


,  176,  690    s.  unle 


,  oben  n.  1501, 


Gewicht:  3,05 

I   Gotha.  —  Die  Münze  bei  Mio 

Die  Gothaer  MUnie  gebort  nicht  sicher,  aber  wahrscheinlich  den  Elagabalus. 

AVT  K  M  AVP ;  ANTflNINOC  ebenso  |  NIKOnOAlTOJ  ]  HPOC  ICTPON 

I  Tyche  mit  Kalathos,  Steuerruder 

I  und  Füllhorn  1.  stehend 
Gewicht:  2,86(1) 

Abweichungen:  Vs.  AV  K  M  AVP  i  ANTONIN[OC]  (0  ü—  Rs- NrKOnOA....N  I  I 
I         1  Athen  Cat.  S66  ~  2  München 

;  AVT  M  AVP  I  . .  Tfl . . .  NOC     Kopf  j  NIKOnOAlTnN  TTPOC  IC 

m.  L.  r.  I      Tropaion    mit   zwei    Gefange- 

I  I       nen   zwischen  Nike   r.   und    dem 

I  '       Kaiser  1. 

,  Abbildung   der  Rs, 

I  1  Berlin  Cat.  S8,  So;  dieses  SlUck  aus  der  Sammliing  Pfau  (Cat.  297,  Taf.  XV,  4)  bei  Gessner 
imp.  LXXXIII,  z  und  Scsiini  lett.  8,34  [Mionnet  ü.  2,  116,  354;  Kanilz  Donaubulgarien  ■ 
189;  Boutkowski  pclit  Mionnet  de  pocUc  49]  unter  Traianus;  s.  oben  n.  121a* 
Dass  die  Vs.  nicht  den  Kopf  des  Traianus  leigt,  wie  die  älteren  Autoren  mit  falscher 
I.esiing  der  Schrift  angeben,  halle  schon  A.  von  fallet  im  Berliner  Catalog  richtig  bemerkt- 
er dachte  an  Macrinus  oder  Elagabalus;  die  Reste  der'schrift  weisen  auf  den  letzteren,' 

auch  die  GesiclitsiUge  sprechen  dafür,  sie  ähneln  namentlich  dem  Portrait  von  n.  2020.   . 

Die  narstellung  der  Rs.  ist  gleich  der  von  n.  1711   u.  1822,  Taf.  XIX,  28;  vgl.  oben  S.  345. 
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[b:lagabalus] 

*>(>2»      i  AV  K  M  AVP    ANTnNINOC    Br.  m.     [NIK]OnOAITnN  TTPOC  IC  u.  i.  A. 
K  18  L.  p.  M.  r.  TPON     Löwe  r.  stehend 

Abweichungen:    Vi.  AV  K  M  A..     K  -  K».  ...POC  IC  J 

'         I  Bukarest  —  3  Löbbecke.  —  Vgl.  unter  Ciracilla,  n.  1599.  —  (Die  Va.  tod  3  Ut  lui 

]        demselbcD  Stempel  wie  die  *on  n.  2035.) 

2«30      I  [A]V  K  M  AVP  I  ANTONEIN  . .    Kopf    NIK[On]OAITnN  nPOC  ICT  u.  i.  A. 
K  17  m.  L.  r.  PON     Klephant  r.  stehend 

T.  XX,  4  i  Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:  V».  Schrift  ^n^ichet  3  —  M  AVP  ANT  HNCINOC  (wbl  ^chI«cbu■ 
Zeichnung)  2 
,         I  BeTlIn  Cat.  86,73.  — .:~   ^   Mionuct  5.1,176,691,  IV,  4  von   d'Hermknd.   —   Hierber 
wohl  «uch  3  die  MtlDie  von  Ainslic  bei  .Sestini  deacT.  43, 53  [Mionnet  S.  3, 143,  503]  unter 
Caracalla;   s.  oben  n.  1599*. 

2031        AVT  K  AVPH  ;  ANTnNtNO;C  ebenso     NIKOnOAlTON  HPOC  ICTPON 

K  17  Schlange,    in    vielen   Windungen 

I      aufgerichtet,  Kopf  r. 

,  Abweichungen:    Vs.  ...  AVPH  ,  ANTflN....   I    —   AVT   M  (0  AVPH      a    -   un- 

I         1  Bukarest  —  2  Paris  Blanchet  revue  num.  1893,  77, 64   —   3  Koltin   —   4  Wien  Arncth 
I        Sitiungsber.  9,  901,  J9.   — | —    Hierher  wohl   nach   5  die   MUnie   von   Ainilie    bei   Sotini 
descT.  43,  57   [Mionnet  3.1,142.501]  unter  Caracalla;   s.  oben   1603*.  —   (Die  Vs.  von 
,        4  ist  au9  demseltien  Stempel  wie  die  von  n.  zolS.i;  vgl.  auch  n.  103S.) 

AV  K  M  AV[P]  j  ANTflNINOC  Br.  m.  ,  NIKOnOAlTriN  TTPOE  ICTP  u.  i.  V. 
L.  P.  M.  r.  ON     Stab,  von  einer  Schlange 

I      umwunden 

Abweichungen:   Vt.  AV  K  M  AV.  f   "   —  ..  M  AVPCH?)    ANTH....  » 
I   München  —  1  Paris  Blanchet  revpe  num,  189a,  77,65 

a>33      IaVT  K  M  AVP    ANTON ebenso     NIKOTTOAimN  HPOC  ICTPON 

K  '7       I  I       Korb  mit  Früchten 

!         I.  1  Sophia 

Bei   beiden  MUnien,   die   aus   verschiedenen  Stempeln   sind,   ist  et  tutiicher,   ob  sie  dem 

I        Caracalla  odei  dem  EUfftbalu*  geh<)reDi  leUIere*  ist  aber  wabncheinlicher. 

20:t4      j  AVT  K  M  AVP   ANTflNINOC  ebenso     NIKOHOAITHN  ÜPOC  ICTPON 

K  ■**      I  Weintraube 

j  Abweichungen:   Vi.  ...  M  AVPH     3—     ANT...1 

1  München  —  l  Paris  —  3  St.  Pvicrsburg  —  4  Sophia  (Bosch teiliung  von  Tacchclla)     - 
5  Wien  Proelii:h  4  tcntam.  461  1;'  mit  Abb.  auf  der  ktilen  Tafel  [MionncI  S.  1,  176,  694] 

j        unter  Elagabalus:  Eckhel  cat.  58,31   [.Mionnet  5.1,143,508]  unter  Caracalla;   ebenso 
Ameth  SiUungsber.  9,  903,  61.  —  Vgl.  oben  n.  161D. 

W35      !  AV  K  M  AVP  ;  ANTIININOC  ebenso     ebenso,  aber  ICTPO 

K  17  ,  London  Cat.  51,73.  -  (Die  Vs.  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  von  n.aoag.z.) 

2»:m        AV  K  M  AVP  ,  ANTfl....    ebenso         NIKOHOAlTnN  HPOC  (so,  ohne  1) 
K  17  ,      ebenso 

Gewicht:  2,85 

I         I  Gotha 


2033 

K  18 
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[Elagabalus] 

I  AV I  ANTnNINOC     Br.  m.  L. 

,      P.  M.  r. 


NIKOnOAlTON  nPOC  ICTPOM 

Mondsichel  und  darüber  in  der 
I      Höhlung  drei  Sterne 

I   Mflnchcn.  —  Vgl.  oben  n.  1611,3.4  und  i6i3, 

AVT  K  [AVPHl  I  ANTnN)NO|C   Kopf 
m.  L.  r. 


Nl 

KOTT 

OAITfM 

TPOC 


in  einem  Lorbeerkranz 


I  Philippo^el 

....{ANTnNINOC   ebenso 


Br.  m.  L.  P.  M. 


Nr 

KOTT 
i    OAITnN      ebenso 

npoc  IC 

\      TPON 

Gordianus 
(Sab.  Modestus) 
AVT  ■  K  ■  M  ■  ANT  ■  r|OPAlANOC  AV  i  Vn  CAB  MOiCCTOV  NtK|0nOACI- 
T™  TP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

Zeus  mit  nacktem  Oberkörper  1. 
sitzend,  in  der  vorg.  R.  die  Schale, 
die  L.  auf  das  Scepter  gestützt; 
zu  seinen  Füssen  der  Adler  1. 
stehend  und  r.  blickend 
Gewicht:  12,25(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  (also  vielleicht  mil  ätrahlenkrone  ^ 
n.  2041)  a,  —  Rs.  mit  NIKOnOAeiTHN  nPOC  ICTPON  *  —  der  Gott  unbät- 
tig  gezeichnet  2 

I  Gotha.   — II—   Hierher   (oder   lu   0,2041)   *  Mus.  Arigooi   1  imp.  gx.  XII,  181    [Gessncr 

imp.  CLXXVII.  15*] 


I  AV  K  M  A  ANTÜNINOC    Kopf  m.  L.  r. 


I  NIKOnOAITÜN  nPOC  I    Mondsich«!!  und 


I         ■   Froelicb  4  tentaro.  305,215  [Mionnet  S.  J,  ij6,  693] 

Die  MUnie  gehört  dem  Caiaolla,  wie  schon  Eckbel  richtig  erkimnle;  s.  oben  o.  1614,2. 
Severus  Alexander  (Vs.  nicht  beschrieben)  1  NIKOHOAITÖN  HPOC  ICT  Stehender  Her- 
!  mes,   in   der  R.  di«  Börse,   in  der  L.   den 

I        Heroldstab 
I   Vaillant  num.  gr.  138  [Mionnct  S.  2,  177,  6g6]  aus  seiner  Snmmluug 

Da   nirgends   Münzen   von  Nikopolis   mit   dem   Kopf  des   Severus   Alexander   nachweisbar 
sinil,  niUäsen  wir  einen  Iirthum  V:iiltanis  in  der  Angnbc  der  Vs.  annehmen, 
1  ATI'  K  M  A  («Olli  AA«ANAPO{:     Kopf  1  NlKOliOAlTUN  IIPOC  ....    Tempelfront 
I        m.  L.  T.  '        mit  vier  SHulen ;  in  der  Mitte  ein  Gätlerbitd 

j         ■   Sestini  <lescr.  4^,115  [Mio.mct  S.  2.  177.  ^'JS]  von  Ainslie 

Auch  hier  niuss  ein  Fehlet  vorließen;  es  handelt  sich  wohl  um  eine  MUnze  des  Caracall«, 
auf  welclicr  der  Slalthallcrname   unleserlich   war. 
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[Gordiaous] 

I  AVT  K.  M  ANT  riOPAIANOC  AVr 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


3049 

K28 


2050 

K26 


2051 

K26 


vn  CAB  MOAECTOV  NI|KOTI,OA«I- 
TfH  rOC  (sol)  ICTP  Demeter 
I.  stehend,  in  der  vorg.  R.  Ähren, 
die  L.  auf  die  Fackel  gestutzt 


Gewicht;  13,25(1) 

Abwcicfaungen:    Rs.  Schrilt  nicbt  ganz  voUstUndig  1.  3 
I    Athen    Cal.  869    —    a   Wien    Froelich    4    lentam.   463  k;    Eckhel  eat.  61,67   [Uioi 
S.  2. 180,  715];  Aracih  Sitzungsber.  9,  907,  139.  — t—  3  Cat.  Weld  1374 


AVT  K  M  ANTjM '  TOPAIANOC  AT 

ebenso 


vr  CAB  MOAECTOV  Ni|KonoAa- 

T™  niP!]  u.  i.  F.  r.  O 

I      ebenso 

i  c 

Abweichungen:    Vs.  Anlang  der  Schrift   fehlt  1    —   nicht   gani  voihtllndig  a;    — 
Rs.  am  Schluss  der  Rundschrift  hinter  n  nichts  zu  sehen  t  —  vielleicht  Ligatur 
der  Buchstaben  flNTIP   t   —   i.  F.  das  unterste  C  niclit  lU  sehen  l 
Hoskau  —  2  Schmidt  —  (Die  Vs.  von  2  ist  ans  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2051,  3. 
danach  ist  die  Schrift  hier  ergänzt.} 


2055,2.  2c 

AVT ■ K • M 


I   Imhoof 

ebenso 


ANTn  1  rOPAIANOC 


1.  Petersburg 


i  vn   CAB    MOA€CTCy  NIKOnOACr- 

;      TraTTPOCu.i.F.ll  Artemis 

j                                        j  aU  Jäge- 
I                                        P  HD,     mit 
O*  flattern- 
dem Mantel,  r.  eilend;  neben  ihr 
I      der  Hund 


VTT  CAB  M0A€CTCy  |  MIKOnOAei- 
TfH  (sol)  TP  u.  i.  A.  OC  ICTP,    i. 
I      F.  r.  OJ   ebenso 
Gewicht:  13,45  CO 

Abweichungen:    Rs.  NIKOnOAlTOM  2  —  Schrift  nicht  ganz  *ollstllikdig  3 
I  Gotha  —  2  Paris  —  3  Wien   Froelich  4  lentam.  332,  270;   Eckhel   cat.  60,  60  [MioDDct 
S.  2,  179,  709];  Ameth  Sitiungsbcr.  9,  907,  138 
Die  StempclfehlcT  (durchstrichen es  Of  ""^  A  fUr  \)  sind  bei   1  und  3  sicher. 


AVT  K  M  ANT|W  •  TOPilANOC  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIK|OnOA€l- 

TfU  TPOC  IC  u.  i.  F.  r.  T    a^i, 

p    Athena 

I  O      1-   ste- 

1  N       hend, 

I       die  R.  auf  den  Schild,  die  L.  auf 
I       den  Speer  gestützt 
Abweichungen:   Vs.  ANTfi    rOPAIANOC  1   -  ANTfl  TOPilANOC  AVr  3;  — 

Rs.  MOiecTcy  un<i  npoc ..  (0  «  -  npoc  3 

Moskau  ^  2  Sophia.  —  ,—   Hierher  wohl  ,iuch  3  Wiciay  2235  [Mionnet  5.3,179,  7»0]; 
slini  39,63,  —  (Cber  die  Vs.  vgl.  üu  n.  204.S.) 
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[Gordianu^] 

AVT  ■  K  •  M  ■  ANTW  *  i  TOPAIANOC 

AVr  Br.  mit  Strahlenkrone  und 
Panzer  r.,  auf  der  Brust  das  Gor- 
goneion,  über  der  I.  Schulter  die 
Aigis 


K27 


'MOS 

K27 


K27 


VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOHOACt- 
Tfll  nPOC  ICTPW  Nackter  Her- 
mes I.  vorgebeugt  stehend,  den  r. 
Arm  mit  dem  gesenkten  Kerykeion 
auf  das  hochgestellte  Knie  gestützt, 
den  1.  Arm  mit  der  Chlamys  um- 
wunden und  die  Hand  mit  dem 
I      Beutel  in  die  Seite  gestemmt 

Abbildung  der  B».  (3) 

Abweichungen:    Vi.  mil  ANT  (0  >;  —  Rs-  Schrift  ohne  Llgmtnren  (t)   i 
I  Bukaictt  —  3  Löbbecke  —  3  London  Cat.  53,80.  —  (Die  R>,  toq  3  ist  au*  demielben 
SEempel  wie  die  von  n.  so;?,  t  und  3;   Über  die  Vs.  vgU  tu  n.  3041.) 

Der  Gegeniluid,  auf  den  der  Gott  seinen  r.  Fusi  geilcllt  hat,  sieht  *uf  allen  EsemplareD 
aus  wie  der  rechUbin  gerichtete  Kopf  einet  hurtigen  Mannes;  ich  glaube  selbst  An^c  tind 
Nase  lu  erkennen  and  halte  einen  Zufall  fUr  ausgeschlossen.  An  Argos  ist  wohl  Dicht  xd 
denken;  aber  man  könnte  die  Darstellung  vielleicht  auf  die  allerdings  wenig  verbreitete 
i  Sage  von  Dattos  beliehen,  den  Hermes  wegen  seines  Verraihcs  in  einen  Felsen  Tcrwan- 
.  dclte  (Ovid  Metam.  3,  6SO'7'>7),  —  Dass  zwischen  dem  r.  Knie  und  dem  Arm  ein  Zwischen- 
raum ist,  beruht  nur  auf  Ungeschicklichkeit  des  Stempcischnciders ;  die  Vergleichnng  mit 
den  illeren  MUnien  des  gleichen  T^pus  (oben  n.  1753  und  1S49)  lehrt,  dass  der  Ann  auf- 
I  gestUlEl  zu  denken  ist.  Dass  der  Typus  Wahne  beinlich  auf  ein  gidsserei  Kunstwerk,  eine 
I         Statue  oder  auch  ein  Gemülde,  lurückgeht,  wurde  schon  in  der  Einleitung  (S.  340}  gesagt. 

IaVT  K  M  ANT  rpPAlANOC  AV         ebenso,  aus  demselben  Stempel 
I       Br.  m.  L.  P.  M.  r.  I 

I  München  —  2  Wien  Eckhel  cat.  60, 61  [Mionnct  S.  3, 180,  713];  Ameth  Sitrangsbcr. 
9.  907.  14" 
ebenso,  aber  am  Schluss  AVr  :  VH   CAB   M0A€CT0V  NIK0nOA€l- 

I      TfU  TPOC  ICT      Hermes    mit 
Beutel  und  Stab  1.  stehend,   über 
I       dem  1.  Arm  die  Chlamys 
Gewicht:  12,30(1) 
I  Athen  Cat,  868   —   2  München  —   3  Paris  Mionnct  S.  2,  180,  714   —   4  Wien  Froeüch 
4  Icntam.  461  tV;  Kckhcl  cat.  60,64;   Ameth  Siliungsbei.  9,  907,  140 


AVT  K  M  ANTn  |  TOPAIANOC    Br. 

ni.  L.  P.  M.  r. 


I  Vn  CAB  MOACCTCXi  NIKOHOACI- 
!  Tf>l  TPOC  u.  i.  F.  r.  1  Asklepios 
5      mit  dem 


I 


I       R.    nach 
I       blickend 

Abweichunjtcn;   Vs-AV.-MANTn    2  -  ^'n  Hchluss  V" 

NIKOnOAlTIN  nPOC   1    —   im   Fchto   das   N   links   n 

nPO,  «l-is  C  '■  !■'■  "'"■■■■  ^<="^   1,  '""'  gä"'  ""•">  O  N  5 

I  Leake  liurop.  Gr.  79   —   3  London  Cal.  52,77   —   3   München 

5  Rollin  -    6  Sophiii 


p  Schlangen- 
Di  Stab  in  der 
vorn     stehend     und     (. 


-  RS.  MOAeCTOV 
I    -    am   Schluss 
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5IO  MOESIA  INFERIOR 

[Gordianuk] 

20<MI       AVT  K  n  ANT  rOPAIANOi:  AVr       Vn  C[*B  MOIAECTOV   NIKOnOAEI- 

K2<;      '•      Dr.  m.  L.  r.  M.  r.  THN  HPOC  u.  i.  F.    E     Hygieia 

,  r      wie  vor- 

TP    her  r.  stc- 
ON        heod 
I  Schmidt,  fiUbet  Muidl  (Egget  Vcrkaufi-CiL  8,198}.  ~-  (Die  Vs.  iti  ■ns  demKiben 
Stempel  wie  die  von  n.  »170,1.) 

imi      !  AVT '  K '  M  '  ANTn  ■■  rOPAIANOC  VTT  CAB  nOACCTOV  NIKOn  u.  i. 

K  27      I       ebenso  „  ,     .       OAEI    .    ,   HPOC  ICTP 

F.  1.  oben  Tn^,  1.  A.         j,^ 

I  Bärtiger  Flussgott  mit  nacktem 

!  Oberkörper  1.  gelagert,  die  R.  auf 

I  ein    Schiffsvordertheil    legend, 

i  den    L  Arm    auf  das    strömende 

Tafel    '  '      Quellgcfass  gestützt 

XVllI,  z  '  Abbildung  der  Ri.  (l) 

Gewicht:  14,25(1) 
1         I  Neapel  Car.6330.  —  i—  2  («'  li)  Vaillant  num.  gt.  154  >as  der  Sammlang  Luan  (Vs, 
nicht  beschrieben}.  —  (Über  diu  V«.  vgl.  lu  n.  2053.) 

3068       ebenso  VH  CAB  MOACCTOV  NIKOHOAd  u. 

*^  27       ,  .      i.F.  1.  oben  Tfll,  i.  A.  TTPOC  ICT 

!  PON 

I  '  I      Flussgott  wie  vorher,  aber  mit 

einem  Zweig  in  der  R.  und  ohne 
Schiffsvordertheil 
AbweichuDgcD;   Vi.  Schrift  unTotlsiaDdig  a;  —  Rs.  poN  ■■  ^  UDleserlieh  t 
I  Sophia  —  2  WintcTthur.  —  (DicVs.  von  i  ist  aus  demselben  Stempel  wie  die  vod  n.  3099,3.) 

206!»      iAVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AV       i  Vn  CAB  MOAtCTOV  NIKOTTOA€l- 
K  27      I      ebenso  1     TfM  u.  i.  A.  TPOC  ICTPO     . 

™  , .  I  ai  ebenso 

Tafel    I  1  n 

XVII,  33  I  Abbildung  der  Rs.  (1) 

Abweichungen:   Rs.  NtKOnOAlTÖN  HPOC  ICTPON  (VeHheilung  unbekannt)  a 
I  Lübbecke,  früher  Cat.  Becker  326  —  2  Neapel  Cat.  6321  —  3  Paris  Mionnet  S.  2, 181,  732 

2070       AVT  K  M  ANT  rOPAlANOC  AVr      '■  VTT- GAB  M0A€CT0V- NIKOnOA€l. 
K  27  ]jr.  m.  L.  P.  M.  r.  !      T[nN  HP]  u.  i.  A.  OC  ICTPON 

I      Kybele  mit  Mauerkrone  zwischen 
;      zwei  Löwen  1,  sitzend,  in  der  R. 
j       die   Schale,    den   1.  Arm   auf  das 
Tympanon  und  die  Lehne  gestützt 
Gewicht:  13,15(1) 
I   Gotha  Keälini  Ictt.  9,7  [MipnncI  S.  1,177,  697].  —  —  Hierher  vielleicht  2  Patin  imp.  372 
Abli.  d.  Ks.  [GL',-ner  imp.  CLXXVII,  25]  =  Index  24  (mit  EU  CTP  AYP  AlOrENOVC 
NIKOnOAEirn  "■  '■  ''"•  '■  '>l"^"  N)i   ri»ll3   nicht  der  Typus   der  Concoidia  gemeint   ist 
(s.  unten  n,  2i>Si),  —  (DW  Vs.  von  1  ist  aus   demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2066,) 
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NIKOPOLIS 


3<>;r 

K27 


[Gordianus] 

'  AVT  K  M  ANTn  i  TOPAlANOC 
!       ebenso 


ä<>72 

K27 


3073 

K28 


Vn  CAB  M04€CTO'  1  NIKOnOA€|. 
Tnj  TP  u.  i.  A.  OC,  i.  F.  r.  I 

c 

T 
P 
O 
N 
Nemesis    mit   Kalathos    1.    stc- 
<       hcnd,  mit  der  R.  das  Gewand  über 
I      der  r.  Schulter  lüftend,  im  L  Arm 
i      Stab;  am  Boden  das  Rad 

Ab  weich  an  gen:  Va.  rOPA 3;  —  Ks-  (cbeinbar  VTT  C  *'>tl  VIT  CAB  3,  ii1>er 

aus  demselben  Stempel  wie  1  (die  Bncbitaben  AB  <>i>^  tiut  durch  Doppclschlae 

verschwunden) 
I  London  Cat.  53,79  [Potiunskjr  Nemesis  und  Adtatteia  S.  159]  —  >  Rollio 
Der  Stab,  den  die  Göttin  im  !.  Arm  hält,  ist  im  Londoner  Catalog  als  Scepter  bcieiclinet; 
das  könnte  richtig  sein,  doch  ist  lu  bemerken,  das»  er  nicht  gani  gerade  ist.    Die  Bewegung 
der  rechten  lland  ist  wohl  wie  bei  der  folgenden  MUnie   so   auftufasseo,  da»  die  Göttin 
damit  das  Gcwud  Über  der  r.  Schulter  IflFten  will.     AnfTallend  ist  hie^  der  Katathos. 


I  AVT  K  M  ANT  rOPArA[MOC  AVF] 
ebenso 


vn  CAB  MOA€CTOV  N[IKOnOA€l- 
T]fW  TPOC  ICTP  u.  i.  F.  r.  O 


ebenso,  aber  vielleicht  ohne  Ka- 
I      lathos 

1  Wien  Froelich  4  tentam.  331,3671  Eckhel  cat  60,63  (Mionnct  S.  3,  iSo,  716;  Posnansky 
Nemesis  und  Adraaleia  S.  155];  Ameth  Sitamg^ber.  9,  907, 145 

Die  eingeklammerten  Buchstaben  tind   nach  Froelich  and  Eckbel  er^nit;   der  entere  las 
wohl  richtiger  NIKOnOAeiTflN,  Eckhel  ..nOAlTflN 


:  2071 


{  Vn   CAB   MOA€CT(y  NIKOTTOACI- 
,      T«  TPOC  I  u.  i.  F.  r.  C 

I  T 

P 
O 
N 

Nemesis  mit  Wage  und  Stab  1. 
stehend;  am  Boden  das  Rad 

Aequitas]  - 


24)74 

K28 


Gewicht;  14,10(1) 
Abweichungen:   V».  ANTON»; 
aber  i,  A.  nicbU  tn  lebcn  S 
1  Alben  CmH.  870  —  a  Parö 


VTT   CAB   MOACCT(y  NI:KOnOA€l- 
j      TmPOC  I  u.  i.  F.  r.  C 
I  T,  i.  A.  N 

P    ebenso 
I  O 

—  R».  NIKOnOA€tTIN  FPOC  I,  >-  *"■  cl>enso. 
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MOESIA  INFERTOR 


2075 

K29 


3076 

K38 


2077 

K28 


2(»78 
K27 


K28 


AVT  K  M  ANTONIOC  [  fOPilANOC-  j  Vn  C*B  MOAtCTOV  |  NIK CU 


(A?)    Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 


OC 


Nemesis 

wie  vorher 

mit  Wage, 

Stab  und  Rad 


C  (sol)     1.  stehend 
'on  D.  30S6  und  >ioi.) 

VTT  CAB  MOA€CT0V  NlKpTTOA€l. 

TOJ  TTO  (sol)  u.  i.  F.  r.  C  Nemesis 
A  L  stehend, 
X     in  der 
P    vorg.  R. 

einen  Stab  nach  unten  haltend,  in 

der  gesenkten  L.   den  Zaum;  am 

Boden  das  Rad 

Abweichungen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  I   —  ANT|fl  (0  a 
I  Berlin  Cat.  87,76  ungenau  —  2  Sophia 
Der  Typus  ist  gleich  dem  dci  MUnie  von  Tomis  Tafel  XVIII,  31. 


I  Paris.  —  (Die  Vs.  ist  wohl  aus  demselben  Stempel 

AVT  K  M  ANT!W  TOPAlANOC  AT 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


I 


AVT  K  M  ANT  HOPAIANOC  AVf 

ebenso 


vn  CAB  MOäCCTOV  NIKOnOA€l- 
TfU  TPOC  I  u.  i.  F.  r.  C 

T      . 

p    ebenso 

I  O 

Abweichungen:  Vs.  rO|PAIANOC  AVf  a  —  Sehlus!  der  Schrift  fehlt  1.  4-  S:   — 
Rs.  im  Felde  nur  Q^  T  und  p  (ohne  O)  4   —   nur  Rundschrift  angegeben,   die 
Buchstaben  im  Felde  vielleicht  nur  Übersehen  7 
I  Arolsen  —  3  Kopenhagen  —  3.  4  Paris  —  5  Philippopel  —  6  Rollin  —  7  Rollin  (Be- 
schreibung von  Svoronos) 

AVT  ■  K    M  ■  ANTIW  TOPAlANOC  AT  j  ebenso,  aber  NIKOTTOA€ITfW  HOC 

ebenso  I      (sol)  ICTPO 

Gewicht:  12,55  (') 

Abweichungen:    V».  ANTiSl  3  -  AVf  ' 
I  Rollin  —  z  Schmidt,  wohl  früher  Mandl  (E^er  Verkaufs-Cat.  8,197)  —  3  Sophia 

AVT  K  M  ANTW  FOPAIANOC  >V      1  Vn  CAB  M04€CT0V  NIK0nOA€l- 


cbenso 


1  München  ^  2  Wien  Froelich  4  ii 
Eckbcl  c;il,  60,63;  Arnctli  Siliuut,'« 


TfM  TTPOC  IC  u.  i.  F.  r. 


i 


Nemesis  l.  stehend,  in  der  voi^, 
,      R.  ihren  Stab  nach  unten  haltend, 

im  1.  Arm  das  Füllhorn;  am  Boden 
:       das  Rad 

m.  331.266  Abb.  d.  Rs.  [Gcssner  imp.  CLXXVII,  23]; 
t.  9,  907,  144 
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NIKOPOI-IS  513 

[Gordianus] 
2«S0        AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVr        Vn  CAB   M0A6CT0V  N  IKOnOA€l 

^  -^  ebenso  TOJ  TPOC  u.  i.  F.  r.  I     „ 

;  P    Nemesis 

j                                                                           wie  vorher,  aber  mit  Kalathos 
1  Abweichungen:    Vs.  Schluss  unsicher  3;  —   Rj.  BnjjcUich  pg FTPOC  * 

1  Berlin  Ca(.  87,77   [Posnansky   Nemefis   und  Adra^tcia  S.  156  als   Neinosis-Tyclicj   — 

2  Hunler  —   3  Paris   Mionnet   S.  2,  181,  717  ungenau   [l'o^nansky  S.  155  danach   nl»  Nt- 
mesiä-Acf] Ullas]  —  4  .St.  Petersburg 

Der  Typus  ist  gleich  dem  der  MUnien  von  Tomis  Tafel  XVHI.  29, 

■am         AVT  ■  K  ■  M  ■  ANT  ■  T  OPArANOC  AV"      Vn  CAB  MOA€CTOV  ;  NIK0TT0A6I- 
^  -^  ebenso  TOJ   u.  i.  A.  TPOC   ICTP,   i.  F.  r. 


Concordia    mit    Kala- 


untcn  O 
N 
thos  (r).   Schale   und    Füllhorn   I. 


sitzend 
Gewicht:  10,75(1) 

Abweichungen:  Vs.  nicht  angegeben  6  —  am  Schluss  AVf  3  —  ohne  AVF  (0  2." 

—  Kf.  Anfang  der  Schrift   fehlt  z   —   NlKOrTOAlTfl^  (')  »   —   <''e  Buchstaben 

im  Felde  nicht  lu  sehen  i.  5   _  CN  (f)  2  —  angeblich  NIKOnOAlTflN  TIPOC 

ICTPO  3  —  Schrift  nicht  genau  angegeben  6 

I  Gotha  Sestini  lett.  9, 7  [Mionnct  S,  2, 181,  720]  —  2  München  —  3  Neapel  C»l.632j  — 

4  Sophia  —   5  Wien  Eckliel  cat.  60,56;   Arnelh  Sitiungsber.  9,  907,  149.  —    —   6  (=  3!) 

Vaillam   num.  gi.  154   [Mionnet  S.  2,  181,  711]  aus   seiner  .San  mlung.  —    Vgl.  auch   oben 

n.  2070,2.  —  (i  und  4  sind  aus  denselben  Stempeln.) 

Ks  ist  unsicher,  ob  die  Frau  einen  Kalatbos  oder  die  Mauerkrone  auf  dem  Kopf  hat; 
doch   ist   wohl   Concordia   und   nicht   die   Sladtgöttin   gemeint,   da   lelitere  statt   des 
'         Füllhorns  wohl  das  Scepler  haben  würde.     Eckhcls  Angabe,  dass  das  FuUhom  am  Sessel 
befestigt  sei,   ist  nur  durch  die  ungeschickte  Zeichnung  veranlasst. 

AVT  K  M  ANXn  ■  TOPAlANOC  VH  CAB  MOA€CT(y ,  NIKOnOAei- 

cbcnso  TCH   TTPOC  u.  i.  F.  r.  I     Tyche 

;  ^     mitKa. 

;  p     lathos, 

1  O    Steucr- 

I  N      rüder 

und  Füllhorn  1.  stehend 
Abweichungen:  Vs,  Schluss  der  Schrift  fehlt  3;  _  Rs.  Mille  der  Schrift  fehlt  2  — 
Kundfchiift  am  Schluss  unvollständig  3.  4  —  ifas  C  '"  TTPO  im  Abschnitt  2 
I    B;ipel   —    2.  J    KolUn   —    4   Wien   Mus.  Thcup.  (049  [Mionnel   S.  2,  181,  718] ;    Arnelh 
SiliuiigfWer.  9,  907,  146 

AVT  K  M  ANT  TO^PAIANOC  AVr        VTT  CAB  M0A€CT0V  NIKOnOA€l. 

ebenso  TnJ  TPOC  IC  u.  i.  F.r.  T 

p 
Q  ebenso 

N 

Abweichungen:  Vs.  ANT    TOPÜIANOC  2-3;  —  Ks.  n  |k TIN  i   -  i- f-  "ur 

T  und  p  (0  I   -  rPO  "•  i-  A-  C  IC  (i-  F-  »'«  3)  2 
I   London  Cftt.  52,75  —  2  Rollin  —  3  Sophia 
)ie  antjketv  MUnicn  NoTd-Grlecbeolftod»  I,  33 
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[Gordianus] 

mH      1  AVT  K  M  ANTtul    TOPAIANOC  AVr     A[€C]T[OV]  Nl  KOnOACITfl. 

'^  29  Br.  m.  Krone,    1'.,    M.  (vielleicht         Tychc  wie  vorher  I.  stehend 

I       auch  Gorgoneion  und  Aigis)  r, 

I    Kopenhngon;   Tidleichl   da^clbe   StUck   früher   Cat.  Bentinck   1,315  =  1,1023;   Scstini 

I         inu5.  IIe<lcrv.  parle  Euro].,  i,  39,  65.   —  (C'lnir  die  Vs.  vgl.  lu  11.  2041.) 

20S5      I  AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  ...  Vü  CAB  M0A€CT0V  NIKOHOACI- 

K  27       !       Br.  m.  L.  I'.  M.  r.  TfU   UP  u.  i.  A.  OC   ICTPON 

Tempclfront  mit  vier  gewunde- 
!  nen  Säulen;  in  der  Mitte  Hades- 

I  Sarapis  mit  Kalathos  1.  sitzend, 

I  die  R.  über  dem  Kcrbcros,  die  L. 

auf  das  Sccptcr  gestützt;  im  Giebel 
1  Schild  und  Speer 

T.XX,2i;  Abbildung  der  R>.  (i) 

1   Imlioof.  ■  ■!—  a  (     i()  C«.  da  Mouslier  185.  2855 

3)>8ß      j  AVT  K  M  ANTflNIOC    TOPAlANOC-     Vn  CAB  MOACCTCX    NIKOnOA€l 
K  27       I       [Ar]   Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r.  ,       TfN  TP  u.  i.  A.  OC   ICTPON 

I  Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 

der  Mitte  männliche  (r)  Figur  I. 
I  i       stehend,  die  K.  auf  einen  grossen 

Schild  (f)  gestutzt 

I         I   Pnris,  frilher  Wiciay  1137;   Seslini  39,66,  —  (Cber  die  Vs.  vgl.  lu  11.  2075.) 

Das  Güttcrhitd  ist  Irolz  der  j;utcn  Krhiiltun);  der  MUnie  nichl  sicher  lu  benennen;  Svnronos 
I         liicll  die  Kigur  fUr  weiblich,  mir  schien  sie  ebenso  wie  Seslini  männlich.    Ob  der  Gegen- 

stand,  auf  den  die  rechte  Hand  sich  stutzt,  ein  .Schild  sein  foll,  ist  ebenfalls  unsicher; 
\        Svoronos   glnuble   eine  Saule   r.u   erkennen.     .Sestini  wollte  in  der  Tigur  einen  bürtigen  (!) 

Ares  sehen,  der  die  K.  auf  einen  Schild  und  die  L.  auf  einen  Speer  slUIite:  indesi^en  ist 

keine  luverlSssigc  Benennung  möglich. 

3087       I  AVT  ■  K  ■  M  ■  ANTn  ;  rOPAlANOC  Vn    CAB    MOACCTCX  NIKOnOA€l- 

K  28       i       Br.  m.  I..  P.  M.  r.  Tf>J  u.  i.  A.  HPOC  IC;  i.  F.  r.  T 

'  P 

I  O 

I  I  " 

Tempelfront  mit  vier  Säulen;  in 
der  Mitte  Concordia  (?)  mit  Ka- 
I  latlios  und  Füllhorn  1.  stehend  auf 

I  einer  hohen  Basis;  im  Giebel  vicl- 

I  leicht  Schild  und  Speer 

Abvfeichungen:  Ks.  NlKOnOAlTIIN  TIPOC  ICTPH  und  dis  Tcmpelbild  nur  als 
IJulum  beieichnet  2 
I  London  Cat.  52,78  Abli.  —\^  Hierher  vielleicht  (wenn  nicht  lu  einer  der  anderen 
Nummern  (2085.  20.S&.  20SS.2093)  a  (  1  f)  Sestini  descr.  4S,ll6  von  Ainnlie 
V>3S  AUribul  in  der  rechten  ILind  der  Göttin  ist  nicht  lu  erkennen;  es  kann  aber  kein 
Steuerruder  oder  Wage  oder  St.ili  sein,  so  dass  die  Figur  wohl  als  Concordia  aniu- 
1  sehen  ist;  von  dem  sicheren  Tempelbild  der  Concordia  (unten  n.  20S9)  unterscheidet  sie 
sich  allerdings  durch  die  hohe  Basis. 
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NIKOPOI.IS 


K37 


Vn    CAB    MOACCTCy  NIKOnOACI- 

XnJ  u.  i.  A.  nPOC  ICTP    cbun- 

so;  im  Giebel  •  (Schild?) 

=.  vn  CAB  MOAeC.   ..  NIKOnO....  u-  i.  A.  nPOC  ICTP,  'lar- 

od)  ON  z  —  d.is  Fullhiirn   nicht   zu   cikunncn  z  —  im  Gk-Ui.'] 


K27 


1    Mandl  (EggLT 

I  ebenso 


») 


-   2  Vcr 


VTT  CAB  MOA€CTCy'  NIKOHOA«!- 
TfN  II.  i.  A.  TPOC  ICT..N  Tcm- 
pelfruiit  mit  vier  Säulen;  In  der 
Mitte  Concordia  mit  Kalathos, 
Schale  und  Füllhorn  I.  stehend 
I  JtT  K.  dur  Giiltin  nicht  zu  erkennen  1 

VTT  CAB  MOA€C nOA€l  u. 

i.  A.  TfiN  TPOC  ICT      . 
I  pQ^  ebenso 

vn  CAB  MOA€CTO;V  NIKOnOA€l- 
'      TfU  u.  i.  A.  nPOC  ICTPOJ  Tcm- 

'      p  e  1  f r  o  n  t    mit   vier    {fewundeiicn 
'       Säulen;  in  der  Mitte  Tychc(?)  mit 
'       Kalathos,  Steuerruder  (?)  und  Füll- 
horn 1.  stehend 

Abweichungen:    Vs.  Anfang   und   fichluss   der   Schrift   ftblt  z;   —   Rs.  ....CT  .. 

Ni  KonoAeiTß^  "■  '■  A.  npoc  ictp..  = 

Atoläon  —  I  Parma  —   J  Witn  Kroclitli  4  Icntam.  329,  265  Abb.  d.  Rs,  [Gcssncr  inip, 
LXXVII,  2i\:  Kckhel  cal.  6o.sS  [Mionnet  S.  2,  182,  725];  Arncth  Sitiungsber.  9,  907, 150 


'                 Abwuichuiiuon;    Rs.  das  AltriLul 
1   Kopcnliai^on  —  2  Kollin 

K  2S 

AVT  K  [M  ANTON]  ,  rOPAIANOC 
,       Br.  m.  L.  P.  M.  r. 

1         I   RoUin 

K  2» 

'  AVT  K  M  ANT  F  0P4IAN0C  AVF 

ebenso 

K  .-S 


■i(l'.l:l 

K  J7 


Uas  Attribut  in  der  rechten  Ilnnd  der  Göttin   schien   mir 

auf  dem  Wiener  Exemplar  viel- 

leicht   ein   Öteueriuder  7U   sein;    und   da   der   Tempel  .ttif 

ilen   hat,   so   isl  es  wabr^cliein. 

lieb,  dasä  auch  hier  dieselbe  Göttin  gemeint  ist. 

AVT  K  M  ■  ANT  W  ■  TOPAIANOC  AT  , 

ebenso 


vn  CAB  MO  A€CTOVI  NIKOnOA€|. 
TOI  n  (so!)  u.  i.  A.  TTPOC  ICTPON 
Tempelfront  mit  vier  gewunde- 
nen Säulen;  in  der  Mitte  Tychc 
mit  Kalathos,  Steuerruder  und  Füll- 
horn 1.  stehend;  im  Giebel  Schild 
und  Speer 

1    Mllnclun.  --    (Cber  die   Vs.  vyl-   ta  n.  2048.) 

AVT  K  M  ANT  ■  rOPAlANOC  AVr        ebenso 
1  Lübbecke 
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K27 


MOESIA  INFERIOR 


[Gotdinnus] 

AVT  KMANT  TOPAlANOC  AV 
Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOTTOAG- 
TnN  nPOC  ICTPOJ  Kaiser  mit 
I       Strahlenkranz,  Panzer  und  flattern- 
I       dem  Mantel  zu  Pferde  im  Galopp 
I       r.,  in  der  erhobenen  R.  den  Speer, 
in  der  L.  den  Zügel 
Abwvichuneen:   Vs.  Anfang  der  Schrift  fehlt  3;  —   Rs,  .im  ScUIufs  ICTPO  I 
rlin  Cit.  «7,78  —  2  Kollin  —  3  Sophia 

Bs.  von  l  schein!  aus  du-mselbcn  Sli-mpel  lu  sein  wiu  die  von  3  (und  wohl  auch  die 
1);  wenn  di-nnoch  dort  ICTPO  ""''  hier  ICTPCN  '"  lesen  ist,  so  muss  man  annehmen, 
der  Stempel  nach  der  Priijjung  der  Berliner  Mün/e  an  dieser  Stelle  geändert  worden  ist. 


K27 


,  AVT    KM-  ANTfl  |  rOPAIANOC 
ebenso 


Gewicht:  13,50(1) 
I  Gotha  —  z  Lölibeckc  —  3  Sophia 
5  (=40  Wicray  2236  [Mionnct  S.  2, 
aber  wohl  auch  der  anderen  Kxemplar 
und  3  sind  aus  demselben  Stempel  ui 


209IS 

K27 

AVT  K  M  ANT  FOPilANOC  AVF 
ebenso 

TaW 
XiX,  25 

Abbildung  der  R?^.  (1) 
I    Irohoot   —    2   Paris    —    3   Wien   Mus 

Sitiiunesber.  9.  907.  >47- 4  Mionnet 

Rs.  von   I.  z.  3  »ind  nus  dem^ielbcn  Stern 

Der  Typus  sicUt  die  KbcschlicssunK  d 
kann  die  MUnzo  nicht  vor  dem  J.-iiirc  24 

20»T 

K27 

=   2094 

vn    CAB    MOAeCTOV    NIKOnOA 
und  unten       €(TnN  „    . 

nPOC  ICT       K.aiscr 
PON  wie  vor- 

her, aber  wohl  ohne  Strahlenkranz 


—  4  Wien  Arnelh  Sit/ungsber.  9,  907,  148.  —  — 
'32p  723;;  ScBtini  39.64-  —  (t'ie  Ks.  von  i  und  3, 
:,   sind   aus   demselben  Stempel,  —    Die  Vs.  von   1 

■  <lie  von  n.  20S3,i  u.a.) 

vn  CAB   MOA€CTOV  NIKOHOACI- 
T™  nP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 
I       Tranquillina  r.  und  Gordianus 
I       1.  stehend,  sich  die  R.  reichend 


Mus.  Thcup.  1049  [.Mio 
,  724;  l'un 
pel.) 
des  (lotdianus  und  < 


S.  2,  182,  727];    Amclh 
1  Cat.  Allier  21.   -   (Die 


1  dar:  danacb 
l.r.  23,55). 


■oelich  4  l 
■■  9,  907,  ■! 


ijeprat't  sein   (vgl.  l'ick 

vn  CAB  MOAeCTCy  NIKOnOA€l- 
I  T™  nPO  (so!)  u.  i.  A.  rCTPON 
Adler  mit  Kranz  im  Schnabel 
auf  einer  Basis  zwischen  zwei 
Feldzeichen  stehend  und  1. 
blickend 
Kckhel   cat.  60.57   [.Mionnet   0.2,178,701];   Ameth 


309S        AVT  K  M  ANTW    TOPAIANOC  AT 
K  27  ijr.  m.  L.  V.  M.  r. 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOAl- 
TCH  u.  i.  A.  n»OC  fCTP  Adler 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  r.  ste- 
hend und  1.  blickend 
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NIKüPOUS 


517 


'Htm 

K2S 


I  AVT  ■  K  ■  M  ■  ANTn    TOPAIANOC 
I       Br.  m.  L.  1".  M.  r. 


VTT    CAB    MOA€CTCy  NIKOnOA€l- 
rnj  TP  u.  i.  A.  OC   tCTPO,  i.  V. 
I       r.  N      Adler   mit  ausgebreiteten 
Flügeln  nach  vorn  auf  dem  Hlitz 

stehend   und  den  Kopf  mit  Kranz 
'       im  Schnabel  1.  erhebend 
Gewicht:   11,35(3)  —  10,72(2) 
Abweichungen:    Vs.   mit   ANTP.N  (0   1    —    "'■■l"   beschrieben   5.7;    —    R5.  MO- 

AeCTO u.i.A.lCTP..  2  —  MOaeCTCVS  -     in>  Abschnitt  ün<ieiiilicli  3 

—  Schtifl  nicht  genau  ans'-'Beben  5.  6.  7  —   Üliti  nichl  angegeben  5.  6 
IroUen   —    l  Athen  Cat.  867   —   3  Gotha  Seälini  lett.  9, 7   [Mionnel  S.  2,  178,  702]  — 
oder  tu   einer  der   folgenden   Nummern   5  Vaillant  num.  );r.  154 
1US  der  Sammlunj;  des  Cardinals  Leopold  —  6  Sestini  dc;cr.4S,izo 
cnnle  prostat  Varsariae  comp,  dcscriptio  (17911) 
ist  auü  demselben  Stempel  wie  die  von  n.  2068,1.) 
VTT   CAB    MOA€CT(y  :  NIK0nOA€l- 


4  Mandl. Hierhe 

1         [Mionnet  S.  2,178,  703] 

von  Ainslie  —  7  Müsse 

1         S.47(ni"sstcmKkwse 

210» 

ebenso 

K2S 

1 

1).  -  (Die 


TfU  T?  u.  i.  F.  r. 


I 


i.  A.  P. 
ebenso 


2103 

K27 


3103 

K2Ö 


•,»104 

K26 


I  Tübingen.  —  {Über  die  Vs.  vgl.  n 

ANTflNIOC   rOPAIANOC 

Br.  m.  Krone,  P.,  M.  r. 

I   München.  —  (L'ber  die  Vs.  vgl.  lu 

AVT    K  ■  M  ■  ANTn  ;  TOPAlANOC 
Hr.  m.  L.  P.  M.  r. 

Gewicht:    13,35  CO 

Abweichungen;    Vs.  mit  ANTilN  2 
I   Gotha  —   2  St.  Peleräburg.  —   —   3  Cat, 
Ks  i,t  zu  bcüCbten,  dajs  der  Gcnliln.irae  de 
AVT  K  M  ANT  TOPAlANOt  AVr 
ebenso 


n.  J053-) 

'  VTT  CAB  MOA€CTOV  NIKOH.... 
ebenso 

n.  2075.) 

VTT  MOA€CTO'  NIKOnOACITnJ 
TPOC  ICTON    ebenso 


Becker  225 
Modeslus  CAB  hier  fortgelassen  ist. 

Vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOACf. 
TON  TPOC  IC  u.  i.  A.  TPON 
Adler  wie  vorher,  aber  der  Kopf 
rechtshin 


I   N'eapel  Cat.  6319  —  s  Sophia 
I  AVT  K  M  ANT   TOPAlANOC  AVf 
!       ebenso 


vn  CAB   MOA€CTOV  NIKOTTOA€l- 
TnN   u.  i.  A.  nPOC   ICT 
'       Schlange,    in   vielen  Windungen 
aufgerichtet,   der  Kopf  mit  Nim- 
bus r. 
Aliwüichungen:  Vs.  unsicher  3  —  R?.  i.  A.  nPOC  ICTP  "   ^   Schrift  unsicher  3 
I   Sophi.i  (Millheilung  von  TncchelU)  ^   2  Wien  Froelich  4  lenlam.  331,271  Abb.  d.  Ks. 
[Gessner  imp.  CLXXVIl,  24];  Eckbel  Ca).  60,59  [Mioonet  S.  2, 179,708];  Ameth  Sitzungi< 
bcr.  9,  907,153.  — [|—  3  Ststini  des«.  48, 117  vod  Ainslie 
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2106 

K28 


JIIHS 

K27 


3107 

K27 


MOKSIA  ISKERUIR 


[Gordunui] 

;  AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AVf 

Br.  m.  L.  P.  M.  r. 


21«8 

K21 


Vn   CAB   MOA€CTOV   NIKOnOACI- 
TfN  TTP  u.  i.  A.  OC  ICTPO 

Schlange  wie  vorher,  aber  ohne 

den  Nimbus 
«cichuiiKon:  Vs.  AV. . ..  ANTO    rOPAIANOC  3;  -  R«- VH  CAB  MOaeCTCy ' 
u.  i.  A.  OC  ICT...  un*^  schtinbar  iwci  Schlant;cn  (aber  nur  durch  Dop- 

pdschlag)  3 


i   AtEicn  —  2  Wien  —  3  im  Mandel 

AVT  K  M  ANT  rpRAIANOC  AVP 
ebenso 


vn  CAB  MOA€CTOV  NIKOnOA€l- 
[TnN  nPOC  ICTPON]  Dreifuss, 
von  einer  Schlange  umwunden 

Tiocbi'lla;   auT  dem  Abdruck   sind   die  cingeklanmicrlen  Bucb- 


AVT  K  M  ANT  TjOPAIANOC  AV 
ebenso 


vn  CAB  M0A€CTOV  NIKOnOACI- 
I      TOI  nP  u.  i.  A.  OC  ICTPON 
I       Offenes   Stadtthor    mit   Zinnen, 
j       von  zwei  Thürmen   mit  spitzen 
Dächern  eingeschlossen 
AbbildunK   der  Ks.  (z) 

Abweichungen:  Vs.  am  Schlugt  unsicher  2  —  AVf  3-  S  —  AV(0  1;  —  Ks,  TUN 
nPO  u.  >■  A.  c  ICTPON  (0  3  -  NICOnO  C'o:)  nPOC  ICTPON  (5) 
I  Leake  Suppl.  136  —  x  Löbbecke  ~-  3  Mandl  —  4  l'aiis  Mionnct  I,  360,  42;  die  R». 
wiederholt  Suppl.  2,  iSl,  726;  abgebildel  bei  Donaldson  aichileclura  numismatica  n.  S2; 
wohl  dasselbe  StUck  vorbei  bei  HoUtenius  notae  in  liteph.  2:5  aus  der  Sammlung  Gotifredi 
(mit  VIT  CAINOAECTOV)  "i"!  bei  VaiUant  num.  gr.  154  aus  der  Sammlung  der  Königin 
Christine.  — 1[—  5  Cat,  Wdil  1375.  —  Vgl,  unten  n.  2107*. 


(ohne  Statthaitemamen) 


j  AVT  K  M  ANT  TOPAIANOC  AV 
I      Kopf  m.  L.  r. 

I 

1  Gewicht:  4.85(2) 

I         t   Bukarest  —  2  Gotha  Sestini  lett.  9,  7  [ 
I         num.  1892,  77,  66;  wohl  dieses  SlUck  bc 


NeiKon,OAi|Tf>i  n»oc  ictpon 

I       Nike  mit  Kranz  und  Palmzweig  1. 
stehend 

ionnei  S.  2,  iSo,  712]  ^  3  Paris  Blanchet  revne 
Cohen  Cat.  Gri-au   1014 


I  Wien  Eckhcl  cat.  6 
Die  MUnzc  gebärt  dei 
Al.VAOV....  iu  lesen 


.  VI)  CAB  MOiEClOY  NIKOnOAlTUN  IIPOC 
!        ICTI'ON     Sladtthor  mit  drei  TbUrmen 

,68;  Arnclb  Siliungsber.  9,  907,  151 

1  Diadumeninnus,  von  dessen  Namen  noch  ....  OllRA  AN'i-UNI 

st;  sie  ist  dabei  oben  n.  1S26  veiieichnel. 
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Berichtigungen. 

nie  Hcrirliligwiigen  tax  einzelnen  Itesch  ml  jungen,  ilic  nöthig  {{<-"^'*J''<lcn  sintI, 
werden  unter  den  Na<!ur;it;cn  ;im  Schluss  des  Bandes  ihren  l'lau  finden.  Nur  einige 
Fehler  in  den  Kinleitiingen  möchte  ich  .schon  hier  bericliligen : 

S.  -2,  zweite  SiKiIte-.  Für  AELIA  PINCENSIA  ist  AELIANA  PINCENSIA  zu 
lesen.  ^  [Die  Arbeit  von  R.  Mowat  über  die  llergwerksmünzen  ijeviie 
num.    i8q.()    erschien    erst,    als    der   Druck    dieser  AlitheJlung    schon    ab- 

S.  6ifg.  F.iiiige  .Angaben  der  allgcniemen  F.inleilunf;  zu  Xlucsia  inferior,  nament- 
lich itber  das  Mrtnzwesen  einzelner  Städte,  sind  in  den  besonderen  Kin- 
leitungcn  zu  diesen  richtiggestellt. 

S.  63.  zweite  S|>alte:  Die  Teira(lra<  hmen  mit  OEOY  MEPAADV  gehören  erst  in 
das  /weite  Jahrhundert;  vgl.  die  F^inleitung  zu  Odessos  und  ein.stweilcn 
meine  üemerkiingen  im  Jahrbuch  des  archäol.  Instituts  1898  S.   issfg. 

S.  68  Anm.  1.  —  Ich  hatte  übersehen,  dass  die  hier  behandelten  Inschriften  von 
Tomis  und  ebenso  die  S.  73  Anm.  a  als  Nummer  4  citirte  nach  London 
gekommen  und  von  Newton  i^Ancient  ("ireek  Inscnjjiions  in  the  Hritish 
Museum  2  n.   174  —  176^  schon  richtig  |iublicirt  worden  sind. 

S.  77  Anm.  2.  —  Die  irrigen  Angaben  üher  die  Münzen  von  Nikopolis  mit 
zwei  Köpfen  sind  auf  S,  333  berichtigt.  Ueber  eine  in  denselben  Zu- 
sammenhang gehörende  Münze  von  Tomis  vgl.  S.  1 88  Anm.  2  und  S,  333 
Anm.  4.  ^   Der  Inhalt  von  Anm.   6  ist  S.    156  Anm,  z  berichtigt. 

S.  78,  zweiic  Sjialte  oben:  Die  Priiginig  von  Kaisermünzen  in  Ode.ssos  beginnt 
schon  unter  Domiii;imis. 

S.  145  .Anm,  2.  —  Miine  Verniuthung,  dass  nicht  'Oi.aTi/oj,  sondern  I'^ä^tikoü 
zu  lesen  wäre,  war  irrig;  eine  Photographie  der  Inschrift,  die  mir  Herr 
l'rof.  Bormann  auf  meine  Bitte  freundlichst  verschaffte,  zeigte,  dass  die 
l.esung  '{>i.'x-:x.',\i  .sieber  ist;  inzwischen  hat  auch  Br.  Keil  (Hennes  1896 
S.  47ifg.)  darauf  hingewiesen,  dass  ein  'OX«  iW^r,  inschriftlich  nach- 
weisbar ist,  —  Die  Inschrift  ist  auch  nicht  aus  Tyra,  wie  ich  in  Folge 
eines  Versehens  glaubte,  sondern  wahrscheinlich  aus  Istros  nach  der 
Bukowina  verschleppt  worden, 

S.  i57fg.  —  Den  Reitertypus  habe  ich  inzwischen  an  einem  andern  Orte 
ijalirbuch  lies  arch.  Instituts   1898  S.   i64fg.)  genauer  behandelt. 

B.   P. 


dby  Google 


dby  Google 


dby  Google 


dby  Google 


DIE  AimKE»  MÜNZE»  »ORD-ORIECHENIANDS  1 


®-:-# 


DACIA.  VIMINACIUM.    KALIATIS. 
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DACIA.  VIMINACIUM.    KALUTIS. 
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KALLATIS.  DIONYSOPOUS.  ISTROS. 


dby  Google 


dby  Google 
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ISTROS.    MARKIANOPOLIS.    NIKOPOLIS. 
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ODESSOS. 
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ODESSOS.    lOMIS. 
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ODESSOS.    TOMIS. 
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OLBIA.      KONIGE  IN   OLBIA.    TYRA . 
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TYPEN:   Zh:us,  sarapis. 
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TYPEN:  APOLLON.  BONUS  EVENTUS.  ARTEMIS.  ARES    ATHENA.  ROMA.  APHRODITE 

DigiUzcd  b 
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TYPEN  ;      HE1I.GÖTTER.  HERAKLES.  DIOSKliREN.    FLUSSGOTTER. 
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TYPEN  :      THIERE.  THORE.  TEMPEL,  GERÄTHF    U.A. 
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